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Den  munen,  fnnichtigeii,'  wejseo  bnrgennaiBter  und  rat  der 
stat  Weymenboren  enbat  UAi,  Nioolaos  Thoman,  aant  Lienhartz  eap- 

plan  daselbst,  mein  gebet  und  freuntlioh  wullig  dienst  zu  vor. 

Ersameo,  weysen,  gunstigen,  lieben  liorroji,  tlieweyl  mir  zu  allen 
xejteDf  ach  nachdem  und  die  weit  von  gott  dem  herren  erschaffen, 
aUwegen  etUch  erfanden  worden  aint,  die  alle  gescbicbten,  die  sich 
begeben,  mit  annderm  ematUchen  vleya  aa%eschriben  (wie  dan  daa- 
Mibag  ana  glanbwnrdlger  acbrift  an  fol  orten  gmntlich  mag  bewyaen 
werden,  das  ich  dan  auß  liebe  der  knrtze  anznzaygen  underlasscn 
wull) ,  und  haben  soUich  histori  beschriber  nit  allain  mit  hochem 
Tleys  die  erlicbeu,  dapfern  sacben  und  gescbichten,  sunder  ach  die 
ubelthaten  venaichnet,  dan  nach  der  rege!  der  geachrift  aOllent,  wie 
der  beylng  und  von  gott  erleicht  lerer  leronimns  anaaygt,  bayder- 
laj  handlnngen  Tennerckt  werden,  damit  der  znknnltng  leaer  oder 
bOrer  fimchtberlieb  nnderwnaen  werde,  was  er  annemen  oderffiecben 
Söll,  und  wiewoU  söllicb  geschichten  zu  wissen  iiieniclicb  nützlich, 
doch  insunderhayt  dyenen  frucblberlicli,  die  von  gott  dem  herren 
(lie  dan  ewer  ersam  weyshayt)  ander  zu  regieren  verordnet,  dem- 
ttHmgen  nach  bab  ich,  Nieolana  Thoman,  des  heyligen  aant  Lien* 
bartz  capplan  zn  Weyaaenhoren,  als  der  wenigeat,  die  sich  bnaber 
m  adllidien  sacben  bemnt  haben  (dem  allmechtigen  gott,  seiner 
allerwurdigisten  mutter,  iillem  liimlischen  her  zu  lob  und  zu  sundrem 
nutz  und  wolgefallen  ewer  ersam  weyshayt ,  gcniayner  statt  und 
allen  zokunftigen  lesern)  mit  bystorischem  glauben  allerlay  hand- 
langen nnd  geacbichten,  die  aich  zu  Weyssenhoren  und  in  andern 
landen  nnd  Stetten  begeben,  mit  hochem  Yleya  beachriben  nnd  in 
am  bneblin  aaf  das  kortzest  gefisst,  nnd  ewer  ersam  weyshayt  das- 
aelbug  h)'8tori  buchlin  aoß  snndrer  fraintschaft  und  liebin  hiemit  zn- 
steil und  ubergub  mit  dyemutigor  l)ittm)i; ,  e\vrr  ersam  weysliayt 
wolle  soUiche  mein  klayne  gab  fraiuUicher  maynung  annemen  und 
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mich  arm  capplan  (wie  ir  dan  allweg  getban)  treulich  lassen  be- 
volhen  haben. 

Datum  zu  Weyssenhoni  in  meiner  gewonlieber  behansnng  an 
dem  ...  tag  des  monatz  ....  anno  domini  . . . 

* 

l  In  B  hat  erst  der  plo^'-^ator  aus  A  das  datuin  ■•l:^  Marei  15:^3-»  in 
den  leer  gelassenen  räum  nachgetragen,  K  liat  flicntallH  kein  daiuui; 
alle  andere  handschrifbeo  aber,  wie  A,  daa  vorerwähnte. 
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In  Gottes  nameiL  Amen. 

Ain  eleiiiB  km  auaygen  imd  herkomens  der  statt  Weys- 
senhoren  und  herschaft  darzn  gehörng,  ach  etlicher  geschieht 
aad  kaadlang,  so  sieh  alda  verlaffen  imd  begeben  haben. 

Von  den  von  Newifen. 

Eß  ist  zn  f  ernemen,  das  die  wolgebornen  herren  von  Newffen, 
grtTen  so  Marstetten,  die  sich  ach  in  irem  tittel  gesebriben  haben 

Untvögt  in  obren  Schwaben,  ach  erbjegennayster  des  heyligen  rö- 
mischen reichs  .  das  dan  ich  selbß  gesecben  und  gelesen  hab  zu 
Schussenryed  im  closter  in  ayncm  smnmerhauß  im  garten  bey  aynem 
schonen  rörkasten.  Daselbst  was  gemalet  die  anßtbailnng  und  Stent 
des  romischen  reidis,  ist  ach  ain  glanbcUch  gntz  ansaygen  ires 
achaltzmid  hehnft  halben.  Die  edlen  herren  nnd  graven,  die  ha- 
ben das  dosier  Baindt  gestaft ,  bey  Ravenspurg  nnd  Weingarten 
gelegen. 

Eß  hat  ach  ain  herr  von  Neuffen,  graf  Haiiirich  gehaysson,  der 
bst  das  spittal  zaMemingen  in  der  statt,  des  heyligeu  gaystzorden, 
fsstifft,  wie  man  das  auf  dnsen  tag  sieht,  an  schilt  nnd  heim  allent* 
hslben  aussen  und  innen  sieht,  und  war  ist,  wiewol  vor  Jaren  ain 
9ittelniayster  daselbst  die  alten  behaosong  abbrach  und  emewert, 
der  ward  angelangt,  er  sollte  die  wappen  der  Stifter  nit  mer  malen 
lassen  (das  ist  war),  er  woltz  aber  nit  thon,  sunder  an  allen  orten 
tt&d  enden  widerunib  erneuern,  wie  sy  vormals  gestanden  waren. 

Die  wolgebornen  herren  nnd  graven  haben  die  statt  und  her- 
aehaft  Weyssenhoren  ingebapt,  folleicht  von  grünt  erbauen,  haben 
n  Bach  hof  gehalten  auf  dem  schloß,  ob  der  khrchen  gelegen,  wie 
dan  des  hargstall  noch  anzaygt.  Eß  mugen  ach  woU  etlich  herren 
zu  Weyssenhureu  hof  gehalten  haben. 

item  ich  habs  von  aynem  glaubhaften  gehört,  derß  von  seinen 
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voreliorn  hett,  das  der  letzst  herr  zu  HmcIi.  alß  er  von  dannen  ziechen 
wolt,  seine  arme  hindersesseii  beriefen  ließ,  welduMr  mit  im  wollt 
abkomen  nmb'  den  aechenden  anß  iren  eckern,  den  gab  erß  an  kaffet 
iseletz  den  zecbenden  frey,  und  noch  bey  dieser  zeyt  frey  sent,  doch 

nit  all  ecker,  der  pfarrer  und  Uerscbaft  habend  auch  zechenden  zu 
Buch. 

Das  schloß  daselbst  belub  edt,  wonet  uiemetz  darin,  begab  sich, 
das  ain  haulS  im  dorf  brinnet  wart,  die  flammen,  die  von  der  bmnst 
fingen,  kamen  in  das  ödt  schloß,  und  bran  anß,  also  stat  es  noch. 
Ich  hab  selbs  von  etlichen  gehört,  sy  wußten  oad  laygten  die  hof- 
stat  an,  da  die  bmnst  ufgangen  waß. 

Eß  ist  zu  verneinen  durch  glaubhaftige  anzaygeii,  das  die  wol- 
gebornon  herreu  und  frauen  zu  Weyssenlioren  ire  begreptnuß  ge- 
hapt  haben,  und  in  fnscher  gedechtnuß  der  inentzen,  das  ain  grab- 
stein  vor  der  kruft  gelegen  ist,  und  dabei  foer  kertatall. 

Derselbng  stein  ist  durch  die  heyligenpfleger  oder  ander  anf- 
gehöpt  worden,  und  zu  aynem  altarstein  auf  den  firemeßaltar  ge- 
legt worden ,  da  ist  er  noch ,  doch  nit  gantz ,  ist  davon  gehauen 
worden,  denselben  tayl  hab  ich  mernuUß  gesechen. 

Auf  dusem  stain  ist  der  herreu  von  ^eoffen  schult  und  helin- 
gehanen  mit  etlicher  geschrift,  wie  von  wort  an  wort  also  lanttent: 
»obyt  dominus  Albertus  de  Neuffen,  comes  de  Mantetten,  aono  do- 
roinimoccvi,  Udalrid,«  ist  imTheutcenalso:  »Eß  ist  gestorben  herr 
Albrecht  von  Neuffen,  graf  zu  Marstetten,  nach  der  gebnrt  Cristi 
tauset  trey  luindert  und  sechs  jar  an  sant  Ulrichs  tag.^ 

Icli  kaus  nit  erhalten,  muß  ain  meidung  thön  des  stains  halben, 
sollten  die  jhenigen  denselben  billichen  haben  lassen  beleyben,  dar- 
an er  verordnet  ist  worden,  und  der  wolgebommi  herren  ir  grept- 
nnß  nit  zerrossen  haben,  haut  ach  Schletta  vernnnft  and  kmate  ge- 
hapt,  söllten  betracht  haben,  daß  der  letzst  wnll  des  mentzen  ge- 
halten sol  werden;  were  ach  in  ewig  zeyt  der  statt  ain  lob  und  er 
und  anza^gen  aius  alten,  guten,  edlen  herkumes  gwesen. 

Aiu  gleich nus. 

Wiewoll  yetz  vergangen  anno  doninilßlß  haben  die  vonWeya- 
senhombey  sant  Veits  altar  an  die  manr  aingleichnsß  a^;nes  ataina 

lassen  machen  in  gleicher  form,  grösse,  lenge,  schilt,  heim  und  ge- 
schrift,  wie  der  recht  stain  gewesen  ist. 


Digitized  by  Google 


7 


Merck  eben! 


Weyter  so  hab  ich  in  ayncin  fast  alten  kaleiuler  schriben  fun- 
den,  das  ain  ber  von  Neuffen,  mit  nameii  HeiThtoldas,  gestorben  ist 
Inno  domini  mcccxuxviiy  jar,  am  xx  tag  des  monetz  Felmiarü, 
aber  ait,  wa  er  begraben  ist. 


In  iluspm  killender  stund  acli,  wie  ain  gräfin  von  Neuffen,  mit 
namen  Elisabet,  gwesen  sey,  die  jarzall  ires  absterben  stund  nit  da- 
bejr,  aber  am  tag  Mathie,  der  waß  der  xxiiy  tag  Febraarii,  ist  sy 
gestorben.  Weytter  hab  ich  gefanden  in  dnaem  kalender,  das  firaw 
Etisabet  von  Keuffen,  grftfin  zn  Marstetten,  die  man  genent  hat  die 
Moringerin,  die  jarzal  ires  absterbes  stnnt  ach  nit  dabey,  aber  am 
xi  lag  des  inonetz  May  ist  sy  gestorbt^n. 

Derseibug  kalender  zaygt  nit  an,  wa  die  trcy  pcrsonen  be- 
graben Seyen,  als  ich  vermain,  send  sy  liye  zu  Weyssenhorn  be- 
graben, anß  der  arsach,  so  ire  namen  in  dem  kalender  gesehriben 
smi  und  sonst  niematz  des  geschlestz. 

Eft  ist  zn  vermercken,  das  durch  gar  alte  sagen  und  aynes 
alten  lieds  angezaygt  wurt,  wie  das  ain  edler  her  zu  Buch  gesessen 
sey,  der  hab  gehaysscn  Moringer,  der  sey  bulgeriß  weys  in  sant 
Thomas  lant gezogen  und  sein  gomachel,  lant  and  lewt  ayuem  jangen 
hetren  nnd  gralen  vonNewffen  bevolhen,  nnd  sey  snben  jar  ansbe- 
fiben,  wie  imd  in  welcher  gestalt  er  widemmb  zn  lant  komen  sey, 
virt  in  dem  nachfolgenden  liet  anzaygt,  ob  eß  also  gesehen  nnd 
ergangen  sey.  dabey  bin  ich  nit  gwesen,  wulü  ach  nit  weytter  erkunnen. 

üieaacii  folget  das  lied  nnd  histori  des  edlen  Moringers  K 


1  Das  lied  vom  Moringer  wurde  erstmals  TerOffentlicht  von  pro* 
ÜMorSehmid  in  der  seitschrift  Biagar  III,  402t-415  im  jähre  1794  nach 
dtt  handsehrift  des  Ulmer  Wengenklosten.  Nach  ▼.  Baiser,  wappen  66, 
asla  86  wnrde  dasselbe  abermals  gedmokt  in  den  inteHigensblÜfteni 
dsslllerkiieiass  1814»  s.  725  ff.  und  darnach  im  almanaoh  f&r  Schwaben 
fM  188S.  Die  teztabweiehongen  der  handsohrift  E  von  Bragur  s.  im 
snzdger  des  gennan.  moseoms  von  1868  s.  815.  Ein  erneuter  abdruck 
Khien  bei  der  geringen  abweichung  des  texte«  A  und  B  von  Bru<,nii 
ntbabrlich,  da  ein  viel  besserer  text,  als  der  Thomans  ist,  von  Uhland 
&uf  gnmd  eines  fliegenden  blatte»  veröffentlicht  wurde.  8.  L.  Qhland, 
die  deutwhmi  Volkslieder  11,  773—83,  n.  298  und  II,  1082. 


Merck  weytter! 
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Item  nach  anzaygen  duses  lyeds  oder  geduchs  maß  der  edel 
Moringer  lang  vor  dienen  von  Neuffen  gweaen  sein,  und  die  von 
Neuffen  dnrch  den  Moringer  daher  kernen  sein. 

Es  ist  nit  gruntlicb  davon  ze  schreiben,  aber  von  alter  her  lor 

uud  für  ist  vou  duser  histori  gesungen  uud  gesagt  worden  und  in- 
(iunder  za  Buch. 

Anzaygen. 

EO  ist  da  vornen  anzaygt  von  fraw  Elisabet  von  Neuffen,  grefin 

za  Marstetten,  dieselben  hat  man  genet  die  Moringerin,  sy  kann 
aber  nit  des  Moriugers  dochter  gewesen  sein,  sy  möchte  aber  woU 
oder  tuUeicht  zu  ayner  gedechtoaß  irer  voreitern  also  genempt 
worden  eein. 

Merck  von  zechenden! 

All  zechenden,  groß  und  dein,  zn  Weyssenhom  ist  dero  herreu 
von  Neuffen  gewesen,  dye  haben  sy  dem  gotzbauß  Keyssen  geben. 
Kß  send  aber  etwau  ful  ecker  liie  gewesen,  auß  dyenen  kain  zechet 
ist  geben  worden,  send  frey  gwesen,  etlich  die  20  garb,  etUch  die 
25  garb  etc.  geben,  das  hat  lange  zeyt  geweret 

Eft  ist  ain  gut  anzaygen  dnser  ecker  halben  gwesen,  daß  sy 
in  den  hofbaw  kert  haben,  wie  zu  Buch  vornen  anzaygt  ist,  aber 
die  alten  send  nit  so  fursicbtug  gwesen,  sollicbs  einzuschreiben,  wie 
noch  bie  gewoubat  ist. 

Item  bey  leben  des  durch! eicbtigen  farsten  nnd  herren,  herrea 
herzog  Jorgen,  nnderstunt  sich  der  abbt  von  Kayssen  die  aygen  ecker, 
ach  den  zechenden  zn  erobren,  mt  dem  fursten  nach,  meinet,  der 
fiirst  sollte  im  hulflich  zu  sein,  aber  eß  wart  aber  nidits  gehandlet, 
kam  ach  zu  keinem  vertrag. 

Nach  absterben  herzog  Jorgen,  da  fieng  der  abt  widerumb  an,  • 
pracht  die  vou  Weyssenboren  darzu,  das  sy  sich  in  aiii  theding 
gaben  i  und  wurden  also  mit  dem  abbt  veraynt,  das  man  auß  et- 
lichen ecker  sOllt  die  20  garben  geben ,  auß  etliclien  die  25  garb, 
auß  etlichen  die  80  garb.  S51licher  vertrag  und  aynigang  ist  be- 
scheben anno  doniini  1514  oder  aber  1515,  und  soll  bey  söUicbem 
hinfuro  ewiglich  wereo  und  bestaut  haben. 
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Wie  W^nenboren  loin  häuft  Bftyren,  wie  nad  in  welcher  ge- 
iHll  Wejnenheren  nit  sMipt  andren  lahernnge  an  das  banß  tn 
Biym  kernen  sey,  toll  dnreh  aynen  heyrei  beeehechen  sein  nach 

ilgaog  der  wolgebornon  berren  von  Neuflfeo. 

Merck  von  fürsteu  von  liayren,  wie  Weyssenhorcn  ver«- 
.pfant  ist  worden  dyenen  von  Eecbbergl 

Nauden  and  Btfllidier  sn&l  beacheehen  ist  mit  WeyBsenhm, 
Mal  iwen  fönten  von  Bayren  gwesen,  mit  namen  henog  Hans  nnd 

herzog Steffan,  die  haben  hof  zu  Minchen  gehalten.  Die  zweu  furstcu 
habent  Weysseuhoren  mit  seiner  zuhorung  dyeneii  von  Rechberg  mit 
niien  und  wassen  yres  bniders,  berzog  PViderichs,  und  yres  vetters, 
hMiog  Octea,  Terpfimt  Die  fon  Rechbeiig  habent  Weyssenhoren  in 
HMa  Weys  bei  hnnd^ri  jarea  oder  mer  ingehapt 

SoHiebe  verpihntanß  ist  besehechen  nach  der  gebort  onsers 
lieben  berren  tauset  treyhundert  und  im  bcchs  und  bubetzigusten 
j«rlia7bj.  . 

Merck  von  trcyen  tursten! 

Aaao  domiai  taoset  treyhundert  ayntt  ood  aehsng  Jar,  da  habent 
trey  farslen,  hersog  Steflsin,  herzog  Friderich  nnd  henog  Hans,  die 

trey  haben  die  niallin  zu  Hcgelhufen  frey  gesagt  des  leches  halben 
au  die  niitteimcß  hie  zu  Weyssenboren,  und  in  dem  jar  die  plroud 
ach  gestitt  worden  \ 

Anno  domitti  1470  jar,  dieweyl  ond  her  Jttrg  von  Rächberg 
W^iseahom  noch  Ingehapt  hat,  da  ist  das  spital,  hyrch,  meft  nnd 
Mihatar,  geslift  worden  dareh  ajmen  briester,  hat  gehayssen  her 
PMer  Ärnoldt,  von  seinem  aignen  gut,  nnd  bat  darzu  geben  tanset 
gülden,  darumb  bat  man  kauft  das  dorf  üegelhoveu. 

Losung. 

Die  Terpftindaag  hat  geweret,  alft  lang  bnB  man  zeit  hat  tanset 

♦ 

1  A  Ar  diesen  sats:  Die  haben,  nach  diem  nnd  die  mnlin  au  Hegel- 
bofin  erkauft  iit  worden  an  die  muttelmeO  su  Weyeeenboren ,  frey, 
ledig  als  die  leehten,  natnrUdieo  erb-  nnd  gnintherren  ledig  lelt  und 
^  leehee  vefangen  nnd  an  die  pfrent  nnd  meß  ergeben.  Dieeelb  pfirSnt 
ü  des  lelbag  jar  geslift  und  oonfirmirt  worden  Ton  Enteln. 
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fierbandert  zway  oder  trey  und  Babetxig  jar,  hnß  anf  den  durch- 
l«ichügen,  hochgeboren  forsten  und  herren,  hernLndwig,  pbltzgraf 
bey  Rein,  hersog  in  nidren  und  obren  Bayren,  der  hats  widemmb 

gelest  von  her  Jorgen  von  Rechberg,  ritter,  umb  swelf  tanset  galdin, 
darumb  ists  verplent  gwesen.  Sein  fürstlich  gnaden  ist  persönlich 
Uerkomeu  mit  grossem  triunf  und  frewden  and  Weyssenhorn  und 
herschaft  eingenommen,  ist  ach  nüt  grosser  solennitet  nnd  frewden, 
ach  mit  proceß  gaisttieher  ond  weltlieher,  mit  jnndrfranen,  die  all 
fenlach  getragen  haben,  empfangen  worden.  Es  hat  meinefclidi  ge- 
Bechen  und  gemerckt,  das  sein  farstliche  gnaden  sonder  frewd  and 
last  gchept  hat,  in  dem  das  er  tentz  gehept  hat  und  selbs  dabey  im 
scbloti  im  bof  gesessen  ist  und  die  jungen,  kleinen  junckfrelach  zu 
im  in  sein  schoß  gestelt  und  frewd  mit  inen  gehapt,  und  insnnder 
ist  ain  armer  mann  nnd  meftner  sn  sanl  Lenhart  gewesen,  den  hat 
man  Katienstecklin  gehaissen,  der  hat  ain  eilends  tOohterün  gehapt 
eilends  leibs  nnd  gestalt,  mit  demselben  kundlin  hat  er  am  maysten 
knrizweyl  gehapt. 

Gastung  gehalten. 

Darnach  ist  sein  gnaden  gen  Buch  komen  und  daseibat  ain 
grosse  gastung  gehapt  mit  dem  adel ,  giafen  von  Kirchborg  oder 
Thnssen  und  frawensynuner  etc.  under  den  linden  bey  der  korchen, 

hat  grosse  frcwt  gehupt  und  gesprochen ,  es  sey  da  ain  gutter ,  ge- 
sunder luft,  wann  er  sölliche  Verpfandung  vorleugst  gewust  bette, 
weite  erß  gel  est  haben  und  da  hüf  gehalten.  Darnach  schicket  er 
wercUeyt  oder  bawmaister  herauf,  die  besachen  den  beig  und  burg- 
stal,  in  maynung,  alß  ob  man  da  widernmb  ain  schloß  bawen  wolle. 

Merekl 

pieweyl  und  er  zu  Buch  wab,  beriefet  sein  gnad  den  ptarrcr, 
der  hieb  her  Martin  i^ger,  von  dem  hab  ichs  muntlich  gehurt liet 
in  gefragt,  wie  es  im  gegangen  were  mit  der  herschaft  und  ampt- 
lewt«n:  Sein  gnaden  was  bericht  worden ,  wie  er  grossen  uberlasl 
gehöpt  bette,  schaden  empfisngen  an  rossen,  cappaunen,  hennenetc, 
her  Martin  wolt  nieinet  verunglimpfen  gegen  setner  gnaden.  Dar- 
auf sein  gnaden  mit  her  Martin  red  hielt,  bey  seiner  uugiiad  hin- 

« 

1  A  noch;  der  iit  mir  mit  fraintichafb  verwant  geweaen. 
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(an  ImjrBea  pflegvr,  jegvrn,  amptiewten  elc.  weder  eiBee,  wmk 
tMkm  gebe,  er  kwite  seiaea  diener  weif  halten  one  der  brieiter 
wbeden,  sod  deifleicfaeB  Worten  etc.,  nud  wen  in'  etwas  uber- 
last oder  unwul  erzaygl  wurde  von  seinen  dienern,  das  sölte  er  von 
ilmi  zu  hof  anpringen,  wölte  er  im  wol  darvor  sein.  Also  tbuüt 
ander  fnrsten  and  herren  ufkd  der  adei  ach  gegen  iren  briestero, 
Inockaa  kau  waaser,  wa  9y  wein  ünden,  erschlagend  die  Ofen  und 
tater^ 

Statfreyhat 

Anno  doniini  tauset  fnerhundert  und  fticr  und  subetz,  da  hat 
äerzog  Ladwig  dienen  von  We>8seaburii  ir  sUtbucb  und  Irojrbet 
flonfermiert  nnd  beatet. 

Wie  and  wann  Obenhansen  ist  eingenommen  worden*. 

Zn  derselbigen  zeyt  and  lang  davor  haben  die  Verber,  also  ge- 
nant, Obenhansen  ingehapt,  schloß  und  dort".  Da  erbub  sich  ain 
unwul  zwischen  her  Jorgen  von  Rechberg  alti  pHeger  zu  Weyssen- 
hom  und  der  Verber,  wasen  der  bruder  fuer.  Peter  Verber  was 
etvaa  mer  atoUi,  dann  die  andren,  der  lieneket  ajmen,  der  hjrett 
Hände,  waa  tormala  lang  aeinea  vattera  amptman  gewesen,  des  was 
sm  nnach  des  nnwnlea,  die  worden  verclagt  gegen  heraog  Lad- 
eagen  etc.  Da  kam  ain  geschäfft  von  hof,  das  her  Jorg  von  Rech- 
berg  mit  sainpt  den  von  Weyssenhorcn  an  ayneni  suutag  fru  auü- 
zo^n  geu  Obenhansen,  und  alü  das  folck  da  alles  in  der  kurchen 
was,  da  bewart  man  die  turcben,  das  niemela  heranG  kant,  and  zngenl 
^  das  schloß,  da  waa  niemet  in,  dan  Hans  Yerber  alain.  Da  be- 
terei her  Jorg  von  Rechberg  an  Hansen  Yerber,  er  sOlte  im  das 
sAk»  aufgeben,  das  wölt  er  nit  thon,  gab  im  zu  antwnrt,  wan  er 
alaiu  bey  im  in  dem  veld  wert',  so  wölte  sy  diu  such  mit  ainandren 
aubtragen  etc  Darauf  her  Jorg  im  autwurt,  er  were  im  nit  gut 
darza,  daft  erb  mit  seinem  scbelmen  schinder  aulStrieg.  Auf  don- 
•ilbea  tag  waa  Gabriel  Harbacher,  rentmaister  im  oberlant,  za  Weya- 

1  A  dafür:  Al^o  tbund  hü  ander  fnrsten,  herren  und  dmr  adel, 
wan  87  in  der  pfaffen  hewser  konien,  funden  sy  nichts  au  essen  und 
triacken,  iii\iß  der  ofen  und  die  feaster-Tetgeltni« 

2  IHeser  titel  fehtt  in  B, 
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senhorcu,  nach  dem  schickt  man,  der  ratt  hinauf,  dem  gab  Uanß 
Verber  des  schloß  af,  foDgeo  in,  was  lang  getegen,  ward  damadi 
vertbetigei,  ward  den  Yerber  etUdi  tanset  galdin  für  ir  ansprach 

geben  K 

Nach  der  lösung  Weyssenhorn  belub  her  Jorg  von  Reebberg 
ainß  oder  zway  jar  pfleger  hie,  darnach  kam  er  gen  Obenhausen, 
da  belub  er  ain  jar  ^.  Daroadi  bald  ward  Steffao  von  öchwaugow  su 
der  bindern  bochen  Schwange  pfleger  an  Obenhansen,  ain  wolge- 
rister'  man,  ward  darnach  ritter,  belob  da  boß  nach  absterben 
henog  Jorgen  \ 

Wan  das  lantgericht  hie  ist  angefangen. 

Nach  absterbeu  herzog  Ludwigs  da  kam  herzog  Jorg,  sein  suu, 
nnd  nam  Weyssenhorn  ein  und  setzet  her  Ludwigen  von  Hasperg 
her  zn  aynem  pfleger.  Da  ward  hie  ange&ngen  des  buidgericht, 
des  lange  seit  nit  in  Abling  gewesen  was,  wiewol  die  Yon  Rediberg 
des  selbng  landgericht  der  statt  Memingen  etlidi  leyt  nnd  jar  Ter- 
setz  hetten,  des  sy  acli  des  selbug  lantgericht  in  prauch  und  Übung 
die  zeit  geliapt  habent,  darumb  dan  grosse  kuntschaft  gelaist  ist 
worden  mit  urtelbriefen,  gerichtßbendleu ,  die  zu  Memingeu  durch 
das  landgericht  außgegangen  waren.  Man  hett  eß  geren  nidertnickt 
nnd  vemicbt,  eß  half  aber  nit.  Anß  welchem  landgericht  ain  groi^ 
geschray  ward  w^  und  prait,  ach  anfrnor  nnd  nnwnl  in  Stetten, 
merckten,  in  gaistlichen  und  wel1li<dien  Stenden,  was  ynen  ain  Utters 
tranck.  Pölich  sachenß  geren,  dan  durch  das  landgericht  prachten 
sy  ful  alter  böser  schulden  ein  vom  adel  und  suust,  ach  ful  alter 
hendel  und  Zuspruch  kamen  herfür  und  wardent  geübet  und  er- 
newert  gegen  geistlichen  und  weltlichen,  mit  mapcherlay  rechtfer- 

1  A  noch:  Peter  Verber  wolt  nit  verwulligen  in  dusen  vertrag, 
über  etliche  jar,  hernach  ward  er  gefangen  von  Hansen  von  Rechberg, 
der  was  derselben  zeyt  pfleger  zu  Kirchberg,  schickt  in  hcrtzog  Jorgen 
gen  Ivuntzhiit .  ward  er  erst  vertragen  und  gericht,  darnach  «tarb  er 
sa  Weysaenhoreu. 

2  A  noch:  darnach  ward  er  pfleger  zu  Laugingen,  und  nit  wayß 
ich,  wie  lang. 

3  A :  ain  redlicher,  wolgerister,  frunier  man. 

4  A  noch :  Es  wa«  im  Obenhausen  sein  leben  lang  verschriben, 
ward  im  nit  gehalten,  die  hnautzer  vertriben  den  t'rummen  ritter. 
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t%8og  laf  dem  feit  mit  graben,  bemen,  pfelen  etc.  \  hei  man  Ter» 
x«tar  gang  m  allen  setlen.  Welche  die  waren,  es  weren  stet  oder 
rnkty  die  da  nidits  aof  das  landgericbt  halten  woltea  «ad  das  ver- 

achtetend  die  v^urden  in  die  acht  und  aberacht  erkant  und  ge- 
sprochen  uml  darnach  sy  an  leyb  und  gut  angriffen  und  in  das  land- 
gericht  gefuert  ^  Und  insuuder  die  statt  Bibrach  wurden  in  die 
acht  eilcaDt  ond  gesprochen.  Da  was'  ain  edelman,  der  hies  Paulft 
We3er^  der  oam  steh  der  sach  wader  an,  grUb  an  in  roft  and 
fiift,  wie  er  mOeht,  thet  in  grossen  moreUichen  schaden  anf  dem 
lial  an  leyb  und  an  gut,  hett  ach  M  helfer,  edel  and  raysug  *. 
Dieselben  pracbten  zu  zeyten  etliqh  arm  leyt,  groß  stutten,  roÜ,  zu 
zeyten  ffil,  auch  luizel,  bey  der  nacht,  kamen  zu  zewten  die  armen 
Uuuren  and  lösten  die  roft  wader,  ach  die  gefangnen  haaren  thedigt 
■sn  anft,  was  so  aeiten  grosser  jamer,  waft  sy  herprachten,  da6 
fiMMut  sy  berechten  for  dem  landgericht,  wart  ynen  mit  der  nrthel 
ngesproehen  Wan  dan  dieselben  gutgewinner  anitorhalb  er^ 
griffen  wurden,  vcrluren  sy  die  nrtel  ahveg  und  darzu  die  köpf,  zu 
ze\ien,  wann  sy  anßzngen  wollen,  ain  bcygt  gewinnen,  so  beliben 
etwan  ajuer  oder  zwen,  trey  etc.  auß,  da  spiUet  man  mit  ynen  der 
■itrsw.  Es  kamen  nit  lal  mit  dem  leben  daTon,  besaiten  fut  mit 
dea  köpfen,  es  waren  fak  ongerstner  lewt  daninder. 

* 

1  A  dafür:  anf  dem  feld,  wa  ayner  etwau  ain  graben  «^ennicht  hett 
Oder  ain  bäum  abgehauen,  pfel  geschlagen,  wurden  auf  dem  laudge- 
ncht  darumb  turgenomen. 

2  A  dafftr:  anf  das  landgeriehi  zytiert  worden  und  das  landge- 
liekt  Terachten,  nit  enchinen. 

S  k  noch:  das  recht  aber  sy  lassen  gaun.  Zn  sOliohen  hendlen 
ssm  fei  gaetgewinner,  bOO  boisbsn  hie,  die  sich  mit  dien  hendlen 
sMm. 

4  A:  Heinrich  Ton  Paulsw^l,  das  Ugt  hinder  Basisl,  nit  weit  von 
Krt,  daselbs  bin  ich  ach  gewesen. 

5  A  noch:  dieselben  gesellen,  die  hyeft  man  echter  daramb,  wan 
<^«ir  in  die  acht  gesprochen  ward,  anterstonden  sy  dieselben  sn  kor- 
'SBi  le  ptingen« 

6  A  noch:  Da  hielten  wy  guten  praß  tag  und  nacht  Wan  sy  nichts 
■sr  hotten,  und  die  wnrt  nit  mer  borgen  wollten,  ragen  sy  wider  anf 
dsa  wagonhaK  nser  hab  und  gut  xe  pringen.  Zu  seyten  geriete,  and 

ni  seyten  belub  ayner ,  zwen  oder  trey  aus.  Dieselben  gewannen  nit 
All  mit  der  urteyl,  ließen  all  die  kOpf  dahinden,  es  hduben  denelben 
geieUen  lutad  aber,  boß  der  sehen  srgieng. 
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Jorg  von  BuBwang. 

Anno  domini  M  man  zelet  1480  Jar,  da  was  Joig  von  BoAwaiif 
her  Ludwigs  schwesterman  (die  Ingt  hie  vor  der  kraft  begraben), 

der  waß  meines  gnedigen  herni  von  Augspurg  und  der  ganUen 
briesterschaft  abgesagter  veint ,  der  lag  hie  und  ander,  die  mit  im 
Teint  waren,  als  Ulrich  von  üasperg,  Wilbalm  Fetzer,  UeniUln  von 
der  Aych,  praditen  zu  seyten  gefiuigen  leyt  her  und  legten  sy  *  in 
die  garten  heyßladi  und  beschetien  syetc  WOlcher  wOlt,  der  waa 
ain  piiidfen  feint  oder  ain  editer,  galt  eben  geleneh,  wOsset  sidi 
kayner  vor  dem  andren  zehueten.  Henßlin  von  der  Aych  was  ain 
gantz  beser  bub,  der  scbnit  aynem  alten  niiuch,  der  was  pfarrer  zu 
Amendingea  bey  Memingen,  die  hüden  aaß,  und  starb.  Etliche  jar 
darnach  wart  er  erstoehen  zn  Kirchen  im  doster  bey  Norlingen  in 
ayner  stallnng Zn  den  seyten  bin  ich  a^lon  saal  Uenharts  ge- 
wesen, aber  nit  mit  weeen  *. 

Golschen  schaw. 

Item  dieweyl  her  Ludwig  von  Hasperg  pfleger  hie  ist  geweaen, 
hat  sich  die  golschen  sdiaw  und  plaich  angefiuigen,  er  was  dem  ge- 
maynen  man,  adi  der  gantsen  stat  ain  nntaliditr  man 

Kirchberg. 

Item  zu  denselben  zeiten  •  <ia  kaffet  lierzog  Jorg  die  grafscliaft 
zu  Kircbberg  von  graf  Wilhelmen  etc.,  bezalet  ful  schulden,  und  dar* 
nach  gab  er  dem  grafen  leybgeding,  nemlich  seyner  mutter  foer 
handert  gnlden*,  seynem  gemachel  zway  hundert  goldin  und  im 
treysechen  hundert  und  ain  gute  pfleg.  Er  belub  nit  lang  pfleger 
zu  Kircbberg,  verordnet  im  die  pfleg  zn  Gundelfingen,  da  verthet 
sich  der  graf  und  machet  ful  schulden  \  müsset  im  der  fürst  hundert 

« 

1  A  noch:  haimlich. 

2  A  noch:  da  ward  er  beialt  umb  sein  mayttertcbaft  dei  bodea* 
■ehaeidets. 

8  A:  aber  pemonliob  nit  besemoa. 

4  A  noch:  man  het  aeh  ain  gioi^  anfrechen  und  foreht  auf  in. 

5  A:  anno  domini  1481  oder  1482  jar. 

8  A  noch:  nnd  den  bc^yats  sn  TUenell  ir  lebenlaog. 
7  A  noch :  wart  ain  groß  gesebiay  von  den  lobnldnani. 
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foldin  leybgedingR  ablesen,  gab  im  taaset  goldin  etc. 

Dieweyl  und  der  graf  pfleger  zu  Gundelfingen  was,  nani  er  sich 
«jnMs  maus  an,  der  was  von  Obrenbaosen,  der  hyeß  üans  Setzling, 
bfltt  ain  widerwertigkeyi  mit  der  genaiii,  und  nun  der  graf  dyenen 
fon  Oteeahanen  das  fach  und  wolti  gen  Qaadelifaigen  getroben 
haben,  ward  aUentbalben  die  stonn  angeeehlagen,  daß  er  mit  dem 
fbch  oder  hert  gen  Weyssenhorn  entran ,  ward  gericht ,  gaben  dem 
grafen  hundert  guldin.  Darnacli  ward  er  pfleger  zu  liain,  tlu  t  er, 
wie  zu  Gundelfingen,  innst  man  im  aber  hundert  gülden  ablesen, 
danach  nam  in  der  fnrst  gen  Lantihnt  an  liof  \  lagt  an  Wnblingea 
begraben« 

Aimo  domini  1482  jar  ward  Walhalm  Sehenek  von  Geyren  ta 
Oberstotzingen  pfleger  hie,  da  nam  das  lantgeriebt  fiwt  la,  was  in 

grosser  übuug  vveyt  und  prayt. 

Thuren  gehauen. 

Za  denselben  seyten  wart  der  thuren  bej  dem  knrchbof  ge- 
baaen  an  der  eck,  waa  Hans  Seyta  bnrgermaiater. 

Ton  bttzen. 

Durch  anbringen  Wilham  Schenckes  schit:ket  herzog  Jorg  fuer 
schlaDgenbucbsen  *  her,  die  waren  vormals  zum  Uilprantstain  ge- 
wesen, da  was  Wilhalm  Scbenck  yor  pfleger  gewesen,  die  trey  sind 
aech  hie  anf  den  tboren,  die  ajmen  bat  herzog  Jorg  graf  £ytel- 
Mtaen  von  Zoler  geschenckt 

* 

Merck  Kewbnrgl 

Zu  duser  zeyt  wart  Wilhalm  von  Kechberg  zu  Newbnrg  in  die 
acht  )tracht  und  gesprochen  von  wegen  Steffan  Gechen,  seiner  under- 
thaaal^,  ward  im  for  das  schloß  gesogen  von  Wilhalm  Schencken, 
her  Steffan  Ton  Schwango,  die  von  Lagingen,  Gnndelfingen,  Weyasen- 
boren  etc.,  nam  ims  ein,  ward  Wolf  von  Weycbs  zn  aynero  pfleger 
dar  gesetz.  Etliche  jar  darnach  ward  eß  im  wuder  geben ,  da  die 
acht  uud  krieg  gericht  wart. 

* 

1  A  dafttr:  darnach  kimdet  im  der  foni  ab,  hiafofo  niohta  mar 
abculewen»  nam  in  gen  Lantahnt  an  hof,  gab  im  fatter  und  mal. 

2  A  dafttr:  boohOlach. 
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Anno  domini  tauset  foerhundert  fauf  oder  sechsandacbzag  ward 
iier  Ludwig  woderomb  pfleger  bie. 

Margralschatt  Burgaw. 

Anno  domini  1486  leset  henog  Jorg  die  marggrafwbaft  Bur- 
gen mit  sampt  dem  Seyfersperg  an  sieh  nmb  ain  grosse  anm  geltz, 

ob  den  fünfzig  tauset  gülden.  Es  mainet  nieraetz ,  daß  in  ewig 
zeyt  sölto  widerumb  gelest  werden,  aber  auü  grossem  neyd  und  haß, 
80  die  lantseaBen  iietten  gegen  herzog  Jorgen,  nit  auß  seinem  be- 
flchttlden,  aber  Ton  seiner  amptlejt  wegen,  ee  und  sj  weiten  henog 
Jorgen  sein,  legten  ejr  ain  grosse  stewr  nnder  ynen  selbs,  die  etat, 
prelaten,  der  adel,  anf  aiu  yede  fewrstatt  in  dor  gantien  niargraf- 
aeliaft  ain  golden,  und  wart  gelest  anno  domini  1492. 

ümb  dieselben  zeyt ,  ain  jar  oder  zway  davor ,  da  wart  des 
landgericht  mit  raer  fursiclitigkeyt  besetzt ,  dan  am  ersten  ,  do  es 
angefangen  wart,  und  etUcbe  jar  ward  es  allain  mit  den  bürgern 
alliye,  wie  ay  im  rat  waren,  besetit,  aber  auf  des  mal  ward  ea  be- 
setzt mit  dem  adel nemlidi  her  liOdwig  von  Haaperg  M  lant- 
richter,  her  BnppelHn  vom  Stein  zu  Stotzingen,  her  Steffan  von 
Schwaugo,  Utz  und  Wilhalm  von  Stotzingeu  gebrader,  Eberbart  von 
Thurhaira  zu  Zell  •  und  ander  etc. 

Wann  sy  das  landgericht  besassen,  gab  man  yedem'  auf  ain 
pfort  tag  nnd  nacht  10  Schilling. 

Item  zn  dosen  zeyten  da  nam  her  Ludwig  von  Haq^erg  daa 
doeter  Ottenbewren  mit  seiner  zohoning  ein  in  namen  hersog  Jor* 
gen,  hetz  etliche  jare  in,  des  waß  des  dosters  grosser,  merck)icher 
nutz  *,  ward  fast  reich,  darnacii  gabs  er  wider  in  den  alten  schirm. 

Item  bey  dusen  zeyten  erhub  sich  ain  grosser  handel,  dardurcli 
land  nnd  lewt  beschedigt  warden,  zwischen  her  Ludwigs  von  Ha- 
Bperga  und  apt  Joigen  Malers,  Verwalter  des  gotahaaß  Rockonbarg. 

« 

1  A  mit  den  merer  tayl  adels. 

2  A  Bibrachzell. 

8  A  yedem  henen  and  edlen. 

4  A  noeh:  man  letaet  aynen  oastner  in  das  doster,  nam  ein  und 
gab  ans,  er  bracht  ful  alter,  beMr  schulden  ein,  besalt  anh  gioß,  merk- 
lich schalden  (er  verdarb  ach  nit);  der  fhrat  heta  etliche  jar  »Uo  in. 
Damach  gab  ers  wider  auf  in  den  alten  schirm.  Der  letate  mim  iat 
in  B  von  Thoman  sptter  erst  beigefUgt 
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Es  was  ain  unaynikeit  zwischem  dem  apt  und  etlicher  des  conventE, 
<U  kaown  irea  trej  bey  der  Dadit  gen  Weyssenhoren  zu  her  Lad- 
wigen  ab  »jmem  stathalter  henog  Jorgen  und  der  margrafechaft, 
«ai  sy  da  gebandlet  haben,  wayst  gott  woU  etc.  In  kurzen  tagen 

daraadi  gieng  apt  Jorg  bey  der  nacht  auß  dem  closter  gen  Ulm  an 
sein  gewarhayt.  darauü  gar  ain  groß  gesell  ray  wart  *.  Her  Ludwig 
der  nani  c\e<  doster  ein  in  namen  herzog  Jorgen  ,  und  schwuren 
die  bindersessen,  m»  dan  dem  gotztaane  sngehöret.  Damach  ander* 
stmt  sieb  der  apt  ndt  zeinen  verwanten  and  gat  gannem,  arwaytel 
tkk  ?or  kaizerlieber  mayeztat  wader  ber  Ladwigen,  berwideromb 
herzog  Jorg  za  Rom  wader  den  apt  *,  doch  eD  kam  darzn,  das  ber 
Ludwig  in  die  acht  kam  und  all  sein  helfer,  wie  dann  der  prauch 
ist,  da  tieng  sich  der  scherz  an. 

Hie  hof  gelialteu. 

Ebe  and  zieb  die  aacbt  anfieng,  mer  dan  ain  Jar,  acbicfcet  ber- 
ng  Jorg  sein  bofii^nt  ber  gen  Weyssenboren ,  bey  den  300  pfer- 

den,  mit  den  tnuiiiteni,  herliewckcrii  in  allermaß,  als  ob  er  per- 
winlich  da  were.  plusen  allweg  zu  tuscli.  Sy  straytten  alle  tag  mit 
etwan  ful  pferdea  büß  geu  Ulm  für  das  tor  und  ließen  da  in  die 
trameten  stoizen  and  plasen.  Derselbag  zewg  kam  amb  sant  Gallen- 
tag [16  Oki.]  ber,  and  belnben  da  boß  in  die  fitsten,  bnft  sieb 
beisog  Sigmand  ?on  öaterreicb  mit  den  Venedigem  ain  krieg  an- 
fieng mit  Roferit ,  da  schicket  im  herzog  Jorg  den  merem  tayl 
des  hofgesinds  zu  hulf. 

Ain  grosser  baw. 

Anno  domini  1487,  vor  weycbenneehten  oder  nach  Martini  [11 
Nov.] ,  da  ward  ain  grosser  mercklicber  baw  bie  angefangen  mit 

* 

1  A  datUr :  Das  ist  aber  war,  her  Ludwig  ritt  hinaus  gen  Hocken* 
borg,  handlet  mit  bayden  taylen  .  hotte  geren  daß  böst  thou  in  der 
stoben.  Alß  er  Termaint,  die  aaeh  stieut  vast  wol,  gieng  abt  Jorg  bey 
i^r  nacht  anß  dem  kioftter  gen  ülm.  Da  füret  man  in  auf  aynem  schift' 
ober  die  Thonao  an  sein  gewarbayt.  Ain  tag  davor  schicket  er  einen 
wagen  mit  hew  nnd  stro  gen  Ulm,  darin  war  der  recht  att',  daraus 
anstand  ein  groß  geschrey. 

2  A  uoch:  und  leget  1000  gülden  dahin,  daß  man  soH  das  recht 
wider  den  abt  fieren. 

aMcrnkriea  2 
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holU^  in  aller  grossen  kelktn.  Uber  den  selbigen  baw  ward- aio 
lintsber  anß  Österreich  gesets,  mit  namen  Beftnitser,  ain  wonder- 
lieber  mann,  der  ließ  starok  groß  basteyen  seynen  md  nacben, 

nnd  nnderbalb  des  zwingers,  nit  gar  im  graben,  lies  er  ain  starckea 

schre<ikzann  machen  umb  die  gantzen  statt  und  umb  die  basteyen, 
die  in  den  Wassergraben  .  acli.  Derselbig  zawn  der  wali  nu  ob- 
nen,  in  der  mitt  und  unden  ain  wenig  gezewnt,  dardurch  kunt  man 
scbiessen  auß  dem  iwiager  von  dem  obren  tor  baß  2a  dem  sdilofii, 
da  waß  ain  ygßl  in  den  liecbtsaun  gemacht,  das  niemet  mödtit  an 
dem  saan  kernen,  er  stieß  mit  dem  köpf  an  ain  fest  ding,  als  her- 
nacli  angezeygt  wart.  Man  feyret  den  heyligcn  taj?  und  sant  Steffas 
tag,  an  sant  Johans  tag  niußet  ydennan  arwayten .  da  schlug  maji 
die  pfel  und  basteyen  auf  dem  eyß ,  machet  grosse  fewr  den  ar^ 
waytem  *. 

Etwann  ain  jar  vor  dnsem  baw  Warden  die  zwen  thnren  vor 
dem  obren  tor  gemacht  und  bauen. 

Anno  domini  1487  in  Nftrlinger  meß  was  herr  Lndwig  von 
Hasperg,  hauptm an  über  aynen  raysiges  zewg,  etwas  umb  6(K)  pfort  •. 
Alß  die  kauäewt  von  Ulm  auß  der  nieü  /oclicn  mit  yren  guteru 
und  Icantmaiissohaft  auf  Ulm  an,  da  ^rengten  etiidi  gutgewanner 

« 

1  A  noch:  nnd  beachyttenen. 

2  A  für  diesen  abschnitt:  Beßnitzer,  ain  «runderlicber  mann,  der 
ließ  siarck ,  groß  basteyen  Mynen  außerhalb  der  zwinger ,  und  umb 
die  basteyen  ain  grossen  schrecksaun  mit  aufirschten ,  jungen  aychen, 
ach  under  dem  swinger  umb  die  gantsen  statt.  Durch  denselben  saun  • 
kut  man  wol  schiessen,  dan  er  ways  unden,  in  der  mit  und  obnen  nur 
tun  wenig  einge&st  und  sewngerten,  wie  man  plligt,  die  aufrechten 
sein  se  nmohen.  Von  dem  obren  thor  büß  su  dem  schloß  was  ain  be- 
snnder  manier,  dan  der  grab  ist  tnef,  und  stat  der  swinger  hoch.  Der 
saun  stund  fSsst  in  der  mitte  des  graben  und  swingera,  da  lyes  er  in 
den  schrecksaun  rauch  est  von  den  wilden  Oppelbaumen  und  byren* 
baanen  auf  die  erden  in  den  saun  machea  und  Tersorgen,  es  mOcht 
alemets  auß  dem  graben  sa  dem  saun  kernen,  wan  er  müsset  mit  dees 
köpf  aastomen,  kunt  nit  weytsr  kernen.  Man  feyrst  dea  heyUgen  lag 
nnd  sant  Steffin  tag,  an  sant  Johans  tag  fleug  man  widerumb  an  aa 
^rwaytso,  da  sohlng  ssan  die  pisl  sn  den  basteyen  nnd  sann  auf  dem 
eyß,  machet  grosse  feur,  das  sich^^die  arweyter  moehten  wermen»  ach 
das  gert  zu  dien  zeynen  bewen,  damit  sy  nit  prechen. 

3  A  noch :   Die  strayften  allenthalben  auf  dem  Hertfeld,  Nßres- 
haia  und  daselbst. 
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den  lewg  und  hewen  die  wegen  oder  bellui  auf,  oamen,  w»6 
jieo  gefid,  thelen  groaieo  eehaden,  und  besolMcli  iwotelieii  Borek- 
kigel  and  MeiidiigeB  bey  Gieogeo,  batet  sa  dem  tharee^  Es 
werden  demAeb  etlich  der  tbeter  ergriffen,  die  bezalten  den  pfeifer 

mit  di'Mi  leben  Zu  derselben  zeyt  da  lagen  liie  etlich  edel  und 
ainspennig  knecht,  mit  nanien  Jor^  n)ar>chalck  von  i^iberbucli,  Jorg 
Hell,  Jorg  Ton  Argen,  Rudolf  von  Westernacb,  graf  Conrat,  ain 
lediger  tqh  Knrokberg,  and  ander,  denselben  jeden  anf  ain  pferd 
lin  wodien  ain  pfaad  pfenning*. 

Wan  das  landgerich  aufheiet. 

Darnach  anno  domini  1488  naeb  ostren  |6  AprU)  da  wart  das 
hmdgeriebt  am  letzten  gebalten  nnd  heret  anf. 

Mit  Erbach  die  von  Ulm. 

Bald  danuudi  nit  ober  6  oder  7  wocben  *  da  nanien  die  von 
Ulm  ber  Ludwigen  von  Hasperg  Erbacb  ein  von  des  gotü  wegen, 
des  ynen  genommen  was  worden.  Da  zagen  die  von  Weysseoboren 
mH  ajnem  fnertayl  anß  geen  Erbacb^  was  der  Bieder  burgennaister 

hiuiptman. 

Da  her  Ludwig  in  die  auclit  gespruclien,  fieng  sich  der  grob 
aehwebasch  bund  an ,  da  macbt  sieb  der  scbertz  ^  Am  allerersten 
da  griffen  die  ecbter  in  namen  and  von  apt  Jorgen  zu  Rodcen- 
bug  wegen  Peter  Seytzen  nnd  namen  im  roß,  wagen  nnd  wein  zu 
ürspringen  hn  dorf.  Da  lagen  die  gutgewlnner  nnd  echter  allent- 
bslben  aaf  den  »Strassen,  zu  Ulm  vor  dem  tor  in  gerten.  zu  Bibracli. 

Meimingen,  (»i^^ngcn.  wu  sy  sicli  kunten  ciithalieii.  Wa  sy  ain 
herzogisclien  erwuschteii,  der  nmst  sich  lejden.  Da  hett  apt  Jorg 
seltzem  bruder,  die  lasen  ir  suben  zeit  ordenlicb,  bedorften  kains 
bacbs  darzo,  kanten  ir  ding  als  aaswendigen,  was  sy  ergrnffen  nnd 

1  A  bey  aynem  weyier,  bajst  so  dem  thnren,  es  ist  ach  daselbst 
Sil  alter  tbum. 

2  A  aoeb :   Es  ward  ain  gemain  spruchwort  davon :  »welcher  de« 

pfeft'erg  gesseu  bab,  der  heb  sich.« 

3  A  hat  ernt  hier  das  cap.  »ain  grosser  baw.c 

4  A  Bald  daroach  ward  offinbaur,  das  her  Ludwig  von  Haspel^ 

in  die  acht  komeo  wan. 

5  Difser  »atz  fehlt  ganz  in  0;  A  hat  dafür:  Anfang  des  Mchwo- 
bwchen  liiimU.  Zu  Schwaben  wan  t'uiinals  keyn^r  •(••wesfii.  ward  ber- 
ief Jorgen  SU  lieb  gemacht  ^oder  aber  m  uyuem  widerstand). 

2» 
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ankamen ,  wa^  alles  gut  iu  yrem  orden  K  Nun  heiiQ  Peter  Seytz 
sein  hab  and  gat  umb  ein  zimlicb  gelt  sawegen  pracht,  er  wolta 
aber  nit  thon  nnd  bett  ber  Ludwigs  rat,  der  riet  im,  er  aOUtes  nit 
lesen,  es  ward  im  wol  besalt,  wie  dan  bemach  folgen  wnrt  'Nach 
dem  angmff  schicket  hersog  Jorg  ain  raysugen  zewg  her,  adi  anß 
der  landschaft,  Stetten  und  nierckteii  zc  tuti,  besetzet  Weyssenhoru, 
und  waß  hauptinau  darüber  Jobst  von  Alberstort,  ain  redlich  man, 
und  sunst  ful  gutz  adels ,  Hecbbeiger ,  Welwaurter ,  AYeichßler, 
Stotzinger,  desgleyeben  Knrcbberg  nach  aller  notnrft,  da  waßHans 
von  Rechberg  pfleger,  desgleichen  Obenhansen,  da  was  her  Ste&n 
Ton  Schwangt)  pHi  ger,  Newbnrg  ach  besets,  da  was  Wolf  von  Weichs 
pfleger,  Seyfersperg ,  da  was  Diepolt  von  Hasperg  pfleger.  Gnntz- 
burg  ward  besetz  fast  wo! .  da  wab  der  Schefftaler  haaptman ,  und 
Eberhart  von  Tharhaim  pfleger. 

Za  Hajdenhaim  da  was  der  lang  Wilhalm  von  Beohberg  pfle- 
ger nnd  banbtroan,  hett  ach  fnl  guter  leyt  bey  im.  Er  machet  ain 
knntschaft  aber  die  echter,  da  kamen  yren  acht,  die  erstach  er  all*, 
doch  den  kaafman  ließ  er  laffen,  dabey  waß  Ulrich  Alberstdorfer, 
rentniaister,  und  Veit  Thoinan.  mein  brueder.  Aut  ain  zeyt  machet 
er  aber  ain  kuutscliait  mit  sampt  sein  verwanteu  auf  die  statt  Gien- 
gen, nnd  zugon  vor  tag  dahin  und  öffnetent  etlich  schrancken  haim- 
licb,  verschlagen  sich  etUcli  ander  die  prnck ',  machten  ain  gerayß, 

* 

1  A  flkr  die  3  leisten  afttie:  Der  erst  angriff  der  acht.  Wie  abt 
Jovg  so  Bookenburg  bey  kaiserlicher  mayestat  ain  acht  aber  her  Lnd- 
wigen  von  Hasperg  erlangt  hett ,  ließ  er  seiae  helfer  angreifen.  Am 
allerersten  hat  Peter  Seyts,  barger  su  Wejrsaenhom,  ain  knecht  mit 
■einer  mene  an  Neckar  geschickt ,  als  derselbug  am  haimherfistren  gen 
Urspringeu  kam»  namen  sy  im  roß,  wein  und  wagen,  des  war  def  an- 
fing. Darnach  worden  fol  helfer  des  abts,  taylten  sich  weyt  aas,  wa 
sy  mainten,  den  hersogischen  zn  komeo,  legten  sich  geo  Memingen, 
Bibrach,  ülm,  Giengen,  allenthalben  in  dorfern ,  aof  den  straßen ,  w» 
sy  aynen  sowegen  prachten,  der  niu>>s(>f  sich  leyden.  Abt  Jorg  pradht 
ein  seltsamen  convent  susamen,  lüelten  ain  aertayltcn  orden,  sangen 
yre  mettene  und  horas  ungleich,  ayner  was  fnt  vol,  der  ander  epet^ 
ayner  hett  hösen,  der  ander  keyne. 

2  A  dafür:  machet  ain  kuntschaft  aber  etlich  echter  und  gntge- 
winner  auf  dem  Aulbnch  iu  seiner  herschaft  und  pfleg,  kamen  yren 
acht  zua^^aineu,  weiten  gut  gewinnen,  wurden  all  acht  erstochen. 

A  ander  die  achnellbruck,  die  andren  lieHseo  nich  »echeu,  luach- 
teu  ain  gerayß. 
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ob  rieh  die  gntgewioiier  wölten  hefaHß]a68«ii.  Alß  man  die  sohiieU 
praek  «rf  lieft,  da  waren  etüeh '  knecbt  da,  die  schliigen  die  hei- 

lenbart^n  nach  der  prnck ,  aber  die  iu  dem  tor  die  wassen  be- 
hend, pracbteii  die,  pruck  wuder  za 

Zn  Lagingen  und  Gundelfingen. 

Zu  LaogiDgeu  and  Gondelüngeu  lag  ain  rayaiger  zewg,  die 
betten  ain  anfinercfcen,  wa  ee  not  wurde*  des  selbngzn  retten.  Die 
beaetnngen  waren  mit  aller  notnrft  vereechen  mit  £ut  gntem  ge- 
lehiti,  bnlver,  stein,  pley,  bech,  salbetter,  schwebe],  fiißeysen,  sehmatts» 

mlu  and  ful  schweiner  bacheu,  das  luöcbt  mau  wul  gelachen. 

Da  gieng  der  gauM. 

Da  CS  also  besetz  ward,  da  fieng  sich  das  spul  erst  recht  au, 
da  wecket  mau  abbt  Jorgen  seyne  brudcrlach  gen  mettin  auf  oft 
la  mntnadit,  Tor  mittag  nnd  darnach  allenthalben  mit  der  stnrm, 
wi  qr  betretten  wurden,  mnsten  sie  mit  der  hewt  bezalen,  wurden 
fnl  erstochen.  Desgleichen  tbetten  sy  ach,  uamen  banm  kn,  kelber, 
roü.  bett,  was  ynen  möcht  werden,  wab  alls  gut,  verschmechtcn 
nichts.  Item  dieweyl  söllicbo  aufrur  weret,  da  wali  der  mercrtayl 
des  conventz  von  Bockenburg  hie  zu  'Weyssenhorn ,  hieltent  aygen 
baaft*.  In  duser  mercklichen  aufrur  wusset  sich  niement  sicher 
weder  leibs  noch  guts,  wussent  ach  nit,  zu  welcher  stnnt  oder  tag, 
waaa  der  bunt  fftr  uns  siechen  wolt  und  legerte*. 

Ain  andrer  baw. 

l>a  fieng  may  aynen  andren  grossen  baw  an  und  machet  gar 

aynen  grossen  ,  starcken  zäun  auf  dem  mittlen  graben  mit  aynem 

knieliog,  mit  ertricb  außgefolt  und  klaypt,  mit  prettem  gedeckt  ^ 

* 

1  A  die  verborgnen. 

2  A  noch :  ward  die  aaw  pfinnig. 

3  A  diifiir:  wa  ain  uberfal  ayner  besetznng  beschechen  wölt. 

4  A  hat  den  titel :  Her,  her,  trau,  trau,  ex  gult  erst  recht. 

5  A  noch  :  es*  war  kain  conventher  l)ev  iicm  übt,  dann  ayner. 

6  A  noch:  Man  .^chlug  zu  zeyteii  2  und  3raalen  die  stürm  im  tag 
an,  man  tus*'  dabtr,  es  wa^  yderman  wullug  und  keck,  wir  waren 
wol  versechen  von  uBBereiu  trumen  tursten,  setzet  laut  und  lewt,  was  er 
Tennöcht,  zu  uns. 

7  A:  und  claybot  den  zäun  aus^jcn  und  innftn  mit  t'ul  scbutzlechern, 
Bit  prettern  gedeckt,  umb  die  gantzen  stat  henimb. 
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ward  mngefttngen  iimb  sant  Ulrichs  tag  [4  Jott],  ward  aofigmBacht  acht- 
tag  vor  MldiaheKs  [29  Sept.],  and  bey  dem  ho%arten  aaf  dem  baobel, 
wie  er  nodi  ist,  madit  man  aln  gewaIHge  bastey.  Vor  dem  obren  thor 

da  stunt  ain  liauß,  was  Peter  Seytzen,  dos  ]>rach  man  al),  doch  ward 
es  im  bezalt,  gab  im  dai  lur  und  für  roÜ,  wagen  und  wein,  wie  üben 
begriffen  ist,  200  gülden.  Da  machet  man  auf  dieselben  hofstat  ain 
grosse  bastey  and  dammb  ain  graben,  wieü  noch  stat.  In  derselben 
bastey  was  ain  anßgang  za  den  rossen  in  den  graben  gegen  der 
obren  forstatt,  wan  es  not  getban  bette,  das  der  raysig  zewg  hinauß 
kint  hette  Am  amlren  ort  gegen  dem  bofgarten  was  aln  anßgang 
den  Icwten  Desglrichen  vor  dem  undren  tor  pracli  man  ain  stal- 
luDg  und  Stadel  ab  gegen  der  Rot  und  uf  dem  andren  ort  gegen 
dem  hofgarten  auch  ain  stallnng;  die  bayde  geseß  waren  Hansen 
Clausen,  bnrgermaister,  dem  gab  man  darfar  etwas  minder,  den 
200  gnlden.  Die  selben  bastey  die  maaret  man  im  gmnd  mit  aynem 
gewelb,  und  ach  aln  anßgang  m  den  rossen,  nit  lang  da  fnel  das 
gewelb  wol  halber  nider  gegen  der  Kot.  Item  hinder  dem  scbloB 
biiL>  auf  den  graben  gegen  der  mullen  liinauf  da  was  ain  irantz  feste 
wer,  zwen  zein  vor  ain  andren  Idaibt,  davor  schreckzeiu  mit  ful 
scbtttzlechem,  mit  procken  nber  den  graben  gantz  fest  *. 

Landschaft 

Dieweyl  man  also  bawet,  waren  fnl  treffenlicher  lewt  auß  der 
lantschaft  hie,  alß  von  lugelstatt,  Scherding,  Praunen,  Wasserburg  *. 
Die  selbugen  arwayten  fast,  halfen  pfel  selilaehen  und  anders,  nit 
aaü  hayssen.  Geistlich,  weltlich,  edel,  jung  and  alt%  was  yeder- 
man  gehorsam  und  wnllig,  keck  and  frOlich,  wan  der  frum  forat 
der  sparet  nidis  an  uns,  weder  gut,  noch  gelt  Es  gab  auch  nie- 
mets  kaln  pÜsnning  an  dem  baw,  yetwedrem  arwayter  gab  man  sein 
taglon.  Es  was  ain  sOUich  fest  gebew,  des  gleichen  in  unsern  lau- 

« 

1  A  noch:  hainilich. 

2  A  noch:  und  darnebeu  ful  gut<Mr  sohutzleober. 

3  A  iür  die  letiton  werte:  Ea  waren  auch  xween  zeia  tindea  mu 
gmben  mit  zwayen  prayten  stegen.  daß  man  iiher  das  waseer  im  gra- 
ben juocht  kernen,  es  waa  ain  atarcke,  ve«te  wer,  dergleiohen  nit  ful 
gesechen  ist  worden. 

4  A  noch :  und  andren  Stetten. 

5  A  noch :  deagleioheu  firauen  und  junckt'rauen. 
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4eB  vormais  iiit  gesechen  ist.  Ich  bab  udmMilA  von  kriegilowtm 
fshirt,  ee  aOeht  die  stai  nod  die  bew  on  groeae  not  und  Khadeft 
ait  gewonea  werden.  Mao  was  ans  wol  so  boM ,  bette  ans  anft 
aagea  aakomen ,  es  were  nnO  nit  gespart  worden  K  Item  die  von 

der  kntschaft  ließ  man  bald  haim  ziechen,  und  bestellet  an  ir  statt 
UflUkiiecb,  dieselben  behielt  man  aach  nit  lang. 

Waldkuecbt.   Da  merck! 

Oaraaeb  adiidket  man  lOOwaldkoecbt,  bettent  vaat  all  bnohaaii, 
düiBder  waren  bey  den  bnnderten  teat  b6ß  bvbea  *,  nndentnnden 
tUk  ftil  boGhait  in  den  liewsern  und  auf  der  gasscn,  crzaygtun  ir 
irt,  wie  der  wolf.  Ks  ward  in  undergriffeu  ,  und  leget  sy  in  die 
thoren  uud  gefencknnii,  schlug  sjr  ach  umb  die  mewler,  das  verdrob 
tf  tut  übel. 

Merck! 

Es  begib  aieb,  das  sin  waldkneeht  aln  fremden  seckel  in  dem 
bad  nam,  saget,  er  were  sein.  Do  es  offenbar  wart,  wollten  in  die 
andren  knecht  nit  me  under  yueu  lassen,  da  müsset  er  hinweg  uud 
sonst  ander  ach.  Auf  denselben  tag  betten  ynen  etlich  kuecbt  das 
lebijt  geben,  and  iengen  an  an  trineken  in  Tbvben  HarerA  banA 
wir  dem  tbor,  kamen  yren  ob  den  formgen  aosamen ,  tmnoken  fü 
weins  awft,  maebten  ain  eonspirats  «nd  anscfalag  ndt  ainandren  aber 
den  banptman  und  die  raysigen,  sy  zu  beschedigen.  Nun  alli  man 
zu  hüt  gen  nacht  aß,  da  fingen  die  waldkneeht  ain  aufrur  an ,  und 
whannitslen  mit  ainandren,  schlugen  fast  zusamen,  und  thet  doch 
kainer  den  andren  nieba,  des  bescbach  in  Hansen  Seytzea '  hol. 
80  bald  aber  des  bofgeamd  von  tnscb  gieng,  wollten  in  ir  berbergen, 
(h  rerliesaen  sy  einander  nnd  an  die  raysigen  und  seblogen  auf  sy. 
Ib  den  da  gieng  Jobst  Alberstorfer,  haptman,  seiner  herberg  zu  nnd 
sach  des  wesen,  wessct  nichts  um  die  autrur.  Nun  was  er  gar  ain 
gecher  man ,  ich  besorget ,  er  wurde  under  sy  laffen  ,  wie  er  dan 

vormalft  ach  getban  hett,  und  q^b  im  an :   »Haupiman,  wölit  ir 

* 

1  A  noch  :  ich  habs  von  dem  fruraen,  wolgebornen  herren,  grafen 
Philippen  von  Kircbberg,  gehört»  daß  etlich  im  bund  verordnet  wareui 
Weissenhorn  zu  besichtigen. 

2  A  :  HUrtklaubet  beß  buben. 

3  A:  Seytzeo,  burgermaisters,  hol'. 
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etwas  tboD,  das  thüet  mit  Vernunft,«  des  sagt  ich  za  dem  andren 
mal  za  im.  Da  Uef  er  den  nechsten  seiner  herberg  za  Diepold 
Schwartcen,  da  stand  bey  mir  mein  bruder  Veit  Thoman,  dem 
sprach  er  so,  er  sOlte  mit  im  gan,  wan  mir  betten  dem  seberts  sn- 
gesecben.  Da  leget  sieb  der  banptman  an.  nnder  d<»n  weylen  sehlng 
man  die  stürm  ,  und  schlug  die  tor  /u .  du  wa(S  janier  und  not.  in- 
dem liefen  die  rayßigen  etlicli  haini,  legten  sich  an,  etlich  schlugen 
sich  mit  den  knechten.  Alß  man  die  stürm  schlug,  da  liefen  die 
andren  waldknecbt  irem  baoptmann  so,  der  merer  tayl  wesaei 
nichts  nmb  die  anfhir,  desgleichen  liefen  die  raysigen  yrem  baopt- 
man  zn,  wa  sy  ain  andren  aof  der  gassen  kamen,  schlagen  sy  ain- 
andren  zu  boden.  In  Peter  Seytzen  hanß,  des  yetz  Diepold  Schwartz, 
sein  dochterman,  in  hat,  da  was  ein  edclnian  in  zu  herberg,  was 
ain  Heß,  derseib  der  schlag  sich  dapfer  mit  ynen  ,  er  sprang  oft 
heranß  nnder  sy  mit  aynem  spieß  and  wader  in  das  baaß,  znlestat 
namen  die  knccht,  was  sy  an  der  gaßen  fanden,  schrägen,  pretter 
etc.  Warfes  der  tnr  za,  da  most  man  das  hanß  bescbliessen.  Vor 
dem  keler  daselbst  schlug  ain  kneeht  nach  aynem  berembten  ray- 
sigen, genant  13enedickt  Stirtzer,  der  hett  Hausen  Clausen  döchter, 
ward  im  nit  mcr,  dan  das  er  in  den  keler  ^  fuel,  bett  in  sunst  ze  tod 
geschlagen.  Bey  dem  brnnen  schlag  ßaltus  vom  Leo  aynem  knecht 
ain  band  ab.  Vor  dem  kircbhof  ward  ain  waldknech  gar  ze  tod  ge- 
schlagen. Es  waß  ain  knecbt  im  sold,  hett  lange  Jar  fan  spital  ge- 
dient, den  hieß  man  Hansen  Spitaler,  der  was  ain  fraydog  man, 
doch  mit  ayncni  langen  spies  in  das  korenhauß.  Alß  die  wald- 
knecbt, die  den  lerman  angefangen  betten,  die  grosse  aufrur  und 
not  Sachen,  da  manet  sy  ir  fenderich,  sy  Sölten  iren  herbergen  und 
walEen  zolaffen.  Das  theten  sy,  versamieten  sich  etlich  bey  dem 
Spital  and  namen  die  gassen  ein,  etUcb  kamen  zesamen  in  der  bad- 
staben,  möchten  weyter  nidits  mer  thon.  In  dnser  anfror  waß  des 
ober  tor  *  beschlossn ,  kanten  die  In  der  vorstatt '  nit  herein ,  was 
ain  geschray.  damit  man  das  tor  offnetin,  bescliach,  da  kamen  die 
burger  zesamen,  theten  dem  hofgesint  ain  beystant,  machtent  trey 
hänfen  anf  dem  marckt.  In  dem  da  kam  der  knecht  iiaaptman, 

* 

1  A:  kelerhala. 

2  A:  die  tore. 

3  A:  in  Vörstetten. 
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gvUi  aio  getcbickts  mendliii,  der  wemt  ganU  nichts  danimb,  wa6 
M  Uf&agt  nfet  dm  haoptman  an,  ach  ander  edel  nnd  unedel  mit 
\le>ssig6n  Initten ,  das  nan  sich  nit  vergechet  an  yneo ,  er  wOlHe 

illes  de>  thon,  des  im  niuglicli  vvere,  mit  ful  kleglicheu  Worten  und 
bitten.  D;i  ward  im  n;icligel)en  von  dem  lisinplman  und  andren,  er 
aölte  cyletz  allen  seineu  knechten  yre  wereu  nemen,  bachsen,  schwert, 
lAUts  dieseUw»  all  in  sein  berberg  sesamen  thon,  des  thet  er  baU, 
itn  die  knecht  flachen  all  yren  herbergen  sn,  sy  weren  sunst  all^ 
n  tot  geschlagen  worden  K  Damach  kam  ir  hanptman  wndemmb, 
batt  wevter,  wie  vor,  ward  mit  im  geschafft,  das  er  die  rechten  ur« 
^etluT  sollte  fachen,  sv  in  gefencknub  antwurtcii.  waren  ir  etwan  8 
oder  9,  beschach  bald.  £s  maynet  yedermao,  eü  ward  yneo  die 
köpC  gelten,  sy  lagen  etwan  fhl  tag,  lieft  man  sy  anft,  mästen  hin- 
weg siechen.  Die  anfrnr  weret  bnß  nmb  10  nr  in  die  nacht.  Es 
ergieng  wol  nach  gestalt  der  saoh,  eß  was  laehen  verbotten. 

Warthanser. 

Vermerck  im  somer  nach  Jacob!  [25  Jali]  vor  der  aofrur,  alb  die 
Craebten  eiogehaimpt  wurden,  waren  trey  bmder*,  die  biessen  Wart- 
hssNr,  waren  hersog  Jorgen  dlener  vor  nnd  nach,  die  betten  aynen 
syti  nest  bey  der  statt  Bibrach,  der  hieß  Alberweyler.  Der  selbng 

Mtz  ward  den  Wurtliausern  von  den  echtem  oder  des  iiptz  vun 
Rf)ckenbarg  dienern  und  heitern  eingenomen,  die  Hessen  auütreschen 
die  Irucht,  vertheten  alles,  das  da  was.  Die  trey  brnder  uaiiieu 
Hboke  pfert  nnd  su  faß,  ach  aynen  bnchsenmaister,  sogen  gen  AI- 
Wrweyler,  belegten  das  hanß*,  snnten  eß  an,  fangen  ven  acht,  ar- 
ischen etlich,  verbrenten  etwan  fnl  im  hanß,  niemetwayst,  wie  fnl. 
Aynen  trugen  die  schuler  von  Bibrach  in  das  spital  auf  ayner  mist- 
bereo,  ward  ernert.  Die  suben  furt  man  her,  den  achten  l»t  hielt  Haus 
von  Kechberg  za  Kirchberg,  kaDi  mit  deui  leben  davou.  Die  suben 
Isgen  all  in  aynem  stock  im  thnren  etwa  fal  wnchen.  Anf  einen 
mmßtag  da  kam  Ulrich  von  Alberstorf;  rentmaister,  mit  aynem  aewg, 
piaeht  Bit  im  ain  nadirichter,  beschicket  snben  briester,  die  mästen 
$y  zn  bewebt  lieren  auf  der  statmaur,  des  venioch  sich  so  laug  buL> 

1  A  fehM:  daa  ^  worden. 

3  A  Boeh:  hie  Im  aasata  nad  leger. 

3  A  aoeh:  bolfbrtets  nod  naten  an. 


Digitizeclyl4^00gl£ 


26  . 

nach  der  voper,  da  füret  man  sy  auO.  Buft  sy  der  nacfariditer  all 
bellt  sn  ertrencken,  da  was  finstre  naebt,  da  zant  man  echanbreuten 
an,  das  man  geeedien  knnt,  ertrencket  sy  nnd  begmbs  nnder  den 
galgen.  Damadi  am  achten  tag  ertrencket  man  aber  ain,  der  was 
von  Rosenliaim. 

Man  schlug  etwan  mancben  die  köpf  ab,  die  sunder  kaafman- 
achatz  getriben  betten  mit  verreterey.  £8  kam  oft  daran,  das  in 
aynem  tag  sway  oder  trey  malen  die  stürm  angeschlagen  ward,  an 
aeyten,  das  man  in  der  ordnnng  binanß  zocb,  waß  yederman  wollig 
nnd  IrOlidi 

Merck! 

Nnn  wul  ich  wnder  auf  die  rechten  ban  komeo.  Umb  weyeben* 
nechten  da  was  keyser  Fhderich  zn  Ynftbmck,  ach  unser  gnädiger 
herr,  henog  Jorg,  da  ward  die  acht  an^^ebapt,  yederman  geabad- 
viert.  Da  waren  noch  fol  gutgewinner  zu  Ulm,  die  betten  kein  ze- 

ruug'  anf  die  feßnacbt,  weiten  ain  erlin  bollen  nnd  zagen  zu  Ulm 
auü  am  montag  nacli  der  herien  fasnacbt  [2  März]  fru,  anno  domini 
1489,  gen  Underkircbberg  in  das  dorf,  und  lag  auf  den  selben  tag  ain 
grosser  nebel,  namen  da  alles,  was  sy  funden  nnd  tragen  knnden, 
namen  ach  das  fach  nnd  tribens  etwan  weyt.  Sy  namen  ayner  knnt- 
betterin  die  bett,  ?erbranten  ain  hanß,  sdüngen  einen  alten  man  ae 
todt.  Ayner  waA  in  dem  selben  banft,  der  hieß  Hans  Banr,  ain 
fniydug  man,  den  betten  sy  geren  zn  todt  geschlagen,  er  kam  aber 
mit  gewalt  von  ynen  eylet  Oberkurchberg  zu.  und  saget  Hansen 
von  Kechberg  nnd  andren  die  mer,  wie  eü  gieng,  da  waren  sy  cy- 
iets  auf  mit  24  pferden,  und  alß  ich  Tomomen  hab,  acht  fußknocht, 
zagen  ynen  nach.  Da  betten  sy  das  dorf  plindert,  nnd  tmben  das 
Inch  anf  Geeklingea  sn,  das  ward  }iien  bald  abge^lt,  wann  der 
recht  hanf  zoch  anf  Dangenstetten  zu.  Indem  kam  Hans  von  Rech- 
berg  mit  seynem  zewglin  da  her.  Da  er  sy  ersach  ,  wolt  er  von 
Stund  ander  sy  gesprengt  haben,  er  bett  aber  zwen  raysug  kuecht 

1  A  ftthlt:  es  kam  —  frölicb. 

2  A  kein  erlach  zu  essen.  Erluch  hum\  nach  Weyennami  jrc- 
schenke,  welche  die  kinder.  die  uii  taßnHcht  in  die  häuser  gieagen, 
▼erlangen.    Ulm  verbot  UiOS  deren  gohen  und  hogehren. 

3  A  noch  :  er  nprang  trey  zu  aynem  hewladen  heraus  mit  ayner 
hellenbarten,  schlug  sich  frey  von  inen. 
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bej  im ,  waren  ra  Kirchberg  enogea  werden ,  mit  ntnen  Peter 
Seliwab  and  Orieta  Tiiewring,  die  wolteni  nit  beechedien  laaseen, 

angesehen,  es  Itc  ain  sehnee.  nnd  hett  daselbst  keine  gnten  grunt, 
sagten,  er  söllte  sy  wevter  las-t  ii  ziedien,  sy  wollen  im  wol  sagen, 
wao  es  zejt  were.  Da  sy  uiainteu,  das  der  gnind  gat  was,  sagteu 
17:  »Non  iat  es  loyt,«  da  machten  sy  ain  ordnang,  and  hielten 
•D  ndäg  neben  ainandren  and  sprengten  nnder  sy,  stiessen  qr  mit 
den  spicsaep  nnd  pferden  nieder  far  and  für,  wdlcber  dasbfletmOobt 
thOn,  des  gleicfaen  die  fnßknecbt  mit  iren  hellenbarten.  Indem 
kamen  die  banren  ach  zu  dora  scliertz,  die  lialfen  den  echter  die 
erlach  gebeu  ^ ,  nod  wurden  all  erstochen ,  kamen  aber  zwen  oder 
trey  nit  davon.  Es  waren  ach  etKch  wart  von  Ulm,  da  sy  zert 
hatten,  ach  dabey,  dea  wart  gleiche  beyt  gdmi«-  Da  fanden  die 
armen  leyt  von  Ünderhindiberg  bey  den  totten  Inirpem  ire  hab 
aad  gnter,  kannten,  pfamien,  kessel,  küsse,  pfalben.  80  bald  die 
tdilscht  beschach.  schicket  Hans  von  Rechberg  eyletz  sein  1*11  knubcn 
Jorgen  Koch  her  geo  Weyssenhoreu,  das  er  seinen  bruder  Albrech- 
ten, dem  lianptman,  nnd  andren  edlen  sagt,  wie  es  gangen  were,  das 
sr  mit  iampt  andren  bey  den  00  echter  erstochen  bette.  Nit  in 
•iaer  stand  danach.  Iram  ain  andre  botschaft,  wie  das  wol  70  er- 
stochen weren,  darnach  alß  sy  recht  wurden  gesselt,  da  waren  ir  74. 
Da  kamen  wegen  nnd  luden  die  totten  kerpor  auf.  fnrten  die  gen 
I  lm  mui  begrubeß  da.  Dio  f;os(  lii(  lit  dir  ^^i;hrib  man  eyletz  unserm 
gnedigen  benii,  herzog  Jorgen,  zu.  Nach  dem  bescbach  nicbs  mer 
besonders,  wan  die  acht  was  anfgehdpt,  wart  von  tag  in  tag  iMBser. 

Von  iwayen  edlen. 

Vor  dnser  geschieht  lang  davor  im  snmmerzeyt  schier,  alß  sich 
die  acht  antieng ,  da  reit  der  hauptman  Jobst  Alberstort'er  mit 
andrem  adel  nnd  strayfet.  und  bey  Wallenhausen  warf  des  haupt- 
nans  pferd  den  knaben  von  im.  Do  man  das  pferd  wolt  &cben, 
lief  es  ia  daa  dorf  hiaein,  da  verranten  sich  iwen  edel,  Baltns  vom 
Leo  und  ein  Frand^,  was  ain  Stieber.  Da  achlngen  die  bawren  die 
sdirancken  zn,  iengen  sy  nnd  flirten  sy  in  den  kircbentnren,  sdiln* 
gm  allenthalben  iui  bunt  die  stürm  au  ^ ,  thcteu  eyletz  botschalt 

1  A  noch:  bestrichen  yneo  dieselben  mit  plut. 

2  A:  (es  was  la  der  aeyt  ein  ordnnng  im  bnnt,  wa  man  die  storm 
sosohlog,  gieng  $sj  for  nnd  fhr.) 
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gen  Ulm,  das  sie  kernen,  kamen  sy  starck  herauß.  Es  kam  adi 
her  Jaoob  von  Landen,  was  vogt  in  Leyphain,  und  ander  mer  vom 
adel,  farten  sy  gen  Ulm,  doch  nit  schentlidi,  wan  der  adel,  der  da 

was,  die  woltentz  den  von  Ulm  nit  nachgeben,  sy  worden  ach  nit 
Btreucklich  gefragt,  dan  sy  waren  wol  bekant,  das  sy  nit  gutgewin- 
ner  '  waren ,  wurden  bald  ledig  gezelt ,  so  bald  el^  gericht  wart. 
Das  bescbach  za  Ini^brock,  da  ward  apt  Jörg  wader  eingesetz,  und 
die  bindersessen  des  gotshanß  Warden  irer  ayd  nnd  piicht  ledig 
zellt  zu  Rockenbnrg  dnreb  Heinridh  Fincken,  bnrgermaister  hie  zu 
Weyssenboren.  Der  wol  geboren  herr,  graf  Philips  zo  Kardiberg, 
und  ander  buntgnossen  die  setzten  apt  Jorgen  wuder  ain ,  aber 
die  confeutberren  wollten  uit  darein  verwulligeo,  sagten,  sy  Sten- 
den mit  im  in  anhangenden  rechten  wolten  nit  in  das  doster,  be- 
Inben  hie  an  Weyssenhom.  Es  stnnt  etwan  lang,  das  sich  niemeli 
treffenlichs  des  handele  weit  annemen,  der  den  apt  nnd  oonfent  mit 
ainandren  veraynigen,  znletzst  nnderstnnt  sich  ain  pÜRrrer  za  Wal- 
stetten und  her  Ludwig,  pfarrcr  zu  Stotzingen,  der  waß  dieselben 
zcyt  zu  Inchstettcn  die  Vertrages  in  ayner  stul  mit  ainandren, 
wurden  der  sach  gleich  wol  aioß  mit  ainandren.  Des  gleichen 
ward  der  apt  wol  ainß  mit  dienen  von  Weyssenhoren,  and  sy  mit 
im,  er  nam  von  stant  all  hant^ereksleyt  wader  an,  ließ  kein  partey 
die  andren  niehs  engelten. 

Anno  domini  1490  zoch  herzog  Wolt'gaug  von  München  her, 
ward  ptleger,  er  wab  nit  sicher  vor  seinem  bruder,  herzog  Albrech- 
ten, er  was  personlich  nit  lang  hie,  aber  seyne  diener  betten  die 
pfleg  bey  zwayen  jaren  in. 

Herzog  Wolfgang. 

Item  in  denisilben  arwaytet  herzog  Wolfgaug  hainilich  mit  dem 
schwebischen  bunt  und  kam  ach  darein,  namen  in  auf.  Sobald  her- 
zog Jörg  das  ynnen  wart,  da  ließ  er  Weysseuboreu  und  pfleg  eylets 
einnemen  nnd  besetzetz  mit  Jorgen  von  Westernach,  der  hielts  in, 
bnß  der  zog  von  Stnlweyssenbnrg  kam,  da  ward  her  Albrecht  von 
Rechberg  von  Aycben  zn  ayneni  ptleger  her  gesetz,  belob  bey  10 

* 

1  A:  nnd  rabeller. 

2  A:  zu  Bom. 

8  A :  was  ach  da  gebom. 
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« 


jiren  pfleger  hie.  Itom  lieriog  Wol^ang  lie&  ain  fenster  su  S.  lieo- 
hm  nacbeD  mit  bulUiinsen  and  wsppen. 

Ain  tbewre. 

Anno  domini  1491  unib  8ant  JohaustAg  \2\  Juni{  da  galt  uin 
yme  rockoß  4  a  h.,  uin  yme  liabers  20  Schilling,  ain  vnie  fes«  n  lM  srhil- 
üag,  ain  meu  erbnli  18  pfeimiiig,  aia  piuut  scluualte  12  pieoning. 

Lecbfelt. 

Aquo  donini  1492  do  looh  der  sdiwebiiMh  boDt  Mf  dwLeoh- 
feld  wQder  bersog  Albrecliten,  da  ward  die  maur  auf  dem  kurcbof 
von  dem  schloß  huü  zu  dem  tbureu  gemaciit 

Claus  Kechlio. 

Mit  tang  damadi  waft  ain  nyiiger*  koeobt  bie,  der  bieft  Claus 
KecbÜB,  oam  Josen  BappeUs,  ayoes  metigers  Ukditer,  saß  etlicbe 
leyt  bfe  bewslicb  *,  der  ward  berzog  Jorgen  abgesagter  veint,  mit 

im  ander  raysng.  Ee  und  sy  feint  wurden,  begab  eß  sich,  das  Hans 
<  laus,  burgermaister,  und  Ulrich  Schleicher  von  ratz  wegen  gen 
Newborg  zu  den  rentmaister  geschick  wurden ,  in  dem  kam  ayn 
rtaiger  knecbt,  der  bieß  Eoderlia,  keret  apt  Jofgen  an  Bockenbaig 
n,  in  Hansen  Oaasen  banß  ber*  und  nam  kantaobaft  ein,  wa  er 

« 

1  A:  Ai»o  demini  1482  ließ  kajier  Fddemb  ain  große  Teraam- 
laag  auf  das  LecblUd  Bmamenkommen  wider  heijsog  Albreobten ,  lei- 
aea  docbiennanD,  der  bett  die  statt  Begenspurg  von  dem  rdob  in  sein 
gwalt  gebracbt  und  betn  etUobe  jar  in.  Anf  das  mal  mntseti  er  wi- 
der geben,  margiaf  Fridericb  nams  widemmb  in  namen  kajserlieber 
■layeBtat  ein.  Dieweyl  man  anf  dae  Lecbüdd  locb,  ward  die  stattmanr 
uf  dem  kirebof  Tom  sebloß  bnß  an  dem  tbnren  abgebrocben  nnd  ge* 
bauen. 

2  A:  rayiiger,  swispenniger  kneebt.  , 

8  ^  noch:  der  hett  etlich  hendel  getriben,  die  nit  fbst  lebliob 
waren,  auf  dem  Hanenkam  bey  Manham,  die  wnrd  man  jnnen,  kam 
in  das  kloster  Kaywen  selbander,  der  pfleger  von  Manbam,  ayner  von 
Zebotx ,  kam  ach  daher,  riaufl  und  sein  gciiel  kamen  aber  die  maur 
heraus,  lit^ßen  die  pferd  dahinden.  Darnach  schicket  man  ynen  die 
pferd  wnder.  stund  ein  sejrt  lang,  wesset  fulleicht  nit,  wa  aiiß. 

4  A  für  di«'s»*n  satz :  Hanfi  Klan??,  bnrgermaister,  Ulrich  Schleicher,  Peter 
Sichlegel,  Hiidre«  Claylnir.  alU»  luer  des  ratz,  wurden  gen  AugHpurg  ge- 
•ehickt  von  de«  aecbendea  wegen,  dem  spital  bie  zu  iucorporieren,  des 
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wer,  und  kaufet  Hansen  Clausen  tochtennan ,  Benedkten  Stirtzern, 
ain  roß  umb  20  gülden  ab  auf  bait  So  betten  alle  ain  gutz  ver- 
trauen za  im,  wann  erß  begert  hette,  betten  sy  im  gelt  darzu  ge- 
liehen. Also  rtttt  er  liinweg  zn  seinen  gesellen,  machten  kantscbaft 
aber  sy.  Da  Hans  Claas  und  sein  gesel  kamen  *  baß  Iftr  das  dorf 
Bewren  in  das  heltiHn  gegen  Antenhofen  zu,  da  hielt  Glans  Köch- 
lin  und  Knderlin  und  amler,  iiainen  sy  gefencklicb  an.  Aber  Hans 
Claus  der  ruB  sieb  von  ynen  und  wolt  auf  Pfaffenbofen  geflocben 
sein,  kam  er  under  ayneii  bäum  und  bestecket  sieb  selbs  under 
aynem  ast,  da  namen  sy  in  wuder  an  und  bunden  sy  bayd  auf  die 
ro6.  Da  soUiehs  bescbaeh,  hettent  sy  den  absagbrief  aoeb  bey 
inen,  den  schickten  sy  erst  hin  gen  Lantshnt  bey  aynem  knabeii, 
der  was  Clausen  KAchloß  brnder,  fnrten  sy  durch  die  heltzer  aaf 
haß  gen  Oberrott  und  bey  der  badstuben  hinüber  zn  Kelrnintz 
über  die  Yler ,  darnaeii  den  neclisten  zu  gen  Kreen.  Nocb  west 
niemetz  leain  wort  darumb,  das  sy  gefaugeu  waren,  vermayuet  yder- 
man,  sy  weren  su  l^autzbut  oder  Newbnrg,  baß  beraog  Jorg  eyleta 
bolsehalt  thet,  wie  Claus  Köcblin  abgesagt  bette.  Darnaeh  kam 
erst  ain  brief  von  Hansen  Clansen,  wie  sy  gefangeo  legen  n  Kreweu, 
and  liessen  Iiirichen  Schleicher  bald  ledig  ön  aUe  engaltnus.  Nan 
WAS  Clauseil  KoohliÜ  vatter  herzog  Jorgen  forstmaistcr  zu  liaydeii- 
hain,  bett  nur  ain  baut,  aiji  tVuydug  man,  den  tieiig  luau  acb.  fueret 
in  gen  Uöchstett,  leget  in  iu  ayueu  tbureu  etwan  ful  jar,  büß  sein 
saa  erstochen  ward,  da  lieft  man  in  erst  ledig.  Darnaeh  ward  Hans 
Claus  geschetz  und  außburget  umb  600  gülden,  gab  etwan  ful  daran. 
So  bald  er  her  beim'  kam,  ward  er  acb  in  gelupt  genommen,  ver- 
holt im,  das  er  nichts  weyter  dorft  geben. 

beschach  aoh  auf  dasmal.  Nach  demtelbeB  ritten  Hans  Claus  und 
Ulrich  Sehleiohsr  gen  Newburg  su  dem  reudmaisteni,  betten  mj  etwas 
aiuiserieh&n,  die  andren  swen  ritten  her  haim.  Als  Hanns  CIaqb  nit 
dea  xecfatea  weg  hemtte,  da  ward  Glaus  KOohÜn,  der  daa  seta  an- 
iohlag  auf  in  hett  gemacht,  ir  in  der  aach ,  west  nit ,  wa  er  im  ent- 
rittea  oder  für  in  kernen  was.  Da  scbicket  Claus  Kechliu  seinea  ge- 
sellen finderlio,  was  vormals  bey  dem  abt  su  Rockenbuig  gewesen,  in 
H8nn.<)en  Clausen  baus. 

1  A  statt :  auf  beyt :  beytet  im  darxo. 

2  A  juu  heimherreiten. 
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Von  Peter  Albrecliten. 

DttMdi  etwia  lang  1494  begab  eß  sich  am  sontag  vorder  krewts* 
wachen  [4  Mai]  nadi 'der  vesper  s]iut,  da  was  ain  metxger  mit  aaaien 

P«ter  Albrecht ,  der  Ki'eng  hinder  den  jfertpn  umb .  iiit  we>'t  von 
iler  staingnib  bey  seinem  snii,  der  hit'tet  tier  rob.  Du  kam  ('laas 
KöchliB  und  seine  gesellen  '  ao  in  und  schössen  ain  pfeyl  ^  in  yn. 
der  belob  ach  bej  im*,  stiessen  ach  ain  schwert  in  in,  belub  auf 
der  waletat  tod;  zn  ayner  gedechlnoß  bat  man^  ayn  steyne  sanl  da 
gttelL  Von  stand  gaben  sy  sich  in  die  flnobt  nnd  reuten  nber  die 
ilehigrab  ab.  Da  stnnt  ain  scMoner  daselbst,  den  hieß  man  Micbel 
Bentelin,  der  kennet  ('lausen  Köchlin  un»l  sprach  im  zu.  Ayner 
under  ynen,  der  bett  ain  gespannen  bogen,  darauf  ain  stral ,  der 
ichö6  aof  in  ab  und  trat  in  auf  die  nestellecblach  am  wamnieß 
b^  dem  nabei ,  scblog  sich  der  stral  ab ,  das  er  nit  in  in  gieng, 
ward  ain  «eoig  wnnt  von  dem  stral  neben  an.  Da  ward  ain  grofl 
gSMlnay ,  da  saeh  man  sy  iiiechen  auf  ObrenliaBsen  za ,  da  eylet 
taen  der  haoptman  mit  andren  raysigen  nach,  (dan  so  bald  ('laus 
ab^ai^et.  sohicket  der  fürst  von  staut  .lynen  raysigen  zewg  her)  ran- 
teo  ynen  nach  bub  gen  Guntzburg  bey  eytel  nacht,  l(unten  sy  nimen 
ischen,  damit  kamen  tj  davon,  sonst  weren  sy  nider  gelegen* 

Ain  grosBe  brunst. 

Anno  domini  149!)  am  donstag,  der  da  was  der  24  tag  des 
luonat/  Octdhris.  da  was  ain  grosse  brunst  hie,  das  feur  gieng  aul 
iu  de.s  Wuydmans  liaulS.  der  was  ain  bader  gewesen,  nach  der  vesper, 
kam  nichts  anß.  Ks  was  ain  maier  darin,  dem  verbran  ain  newe, 
köstliche  tafeU  Waydman  der  was  bey  seinem  snn,  der  was  pfisrrer 
Ue,  der  bieG  magist  er  Hans  Waydman,  in  seinem  pfarrhaas.  Alß 
9j  berten,  das  das  fewr  da  aufgangon  was,  iinchen  sy  bayd  anß  der 
statt.  Es  stunt  vor  aber  der  sjjitalstadel.  da  was  ain  wand  heranß 
gefallen,  da  fingen  die  Hammen  in  <len  stadel,  der  waü  gant/  tollen 
kores,  ward  ach  brinnen.  An  dem  stadel  stunden  fuer  hewser,  ver« 

1  A:  i^  laus  Köchlin,  Hans  Spet  und  ander  »ein  gesellen. 

2  A:  ain  straL 

^  A  noch :  nit  waybt  man ,  ob  er  sich  nit  hat  wellen  getaugen 
geben,  oder  ist  nit. 

4  A ;  »eine  weyb  und  kinder. 


Digitized  by  Google 


32 


brunnen  mit  sarapt  dem  stadel  zu  bulver.  Saiit  Lenhartz  caplans 
bauü  verbran  des  tagwerck  obnen  der  nierer  tayl  und  die  aejt  ge- 
gen dem  Stadel,  waD  die  seyton  am  stadel  die  faelen  daran.  Ich 
ermanet  die  lewt  &st,  damit  Ichs  ayns  tayls  erieschet,  wen  eß  was 
&st  fdl  iremds  folcks  hier  kernen,  de  das  fewr  gethemt  wnrt.  Da 
gab  man  den  fremden  xn  trincken,  man  hett  grosse  sorg*  es  wnrd 
die  ganiz  suu  auüpriunen  ^ 

Pfaffenhofen. 

Damadi  bald  kaufet  henseg  Jorg  Püaifenhofen  mit  seyner  in- 
gehörd  von  Hansen  Echinger,  bnrgerroaister  zo  Ulm«  etwan  fnl  mer, 
dan  nmb  foer  tanset  gülden '. 

Merck  ain  grosse  that! 

Anno  domini  1495  ward  Erbart  von  Kuugseck,  Mang  Fcrber  und 
ander  henog  Jorgen  feind,  sagten  im  ab,  und  an  unser  Heben  firawen 
tag,  als  sy  ir  momenEUsabet  baimgesnchthat  [2  Jnli],  fnelen  ey  ein 
frn  20  Thnngenstetten  in  das  dorf  bey  Wnblingen,  erstäche  trey  man, 
verbrante  etliche  hewser,  namen  ynen  die  roß«  die  gantze  stutt.  Es 
waren  bey  duseni  einfnl  etwus  um  70  pferd,  darunder  bey  20  edlen, 
Hans  Spet,  ('laus  Köclilin  ,  zogen  Fuit  den  nam  davon.  Da  kam 
eylent  botschaft  her  dem  hauptman  und  her  Albrecbten  von  Rech- 
berg, das  eyletz  anf  waren.  Es  was  wol  etwas  sorg  am  abend,  wie 
das  etwas  am  weg  were,  wnsset  aber  niemet,  wa  anß.  Ee  nnd  kein 
mentz  im  Weyssenhom  anßsoch,  da  sach  man  die  prnnst,  also  eylet 
yederniiin  nach  zu  roü  und  fuß.  (belieben  gar  litzel  man  hie)  ^  on 
gessen  und  truncken.  Do  sy  gen  Thiingenjitetten  kanifn  und  sahen 
die  totten  da  lugen  und  das  fewr,  zugen  sy  dem  nam  nach  für  und 

1  A  noch:  Die  newen  basteyen  im  graben  betten  brunnen,  die 
8ch]o8  man  auf,  da  het  man  wasser  fast  genug,  was  ach  grosse  not,  es 
were  sonst  ubel  mit  wasner  gangen. 

2  A  noch:  Er  woltz  dyenen  von  Ulm  necher  geben  haben,  nie 
wolltenz  aber  nit.  Sobald  der  kauf  beschacb,  hettent  sin  geren  gehaVit, 
mßcht  es  nit  mor  sein.  Nach  herzog  .Torgen  absterben  uanion  sy  ful 
Zuspruch  hertui-  im  K.•^chach  mit  fogelherden  und  mit  jagen  .  des  sy 
vorn)als  gegen  Hausen  Ehingern  nie  erfordert  hettent.  Im  kauf  be- 
hielt im  der  burgermaister  zwen  iogelhört  im  Eschach  H«>in  lebeu  lang 
bevor.    Yetz  babent  die  von  Ulm  die  poHRos  eingenomeu. 

3  A  noch:  de^gluichen  su  Pfaffenhofen,  Obenhansen,  Buch. 
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für,  and  ze}t  im  tag  creylten  sy  den  nam  und  schickten  denselben 
hioder  sieb  baim ,  zagen  dem  imysigen  zewg  nach  on  gessen ,  dan 
mft  yoeo  das  baunfolck  gab,  wa  sy  daroh  die  dorfer  angan.  Sy 
^Itea  yneo  nacb  baß  farBibracb  der  statt,  da  worden  die  ngrsigen  • 
sinaBder  aimichtng.  Nan  was  unser  banf  nit  bey  ain  andren,  dan 
allain  welche  zu  roß  waren.  Es  waß  zu  fuß  etwas  bey  600  anf 
unser  sevteii,  und  zoch  ymer  raer  hernach,  raysug  und  ze  fuß  von 
UayUeubaim,  kamen  aber  nit  darzu.  Da  machten  sy  ain  Ordnung 
in  dem  scUacben  ' ,  wollten  mit  ynen  treffen.  Item  in  dem  selben 
«as  Hans  von  Beehbeii^,  pfleger  sn  Kirchberg,  ain  wenig  dahinden 
beiibeo  etwaß  mit  10  pferden,  mtt  anß  aynem  böltslin.  Da  er- 
SMben  in  die  feind ,  midnten ,  eß  kern  erst  ain  gewaltiger  zewg, 
fliehen,  fuk'ii  von  den  rossen,  Hessens  laffen,  verscliluffen  sich  allent- 
halben in  das  niöb  am  Buchlersee  *  ob  Bibrach,  ward  nit  mcr,  dann 
aiü  raysiger  knecbt  gefangen,  den  pracht  mau  ber,  lag  lang  in  ay- 
Ber  herberg.  Sy  jagten  eUidi  baß  gen  Scbossenried  in  das  kloster. 
Brhsrt  ?on  finngeegk  ließ  sein  pfert,  wetsger  nnd  brief,  alß  dahin- 
den, Claas  Köchlin,  Hang  Ferber  nnd  ander  mer  yre  pfert,  die 
pracht  man  all  her  und  verbeykes  dieselben.  Dieselben  nacht  be- 
lulj  unser  raysiger  zcwg  zu  Schusse nriet  und  die  zu  fuß  zu  Alber- 
weyler,  kamen  erst  am  andren  tag  licr  baim.  Es  was  fast  ain  sorg- 
licber  zog,  angesecben,  das  er  in  der  vcint  land  was,  dan  man  waß 
ttss  sonst  nit  fast  hold ,  aber  die  frnmen  lewt  thetent  das  best  mit 
den  unseren.  Erhart  von  Knngseck  und  sein  helfer  betten  &wl 
sprich  zu  dem  fromen  fBrsten.  Da  prachten  sy,  die  unseren,  mit 
inen  aiu  gefangneu.  etwas  umb  6  pfert,  Erhart  von  Kungseck  pferd, 
knecht  i)fert  und  harnesch,  Clausen  Köchliß  pferd,  Hangen  Verbers 
pfert  und  sunst,  die  verbeicket  mau  bie,  was  Uaintz  Merck  beick- 
■aister,  and  gaben  tou  der  bewclc  unser  lieben  frawen  plarldrchen 
hie  gelt,  danimb  kaufst  man  ain  weyß  damastin  meßgewant,  und 
gaben  3  gülden  in  sunt  Lenhartz  kirehen  in  der  er  des  heyligen 
ritters  sant  Jorgen ,  der  dan  ach  ain  patron  auf  aynem  altar  auf 
der  rechten  seyten  ist.  Darnach  alß  man  hir  huini  kam,  schicket 
man  aUenbalben,  wa  man  furzogen  was,  ob  etwer  schaden  oder 

1  A  noch :  und  zaychneten  üch. 

2  d.  i.  Bucbauer-Federsee. 

3  A  fehlt:  da  prachten  —  seyten  ist.   Dieser  satz  ist  in  B  späterer 
uachtrag. 

^  BAMrakrieif  3 
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kostnng  gelitten  hette,  dem  wolts  man  benüen  imd  widerlegen,  aber 
alß  ichs  gleublicli  gehört  hub,  das  iiieiiiit/.  iiiclis  bogert,  noch  ge- 
nommen bab,  das  ist  aiu  fürstlich  ding  gewesen.  Als  sollicher  zug 
and  bandlnng  dem  frumon  fanten  kant  gethan  wart,  wie  and  in 
welcher  gelarlicfahayt,  banger  and  durst  beschecben  was,  des  nan 
sein  forstlich  gnaden  yon  den  seynen  in  großen  gnaden  an  baß 
an  sdn  end.  |  E  29]  Er  hat  ach  sondre  gnad  and  liebe  gehapt  za  dyenen 
von  Weysbiiihurn ,  allS  dan  zu  den  selbigen  ze}  tcii  aynem  ei^samun 
rat  wol  wussent  i^t  gewest'n  und  ynen  erzaygt  worden  ist.  Die 
veint  prachten  ach  kuvn  lob,  kein  fog,  kein  nutz,  kein  er  davon, 
Sander  schaden,  spott,  nacbred,  angesecben,  das  sy  auf  den  tag  und 
vest  Marie,  der  matter  gottes,  den  angrilT  theten  *  mit  mord  oad 
brand ,  sy  nit  geert ,  so  doch  ain  yder  ments  sol  and  billieh  aln 
Schonung  haben  soll  nnd  sy  eeren,  darninb  ain  yeder  in  im  selbs 
rechnen  mag  iren  grossen  iiot  limut,  ueyd  und  baß ,  vermaiut,  ynen 
luün  widerstand  ze  thon  geschechen,  bat  aber  gefeit. 

Darnach  *  nam  Hans  Spett  dem  fursten  das  schloß  Wartstain 
ein  aod  was  darza  gehört,  plindertx  bncbsen,  was  da  was,  verbren- 
netz  darnach,  ist  vor  jaren  der  von  Knngseck  gewesen.  Sy  ver- 
branten  adi  ain  stadel  so  Pfaffenhofen  nnd  ain  armen  mentsen  darin, 
desgleychco  zwen  hof  zu  Stayuekurch  aui  ain  nacht ' 

* 

1  A  dafür:  die  fech  anfieogen. 
,    2  A  in  duser  aufrur. 

3  A  nocli  :  I)iesell)en  nucht  was  her  Mang  von  Habaperg  hic  wol 
mit  100  plerüt-n,  ritten  all  hinab  über  das  fcur,  was  niemot  v»^rhanden. 

4  A  hat  hier  weiter:  Merck  ain  wunderberlich  zaychen  oder 
geschieht.  Als  unser  feind  ain  aufreiten  zu  Hoehenkreuen  betten, 
hauptiuan  uiul  ander  zu  verordneten,  machten  kuntschaft,  wa  sy  kim- 
tea  über  dieselben.  Sy  prachten  ainen  kuutschaiter  zuwegen,  der  was 
hauHHeaaug  von  Thainhausen  ,  ayn  kirachner,  der  kam  ach  gen  Kreyen 
in  der  gestalt,  als  ob  er  auch  spruch  zu  etwar  bette.  Er  ward  ge- 
fencklich  da  angenomen,  folleicht  höher,  dann  auf  dien  ayd  gefragt 
worden,  ich  habs  nit  gehOrt,  noch  dabey  gewesen.  Sie  wurden  der 
meh  retlieh,  banden  den  kaofman  auf  ain  liechkerlin,  darauf  man  den 
must  aus  den  stellen  fiert  8o  ful  iren  waren,  grifl'en  all  sametlich  an 
den  karren ,  würfen  denselben  über  den  felsen  hinab.  Liefen  etlich 
hinach,  wollten  besichtigen,  wie  er  ser£sllen  were,  da  funden  sy  in  le- 
bendug  on  alle  verserung,  ausgenoiaen  am  hals  under  dem  kua  hett 
er  sich  etwan  angeatosien,  aust  praoh  im  an  seinem  gantsen  leib  niehts. 
Sie  haben  in  gefragt,  wie  e«  Zugängen  were,  damit  im  niohts  wndei^ 


Digitized  by  Google 


85 


Ja  doser  anfror  da  lag  ain  rott  raynger  hie,  darnnder  waß 
aio  beranter  knechl,  der  hieß  Hainti  Merk,  was  von  Mnndelhaim 
bartag,  hett  eem  sata  und  wonong  za  Zell  am  andern  See,  der^ 
Btrayfet  aUenthalbea  anf  die  veint  im  Hegaw  nnd  sonst,  wo  er  Icont- 

schaft  möcbt  machen,  sparet  biih  nicht.  Auf  ain  zeyt  da  warf  er 
aynen  eilelinan  nider,  Berehtold  von  Altmaßhofen,  zunest  bey  seinem 
sutz  \  der  heU  den  fursteu  und  die  seyuen  in  der  acht  krieget, 
leialieb  faeng  er  aynen  barger  von  Lagingen,  Hansen  Konen, 
nuni  im  300  gnldin  geben.  Der  selbog  gelopt  sich  an  stellen, 
wa  man  in  hin  manel.  Anf  die  selben  seyt  was  der  rOmisch  kdnig 
Bfarimilianns  zn  Ulm  nnd  herzog  Jorg  bey  im,  da  kamen  die  grossen 
huüiliLTren  mit  grossem  i)racht,  vvoltcn  den  vun  Altniabholen  ledig 
haben,  wa  das  nit  beschech,  wa  dauu  der  von  Altmaübouen  hin  ge- 
maaet  ward,  wöUten  sy  als  bantherren  mit  maclit  hienacli  ziechen. 
Also  wart  es  gericht,  das  er  sich  nit  stellen  dorft,  ward  ain  teotser 
her,  loch  in  Preicbsen. 

Yermerck  ain  grosse  schmach! 

Anf  dasselbag  mal  hett  unser  gnediger  her,  herzog  Jorg,  ge- 
kit  zu  Ulm  gehapt.  begab  sich  in  ayner  stuben,  lag  au  aynem  ien- 
fler,  da  waren  fal  edellewt,  begab  sich  in  ayner  red  andern  andrem, 

toa  were,  hett  er  ynen  gesagt,  er  bette  sein  lebenlnDg  alle  jar  der 
WQigen  jnaekliraa,  aaat  Banalen,  iren  tag  gefastet  nnd  ir  gedieaet, 
dsi  ty  im  bey  gott  gnad  erwerbe,  das  er  one  das  heylugt  wardig  sa- 
enuneot,  den  waren  fronleichea  oasers  her  Jheso  Cristi,  oit  ersterbe, 
darom  glabte  er  ToUkomeaklich,  das  er  doreh  forbattung  sant  Barm- 
Isn  daTonkooiea  were.  Etlieh  woUteo  ia  erst  erstoehea  oder  so  tod 
gssehlagea  habea,  aoder  ander  yaen  hettea  gesagt,  sie  wöltem  niobts 
w^yter  tboo ,  bette  im  got  geholfeo ,  dabey  wöllten  sie  in  beleybea 
IsMOo,  mit  dergleichea  Worten,  lieseen  ia  binweckziechen,  beschach  im 
■iehtä  weyter.  Er  kam  TOa  stoot  her,  saget  alle  handlang,  wort  uad 
Wfltck,  wie  es  im  ergangen  were.  Ich  hab  in  aoh  mit  meinen  aogen 
•elbt  gesechen,  dise  geschieht  ist  war  und  also  ergangen.  Wer  noch 
gott,  dem  almecbtigen  und  seynen  Uebea  heyligea  dieat,  der  wart  nit 
oabeloniget  hie  oder  dort. 

1  A  noch:  der  was  allenthalben  bekant,  weaset  stog  nnd  weg  im 
Hegaw,  demselben  bcvalch  man  etw»a  ful  guter  reyler,  die  streyÜen 
weyt  nod  prayt  auf  die  feint. 

2  A  noch:  den  fieng  er  an  aynem  suntug,  als  er  zu  liircbeu  weit 
gauA. 

8* 
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(las  aynor  sprach:  „Wan  die  Juden  iiit  vcrlianden  gewesen  weren, 
80  bettend  die  Bairen  unsern  berrea  gomartrct« ,  mit  sollichen 
schroadiworten.  Das  erhöret  henog  Jorg  und  sagt  zu  ynen  mit 
zornigen  werten:  »Ich  bin  hie  und  hab  frid  nnd  gelait,  ob  aber 
ayner  mider  ewch  were,  der  etwas  za  mir  ze  sprechen  hette,  dem 
wul  ich  zu  wollen  werden  und  raorges  mit  im  in  das  feld  reiten.« 
p]tlich  des  adels  erschracken  al)  den  \s orten  und  versprachen  sich 
uud  in  sunder  Hans  von  Freyberg  \  aber  der  die  red  gethan  hotte» 
der  achwug,  das  |  E  30 1  sol  gewesen  sein  Sigmund  Berger,  ain  hinckender 
edelman,  ward  nichts  weyter  daraaß,  dan  das  der  frnm  farst  die 
Schmach  hette. 

Zn  den  seihen  zewten  zodi  herzog  Jorg  mit  dem  römischen 

kunig  Maximilian  in  das  Niderland  und  sunst  allenthalben,  kam  in 
sein  laut  nie  wcd  in  trewen  jaren  oder  nier,  dan  zway  malen  lier 
gen  Weyssenboru,  pracbt  alweg  kunigliche  maycstat  nüt  im  her. 

In  dnsem  wesen  was  knnigliche  roayestat  zu  Inßbmck,  herzog 
Jorg  und  ander  forsten  nnd  herren  ach  hey  im.  Da  kam  Clans 
KOchlin  nnd  Enderlin,  die  dan  abgesagt  veint  waren  herzog  Jorgen« 
alß  ich  vermerckt  bab,  betten  sy  etlicli  red  gethann  wnder  Hansen 
Clausen  und  lienedicten  Stirtzer,  seinen  dochterman  ,  von  der  ge- 
fenckuus  wegen.  Nun  liett  Benedict  aynen  bruder  acli  am  hof  her 
Jorgen,  der  hieß  Oßwait  Stirtzer.  AllS  Clauß  KOchlin  nnd  iiinderle» 
sein  gesel,  hinweg  rotten,  da  nam  Oswalt  Stirtzer  zwen  gesellen 
mit  im,  ritten  ynen  nach,  da  standen  die  zwen  ab  zn  Schnecken- 
hofeu,  lugt  zwischen  Telfus  und  Nazamtt  im  borg.  Da  kam  Oswalt 
mit  seinen  gesellen  zu  ynen  in  die  Stuben,  erschossen  und  ei-stachcn 
sy  bayd,  eylten  darnach  fast  der  Clausen  Erenberg  zu  und  kamen 
davon,  ee  und  das  gescbray  wart.  Darnach  ließ  mau  den  alten 
Köchlin  zu  üöcbstetten  noch  auß  gefeocknnß. 

Dieweyl  der  krieg  nnd  faindschaft  mit  Claasen  Köchlin,  Hansen 

Spetten,  Erharten  von  Knngseck  nnd  andrer  weret,  da  strayfetHeintz 

Merck  mit  seyner  rott  allenthalben  *.  Wan  er  hie  was,  zereten  sy  bey 

Dyepold  Schwartzen,  gaben  über  das  mal  M  pfenning.    Wann  sy  zu 

Wublingeu  im  closter  lagen,  da  wolt  der  apt  kein  zerung  von  yucn 

• 

1  A  noch:  er  hette  dude  red  uit  tbou,  bei  der  foEst  gesagt :  »Wan 
du  die  red  hettest  getban,  so  verdruß  es  mich  mer,  dan  auf  ayn  an- 
dren, wan  ich  hab  dich  an  hof  erzogen.« 

2  A  im  Ueguw,  am  See  nnd  henunb. 
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neneii,  s^gt,  sy  beBcbirmleD  im  des  gotshanß  und  seine  armen  lewi 
ack  Aof  «in  zeit  kam  Ulrich  Albentorfer,  rentmaister,  her,  schicket 
Bidi  dem  ^>t  Ton  WvbKngin,  begeret  an  in,  was  man  im  scfanldig 
lere  fon  der  rejrter  wegen,  wolt  er  nichs  ncincn.  Der  rentmaister 
saget  za  im,  das  er  bey  Ungnaden  herzog  Jorgen  als  ful  von  aynem 
über  des  mal  nemo,  als  Dicpold  Schwartz,  wölt  im  die  staUnUt  ach 
geben  haben,  er  wölt  desselb  nit  nemen. 

Betiacht  in, dir  selb,  was  heisog  Jorg  fnr  ain  fnrsten  wy  ge* 
wwen,  frag  weyter,  wa  yets  ain  fhrst  oder  her  sey,  der  dye  äpt 
ifit,  das  sy  lemng  Ton  ynen  oder  yren  dienern  nemen ,  sy  uemen 
ee  ynau  die  kuUCQ  ach  ' 

* 

1  A  dafür:  I>u  leser,  möchtiat  sprechen,  was  hat  der  an  sölichera  nar- 
ren'^erck  und  unnitzen  dingen  g^eschrilion  V  Darunib  habs  ich  gethan, 
weU'hor-'  leü  oder  hört  lesen  über  kurtz  oder  lang  ,  das  er  betracht, 
ob  fr»  vormals  ach  gelegen  o<lor  gehert  hab ,  dns  ain  fürst  oder  her, 
*ey  in  wivs  «^tant  er  eey  ,  <He  aynen  abt  oder  prclatcn  ,  closterfrauen 
haben  genet,  zerung  von  im  oder  den  seinigen  zu  ncnien.  Ich  hab^  nie 
geleien  oder  gehert,  dan  TOn  dem  frumen  fur.sten,  herzog  Jorgen,  hatz 
•eh  nit  allain  an  duaem  ort  gethan,  sunder  an  andren  ort«n  ach.  Dm 
hsb  ieh  aber  mermala  gehört  und  ains  tayls  gesechen ,  hett  man  ain 
Usyaen  gelimpf  oder  suspruch  gehapt,  betten  inen  die  kntten  »b  den 
hallen  genommen.  Das  ist  yeti  tji  nnd  gewonhat,  wan  man  ans  den 
akakem  rqrt,  erachlOcht  man  die  fenster,  serbrueht  die  dfon ,  serwnrft 
äit  aebnOlen  nnd  kanten,  das  ist  yeta  die  letain,  die  man  in  elostem 

2  Der  gaaie  absehnitt:  in  dnsem  weien  —  hatten  ach,  fehlt  in 
C  atflht  aber  in  A  nnd  J),  Vor  demaelben  steht  in  A  folgender  ab» 
aehnitk»  den  G,  nicht  aber  D  hat:  Sohweiierkrieg.  Anno  domini  1499 
odar  1496  da  fieng  sieh  an  ain  krieg  mit  den  Sehwcytaem  und  der 

ttett,  ach  mit  dem.knnig  nnd  etlichen  foraten.  Da  zog  ain  meroklioh 
kikk  am  eraten  gen  Bregetz  und  daselbst  umb.  Auf  ain  zeyt  zagen 
■y  la  Bregefta  hinana^  wollten  sich  mustren,  kamen  inl  an  roß  nnd  fnß 

vber  aynSB  graben.  Das  wurden  die  Schweytzer  gewar,  zugen  inen  zu. 
Da  kam  ain  aoUiche  flucht  under  nnaer  fokk,  welche  nit  mochten  über 
die  pmck  kommen ,  die  fuelen  in  den  graben ,  ertnicktcn  einander 
nider ,  ertranckten  ainanderen  ,  kamen  ful  lewt  umb ,  was  dan  die 
Schweytzer  ereylten,  erstachen  sy  alls,  flochen  etlich  edel  und  gewal- 
tug  durch  Bregetz,  die  statt,  aus,  buü  sie  mainten,  sicher  zu  sein.  Es 
kamen  dienen  von  Ulm  ful  kueplach  umb  im  graben,  sie  betten  inen 
allen  rot«  reck  gemacht,  kamen  lutzol  liaim.  Darnach  machet  man 
ain  letrer  i^'en  Costetz,  zugen  ainsmala  heraus,  plinderteu  aiu  dorf,  ka- 
men die  Schweitzer  abermals  an  sy ,  erstachen  iul ,  kamen  zwen  von 
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Anao  domini  1499  vertrag  sich  herzog  Jorg  mit  graf  Philips 
von  Karchberg  nmb  die  spi-ioh  ond  fordrong,  so  er  noch  ra  der 
grafschatz  Kurchbcrg  hctte,  darfur  gab  er  im  etwn  nmb  newn  tauset 
gttlden  und  etwas  iirt. 

Wie  sicli  herzog  Jorg  und  graf  IMiilips  von  Kircliberg  mit  ain- 
ander  vertragen  haben,  setzet  er  iu  her  zu  aynem  püeger  und  graf 
Hansen  von  Monfort  gen  Kirchberg,  sein  dochterman. 

Anno  domini  1500  auf  die  faertag  [4—8  Mftrz]  namen  sy  die  pflegen 
ein.  So  hing  alß  er  pfleger  was,  8  jar,  thet  er  allen  mentzen,  gaystlidien 
und  weltlichen,  [E  31  ]  reichen  und  armen,  ful  Hebe  und  dienst,  er  saß  gar 
selten  zu  tusch  ön  gest,  >etz  ain  Itriester,  dan  aynon  des  ratz,  ach 
ander,  das  tlict  er  für  und  für,  und  waü  geren  hie.  Ks  starb  iui 
ach  sein  gemache!  liie,  was  ain  gratin  von  Schaumburg. 

Anno  domini  IdOO  am  aftermontag,  der  da  waß  der  erst  tag 
des  monets  Septcmbris,  da  ratt  ich,  Nidaus  Thoman,  sant  Lenlmrti- 
caplaon,  auß  gen  Rom  und  mit  mir  her  Peter  Waybel,  mein  vetter, 

lUndeck  umb,  die  betten  geren  das  best  getbon.  Die  Schweitzer  ztigen 
desselben  malt  for  Stockaeh,  gewannets  aber  nit.  muHten  davon  ab- 
siechen. Es  venamlet  sich  ach  ain  grosser  sewg  im  bürg  au  Lantcck, 
die  sogen  durch  die  finstren  Minta  gen  Nanders  und  daaelbct  in  das 
Engendein  liioein,  theten  da  grocsea  seliaden,  kam  demselben  folck 
kaao  profant  nach,  motten  von  ejtek  hnogen  wegen  wnder  nmbkeren, 
et  was  genog  profiint  an  Landeok  gewesen,  was  erfiralet  Das  luib  ich 
telbs  persönlich  daselbst  von  aynem  wart  gehOrt  im  jnbe^ar.  Iiis  ww 
ach  ain  groß,  roercklich  folck  veraamlet,  burguß  und  Ktalewt  an  der 
letssin  bej  Mals  im  tal ,  als  die  straß  so  den  Grawenbiadem,  ach  in 
das  Engendein  gnt,  heilen  sy  die  borguscben  daselbst  an  der  letain  ein 
leger  gemacht,  desgleichen  die  Qranenbinder  und  fingendeiner  ^egea 
den  andren.  Die  Grauenbinder  und  Engendeiner  machten  ain  ver- 
borgen essen,  stupen  über  ain  hoch  gobnrg  bey  aynem  clösterlin,  hayst 
7Ai  Bant  Jorgen,  bey  Mals  über,  hinderzugen  die  btir^^ischen ,  das  sj  ir 
nie  i;v.\v,yv  wurden,  bu(>  sy  iu  sy  fuelen,  und  die  andren  fornen  an  sy, 
ward  iiiii  Hucht,  belub  niemetz,  beluben  ful  todt  an  der  walstat.  An 
der  flucht  erstacheus  biiß  gen  Letech  hinab,  branten  den  marckt 
Schlanders,  des  teuzhaus,  die  kirchen,  liepi^en  nichts  stau,  weder  kirchen 
noch  hewser,  den  grossen,  schönen  marckt  Mals,  da«  schloß,  sechs 
kirchen  da"o>  all  verbrent,  an  aynem  ort  belub  ain  altz  hau«  und  ain 
böse  kappel.  In  dusem  krieg  hett  aiemet  kaynen  sug  wider  die 
Schweitzer,  wan  man  synen  nennet»  so  flnoh  man,  es  send  ach  an  mer 
orten  ful  gute  trefflichs  folck,  edel  und  ander  nmbkommen.  Ward 
gants  stnU  geiiehi»  hat  nie  gebOrt,  Ton  wia^  wa  oder  wie. 
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mikiM  m  GmertzhofeD,  Gristof  von  Raselbach,  bmiger  hie,  und 
toHaoB  Weyler,  pCurer  wa  Obenhaneeo,  ond  ga  fnß  Veit  Thoman, 

»ein  bruder,  Diepold  Schwartz,  Martin  Lcdergerl),  llricli  .Mair, 
Kndii.>  Fl  ick,  Michel  Muttcliii,  Ulrich  Schkicher,  Hans  Oswald  Heck, 
Jurg  Wideuman,  sclmster,  t'ristan  Kieder,  Beruhurt  liuü  vonWulcu- 
Mlem^  sugeQ  411  auf  ayaen  tag  autt,  kamen  aach  ein  und  auft  frisch 
iid  gesond.  Darnach  anno  domini  1501  Im  svmer  kam  ain  ear* 
diaal  von  Bon  herauß,  der  kam  ach  her,  gieng  Im  mit  der  proeeß 
engegen,  keret  im  schloß  bey  graf  Philips  ein  und  aß  mit  im. 

Tc  wrc. 

Anno  donini  1501,  mitwoch  nach  sant  Urbes  tag  l26MaiJ,  galt 
am  yme  kerea  5  h,  afai  yme  rockes  4  h,  ain  yme  gersten  2 11.» 
da  yme  habere  28  acfailling,  ain  mete  erbnß  4  Schilling,  ain  meti 
mlU  2  Schilling,  ain  metz  schien  mel  4  Schilling,  ain  yme  fesen 

30  sciiUling,  (lin  pfund  schmaltz  9  pfenning,  den  wein  ain  maB  4 
und  5  ]ifenuing.  Auf  denselben  tag  waren  13  karren  mit  prot  hic 
aaf  dem  marckt,  ward  von  etliclieu  lewteo  geschetz,  es  werc  woi 
•ab  aadertbalbbiiDdert  gülden  wert  prot  hie,  es  ward  aber  nit  alles 
verfcaaft,  sagten  ach  etlich,  es  were  prot  hie,  des  were  zn  Regens* 
porg  gebachen  worden.  Nach  dem  ain  nechsten  freytag  und  sam« 
stag  nach  Jacobi  [30  und  31  Juli]  galt  /u  Ulm  ain  yme  röckes 
newß  1  ?7  h  und  2  Schilling,  ach  5  Schilling,  ain  yme  alt/,  keres 
A^/tSf  der  ncw  keren  2  M  5  schillipg,  ain  yme  habers  1  U  und  8 
lebilling,  das  ist  wuderwerdug  dnng  gewesen.  Zu  duser  seyt  was 
gnwie  annat,  brach  und  mangel,  widerwertikeyt  in  allen  Stenden. 
&  besehadi  ach  anf  dise  seyt,  das  her  Hans  Renbold,  der  bmder* 
Khaft  C4iplan,  verkaflfet  aiu  yme  fesen  um  32  Schilling,  doch  nit  mer, 
tiann  ain  vme,  kaafetz  im  ab  Michel  Deckers  wevb  und  dancket  im 
ImX  dann,  saget:  »Her  Hans,  ich  hab  hewt  ain  ding  getlian,  des 
idi  nie  geberi  hab,  und  bin  von  hertsen  darab  erschrocken«;  das 
hsb  idi  selbe  von  im  gebort 

Ain  groß  wassert 

Darnach  nest  kunftug  an  unser  lieben  fraucn  abcnt  krawter 
wtichiu  15ÜI  Iii  Aug.]  waß  hiu  ain  grob,  mcrcklich  wasser,  ist 

* 

IBfeUt  dieser  tifcel;  der  ^aaseabsohnittistiaBap&tarar  aaehftrag. 
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bey  mentslieber  gedecknuft  hie  nie  erhOrt,  noch  geaechen  worden. 
Es  geschach,  das  der  swinger  nm  die  statt  an  swayen  orten  von 

des  Wassers  wegen,  ach  die  stattgrabeo  saneken  an  manchen  orten 
nider,  alß  man  iiocli  sieht.  In  der  capel  si\nt  Lcnliartz  was  dcB 
wasser  alß  tief,  das  eß  aynem  über  den  knodcn  gieng. 

Etlicfa  jar  vor  dem  absterben  herzog  Jorgen  vermechlet  er  seil 
tOchter  pfidtzgraf  Philips  snn,  der  hat  gehayssen  Ruprecht,  seiner 
sdiwester  snn,  doch  mit  erlanptnus  des  heyligen  stnls  an  Rom.  Dem 
wolt  er  lant  nnd  lewt  (E  32]  übergeben  haben,  es  wart  gewent  durch  gott 
den  almechtigen,  da  er  starb.  Wie  wüll  er  keyuen  nienlicheii  erben 
verließ,  wurden  ful  erben  seynes  lands,  wurden  ful  stuckt  und  Icra- 
pen  darvon  gerussen  nnd  interesse,  gott  wayst,  wer  recht  gebandlet 
hat  oder  nit.  Der  merer  tail,  die  nach  land  nnd  leyt  nnd  Tcr- 
laOner  hab  stelten  nnd  nndersich  prachten,  habenß  nit  lang  im 
leben  genossen  K 

Anno  domini  1503  da  füelen  krewtzlach  auf  die  mentzen  in 
iTiancherlay  färb  in  die  klayder,  da  thet  man  hie  ain  grossen  kreutz- 
gang, wullin  und  barfus,  da  sang  man  ain  ampt  zu  dem  hayligen 
gaist«  ain  ampt  an  santLenhart.  Bey  selichen  krentsgang  wasPliilipi 
graf  zn  Knrchberg,  pfleger,  graf  Hans  Ton  Montfort  nnd  sein  ge- 
machei  Appolonfai,  graf  Philips  doehter. 

Wan  hersog  Jorg  gestorben  ist. 

Anno  domini  1503  am  fre^tag  nach  sant  Endris  tag  [1  Dec] 
starb  der  durchleichtigst  farst  und  herr,  herzog  Jorg,  unser  gnediger 
her,  zn  Ingolstatt  *,  gott,  der  almechtng  welle  seiner  sei  gnidig  nnd 
barmhertzng  sein ,  amen Da  ist  nns  zn  Weyssenhom  nnd  allem 

seinem  lant  unser  vatter  und  herr  abgangen.  Ich  main,  das  seines 

gleichen  zu  aynem  fiirstcn  auf  ertrich  nit  gclcpt  hab,  der  mer  lieb 
und  fursichtikeyt  gehopt  hab  auf  sein  land  und  leyt,  damit  er  sy 
bey  frid  behalten  hab,  dann  er\  Darnach  bald  nach  weichea- 

♦ 

1  A  fehlt:  wie  wOll-genOssen. 

2  A  noch:  in  dem  newen  schloß. 

8  A  noch:  In  seiner  kraadkhayt  sehioket  er  ftd  gelts  annen  lewtsa 
in  seinen  lant  ans,  kamen  34  golden  den  armen  her,  was  die  ng,  inj- 
8ug  tuuset  golden  hett  er  ansgetaylt»  etlich  sagten  Ton  16,000  golden, 

er  hat  ain  yemunftig  ent  genoraen. 

4  Dieser  lats:  da  ist  —  dann  er  fohlt  in  C 


Digitized  by  Google 


41 

• 

oecbteu  1504  ward  Stetfan  von  Licbaw,  ain  ndlicher  cdelmau,  von 
der  laDctediaii  her  geschickt,  dos  or  besichtiget  alle  ding  und  ordnet  - 
M  der  wer,  ward  ach  etwas  kleinft  angefaagen  m  aynem  anaiygen, 
ich  hets  aber  für  ain  qdegel  fechten  K  Es  ward  andi,  alsbald  her- 
lof  Jorg  starb,  Weyssenhoren  besets  mit  der  herscbaft  Ie>t,  als 
vou  Buch,  Obenhausen,  Ganhertzhofen,  man  gab  in  ach  zimlichen 
sold,  das  sy  ir  aygen  gut  nit  bedorfteu  verzeren,  es  wurden  dar- 
nach etlich  huitzknecbt  bestelt,  waren  eytel  fablen,  es  wdUt  yeder 
ain  feder  ?on  der  gan&  haben.  In  dem  versamlet  sich  die  lant- 
SBhift  m  Lantshvt,  wie  das  vormals  ach  beschechen  waß,  darin  was 
seh  herzog  Ruprecht,  der  hett  sich  groß  und  fei  erbotten,  adi  betten 
gegen  allon  Steuden  der  lantscliaft Darnach  nani  ln^rzog  Ruprecht 
t'tlich  schloß  und  stet  ain,  als  Lantzhut ,  Burckliausen  *  und  ander 
Dod  besetzetz.  Da  ward  ain  tagsatzang  angesotz  durch  kunigliche 
nayestat  Maximilian  gen  Angsporg  zwischen  hersog  Albrecbten, 
henog  Wol%ang,  gebrftder,  and  hersog  Ruprechten,  ward  fol  ge- 
handlet  zwiBChen  ynen ,  bette  sy  geren  gericht  mit  ain  andren ,  als 
der  geroaln  man  saget,  was  hewt  gemacht  wart,  des  waß  am  andren 
tag  nichts,  es  müsset  gekriegt  sein,  damit  yederman  sein  tayl  da- 
von brecht.  Derselbug  tag  weret  von  weychennachten  büß  ostren, 
da  wolt  sich  der  schertz  inadien. 

Am  ersten  zoch  hersog  Ulrich  von  Wnrtenberg  zn  Angspnrg 
haweg  haim  ond  [E  38]  fang  an  sich  zn  rasten  mit  macht  wnder  den 
pfaltzgrafen.  Desgleichen  der  lantgraf  von  Hessen  zoch  ach  biüro, 
rastet  sich  ach  wuder  den  pfaltzgrafeu ,  desgleichen  niargraf  Fridc- 
rich.  die  von  Nuerenbcrg  rüsten  sich  ach  wuder  die  Pfaltz  nüt  licrß- 
krafL  £&  zoch  herzog  Albrecht  acli  haim  und  Hessen  herzog  Ku- 
precht  zn  Angspnrg  bey  kaniglicher  mayestat.  Do  yederman  in 
S9ynem  vortayl  was,  da  mtt  herzog  Raprecht  ach  hinweg,  were 
geren  in  das-  Bairiant  gewesen,  was  eß  allenthalben  besetz,  müsset 
taf  Werdt  zyechen,  was  des  lands  ain  gast  worden.  Darnach  zoch 
er  auf  den  Newenmarckt  und  Amberg,  da  versamlet  er  sich,  schrib 
saß  allen  dyenern,  die  sold  von  scynem  herren  und  schwecher 

1  A  noch :  DaH  muü  wur  schon  gokochet. 

2  A  noch:  und  sy  ermanet  djia  furnom  Hine«  herren  und  achwechera, 
das  sy  im  gehorgame  theten  und  für  ayneu  herreu  und  furaten  betten. 

3  A  und  Wasserburg. 
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seligen  gehöpt  hotten,  manct  sy  ta  im  se  komen.  Da  rntten  so 
Weyssenhorn  aoü  sa  ym  lialtus  vom  Leo,  Joig  Seheydang,  Hans 
Diemer.  Wie  nud  in  welcher  geetalt  er  wader  in  das  lant  ist  komen, 
woi  ich  beleyben  lassen,  doch  ist  er  als  am  ersten  pen  Newburg 
komen  und  aingelassen  worden,  wol  mit  000  pferden.  Da  ward  ain 
grosse  vorsamlun}^  von  dem  scljwtbuscheu  bund  zu  Werd  herzog 
AI  brecht  eil  ze  hulf  und  bcystaut  wudcr  herzog  Ruj>recliten,  zugen 
am  allerersten  für  Uöchstetten,  des  gab  sich  bald*,  darnach  fnr 
Langingen,  des  wolt  herzog  Albrecbten  nit  einlassen,  noeh  schweren, 
aber  dem  römischen  kOnig  Maximilian  *  diem  schwären  sy  büß  zu 
anstrag  der  sach,  darnach  gen  Gundelfingen  und  Haydenhaim,  aber 
der  sewg  kam  nit  gen  Haydcnhaim,  angeseclien,  das  sy  selbs  f?cii 
Guiideltingcn  kanicn,  die  bayd  stett  schwuren  herzog  Albrechteu  alü 
ircui  erb-  und  gruutherren. 

Uerzog  Ulrich  von  Wurtenberg. 

Herzog  Ulrich  von  Wnrtenberg  zoch  nber  den  alten  pfaU/grafen 
knrfhrsten,  am  ersten  für  Manipruii,  des  clostcr,  gewans  balt,  dar- 
nach für  Pretham  etlicb  tag,  zoch  widcrumb  davon,  darnach  wcyter, 
kau  die  stet  und  Hecken  nit  nennen,  gewau  ach  Weinspcrg,  »tat  ttod 
schloß,  Kckerßmul,  stat  uud  schloß,  und  sanst  mer. 

Laudgral  von  Uessen. 

Der  landgraf  Yon  Hessen  legert  sich  ÜBr  Kaub,  da  ist  ain  grosser 
zoll,  knntz  aber  nit  gewinnen,  darnach  ficng  er  au  zu  prcuneu,  ver- 
preuiict  utlicb  iiuudert  dörfer  uud  tiecken. 

Herzog  A  11  e  xan  d  e  r. 

Herzog  AUexander  zu  Zwybmck  oder  Feldentz  grnff  die  Pfiiltz 
ach  an,  thet  nit  fol  Schadens,  beschach  im  mer,  dann  er  thet. 

Margraf  Friderich. 
* 

1  A  noch:  lohiroren  hentog  Albrechten  al«  nyncni  crbhen-en. 

2  A  dafür:  Der  römisch  kanig  was  su  DUingen.  der  ließ  hcy  der 
nacht  etlioh  getchits  for  aia  thor  iaeren,  wolt  mit  gewalt  daran  nein 
es  ward  aber  daninder  gehaadlet  nad  gemacht»  das  sy  dem  kuuig  Ma- 
ximilian schwQxen. 
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Matgimf  Friderich  tlict  nit  saiider  schaden,  sein  snn,  margraf 
Joff ,  iegert  sidi  fikr  das  schloß  Haydeck,  erschoß  hinden  ani  schloß 
etwas  an  der  maor  nnd  des  lachwerck  ab  dem  thorthoren,  habs 

gesehen,  zoch  ach  davon  dngewonnen. 

Margraf  Jorg. 

Darnach  zoch  margraf  Jorg  fnr  die  Freyenstat  nodgwans,  aber 
etlkhe  jar  gäbe  er  woder  den  pfaltzgraven. 

Guntz  Schott 

l  untz  Schott  was  der  anfenger  mit  dein  preniMMi  iimh  llaydock, 
das  er»t  dorf,  des  er  vcrpreuuet,  hayst  Laybstat,  ueeht  bcy  ila>d- 
eck,  darnach  andre  dOrfer 

Nuerenberg.  [£34] 

Die  von  Nncrenberg  legerten  sich  für  die  statt  Haydeck,  theten 
Knau  l'ul  s<:hat/  hinein,  insunder  in  ain  cappol  durch  ain  fenster 
oiul  za  aynem  andren  lenster  hinaaii  in  ain  hauß  dabcy,  habs  dar- 
nach ach  gesechen,  zagen  öngcwonnen  datinn.  Die  von  Nuerenberg 
gewonnen  der  Pfiütz  nnd  herzog  Jorgen  verlassen  goterh  ab,  nem- 
fich  Altorf,  ain  etat,  Herßbrock,  ain  statt,  Lawf,  ain  statt,  Happarg, 
an  marekt,  Reicbeneck«  ain  gut  schlos,  mit  seiner  znkerang,  Hein- 
borg, ein  schlos,  prantes  auß,  liabeiids  \vuderl)auen  und  den  pfaltz- 
grafen  gcsclienckt,  Thoinschwaug,  ain  schlos  bin  ach  darin  gewesen, 
ain  schloß,  halst  Pfaffenhofen,  ain  schenen,  grossen  marckt  Lautter- 
hoi,  die  kirchen  darin  hat  ain  babst,  Leo  geheyssen,  geweicht,  ist 
ia  ayaen  stain  gehanen  nnd  elngemaart,  hab  Ich  gelesen*.  8y 
hsbenzway  sdiene  doster  eingenomen,  Engel tal,  nHweyt  vonHers- 
bnick,  liab  nie  baß  hören  singen  von  fraucn,  dan  daselbst,  ich  hab 
mcrmals  empter  da  gesungen,  das  ander  hayst  zu  dem  Gnadenberfj, 
hey  Altorf  gelegen,  sant  Birgitten  orden,  fraucn  und  man,  habeofi 
der  PfsUz  ach  widergeben.  Sy  anderstanden  sich  die  stat  Newen- 

1  C  fehlt  der  ganze  abschnitt:  Cuntz  Schott. 

2  A  dasa:  was  vor  jaren  herzog  Otten  Inst*  und  Jägerhaus,  bin  ick 
darin  gwenen ,  pciates  ans,  darnach  habeot  des  woderomb  gebaoen, 
Terbranten  ful. 

3  A  noch:  iiab  ich  man  mal  da  gCMohen. 
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marckt  ach  zu  gwuiinen,  Schosses  zu  dem  sturmb,  die  was  niit  Re- 
cheinen besetz,  zugen  davon,  prachcu  ain  Cluster  vor  dem  tbur  ab, 
des  beyligen  galst  orden. 

Weyssenhorn. 

Utnb  Bant  Johans  tag  [24  Juni]  schicket  Icnoigliche  mayestat 
her  gLMi  Weysseuhorn  her  Sigiuuiidcii  von  Wehlen,  ritter,  und  av  ni'ii 
secretari,  Jacoben  Kcliinger,  ayn  abgesetzter  burgermaister  von  Ulm, 
kamen  für  das  under  thor,  begerten  einzulassen,  wart  inen  Verzügen, 
bescbied  sy  ia  die  obren  forstat  in  Peter  SeyUen  herberg,  das  theten 
sy.  Henchaft  und  rat  giengen  hinauß  za  den  gesanten,  hieltent  red 
mit  inen,  wollten  aber  inen  nit  baldigen,  erbotten  sich  personlksh 
far  knnigllche  maycstat  zekomen  gen  Dillingen.  Des  beschach  eyletz 
auf  den  selben  tag,  rutten  hinweg,  nenilich  der  vogt,  Bartelnjcii 
Eugelbart,  Dyepolt  Schwartz,  Melcher  Miller,  bayd  burgermaister, 
von  der  gmaind  Allexias  Seytz  und  sonst  mer.  Unser  gesanten 
wnrden  woU  nnd  gnedecklich  angenomen  von  konigUeber  mayestat, 
wie  wol  etlicb  vermalnten,  sy  betten  groß  verwnrekt,  daa  qy  nit 
baldigung  getbon  hettent,  wurd  inen  die  köpf  abschlagen.  Eft  sOlt 
der  secretari,  der  gewesen  waß,  die  von  Weyssenhorn  etwas  ver- 
unglimpt  haben  mit  Worten,  solt  kunigUebe  mayestat  gesagt  haben: 
»Ich  bin  ioen  nit  feint  darumb,  sy  haben  aynen  frumen  berren  ver- 
lorn«. Die  von  Weyasenborn  worden  gelopt,  das  sy  personlich  er- 
scbinen  waren,  worden  ach  gnecklicb  angenomen,  all  ir  freyhat 
confinniert  nnd  mer  darzngeben ,  alß  die  baoptrecht  und'  todtfell, 
voruiuls  wann  ayner  starb,  mulS  man  dem  vogt  den  fal  geben  nnd 
dem  buttel  *,  wann  des  cckcr  im  annsang  geriet ,  müsset  man  das- 
selb  omb  aynen  forstmaister  kaffen  oder  bestan  *,  [E  35]  Sy  pracbten  zu- 
wegen  das  ombgelt,  so  lang  als  königliche  maycstat  Weyssenhorn 
selbe  in  bett,  doch  aof  widerriefen;  al6  Jacob  Focker  Terpfendet, 
bets  ain  end  anno  domini  1608. 

Wie  Wayssenborn  elngenomen  ward. 

Anno  domini  1504  an  saut  Ulrichs  tag  [4  Juli]  schicket  kuuig- 

1  A  daf&r:  dem  Yogt  ain  baoptrecht  geben,  ain  halben  goldeii, 
ond  dem  buttel  den  fiUl. 

2  A  Boob :  dose  ding  worden  alle  naobgelamen. 
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Udie  mayestal  den  abbt  JoTgen  tod  Rockenburg,  ber  Sigmiint  von 
Weiden,  ber  Sigmund  Yon  üngerapacb  her,  die  namen  die  statt  und 
henebaft  ein,  ach  P&ffenhofen,  sehwar  man  kniuglicher  mayestat 

ab  aynem  oberherren  und  herzog  Albrechten  und  licrzog  Wolf- 
gingen  als  erbfursten  und  gruntliorrcn.  Nit  lang  darnach  kam  kunig- 
bcbe  mayestat  persönlich  her.  Da  wolt  man  im  mit  der  proceß 
entgegen  gangen  sein,  das  wolt  er  nit  haben.  Aber  am  morges, 
als  er  SQ  kirchen  wolt  gann,  wart  die  briesterscbaft  in  das  schloß 
beruft,  in  der  proceß  giengen  knnigllche  mayestat  vor  in  die  kirchen. 
Am  abent  sobald  knnigüche  mayestat  im  schloß  abltont,  gieng 
ain  gantzer  rat,  ubemntwurten  im  die  scldisscl,  die  reget  er  nie  an, 
ließ  dorn  burgermayster.  Knniglic])e  mayestat  bot  aynem  nach  dem 
andren  die  hant,  her  Lenliart  vou  Froosperg,  freyher,  gab  aynem 
ist  antwnrt  von  kaoiglicher  mayestat  wegen.  Königliche  mayestat 
venehaffet  hie  and  za  Gravertzhofen  in  yedes  hanß  ain  halb  yme 
rockes  za  ayner  veremng.  Bald  darnach  kam-  königlicher  mayestat 
Dndermarschalck  in  namen  des  obren  marsclialcks,  Goldackt  r  ge- 
naut,  pracht  ayn  gesclu-ift  über  dero  guter,  so  bey  herzog  Uui)recht 
waren,  als  Baitus  vom  Leo,  Jorg  Scheudung,  Uans  Dycmer,  Veit 
Tboman,  nam  Ire  heoser,  und  was  darinnen  was,  ließ  beschreiben 
nnd  beschlos. 

Wie  etliche  weyber  mit  iren  kindern  anßtroben 

worden. 

Er  verschaflFet  mit  den  weybern,  die  mustent  denselben  tag 
aoü  der  statt  gaun  zu  iren  mannen,  die  waren  za  Itain.  Ire  kinder 
a6Uten  denselben  tag  ach  aoß  der  stat  zogen  sein,  die  erbatt  man, 
■sn  kont  inen  kain  fnr  zo  Wegen  pringen  schalt,  gab  in  acht  tag 
frist,  der  konder  waren  11  oder  12.  An  dem  tag,  atß  sy  hinweg 
mußten  faren,  gab  ich  inen  allen  ze  morgen  zu  essen,  letzet  mich 
mit  inen.  Eß  was  furwar  ain  erberndiclie  luindluiig  mit  den  cieynen 
kuudin,  eß  waynetent  ful  leyt,  alt  und  jung.  Also  beliben  die  mut- 
tien  ond  die  konder  zu  Rain,  baß  der  krieg  za  fruden  gestelt  wart, 
kamen  sy  widenimb  her. 

Wie  etlichen  ire  guter  genomen  worden. 

In  mitler  zeyt  kam  des  Goldaekers  dyener,  wolt  ligende  und 
farende  guter  verkotfeu  uud  augreifen,  da  woltz  im  uyematz  ab- 


Digitized  by  Google 


46 


kaofen,  understant  sich  die  fraintschaft,  kamen  mit  im  ab  umb  den 
baannat  oad  fiurende  hah  mit  gelt  Man  fmi  anfeucklicb  oit  lal 
in  den  bensern,  dan  sy  waren  gewarnet  worden  an  der  naeb,  so 
bald  der  marscbalkt  komen  waß,  anßgenomen  meins  bruders  weyb« 
die  warnet  niemetz,  wolt  ich  den  banfirat  nil  Urnen  verkaufen, 
luusbot  icli  denselbigeii  umb  [E  oüj  2 1  H.  lesen.  Zu  derselben  zeit  waß 
ful  trayds  hie  auf  den  kästen  und  insunder  ijaber.  l)a  kam  aiii 
gescheöt  nach  dem  andren  (waß  ain  stechen  daronib,  wie  die  schwalben 
mnb  die  nester).  Ks  kam  ain  karrenfnrer  am  ersten,  het  lang 
kessel,  pfannen  und  pratspnft  am  bof  geüert,  dem  waß  man  scbnldlg, 
dem  gab  man  bar  an  seiner  schuld.  Es  kam  ain  gescheit  von  der 
kttnigin,  kuniglicher  mayestat  gemachcl,  der  ward  etwas  umb  hundert 
gülden  davon,  kam  bald  ain  ander  geschefTt,  kundetz  ab.  EB  was 
ain  sollicli  reyssen  und  venantzcn  umb  das  trayt,  büß  kein  kerolin 
da  belub.  Die  ratzen  und  meüß  müssen  von  hungers  wegen  auß 
dem  kästen  und  schloß  fliechen,  w6llten  sy  bey  leben  beleyben  und 
ttit  sterben. 

Von  der  keicben  oder  thnren. 

Item  dieweyl  ain  rat  hie  zu  Weysscnhorn  das  umbgelt  einnam, 
liessea  sy  den  thuren,  Uario  die  keich  stat,  um  zway  gedem  bochcr 
machen  und  die  stattmanr  von  demselben  thnren  buü  zu  dem  schlolS. 

So  lang  knniglicbe  mayestat  Weyssenhoren  inhett,  die  wey!  waa 
graf  Philups  pfleger  hie.  Als  er  hinweg  gen  Thussen  zoeb ,  pracbt 
er  zuwegen  bey  kuniglicher  mayestat,  der  gab  im  30  hackenbuxen 
und  etwan  ful  lauger  spicb,  da  was  gut  rcmen  aub  fiemdeu  hewteu 
schneiden. 

Vom  krieg. 

Weiter  anzaygang  dos  kriegs  halben.  Der  scliwebisch  bnnt  zoch 
mit  herskraft  in  dasBayrlaiit  bey  Fridberg  nber  Lech,  namen  stett 

un<l  nu  rckt  ain,  zugen  für  die  statt  Lant/lmt,  da  warden  sy  >vull 
enpfangen,  maelitcn  bald  ent  daselbst,  herzog  liu|»i  t  eilt,  der  hetz  in. 
Wasserburg,  Burckhauseu,  Newburg«  itaiu,  dero  stet  wart  kejrne 
gewonnen. 

Knfstein. 

Königliche  mayestat  Maumilianos  zoch  für  Knfstein,  gewau  die 
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HHt  balt,  beadioß  das  8cblo6  an  dem  ort,  da  man  kein  sorg  hett 
Dii  das  sohloft  inhetient.  gaben  sich  in  gnat,  nnd  giengen  herab, 
kiaigltdie  mayestai  nam  sy  nit  an,  Yerschaifet  von  stnat,  jrnen  die 
kSpf  abieseU&chen.   Der  faanptman,  Hans  von  Bentmaw,  was  der  erst, 

ayn  frumer,  thewrcr,  redlicher  niiin,  dein  gott  der  aliuechtn^'  barm- 
hertzug  sein  wolle  (ich  hab  in  inennals  hye  zu  Weysseiihorcn  ge- 
seclieu)  darnach  a>n  nach  dem  andren  buB  in  die  15  uder  Iii»  Der 
fnm  fant  von  Praonscheiek  der  erlanget  bey  königlicher  mayestat, 
dts  man  die  andren  bey  leben  ließ.  Knnigliche  mayestat  nam  aeh 
slatt  nnd  sehloft  Battenberg  ein ,  Kntzbnehel ,  sant  Wolfgang  nnd 
saders,  die  herschaft  Spitz  in  Österreich,  Weyssenhorn,  Obenhaosen, 
Piaffeuhofeu,  die  grafscliaft  Kirchberg,  was  eytel  interesse. 

Ellsaß. 

Deßglciclien  krieget  knnigliche  mayebtat  iui  Elsas  wider  itfaltz- 
graven  Philips,  knrfursteo,  gewau  im  toi  schloß  und  stcU  ab,  ullS 
Orteaborg,  Barr,  nam  im  ach  grosse  gerechtikeyt,  die  er  in  der 
statt  SchletsUtt  hette,  Jerlich  schntagelt,  IE  37]  nam  im  die  statt 
Hagenaw,  die  Pialtz  lange  zeyt  ingehapt  hette,  wiewoU  sy  zu  dem 
reich  keret. 

Summa  snmmarum  under  sechs  gwaltiger  heren  sent  nit  gc- 
weseu  wuder  die  pfaltzgraven ,  wer  l)alS  möeht,  den  der  ander,  der 
tbeu  (wie  dan  da  fornen  ausaygt  ist  am  22  pUtt)  [s.  42  ffj. 

Wie  herzog  Hup  recht  starb. 

Alß  der  krieg  im  Bayrlant  am  grösten  was,  da  starb  herzog 
Boprecht,  das  edel.  Jung  plnt,  starb  ach  sein  öberster  hanptman, 
starb  im  ain  junger  sun,  genant  herzog  Jorg.  Nach  seinem  ab- 
sterben was  sein  geniachel  noch  im  lant,  die  beriefet  den  adel  nnd 

ander  für  sich,  hielt  iiien  Iren  grossen  kunier  und  janier  tur  des 
abslerbes  iros  gemacliels,  angst  und  not,  so  ir  vor  äugen  waü,  mit 
wsynenden  äugen  und  grossem  layd  gcbctten,  das  sy  an  ir  und  Iren 
wiysen  theten,  alß  frnm  ritter  und  kuecht  und  ir  ir  vetterlich  erb 
nd  lant  hülfen  behalten,  das  wOUte  sy  umb  sy  verdienen  und  kein 
ring  an  irer  haut  behalten,  denselben  mit  inen  taylen  ön  allen 
iweirfel,  es  ist  manchera  redliclien  man  zu  hertzen  gangen  söllich 
jemerlichc  clag  der  belriebtcu  furstiu. 

Wie  sein  gemacliel  starb. 
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Balt  darnach  starb  die  frum  furstin  ach,  was  die  sag,  eß  wcro 
ayne  oder  zwo  irer  junckfraueu  adi  gestorben.  Kß  waren  arck- 
wenisch  tAd,  gescbachen  fol  seltzemer  red  darroD.  Waß  dw  almech* 
tag  gott  tlrot,  Ist  alles  woll  thon,  kans  ach  niemetz  wenden,  wmn 
aber  sOUich  schnell  tOd  sollten  Ton  den  mentzen  raricht  worden 
sein,  we  denselbigen  ewigclich  von  zeytlichs  gutz  wegen  das  ewig 
verlieren ! 

Darnach  kam  herzog  Friderich,  herzog  Kubrechts  bruder,  in 
das  lant,  da  waren  noch  Tcrlianden  her  Jorg  von  Rossenberg,  her 
Jorg  Wußbeck,  her  Mang  und  her  Ludwig  von  Hasperg  nnd  her 
Adam  von  Therring,  die  theten  noch  das  best,  bnß  eß  m  frid  an- 
gesteh  wart.  Eß  gieng  leib  nnd  gut,  alles  hinweg,  der  groß  schätz 
zu  liurckhausen  verschwant,  wan  zwen  ainandrcn  lielfen,  liuben  sy 
bald  ain  Schilling  zellt.  Ewiger  got,  du  wayst  alle  handlung,  wie 
eß  zu  ist  gangen,  du  offenbarestz  aber  nit.  Man  saget,  herzog  Jorg 
hette  kain  leiberben,  sich,  er  bette  On  zal  gehapt. 

Hemg  Ruprecht  verließ  zwen  jnng  fnrstin,  herzog  Otto  Heinrich 
nnd  herzog  Philippus.  Her  Adam  von  Therringen,  ritter,  belnb  der 
jungen  t'ursteu  hot'mayster  büß  an  sein  eud,  starb  auno  2ü  am  hcrbät. 

Wie  und  wan  Wayssen hören  verpfaudt  ist  worden. 

Anno  domini  1508  am  treysigisten  tag  des  monetz  Decembris 
schicket  kunigliche  mayestat  her  Adamen  von  Fraintsperg,  ritler, 
hauptman  des  schwehnscfaen  bnnds,  her  Philippen  vom  Stein,  Al- 
brechten von  Weiden,  Ulrich  Artzeten,  burgerinaystor  zn  Augspurg, 
her.  Dieselben  prachten  ain  verwilligiing  und  verzevohung[E38]  von  her- 
zog Albrechten  zu  München,  das  er  die  von  Wi  yssenhoren  ires  ayds 
nndglnpts,  so  sy  vormal ß  im  und  seynem  bruder,  herzog  Wolfgang, 

gethan  hetten,  (wie  vormalß  ach  auzaygt  ist  am . . .  platt  [s.  4öJ)  

Kunigliche  mayestat  Mazimilianus  verpfendet  Weyssenhoren  und 
Pfuffenhofen  mit  aller  zugehörung  Jacob  Fnckern  von  Augsparg. 
Was  iiuch  aiu  iiiuiigel  in  der  sach  mit  herzog  Wolfgangen,  von  dem- 
selben hetten  die  gesanteu  kein  verwuUigung,  noch  verzeychming 
der  herschaften.  WoUteu  die  von  Weyssenliom  den  gesanten  in 
namen  Jacob  Fuckers  nit  schweren,  sy  weren  dan  ires  ayds  und 
glnpts  von  herzog  Wolfgangen  adi  ledug.  Die  gesanten  handleten 
mit  aynem  rat,  hatten,  sy  sßUten  hnldigung  thon  und  schweren, 
wollten  sy  in  monetz  irist  verwulligung  von  herzog  Wölfgang  ach 
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bringen,  wa  das  nit  beschech,  sollten  sy  ires  ayds  und  glupts  wider- 
amb  ledig  si  in  ,  sollicijs  sagten  sy  zu  und  wurden  gut  darauf.  Da 
schwuren  sy  inen  auf  das  zusagen  in  uamen  Jacob  Fackers,  und 
auf  deoselbigen  tag  wart  der  statt  das  ungelt  aufi^esagt  and  ge- 
MNoen,  waft  adion  dedit. 

Tewre. 

Anno  düniiiii  1509  nach  ostren  [8  April]  galt  aiu  U  schmaltz 
15  pfeiming;  13  fl^  für  1  fl. 

Wie  ain  abseyt  der  kirchen  niderfiel. 

Anno  domini  1509  am  aafferaabent  (16  Mai]  foel  ain  newe  ab- 
seyt in  der  kirchen  hic  nider,  was  die  hOche  gemacht,  bescbach 
nach  mittentag  unib  aynb  oder  zway,  was  zu  allein  glick  nieinetz 
io  der  kircbeu,  dan  die  maarer  und  arwayter,  gescbach  kein  ber- 
bdier  scfaad.  E&  was  ain  besonder  glick,  wan  eß  ?or  mittem  tag 
bsidiedien  were,  kont  eß  ün  mereklicben  schaden  nit  ergangen  sein, 
aagesedien,  das  anf  denselben  tag  fnl  lewt  mit  dem  crentz  her 
konen,  acb  das  anf  mitwocb  marckt  ist,  man  soll  gott  lob  nnd  er 
daromb  geben  und  sagen. 

Unainikat  zwischen  dem  abt  von  Kockeuburg. 

Anno  donini  1610  oder  nach  dabey  erhnb  sich  ain  zwytracbt 
and  nnaynikat  zwischen  dem  abbat  zn  Rockenbnrg,  mit  namen  Jo- 
ta» (was  ayn  newer  prelat),  und  ayner  gcmaint  zu  Bobenbansen 
tynes  holtz  balben,  wolt  yedes  tail,  cü  keret  im  zu.  Die  pauren 
hewen  das  boltz  ab,  woltz  der  abbt  ynen  nit  lassen.  Melcher  vom 
Staiu  was  pdeger  hie  and  zu  Kirchberg,  understunt  sich  zu  ro6  und 
(sO,  hielt  ob  den  paaren,  baß  sy  das  holtz  alles  haymfnrten. 

Jarmarckt  and  galg  za  Inchstetten. 

Damach  über  ain  jar  oder  zway  ungefarlich  erwarb  der  abbt 
bey  kuniglicher  mayestat  stock  und  galgen,  ayn  wuchenniarckt  und 
jarmarckt  auf  denselben  gen  Ingstetten,  den  wucheumarckt  auf  den 
aftermootag  gelegt,  nnd  den  recbten  Jarmarckt  am  andren  tag  vor 
CisUi  [14  Okt.]  Nnn  ist  anf  sant  Gallen  tag  [16  Okt]  vor  langer 
>«yt  sn  Weyssenbom  rechter  jarmarckt  gewesen  nnd  gehalten  worden 
■seh  snßweysuug  der  stat  tVeyhet  und  noch  auf  duse  zeyt.  Auf 
Baaerakrieff  4 
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zakonfl  dusos  nowcns  jarmarcktz  rüsteten  [K  39]  sicli  die  von  Tngstetten 
fast,  «leL^Klt'icllOll  ander,  dir  dan  dern  abbt  aiii  wolgefallcii  thon 
wöUton,  mit  gwand  und  andrer  war,  lictteu  auch  aiu  arbrostscbiesseu 
auf  dasen  tag  angesetz. 

Ubersng. 

Her  Hans  Casper  von  Bnbeiihofen,  der  waß  zn  dnser  ze>  t  pfleg(^r 
liie,  vemmk't  sich  zu  roli  und  fub  in  den  lierscliaften ,  die  kamen 
in  der  nacht  lier  bey  tauset  mannen,  und  am  morges  fru  zocli  er 
auß,  was  anf  denselben  tag  aiu  groß  regen  weiter  und  fast  kalt. 
Alß  der  zewg'  gen  Bibracli  kam,  da  was  Veit  von  Rechberg  zu 
Walstetten  dieselben  nacbt  za  Rockenbarg  gewesen,  der  bielt  red 
mit  her  Hans  Casper  alß  ain  fmmer,  guter  nauchbawr,  bayden 
taylen  zu  gut  die  sacli  zn  friden  stellen.  In  mittler  zeyt  kamen 
zwen  des  ratz  von  Ulm  mit  grosser  v\\  ach  von  frids  wegen.  Die 
fuer  persunt'u  wurden  der  sach  a}  nb  mit  ainandreu ,  weudtent  den 
zug  zecuck,  wart  der  marckt  ach  nit  gehalten  und  hinfnro  auch. 

Galgen. 

Darnadi  lieG  der  abbt  ain  galgen  zwischen  Ingstelten  und  dem 
closter  aufrichten.  Also  die  hersclmft  und  die  von  Weyssenhom 
zugen  bey  der  naclit  liinauß ,  etlich  für  das  Cluster,  sagten  dem 
Wächter  an,  man  were  da,  wollt  den  galgeu  niderhawen.  Also  waren 
etlich,  die  betten  segen  und  sagten  am  galgen,  etlich  mit  axsten 
hewen  darein,  also  wart  der  galg  nidergefelt.  Er  fol  so  hart,  das 
rr  nocli  nit  aufgestanden  ist.  E&  was  ain  nötig  ding  dem  gotsbaoß, 
marckt ,  stock  und  galgen ,  cß  kunt  der  abbat  sein  gelt  sunst  nit 
verthon  haben.  Summa  eü  was  eytel  ncyd  und  haß  und  huffart, 
wolt  Weyssenhom  vertryben  haben. 

Von  ainer  schweUin. 

Noch  aynß,  bald  darnach  ließ  der  abbat  ain  schwelUn  oder  ab- 
laß  im  ried  bei  Ganhertshofen  in  seynen  modern  machen  mit  gros- 
sem, starckem  holtz  und  wol  und  lief  eingraben,  duniit  er  seine 
nu'der  kuiite  wesseren.  An  nnsera  herren  IVunkiclinauistag,  alß  man 
mit  dem  hochwirdigen  sacrument  um  die  statt  gaut,  waß  kein  Wasser 
in  der  Rot,  hett  kain  lluß.  Eß  hett  yederman  ain  verwundren,  wie 
eß  zngieng,  das  kein  flnß,  noch  wasser  da  were,  schicket  ejrleti 
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auL>  zu  erfahren,  da  fant  man  des  gemecht  und  schwellin.  Also 
zocb  man  abermalß  auß  und  zerliew  und  zorruß  das  gomerlit  auß 
dem  gi'UDti  kain  stock  bey  dem  andren  gelassen,  wart  nichts  wey- 
ten  danrnder  gehandlet.  Darnach  wart  der  abbt  und  Jacob  Fucker, 
■Itter  p&ntberr,  zo  Aogsporg  durch  ayneo  vlcari,  mit  nanuSn  ma- 
giiter  Hans  Alletzbeia,  gericht  nnd  Tertragen- anf  am  end,  tbetea 
arDaoder  in  bayden  tayten  Heb  tmd  dienst,  scbenditeD  alnandren 
wein  und  fuscli  für  und  für.  • 

Anno  doniini  1512  kam  Waltlier  Ecliingcr  lier,  burgrr  zu  Ulm, 
der  hett  Ulrich  Fuckcrs  tochtor  zu  ayneni  woib,  der  verwaß  die 
vogld  ood  casten,  nnderalaut  [£  40 J  sieb  fal  bendel  zu  rechtfertigen  nnd 
n  ttbeo  wider  die  von  Weyasenboren,  er  mOdits  aber  nit  erheben, 
Wirt  anf  das  lechts  &st  gnt,  bette  goren  das  nbel  gestraft,  saget, 
«Ollte  man  die  lewt  amb  ihr  maßthaten  nmb  gelt  strafen  und  von 
}Tien  nemen,  so  sollte  man  mit  demselben  gelt  dye  dyeb  und  übol- 
theter  ach  strafen,  wau  er  lenger  hie  belyben  wcre,  bette  er  dyc 
4]reb  gemindert.  Er  was  ain  nrsecher  mit  sampt  her  Hans  Caspor, 
pAeger,  das  ain  Jod  gen  Oravertzhofen  gesetx  wart  10  Jar,  gescbach 
4feaen  Ton  Weysaenhom  zu  lieb,  dan  sy  wollten  kayn  jnden  Im 
bogfrid  einnemen,  da  namen  die  swen  gelt  nnd  sdienck,  setzten 
den  jaden  an  das  ort. 

Barchat  schaw. 

Anno  domini  1516  ward  die  barcbat  schaw  hie  angefangen,  die 
i«ber  Warden  nit  fast  reich,  verdarben  ful.  Damach  anno  1521 
da  waren  Intzel  weher,  die  dawnrckten,  fnroder  fonf,  an  die  schaw, 
darnach  ward  eß  ain  wenig  besser,  angesechen  unsere  hcrren ,  die 
Fncker,  verlegten  die  schaw  mit  woll  und  namen  den  barcbat 
ftllen  an. 

Wan  des  uew  schloß  bauen  ist  worden. 

Anno  domini  1513  ward  des  new  schloß  angefiuigen  nnd  ge- 
biaen  dnrefa  schaffen,  heyssen  knniglioher  mayestat  Maximilian,  wölt 
sein  Inst  da  haben ,  als  er  gesagt  liett ,  wie  wol  er  lutzel  darein 
kam  Auf  das  Ictzstmal  was  er  am  newen  jarßtag  zwo  uecht  bic, 
darnach  kam  er  nit  mer  her.  ' 

* 

1  A  was  fnlleicht  trejmalen  hie, 

4* 
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Von  aynem  dyeb  und  roordor. 
Anno  doniini  1518  an  der  herren  faßnacht  zu  nacht,  am  15  tag 
Febmarti,  brach  aln  dyeb  zn  sant  Lenhart  in  den  kor  darclt  ain 
fenster  hinein  ob  der  sacristey,  der  bett  weyb  nnd  kint  an  Feringen, 

der  hett  zway  schloß  an  dem  stock  crproclicn.  Er  wollt  ain  Ii  echt 
anzinden  ,  zoch  die  üinpel  nider,  da  eriiöret  der  ineßmer  des  red- 
lin, dardurch  des  sayl  an  der  ampel  gat,  und  lief  herauß,  da  sach 
er,  da(^  des  glaß  erbrochen  was,  gieng  in  der  stall  in  das  siech- 
hanß,  sagetz  an,  darnach  etlichen  zu  Hegelhofen,  dieselben  bewar- 
ten  die  kircben  in  stnl,  damit  der  dyeb  nichts  hdret  oder  mercket 
Darnach  InfF  der  mesner  heranf,  sagetz  Walther  Ecbingcm  nnd  bnr^ 
germayster  an,  die  eylten  bald  hinab,  Hessen  die  kyrchen  auftliön, 
Sachen  sy  nyemetz.  Er,  der  dyeb,  was  hinter  den  altar  gangen,  er 
hett  woll  lewt  gehOrt,  M  er  mir  muntlicb  saget,  hette  aber  ver- 
maint,  eß  giengen  erst  die  paaren  von  dem  wein  hairohin ,  hette 
also  aln  weyl  wollen  vendechen,  baß  des  (nrgann  ain  end  hette  ge- 
nomen.  Die  oberkeyt  hielt  red  mit  im,  er  sollte  mit  lieb  anß  der 
kirchen  gaun,  das  wollt  er  nit  tlion,  da  nam  man  in  mit  gwalt  her- 
auß.  Do  man  in  fragen  wart,  bekennet  er  etwan  ful  mord,  die  er 
l^ethan  hette,  ach  andren  geholfen,  insunder  bekennet  er,  er  hette 
ain  fraaen  im  £schacb,  were  von  Weyssenhorn  außgangen ,  hette 
wollen  gen  Illerberg  gann,  ermordet  and  sy  daselbst  begraben.  Man 
fiiret  in  zam  andren  mal  hinaaß  aaf  die  walstat,  wie  er  anzaygei, 
ließ  da  graben,  fant  aber  nichts.  Er  hett  wnnderberlieh  sacken 
thon,  die  nit  fnl  inentzen  wasten,  dann  got  und  ich.  Er  bekennet, 
er  hette  ob  funfzug  stücken  proclicn,  hett  vor[E  41jnialß  sant  Jacobs* 
stock  zwaymal  ach  procUen,  wan  im  auf  das  mal  die  sach  geraten 
were  mit  sant  Lenhartz  stock,  hette  er  woll  12  h.  darvon  pracht 
Item  za  Geriehofen  bei  Anffen  stant  ain  wagen  in  des  wnrtz  stadel, 
fant  er  in  eynem  trichlin  fnerhnndert  golden  an  mflntz,  die  stal  er, 
understmit  sich  mit  demselben  gelt  in  das  Elseß  zu  ziechen.  Do 
er  kam  auf  den  Sclnvartzwalt,  gab  er  das  gelt  ayncni  wurt  die  nacht 
zu  behalten,  am  morges  fru  gab  im  der  vvirt  das  gelt  wuder.  So- 
bald er  aaß  dem  hauß  in  den  walt  kam ,  eylet  im  der  wart  selb- 
ander  nach,  nam  im  das  gelt  sauber,  ließ  in  laffen,  er  hett  etwaa 
von  16  golden  von  dnsem  gelt  verthon.  Ich  fraget  Michel,  also 

• 

1  A  noch:  zu  sant  Lienharien. 
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1m6  er:  »Warumb  hasta  den  wart  oit  yerklagt ,  so  do  io  kent 
iMt?«  gab  mir  iB  antwnrt,  er  bette  sorg  gebapt,  er  were  acb  ge- 
fingea  worden  md  gefragt,  von  wannen  im  das  gelt  kernen  were. 

Also  ward  er  bie  außgescbla>ft  und  mit  dem  rad  gericht  und  dar- 
auf gelegt. 

Wan  königliche  mayestat  Maxiroilianus  gestorben  ist. 

Anno  domini  1519  am  achten  tag  der  beyligcn  trey  knnigtag  Ja- 
Bsar]  da  ist  gestorben  der  aUerdorcbleicbtigst,  großmecbtigst  fnrst 
nd  henr  Maximiiianna,  erwölter  rOmiscber  kayser  und  ertzbensog  an 
Österreich,  gestorben  zu  Weiß  nnd  ist  begraben  an  der  Newenstatt 

in  Österreich,  da  vormals  sein  mutter  begraben  ligt.  Man  hat  ycder- 
raan  in  seinem  dii  t-r  gelegen  ist,  lassen  eingaun,  ist  sein  gescbefft 
gewesen,  got  sey  der  seel  gnedig  und  barmbcrtzig.  Amen. 

Von  herzog  Ulrichen  von  VV  urtcnibcrg. 

Sobalt  berzog  Ulrich  von  Wurtenberg  inen  wart  des  absterbes 
des  kaysers,  ließ  er  in  besungen  zu  Stagart,  nnd  aof  denselbigen 
tag  focb  er  anß  and  berennet  die  statt  Reytlingen,  bevalch  im  von 
stoot  nachznziechen,  und  bclegcrt  die  statt  nnd  gewan  sy  balt.  Do 

fieng  sich  sein  ung»lick  an,  er  wollt  die  stat  nit  vrudcr  dem  reycb 
geben,  woitz  für  ain  aygenthum  haben,  nam  darin,  was  im  getiel, 
äeretz  hinweg.  Alsbald  versamlet  sich  allenthalben  der  schwebisch 
bnot  woder  berzog  Ulricben,  kamen  zway  fenlach  knecbt  vor  fiasnacbt 
[6Mirz]  ber  und  ein  fenlin  gen  Bobenbaosen  nnd  Ganbertzbofen,  ain 
fenlin  gen  Pfoffenbofen,  lagen  bie  biß  in  d|e  tritten  wooben,  zagen 
darnach  in  das  lant  Wurtenberg,  am  ersten  far  Haydenhaim,  dar- 
nach für  Göppingen,  naraen  das  gantz  land  in  ayner  kurtzcn  zeyt 
ein,  betten  von  niemetz  kain  widerstant.  Der  herzog  hett  hoffnung 
auf  die  Schweitzer ,  die  het  er  bey  ihm ,  sagten  von  20  tauseteo, 
sobald  sy  den  solt  einnamen  zn  Blaabeyren ,  zagen  von  im  bain, 
da  mt  er  anß  dem  lant 

Wan  kanig  Karolaa  an  romiscbem  knnig  erwolt  ist 

worden*. 

SoiMli  das  lant  Wnitembeig  eingenommen  wart  nnd  gewonnen, 

1  A:  in  seinem  sterben. 

2  Dieser  ganze  abschnitt  fehlt  A* 


Digitized  by  Google 


54 


verumletei)  sich  die  karfonten  and  ander  fönten  in  Frankfort, 
aynen  andren  rttmisehen  knnig  zu  erwden.  Da  enchlnen  oratom 
von  wegen  herzog  Kareis,  ertzberzog  tn  östereieh,  konig  zu  Hyspa- 

nien,  desgleichen  des  kunigs  von  Franckreiclis  |  K  12]  oratores,  die  batteo, 
yedc  partey  von  ireß  herren  wegen,  die  kiirfursten,  iren  herren  zo 
ayuem  römischen  kuuig  zu  oi  welen.  Solang  die  erwelung  zu  Franck- 
fort  weret,  alle  weyl  lag  ker  Jorg  von  FrainUperg  mit  ayneni  ge- 
waltigen haofen  kuecht  daselbst  omb  ain  Reinstranm.  Also  wart 
Karolas  za  ayneni  römischen  kanig  erweit  in  seynem  abwesen»  dar> 
nach  kam  er  wol  ober  ain  jar  heraofi  gen  Wnrmß  und  gen  Ach, 
ward  er  gekrönet. 

Wurtenberg. 

Nach  sant  Jacobstag  [2d  Jnli]  kam  herzog  Ulrich  woderomb 
in  das  lant,  nam  fnl  stOtt  and  scblos  woderomb  ain,  sobalt  venam- 
let  sich  der  bunt,  vertroben  in  halt  aoß  dem  lant 

Darnach  im  winter  kam  sein  sun  her,  etwas  unib  6  oder  7  jar 
alt,  belub  ubernaclit  hie,  den  fieret  man  hinein  gen  Inßbruck.  Es 
het  der  wirt,  Dyepolt  Sciiwartz,  ain  jangs  lemlin  ,  damit  bett  der 
jong  forst  fol  fred  dieselben  nacht,  am  morges  bette  er  es  geren 
mit  im  genomen,  des  wolt  man  im  nit  lassen,  da  bevalch  ers  dem 
Dyepolt  Schwartzen  hoch,  er  sollte  dem  lemlin  gnog  zo  essen  ge- 
ben, wan  er  wider  keme,  wdUte  er  imß  bezalen.  0  da  unscbuldigs, 
Jungs  blut! 

Anno  domini  1521  am  heyligen  tag  zu  weycbennacbten  was  es 
so  warm,  das  etlick  in  der  Rot  batent  von  wondera  wegen.  Es  lag 
ach  denselben  winter  nie  kein  rechter  schnee,  wart  ain  frochbar 
jar,  es  tonder  ach  denselben  somer  gar  schar  nichts.  Es  galt  ain 
yme  mtkw  omb  Martini  [11  Nov.]  ain  halben  galden  nnd  1  fa, 
der  wein  schlug  in  der  fasten  auf,  ain  maß  9,  10,  ach  12  pfenning, 
do  der  uew  wein  wart,  galt  die  maß  5,  6  pfeuning,  fast  gut  wein. 

Von  ainem  todschlag. 

Anno  domini  1621  vor  &ßnacht  [10  Febr.]  beschach  ain  todschlag 
an  Obenhansen  im  wirtzhaoA.  Nnn  hat  der  nialefatzhandel  alwegen  gen 

Weyssenbom  gehört  und  her  gestraft  worden.  ünderstAnt  sich  Cun- 
rat  von  Rot,  dem  was  Obenhausen  verpfant,  und  strafet  den  male- 
fatzbandel  and  todscblag,  nam  gelt  Ton  dem  theter,  der  was  von 
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Dyettertihoiren,  der  byeß  Blasius  Hair,  der  mayDet,  er  were  ver- 

trafen  und  gericht,  sein  sadi  stient  woU.  Denselbigen  fieng  man  in 
seinem  hauß  und  fieret  in  her.  Dargegen  understunt  sich  Cuiirat 
von  Rot/  San,  ücinrich,  ticug  ctlich  pauren  auf  widersteUen.  Xu  der 
fiMten  IM  Jaoob  Focker  M  tan  pfiantherr  Weyssenhoren  aynen 
nyrigea  seng  in  der  stell  samlen,  ritten  nit  bereis,  tbeten  aber  bey 
oidit  botscbaft  berein,  da  müsset  yederman  eylets  anf  sein,  zogen 
hinaoß  za  dem  raysigen  zeug  nnd  falen  zu  Obenbaasen  in  das  dorf, 
fiensen  etwas  um  20  pauron.  Die  fuerrt  man  lier,  thegetz  in  ain 
wartzbaaü.  AiÜ  die  im  schloß  zu  Obenhausen  des  gwar  worden, 
idMMseii  sy  ander  die  imsem  beraaß,  aber  die  nnsern  tmbes  Yon 
fltnt  mit  irem  scbiessen  von  irer  were,  die  nnsem  sagten,  wan  sy 
beieldi  geböpt  betten,  wdllten  sy  das  scblos  wol  eingenomen  baben. 
Dsroadi  ließ  man  die  gefangen  wnderbairo  auf  widerstellen.  In  der- 
selben nacht  wart  ich  von  einem  rat  boscliickt  und  mir  bcvolchcn, 
das  ich  dem  armen  gefangen  [E  43)  Rlasio  saget,  das  er  sich  zu  gott 
schicket,  dann  er  mustc  sterben.  Das  thet  icb,  am  morges  versacb 
ich  in  nst  dem  hochwirdigen  sacrament,  damacb  scblng  man  im 
dss  baapi  ellendklich  ab,  die  weyl  er  niderfiiel,  bettet  er  mir  noch 
tin  nert  im  glauben  nach  verstentllch,  also  hew  er  im  das  hanpt 
ligent  vol  ab.  Darnach  wurden  die  pauren  widerumb  geniant  umb 
die  alzung,  das  wollten  sy  nit  thon,  dann  ir  Juncker  iietz  inen  ver- 
holten. Da  leget  manß  widerumb  all  znsamen  in  gefencknuß,  woli- 
tso  qr  beranß,  mnsten  9j  die  atning  verbnigen  za  besalen.  Do  sy 
Um  kamen,  fieng  Gnnrat  Rot  wider,  mosten  im  sdiweren,  die 
slnBg  nit  besalen.  Also  stnnt  die  saeb,  bnß  man  zelet  1522,  wart 
sia  tagsatzuDg  vom  regimcnt  zu  Inßbruck  gen  Ulm  gesetz,  da  wart 
es  gericht,  (  wusset  nemetz,  wer  die  atzung  gab).  Cunrat  von  Rot 
der  sollt  sein  leben  lang  oder,  solang  er  Obenhaasen  inhette,  den 
BMlefitz*  haben  nnd  denselben  zu  Obenbaasen  blossen.  £ß  was  die 
ag,  des  regiroent  bette  die  atzong  bezahlt. 

Von  den  Tnrcken,  kriecbischen  Weyssenbnrg. 

Annu  domini  1521  in  dem  nionat  septembris  der  turckisch  key- 
ser  für  kriecbischen  Weyssenburg,  belegortz  aaf  dem  laut  und 
laner  mit  lol  scbuffongen,  das  ist  anf  der  Saw,  wirt  die  Donaw 

l  C  ao^b:  daselbst  nsd  an  Dieteiihofen* 
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genaot,  ist  persönlich  da  gewesen.  Dasseib  ward  im  vcrreteriich 
eingeben  von  zwayen  hauptmennern,  die  das  schloß  inhielten,  mit 
namen  ain  her  von  Hederfiur  nnd  TnrckwaUendt.  Das  sehloft  ist 

alwog  wol  bewart  gewesen,  wan  nichts  sanders  von  kriegsleffen  ver- 
banden  ist  gewesen,  so  ist  es  wol  mit  200  mannen  besetz  gewesen. 
Das  schloß  hat  20  basteyen  gehapt  und  in  yeder  20  man,  on  was 
die  zwen  hanptman  to  sich  selbs  gehapt  haben. 

Hauptlewt. 

Desselben  jars  am  sampstag  vor  Marie  Magdatene  [20  Jeli] 

kamen  etlioh  hauptleyt  her  als  her  Jorg  von  Fraintspurg,  der  lang 
Caspcr,  Jörgliu  von  Krurabach,  liessen  umbschlachen ,  zugen  zway 
fenlacb  hinweg,  kayser  Karolo  zn  wnder  den  knnig  von  Franck- 
reich. 

Von  aynem  sterbet. 

Desselben  jars  gegen  dem  hcrpst  fieng  eß  hie  an  zu  sterben, 
am  ersten  zu  Gravertzhofen ,  darnach  in  baydcu  forstetten.  Es 
starben  latzel  in  der  statt,  eß  starben  etwas  nm  hundert  meotzeD, 
Jung  nnd  alt  in  der  gantzen  pfiuT,  boret  anf  nmb  Lnoie  [18  Dez.], 
aber  snnst  in  allen  hmden  starb  olS  fiut. 

Von  hersog  Ferdinande. 

Anno  domiui  1521  am  suntag  nach  Martini  [17  Nov.]  da  ritt 
Ferdinandns,  ertzherzog  zu  Österreich,  hie  dnrch  die  statt,  Staat 
aber  nit  ab,  het  bey  400  pferden  bey  im  nnd  25  wegen  wol  be> 
laden,  was  die  sag,  er  fieret  i^n  mercUiehen  schätz  nit  im  aaft 
Osterreich.  Man  bestellet  herberg  hie,  weit  ubernacht  hie  gewesen 
sein,  was  im  gesagt  worden,  eß  sterbe  fast  hie,  thetz  ayner,  der 
dyenen  von  Weyssenhoren  uit  ful  gutz  gunnet. 

Anno  domini  1522  nach  der  heyligen  trey  kong  tag  [6  Jaa.] 
ward  ain  grosse  kelte  nnd  schnee,  weret  büß  nach  unser  trauen  tsg 
[25  Mftrz?],  darnach  kam  gut  wetter,  galt  der  wein  5,  6,  7  Pfen- 
ning, 28     schnudtz  fftr  1  gülden  in  der  finten. 

[E  44]  Von  aynem  dyeb. 

Daß  jars  an  sant  Anthonis  abent  [16  Jan.]  wolt  ain  dieb  den 
stock  zn  Gravertzhofen  gebrochen  haben,  ward  daiao  ergriini,  nam 
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ia  anft  der  kirchen,  bekennet,  er  bette  ob  den  bonderi  Stöcken  anf- 
geduuin,  das  gelt  dannß  genomen,  damacb  wider  beschloBien,  aolV- 
gfoomen  swen  oder  twf,  were  Im  sn  knrtx  beschecben,  das  erß 

nit  kunt  bcschliessen ,  er  was  ain  sclilosücr  gewesen,  bencket  in  au 
den  liechten  galgeu. 

Von  dem  grossen  ketzer  Martiuo  Lutter. 

Wiewol  Martinas  Lvtter,  ain  Aognstiner  minob,  so  Wittenburg, 
vor  etlieben  jaren  steh  hat  lassen  mercken  in  fnl  articklen  minUkh 

and  schriftlich ,  so  ist  doch  söllicbs  nit  so  weytief  erschollen  buft 

auf  duisc  zeyt. 

Aniiu  domini  1522  da  kam  die  ketzerisch  haudlung  von  im  von 
tag  zu  tag  hcrfur  und  ließ  die  im  trnck  außgaun  in  alle  lant. 

Wider  denselben  Martin  Latter  eihab  sieb  der  cristenlich  doo- 
lor  Johaos  Eck  zn  Ingolstat  dnrcb  vergonst  nnd  verwoUigang  des 
hodiwardigen  forsten  nnd  herren  Gabriel  von  Eyb,  basehof  sn  Ey- 
stetten ,  zoch  liin  gen  Lcypsug.  Da  liielten  sy  ain  Disputatz  mit 
aynaudreii,  hielt  im  doctor  Hans  seine  ketzerische  artickel  für,  die 
er  allenthalben  het  lassen  außgaun,  der  waren  104,  die  er  im  alle 
nit  der  gescbrift  yemicbtot,  erbot  sich  anC  die  cristenUche  nni- 
Tcrötet  Bariß ,  wollte  erß  erkennen  and  disputieren  lassen ,  also 
Warden  die  artickel  and  propositiones  m  Bariß  all  ketseriscb,  ver- 
inrisefa  vnd  fiilsch  erkent 

Aber  Martinas  Lutter  Heß  sicbs  nit  bekumeren,  fuor  in  scyueni 
verstockten  ketzerischen  leben,  überkam  von  tag  zu  tag  mer  un- 
henger,  ga}stlich  und  weltlich,  und  insunder  in  den  reichsstctten 
Noerenbeig,  Kieling,  Aogspnrg,  Ulm,  Kempten,  Memniingen,  I^yßnin, 
linden,  Beytling,  Costetz,  Straßbarg.  Er  kam  am  ersten  mit  aynem 
sjeiten  ketzerisdien  gnft,  damit  er  die  mentzen  vergnftet,  darnach 
aber  mit  aynem  andren  ,  wie  dan  yetz  das  gantz  lant  fol  seiner 
bucber  und  1er  ist,  layder,  dabei  laß  ichs  beleyben ,  eß  wurt  ainß 
nach  dem  andren  au  tag  kommen  seine  ketzerischen  leren,  darumb 
er  auf  das  letzst  seinen  Ion  (one  zweyfel)  enpüschen  wart  hie 
od  dort 

Vom  abbt  von  Keyssen. 

Anno  domini  1522  nam  der  abbt  von  Keyssen  den  zechenden 
hie  za  Weyssenhom  wnderum  zu  seinen  banden,  wollt  denselben 
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gmayner  sUit  nit  mer  lassen,  wie  vomuJs  wol  34  jar  sy  in  gekaffl 
betten,  nnd  ließ  in  selbe  elnsamlen  und  fneret  das  koren  alles  gen 

Ulm  in  die  statt.  Ain  rat  hic  kafTet  den  zechenden  dem  gmayncn 
armen  man  zu  gut:  wan  ain  aufschlag  zu  zeyteu  kam,  gaben  sy 
desselb  koren  den  armen ,  acli  wan  ain  tbeure  kam,  Hessen  sy  den 
baber  zn  mnßmel  machen  und  gaben  in  der  wocben  armen  Icaten 
muß,  samleten  acb  bey  andren  lenten  gelt,  scbmalts,  baber,  damit 
die  armen  nit  bonger  stürben,  gab  yedem  aynen  eysnin  lOffel  fol, 
was  darzn  geroaeht.  SOlliebs  betraebtet  der  abbt  nit  Das  ander 
jar  vorkaflfct  er  den  zechenden  umh  koron,  sandcteu  selbs  uit,  müsset 
man  im  das  koreu  acb  gen  Ulm  autwurtcu. 

Wan  Bodus  vom  Turcken  ist  gwonnen  worden. 

Anno  domini  1523  legert  sieb  der  tarckiscb  kayser  fnr  die 
starcken,  veste  stat  Rodiß  seebs  monat,  nötet  sy ,  das  sy  die  stal 

aafgaben,  die  nam  er  ain  an  dem  beyligon  tag  weychennechten,  gott 
erbarmü  und  bell  uns.  Amen. 

Von  trey  eu  fürsten. 

Damacb  zu  ostren  [5  April]  zocb  p&ltzgraf  Ludwig,  knrfnrsi, 
der  bnscbof  an  Trier,  knrforst,  und  der  landgraf  su  Hessen  zugent 
sametlidi  wader  Frantzen  von  Sickingen  und  seine  belfer,  gewan- 
nen inen  13  scblos  ab,  die  zerrusbcn  und  verprenntcn.  Frantz  von 
Sickingen  wart  in  seinem  schloß  ,  Landstall  genant ,  zu  lodt  ge- 
schossen. Er  het  foi  inals  Fürsten,  hcrren  und  Stetten  ful  schaden  und 
l^ds  getban.  £r  nnderstunt  sich  und  belegert  die  stat  Wurmfi, 
darnach  die  mechUgen  statt  Metz,  darnach  die  statt  Trier  mit  hera- 
kraft,  auf  das  mal  nam  sein  gwalt  ain  end  *. 

Wan  der  scbwebnscb  bunt  in  das  laut  Francken  ist 

zogen. 

Damach  corporis  Christi  [14  JnniJ  zoch  der  schwebusch  bunt 
mit  berskraft  in  das  laut  Francken  and  gwunnea,  zerrossen  and 
zersprenckten  24  schloß,  nemlioh  Velberg,  Bocksperg,  Baibach, 

* 

1  A  hat  hierauf:   Damacb  dominica  oculi  [8  MAn]  galt  ain  yme 
rockcs  17' 1  Schilling,  aia  yme  habere  18  Schilling. 
S  Der  lotste  sati;  er  underatont  —  end  li|h)t  A« 
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AsehhaoMD,  Walbaeb,  Aw,  Mn  stettlin  bey  Katsingen,  eingenomen 
und  rnnb  Imuet  golden  gi  schetz,  Waltmasbofen,  Cnortza,  ain  seblot, 

was  Hansen  nnd  Jorgen  von  Thengo  bey  Wnrtzburg,  Tiubach, 
Arnglstcin  hcy  Ilölfeld,  koret  Jorgen  von  Juclit  zu,  alt  und  new 
ünteuberg,  Obrodt,  ain  bürg  bindcr  Bareyt,  W'altstein,  Cattendorf, 
Sporneek,  Weyscbseldorf,  Wisdorf,  Tagmersbain  bey  Keyssen,  nit 
weyt  dafon  Eyttenbofen,  Absperg,  Berttelsbain.  Die  4  letssten 
•ddoft  logen  in  Eyatetter  blstomb,  die  ways  icb  wol,  bin  in  eüicben 
gewesen. 


Anno  domini  1523  mitwoch  nacb  Viti  [17  Jani]  kamen  zwen 
gcaanten  von  benog  Ferdinande  gen  Weyssenhorn,  die  beroften 
die  benchaften  Kircbberg  nnd  Pfalfenbofen  ber,  begerten  ain  atenr 
lon  >nen,  eD  wart  aof  das  mal  niehta  daranG,  zugcn  weder  binweg. 


Darnach  nativitatia  Marie  [8  Sept.]  kamen  aber  gesant,  be- 
gerten woder  ain  atenr,  ond  darao  aOliten  die  gemelten  beracbaften 
benog  Ferdinando  aebweren  und  boldigen  als  dem  gront-  ond  erb- 
berren,  aOlHen  aocb  sebweren,  was  dem  lant  Wirtenberg  cnstiendef 

demselbon  beystant  tliön.  Das  bogeren  mit  ^Vi^tenberg  wöllt  man 
nit  thon  mit  niciiteii,  wart  auf  dusen  tag  aber  nicbtz  daraiiß.  Dar- 
nach in  acbtagen  kam  ayncr  von  Freyberg  her ,  demselben  schwur 
mn  an  etat  benog  Ferdinandos  ond  verwilltgten  in  die  stewr,  gab 
aber  aof  das  mal  kayne,  ond  Wirtenberg  bindan  ond  anßgeacbloosen. 


Anno  domini  1524  da  man  Martini  Lntters  ketzerischer  sanm, 
den  er  allenthalben  seyet  und  außsprenget,  fast  zu  an  allen  orten 
mit  flaiscbessen  and  ayren  in  der  fasten  One  alles  [£  46]  entaetaes, 
etUdi  nor  einmal  beiditen,  etUcb  gar  nicbtz,  etlich  wollten  das  bocli- 
wordig  sacrament  ander  bayderlay  geatalt  baben  ond  enpfocben. 

Vom  pfarrer  von  Leypbain. 

Der  pfarrer  zu  Leypbain  mit  seinen  anhengem  hielten  sich  zu- 
mal nbel  ond  irevelich :  sy  namen  die  bildnoa  onser  lieben  frauen 
^  dem  altar,  das  benckteo  ay  onden  an  den  predogstol,  die  bild- 
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Etwas  von  Wortenberg  wegen. 
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naBsen  der  12  botten  trogen  sy  aaß .  der  kirchen ,  tratens  in  das 
kot,  an  Bant  Mantag  [25  April]  theten  ay  kain  kreutsgang. 

Pfaffen,  minob,  nnnen. 

In  dnscn  jar  namen  ful  pfaffen  und  inincli  weyber,  desgleichen 
die  dosterfraueu  man,  Icmetent  bantwerck,  gaben  piarren  und  pfrün- 
den  auf,  venEudien  sieb  ires  ampts ,  dargegen  nnderstunden  eich 
etUch  grob  layen  und  paaren  gaystUcher  und  cristenlicber  Ordnung 
als  predigen,  taufen  und  anders. 

Leypbain. 

Dulz  jars  an  unsers  licrren  fronkiclinamstag  [20  Mai]  verkuu- 
det  der  piarrer  zu  Leypbain  offenlicb  an  der  cantzel,  er  welle  bin^ 
furo  seyn  leben  lang  kain  ketzerische  meß  mer  haben,  wie  er  vor- 
mals getban  bett,  und  wan  eß  nit  wider  briederlicbe  liebe  were, 
wdllte  er  geren ,  er  bette  alß  ful  roentsen  umbracht ,  alß  ful  er 
messen  gehalten  helle.  Als  er  von  dem  prcdigstul  gieng,  fiengeii 
seyne  anhcuger  des  lobgcsang  tcdeum  laudamus  aiizesingon ,  dar- 
na(  h  leget  er  ful  paitickel  auf  und  cousecricrct  die  üuc  alle  cristen- 
licbe  Ordnung  und  der  kircben  prauch  und  saget  su  dem  gemaynen 
folck,  wer  das  sacrament  under  bayderlay  gestalt  enpfischen  wöll, 
der  gang  her  su  dem  altur,  also  enpfiengens  ful  mentsen.  Darnach 
nam  fün  scherg  cschay,  mit  namen  Tburenbeck,  ain  partickel  in 
sein  hant  und  gab  denselben  dem  pfarrer  *.  Das  sent  die  fruchte 
die  aulS  des  Lutteis  säumen  komen  und  wachsen.  Es  was  die  sag 
umb  Barlholomei  [24  Aug.],  diu  von  Ulm  hettent  dem  pfarrer  daselbst 
anßbotten,  aber  mir  saget  aiii  frumer  briester,  er  were  nie  auß  der 
statt  komen,  was  ain  spicgelfecbten.  Es  waren  sunst  frum,  redlich, 
cristenlicb  briester  da  au  Leypbain,  mußten  sich  groß  leyden  und 
gedult  tragen. 

Mörck  auf,  du  leser! 

Die  leser  und  zuhercr  möchtent  verwundren  oder  sagen:  »-Wie 
kumpt  es,  das  du  ful  schreibst  von  andren  leuten,  wie  sy  sich  Iialton 
im  glauben  und  cristenlicber  Ordnung,  und  meldent  nichts  von  Weissen- 
horen,  ob  der  saum,  den  Mnrtinus  Lütter  illenthalben  unßgMtreut 

♦ 

1  A  oooh:  hatz  aelba  sit  wöUen  nemen. 
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Inl,  nit  m  eock  komen  sey,  oder  sonst  so  gut,  fram,  fest  cristen 
mentsen  da  sent.«  Antwort,  eß  ist  nit  ain  nodmliche  yerwandmng 
TOB  mir,  mochtest  ach  gedencken,  ich  were  ain  henselin,  ain  sup- 
penesser  oder  liebkoser.   Damit  ich  aber  anß  soUichem  arckwon 

kume,  bedunokt  mich,  [E  47]  mir  seyeii  iiif  gar  glaßlauter  und  scIhmi, 
angesechen,  das  vor  duser  ketzcrei  und  l)<»sem  säumen  so  ain  gehor- 
sam, cristenlicli  folek  hie  gewesen  ist  und  noch  fal,  insundcr  hey 
der  oberkay t  K  Es  sent  aber  fnl  leichtfertiger  mentsen ,  die  mer 
la  dem  bösen,  dan  zu  dem  guten  genaygt  sent.  Des  Lutters  sanm 
hst  sich  mermals  erzaygt ,  were  geren  aufgewachsen  so  volkuraner 
frnclit,  hat  nit  mugen  sein  von  zeytlicher  forckt  und  straf  wogen 
der  oberka.vt.  wa  dasselbug  nit  gewesen  worc  ,  so  liette  der  sanm 
des  Lutters  uberhant  genomen.  und  erstunden  sich  ctlich  gott- 
ioß  letit,  was  sy  iranden  und  möchten,  die  briesterachaft  zu  schme- 
chcQ  und  sdienden  mit  schantlielien  liedem  zu  singen  auf  der  gasseu 
for  den  beosem ,  sich  an  sOllichero  nit  benOegen,  sunder  got  den 
sbiieehtigen ,  dergleichen  dan  nach  Ordnung  der  heyligen,  cristen- 
Hellen  kirclien  zu  weycliennachten ,  so  man  das  newgeboren  kindlin 
tret  mit  sundrera  gesang  lateynisch  und  teutz,  desselbug  verkerten 
sf  in  das  aUerschantllcbest,  trüben  iren  spott  daraus,  alß  des  »puer 
BSlos  resonet  omnis  mondus,«  und  andre  lobgesang.  Desgleichen  den 
bt{tet,  cardinel,  buschof,  briester,  minch,  nnnnen  auf  das  allergröbest 
geschent.  Da  dieselben  Iren  mntwil)en  wol  verpraehten,  sehant  und 
«»chmach  woll  an  tag  kam,  da  verbott  mal>,  hit  mer  zu  singen.  Also 
lieUr  loser  und  zuhörer,  verneni  mein  aiitwurt  im  besten,  du  kanstz 
selbs  wol  rechnen,  was  gutz  darhinder  ist,  sagß  aber  nit  von  mir, 
die  f  on  Weyssenhoren  möchten  mir  ungunstig  werden,  wan  eß  besser 
oder  beser  wurt,  wul  ich  duß  ach  zuschreiben. 

Wie  das  wetter  in  den  kirchentnren  schlug. 

Anno  domini  ir):i4  an  sant  Peters  und  Pauls  tag  [29  Juni) 
nach  mittem  tag  um  4  nr  schlug  das  wetter  in  den  kirclienturen 
obneu  in  die  hehnstang  durch  ab  und  ab.  Der  streich  kam  au  zweycn 
orten  bey  dem  fronaltar  herauß,  ging  ach  durch  die  behaltiins,  darin 
das  heylinmib  und  cbünhat  staunt,  und  besenget  die  grossen  mon- 
itnatz  und  ain  deyne,  desgleicheii  das  groß  krents,  beschach  aber 

* 

1  A  noch:  mit  d«m  gotzdieoAt,  kirchengaun,  prediggauo,  opferen. 
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dem  heyltlmmb  nichts,      besenget  ain  flugel  an  der  tafel, 

NYau  die  zwo  brücken  gewölbt  send  worden. 

In  dmem  jar  wurden  bayd  procken  vor  den  thoren  gewelbt 
nnd  gemacht. 

Lntteriseb. 

EC^  uam  ach  des  lutterisch  und  ketzerisch  wescn  zu  Ulm  und 
anderstwa  fast  20  mit  mer  anliaogenden  articklcn,  dan  am  ersten, 
angesecben  das  heylig  sacrament  etlich  wollten  in  bayderley  ge- 
stalt  haben  nnd  en|ifischen.  Es  wOlten  ach  fnl  nit  mehr  beichten 

dan  aiii  mal,  etlich  gar  nichts,  sagten,  sy  hettent  gott,  irem  schepfer, 
beiciitet,  wcre  kaim  pfaffen  schuldig  zu  beichten. 

Schelmen  gart. 

Do  man  zn  Ulm  inen  das  sacnunent  nach  irem  beger  nit  wolt 
geben,  starben  sie  dabin  Angesaltzen  nnd  gescbmaltzet,  wöllt  man 

dieselben  nit  in  den  kirchoft  graben,  da  verordnet  man  aynen  gar* 
teil,  (hiri'iii  grab  imii  sy,  mechtug  burger  and  pfaffeu,  ain  grosse 
meuig  ün  zale 

[£  48]  Anfang  und  aufrar  der  paaren. 

Anno  domini  1525  erhnb  sich  wnnderberlich  ding  in  teatzen 
landen'  ander  dem  gemaynen  folck  nit  allain  im  glauben,  snnder 

in  unkorsame  und  wuderwertikeit,  ycder  ppgen  seiner  oberkcyt  und 
herschaft,  und  wiewoll  vor  etlichen  jaren,  wie  dan  doctor  Vergen- 
hans  von  Tübingen  in  seiner  cronick  anzaygt,  schier  dergleichen 
ain  erberang  und  aufrur  an  etlichen  orten  von  dem  gmaynen  man, 
nemlidi  nmb  Prochset  und  Speir,  die  sich  nnderstanden  liettent  mit 
etlichen  artidden  wnder  ire  oberkeyt ,  doch  dieselben  irtamb  halt 
abgethon. 

Ach  in  dem  vorgenden  jar  dnuo  1524  am  Sehwartzwald  und  im 
Klecka  die  paui  en  sich  ach  wader  ire  herreu  auirur  gemacht,  doch 
•alles  hingelegt. 

1  A  darein  begrub  niantz,  etlich  tretlenlich,  namhaft  leyb,  ach  ain 
verlegneten,  reichen.  ketzeriHclieii  plVilFen. 

2  A  dafür:  nit  an  aynem  oder  zwayen  orten,  sondern  im  gantzen 
teutsen  laut,  litzel  ausgeuomen. 
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Aber  in  unser  Reifet  so  ist  sölliche  grosse  aufrur  auf  duse  zeyt 
nach  weychennechteu  angefangen  worden. 

Der  anfeuger  duser  aufrur. 

Der  anfitaiger  doser  anfror  sol  aio  achinid  von  Solmiogen  sein 
gwesen,  and  rieh  n  Waltringen  angefangen,  haben  aich  die  fianren 

rasanien  thon,  von  tag  zu  tag  gemeret,  zn  zeyten  50,  fiO,  100,  ge- 
sagt, sy  Wüllen  ain  gute  gcselschaft  mit  ainandren  haben. 

Versamlung  der  pauren. 

Damach  versamlelen  sich  die  panren  dergleiclien  ach  zu  Yller* 
thssttn,  im  AUgew,  sn  Krombach,  zn  Tettingen,  20  Lejrphain,  zn 
Kaw,  aho  theten  sy  in  allen  gegeten  nnd  landen. 

Roehenborg. 

Item  am  18  tag  Fobruarii  vcrsamleten  sich  etlich  |MUiren  und 
hindersessen,  so  dem  gotzbauft  Kockenborg  zogehOrig  waren,  hie  zo 
Weyssenhom  in  aynem  wnrtzhanß ,  betten  ayn  gespreeh  mit  ain- 
ttdren,  alß  ob  sy  mit  ainandren  trincken.  Da  machten  sy  ain  an- 
bng  hreß  Unglücks.  EG  suchet  ain  haof  bey  dem  andren  rat,  welche 
löt  mit  inen  wolt  sein,  den  wöllten  sy  die  gmaind  verbieten,  pfel 
lur  die  liewser  schlagen  und  veri»rennen,  und  welcher  iu  ir  bruder- 
Schaft  wollt,  der  müsset  2  kr.  geben  eiozuachreiben. 

Clag  und  furnemen. 

Am  ersten  was  ir  clag  ond  fomemen  gegen  iren  herren  nnd 

oberkayten ,  sy  weren  beschwert  mit  dieusten  *  und  der  laybaygen- 
^:liaft.  Davon  fuelen  sy  gantz  und  gar,  kam  in  sy  der  gayst  (ich 
main,  des  tewfels  gaist),  wöllten  das  evangelium  uud  gotzwort  auf- 
ricliten,  des  hing  onder  der  banck  [£  49]  gelegen,  das  wollten  «y 
berfoRioGhen. 

Die  paaren  an  fol  orten  giengen  zn  iren  pfarrem,  sagten,  es 
lere  yrer  i^brer  niaynong  nnd  schaffen,  das  sy  das  gotzwort  lauter 

Bod  dar  im  gayst  sagten  öne  alles  mentzliohs  zntlion,  lauter  und 
clar  nach  dem  text,  sagten  zu  ynen,  wellten  sy  nit  mit  inen  beben 
Süd  legen,  das  sy  daa  vou  den  pfarren  und  pfronden  zogen.  Sy 

A  noch:  mit  der  galt 
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wollten  ach  an  fal  orten  die  kelch  anß  den  Idrcben  nemen,  tlietenti 

ach,  rasteten  sich  mit  dem  gelt.  Wa  die  kirdien  gelt  hettent,  na- 
men  sy,  wa  sy  in  dörfern  gut  gmainden  liettent,  die  vorsetzentent 
sy,  namen  gelt  darauf,  waren  gwaltug.  Sy  erwelteu  under  iren 
häufen  hauptlewt,  ret,  artickoUerten ,  wie  sy  ir  regiment  wollten 
halten,  schickten  Ire  ret  gen  Ulm  for  die  ret  des  schwebiscbett 
hnnds,  hyelten  inen  Ir  fnmemen  for.  Die  hündischen  ret  lochen 
die  sach  anf ,  solang  sy  mochten  nnd  kanten ,  rischtetent  ddi  in 
mittler  zeyt  ach  mit  der  gegen  wer,  dan  die  pauren  waren  fast  stards 
an  allen  orten  versanilet ,  eü  was  ach  not.  Fürsten ,  graven  ,  pre- 
latcn,  der  gemain  adei  handleten  mit  iren  underthaaen,  verwilligeten 
sich,  inen  brief  und  sigel  zn  geben,  das  sy  stoU  sessen  und  dahaim 
beliben,  was  dye  andren  pauren  zu  wegen  prechten  ^  bey  dem  schwe- 
boschen  bnnt,  dasselhng  wollten  sy  inen  wiUicklich  ach  nachlassen. 
Etlich  panren  nmb  nns  nametz  an ,  falen  gleich  wideromb  davon, 
wollten  kurtzab  aygen  herreu  sein.  Auf  süllichs  zugen  die  edelleut, 
was  nit  gut,  fest  sutz  hetten,  davon  an  ir  gwarsam,  desgleichen  die 
prelaten  &u&  den  clostern,  die  briester,  yder  an  sein  gewarsame. 
£ü  waren  feine  bnberlacb.  Die  panren  versandeten  sich  oft  in  iren 
legem,  wan  sy  etlich  tag  bey  ainandren  waren,  schicktent  qr  «n- 
andren  haim  nnd  maßten  ander  wider  komen.  Eft  waren  etUch  bie 
und  nit  die  minsten,  hettent  ain  wolgefallen  ab  den  pauren,  rotten 
•  and  giengen  oft  zu  inen  in  ir  leger. 

In  diser  aufrur  was  grosser  krieg  im  Welchslant  zwischen  kayser 
Karolo  und  dem  kunig  von  Franckreicb.  Derselb  het  die  statt  Bafey 
belegert  mit  grosser  herskraft  lange  zeyt,  dagegen  lag  ain  her  des 
kaysers,  darüber  waren  hanptlent*  her  Jorg  von  Fraintsperg,  her 
Merk  Sittich  vonEmft,  Jacob  vonWemaw,  das  sent  hauptleut  ober 
den  fuüzeug  gewesen,  die  fumemsten. 

Niderlegung  des  knnigs  zn  Franckreicb. 

Anno  domini  1525  am  tag  Mathie  [24  Febr.]  fra  uberfaelen 
die  keyserischen  den  Frantzosen  in  seinem  leger  nnd  theten  ain 
morckliche,  grosse  schlecht  mit  ainandren.  Der  knnlg  von  Franck- 

* 

1  A  noch:  eü  were  mit  odpr  on  recht. 

2  A  mit  uamea  graf  Niclaus  von  Salm  über  den  raysigen  aewg, 
her  Jorg  etc. 
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reich  wart  persönlich  gefangen,  des  thet  her  graf  Niclaus  von  Salm 
mit  seiner  turnt.  £ß  wurden  saust  jung  kanig  ach  gefangen,  die 
bej  dem  Fraatsosen  im  her  waren,  nnd  sonst  fiil  merclüicber  und 
Bscfatiiger  herren,  ach  forsten,  ond  dero  fol,  gefangen. 

Ander  konig  ond  forsten  ond  herren. 
£s  worden  ach  ayner  oder  zwen  konig,  ain  henog  Ton  Lntringen, 
snder  forsten  ond  herren  erschlagen,  [E  50]  etwas  omb  6000  lantz- 
ksecht,  ond  fol  mer  Schweitzer  ach  erschlagen  5ne  ander  aoß'firem- 

den  nacioiicn  und  Frantzoson.  Es  ist  nie  erliort  worden ,  das  in 
ayner  scblaclit  so  ful  kunig,  fursten  und  herren  gefangen  und  zu 
tödt  geschlagen  sent  worden,  als  da,  von  wenig  folck,  etwas  bey 
30,000  mannen  gewesen. 

Nach  etlicher  zeit  ward  der  keyser  nnd  der  konig  der  sach 
sinß,  ließ  in  ledig,  setzet  im  der  Frantzoß  seine  zwen  snn  nnd 
Uder  zu  geysei ,  er  hielt  aber  die  rnchtung  nit ,  zoch  widerumb 
in  das  Welschlant  für  Mayland  und  ander  statt,  zoch  ach  in  das 
kDoigreich  Neapolis  wader  den  kayser. 

Item  am  18  tag  Fehrnarii  vorsamleten  sich  die  paaren  auß 
allen  flecken,  was  zu  Koggenbnrg  gijlutret,  hie  zu  ^Veyssenhorn  in 
ajnem  wortzbauß,  machten  aynen  anschlag  and  conspiratz. 

Es  waß  die  gmaio  sag  ond  geschray,  das  der  panren  alient- 
bilben  woll  treymalen  hondert  taoset  weren ,  Tersamleten  sich  an 
fid  orten,  doch  die  allererst  versamloog  was  zo  Baltringen  in  aynem 
Tisd.  Darnach  Tersamleten  sich  etlich  zo  Tlerthossen,  Baobenhaosen, 
Leyphain,  zu  Naw,  Krumbach,  Pfaffenljausen. 

Itera  duse  nachvolgenden  artickel  zaygent  an,  was  sy  im  sun 
sud  fornemen  gehapt  haben,  und  ach  etlich  erzaygt  an  iren  aygnen 
berren,  ir  pflicht  ond  ayd  vergessen,  denselbigeo  yre  schloß  ond 
behaosoDgen ,  ach  die  kloster  geplhidert,  yerbrent,  lerrassen  und 
verderbt « 

Die  grnntlichen  ond  rechten  hanptartickel  aller  paor- 
ichaft  ond  hindersessen  der  gaystlichen  ond  weltlichen 

1  A  für  den  letzten  satz  :  Hienach  folgen  die  waren  artickel  nnd 
famemen  der  pauren  ,  wie  sya  au  Ulm  den  reten  des  schwebiBchen 
bunds  furgehalten  haben. 

2  Der  abschnitt:  item  am  18  tag  —  verderbt  steht  in  B  als  nach- 
trug anf  dem  ersten  blatte  der  12  artt. 

Baaenüuiec  5 
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oberkayten,  von  welchen  sy  sich  besehwert  Termainen^ 

[E  54]  Item  es  was  des  gemein  sagen,  das  in  dnsem  aofrnrygen 
handel  woll  anderhalbmal  hundert  tansset  imnren  umbkmnen  weren  an 

allen  orteu,  die  köpf  abgeschlagen  uud  an  die  baumb  gebenckt 

Bastey. 

Anno  domini  1525  um  den  aufTcrtag  [25  Mai]  ward  die  wer 
oder  bastey  bey  dem  schloß  gemacht  in  grosser  besorgnuü  gegen 
die  paaren,  mir  waren  leain  stund  sicher,  wollten  alitag  komen,  qr 
ward  in  14  tagen  gemacht,  der  apt  von  Rockenbarg  lach  etlich 
stein  danm*. 

All  hie  fnnsta,  wie  Minster  gewonnen  ist  worden\ 

[E  62]  Ain  selteemer  bände). 
Anno  domini  1525  am  freytag  in  den  tiertagen  [10  März],  alß 
ein  ersanier  burgermaister  nnd  rat  zu  Weyssen boren  alle  jar  er- 
neaert,  ir  pflacht  ledag  gezollt  nach  altem  herkomen  and  wnder- 
amb  von  newem  von  der  berschaft  gesetz,  nach  aasweysang  yrer 
freyhat  nnd  herkomen ,  so  erwOlen  dann  die  newgesetzen  barger» 
maister  und  rat  noch  ander  zwelf  auß  der  gemaynd  zu  ynen  *.  Auf 

1  B  hat  hier  ein  gedrucktes  exemplar  der  12  artikel  [Panzers 
D.  2707,  Sterns  L,  12],  A  eine  gute  abschrift  desselben  mit  eiuleitung 
imd  vollständigen  marginalien. 

2  Dieser  aaii  fthlt  A,  in  B  steht  er  als  nachtrag  auf  dem  leteten 
blatte  der  12  artt.. 

8  Aneh  dieser  abschnitt  steht  in  B  als  nachtrag  auf  dem  leisten 
blatte  der  12  urtt. 

4  Hier  folgt  in  B  die  dmckschrift:  Warhaftiger  berioht  der 
wonderbarlichen  handlang  der  teoffer  sn  Mfinster  in  Westvalen,  wie 
sich  alle  Sachen  nach  eroberong  der  statt  und  in  der  eroberong  söge* 
tragen,  anch  wie  alle  handlong  ir  endschaft  genommen.  Johann  von 
Leyden,  kQnig  su  newem  Jerusalem  und  der  gantsen  weit  [dabei 
dessen  bildnis]  etatis  26. 

W«r  rioh  •rbSehl  hi  diaMr  w«li 
Oott  Mhtei  weder  gaC  nooh  gelt 
A«D  dem  ttal  wirt  er  Terstoesen 
Bald  mnA  er  l^fen  am  Mmmd. 
Am  endo  steht:   Amen.    G.  J.  F.  [8  bliitter  4°.]   E  hat  eine  ge- 
naue abschrift  dieses  berichtes ;  in  C ,  D ,  A  fehlt  derselbe. 

5  A  noch:  wa  eü  die  noturft  erbaysset,  ynen  hilflich  und  ret- 
lich sein. 
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dosen  tag  oDderstunden  sich  fast  der  merer  tayl  der  gantien  g^H^i^ 
woUten  soUielM  wal  aa6  der  gemaiod  aynem  rat  nit  togebeo ,  son- 
der tj  wollten  soUicbe  wal  des  aneaeren  rata  selbe  tlion  mit  grossem 
fesebray.  Etlich  *  wollten  mvssng  stann ,  ntchtz  wvder  aynen  rat 

liaii(lleii,  ward  ain  groß  gescliray  wuder  dieselbugeji :  man  sölltti  sy 
nber  die  ledcn  liiiiabweifen.  Da  redt  herschaft  und  rat  mit  der 
gmaiiid-,  das  sy  von  sollichem  furnemen  standen,  wan  sy  hetten 
iftUielis  fomemes  weder  gwalt,  recht,  noch  fog,  a^^Uten  betrachten  der 
itit  freyhat  ond  altz  herkomen  nnd  besigliten  ordnnng  halten,  mit 
Cd  glimpflieben  werten  ermanten  (wa6  aeh  not).  Anf  sOlUcha  er- 
manen  und  furhalten  begerten  die  von  der  gmain  an  herscliaft  und 
rat  tier  statt  Ordnung  ynen  zu  verlesen  und  hören  lassen,  <las  thet 
mn,  verlaü  yneu  aio  vidimus.  Demselben  vidimus  wölten  sy  kayn 
giiaben  geben,  sonder  besogliten  statordnung  hören,  wollten  auch 
sven  aoß  ynen  erwOlen,  darzo  setzen  aofmerken,  ob  ynen  dieeelb 
tbtordnong  recht  verlesen  word,  wollten  gantz  kein  glaoben,  noch 
lertnoen  weder  in  herscbaft,  noch  rat  setzen  mit  fnl  angeschickten 
Worten.  Nach  ful  red  gaben  die  von  der  gmaiiid  aynen  rat  ver- 
wnlligung,  zweit  auß  ynen  zu  erwtden  in  den  äusseren  rat.  Auf 
da?  wart  von  herschaft  und  rat  ynen  zugesagt,  auf  auntag  reniiniscere 
[12Mftrz}  sy  die  Tersogleten  die  statordnong  zo  heren,  das  beschach. 
Do  erwöiten  sy  zwen  ao6  ynen,  denselben  zwayen  wart  die  besoglet 
fvgelegt  aofeemercken,  ob  das  ndimos  ond  besoglite  ordnoog  gleich- 
fermHch  gegen  ainandren  stienden,  möchten  kaiu  einred,  noch  aoß- 
zug  wi'vter  haben,  bestunden  fast  wol  hinder  sich*.  An  vonuige- 
zaytgteni  freytag  erweiten  sy  aub  der  gmain  10  man,  die  söllten  mit 
herschaft  ond  rat  haudlen  irs  aoligends  und  begers  halben.  Auf 
siBtag*  nach  verherong  der  statordnong  begerten  die  erwOlten  16 
so  hersehaft  «od  rat  onderthenicklich  (nit,  wie  Tormals)  ynen  zo 
geben  ond  erlaben,  noch  4  man  zo  erwölen,  das  ward  ynen  ach  zo-. 
geben.  D.irna.  h  am  dtuistag  [2.".  M;irz|  süssen  dieselben  20  erwöl- 
ten  in  ir  n  t,  verhort<Mi  alle,  die  sicli  vcniiainten,  bescliwert  zu  sein. 

An  deui&elbeu  tag  höret  ir  gwalt  auf,  handleteu  nichts  weyter,  an- 

* 

1  A  etlich  der  gemaint,  und  der  iiit  ful. 

2  A  Doch:  wafi  sy  ycts  news  anziehen  wollteu,  des  vormftls  nie 
erhört  worden  werc 

3  .\  noch:  wie  paureu,  die  spieli  tragen. 
•I  A  suntag  Oculi  [1^  März]. 
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gesechcn ,  es  kamen  andre  grosse  geschefft ,  wie  hernach  folget  K 
irajren  etwan  fnl  grosser  haosen  *,  die  ratten  and  giengen  m 
den  paoren,  wa  sy  versamlet  waren,  als  zu  Tassen,  sa  Ingstetteo« 
im  sompf  zn  Leypbain,  hetten  groß  wolgefallen  ab  dem  treffenlidien, 
redlichen  famemen  der  panren,  laß  ich  yetz  beleyben,  wollt  wol 
weyter  anzaygcn,  was  sich  vcriatfon  hat  in  dusem  liandel  • 

In  mittler  zeyt  und  autrur  der  pauren  ward  ain  grosse  versam- 
Inng  des  schwebuschen  bnnds  zu  Ulm  wader  die  anziemlicb  veraam- 
Inng,  bnntnnß  nnd  braderschaft  der  Yorangezaygten  paaren*. 

[E  63]  Do  kam  Walther  von  Uimhaim,  pfleger  am  Knrchbeig  and 

Weyssenbom,  aach  hanptman  des  bnnds ,  pracht  an  aynen  ersanen 

rat  das  begerens  des  schwebuschen  bunds,  und  wab  des  beperen,  man 

söUte  etlichen  raysugen  zewg  hie  einlassen,  yren  pfoiining  zeren  ain 

zeyt  lang.  SülUchs  beger  des  waß  ganz  wnderwertug  dyenen  in 

der  gemaint,  wöltens  mit  nichten  zngeben ,  wollten  ee  groß  thon. 

Item  sontag  letare  [26  Marz]  was  Weither  von  Himhain  wader  hie 

nnd  begert  aber  die  maynung ,  ward  im  aber  versagt ,  also  das  er 

gleich  mit  unwuUen  hinritt,  za}gt  mit  Worten  an,  was  gmainer  stat 

* 

1  A  noch:  sie  hetten  fuUeicht  Iren  gwalt  sunst  änderst  erzaigt. 

2  A  noch:  hie. 

S  A  leh  wOlt  wol  weyter  anzajgung  der  warhait  thon ,  wie  man 
rieh  in  dnser  aofrur  gehalten  hab,  ich  mOcbt  aber  eflich  arckwemg 
machen  im  handel,  die  so  oft  zn  den  paaren  wandel  hetten.  [Dae 
folgende  mit  rother  tinte  geschrieben.]  Ereamen ,  weysen ,  gonstigen 
hetren  borgecmaister  nnd  gantier  rat,  ▼ermerckt  nnd  betiacht  dlae 
handlnng,  die  anf  dosen  freitag  fiirgangen  ist,  ob  nit  aygne  knnder, 
dochtermmi,  vetteni,  achweger  etwas  fraintlichs  famemets  zn  ewch  ge- 
hOpt  haben.  Da  spOrttn  der  paoren  ewangetinm  nnd  ir  üederUohe 
liebe  in  Cristo.  Es  mOchte  etwar  arekwonen,  man  bette  die  paaren  her- 
geladen,  das  ay  herkemen.  loh  hab  dets  mit  roter  dnnten  gesohribea, 
damit  daa  mana  nit  lesen  knnt,  ich  foreht  mir  daramb  die  ledlioheii 
paarengesellen,  das  wy  mier  nichts  thien,  zwar  sy  habent  nit  fol  ge- 
schrays  daranß  gemacht,  der  handel  ist  an  im  selbs  nit  fast  redlich 
und  erlich  gewesen.  Gunstigen,  lieben  herren,  seyt  fandchtig  in  ewrsn 
liendlen,  damit  ir  nit  von  den  ewren  schaden  und  schmach  erlangt, 
straft  die  ewren  bey  zeyt,  ubersecht  ynen  nit  ao  ful,  ir  hapt  gefeng- 
nnssen  gnug,  laud  sy  darin  erkolen. 

4  A  dafür:  in  duser  aofrur  und  verj^amlung  der  panien  an  allen 
orten  versamlc't  nich  der  schwebisch  bund  aoh  in  grosser  macht  za 
Ulm  und  andren  orten  wader  die  ansimliohe  versamlnng  nnd  pantaos 
der  paoren. 
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geferdü  daraaß  erstaanen  möchte was  ach  war,  des  beschacfa  fru 
■orges.  Under  diem  ampt  arwayt  sich  ain  rat  fast  mit  der  gmaint, 
das  sy  sOlUehs  nit  ahschliegen,  dem  beger  and  aobringen  folg  theten. 
Also  rerwaUigtea  sich  der  merer  taU  der  gmain ,  den  zewg  einze* 

lassen. 

Ich  vermain ,  dns  gott  der  almechtug  sunder  gottliche  gnad 
^oer  oberkayt  bie  zu  Wejrssenbom  mittbaylt  hab,  das  sy  sollicbe 
•niymliolie  waderwertikeyt  des  gmainen  folcks  oider  getrackt  haben 
lod  sa  iiidett  gestelt,  dan  wan  etlicher  fumen  folg  beschechen  were, 
söcht  daranß  gemainer  statt  grosser,  mOrcklicher  schad  erstanden 
Bein,  fulleicht  ganz  erstert  und  venlerpt,  leyb  und  gut  verloren,  also, 
so  solliche  buberey  nidergetruckt  ist  worden  und  nit  furgang  ge- 
höpt  hat,  so  ist  gemainer  statt  groB  lob,  er  verjechea  wordea  von 
sllen  Stenden  des  scbwebnscben  baods. 


Darnach  anf  aitermontag,  des  da  waß  der  28  tag  des  monatz 
Msrd,  kam  ain  rajsiger  zewg  her,  330  *  pfert,  pfoltzgraf  Lndwigs, 
kvrfarst,  herzog  Friderichs,  seines  bmders,  herzog  Ott  Heinrichs, 
and  herzog  Pbylips,'  seines  brnders  san.   Derselb  zewg  belftb  bye 

bub  auf  freytug  danmcli  [31  April],  da  kam  yncn  botschaft,  Sölten 
eyleds  dem  hündischen  häufen  zu  ziechen,  dann  der  bund  was  mit 
berükraft  verbanden,  zugen  auf  Echiugen  zu.  Die  bauren  betten 
ain  leger  gemacht  bey  TaUrnftssingen,  da  ist  ain  groA,  weytz  moß, 
darin  enthielten  sy  sich,  wollten  da  das  evangelium  and  den  newen 
glaben  aafrichten.  Es  wart  zn  den  paaren  in  ir  leger  mit  schlangen- 
buchsen  geschossen,  aber  nichts  entlichs  geschafft,  worden  paaren 
alleothalbeu  erstochen,  wa  by  aiueu  buntischen  betraten,  erstachen 
9j  ach 

Auf  die  zeyt  was  ach  ain  versamlnng  der  panren  zu  Yiertussen 
bey  sechstaosenten ,  die  schickten  ain  brief  her  gen  Weyssenhom, 
glddihiatent  von  wort  za  wort,  wie  hernach  volget. 


1  A  noch:  man  mochte  herkomen  mit  gwalt,  aoftchlieBsen  die  statt 
oas  icfalinel,  find  dergleiohen  wort. 
8  A  380,  D  844  pfort 

8  A  Ar  aber  iiiehii  —  tj  ach :  knnt  ynen  schaden  thon,  dan  was 
«aderwegen  erwost  wnzd,  die  sn  den  panren  oder  Ton  ynen  wlttlten, 
«niaeh  man ,  deOgleiehen  wa  ain  bnndischer  ergretat  ward ,  mflst  er 
sack  aaiayhen. 


Itaysiger  zewg. 
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Da  merckl 

»Der  sedel  foge  mir  ewcb  zo.  aineoi  ersamen  rat,  bnrgermalster 

and  erwnrdfgen  rat  und  erbro  gemaind  zn  Weyssenhorn. 

Ainem  ersamen  burgLTineister ,  wa  ewcr  inaynnng  were,  das  ir 
wollten  in  cüse  cristenliclie  veraynigung  duser  lantschaft,  so  tiadet 
ir  unß  auf  morgen  versamlet  zu  Ylertussen,  das  fuege  mir  ewch  zn 
in  bmderiicber  lieb  nnd  gatem  vertrauen ,  das  ir  mit  unß  weUen 
taylen,  wie  gut  bmder,  nit  me,  dan  gott  sey  mit  unß  allen.« 

Du  leser,  in  dnser  gesehrift  mag  bedacht  werden  und  gearek- 
wont,  so  etlioh  von  Woysscnliorn  hey  ynen  vornialB  {gewesen  sind, 
wollen  gunst,  guten  wuUen  linden  und  erlangen  roitjnenzu  besehen, 
ach  vermerckt  in  duser  gesehrift,  was  grosser  vemanft  bey  doser 
versamlung  ist  gewesen  K 

Alß  die  pfaltzgrefischen  am  freytag,  des  letzsten  tags  Marci,  fro 
liinweg  zochen,  sobald  sy  auß  der  stat  kamen  und  noch  im  Eschsch 
hielten,  da  ward  ain  lermaii  und  aufnir  in  der  statt,  gesagt,  wie 
die  pauren  über  den  Galgen[(i4]bei  g  ablior  zugen,  wart  die  stürm  au- 
geschlageu,  wart  ain  grosse  forcht  in  menicklicli,  angesehen,  das  wir 
mit  niemetz  args  ze  thon  betten,  noch  mit  den  nachbauren  aynicher^ 
laj  ze  handien,  dan  alß  gutz.  Es  waß  ach  nichtz  an  der  sach,  waß 
niemetz  verbanden,  des  waß  fiast  not,  dan  kaln  Ordnung  was  ge- 
macht in  der  statt ,  waren  die  buchsen  nit  gerust ,  weder  bulfer, 
stain,  noch  wer  versorgt;  wo  der  lennan  nit  beschelien  were,  hette 
man  noch  sobald  kain  t'ursorg  betracht  und  geordnet.  Aber  der 
raysug  zewg  angeschlagne  stürm  horten ,  schickten  sy  etlich  pfert 
hinder  sich  herein ,  fragten ,  was  sollidie  stürm  und  aufrur  were, 
wan  etwaß  not  verbanden  were,  wollten  sy  wider  zu  uns  her- 
ein zn  half  kernen,  wiewol  sy  beschayd  betten  zu  dem  bunt  und 

« 

1  A  fBr  diesen  satz:  Auß  diaem  susohreibea  mag  man  wol  ansk- 
woB  nemen,  so  vormals  eUich  auß  Weyßenhom  mennaiß  bey  den  |Mhi- 
ren  gewesen  waren ,  so  haben  fiilleicht  die  paaren  vermaint ,  wan  ly 
boigenBaister  und  rat  so  fraintlich  schreyben  und  ynen  so  gnedig  ssia, 
sy  aufzenemeu  in  ir  lobliche  bruderschaft ,  so  weiden  sy  fro  sein  mit 
ynen  uoglichhafk  weiden  an  er  und  gut.  Wan  die  pauzen  als  gesohiokt 
in  yren  räten  gewesen  sint ,  als  in  irem  schreyben  ,  so  sint  eye  freye 
buberlach  gewesen,  sy  haben  großen  vleyß  ankert,  büß  sy  den  biief 
ordenlich  gemacht  haben. 
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biofen  reyten.  Die  oberkeyt  gab  ynen  bericht .  wie  ain  Tdrgebne 
aifror  beschecheo  wer,  mit  erbottaug  aller  anüerthemkeyt  gegen 
7M0  to  beieholdeo. 

Ee  and  in  yrem  abscbayden  sagten  dieselben  haptlewt  ond  add 
dynen  von  Weyssenhoren  grossen,  vlcysigen  daiick,  wölken  sich  das 
gegen  iren  gnädigen  Herren  beremcn  und  ansagen,  wie  sy  zu  Weyssen- 
boren  so  erlich  und  schon  gehalten  worden  weren 

Am  donstag  [30  ApnlJ,  Uieweyl  and  der  raysag  sewg  m>ch  hie 
HS,  kam  aSn  mnssof  oder  brief  von  Ijeyphain  an  aynen  rat,  wie 
ksmach  volget  ?on  wort  so  woit: 

Ain  brief. 

»Des  haafen  haaptlewt  and  obersten  za  Leyphain  den  ersamen, 
weysen  boi-germaister,  rat  und  gemaint  za  Weyssenhorn,  ansem  lie- 
ben frainden. 

Gnad  und  frid  von  Jhosu  Cristo.  Ersamen,  weysen,  besundem 
lieben,  uns  lauft  an,  wie  ir  unser  feint  in  ewer  statt,  die  uns  dan 
icbon  angriffen  und  ain  post  oidergelegt  enthalten,  deshalb  nnser 
friiattich  bntt  an  ewcb,  woUent  sollichs  ewer  gemaint  anzaygen  nnd 
ly  nit  lenger  enthalten ,  wa  aber  nit ,  werden  war  gearsacht  von 
ttonden  an  iinß  dermassen  gegen  ewcb  zu  schicken ,  das  ewer  ge- 
maint erlaren  sol,  das  unBwydcrsey,  dan  wir  heren,  wie  es  wuder 
wossen  und  wuUen  des  geniaynen  manß  thön  iiatten ,  und  last  uns 
weder  antwnrt  wossen,  uns  darnach  wussen  zu  richten. 

Datum  Leypbaio,  donstag  nach  letare  anno  25  130  März]. 

Nach  verlesner  massof  ist  mit  dem  hotten  geredt  worden,  das 
er  sich  flnx  hinvNeg  mach,  ward  ynen  ac)i  kein  antwnrt  geben'. 

Wie  die  paaren  anftzagen. 
Samstag  darnach ,  des  ersten  tags  aprilis ,  zochen  die  paaren 

1  A  noeh :  Ell  kam  darnach  ein  edelmaa  her,  was  sa  Haydelberg 
4sb«j  gewesen,  daß  die  hanptleyt  und  adel  dem  pfisltagiaTen  angesagt 
bttteot,  wie  nnd  in  weleher  gestalt  sy  au  Weyssenhorn  gehalten  wezen 
«Ofden.  Des  saget  der  edelman  dem  burgermaiiter  Diepolt  Schwartzen. 
tt  ei&nd  Tifll«  Mwh  an  dyenen  von  Weyßenhorn ,  die  gen  Fraackfurt 
ngea  im  glayt,  die  lagtends  hie  der  oberkeyt  und  gmainen  man  ach 
SB,  wie  ^  Idr  ander  gehalten  worden  waren  in  des  p£altzgraven  glayt. 

2  A  noeh:  Auß  dem  sohceyben  mag  mnn  wol  mercken,  wie  sich 
die  gesellen  von  Weyteenhonii  wan  sy  bey  den  panren  gewesen  eint, 
Sebalten  haben  nnd  geren  Tenantsi  hetten. 
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mit  aynem  grossen  gwaltugen  hnufcn  zu  Leypbain  aus,  zugen  Wil- 
balm  Rietter  for  seio  schloß  Büchel,  das  plinderten  dasselb,  namen 
bucbsen,  balver,  alles,  des  da  wafi,  errnssen  und  erscblagen,  was  sy 
moditen. 

Das  erst  begeren. 

*  Etlicli  pauren  zugen  in  das  Bibraihtal ,  der  groß  häuf  zoch 
gen  Pfaffenhofen schickten  ellich,  troy  oder  für,  auß  ynen  her  gen 
Weyssenboren  far  das  nnder  thor,  begerten  an  die  oberkayt,  sy 
ainzelassen,  essen  und  trincken  omb  yren  pfeniuDg  geben,  mit  fei 
andren  Worten,  ward  ynen  abgeschlagen  nnd  verengen. 

Das  ander  begeren. 

Zu  dem  andren  mal.  schickten  sy  ander  aul^  ynen  fnr  das  under 
tbor,  begerten,  man  söllt  ynen  binanßgeben,  was  der  apt  von  Rocken- 
bnrg ,  acb  alle  priester  nnd  fremt '  in  die  statt  geflOchnet  betten, 
das  were  ir  begeren  nnd  maynnng.  Das  begeren  ward  ynen  ver- 
zagen nnd  hindangewusen. 

Nach  dem  anbringen  lind  begeren,  das  sy  gethan  betten,  erhüben 
sysicb*.  erschlugen  dem  wart  zu  Ptaffenhofen  die  teiibter,  ofen,  was 
sy  kuiiten'.  [E  65]  Darnach  zugen  sy  gen  Auteuhofeu,  der  pfarrer 
zu  Leypbain  gieng  personlich  in  des  pfarrers  bauß,  mnsset  im  aio 
gesehmaltzgetz  brot  machen  *,  darnach  ließ  er  alles,  was  im  banß 
waß,  hinweg  tragen,  das  ander  alles  «rschlagen  nnd  verderben,  weit 
ach  das  pfarhauß  nidergeworfen  haben,  erbat  in  ein  weyb,  das  erü 
ließ  staun  Darnach  kamen  etlich "  gen  Ilegelbofen  in  das  pfarr- 
hauß,  erscii lugen  die  fenster  und  ofen,  nameu  ach,  was  sy  möchten ^ 
snnst  theten  sy  niemet  schaden. 

1  A  vorher:    Die  paureu  taylten  sich  daaelbat. 

2  A  noch :    Da  verzochen  ay  ain  weyl. 

3  A  außwendig  biiester.^  • 

4  A  noch :  zu  Pfaffenhofen,  lyeasen  dem  wirt  die  letxin. 

5  A  was  sy  kunten  verderben,  das  theten  sy. 

6  A  noch :  £r  was  allen  briestera  an  duaer  geget  ungunatig  und 
feint. 

7  A  noch:  eß  keret  der  kirchea  zu;  also  da  ließ  er  von  seynem 
furnemen  ab,  wer  iiit  ful  not  daran  gelegen,  eß  was  nit  faat  gut. 

8  A  etlich  hüben,  nit  ful. 

9  A  namen  im  ain  lamb. 
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Item  die  pauren .  die  im  Bibracbtal  waren,  die  fiengen  zu 
Belg  im  püarliof.  truucken  wein  auß.  Iheteo  ach  sunst  schadend 
Darmdi  gen  WaUenhaoseD erschlagen  fenster,  Öfen,  tOren,  trn- 
eheo,  betstatten,  aUes,  das  sy  kanten  verderben,  erreyssen  nnd  hin- 
weg bringen,  das  theten  sy,  dan  sy  waren  dem  pfarrer  in  snnder 
feint'.  Zu  Obronhausen  tb<'teii  sy  dem  pfarrer  kain  schaden,  dan 
das  sy  im  t^ecbs  oder  suben  maü  weins  auGtriiiicken  und  borten  in 
2W0  ofenkacblen  zway  leclicr.  Zu  Zell  fanden  sy  wein  im  stadel\ 
tnucken  denselben  auß,  namen  Itapannen,  hennen  und  anders.  Des^ 
gleiefaen  dem  püarrer  sn  Reichenbach  ach,  ward  im  ain  kn  oder  swo 
geaomen*.  Ob  dieselbngen  panren  nach  irer  that  aeh  zn  dem 
grossen  hänfen  komen  sein,  ist  mir  nit  wussent  gewesen 

Nacli  niittcmtag  zugen  die  pauren  auß  dem  dorf  Autenhofen  auf 
Weyssenborn  zwischen  dem  aunsang  und  der  statt  durch  die  ecker 
Do  das  erst  and  ander  *  glud  hie  hinder  den  gerten  waren,  da  was 
der  sog  noch  nit  gar  aoß  dem  dorf  Aatenbofen,  sy  betten  ach  etwaß 
unb  60  wegen. 

Kscb  etlichen  tagen  gungen  etlieh'  hinaaß  in  die  prachecker, 

tsch  man  die  tußpfat,  das  allweg  in  nyiu  ni  glud  41      man  waren 

fwesen.  Da  kam  der  gautz  zug  hiuüer  obrou  forstatt  zesamen 

• 

1  Dieser  sati^  ttblt  in  D,  steht  in  A  und  C. 

2  A  im  pfarhof. 

8  A  angesechen  der  pfarrer  waa  ain  conventberr  zu  iiockeuburg 
imd  nit  der  minst,  dem  waren  die  pauren  insunder  vaät  feint. 
4  A  unter  dem  stro,  wollt  denselben  bergeflert  haben. 
i>  worden  im  damaeb  wider. 

6  A  noch:  Diso  briester,  wie  sy  anzaygt  send,  betton  wol  vormalO 
du  best,  10  sy  bettent,  bergeflecbnet,  nnd  was  nit  fast  köstlich  was» 
Hasisn  sy  beleben,  hettent  kain  sorg  anf  sOlliche  stiayfen.  EG  feiet 
sttiebea  fariesteni  nit  Ibl,  sy  weren  in  yren  hewsem  ergrülbn  worden, 
ly  liefen  WeiOenhoren  sn,  wie  die  wnlden  schwein. 

7  A  nach  mittemtag  sogen  die  panren  in  der  Ordnung  aaß  dem 
4orf  Antonhofen,  als  ob  sy  weiten  rot  dem  ansang  hinsiechen  ober  die 
eeker  so  halbemfeld,  do  sy  heranfkamen  die  ersten  anf  dem  weg,  so 
asfl  der  stott  in  ansang  gat,  ließen  sie  sich  im  meder  der  sohießhnt- 
tsnni. 

8  A  noch:  tritt  nnd  fnert 

9  A  nnser  fnl,  der  ganae  sato  in  der  1  pen.  plor. 

10  A  41,  D  31  man. 

11  A  ob  der  forstat  hinder  den  gerten,  trockten  die  sein  von  den 
eskem  nider. 
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da  enthielten  sich  sy  ain  zeyt. 

Das  tritt  begereo. 

Da  kamen  etwas  bey  den  zechen  penonen  anß  dem  hänfen, 
begerten  mit  bnrgermaister  nnd  öbren  ain  red  se  halten ,  was  mit 
namen  ayner  von  Ingstotten,  Jorg  Ebner,  der  ward  genant  und  ge- 

hayssfii  der  Hair,  sagten  ach,  eli  were  der  pfarror  von  Li-yphan 
ach  ayii'  r,  begerten  al)ir  tinzelassen,  essen  und  triuoken  umb  yren 
Pfenning  ze  geben,  sy  hetten  doch  die  reiter  eingelassen,  man  xeb 
Juden  ^  und  andren  soUicbs  umb  gelt,  mit  fui  werten,  begerten  adi 
an  die  oberkeyt,  das  sjr  sich  mit  ynen  in  ir  bmderschaft  verpflieh- 
ten  nnd  das  heylng  ewangeliom  helfen  beschirmen  nnd  das  gotzwort, 
mit  fiil  heier  wort. 

A  n  t  w  a  r  t. 

Antwnrt  inen  Diebold  Schwartz,  bnrgermaister:  sy  hetten  bn(^ 
her  kaynen  mangel  an  dem  gotzdienst,  predigen  und  andrem  ge» 
hapt,  hetten  auch  kain  klag,  noch  beschwemnß  ab  ir  oberkayt  bußher 
gehept.  Auf  sOllich  red,  anbringen  nnd  begeren  batt  die  oberkeyl 

hie  die  gesanten  der  pauren,  das  sy  gut  nachbauren  werend,  sy  un- 
bekumert  und  unbe>chLMlig«'t  Hessen mit  fiil  fraintlichen  und  kch- 
terlichen  Worten  /.u  bayden  tayleo.  Auf  söllichs  bei  heracliuft  und 
rat  verordnet  ain  fleschen  mit  wein  und  prot,  stunden  zwischen  den 
zwayen  toren',  gaben  inen  ain  fraintlichen  tninck,  hotten  in  das 
prot,  des  namen  sy  fraintlicher  maynnng  an.  Der  Bair  der  bett 
ein  fleschün  in  seyner  hand,  des  füllet  er  feilen  weins,  trüge  mit 
im  hinweg.  Die  oberkeyt  hie  batt  sy  das  best  ze  handien,  das  sagt 
diT  IJair  zu,  er  wöltz  an  gemuinen  luiufVn  bringen,  wölt  das  best 
darin  haudlin,  schieden  also  ab,  das  sich  lüeuieUs  args  auf  das  mal 
zu  ynen  versach. 

Yettingcr  häuf. 

Do  zöchen  die  von  Yetüngen  mit  irem  häufen  nnd  venlin  durch 
die  samen  oder  ecker  hinauf  gegen  dem  Galgenberg  dem  weg  zu 

1  A  noeh:  zygener. 

2  A  noch:  wollten  deegleiehen  ach  thon. 

8  A  Die  geMnten  stunden  auf  dam  graben,  die  unsem  swischea 
den  toren. 
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gen  Bibneh,  hielten  also  [E  66]  «in  weyl  staU,  theten  sich  nach  lemnen, 
alfi  hielten  ty  ein  gemaio.  Darnach  wai  aber  ein  haaf  ood  Tenlin 
herab  baß  in  den  eckern ,  hielten  dergleichen ,  wie  die  von  Yet- 
tiagen  \ 

Tritt  Ii  a  u  f . 

Der  tritt  hanf  verwendten  sich  nie  ab  den  gerten  in  eckern, 
teUckten  sn  den  amyen  hänfen  reytent,  das  ich  nnd  ander  auf  dem 
tborthatm  sacken,  nnd  was  die  maynung  deS  triften  häufen  gegen 

den  andrt»n  zwaven  hänfen ,  das  sv  sich  wenten  ,  mit  inen  fnr  die 
statt  /.c  ziei'hen,  \va  >y  da^  nit  tiiDii  wollten,  mußten  sy  inen  nlß  lieb 
seio,  als  die  von  Weyssenhorn*.  Iten»  in  dem  abscliud  dero,  die  do 
das  gespreeb  geihön  betten  mit  der  oberkeyt,  sagten  an,  sy  wöllten 
wider  antwart  des  hänfen  bringen.  Also  wentent  sich  die  zwen 
haofen  zemck  nnd  eyleta  der  stat  au,  machten  zwo  Ordnung,  ayne 
io  der  forstatt  herab  bnß  zn  dem  bmnen  bey  der  Rentzen  hewsem 
mit  ful  -piescn  ,  ach  ain  wagen  mit  laytern.  Die  nndren  Ordnung 
hinter  den  gerten  g^^ntz  herab  büß  zu  dem  studel  und  steine  Kreutz, 
foerten  bncbsen,  so  ful  sy  hetten,  in  die  forstat  herem  gegen  dem 
thor,  stelten  die  an  groß  Hansen  hanß,  ach  etlich  heck  zu  den 
backenbnchaen*.  dea  geschach' alles,  ee  nnd  sy  wuder  antwnrt  ga^ 
ben*.  Eß  geschach  den  gantzen  tag  nnd  farzn?  nie  kein  schütz  zu 
inen,  damit  sy  keynen  zusprach  haben  möchten,  elS  was  hart  ver- 
botten  ze  schiessen.  Do  sy  sich  also  frevenlieh  und  gewallieklich 
erzaygtcn,  zu  der  wer  rusclisteu,  schry  der  kastner  durch  ain  zyu- 
aen  hinaaß ,  wammb  sy  so  gwalticklich  understienden ,  herscbaft, 
btrgennaister,  rat  Überzügen,  mit  andren  werten,  schry  ayner  her« 
woder:  ire  ret  kernen  bald,  wurden  antwnrt  geben.  Des  geschach 
n  dem  andren  mal*.  Darnach  kam  der  Buir  wuder  auf  den  graben, 

m 

1  A  Darnach  log  aber  ain  hanf  dienen  von  Tettingen  nach,  aber 
Bttt  gmr  so  ynen.  Da  ritten  etlich  dienen  nach  und  wider  tou  ynen, 
dae  triben  ly  ain  weyl,  hielten  red  nnd  widerred,  biß  qr  der  sach  ayas 
wurden» 

2  A  die  swey  fenlach  weren  geren  abaogao. 

3  A  Tor  Großbanken  hau,  hewen  die  schranken  auf. 

4  A  daffir:  beschach  alle«,  ee  die  ▼orgemnten  wudemmb  ain  ant* 
wort  gnbea  nf  ir  anbringen  ▼onnals  gethann ,  wie  dan  sy  angesagt 

hetten. 

5  A  daf&r :  aoUiciis  thet  der  kastner  sn  dem  andren  mal. 
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sagt  burgermaister  zu  im,  waß  mau  sich  zu  inen  versecheu  sollt. 
Uber  Söllichs  fraintlichs  erbieten  and  abschids  da  sagt  der  Bair» 
man  bette  sy  nit  wellen  einlassen,  iren  pfenning  lassen  zeren,  dar- 
nmb  sy  wollten,  ob  got  wul,  dase  nacbt  die  statt  erobren  ^  Da 
schry  burgermaister:  »So  biet  yetlieber  fncbs  seins  balgs,  das 
walt  gott  und  der  ritter  sant  Jorg.«  Da  gieng  die  stürm  an,  da 
tieng  man  erst  an  zu  scbiessen.  Der  erst  scliuß  traf  aynen  auf  dem 
graben  bey  dem  thorhewüiin ,  das  er  über  abfuel,  ward  durch  deu 
leib  und  kreps  gesobossen,  starb  nit,  ward  am  morgen  selbander 
bereingefiert.  Da  bewen  sy  die  negel  an  dem  ausser  thor  ab,  er- 
bewen  scbrancken,  tbeten  6  schuß  durcb  das  ausser  tbor  in  die 
swen  bmstthnren,  öffneten  das  thor',  wollten  aber  nit  herzu.  Da 
was  ein  söllichs  groß  schiessen,  desgleichen  kaum  erhört  ist  worden 
von  lutzel  folcks.  Das  aiu  fucrteyl  der  statt  werct  sich  nit,  dan  e& 
was  nit  uöt,  man  kunt  ynen  nit  zukoroen.  Sobald  man  under  sy 
BcbOß,  fulen  sy  über  ainandren ,  wie  die  scbwoin ,  fluchen  in  die 
hewser.  Etlich  bucbsenscbutzen  unter  ynen  betten  sich  versteckt 
in  die  bewser  und  wincklen,  dieselben,  wa  sie  kunten,  schössen  sy 
den  zynuen  uifd  sdiußlechern  zu ".  Ich,  Nicolans,  was  in  dem  aynen 
thuren  der  brustwer  vor  dem  obren  thor  und  bey  mir  maister  Endris 
Schlays,  pfarrer  zu  übreiiliausen,  *  pfarrer  von  ilegeihofen,  ^  Autten- 
hofen ,  *  Ganhertzhofen.  Da  scbölS  ayner  bey  mir  in  den  thuren, 
das  mir  die  kugel  geleich  an  dem  antlutt  forgieng,  das  ich  des 
thnnstz  enpfont  und  sprach :  »Das  walt  gott,«  und  wendet  mich  mit 
dem  haupt  an  die  maur.  [E  67]  Da  stunt  herr  Baltus  Weber,  pfarrer 
/u  Ilegelholen,  neben  mir  nnd  höret,  was  ich  gerot  het,  maiiiet,  ich 
weie  geschössen,  sprach:  >Was  ist  ewcb  gescheclieuV«  Der  hclt  ain 
axt  auf  der  achsel,  so  er  sy  also  herab  thet,  da  saeh  er  und  ich, 
das  im  die  kugel  des  heim  gar  nach  halb  abgeschossen  hett,  des 
enpfand  er  nit,  gieng  die  kugel  in  die  maur.  Eft  gieng  sunst  ach 
aIn  schütz  auf  mich,  sprang  ain  Mains  mörckel  knOllin  mir  an  ain 

* 

1  A  und  sey  euch  abgesagt. 

2  A  mit  dem  schieüsen. 

3  A  QU  underlaß,  yebeten  aich  waydeoiich.  Lachen  was  verbotten, 
es  was  schier  aim  ernst  gleich. 

4  A  herr  Baltus  Weber. 

5  A  herr  Chriötoph,  piarrer  zu. 

6  A  herr  Caspar  Leyrer,  pfarrer  lo. 
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bickea  und  maister  Eodrissen  aiiiß  anf  aynen  finger.  In  dem 
aadren  tbnreo  was  magister  Jobanes,  pfarrer  so  Wallenbaoaen,  ma- 
girterCaDradiia.8chil]iog,  pfimrer  za  Bibracbzell,  ber  Valentin,  pforer 
n  Bibracbberg,  ond  sonst  zwcn  layen  K  Dnse  brostwer  baben  wir 

briester  ingehulten,  uns  tröstlich  darauß  gewert  mit  schiessen.  Auf 
dieselben  zeyt  waren  ob  den  20  briesier  hie,  zelten  iron  ptenniog, 
Wasen  allenUialbcD  auf  die  mewren  eingetailt.  Es  gescbach  ka}- 
nem  mentzen  in  der  statt  kayn  leyd  *,  alle  nientzen  wasen  frdlicb 
ud  nnverzagt.  Des  sebiessen  fieng  sieb  fast  am  die  fünften  nr  an, 
weret  etwas  lenger  dann  ein  stnnt.  Eß  kam  ein  söllicber  scbreck 
iu  sy.  alü  ellich  Iruwen''  in  der  vorstatt  gesechen  und  gehört  lietten, 
wann  etwan  ful  hiiuier  sy  komen  were  ,  die  betten  tul  mugen  er- 
stechen. Sj  Uessen  ain  gute  backenbnxs  dabinden,  schuch,  birrett^, 
kua  ain  gantz  flncbt  in  sy,  sy  scbryen  ain  frid  an,  der  ward  ynen 
feben.  Eft  waß  gantz  dnnckel  worden,  kanten  ynen  mit  dem  ge- 
Kbitz  nit  mer  znkomen,  berten  also  anf  ze  sebiessen  *.  Bfir  wasen 
die  gantzen  nacht  in  grosser  stuli  und  wacii,  vermaintcn  nit  änderst, 
dao  sie  weren  allenthalben  iu  der  forstatt,  wan  eß  dem  tag  nechet, 
Warden  sy  den  stürm  mit  uns  antreten,  aber  sobald  eß  nacht  wart, 
Mttd  sy  allsametUcb  binweggezogen,  and  was  sy  an  der  flncbt  betten 
iiisen  logen,  das  samleten  sy  zesamen,  nament  dasselbng  binweg  mit 
jnen,  zagen  die  selbnge  nacbt  gen  ROckenbnrg,  namen  das  closter 
ein,  wie  hernach  folgen  wart. 


Item  anß  aygner  bekantimiS  etlicher,  so  vor  der  statt  gelegen 
waren,  sagten,  das  dnser  hanf  and  furzog  12,000  gewesen  sey,  und 
sfiUten  noch  6000  man  von  Thnssen  zu  ynen  komen  sein,  wart  za 

^pat,  bcliben  zu  liobenbaubeu  ubernachl. 


1  A  waren  aa0  dem  dorf. 

2  A  noch:  aaßgenomen  swen  oder  irej  paaren  hni  ain  w^b  im 
konbauß,  betten  sieb  Terborgen.  Dieselbe  fran  segnet  die  paaren  un- 
aober  aoß,  gesagt  ir  dose  und  die:  »Secbt  ond  bOrt  ir  nit  den  großen 
jiaer  ond  not,  ligt  ir  da,  bept  encb«c 

8  A  so  in  iren  bewsem  in  der  forstst  beliben  waren. 

4  A  dafür:  bellenbarten,  waren  halb  todt. 

5  A  noch:  waren  all  in  die  bewser  geflochen,  also  ward  es  stall, 
berten,  noch  saeben  niement  mer. 


A  y  g  n  e  b  e  k  a  li  t  n  u  s. 
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S  u  D  t  a  g  ^ 

Am  morgen  fra  dominica  passioiiis  [2  April]  mgen  dieselben 
gen  Rookenbarg,  wie  hernach  folgen  wart. 

Du  leser,  vemem  eben  ein  mnssiif  oder  santbriere,  so  dienen 

von  Weyssellhorn,  nachcliem  und  die  paureu  die  statt  belegeit  liet- 
ten,  zugeschickt  ist  worden. 

»Ferdinand,  von  gottes  gnaden  printz  und  infant  in  Uispanien, 
ertzbersog  in  Österreich,  herzog  za  Bargnndi  etc. 

Getrewen,  lieben,  vrtr  sein  glaublichen  bericht,  das  ir  ewdi  yie, 
alß  die  anfhirigcn  panren  mit  irem  nnballicben  fnmemen  bis  in 
12,000  starck  lUr  ewch  gezogen  seyen,  die  statt  belagert,  geschossen, 
diesüib  mit  irem  motwuiligen  .  leichtvertigen  wesen .  so  sy  fueren. 
zn  gewunnen  und  eroberen  und  cwch  zu  yuen  in  nngehorsam  ze 
bringen  [E  68j  und  zn  noteu  ernstlichen  anderstanden,  gegen  inen  er- 
licben,  redlichen  and  dermassen  gehalten  and  in  tapfere  gegenwere. 
geschickt  and  sy  mit  schiessen  and  in  ander  weg  dannen  geschossen 
und  wuder  al)^  trüben  haben  sollet,  des  wir  sonder  wolgefallcn  tra- 
gen, und  sagen  ewch  deshalben  sondren  gnedigen  danck,  mit  be- 
sonderem, emstliciien  tieis  begerent,  ir  wellent  in  sölhem  ewrem 
aafriclitigen,  redlichen  gemnt  ?erharren,  ewch  hinfor  nicht  weniger, 
dan  wie  bußher  erlichen  and  redlidien  halten,  and  ir,  die  von  der 
gemain,  der  oberkeyt  and  ewrem  rate  balliche  gehorsam  leisten  and 
vor  anfrur,  jiaclitayl  und  schaden,  so  ewch  daranß  ersten  wnrt,  selbst 
verbieten,  alß  uns  von  t  weh  gantz  nichts  zAeyfelt,  das  wurdet  niclit 
allain  cwob,  sunder  ewer  kundskundcu  für  auder  iu  ewig  zeyt  beim 
haoft  Osterreich  und  andern ,  ewern  nachpaaren,  zu  lob,  ere,  anf- 
nemen,  wolfiirt  körnen  and  raieben,  sein  ach  des  gnftdigen  erbietens, 
wa  cwch  weyter  ainich  not  oder  anligen  zustiende,  and  ir  uns  an- 
zaygent  wurdet,  das  wir  gnedicklicli  darein  sechen  und  ewch  und 
gemayne  statt  alzeyt  mit  gnaden  bedencken  .  srhnt/cn,  handhaben 
und  iu  ander  weg  guadickUch  bevolhen  Laben  wöllcu,  des  ir  ewch 

1  Dieser  sats  £ohlt  A,  dafür  steht  in  A :  Dise  belegemng  oder  for- 
sog,  wie  man  nennen  soll,  wurd  egrlets  herzog  Verdinando  zugeschri- 
ben  <me  der  von  Weyssenhoren  wnssen,  schicket  sein  furätlich  gnaden 
ein  mussnf  dyeneu  von  Weyasenhoren  zu,  nachfolgender  weyß  von 
wort  zu  wort  also  lautent.  In  B  steht  dieser  bzief  auf  einem  später 
beigefügten  blatte. 
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ni  UM  gaotzlich  getrosten  mögen. 

Geben  zn  Ynßbrnck  am  newten  tag  des  monetz  aprilis,  anno 
etc.  tieesimo  qnioto. 

Ferdinand.   Ad  mandatum  serenissiini  domini  principis  archi- 

Uasern  getrewen,  lieben  burgermaister,  rate  und  gemaind  der 
statt  Wejssenboren. 

Ain  erclernng. 

Zu  merer  erclerung  des  nnbnlliehenf  yerreterlicben,  onerlichen 
furzags,  so  die  ewangelisclicn  bruder  und  beschirnier  des  cristen- 
Üchea  giaabes  nach  1er  des  pfarrcrs  von  Leypliain  uud  andrer  lut- 
terisdien  prediger,  baben  nnß  zn  Weyssenboren  acb  wollen  den- 
aelben  glauben  ^eren  nnd  ir  bniderlicbe  trew  mittaylen,  nmb  sei, 
leib,  er  nnd  gut  pringen,  trewloß,  mayneydng  an  unseren  herren 
ntehen,  dcb  selbs  wnder  gott,  er  und  alle  recht  nnd  alle  bullichayt 
herren  hie  ze  inaclien,  desgle^chn  an  andren  orten  acli  g(!thaun 
ou  allen  Zuspruch  ursach ,  von  lierschaft  und  rat  nit  bewegt  weder 
mit  werten,  noch  wercken,  snnder  mit  forbetracliter  boßhayt,  Yer- 
geasang  aller  nacbbeurlicfaer  trew,  so  ynen  von  alter  her  erzaygt 
ist  worden  von  dyenen  von  Weyssenboren,  und  am  allermaisten  von 
yren  nacbbaoren  überzogen  K 

• 

1  A  bat  ftr  nmb  mU  —  nberaogen:  uns  ynen  gleich  machen, 
trawloß,  maynajdig  an  onteren  fibren,  gott  dem  almeebtigen  nnd  der 
OMteolicben  kirchen  ungehonam  su  seyn,  mn  newe  secht  annemen, 
die  vor  fbl  jaren  verdampt  und  ketsenaeb  in  den  heyligen  ooncili  ver- 
keot  worden  tent,  auch  nniere  lelen « dardnrch  ewicklioh  verdampt 
batten.  Wa  ist  es  nie  erhOrt  worden,  das  ayner  mit  dem  andren  i0t 
•ad  trinckt  und  sich  firaintlich  ersaygt  nnd  darnach  von  stnnt  sieh 
sadentai,  denselbigin  nmb  sei,  leyb,  er  nnd  gut  su  pringen,  alß  die 
paven  uns  gethan  haben,  wie  vor  anzaygt  ist,  mit  uns  firaintlicheu  ge- 
tnncken,  darnach  rieh  nndentanden,  gwalticUich  rieh  selbe  herren 
and  öbrea  hie  sn  machen?  Das  Ist  aine  liederlieheb  bmderliche  liebe. 
Sy  haben  rieh  vormaulß  zu  Guntxburg  auch  fraintlich  erzaygt,  anß 
Bad  ein  gezogen  und  da  sert  büß  zn  yrer  gefelliger  zeyt,  kamen  sy 
Büt  gwalt  in  die  etat,  must  ain  frumer  rat,  auch  etliob  firom  redlich 
menner  auß  der  gemaint  ir  liedlin  singen  und  yrem  beaen ,  scbant- 
iichen  furnemen  folg  thon,  doch  etliob  des  rata  und  ander  entrannen 
nnd  k  unen  von  ynen,  mit  werten  sich  von  ynen  gorett.  Sy  pracbten 
die  frumen  leyt  in  angst  und  not,  umb  leib,  er  und  gut,  wiewol  vil 
bewr  buben  aus  der  gmain  pewriscb  waren.  Weyter  so  babent  die 
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Ain  beystand  zu  dem  unrechten. 

Doch  80  maß  ich  dieo  paoreo  in  aym  bejstendig  sein,  Sjr  betten 
die  ?on  Weyssenhoren  geren  On  bar  gelt  bezalt,  dan  sy  TormalB  nnd 
noch  far  nnd  fnr  groß  schuldig  seind.  Eß  ist  fast  in  allen  dörfem 

ku,  schaf,  ymnieii  und  aiidors  halhs  etliclier  von  Weisseuborii ,  das 
betten  die  frumea  pauren  gereu  quit,  ledug  gemacht. 

Knrchberg. 

Item  in  der  gantzen  horschaft  Kurchberg  der  merer  tayl.  des- 
gleichen Pfaffenhofen '  send  die  panren  ao^rnrig  gewesen,  in  der 
herschaft  Weyssenhoren  die  yon  Hegelhofen,  die  ganta  gemaind,  nie- 
[E  691nietz  anßgenoroen,  etlich  yon  Gravertshofen,  nit  all,  desgleichen 

die  von  Reicbenbach  ach  nit  all,  aber  die  ganz  gmaind  von  Boben- 
hausen peuriscli',  dif  von  üanliertzhofeii  all  buLi  an  trey  man, 
die  von  Buch  sent  alle  gerecht  piuben,  Rutziüried '  ach  gefallen. 

Gütz  \vi  der  ubels. 

Uber  ob  angesaygt,  verreterische,  falsche  handlang  fand  man* 
zwen  panren  in  der  forstatt,  die  Warden  geschossen  worden,  fieret 
man  herein,  ließ  sy  heylen,  der  ain  starb  in  14  tagen,  der  ander 

geil  ab.  was  von  Stofenried  ^  Ir  bndisenmaister  ward  erschossen,  den 

fand  man  /.u  Gravcrt/lioft^n,  den  befrrub  man  hie.  Ktlicli  sagten, 
eß  were  ful  Icwt  nnik(»m('n  und  beschediget  worden,  man  bette  auf 
wegen  todt  und  wunt  hinweg  gefuert,  alß  ich  wol  glab  dan  ich 
habs  wol  mer,  dan  über  ain  jar  gehert  Ton  etlichen aynem  was 

panren  kein  nrsach ,  weder  zu  herschafb ,  noch  gmayner  stat  gehapt, 

▼on  niemet  zu  eöllichem  bewegt,  weder  mit  werten,  noch  wercken. 
sunder  mit  fmrbetrachter  boßhayt ,  verge»8ung  aller  nacbpaurscbaft 
und  trew,  so  ynen  von  alter  her  orzaygt  ist  worden  von  dyeuen  von 
Weyßenhom,  das  habent  unsere  nechate  nachpaoren  thon  und  uns 
überzogen. 

1  A  und  Autenhofen. 

2  A  /.u  Bob<'nba\i8cn  all  sametlicb,  waren  auch  fant  fraydug,  be- 
luben  nur  tlie  gockt  lhanen  dahaini,  da-s  r^y  den  tag  ankreyten. 

A  die  von  Ritzifiriet  liefen  ach  dem  fuoh  nacli. 

4  A  suntag  morgen,  wie  sy  sich  am  aambatag  erzaygt  betten. 

5  A  ain  beck  und  böser  bub. 

6  A  eß  sey  one  kegel  nit  ergangen. 

7  A  dafür:  von  ayner  fra wen  gehört,  die  ayr  und  anders  außgeben, 
damit  man  verbunden  hett. 
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nn  broder  erst  daheim  gestorben.   Eß  ist  ach  ktAn  wnnder  ge* 

Wesen ,  wan  schon  ful  lewt  umkomen  weren ,  dem  schiesseu  nach, 
das  under      beschach  K 

Gen  Rockenbnrg. 

Item  dieselben  nacht,  so  bald  el^  tunckcl  wart,  das  man  sy  nit 
ner  knoi  geaeche»,  sogen  sy  all  sametlich  hinweg  gen  Bockenborg. 
Bi  heilen  sy  gnt  kriegen  mit  den  gnten  foschen  ond  wein,  frassen 
seh  dieselben  nacht  flaysch,  betten  kein  woderstant,  erschlagen  ain 
sehtaß  wercklin  ayner  orgel  mit  haitzin  pfeyfen,  kostet  250  gülden, 
Damen  trew  kelch ,  nießgwant ,  funen  und  darauß  band  nml)  die 
fieß',  desgleichen  auß  dien  stolen,  errussen  die  gesangbiecher  \  die 
üeberey,  ond  fast  die  bösteii  hinweg  gefoert  oder  ermssen^. 

Ain  ancristel iche  handlang. 

Sy  haben  des  sacramen^hewG  erstossen,  des  heylag  sacrament 
diftoft  genomen  mit  sampt  dem  crisam  ond  elong,  alles  hinweg  ge- 
tbsD,  hat  niemet  gehört,  nodi  erforen,  wa  sy  das  sacrament  hin-. 

thon  haben,  aber  die  kefs,  darin  der  crisam  und  elung  ist  gewesen, 
ist  wuder  gefunden  worden,  erschlugen  kästen  *,  borkirchen,  truchen, 
betstatten,  alle  schloß,  die  gleser,  fürten  ain  mörcklich  groß  koren 
«od  haber  binw^,  der  apt  saget,  eG  wer  wol  1500  malter*  ge- 
nesen, all  keesel,  p&nnen,  schoßlen,  leffel,  groß  erin  hefen,  bett, 
Unditieeher,  roß,  koe,  schaf,  sew,  hennen,  kapaonen,  wegen,  pflieg, 
alß  hinweg  gefaert  und  verderbt 

Ain  newer  abbt  zo  Rockenborg. 

Ayner,  Jorg  Ebner  von  Ingstetten,  genant  Bair ,  der  machte 
oud  setzet  sieb  selbs  zu  ayneni  ai»t  zu  Kuckenburg,  weret  nit  hing, 
setzet  in  der  hencker  ab  za  Bubeßhain,  ward  die  aptey  woder  le- 
dng,  wie  hernach  folget. 

1  A  noch:  Sy  fioehen  nur  sa  bald,  weren  sonst  haß  enp&ngen 
worden. 

2  band  um  die  fieß]  A  hoeenbendel. 
8  A  noeh :  im  kor  ligent 

4  A  noeh :  es  was  aya  gantier  lost  zu  ayner  liebeiey. 

5  kästen]  A  ainen  sehonen  caaten  in  der  sacrastey,  darinnen  die 
msfigwent  lagen,  ließen  kain  gants  thurlin,  noch  schloß  daran. 

6  malter]  A  1500  yme  allerley. 
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Abzog. 

An  suntag  fra  [2  April]  zugcn  sie  wndor  hinweg,  der  roerer 

ta)l  geu  Le>'|)liuia  mit  dem  rub. 

Der  ander  haaf  von  Tliussen. 

Sobald  87  bin  waren,  da  kam  der  haof  von  TbnssenV  vennain- 
ten,  sy  wollten  ei%t  mit  den  andren  plindem  and  taylen,  was  nichts 

entluchs  mehr  verbanden,  dieselben,  do  sy  nichs  fanden,  erschlugen 
und  verderbten  erst,  was  uberbeluben  waü'.  l);i  nierck  ,  das  die 
|iaaren  ain  brüderliche  liebe  zusamen  gebapt  baheu,  uud  wie  aiu 
ewangeliscb  and  cristenlicbs  wesen  gefiert. 

Wie  herr  Jorg  trackses  ans  za  half  wolt  kernen  sein. 

[K  70]  Darnach  am  aftermontag  fru  [4  April]  kam  her  Jorg  truckses, 
oberster  liauptmaa  des  bunds,  mit  berbkraft,  wolt  uns  zu  Weissen- 
born zn  half  kernen  sein*.  AUS  er  vemam,  das  nit  mer  nOt  waß, 
and  die  paaren  abzogen  waren,  keret  er  sieh  aaf  Laypbain  an, 
warent  die  paaren  starck  vcrsarolei,  etlich  paaren  waren  heimnft  aof 
der  stayg  gogeii  Falhain  zu.  Da  Hessen  sicli  utwan  fiil  bundisch 
reiter  sechen,  ab  denselben  haben  sich  die  pauren  nit  hart  eiitsessen, 
sobald  aber  der  verloren  haut  sich  sechen  lieb,  von  stnnt  haben 
sich  die  paaren  in  die  flacht  geben.  Da  ist  ain  andren  baaf  oder 
schwader  reyter  kernen  and  in  %y  gesprengt,  sy  ni  der  iaeht  «p- 
stochen,  gefangen.  An  der  Thonaw  dascibs  ist  ain  holtzlin,  hayst 
das  Junckholtz,  darin  wurden  gar  ful  ei*stochen ,  fulen  acli  liil  in 
die  Thonaw,  ertruuckeu  fast  ful,  etlich  scbwummen  über,  kamen 
davon,  iren  ful  fluchen  der  statt  zu,  werden  alicnhalben  erstochen*. 
Es  was  ach  die  sag,  wie  der  pfarrer  ach  da  gewesen  were  and  ge- 

1  A  noch:  die  m  Bobenhaoaen  über  nacht  gelegen  waasen. 

2  A  noch:  Item  under  dem  ersten  hänfen  nnderttand  deh  ayner, 
wollt  da«  clofter  ansint  haben  nnd  verbrent,  was  aia  andrer  da,  was 
ain  hindeneß  des  gottshanO,  der  gab  demselben  ain  plati  mit  der 
hellenparten,  erlesset  das  fewr  wuder. 

3  A  noch:  dan  sobald  die  ret  des  bonds  so  ülm  ynnen  wacdeo, 
das  lieh  die  paoren  hiefiir  gesehlogen  hettent,  sehiektent  aye  toh  stnnt 
an  her  Jorgen,  das  er  sich  wendet  and  Weyssenhom  tosng  (diG  was 
uns  hie  nit  -wnsaent). 

4  A  noch:  and  gefiwgen  büß  gen  Quntabarg  hinab. 
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Huchen  in  die  statt,  und  darch  ain  kleines  tliurlin  an  der  stattmaur 
im  pfarbauü  ist  er  herauß  komeu  uud  sich  verborgeB.  Etlich  sag- 
ten, er  nen  auf  der  Tbooaw  ander  ajTDen  wasen  gesessen,  bette 
'm  sie  paar  geeeeheo,  der  luii  es  den  roylern  gesagt,  er  were  snnst 
iifoo  komen,  bette  bey  im  200  golden  gehöpt,  acb  weyter  aazaygt 
600,  die  fanden  sie  in  seynem  tusch,  sollten  in  ledug  lassen.  Kb 
se) ,  waß  wüll ,  er  ward  gefangen  uud  ain  ballier  gelegt  und  geu 
Bsbeßbain  gefnrt. 

Alf  das,  80  er  soll  800  golden  gehöpt  beben,  moß  man  sein 
frsDkat  spyren,  wie  er  so  trewlidi  mit  der  paaren  scbata  nmb  ist 
gangen,  angesechen,  nit  ain  jar  davor  bat  er  gantz  nicbts  gehapt, 
dan  grob  schulden  gemacht  *,  der  hat  reclite  bruderliche  lieb  gehapt. 
Die  statt  I^yphain  ward  den  fubkuecbten  ubergeben,  die 

iabends  ön  alles  scbiessen  ond  not  eingenomen,  fast  ful  paoren  ge- 

faigen. 

Gontsbnrg. 

Auf  bemelten  tag  hat  herr  Jorg  truckseß  die  statt  Guntzburg 
ich  eingenomen  on  alle  not,  etlicb  daselbst  gefangen,  insander  den 
Prediger,  desgleieben  eüieb  zo  Leyphain  acb  gefangen. 

Anf  milwocb  nadi  mittemtag  [5  April]  spat  bat  berr  Jorg  Imck- 
te6  etwas  bey  14  oder  15  man  gefordert  von  Leyphain  nnd  Gnntz- 
bnrg  in  das  feit  zwischen  Bubeshain  und  Leyphain,  mit  ynen  ge- 
iuuidiet  irs  wesen  uud  anfror  halben.  Ainen  aub  denselben  ge- 
tegen  gab  er  den  rqrsigen  ergeben,  i^nen  den  lantsknechten,  zwen 
jing  paorenknecht  den  paaren 

Jorg  Ebner. 

linder  denselben  furgepracbten  ist  Jorg  Ebner,  genant  Bayr, 
fon  Ingvtetten,  der  sieb  selbe  zo  aynem  apt  zo  Rockenborg  gomacbt 
bstt  Alft  ber  Jorg  insnnder  mit  im  red  bielt  von  Weyssenhom 
Weges,  wie  er  sieb  gehalten  hett,  ach  andrer  hendel  halben,  bat  er 
ttet  gelegnet,  sich  entschuldigt,  hab  acli  sein  leben  lang  kain  böse 
BcU  nie  thou.  Auf  die&clbeu  stunt  was  Uyepolü  Scbwartz,  burger- 

1  nit  ain  jar  —  gemacht]  A  dan  uit  vor  ayuem  jar  wa«  er  mar 
»chuldig,  dan  seyner  »wen  zu  vergelten  hetteut. 

2  A  noch:  damit  ynen  auch  etwas  an  der  beyt  wurde. 

6» 
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mayster  zu  Weyssenhorn ,  gegenwurtag  im  feld ,  den  berufet  her 
Jorg,  saget  zu  im:  »Der  Bayr  sagt,  er  hab  sein  leben  lang  kain 
böse  sach  nie  ibon,  ist  im  also  V  sagt  au,  wie  bat  er  sieb  zu  Weyssen- 
horn gehalten?«  fiargermayster  Diepold  Scbwarti  hielt  dem  Bayr 
ain  Stack  nach  dem  andren  fnr,  wie  erß  hie  gehandlet  hett:  »Ist 
im  also ,  wie  ich  gesagt  hab?«  bekennet  der  Bayr  aUe  handlnng 
und  stuck,  wuder[E  Tljspracli  nie  keiiis.  Auf  sulliclie  verherung  und 
bckantnuß  hat  bcr  Jorg  gesprochen  zu  dem  Bayr:  »I)u  bust  ain  Gal- 
Uieischer«,  nnd  mit  dem  nacbmchter  verschafft,  im  das  baupt  ab- 
zeschlagen. 

Kopf  ab. 

*  Zn  dem  pfarrer  von  Leyphain  saget  her  Jorg  tmckseß,  ob  er 

beychten  wöllte,  im  darauf  geantwurt,.  eß  soll  sich  nyeinatz  darab 
ergcren,  er  bab  seyneni  gott  und  schepfor  gebeicbt  und  sein  sei  be- 
volchen,  der  imß  geben  hab.  Darnach  hat  man  im  das  hanpt  ab* 
geschlagen.  Er  ist  da  nit  so  kien  gewesen,  alß  da  er  predigt  hat 
nnd  die  leyt  vertiert.  Damach  noch  faeren  die  köpf  abgeschlagen, 
allen  in  ayncni  saniacker,  ward  spat,  die  andren  gefangen  fueret 
man  wuder  hinweg,  ward  darnach  uichts  am  leben  mit  ynen  ge- 
handlet. 

Der  brediger  von  Gnntsbnrg  ward  hinweg  gefiert  mit  herr 
Jorgen  tmcksessen,  im  her  hin  nnd  fnrgezogen,  Inß  weyter  in  dnaem 

nachfolgenden  zedel  von  des  bredigers  wegen. 

Mörck  weyter  des  predigers  von  Güntzburg  halben!  Der  ist 
lang  gefencklicb  mit  berr  Jorgen  truckseß  im  her  hin  und  wuder  • 
gefnert  worden,  ist  gestraft  worden  umb  70  gnlden  nnd  kein  predig 
sein  leben  hing  nit  mer  thon  in  Angspnrger,  Costetzer  nnd  Speirer 
bistnmb,  darzn  berapt  seiner  pfarr  Wagenhofen,  lugt  bey  Diemingen, 
ist  lecben  von  ayneni  von  Hirnhaini,  desgleichen  und  der  predicaturu 
zu  Guutzburg,  das  ist  sein  straf  zu  der  zeyt  gewesen  *. 

Die  gefangne  panren  send  geschetz  worden  nach  yrem  vermögen 
mit  saropt  der  statt  Leyphain,  wnrden  all  gefangen  in  die  kbrchen 
zn  Leyphain  gefordert,  daselbst  forgebalten  die  Schätzung  nndsnm, 
wie  ful  man  den  knechten  muh>set  haben,  damit  yedem  ain  munet  sült 

1  A  vorher:  Darnach. 

2  Mörck  weyter  —  zeyt  geweaeu  steht  iu  B  auf  einem  zettel  nach- 
getragen. 
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vurde,  dum  Leyphain  was  dw  knechten  übergeben  und  was  preyO. 
Herr  Jorg  tnidneß  saget  ynen  die  samm,  so  er  und  ander  nberscbla- 
gen  betten,  treff  34,000  gülden,  besorget,  sy  vermöchten  sollich  summ 
nit  ze  geben,  worden  k  bürgen  und  lurstenden  aui  den  iiaysch- 
baack  geben. 


hie  von  Leypbain  mußten  1500  gülden  geben.  MOrck*  weyter, 
wie  die  Ton  Leyphain  am  aftermontag  nach  sant  Alexißtag  [18  Juli] 
TWi  yren  herren  von  Ulm  gestraft  send  worden  von  wegen  yrer 
guten  täten,  so  sy  an  yren  herren  gethaii  haben  und  von  yrem  fru- 
mcn  pfarrer  geleniet!  Anfencklich  die  tUor  an  der  statt  abgehöpt, 
damit  sy  statt  nit  mer  bescbUessen  kunnen,  auch  zway  löcher 
ia  die  staitmanr  prechen ,  aller  eron  entsetz ,  ateo  das  sy  hinfuro 
keia  stattgericbt  nit  mer  haben,  sunder  an  das  geriebt  gen  Langenaw 
lann,  suchen  und  prauchcn,  liUtzen  Diettenhaimer  und  Btftsin  Thuren- 
becken  die  herscliaften  dero  von  Ulm  und  luer  iney!  liindan  ver- 
botten,  etlichen  die  wurtzhewser  und  die  wer  verbotten,  etlichen, 
das  sy  auf  kain  kurcbweychung  turen  gann ,  desgleichen  auf  die 
höebzeyten,  etlichen  frawen,  wa  zwo  bey  ainandem  stienden,  das 
die  tritt  davon  gang,  etlichen,  das  ^y  nit  duren  am  bayrloß  sotzen, 
scb  an  kein  schencke  gaun,  etlicb  in  die  gefencknuß  gen  Albeck 
gelegt,  ach  all  yre  freyliat,  alle  gayst liehe  lechen,  als  pfrönden  und 
aaüers  genomen.  Des  alles  folget  auß  irem  lutterischen,  ketzeri- 
achea  glauben.  Uber  alle  straf,  wie  anzaygt  ist,  haben  sy  sich 
litiel  gebesseret,  der  mOrer  taiL  Item  der  statmaur  bnlben ,  das 
tf  iway  locher  selten  gemacht  haben,  ist  nit  bescheehen,  send  ach 
ire  berren  der  straf,  so  sy  inen  aufgelegt  haben,  nit  nachkomen. 

Item  dienen  von  Riethaiu  hat  man  das  gericht  ach  genomen, 
de<  müssen  sy  ach  zu  >iaw  suchen  und  praucheu,  etlichen  die  ber- 
sdialten  dero  von  Ulm  ach  verbotten.  Ach  an  mern  enden  in  der 
Wks  Ulm  herschaften  die  geriebt  anfgchapt  und  genomen 

Under  andren  werten  bat  herr  Jorg  ain  sdiertzwort  thon, 
|E  72]  gesagt:  >Wer  liette  vermaint  das  ich  ayn  bredlger  zu  Leyp- 
iiaiü  sölt  worden  sein?* 

Darnach  prandste.v  rct  man  die  pauren  umb  Weyssenliurn:  die 
TOD  Ingstetten  gaben  160  gülden,  Bi brach  101  gülden,  Bobenhausen 


1  Mötck  weyter  —  genomen  steht  inBauf  einem  aettel  aaohgetragen. 
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iSgnldeB,  GtohertzhofeB  90 gülden;  wie  M  yetiidn  dorf  bat  geümi, 
ist  mir  nit  alles  wnsset.   Das  ist  die  prandstewr,  anftgenoiaen  die 

bundstraf,  yetlich  hauß  (i  fiiildeu,  ach  die  straf  yetweders  herren 
mit  den  seynen ,  das  waß  ach  ain  grosse ,  mcrckliche  sum ,  wordeo 
ach  ful  am  leben  gestraft  \ 

Auf  denselbogen  aftermontag,  wie  herr  Jorg  gen  Leyphain  ist 
sogen ,  da  ist  ach  ayn  raysoger  zewg  von  Ulm  auf  Naw  zogen, 
dos  send  Hessen  gewesen,  nnd  der  von  Ulm  liaaptman  Sigmund 
Herger.  Als  sy  kamen  an  Gcrcrtorst  bey  (lettingen,  machten  sy 
ain  halt,  kam  ynen  ain  man  und  fraw,  die  fragten  sy,  wie  sich  die 
paaren  sn  Naw  hielten,  sagten  sy  ynen,  eß  were  etwan  fol  paeraa 
gen  Elchingon  in  das  doster  aogen. 

Elchingen. 

In  demselben  ratschlagten  sy  mit  ainandren ,  ob  sy  wollten  in 
das  closter  under  die  i)aurcn  fallen.  Dieweyl  sy  also  ratschlagten, 
dü  zugen  die  paureu  auß  dem  cioster  mit  dem  nam,  wollten  wuder 
auf  Naw  in,  da  sprenget  sy  der  raysag  zewg  an,  gaben  die  paaren 
von  stand  die  flacht,  worden  etwas  umb  60  erstochen,  mer  dan  100 
gefangen,  die  schicket  man  also  plutig  gen  Ulm. 

Naw. 

Item  herr  Jorg  truckseß  rut  selbs  von  Leyphain  gen  Naw,  Heß 
yren  zwuyen  die  köpf  abschluchen.  Der  gaiitz  häuf  za  roB  und  fuß 
belttben  etwas  amb  achtag  zn  Leyphain,  Guntzbnrg  and  Babeßhain. 

Gantzbnrg. 

Gantzbnrg  ward  nmb  900  golden  gescbels,  was  die  sag  dar- 
nach ,  es  were  ynen  etwas  nachgelassen  worden ,  dan  die  paaren 
betten  sy  betrogen  und  ubcreylt,  was  nit  ydernian  eben  noch  lieb. 

Item  als  das  her  auf  wolt  sein  ,  hinwegzyeclien  ,  was  der  an- 
scUlag  and  maynung  auf  Weyssenhoren  ond  das  Rottal  hinaaf 

Abzug  von  Leyphain. 

In  demselben  aoß  sandren  gescheuten  was  Diepold  Sdiwarts 

♦ 

1  Darnach  —  gestraft  fehlt  A(^D. 

2  A  noch:  gen  Wurtzen  und  Weingarten,  was  ain  grosser,  stacoker 
haufea  paoiwa  bey  eiaandiea  vecsanlet 
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bn^noatster  mit  sampt  andren  bey  her  Jorgen  trackseß,  nnd  sy 
fenanen  den  anechlag  des  sngs,  baten  sy  her  Jorgen  tmckBoß  dar- 

far,  sagten,  eß  wcre  ain  engs  tal,  möchten  on  inerckiiclien  scliaden 
nit  hinaafzyeclien,  worden  die  frucbt  verderben,  das  saget  yneu  ber 
Jorg  20,  weilte  ain  ander  ort  furnemen  K 

We  yssenlioren. 

Die  von  WeyssLMihorfn  wusun  in  grossen  gnaden  gegen  dem  bunt 
iod  allen  aUel,  ward,  ynen  groß  lob  und  danck  von  memcklich  ge- 
ben, das  sy  80  dapfer,  frumklich  und  redlich  gegen  den  panren  ge* 
biodlet  heften ,  dan  wan  den  panren  der  erst  satK  geraten  were, 
httten  sy  ain  groß  starck  bertz  uberkomen,  betten  ach  da  gefunden, 
de«  n  söllicben  scbertz  gebort  *.  Gott ,  der  almechtng ,  hat  uns 
sundrc  gnad  mittaylt  wan  die  pauren  nit  geladen  und  Sündern 
lisiiulichen  verstund  g('ho])t  betten,  weren  sy  nit  für  Weyssenhorn 
ngen  (darfflr  icbs  nnd  ander,  die  roer  Verstands  haben,  gebapt). 
(B  78]  Her  Jorg  tmckseß  hielt  insnnder  red  mit  dienen  ?on  Weyssen- 
born:  »Ich  höre  ewcb  so  groß  lob  nnd  er  Teriechen  von  dienen,  so  bey 
ewch  gelegen  send,  meiner  allerdurchleychtster  fursten  und  herren, 
der  pfaltzgrafen,  dyenern  ,  wie  sy  an  keyiiem  ort  so  erlicli ,  redlich 
unb  ain  gleichen  pfening  gehalten,  als  bey  ewcb,  wayß  nit,  ob  ir 
yisa  die  lernng  geschenckt  hapt  dem  lob  nach  oder  nit.«  Adi  for 
och  selba  und  seiner  hanptmanschaft  halben  des  bnnds  und  adels 
ngte  er  ynen  grossen,  vleysigen  danck,  sy  söUten  nymmer,  wa  es 
Dot  thon  wurde,  verlassen  werden,  dan  wan  Weysseidioren  nit  ge- 
w.sen  woTv,  wollte  er  auf  das  mal  über  den  häufen  zu  Loyphain 
lütgezogen  sein,  und  sunst  mit  fraintlichem,  grossem  erbieten.  Wan 
die  von  Weyssenhom  etwas  groß  an  den  bunt  und  adel  begert 
betten,  were  ynen  (darfnr  ichs  gebapt  hab)  nit  Verzügen  worden. 

Damach  zoch  her  Jorg  mitsampt  dorn  häufen  über  die  YUer 

n  Undcrkurcbberg  auf  Wnrtzen  zu,  deß  dan  sein  aygenthum  waß, 

* 

i  A  noch:  das  tkei  er,  weh  aber  die  Yler  hinauf. 

8  A  noch:  das  sie  nit  betten,  noch  vermOohten,  aoß  irem  lohats 
m  kanini  und  so  beialen. 

3  Gott»  der  almeohtug  —  mittaylt]  A  Gott  der  almechtig  hab  lob 
m4  m  und  die  juockfraw  Maria  nnd  des  würdig  heyltamb,  so  bey 
IM  in  nmeren  gotshewsem  ist  und  geert  wort  Von  demielbigen  haben 
vir  den  dg  nberkomen,  wir  haben  nit  gewust»  in  was  geferlichhayt 
vir  gewesen  mni. 
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and  an  dem  beyligen  karfreykag  [14  April]  nach  mittemiag  fieng  er 
an  ze  scbiessen  Woder  die  panren,  das  mir  zn  WeyBsenhom  ob  den 
100  Schüssen  horten.   Wie  er  daselbst  gehandlet  hat,  ist  mir  nit 

wnssent  gewest. 

Darnacli  ist  er  gen  Weingarten  zogen ,  daselbs  ist  ain  großer, 
starcker  häuf  paorcn  *  gelegen,  die  dem  clostcr  und  marckt  Altorf 
grossen  schaden  gethan  betten.  Am  dorf  Gayßbnchel  genant,  nest 
bey  Weingarten  gelegen,  betten  sy,  die  panren,  ein  graben,  warteten 
da  berr  Jorges*.  Am  montag  nach  dem  osteifag  [17  April]  fneng 
her  Jorg  an  zn  scbiessen  in  ir  leger  gwalticklich  nnd  ernstlich,  wan 
die  pauren  stellen  sich  gantz  treffenlich  zn  der  wer.  Wie  sy  ge- 
zwungen worden  send,  hab  ich  nit  erfaren,  änderst  dan  der  abt  von 
Rockenburg,  was  zn  Ulm,  schmb  dem  bnrgennaister  gen  Weyssen- 
horen,  die  panren  betten  sich  an  gnad  nnd  nit  an  nngnad  ergeben, 
alle  wer  von  ynen  gelegt,  weren  anf  den  knien  gegen  faerr  Jorgen 
gangen,  worden  fnl  panren  gefencklicb  gen  Ulm  geschickt,  desglei- 
chen zechen  fcnlarh.  Darnach  zoch  her  Jorg  mit  seinem  folck  in 
das  wurtenbergiscli  laut,  wie  hernach  folgen  wUrt. 

Nun  in  diser  znyt,  als  in  der  karwochcn  her  Jorg  von  Lcyp- 
hain  zoch,  wie  obenstat,  zoch  graf  Ulrich  von  Helfenstain '  mit 
aynem  raysigen  zewg  dnrcli  das  Kamlach-  und  Gnntztal  anf  \  hul- 
digt etlich  panren,  nam  ach  gelt  von  ynen  fnr  das  plindren,  kam 
gen  logstetten  nnd  Biberach  *,  da  ward  ain  panr  in  der  knrcben 
hart  wunt,  starb  aber  nit,  fuengen  aynen  niinch  von  Rockenburg  im 
feld ,  liieli  her  Jorg  Maler,  prachton  in  niul  sunst  etlich  panren 
banden  und  gefangen  ^  Die  pauren  liesseu  sy  hie  zu  Weyssenhom 

1  A  noch :  den  hieß  man  den  Seebaofen,  Iraydig  lewt. 

2  Am  (lorf  —  Jorges]  A  Als  sy  aber  die  znkunft  herr  Jorges  hör- 
ten, verlieBsen  sy  Weingarten,  zugen  in  ain  dorf  nechst  dabey  gelegen, 
Gayßbnchel  genant,  vergruben  sich  daselbst,  \vart<'nt  sein. 

3  A  noch  :  was  auch  zu  Leyphain  bey  her  Jorgen. 

4  A  noch:  etwan  biiß  gen Pfattcnhau»en  hinauf.  Der  luft  was  nit  gut 
daselbst  ebnen,  eß  was  ain  mächtiger,  bößer  bauf  paureo,  nennet  man 
das  rot  fenlin.  Am  abbersiechen  und  aafhunziechen  huldigt  eie. 

5  Ingatetten  nnd  Biberach]  A  Ingstetten,  die  worden  gepcand- 
schataet  nnd  für  pliodren  gaben  sy  160  gnldin,  darnach  gen  Bibevaeh, 
gabent  101  guldin. 

0  banden  nnd  gefangen]  A  noch:  Am  morges  tm»  was  in  der 
karwoohen,  besohickt  man  die  Ton  Bobenhansen  ,  das  ^y  ksment  nnd 


Digitized  by  Google 


89 


kdif,  her  Jorgen  feerten  Bie  hinweg,  wie  »ynen  hnnt  an  aynem 
striek,  haben  darnach  lang  bey  inen  gebapt,  ward  wnder  ledig,  nam 

den  apt  fiir,  verclagt  in  vor  dem  regiment,  vor  dem  bnnt,  ward 
ilarnarh  wuderurab  gefangen  von  dem  visitutor  zu  Ansperg,  in  ge- 
ieockoaß  gelegt,  kam  auü  der  gefeucknuß,  entlieft 

« 

Weinsperg. 

Am  heyligen  ostertag  116  April]  bescbacb  ain  jemerliche  band- 
hng  von  den  panreiPBn  Weinsperg,  des  namen  ay  ein,  da  wafi  fal 
ideh«  nemlieh  graf  Ludwig  von  Helfenatnin ,  der  was  an  derselben 

zeyt  ain  inlialter  Weinsperg,  Dyetrich  von  Weyler  [K  74]  und  sein  sun, 
Hans  Cunrat.  sehende  von  Winterstetten,  vogt  zu  Fayingen,  Haus 
UieUicb  von  Westerstetten,  Berubart  von  Echingen,  herr  Budolf^ 
iela  snn,  Fmtz  von  Mewhansen,  Bernhart  Stnrmfeder,  Jorg  von 
Kaltental ,  der  jnng  Hans  Spett,  Wolf  Ruf  von  Helfenberg,  Rndolf 
von  Himbaim,  Rudolf  von  Altersbansen,  Bnrekbart  nnd  Weypreeht 
von  Rieingen.  Bastian  von  Aw,  l'iiilipp  und  Jacob  von  Bernliausen. 
IMe  genanten  send  al  um  ir  leben  kumen  ellentclich,  und  im  eyn- 
uemen  der  statt  send  sy  fast  all  erstochen  worden,  und  etUch  ge- 
isagea.  Mit  denselben  send  die  paaren  mörderisch  nmbgangen,  und 
taft  fnrbetrachter  boftbayt,  dem  adel  sn  schmach  nnd  Verachtung 
haben  sy  die  nachfolgenden  herrn  nnd  edel  anß  der  stat  gefiert 
and  durcb  die  spyeß  gejagt*,  nenilich  graf  Ludwig  von  Helfenstain, 
der  ist  der  fünft  gewesen  durcb  die  spielS,  Uans  Cuurat,  Haus  Diet- 

htüdigung  tbeten,  was  yncn  hinder  im  sun.  Der  castuer  rütt  splbs  zu 
ynen  hinauf,  warnet  sy  .  er  bat  sy.  sagt'ynen,  wa  sy  nit  eylctz  hcrab- 
kemeu ,  wurd  sy  der  graf  in  grünt  abbrennen,  es  was  auch  war,  es 
iölt  beschechen,  wan  sye  nit  erbetten  weren  worden.  Also  kamen  sye, 
thetent  huldigung ,  musten  42  guldin  j>randstewr  gel)en.  Ich  glaub, 
wan  sysj  gewust  hettent,  das  sy  gelt  hetteut  mus-sen  geben,  ay  hettent 
»ich  lassen  verprennnn,  sy  waren  wol  so  ungli<'khaft.  Die  von  Ganhertz- 
hofen  nmstou  20  guldin  geben.  Was  andere  anstosseudc  dörfer  haUen 
muasen  geben ,  ist  mir  nit  wisaent.  Noch  was  die  buntsti^wr  yot- 
Wldere  hofraytin  vorhanden  0  guldin,  auch  die  straf  yetweders  herren 
aui  dien  eeyoen.  was  sy  ynen  verderbt  und  schades  getbauu  betten, 
«atd  halt  «ii  leyb  nnd  gut  gestraft. 

1  A  nooh:  wart  daniacb  gar  2a  aynem  ketaaiisohen  bnben.  Nach 
Weyermuiii  war  Maler  1585—86  pfiurrer  sn  Steinenberg  bei  Schoradoii 

8  A  noch:  als  ob  i(y  wider  er  gethon  betten,  wie  dan  der  pianoh 
nadar  dien  knechten  ist 
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ridi  von  Westentetten,  Bernhart  too  Ecbingen  nnd  sein  san,  seheiOsk 
von  Wintentetten ,  vogt  tu  Fayingen ,  der  ist  der  lete  gewesen. 

Dietrich  von  Weyler  der  ist  in  der  kirchen  oder  im  thuren  ge- 
fangen worden  und  in  seinen  barnasch  über  den  tbnren  herahge- 
worfen,  sein  snn  ist  acli  nmbkomen.  Daroach  haben  sy  das  schloft 
eingenomen  ndd  die  grefin  i^efongen,  die  trug  ein  jungen  herren  nnd 
grafen,  nit  gar  trewer  jar  alt,  an  irem  arm,  anf  dasselb  anschnldig 
plut  tliet  ain  \miT  ayn  stich  .  letzet  da^selbug  ayn  wenig  an  der 
brüst,  das  biut  schweyset,  nainen  der  grefin  ((ITe  ain  dochter  kayser 
Maximilians  gewesen  ist,  doch  ain  ledigs  kant)  alle  ire  clayder,  deyn- 
bat,  liessen  ir  nit  mer,  dan  dien  rock,  den  sy  anhett,  auf  das  mal, 
qr  tränten  aber  den  samet,  damit  derselbog  rode  Terprenit  was, 
herab.  Damach  haben  sy  die  grefin  herab  in  die  stat  gefiert  nnd 
das  schlob  plindert  und  veri)rent,  daniach  die  grefin  hinweggeschickt. 

Betracht  du  leser  und  nin  yider  hertzlich  des  grossen  mords 
nnd  nnbiUidier,  uncristenlicher  handlang,  so  die  ewangeliscben  panren 
gethan  haben,  wie  wurden  sy  geregiert  haben,  wan  ynen  der  sats 
geraten  wereM 

Von  dem  zinckenplausen 

Alß  der  adel  durch  die  spies  gejagt  worden  sind,  da  ist  ain 
zin('keni>laser  engogcn  gewesen  ,  der  hat  darzu  plascii  und  sein 
gackelspnl  gemacht.  Uber  etlidi  tag  ist  dei-selbng  gelangen  worden 
und  an  aynem  bam  geschmit  an  ain  kettin,  das  er  ringweys  um  den 
bäum  hat  mngen  laffen,  ain  feur  dammb  gemacht  nnd  verprent 
DeOgleichen  ist  ach  der  paaren  hanptman  gefangen  worden ,  ange- 
schiuit,  wie  der  zinckenplaser,  nnd  verpreiit,  doch  an  demselben  ort 
nit.  Am  suntag  nach  dem  auti'erUig  [28  Mai]  habcnt  die  bundischen 
Weinsperg  verbrint,  nichts  daraulS  genomen,  als  bey  ainandren  ge- 
lassen. 

Allgew. 

Zu  diser  seyt  waG  ain  mercklidier,  grosser  hguf  paaren  im  All- 
gew, thetten  morcklichen  schaden,  gewannen  ain  gnt  schloß,  Lieben- 
tau geuaut,  keret  dem  apt  von  Kempten  zu,  darin  funden  sy  morck- 

1  A  noch:  Ist  es  nit  ain  gleichnus  des  Turcken,  wa  er  uberhaat 
aempt,  das  er  das  cristenlich  plut  aa  alten  und  jungen  jftmerlidl  TCI^ 
gewßt»  gleichet  der  pauren  haodel  nit  des  Toxoken? 
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« 

M  gttt,  diber  «nd  goM,  groß  kOsUich  sercb,  monttrantieii,  darin 
Im  befRmib  wm,  fol  andre  kleinbat,  das  edel  und  ander  darein 

geflechnet  betten.  Des  gab  der  apt  pirsoulicb  auf  ön  alle  not,  ver- 
pciQles  darnach. 

[E  75j  Cuiitz  von  K}  et  ha  in. 

Deraelb  haof  fieng  Contzen  von  Bietbaiu  in  seinem  aygnen 
khlofi  sn  Innaltabofen ,  ward  hart  gestochen«  fnrten  in  hin  nnd 

weder  mit  inen  auf  «nein  karren ,  triben  iren  spott  mit  im ,  ver- 
prtnten  im  das  scliloß  AngellMTg,  tundon  sy  acli  groÜ  liab  und  gut. 
Darnach  sclutzten  sy  in,  müsset  yedem  bauptmau  ü  gülden  geben, 
jedem  doppelseldner  3  galden ,  yedem  paaren  1  gülden.  £s  was 
dis  sag,  üonls  von  Rielhain  wollte  anfenckücb  fnr  gefencknnß,  plin- 
dern  nnd  prennen  Inennig  tanset  gnlden  geben  haben. 

■ 

Feringen. 

Am  27  tag  Aprilis  kam  ain  raysiger  zeug  von  Ulm  gen  Fe- 
ringen \  begerteu  liuldigung  an  die  pauren,  des  weiten  sy  nit  tbon, 
Soeben  gen  hoUz,  verbranten  sy  etwas  nm  20  fnrst. 

Am  freytag  darnach  [28  April]  kam  derselbng  rayslg  zeng  her 
gen  Weyssenboren  bey  200  pferden. 

Am  suntiig  [30  April)  frn  zugcn  sy  gen  Krumbach,  befreiten 
ach  huldignng  an  sy,  fluchen  ach  gen  holtz  zu.  Ayner  understuud 
och,  wOlt  entritten  sein,  ward  im  feld  erstochen,  prachten  des 
roß  her. 

Ausperg. 

Anf  denselbigen  tag  sngen  sy  anf  Ansperg  in ,  kamen  in  die 
my  dOrflach  Edenlmnsen  nnd  snnst  ach  ain  Hansen,  In  dem  aynen 

httldigeteu  die  juiuren,  im  andren  nit.  des  verpienton  sy  ainli  tayls. 

Am  sontag,  der  letzst  tag  Ai)rilis,  lag  der  zewg  hie  still,  kamen 
(He  von  Kiiinibach ,  thetend  boldigung ,  vertrugen  sich  mit  yrem 
janckem  Dietrichen  von  Westerstetten,  doch  nit  all. 

Denselben  tag  am  morges  frn  verbranten  die  panren  des  chMter 
Ansperg  bnß  ann  den  kircbentbaren,  pfistrin  nnd  die  mnlio,  bettends 
vormals  zwirend  plindert. 

Am  tag  Philippi  und  Jacobi  [1  MaiJ  zog  der  raysug  zeug  wuder 

m 

1  D  iirig  Vinningen. 
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auf  Aiupeig.  Za  Bor  dsJbey  waren  bey  100  paoren  TerBanilet»  alfi 
sy  der  reyter  gwar  wnrdeD,  zogen  sy  anß  dem  dorf,  eyltent  dem 
moß  anfwarte  zu  gegen  dem  doster  gegen  Aletshansen  und  Barg, 

cylten  ynen  etlich  reyter  nach  in  das  möli,  erstachen  8  pauren.  Eü 
velet  gar  ain  clains,  sy  hotten  yuen  das  moß  abgeeylet,  weren  ful- 
leycht  all  oder  merer  tayl  eretochen  worden,  foengen  trey  oder  foer 
paaren,  procbten  qr  gen  Weyssenhoren  mit  sampt  der  paoren  hapt- 
mens  roß,  sflnst  ach  etlicbfe  roß.  Damadr  verpranten  ey  etliche 
hewser  zu  Ror,  zu  Eüenbausen  ach  ain  haull,  erstachen  daselbst 
ain  pauren. 

Am  aftermontag  daroadi  [2  MaiJ  namen  die  paoren  dem  bi- 
achof  Ton  Angsporg  sein  schloß  Scbienneck  ain,  verkaoflen  alles 
koren,  plinderten  darnach  das  schloß  K 

Tiefenbaeh,  Bettlishaoseii ,  Tassen. 

Am  mitwocb  [3  MaiJ  zoch  der  raysog  zeog  gen  Tiefenbacb, 
Bdttlishaosen,  Tossen,  begerten  boldigong  an  sy. '  Die  von  Tossen 
begerten  zog  boß  donstag  [4  Mai],  wollten  sy  zimlich  antwort  ge« 

ben,  ward  ynen  nachgeben,  frud  und  glayt  auf  beyden  taylen  zu- 
gesagt. Am  dunstag  fru  scliickt  man  fünf  raysug  gen  Tüssen,  die 
pauren  herab  belayten  gen  Weyssenhorn  zo  den  haoptleoten  nadi 
laot  des  anlaoß,  so  zo  Tossen  gesehen  waß.  Die  pauren  wollten 
nit  herab,  sagten,  ire  hanptleyt  wereo  nit  verbanden,  betten  sy  die 
nacbt  gesucht,  aber  nit  fanden,  eß  were  acb  ynen  die  brandschatzang 
des  bunds  ze  schwer,  sechs  gülden  von  einem  hauÜ  zv  geben,  von 
denselben  sechs  gülden  wölke  yetweder  lang  zeron,  kamen  auf  den 
tag  nit  her.  [£  76]  Darnach  vor  dem  aoffertag  [25  Mai]  vertragen 
sich  die  von  Tossen  mit  den  haoptleoten,  gabent  45  golden*. 

Ain  deiner  zosatz. 

Item  iu  duson  tagen  wurdeu  etwaü  mer,  dao  IIK)  kuecht,  von 
onserem  herren  Jacob  Focker  und  von  aynem  rat  angenomen  zu 
aynem  zosatz,  waß  wol  liederlichs  koappenfolcks  von  Aogsporg  dar- 
ander.  Mir  woßten  ans  kein  stond  sidier,  wan  die  paoreo  wader 

kernen.  Schicket  auch  zwen  buchsenmaister  von  Augspurg  herauü. 

« 

1  A  nooh:  verpfantei  nit. 

2  45  golden]  A  55  galdin  Ar  die  pnntsteur. 
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Dfl  «tlieh  sagten  yon  jmen,  wan  uns  not  nigestanden  were,  were 

besser  gewesen  auß  der  statt ,  dan  darin  ^ ,  Sölten  gesagt  haben, 
wann  man  für  una  zug,  söllteo  mir  uns  ergeben,  mücliten  uns  uit 
erveren 

Kott. 

Sontag,  derletzsttag  Aprilis,  yerpranten  die  paaren  ain  cloeter, 
gmai  Bott ,  bcy  Dinckelspnehel item  in  dosen  t^gen  Terbranten 

die  pauren  das  doster  Madell)erg,  desgleichen  das  closter  Lorch 
ferbranten  sy  ach,  das  «cliloß  Höchenstauffen  bey  Göppingen,  des- 
gleichen zerrnasen  sy  das  doster  Ochsenhausen,  plinderetz,  Schüssen- 
riod,  Zwölften  alle  gepUndert,  aber  nii  verprent 

Ottenbenren. 

Itera  das  eloster  Ottenbeoren  ward  eingenomen  tod  den  aygnen 

löuren,  kain  fremder  dabey,  das  ztMTussen  sy  jämcrlich,  bielteß  in, 
ach  gepUndert.   Item  das  schloß  Matzensies  ach  verbrent  \ 

Irsiu. 

Des  closter  Irsin  bey  Kanfbeiren  gelegen,  ain  fast  SGh5n,  wol 
ecbanen  gotahanß,  in  gmnd  verbrent. 

Des  schloß  Pfaffenbausen,  buschofs  von  Aagspurg,  gepiindcrt  und 
verpreut,  und  ain  weyb  darin,  zügen  sy,  were  aiu  kuutschafterin, 
wollte  ynen  die  brttnnen  vergUft  haben. 

Kirchen  an  der  Eck. 

Sontag  jubilate  [7  Mai]  habend  die  paaren  das  schloß  so  Kir* 

eben  an  der  Halden  geplindert. 

Ober  Raonen. 

Montag  darnacli  [8  MaiJ  haben  die  paurcu  Oberraonen,  das 
schloß  geplindert,  darnach  angeziut,  ward  aber  erlest 

1  were  besser  —  darin]  were  uun  nutzer  zu  Augapurg  gewesen, 

lUn  bie. 

2  A  noch :  Das  waren  trostlich  gesellen,  were  gut  haseu  mit  yuen 
jagen  gwesen. 

o  A  noch:  gehört  den  grafen  von  Ottingen  zu. 

4  A  nooli :  ist  I  >it'polta  vom  Stuius. 

o  A  noch:  gehört  £gelolfen  von  Kneriugeu  zu. 
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Underramieii. 

Das  Schlott  zu  Undrea  Bannen  ach  geplindert 

Weylbacb. 

Afterroontag  [9  Mai]  verbranten  sy  das  schloß  oder  sutz  Weyi- 
bach bey  Pt'affeuUofen 

Oberrott. 

MItwuch  [10  Blai]  za  Oberroti  betten  neb  fünf  paaren  gebol- 
diget,  die  andren,  so  nit  gebuldiget  betten,  nanien  den  fiinfen  roft 

und  kae. 

Tensenhaasen. 

Donstag  [11  Mai]  plioderten  die  pauren  dem  pfarrer  zu  Teuseu- 
bansen  sein  bauß,  bab  and  gnt,  wol  300  gnlden  wert',  bab  ich 
selbs  von  Im  gebort 

Tbainbansen. 

Freytag  am  12  tag  Mai  haben  die  pauren '  den  marckt  Tliain- 
hausen  eiiigenomnieu,  sy  umb  200  guldeu  gescheU,  den  (ritten  man 
mit  ynen  genomen,  den  pfarrbof  abgeprocfaen  and  zerrossen. 

Mihsterbaasen. 

Samstag  [13  Mai]  zngen  sy  für  das  schloß  Minsterhausen,  ver- 
pranten  am  ci*stcn  den  stadel,  darnach  mit  gantzer  macht  und  ernst 
mit  äcbiessen,  stürmen,  wie  sy  möchten,  desgleichen  «lie  in  dem  schloß 
mfßreUt  etwas  nmb  24,  werten  sieb  rutterlicb,  tbeten  ach  grosaes 
schaden  heraoß  mit  schiessen  \  Die  paaren  fiengen  an  ze  graben 
ander  dem  thor  nnd  [E77]  kamen  in  das  schloß,  da  ward  jamer  nnd  not, 
oflFuetent  «las  thor,  kamen  die  pauren  hinein.  Eß  send  troy  knecbt, 
die  in  der  besetzung  waren,  und  die  liöchiu  davon  komen.  Under 
den  pauren  gieng  das  schloß  mit  fewr  an,  verpran  leib  und  gut  bey 
ainaudren,  wurt  den  pauren  nichts  davon,  dan  welche  sich  verbin- 

1  Pfaffenhofen]  A  PfaffenhanaeB,  gebort  dem  Spiegel  sn. 

2  A  noch:  heit  fol  vergraben,  der  im  geholfen  hett»  veriTets  den 
panren,  habe  selbs  von  im  gehert 

8  D  nooh:  von  dem  Allgew. 

4  A  noeh:  Das  triben  symit  ainandven  biß  nach  mittag. 
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dertea,  die  mpranen  n  balfer.  Eft  was  die  sag,  alß  die  paaren 
in  das  seldolS  komen,  hetten  sy  die  kneeht  allenhalben  an  den  weren 

erstochen,  der  vogt  im  schloß,  alß  er  ersechen  hett,  das  kaiu  anß- 
komen  mer  wai>,  hette  er  aia  zintstrick  in  das  bulver  geworfen, 
adi  mit  jnen  Terprenl,  wer  wayst  die  warkayt?  E&  ist  niemet 
wtr  keranßkoinBn ,  e6  sent  aber  fnl  |iaaren  erschossen  and  ver^ 
prmen.  Darnach  dieselben  nacht  zogen  sy  wnder  gen  Thainhansen. 

Bnrtenbach. 

SonUg  cantate  [14  Mai]  was  karchwaychnng  so  Bttrtenbacb, 
«oOten  ellich  panren  anf  die  Inirchweycbnng,  etlich  wolten  ein  weyer- 
fin  fBscfaen  bey  Minsterhansen.  Da  kamen  etlidi  reiter,  die  waren 

am  sambstag  spat  [13  Mai]  binnber  geritten',  kamen  hinder  die- 
selben panren,  erstachen  ir  etlich  ful,  verbrauteu  ach  etliche  hewser 
Kk  Miuster  und  hauseo. 

Ain  lerman. 

Hontag  darnach  [15  Mai]  ward  ain  grosser  lerman  nachmittag 
zu  Weyssenliorn,  die  pauren  zugen  daher,  schlug  man  die  stnrm  an. 
£ß  kamen  bald  bey  500  mau  zesameu.  Do  zocU  man  in  der  Ordnung 
hl  das  leid  hinanü,  darander  waren  26  briester,  was  oiemeta  ver- 
banden*. Darnach  herschaft  and  rat  beschieden  die  lewt  in  die 
wortzbeaser,  besaiten  faer  yeden  acht  pfening. 

Pfaffenhofe  n. 

E&  betten  sich  ach  Pfaffenhofen  und  in  irem  biet  TersanUet 
bey  zwayhanderten,  schickten  botscbaft  her,  were  eG  not,  wollten 
sy  heranfkomen.  desgleichen  die  am  Hertel*  waren,  ach  versamlet 

za  WuUtustetten ,  theteu  ach  butschaft,  waren  iren  bey  anderhalb- 
bandert 

♦ 

1  A  noch:  danmier  was  Hdnts  von  Bot,  des  vatter  das  schloß 
Ifiasteriumien  takOret 

2  do  socb  —  verbanden]  A  eß  was  aber  nichts  an  der  sach,  doch 
neb  man  in  der  Ordnung  anß  der  statt  su  dem  obren  thor  in  das  ML 
In  dendben  Ordnung  waren  26  priester,  und  locb  man  su  dem  uadren 
taer  wider  herem.  Man  veisnebet,  wie  sich  die  burger  und  pauren 
•ehoeken  wollten  su  dem  ernst 

3  A  noch:  waß  su  Kirohberg  köret 
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Aftermontag  [16  MaiJ  haben  die  paaren  das  schloß  EreUbain 
gepUndert. 

Ein  fenlin  gen  Ulm. 

Avf  den  tag  [16  Mai]  kam  ain  fenlin  gen  Ulm,  schicket  Sig- 
mund Berger,  ir  bauptman,  der  bett  die  pauren  bcy  Aulen  geschla- 
gen, sent  etwas  uinb  fuertauseten  gewesen,  etlich  erstochen,  bej 
tauseten  gefangen,  bat  100  pferd  gehapt  und  anderhalbhandert  fuß- 
knecht. 

Tuifenbach. 

HiiWQchen  [17  Mai]  zock  der  raysng  zewg  gen  Tnifenbad^ 
namen  ynen  die  ro6  nnd  kne ,  tribens  her ,  wurden  zwen  paaren 

erstochen,  ligen  hie  begraben,  worden  sonst  4  wund,  etlich  gefangen. 
Den  tag  kam  ain  fenlin  kuedit  her.  Es  starb  noch  ayner  auß  dien 
fueren. 

Am  donstag  [18  MaiJ  kamen  die  weyber  von  Tuifenbach  her, 
die  banren  von Emerßhofen  und  ander  lewt,  lasten  daa  fach  wader'. 

Tassen. 

Freytag  [19  MaiJ  kamen  trey  von  Tusscn  her  zu  dem  baupt- 
man Diepold  vom  Stain,  theten  buldigung  für  sich  und  ander,  doch 
nit  für  all,  fnr  37. 

Under  Ott. 

Freytag  [19  Mai]  soch  der  raysag  zewg  and  ain  fenlin  knecht 
gen  Underrott,  plfinderten,  namen  roß,  kne,  kelber,  schaf,  hennen, 
genSf  enten,  hanßrat,  waß  man  fant,  erstachen  zwen  man.  Denselben 

tag  kamen  sy  gen  Bergerstetten ,  da  waren  etwas  bey  300  baureii 
versamlet,  er/uygteii  sich,  als  wöllten  sy  sich  mit  den  buntiscben 
zewg  und  volck  schlachen,  aber  sy  namen  die  tlucUt  an  sich  dem 
holtz  za  *,  wart  ain  man  erstochen. 

[E  78]  Samstag  [20  Mai]  kamen  die  frawen  von  Underrot,  lesten  Ir 
hab  and  nam  von  dem  bewtmaister  nm  180  gnlden,  belnb  ynen  fol 
dahlnden,  leinwat,  schmaltz  and  anders. 

« 

1  A  noch:  umb  90  golden,  weren  am  ersten  umb  ain  olaina  anß- 

komeo. 

2  A  noch :  Üoheu  ayostayU  biü  gen  Aychen  io  marcki. 
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Seybertzbofen. 

Denselb«ii  tag  holdigeten  sich  die  von  Seybertzbofen,  gaben 
35  gnldeo. 

Edeuhausen,  Kor. 

Ifilwoch  am  anfferabent  [24  Mai]  worden  xwen  bauren  von 
Edeahaosen  nnd  ayner  von  Ror  gefangen,  fner  roß  gen  Weyssen-  ^ 
horm  gefeert. 

Ulm. 

Mitwoch  in  vi^iliu  ascensionis  [24  Mai]  kamon  oh  den  100  knech- 
itit  von  Ulm  lier,  prachten  zwo  buchseu  *  mit  yueu. 

Guntzburg. 

Denselben  tag  kamen  bey  den  acbadgen  von  Gnntsbarg  her, 
ivacbten  ach  zwo  feldbicbsen  '  mit  ynen. 

Am  anifertag  [25  Mai],  nmb  ainG  nach  mitteratng,  de  /ugen 
fwer  fenlin  knecht  mit  etwen  ful  bauren  auß  den  herscliaften  Kiirch- 
berg,  Ftaffenhüven  und  ain  ra}  siger  zewg,  ob  den  100  pferden,  aub, 
zttgea  gen  Newburg,  belaben  über  nacht  da. 

Thainhanaen. 

Am  freytag  [26  Mai]  send  sy  gen  TbainhanBen  komen,  den 
■trckt  cingenomen ,  tluclieu  die  bauren  ,  wurden  trey  erstochen  *, 
DDd  desgleichen  Miosterbausen,  das  dort,  ach  geschetz. 

Zemetzbauseu. 

Damaeb  iat  der  zewg  gen  Zemetzhaosen  zogen,  send  die  bauren 
ich  geflocben,  babends  geplindert  am  snntag  darnach  [28  Mai],  waß 

gefaoden  liaben ,  roß ,  kne  \  wurden  geschetz  mit  sampt  Tliain- 
Ittasen  und  Miusterbausen  umb  500,  minder  20  gülden. 

Dinck  eis  eher  b. 
Saatag  [28  Mai]  send     gezogen  gen  Dinokelscherb,  send  da 

1  bachsen]  A  acblaagenbuzen. 

2  feldbuchsen]  A  fidckenaetlach. 
A  noch:  wnrd  gescheizt. 

4  A  noch:  lioten  das  dorf  an,  verbrnnnen  fhl  bewaer. 
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beliben  bnß  aftcrmontag  [30  Mai],  haben  sich  etlich  fieckeu  und 
dörfer,  daramb  gelegen,  gehuldigt. 

Usserspach. 

Aftermontag  [30  Mai]  ist  der  zewg  gen  Usserepach  zogen,  da 
sent  etwaii  fiil  haaren  bey  ainandren  gewesen ' ,  gaben  sich  in  die 

Huclit,  wurden  etwas  bey  zwaintzigcn  ei*stocljen,  etlich  gefangen,  eü 
ist  ach  ain  pfaff  erstociien  wonh'n  send  ach  allenthalben  in  der 
Keyschenaw  nnibgezogen ,  etlich  bawren  gefangen  gen  Wcyssenhorn 
gefiert  nud  da  geschets  worden  von  dien  iKriegem. 

Baltzhansen. 

Mitwncb  am  letzsten  tag  des  monatz  May  ist  Balizhansen  ver- 

breiit  ninl  pehlindert  worden,  etwas  nmb  20  bawren  erstodun,  und 
>ncn  das  fuch  wuderumb  zu  leset  geben  wurden  '* 

Burg. 

Dos'dorf  Barg  dabey  gelegen,  da  *sant  Scltweinbnlt  begraben 
logt,  ist  ach  verbrant  worden  denselben  tag\ 

Anbofen,  Kossendorf. 

Auf  denselben  tag  ['M  Mai]  bat  Wnlhalin  l^iotter  zu  lUicbel 
seyne  aygne  dörfer  verbrent,  zu  Aidiüfen  11  heyser  und  11  stcdel, 
zu  Kttssendorf  die  kircheii  ^  ond  send  ait  iner ,  dann  sechs  hewser 
beliben.  Er  wolt  aclt  Bache!  verprent  haben,  batt  in  sein  pfiirrer, 
her  Hans  Geßler,  darfor,  den  geweret  er. 

Freytag  [2  Juni]  kam  d«r  raysug  zewg  mit  sampt  zwayen  fen- 

laclioM   wuder  gen  NV('y>senli()r('n ,  pracbten  etwan  ful  gefangner 

baureu  und  rob  mit  yiien,  ach  andren  haubplunder^ 

m 

1  A  noch:  200  g»'solietzt. 

2  68  ist  ach]  A:  Kh  in\  auch  ein  pfart"  darunder  gewen ,  het  sich 
anzaygt,  er  wore  ain  ptatV.  half  in  nichts,  miiH.set  ach  mit  hescheu, 
seyueu  uudeithanen  den  weg  hinder  den  hyuiel  zaygeni 

3  A  noch:  Die  pauren  daselbst  hetteut  nit  wol  mit  den»  felt- 
foumetter  gehandlet,  alß  er  zu  inen  in  daß  dorf  geritten ,  frid  plaseu, 
das  musteo  »y  engelteii* 

4  Dieser  sats  fehlt  D,  ttebt  aber  in  A,  C. 

5  A  noch:  aaerament  und  was  darin  was. 

6  A  noch:  die  die  kastenfeger  genomen  hettent. 
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Dieselben  nacht  nanien  die  nn^ehuldigteii  bauren  tlcn  (K79|gel»ul- 
Ügtea  zu  Tossen  die  ro6,  £twas  umb  fuerUge,  gabeuds  am  luorgcs 
■nder. 

SiBStAg  am  hejrligen  pfingstabend  (8  Jani)  ratten  etwan  fnl 

nysiger  gen  Zell  bey  Aasperg,  prachten  trejr  iiaaren  gefangen  und 
10  rob. 

A  i  u,  u  f  f  r  u  r  hie  zu  ^V  e  }  s  s  e  u  Ii  o  r  e  n. 

Am  hejligen  pfingstag  [4  Jani]  umb  die  yesperzey t  machten  die 
laatzimecht  ain  groß  aufgeleff,  schlagen  ainander,  wollten  nit  find 
geben,  sagten  etlicb,  sy  betten  /ii  liiiifinalen  den  frid  {^ebroilien 
Da  wurden  füer  gefangen,  waren  wunt,  und  in  uyneu  stock  gelegt*. 
Am  aftermontag  [6  Juni]  nach  newnen  schlug  man  ynen  die  köpf 
ib  auf  aynem  acker  bey  der  staingrnb.  Hab' ich,  Nicolaus  Thoman, 
aift  bcYeleh  des  burgermaisten  mit  sampt  andren  zwayen  briestern 
cjr  tu  belebt  gehört.  Eft  waren  zwen  damnder,  der  ain  insnnder, 
wollten  nit  bcycbten,  er  waü  vast  wdI  gelert,  allegicrt  die  gescbrift, 
er  wüiite  gott,  seinem  sebepter,  beichten,  der  kont  im  sein  sund 
vergeben,  mit  lal  Intterischen  einzagen,  doch  zwen  andern  begerten 
der  belebt  und  cristenlicher  Ordnung.  Also  stunden  die  andren  zwen 
sdi  ton  irem  Intterischen  fumemen,  beiditent  ach,  begerten  cristen- 
licher be'j;i(l'tnuü.  Sy  wobteii  ir  sterben  nit  vor  ayner  >tuiid.  eß 
gieitg  fast  bclinel  zu,  ayner,  dieu  icii  /u  ))eicbt  gehört  bab,  wab  von 
Umaa  in  Österreich,  was  sein  eliche  haubfraw  ach  persönlich  zu 
Weyssenhorn,  der  hett  ful  geltz,  was  erst  von  Mayland  heraußge- 
Mgen,  hett  zu  Kremß  trey  kunt,  waren  fast  dapfer  in  Iren  reden 
und  fast  manlicb  im  außgang ,  sagten ,  sy  wollten  sterben  als  gut 
msten  niid  frum  lantzknecbt.  Gott  wolle  yneu  gnad  und  barni- 
herUikeyt  mittaylen.  Amen. 

Am  donstag  darnach  18  Juni]  kam  wuder  ain  feniin  von  Ulm 
geu  Weysseiiliom  und  etUch  raysig,  nemlich  Sigmund  llerger,  dero 
m  Ulm  bauptman. 

1  A  noch:  (eß  was  die  sag  haimlich,  sy  weren  geren  nber  die 
nyter  gefoHen.) 

8  A  noch:  eß  kam  ain  getchefft  von  Ulm  von  den  bnntherren, 
kam  der  niehrichter  aoeh. 
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Mein  III  Ingen. 

Am  moiigen  fra  vor  tag  [9  Joni]  nmb  iwey  sogen  der  ntysog 
xewg  mit  sampt  den  fnftknecfaten  aaß  gen  Memingen.  Am  santag 
darnach  [11  Jnni]  fneng  man  trey  daselbst,  sehlog  ynen  die  kepf 

auf  dem  marckt  oder  platz  ab,  ließ  die  kürper  daselbst  büß  an  den 
inontag  lugen,  darunder  waß  ayner  schulmaister.  hett  offenlich  ketze- 
rische lere  predigt  auf  dem  marckt.  Der  recht  prediger  und  zwen 
helfer  die  wurden  ondergeschlagen  ond  verborgen,  die  kamen  da- 
von, eß  solt  mer  leyt  kostet  haben  an  dosem  tantz.- 

Wie  die  pauren  die  stat  Memingen  belagert  haben. 

Auf  die  zeyt  versainleten  sich  ful  pauren  zusanien,  belegertco 
die  statt  allenthalben  in  den  uechsten  dorfern,  gruben  ynon  das 
Wasser  ab,  des  durch  die  statt  riot,  namen  ynen  die  Üiesseaden 
pmnnen,  verlegten  all  Strassen,  Hessen  niement  anft  noch  ein,  na> 
mentz  gefencldich  an,  das  traben  sy  bey  14  tagen.  Auf  ain  tag 
sogen  die  bfindiseben  mit  aynem  klaynen  seng  aoß  der  statt,  er- 
stachen  et  wen  ful  pauren,  namen  yneu  17  wegen  mit  stumilayteru. 
Die  i)auren  mainten,  sy  wüiiteu  die  suitt  gewonnen  haben. 

Am  aftermuntag  nach  Johannis  ßaptiste  [27  Juni]  zagen  die 
panren  wnder  ab,  etlich  auf  Obergantsburg,  etlich  auf  Babenhausen. 
In  der  nacht  darvor  liessen  die  paoren  ir  geschitz  ab,  schössen  ober 
die  maur  hinein  in  die  hewser,  errossen  die  miUenen,  ach  die  ba- 
peirmile. 

[E  80]  Wie  die  von  Memingen  geschworen  habent. 

Emalß  und  die  bundischen  gen  Memingen  kamen,  bedorft  kein 
briester  meß  halten,  dan  theots,  ach  kein  vigily  haben,  was  ain 
grosse  wnderwerdikeyt.  Da  aber  der  hanptman,  Di^ld  von  Stain 
SU  Matzensies,  mit  sampt  andren  bundischen  machten  auf  ain  news 

Ordnung,  mußten  rat  und  gcmainj  dem  schwebnschcn  bund  schweren, 
den  alten,  waren,  rechten,  cristenlicheii  glaben  wuderumb  anze- 
nemeu  und  halten,  wie  vor  alter.  Eß  entliefen  ach  ful  barger  auß 
der  statt ,  wollten  irem  newen  glaben  nit  vertraoen ,  desgleichen 
briester.  Sy  haben  das  folck  ellentdich  verfiert,  nm  sei,  leib,  er 
ond  got  bracht.  Umb  sant  Jacobs  tag  [25  Juli]  haben  die  briester 
wndprumb  augefangen,  meß  und  vigily  zo  halten.  Die  Heyliggayster 
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m  i|ital  faelen  gar  todi  erentz ,  vergassen  in  ordes  schantUch, 
doch  fnengen  sj  ach  wodeninib  an  den  alten  praoeh. 

Am  montag  nach  visitationis  Marie  [8  Juli]  schlag  man  iren 

zwayen  die  köpf  ab,  waren  burger,  und  suust  zwayen  i)auren,  der 
ain  ist  von  Perckhain  gewesen.  Darnach  scidug  man  dem  schmid 
Ton  Erckhaia  zu  Mengiogen  den  köpf  ab,  schlug  zweo  paaren  mit 
nteo  aaA,  uraren  Adams- von  Stein  an  Ronsperg. 

Zaysertshofen  and  Praytental. 

Sontag  nach  pfingsten  [11  Jani]  namen  die  panreii  Zaysertz- 

Hofen  und  Praytental  wudcrumb  ein,  betten  sieh  vormalß  mit  diem 
band  gehuldigt,  muäteu  yoen  wuderumb  huldigen. 

Abbt. 

Aitermontag  [13  Juni]  kam  der  apt  Joß  von  Üockenburg  wader  \ 
Bim  die  baoren  wodemmb  in  glnpt.  Alsbald  der  apt  aoß  dem  dorf 
kam,  nit  ain  stand  vergangen,  waren  die  banren  waderomb  da,  na- 
men die  armen  lewt  waderomb  in  glupt,  maßten  mit  ynen  hin 
brechen. 

Tassen. 

An  unsers  honen  fronleychnamßtag  [15  Juni),  das  waß  an  sant 
Teytz  tag,  namen  die  haaren  dyenen  von  Tassen  bey  der  nacht  etwas 
iDb  30  roß. 

ßockenburg  zu  audreu  mal  gepliudcrt. 

An  sant  Johans  tag  [24  Jnni]  haben  die  paoren  das  closter 
Roekenbarg  za  dem  andren  mal  aberfallen  and  geplindert,  etwas 

umb  30  kue,  7  roß,  schmaltz  und  anders  genomen.  Der  convent 
cntranen ,  kamen  gen  Weyssenhoren ,  i)rior  wart  gefangen ,  namen 
jfm  gelt,  Schwert,  ach  aynem  andren  herrcn  sein  gelt,  mit  uameu  Jorg 
N.'  Darnach  zagen  die  haaren  gen  Renhertzhofen,  namen  dem 
ptoer  etwas  im  haaß,  nit  fnl 

Cristertzhofen. 
Darnach  dem  pCurrer  za  Cristertzhofen  all  sein  fach,  er  entran 

1  A  noch:  gen  Praytental. 

2  A  Jorg  Wober. 
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in  da»  boUz,  das  fudi  leset  man  nmb  ü  golden,  plindorien  in  aach 
im  liaafi,  ward  von  ynen  um  3  gnlden  gelest 

Ain  schöner  zeug. 

Sunta^,'  nacli  Joliannis  des  tewters  [25  Juni)  kamen  trew  fen- 
ladi  knecbi  uud  etwas  umb  200  pfert,  gantz  wol  gerast,  gen  We}  ssen- 
hörn,  geborten  herzog  Verdenando  von  Osterreich  zn,  derselbog 
adel  waß  fast  anß  dem  land  Kernten.  Montag  [26  Jnni]  zngeo  qr 

wuder  hinweg  anf  Zell  am  Uiidersee  zu  die  statt  waü  ach  von 
den  buureii  belegert  scliwarlich,  lag  inen  lubt  hart,  lag  ach  ful  adels 
in  der  stat,  were  suust  uit  woU  gangeu. 

Wie  sieb  der  adcJ  uud  fubkneoht  gehalten  haben. 

Item  in  daser  zeyt,  dieweyl  das  zn-  und  abreiten  zn  Wcyssen* 
liorn  wali,  liicltc  sich  dci-  adel  gantz  fraiiitluli  und  cristeiilich  iu 
allen  dingen,  tlieten  acli  nieuu  tz  kain  ubertrang,  gute  bezalung. 

[E  81]  Aber  das  l'ubvolck  (uit  all )  habeu  sieb  gantz.  wuderwertig  in 
allen  dingen  gehalten  mit  zalnng,  schaden  in  gerten ,  auf  dem  feit 
und  Wasser",  auf  der  gassen  gegen  der  briesterschaft,  frawen,  junck- 
frawen,  schr3'cn  über  die  briester:  »ain  wolf,  ain  pfaft,  ain  manch, 
ain  i^cliel  ,  mit  fnl  seliaiitlieliem  goschray,  sangen  aneb  das  Resonet, 
den  Jose])!!,  den  armen  Judas,  (wie  dau  vonualü  auch  angezaygt 
ist  am  platt  2ö)  [E  47,  s.  61 J,  scbry  ach  ayner:  »Pfaff,  ich  wdllte, 
du  bettest  ain  maul,  wie  ain  storck«. 

Eß  ist  nit  ze  schreiben  gewesen,  waß  scbantlicher  wort, 
Schmach ,  Icstrung ,  wudersprechung  der  cristenliche  Ordnung  gc- 
sehcchen  i^-t  ,  grossen  niutwullen  in  der  kurcheu ,  Verachtung  des 
beyligen  sacramcntz  corporis  Christi,  hielten  ful  nichts  darauf,  weder 
meßhalten,  predigen,  weychwasser Ich,  Nicolaus  Thoman,  bah  fbl 
-  priestcr  in  meynem  hanß  gehalten  von  aniang,  alß  die  paaren  for 

* 

1  A  noch:  die  tuf^kneclit  wollton  nit  zyechcu,  crmanets  sy  ircr 
pflicht,  den  sy  dem  luiateu  gethuu  hctteot,  da  ergaben  ay  sich,  sagen 
auf  Zell. 

2  A  noch:  wau  muu  uiu  gantzun  tag  von  iuen  ächrib,  wer  noch 
kuin  anfung  da. 

A  noch:  Ivs  eiiiraii  ayn  be->cr  \ni\t,  der  het  etwas  untur  in  der 
kirclien  an^^etangen ,  man  wolt  iu  dar  umb  getitratt  haben ,  er  eutiau 
zam  thor  hiuauli. 


Digitized  by  Gopgle 


109 


ODS  Zügen,  büß  au  das  ent,  fast  umb  Jacubi  [2b  Juli],  hab  ach  duu 
nererotaj^l  des  conveotz  vou  Rocken  bürg  bey  mir  14  Ug  gehalten, 
biben  oft  mid  merennato  mit  erscbrockoem  hertzen  aaB  dem  häuft 
ii  die  kirehen  se  gan,  damit  mir  schmachred,  geschray  und  spott 
fsitragen  Weren. 

Am  montag  nach  visitationis  Marie  [3  Juli]  inustert  man  zway 
feolach  knecht,  darunder  waren  nur  ful  beser  bubcn,  eü  wali  ach 
die  sag ,  es  weren  ful  aabgelaffner  muuch ,  pfaffeu  und  stadenteii 
damoder.  Ainftmalß  giengen  sy  mit  der  pfeyffen  und  trammen  umb 
die  kircben  sa  ayner  Verachtung,  machten  den  toten  kerpem  ain 
bofirecbt. 

Item  als  herr  Jorg  truckseü  in  Francken  die  pauren  allenthal- 
ben geschlagen  und  gehuldigt  hett  kam  er  wuder  gen  l'hn,  und 
an  sant  Ulrichs  tag  [4  Juli]  zoch  er  daselbs  auß,  machet  ain  leger 
n  Wattenweyler  und  Heselwurst  im  Guntztal,  beiub  daselbst  bnß 
laf  den  santag  [9  Juli].  Da  ist  dem  gemaynen  folck  grosser,  merck- 
Ucher  schad  beschechen  an  hew,  stro,  hennen,  geusen,  enten,  all 
erschlagen,  fressen  and  verderbt,  doch  dem  wiuter-  und  sumercscben 
geschach  nichs. 

Item  er  ließ  ach  daselbst  füercn  die  köpf  abschlagen.  Des 
folck,  raysug,  ach  fnßknecht,  gruben  dem  apt  von  Kockenburg  zwen 
wsyer  ab  su  andern  und  obern  Wussenbach,  ftucheten  dieselben. 

Merck  mit  Ketrishansenl 

Am  suntag  [9  Juli]  fru  ist  herr  Jorg  truckseß  mit  follem  häufen 
das  Guntztal  hinauf  zogen  auf  Ketrisliausen ,  alle  umbligede  dörfer, 
die  ait  gehuldugt  betten,  geplindcrt.  Zu  Ketrishausen  beluben  sy 
sbermchl,  da  haben  ay  morcklichen  schaden  thon ,  M  fuch,  nichts 
tiOgenomen«  hinwegtmben,  desgleichen  baußrat,  auch  mercklich  gelt 
iaftgraben ,  als  mir  ayner  selbs  saget ,  der  gelt  in  seynen  garten 
vergraben  hctt ,  ward  fundcn.  Ain  fraw  die  liett  etwan  ful  gülden 
in  aiiis  jungen  kundlus  grab  auf  dein  kirclihof  under  des  kundlin 
gtlepf.  das  ward  gefunden,  maineten,  cß  wer  verraten  worden.  Item 
aaf  deu  kurchof  ward  an  aineni  ort  400  gülden  ausgraben.  Item 

1  A  noch :  zoch  er  durch  das  Rieß  und  Norlingen  herauf  (was  die 
isgi  Norlingen  hette  ach  gelt  müssen  geben)  kam  gen  Ubu  etc. 
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es  ward  gelt  fanden,  cytel  secliscr,  die  waren  ob  den  40  jaren  ver- 
borgen gewesen,  betten  die  fraind  under  ainandren  arckwou  gebapt, 
eß  liettes  ayner  dem  andren  abtragen ,  daaselb  ist  aaf  diese  zeit 
gefanden  worden.  Sorna  Bamaram,  der  ^  saget  mir,  eß  wer  ob  dien 
2000  golden  fondeo  worden  nod  sonst  wol  6000  golden  wert  ver> 
loren,  die  bewser  erschlagen,  etlich  gefencklich  bingefoert,  sy  be- 
schetz,  ainer  oder  zwen  erstodien.  Man  gab  ynen  nichts  wnderumb 
zu  lesen  weder  roß,  [E82J  kne,  hausrat,  alß  hinweg  trüben,  was  ynen  in- 
suuderbaj't  veint  Wau  sy  dyenen  von  NVeysseuhom  gefolget  betteOt 
dan  sy  allen  gewalt  von  den*  haoptleoten  betten,  es  bette  die  von 
Kettersbaosen  nmb  fol  taoset  golden  geholfen. 

EtUcb  von  Weyssenhom  sogen  gen  Boch,  begriffen  die  ponren, 
sy  Sölten  huldigung  tbuu,  wollten  aber  nit,  desgleichen  mit  dien 
Tou  Babenhausen,  sy  habes  woll  ergarnet  und  bust. 

Babenhausen. 

Item  Babenbaosen  ist  nicbs  beschecben,  Veit  von  Becbbeig,  ir 
jondcer  batz  mit  herr  Jorgen  abtragen,  wurden  im  in  sein  straf  ge- 
ben ,  roost  ach  der  gantz  sewg  in  der  ordnong  doreh  den  raardit 

zyecbeu,  gescbacb  nit  schad,  dau  den  wurten,  nauien  kein  zech  ein. 

Oberrot,  Osterberg. 

Oberrot,  üsterberg  worden  auf  denselbngen  sag  acb  gehuldigt 
ond  plindert.  Dieselben  nacht  belflb  her  Jorg  mit  dem  sewg  ra 
Boß  obemacbt 

Ain  sewg. 

An  demsolbugen  snntag  nach  Ulrici  [9  Juli]  kam  ain  reysiger 
zcwg  her,  daruiider  waü  Joß  von  Labenberg  hauptman,  her  Jorg 
von  Uechberg  zu  Kelntintz,  Hans  von  Uechberg  zu  Aychen,  ein  berr 
von  Kongseck  und  ander  edel  mer,  sogen  am  morgen  fro  hinweg, 
namen  zway  fenladi  knecht  mit  ynen  hinweg,  fbengen  so  Heren- 
stetten an  ze  plindern,  Underaychen  verpranten  sy  den  pfsrhof  \ 

plinderten  das  dorfOberayehen^  aocb,  zerrOsseo.denpfiMrbof,  worden 

* 

1  der]  A  der  paur  von  KetteriahauMn. 

2  den]  A  den  bnndisebeo  hauptleoten. 

3  A  noch:  sonit  ach  sway  bewser  und  stedel. 

4  pÜndert^n]  A  darnach  so  Oberayöben  kamen  die  knecht  in  die 
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btjrd  pbrrer  reijagt ,  sy  waren  bey  den  paoraii ,  dem  von  Ober- 
tyeheB  'ward  die  pfar  gcnomen,  der  von  Underayeben  *  nam  darnach 

ain  wevb  zu  Memingen.  Darnach  Kelmunlz  den  pfarhof  verprent. 
Der  piarrer  ist  darnach  im  Algew  gefangen  worden  mit  den  pauren, 
Int  in  Moriti  von  Altmaahofen  erbetten ,  man  bett  im  aunst  den 
Inpf  abgeschlagen«  darnach  über  ain  layt  ist  er  wnder  eingeeets 
«Wien,  bald  ist  er  gar  entlaffen,  nam  ain  weyb. 

Darnach  Under-  und  Obertättingen  geplindert,  etwaß  da  verprent. 

Bereich  au. 

Item  Berckbain  fast  gar  anßprent  nnd  geplindert,  angesecken, 
das  die  paaren  fast  ir  nideriegnng  gebapt  betten  daselbst,  als  ver- 
dcipt  nnd  geplindert. 

Leger  zu  Ilaymertingen. 

Item  herr  Jorg  bat  sein  leger  an  Haymertingen  gebapt,  da  ist 
der  sewg,  Joft  von  Labenberg  mit  den  knechten ,  so  snntag  nach 
llrid  hie  anßzngen,  snsamen  komen.  Als  ay  da  hbiweggezugcn  sent, 
hat  man  das  dort  ach  anzint  und  prent. 

Raysiger  zeug,  abbt. 

Am  freytag  nach  Bfargarethe  [14  Jnli]  kam  aber  ain  raysiger 
lewg,  etwas  nmb  33  pferd,  waren  pfaltsgraviseh ,  kamen  ach  etlicb 

rel  des  pimtz ,  nemlich  der  kantzier  von  Wurtzburg.  Am  morgen 
in  divisione  apostoloruin  [15  Juli]  i*utten  all  mit  apt  Josen  gen 
Kockenborg,  setzten  in  wuder  anf  ain  news  ein,  mußten  die  panren 
dem  bnnt  tad  apt  wnder  schweren  am  snntag  [16  Jnli],  all  waren 
sbenmtwnrten ,  all  versaumpt  dienst,  als  düngen,  mewen,  bewen, 
znackergaun  ,  alles  erfollen  ,  was  des  jar  versaumpt  worden ,  was 
nidits  ausgenomen. 

Ain  zewg. 

Am  aftermontag  vor  Margrete  [11  Juli]  kam  aber  ain  dayner 
taysoger  zewg  her ,  waren  pfaltagraviM  %  belnben  nbemacht  hie,' 

♦ 

tiithen,  theien  eehaden,  bnß  Haas  tob  Rechberg  lelbfl  kam,  theten 
aabh  aohaden,  nit  fbl,  im  pfanrhol 

1  A  Boeh:  (was  nor  ain  vieari),  nam  damaoh  ain  weyb  la  Me* 
snagea,  wart  ain  wmrt. 
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ragen  am  morges  dem  häufen  ra. 

Lewbes. 

Alß  herr  Jorg  zu  Haymcrtiugen  hinweg  zocli,  ist  er  strack  den 
paaren  znzogen,  die  betten  ir  leger  auf  der  Lewbes  ob  DietmaAried 
gegen  Kempten  auf  der  hOchin '  in  ajrnem  grossen  vortayl ,  haben 
sy  fast  gegen  ainandren  geschossen  und  gescharmitzet. 

Her  Jorg. 

Als  aber  her  Jdrg  von  Fraintsperg  mit  seynem  hänfen  kam 
f  E  83],  und  die  panren  das  gewar  wurden,  haben  sy  sich  in  der  nacht 

davongemacht,  sycli  zu  Hetzengew  ober  Kempten  uiul  Sultzberg  wnder 
gclegert.  Da  send  ynen  bayd  herren  Jorgen  nachzogen  und  sich 
zu  Durracb '  gelegert. 

Item  Ton  knrtzin  wegen,  die  paaren  haben  sich  getrent,  nnd 
fnl  sich  in  die  flucht  geben  und  entloffen,  die  andren  fost.fol  sich 
in  gnad  und  ungnad  geben,  au(i  denselben  etwan  fu!  gefangen,  und 
auß  denselben  an  sant  Jacobs  abend  |2l  Juli]  18  die  kopt  zu  Dur- 
rach abgesclila^'en .  daruuder  ist  ain  miiier  von  I  nderrot  gewesen. 

Damach  hat  sich  des  bttntz  zewg  erteylt  nnd  haimgesogen,  aber 
herr  Jorg  von  Fraintsperg  der  sag  mit  etwan  fnl  diem  bischof  von 
Saltzbnrg  zu. 

Da  hatz  blut  und  gelt  geben. 

Darnach  hat  sich  der  adel  an  manchen  orten  mit  yren  panren 
g(  praucht  und  gehandelt  *,  und  nemlich  Hans  von  Rechberg  zu  Ay- 

eben  der  ju-acbt  8  pauren  gefengklieb  ber  gen  Weyssenborn.  Am 
freytag  nach  assumptiouis  Marie  [18  Aug.]  kam  mit  im  uiu  maick- 
schalck  von  Bappenhain ,  wonhaft  zu  Grunenbach ,  waß  ain  haopl- 
man  des  schwebischen  bunds,  etwan  mit  dO  pferden.  Am  morg  am 
samßtag  [19  Aug.]  füert  man  sy  all  gebunden  für  das  thor  auf 

1  A  noch:  in  aynem  weyler,  hayst  Luibas,  das  waaser  Luibas  laft 
in  tat  hernidnen. 

2  A  noch:  necht  bey  den  pauren. 

8  darnach  hat]  A:  Damach  fieng  sich  ain  nndres  spil  an,  des  gab 
gelt  und  plut,  des  was  der  adel,  prelaten  und  herren  mit  iren  panren, 
nameG  penlich  an  su  strafen  am  leyb  und  etUch  umb  gelii  nemlieh  etc. 
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ayseo  acker,  schliig  treyen  die  köpf  ab,  die  andreu  ftkuf  *  ftterl  man 
wider  In  die  statt*.  Die  ton  Weyssenboren,  ain  rat,  betten  an  der 
oaeht  ain  bett  Inr  sy  gethan,  desgleicben  die  frawen.  Also  wurden 

sy  lediig  gezelt,  iiiustcn  ItiO  gülden  geben.  Ayner  was  aaß  der 
Newenstatt  za  Aychen,  ayner  vou  Herenstette»,  der  tritt  von  ünder- 
aychen. 

Item  ber  Jorg  von  Recbberg  zuKelmintz  ließ  acb  aynem  pan- 
refl  den  köpf  abscblacben  daselbst  Kelmiutz. 

Hans  Bnrckbart  von  Elerbacb. 

Item  am  25  tag  Septembris  hat  Hans  JJurcbart  von  Kl('?]);u  li 
in  Uiipban  14  paureu  gefangen  und  gen  iM;hiugeu  geliert,  aub  Ucu- 
aelben  hat  man  zwayen  die  köpf  abgebaweu. 

Dnnkelscberb. 

ftcni  am  -;unl>stag  vor  st.  (iaMcn  ta^'  j  14  Okt-l  l)at  man  -1  pau- 
TKü  die  kopl  ubgüächlagüu  zu  Diukelscberb  in  der  lieiöcbeuaw. 

1  c  b  e  n  h  a  u  s  e  lu 

Item  an  sant  Gallen  tag  [16  0|ct.]  bat  man  ain  banren  zu  leben- 
hausen  den  köpf  abgescblageo,  fnnf  ließ  man  ledig,  wurden  aber  all 
6  aoOgefuert. 

Weyssenhoren. 

Item  am  necbsten  tag  nach  Galli  [17  OktJ  ticblug  man  aynem 
laatiknecht,  was  ain  fenderich  nnd  hanptmau  nnder  dien  pauren 
gewesen den  köpf  ab  zu  Woyssenboron,  bieß  Peter  Schleyfer  von 
Baimen,  was  ain  starcker  man. 

1  Am  morg  am  samOtag]  A  Am  samstag  fni  schicket  man  nach  den 
bfioiteni,  saget  den  pauren,  sy  söllten  beiclitcn  und  au  got  richten,  ay 
HMuleo  <«terben.  Das  thetent  die  paureu  in  der  ratttubcn ,  ich  höret 
iwen.   AUo  band  man  allweg  zwen  und  zwen  zukamen,  fuerct  »j  vor 

thor  auf  aynen  ackrr  bey  der  •taiti<.'riih.  Ueriiauptman  laa  ayncn 
£c<1pI,  darin  sy  gescbriben  waadn,  saget  darbey,  wie  er  bevelch  von 
des  tiunds  reten  heile,  die  lassen  richten.  Also  beriefet  er  trey  nach 
uoandrea,  doo  schlug  man  die  köpf  ab. 

2  A  no»  h  :  er^.ib  er  Hansen  von  Rechberg. 

3  A  noch:  unter  dem  roten  i'enlin  dec  besesten  pauren. 
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Erbart  Fcchlin  zu  Tussen. 

Am  26  tag  Octobris  ließ  Erbart  Fechlin  zv  Tflssen  7  paaren 
fachen  and  den  henoker  banden,  wdltz  richten  hissen,  worden  er- 

betten  uud  in  scckel  geheuckU 

Newbarg. 

Desgleicbeu  am  morgen  [27  Okt]  HeÜ  er  acb  G  taclitn  zu 
Newbarg,  des  waß  ach  sein,  Warden  geschetzt  amb  gelt  and  aoß- 
gelassen. 

Walther  von  Hiruhaim. 

Item  Walther  von  Hirnhaim  ließ  adi  etlieb  fachen  gen  Weyssen- 

boren,  zwen  von  Berg,  aynen  von  Bobenhausen,  Thcys  Linder,  aynen 
von  Auteuhofen,  aynen  von  Pfaffenhofen,  mästen  all  gelt  geben. 

£lwang. 

Anno  domini  1525  mah  Barlholomei  [24  Aag.]  worden  [E84]  so 

Elwang  der  pfarrer  und  der  prediger,  doctor  Johannes  Kreß  genant, 
getaugen,  und  gen  Newburg  an  der  Tbonaw  durch  Ott  Heinrich, 
p&ltzgraven,  gefnert,  und  da  ain  zeyt  gehalten.  Damodi  schncket 
man  sj  meinen  gnedigen  herm  von  Aagsparg  gen  Dallingen,  der 
hieltz  ach  ain  zeyt,  darnach  ließ  erß  degradieren,  bebielts  aber  ahi 
zeyt  baß  auf  aftermontag  nach  sant  Lienhartztag ,  der  da  waß  der 
7  tag  des  monetz  Novembris,  schlug  man  ynen  die  köpf  ab.  Der 
doctor  der  revociert  alle  seine  handlang  wuder,  saget,  er  weste  nit, 
was  gayst  in  darza  geprtclit  bette,  eswere  eytel  bieberey  und  Calscfa, 
damit  er  ambgangen  were,  beichtet  acb,  ward  in  des  geweycht  ert* 
rieh  gelegt,  aber  der  pfarrer  hat  nit  wollen  rerozyeren,  beychtet 
nit ,  wollt  das  sacrament  nit  enpfangen ,  man  gebß  im  dan  under 
bayderlay  gestalt,  ist  in  das  feld  ])pgraben  worden.  SöUiche  ver- 
bandiuog  saget  des  schwebaschen  bnnds  provös '  zu  Weyasenhoren, 
man  sollt  sy  gehenckt  haben,  aber  der  provOs  hett  der  wardlkeyt 
und  briesterlichs  Stands  geschonet,  wie  dan  er  saget. 

Ulrich  Artzet  von  Aogspnrg. 

Item  am  suntag  vor  duser  handlang  [5  Nov.]  Ulrich  Artzcl, 

* 

1  A  noch:  Aychelin,  der  hett  sy  lanen  riehten  in  namen  des  boodi. 
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hmgwnajttM  za  Aagsping,  baaptnum  des  punds,  der  laeß  zwen 
ai6  Beyneo  onderthanen  za  Zell  l»ey  Aosperg  fSuhen ,  ayner  was 
Iis  beck,  der  ander  ain  foscber,  schicket  dieselben  gefangen  gen 

Weyssenhoren.  Da  kam  der  provös  von  Thulliugen  ber  nnd  ließ 
den  zwa}  cn  die  köpf  ubschlageu  am  freytag,  das  was  an  saut  Marlis, 
des  baps,  tag  [12  Nov.]  K 

Bebiingen,  Sindelfingeu *. 

Am  fk>ejrtag  nach  Jnbilate  [12  Mai],  nmb  die  achte  sinnt  nadi 
Bittentag,  hat  her  Jorg  tmckses  den  grossen  hänfen  und  versam- 

luDg  der  baarcn  im  land  zu  Wurtenberg  bey  lieblingcn  und  Sindel- 
fiogen  angewent  ,  angriffen  und  geschlagen ,  seint  bey  dien  fuer- 
tAQseteu  auf  der  walstat  tot  beliben,  fUl  gefangen  und  in  die  flucht 
geMfalagen,  inen  das  geschntz  genomen,  22  stock.  Ain  zinckenplaser, 
der  den  federbochsen  des  grafen  von  Helfenstain  aofgehöpt  liat,  alß 
des  mord  mit  dem  adel  gesehacb,  denselben  hat  her  Jorg  an  einen 
beam  lassen  Schmiden,  boltz  um  in  legen  laSscn,  ayner  elen  weyt, 
hat  mugeu  unib  den  bäum  luffen,  angeziiit,  yii  lassen  braten 

Soutag  uacb  dem  auffertng  [2H  Mai]  ist  Iterr  Jorg  truciises  fUr 
Weinsperg  zogen,  da  ist  kain  man  gewesen,  sent  all  zu  dem  frencki- 
ichen  hänfen  gezogen.  Da  hat  er  die  weyber  and  kunder  alle  anß 
der  statt  lassen  ^thon,  zwo  knntbetterin  wolten  nit  aoß,  er  ließ  sy 
Bit  gewalt  heranßthon,  ain  gantz  alter  man  wolt  ach  nit  auß  sey- 
uem  bauß  ,  den  ließ  er  mit  gewalt  herauGfueren ,  derselbig  kam 
hainilich  von  dienen,  die  in  herauBgefuert  hatten,  Inf  wuder  in  die 
stat  bineiu.  Also  verschafft  ber  Jorg  als  fuch,  ruG,  kue,  uichtz  auß- 
genomen,  weder  koren,  noch  wein,  bett,  haußrat  oder  anders  dorft 
aiettetz  nichts  nemen,  noch  plinderu,  versperret  die  thor  oder  ließ 
bewsreu,  zindet  darnach  die  stat  an  and  verbrennetz  in  grant  als 
bey  tinandren,  was  die  sag,  das  ain  sollich  jämerlicb  geschray  von 
dem  tuch  beschechen  were,  das  eß  weyt  erhört  wonleii  were.  Ver- 
breniu  t  ach  umb  Weinsperg  7  tleckeu  oder  dOrfer,  etlicb  sag- 
ten mer. 

♦ 

1  A  noch:   Ich  hab  kaum  versiagter  leyt  gesechen,  dau  sy  waren. 

2  A  hat  den  titel :  Hienach  folget,  wie  her  Jorg  truckses,  obri'ster 
f«ltbuii)itnKin  des  schwebiachen  bund«,  und  ander  furaten  und  lierreo 
mit  den  j»auren  ^'ehandlet  liaben. 

J  Aiu  xtikckcuplaserj  dieser  satx  fehlt  A. 
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Ottenwelder,  Keekertaler  pavren. 

[E)^r)|  Als  der  Ottenwelder  und  Neckertaler  uffrurigen  paurcn  (Ii*; 
Welnsperger  haufeu  4(XX)  starck  sampt  irem  geschoU  von  Öringcn 
au&  den  nechsten  aof  Waitzborg  gezogen,  seyen  inen  bayd  chor- 
funten  Trier  und  Pfaltz  und  herr  Jorg  truckses  als  Obrester  veld- 
haupiman  mit  irem  kncg>volck,  so  furderlichest  und  inen  mn^lich 
jjewcscn,  niicligevolpt ,  und  liahon  die  auf  den  andren  tag  ditz  nio- 
netz  [2  JuniJ ,  durntf  g.  d.  ^  häuf  der  raysigen  den  vorzug  gebapt, 
uff  dem  Ottenwald  in  ainem  flecken  Kungßbofen  genant,  betretten, 
die  sy,  alsbald  sy  des  gowar  worden,  mit  irem  geschotz,  42  stuck 
groß  und  klein  aof  redem,  daranß  in  aincn  vortayl  ufT  ain  höbin 
gotlian,  wie  aller  iror  handlun^'  nach,  iiit  an«lorst  zu  achten,  daii 
ioi  selben  der  uuseru  zu  gewarteu.  Dargegen  die  unsern  obaiige- 
zaigte  liOliin  uff  ainer  andren  seilen  mit  g.  d.  liaufen  und  den  reo- 
nern,  desgicicben  der  pfaltzgreviscben  alten  baufen,  so  des  tags  q(F 
den  obersten  veldhauptman  verordnet,  eingenomen,  sy  mit  allem 
iron»  geschutz  in  Ordnung  gefunden,  mit  g.  d.  häufen,  nn<l  den  rcn- 
nern  angez(»g<'n,  mit  inen  /u  (n-ffcn.  die  aber,  alßbald  sy  das  an- 
siehtUg,  Huühtig  worden,  und  der  oberst  veldliau))tnian  mit  seyneu 
gcraysigen,  den  renuem,  ach  der  pfaltzgreviscben  binden  in  sy  ge* 
fallen,  oncb  iren,  vor  und  ee  das  fußvolck  bernacli  komen,  biß  in 
2700  erscblagen,  und  als  die  in  ain  boltz  geflocben,  baben  die  fuß- 
kneclit,  demnach  und  sy  die  walstat  crraicht ,  daselbst  durt  hstraift. 
un«l  iren  in  r>()n  <l;n innen  erwürgt,  deühalben  uti"  gezaygten  tag  ob 
3000  uff  der  walstat  tot  beliben.  Her  Jorg  truckses  bat  acb  nach 
aller  bandlong  in  demselben  boltz  in  ainer  rcicbin,  darinnen  sy  sieb 
versteckt,  bnß  in  800  gefangen. 

Datum  im  feldlcger  bey  KungÜhoten ,  den  andren  tag  Junü 
anno  25*. 

Wartzburg. 

Darnach  send  «lie  furstcn  und  herrcn  auf  Wurtzburg  zogen,  da 
waÜ  ain  grosse  Versandung  und  häuf  *h'r  pauren  in  der  statt  nnd 
vor  dem  schloß,  waß  die  sag,  eß  weren  wol  800<  N  diTselbeu  wurden 

fnl  erstocben,  die  staa  eingenomen,  ful  daryii  gefangen,  ynen  142 

♦ 

1  g.  d.  steht  vermuthlich  für  f.  d.  (fürstliche  durchhuicht]. 

2  Von  wem  diene«  schreiben  herrOhrt,  konnte  ich  bisher  nicbt 
finden. 
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oder  aber  l<i2  bocfaseii  aaf  redern  genomen.  £6  ist  ach  wyt  ge- 
wesen, dft6  man  dyenen  im  schloß  so  hnlf  kam,  sy  raikshteii  nH 

hug  weyter  gehalten  haben.  In  <leiu  S(  lihjLi  ist  ain  margrat  von 
Biuodeaborg,  tUümbrost  daselbst,  liaptuiau  gewesen  uud  suDSt  ful 
gnter,  geborner  lewt.  Alß  die  statt  gewonnen  wart,  fieng  man  .die 
nktherren  ud  flaust  fol,  da  worden  aof  ayo  tag  66  man  mit  dem 
sdimrt  geritibt  in  der  statt  an  awayen  orten,  da  ließ  man  die  toten 
kOrpcr  vom  freytiig  buü  an  den  niontiig  auf  den  walstatten  higen  *. 

Ain  tVeytag  nach  Margrete  [14  JuliJ  kam  der  nachrichter  oder 
bencker  her  gen  Weyssenhom,  saget,  er  liette  die  66  allain  mit 

* 

l  A  für  diesen  abfichnitt:  Darnach  schicktent  die  fursien  und  herr 
Jorg  etUeh  reyter  gen  Wurtzbnrg  in  das  schlos  oder  darzu  .  Iis 
berichtigen  und  erfaren,  wie  eli  darurab  stund.   Lagen  also  y.weu  tag 
XU  feit   In  mittler  zeit  zugen  zu  Wirtzburg  8000  pauren  auß  gegen 
der  Tauber,  wöllten  zu  dem  ottenweldischen  häufen,  sy  wußten  nit, 
dif  ay  geschlagen  waren.  Sobald  die  furaten  und  herr  Jorg  dun  gewar 
wsrden,  haben  sy  die  pauren  in  die  flucht  bracht,  800  pauren  fluchen 
in  ain  al^  zerrischea  schlos,  möchten  inen  dieselbe  nacht  nicht»  ab- 
bnehen.   Am  niorge«  ließ  man  das  geschoß  darein  gaun ,  zerschoß, 
wodeo  all  erstochen,  doch  theten  sy  den  bundischen  mer  schaden  und 
widerstant ,  dan  vormalß  ye  beschechen  was ,  eß  kamen  doch  etwan 
bej  den  60  davon.   Ayner  auß  denselben  zayget  an ,  wie  die  andren 
fanren  in  das  boUz  geflochen  wären,  schicket  man  die  foßknecht  in 
dai  bolts,  die  reflter  heraußen,  worden  bey  5000  pauren  daselbst  er- 
■toehen  anß  den  8000  paaren,  nit  minder ,  wie  dan  dootor  Jobanoes 
Codeu  Ton  Wendektetii  In  seinem  truck  [b,  unten  n.  XX]  hat  lasnen  auß* 
gsno.  Eß  sent  in  Francken  nnd  ansserhalben  26,000  paaren  mit  einander 
rerbiinden  gewesen,  haben  im  bistomb  Wortsburg  bey  54  seblOsaer  ver- 
prent  and  erstArt.  Sy  haben  swen  haoptmann  gehapt»  Oetsen  von  Berlaoh 
sndFlorianam  Ton  €toyren.  Auf  denselben  tag  haben  die  bondisehen  die 
itsi  Wortiborg  belegert,  nnd  die  trey  forsten,  pfaltzgraf ,  TVier  nnd 
biKbof  so  Wortiborg  seni  in  das  schloß  eingeritten,  hat  sich  gar  ein 
gioß  schiessen  angeflogen  anß  dem  schloß,  deßgleiohen  aoß  dem  leger, 
dis  aof  dieselben  nacht  ful  paaren  ober  die  maor  so  Wortsborg  aoß- 
fbelen  ond  entliefen ,  der  paoren  in  der  etat  sent  bey  9000  gewesen. 
Am  6  tag  des  monets  Jonü  sent  die  forsten  and  her  Jorg  mitsampt 
sllen  kriegSTolek  in  die  slat  sogen  nnd  die  pauren  rottiert  und  Yon 
sinaadrsn  taylt,  habent  marggraf  Casimir  1483  paaren ,  die  im  snge- 
liorig  gewesen,  die  schicket  man  im,  das  erß  aelbs  strafet.  Auf  den- 
islbsn  tag  worden  66  mit  dem  schwort  an  swayen  orten  in  der  stat 
geriehl^  860  gelkngen,  die.  andren  haimgeschickt,  knnftiger  Htraf  gwer- 
tag  so  sein  von  dem  bont  und  von  iren  herren. 
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seyner  band  gericht,  e6  waft  aber  nit  war,  waa  eß  send  zwen  nadi- 
ricbter  gewesen,  saget  aoh,  er  hette  in  ayneni  monel  360  man  mit 
dem  schwort  gericht. 

Herzogtum. 

Das  bistumb  Wurzburg  ist  ain  lierzoglum  zu  1^'rauckeu,  ist  auf 
das  null  alles  verloren  worden  buÜ  an  trew  scbioß,  das  ain  ist  das 
schloß  Wnrzborg  bey  der  statt,  saust  ist  das  gantz  lant  abtrinoug 
von  irem  rechten  herren  worden,  trew,  er,  ayd  und  glipt  vergessen, 
da  sent  from  lent  tenr  gwesen. 

[E  80 1  An  dusem  ort  und  acli  andren  örtern  in  Francken  ist 
fol  pluiz  vergossen  worden,  nach  der  tat  ful  töter  kOrper  gefunden, 
franen  und  iunder,  die  honger  gestorben  sind  and  erfroren.  £s  ist 
ach  in  Branchen  an  etlichen  orten  in-  ial  meylen  kaia  hanß  mer 
gesitanden,  alls  verprent  ond  verderbt. 

Katzingen. 

Zu  Kutzingeu  bat  man  75  die  augeu  außgestorluMi  ,  liat  sy 
niemet/.  dürfen  binden,  uocli  fuereu,  send  uiubgangeu,  wie  die  ou- 
vemanftigen  thier,  send  fal  auß  ynen  gestorben. 

Schweinfurt 

Zu  Srbwcinfurt  bat  man  etlicben  die  köpf  abgescblagen ,  an 
andren  ortcu  fal  an  die  bem  gebenckt. 

Bamberg. 

Za  Bamberg  liat  man  zwelfen  die  höpf  abgescbhigen ,  der  13 

ist  dem  heneker  ontlaffen.  Am  '  lö  tag  Juuii  ist  Babenberg  wider 
eingenomen  worden. 

Schwebischen  Hall. 

Am  19  tag  des  prachmonetz  hat  man  za  Schwebaschen  Hall 
aynem  pfaffen  selbtrot  die  köpf  abgescblagen. 

Stnggart,  Kaustatt. 
Umb  assampUonis  Marie  [15  Aug.]  bat  maa  omh  Stagart  aod 

1  A  hat  ▼orher:  am  U  tag  Aprili«  baben  die  paaren  die  ilat 
Babenberg  eingenomeo. 
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Kanstatt  zwen  latteriscb  pfaffen  an  die  bem  gehenckt,  ach  an  andren 
Arten  den  pCaffen  die  köpf  abgeschlagen,  etlichen  Weyhern,  die  sich 
pndiges  uiderstanden,  die  suogen  anßgeschnitten. 

Kempten. 

Eß  ward  ein  pfuff  zu  Kempten  gefangen,  \v»iß  ain  prediger  auf 
dein  berg  vor  der  statt  bey  dem  closter,  derselbug  ward  an  unser 
innen  abeut  assnmptioais  [14  Aag.J  bey  Laikirch  an  aynen  ham 
geiwackt  K 

Bottenhnrg. 

Zn  Rottenburg  an  der  Tauber  bat  margraf  Kaslmirns  in  namen 
des  schvscbusehen  bnnds  aynem  doctor,  ach  aynem  mincb  and  et- 
iicbeo  gwaltigen  die  köpf  ab  lassen  schlagen. 

Yernem  ain  sentbrief. 

Fhilippa  Ton  goUes  gnaden  landgrave  za  Hessen,  gra?6  in 

Kslienelenbogcn. 

Unser  fraintschaft,  gunstigen  grüß,  gnädigen  Wullen  und  alles 
pt  zuvor,  erwurdigen,  wolgebornen,  edlen,  gestrengen,  würdigen, 
bochgeboriien,  ersamen  und  weysen,  lieben  freunde,  neuen  und  be- 
mdren.  Wir  wOUen  awch  im  besten  unTerhalten  lassen,  das  war 
direh  ferleychnog  gdtUicber  gnaden  mit  hilf  der  hochgebornen 
toten,  unser  lieben  ocbeinen  und  vettern,  herren  Johansen  chor- 
fersten  nnd  heren  Jorgen,  beyden  herzogen  zn  Sachsen,  das  ertz* 
kclzernest  Mülhausen,  davon  und  darauß  die  Doringischen,  uuch  in 
und  an  unsern  selbs  und  in  andren  landen  aller  uflfricrigen  unrat 
iDfencklich  bergeflossen  und  entstanden  ist,  crobret  und  in  anser 
IBsd,  nngnad  empfiuigen,  anch  bnß  in  100  bdser  männer,  der  an- 
oehter  nnd  vorgenger,  richten  lassen  haben.  Also  sind  war  gestrige 
Isgs  wnderomb  in  nnser  farstentnm  kernen  nnd  werden  hewt  die 
WTter,  die  wur  in  besöldung  gehapt,  abreiten.  Dieweyl  wur  nun, 
wie  wir  zu  gott  hoffen,  der  höchsten  last,  .vedocli  nit  mit  geringem 
Qoeosten,  entladen,  ab  wiewol  das  noch  an  etlichen  orten  unsers 
fsrateutams  die  erobemng  nit  gentzli^  gestillt,  [£  87]  so  sein  wur  doch 
OQB  hmfartcr  nrbntig  zn  thnn,  waft  uns  als  einem  buudstande  zu 

* 

1  Dieser  abschnitt  fehlt  A. 
■Msnkrii«  8 
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tliun  gcburt,  und  urbutig,  wo  ir  eß  begort,  uns  zeyt  und  stände  er- 
nennet, auch  2000  gülden  auf  reclinung  auf  unser  anlegen  zuschicken, 
auch  des  Wullens,  nunme  unsera  freuntlichen,  lieben  vettern,  pfaltz- 
graf  Ludwigen,  cborfanten,  so  es  seiner  lieb  not  Uint,  zu  helfen  and 
zuzusetzen.  Wir  haben  auch  den  meren  tail  unser  raysigen  bey  aüi- 
andren  behalten,  die  ainstails  gen  Alßfeld  und  Marbach  gelegt,  seiner 
liebe,  obs  von  nöten,  dester  ehe  zuzuziechen.  Solchs  haben  wir  uch 
nach  gelegenhait  aller  unser  wuderfarn  sachen  und  euberungen  im 
besten  nit  bergen  wöUen,  des  ewer  antwurt. 

Datum  Eschwge  ain  mitwoch  nach  dem  sontag  exaudi,  anuo  25 
[31  Mai]. 

Den  würdigen,  wolgebomen,  edlen,  gestrengen,  hochgelerten, 
ersamen  und  weysen,  unsem  lieben  frunden,  neuen  und  besundem, 

römischer  kayserlicher  und  hispanischer  könikiicher  niaye>tat,  chur- 
fursten ,  fursten  und  ander  stende  des  bunds  zu  Schwaben  bott- 
schafteu,  hoptleuten  und  raten,  yetz  zu  Ulm  versamlet. 

Hernach  volgend  die  strafen,  die  sich  der  predig  und  1er  halben 
des  gaists  zu  Allstet,  Thoman  Mintzers  und  17.  Pfeifers  in  Milhauea 
geursacht  und  entsprongen,  Tilen  zum  exempel  wol  zu  behertiigen. 

Mülhausen. 

Item  die  von  Mülhausen  sollen  ire  clericat  priester,  nuincli  und 
uunneu  restitueren,  iren  zinß  und  reuten,  alle  einkomen,  wie  sj 
vor  alters  gehapt,  geben  und  bezalen. 

Item  all  zinß,  rent  und  schulden,  die  sy  iren  glaubingerea  ver- 
pflicbt,  wie  vor  alters  zu  entrichten  schuldig  und  verpflicht  sein. 

Item  alle  taren,  mewren  und  vestungen  abzubrechen,  niderzu- 
legen  und  hinfurter  nimt  rnior  wider/ubawen,  noch  aulrichteu. 

Item  all  harnasch  und  werc  von  sich  zu  geben  und  hiufarter 
nimermer  kaine  wuderumb  zu  sich  icaufen. 

Item  werrat,  als  buchsen,  pnlver,  salpeter,  und  getrayd  und 
anders  heraußzugeben. 

Item  40,000  gülden  sollen  sy  geben  den  droycn  fursten,  nioi- 
lieh  herzog  Johansen ,  clHu  tui  sten ,  lierzoii  Jorgen  und  dem  hmd- 
graven  aiiÜ  Hessen,  den  sollen  sy  10,000  gülden  geben  sobald,  und 
die  andren  30,000  in  ayuem  jar  bezalen. 

Item  über  süUich  summa  40,000  gülden  söUen  sy  den  genanten 
dreyen  fursten  80,000  gülden  geben,  darfur  qr  ire  dArfer  Terpfiuit 
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hüten,  so  lang  sy  bOlIichs  summa  bezalt  hüben. 

Item  über  süIUcüs  alles  sülleo  sy  dea  bedacUiün  droyen  fursteii 
jarikhi  1500  golden  ssa  achaUgelt  geben,  so  lang  butS  sy  sAUicks 
akgelett  haben. 

Item  soletat  sollen  sy  ir  lebenlang  trewloß«  maynaydog  nod  er- 

loß  boßwncbt  gebaisscn  und  gescholten  werden. 

Item  wie  die  von  Lübeck  mit  ii  eu  uttVurigen  pauren  gehandlet, 
babcn  sy  ir  etlich  hoüdert  erschlagen,  uch  löOO  gelangen,  derselben 
IfiOO  aioen  yglicben  in  sonderbait  die  zwen  vordren  vinger  abge- 
icUsgen,  darmit  das  man  sy  dabey  erkennen  süll,  das  sy  maynaydig 
SB  iren  berschaften  worden  sind. 

Dise  nowe  aeitoog  kumpt  aoß  dem  laod  Saditea  ood  Thu- 
liogea  >. 

(B  88]  Graf  von  Ottingen. 

An  dem  tag  l'bilipiti  uiiJ  Jacobi  [1  MaiJ  anno  25  hüben  die 
fföigeborncii  gravcn  von  Uttiugen  yre  baureu  uud  uudertUanen  ^C' 
Bsoet  ond  aofbotten,  sy  ao  beschirmen  vor  den  aofroerigen  baoren 
md  baofen,  so  sieh  omb  DinckeUpucliel  erhept  betten,  haben  aber 
fieselbigen  ottingischen  bawren  an  yrc  herren  begert,  sy  söllen  mit 
juen  zu  fuli  gaun,  hat  aber  graf  Ludwig  gesagt,  er  wolle  selclis  au 
st}ik'ii  bruder  Karolo  bringen.  Uber  das  M-nd  die  baureu  in  lias 
Cluster  Mayiiigen  gefdilen ,  dossolbug  gtllplindert ,  die  frawen  uud 
kerreu  verjagt',  die  bucber  zerrossen  ond  vertragen,  die  glöser 
lerscfalagen,  desgleichen  das  doster  Zymmero,  die  statt  Öttingen 
singenomen ,  den  jungen  graf  Ludwogen  gefangen ,  das  Teutzhanft 
gspliadert,  darnach  am  freitag  oder  samßtag  gen  Anhausen  in  das 
closter  gefallen  ,  das  geplindert ,  alles  janierlirhe»  erschlagen  uud 
verderpt. 

Haydenhaim  closter. 
Am  ftttutag  jolttkte  [7  MaiJ  haben  sy  wöllen  gen  Haydenhain 

1  Dieü«  zeituug  (enthaltend  den  brief  des  laudgrafön  und  den  tol- 
gcadeo  bericht)  kenne  ich  nicht  als  druck  ,  wohl  über  besitzt  daa 
MQiiehair  reichaarchiv  eine  gleichzeitige  copie  (Bauernkrieg  »Schwab- 
btibb  band  VII). 

2  A  noch:  io  diesem  eloster  aant  firauen  und  miDoh,  ist  »ant  Bri- 
titteBordeai. 
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zeycben  io  das  doster,  ist  aber  margraf  Kasymirnfi '  und  graf  Lad- 
wag, der  elter,  mit  aynem  raysigen  sewg,  etwas  uinb  400  pfert,  ood 
500  Aißknecbt  an  sy  kernen  and  in  die  flacbt  pracht,  fat  erstocheOf 

verjagt,  etlich  send  in  dort'  Ostliain  gefloclion ,  die  hat  man  darin 
verbrent,  etwan  ful  gefangen,  ynen  ful  wogei),  roß,  harnascli.  weren 
genomen,  ist  die  sag  gewesen,  der  bauren  seyen  bey  16,000. 

Dose  schlacbt  ist  zwoscben  Westban  and  Ostban  gescben  *.  Die 
bauren,  die  verloffen  nnd  entranen,  send  za  dem  Danckelspacbler 
hänfen  gelaffen.  Die  armen  briester  auf  dem  lant  all"  verderbt  nnd 
gepliodert,  haben  ach  bey  den  50  briestern  in  yren  baufen  gefuert 
auf  aynen  tag. 

Darnach  haben  die  pfoltagreyischen,  das  ist  der  probst  so  H- 
wang  mit  sampt  den  grafen  von  Ottingen  Elwang  wader  erobret  nnd 

eingenomen,  etwaß  umb  536  erstochen,  etlich  gefangen,  item  28  die 
köpf  abgesclilagen,  zwen  korlierren  daselbst  WuUialm  von  Heßberg 
gefongen,  der  von  Guiüingen  entrannen  und  dem  bclliscUen  banfen 
körnen  \ 

Im  Elsas. 

Im  Elseß  versamleten  sich  die  pauren  alienhalben,  tbeten 
grossen,  mercklichen  schaden  dem  adel  ond  clostern,  vermainten, 
allenthalben  herren  za  werden,  lant  nnd  lewt  erobren 

Herzdg  za  Latringen. 

Solliclis  fnrneroeß  nnd  handlnng  vemam  der  darchleichtng, 

hochgeboren  fürst  und  her,  her  Anthoni,  herzog  zu  Kalabria,  Lott- 

« 

1  A  noeh:  dem  Anhausen  nnd  Haydenhaim  sagehorei 

2  noch:  A  ayn  meyl  hinder  Ottingen. 

3  all]  A  all  die  ottingisehen  paaren« 

4  A  f&r  darnach  —  komen:  Die  paaren  nament  die  etat  Ellwiag 
ein.  Damach  kamen  die  jungen  pfalt^grafen  za  Newbnrg  mit  etUehen 
knechten  von  Lagingen  nnd  die  grafen  Ton  Ottingen,  namen  Ellwang 
widemmb  ein,  ecstachen  etwaß  umb  500  paaren,  96  gefiuigen  mid  88 
die  kOpf  abgeschlagen,  zwen  korherren  daselbst,  Wolhalm  von  Heßberg 
ge&ngen,  nnd  der  von  Oaltlingen  entiaa,  kam  zu  dem  helliscbea 
hänfen.  Stach  etlichen  die  angen  anß.  Der  Ton  Goltlingen  nam  dar- 
nach ayn  weyb,  starb  an  Straaßborg. 

5  A  noch :  desgleichen  des  fiustentnm  Luttringen.  Den  ahsehait- 
ten  aber  Elsaß  [im  Elses  —  sint  verhart,  s.  116—118]  liegt  CocUlns: 
»ein  knner  bericht  der  anfrnhren  etc.  1525«  la  gründe. 
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liogen  nid  Btre,  margiif  zu  Pontemoseii,  grave  za  Proviots  und 
n  Wademont ,  ristet  sich  za  der  gegenwer  mit  8500  pferden  und 

mit  12,000  mannen  zu  fuß,  zoch  auli  am  18  tag  des  Mayen,  betrat 
die  paaren  zu  Hupstain,  erschlug  beyieflich  4000.  Morges  fru  zoch 
er  geo  Zabern,  do  ain  buscfaof  von  Strasburg  seynen  sntz  und  bof 
Wt,  da  erstach  er  ob  6000  paaren.  Denselben  tag  zoch  er  gen 
Tagstain,  daodt  ander  haafen  der  paaren  nit  znsamen  kernen.  Am 
20  lag  May  zocli  er  gcii  raiubach,  da  ristet  er  sich  weyter  zu  dem 
streyt,  wurden  9000  paureu  daselbst  zwischen  Tauibadi  und  Stro- 
wejler  im  feit  erschlagen. 

Scbletstat,  Ortenbarg. 

Darnach  zocb  er  aynem  hänfen  pauren  zu  boy  Schietstat  und 
Orteuburg,  die  schlng  er  ach.  Also  wann  man  eti  zusamen  rechnet, 
erfoot  man  ob  den  2(i.<XKJ  )iauren,  die  erschlagen  sent  worden  von 
dasem  forsten  K  IE  89)  Anß  den  gefangnen  paoren  sent  ob  300  die 
köpf  abgeschlagen  worden.  Summa  sumarum  ob  26,000  erstochen, 
ob  300  die  köpf  abgeschlagen. 

Item  man  findt  in  den  alten  histori,  das  sicli  die  Fürsten  von 
Lottiingen  gantz  cristenlicb  gehalten  haben  und  ful  gutz  der  cristen- 
lidien  kurchen  bewusen,  streitbar  und  großmütig.  Das  hat  sich  er- 
^fgt  an  dem  hocbgebomen  Ihrsten  Gotfrid  von  BalioD,  dem  sein 
saher,  ach  Gotfrid  genant,  herzog  zu  Lotringen,  das  fnrstentnm 
übergeben  hat,  der  obrest  haubtman  des  cristenliciien  herzugs  er- 
weit über  mör  zogen  ist,  Antiochiam  und  ander  stet  gewonnen,  zu- 
letst  ach  die  heyligen  statt  Hierusalem  am  15  tag  Julii,  anno  do- 
Bini  1099,  do  dan  er  zu  konig  ist  von  haoptleiten  und  allem  folck 
za  Bierusalem  erwOlt  worden ,  ond  nach  im  sein  brnder  Balduinns, 
TOn  danncn  her  die  loblichen  fursten  zu  Lotringeu  mit  grossen  eren 
den  titel  des  kungreichs  zu  Hierusalem. 

Dozemal  waren  die  fursten,  ach  des  gmain  volck  vil  hutziger 
den  cristenlichen  glauben  zu  beschirmen,  dan  man  list,  das  obgemelt 
Amt  Gotfrid,  da  er  das  gantz  her  gemustert  het  vor  Nicena,  hat  er 
gehapt  mit  andren  fursten  und  htrren .  die  im  beystant  thctent, 
tiOO,000  zu  fuß  und  100,000  zu  roü,  in  standfestem,  cristenlichem 

* 

1  A  noch !  wiewd  des  gesohray  und  sag  was,  eß  weven  wol  88,000 
snddagea  worden. 
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glauben  sint  verhart**. 

Bascliof  stt  £ystetten. 

Item  am  22  tag  AprilHi  haben  sich  5000  bawren  gesamlet  wuder 

den  biscliof  von  Eystctten  zu  Obermessingen  *,  nanien  im  die  statt 
Grcdingcn  ein  und  anders.  Kam  lierzog  Fridericli,  pfaltzgraf,  mit 
öüU  pferdeu,  herzog  Wulhalm  schicket  180  pfert,  300  Bechern  mit 
buchsen,  wurden  geschlagen  und  gefongen,  13  die  köpf  abgeschlagen  \ 

Uberlingen. 

Item  etwan  weyt  von  Uberlingen  ist  ach  ain  versamlung  der 
bauren  gewesen,  sent  aber  die  von  Ul)erliiigen  mit  liulf  und  zusatz, 
als  graf  Felix  vod  Werdenüerg  zu  dem  Ueyligenberg,  laodkometeis 
au6  der  Mayennaw,  des  apts  von  Salmersweyl  und  andren  nmaessen, 
xngen  den  banren  in  stnl  tu,  £Q  ward  ain  red  anßgann,  wie  etlid 
ander  ynen  weren,  sagten,  yre  weren  worden  die  baoren  nit  sobnef • 
den,  and  dergleichcfn  wort.  Also  wart  ain  gcmaint  und  gesprecAi 
nnder  dem  liauton  gclialten  und  beschlossen,  welclier  nit  wiuler  die 
bauren  wöllte  ziechcu,  dtrselb  sollte  an  aynen  ort  treten,  also  wur- 
den derselben  etwas  nm  600.  Alsbald  machten  die  von  Uberliagea 
mit  sampt  den  gehorsamen  ain  Ordnung,  ruchten  das  gesclrats  onder 
die  nugehorsamen.  Sobald  sy  das  ersachen  den  ernst,  würfen  sy 
die  >Rreren  von  ynen ,  begerten  gnad ,  etlich  entliefent  von  stund, 
n.imtn  sy  ctwan  umb  die  50  autS  ynen  in  den  ring,  liesseri  yren  6 
oder  aber  7  von  stund  die  köi»f  abschhij^en  ,  am  morges  ach  etwan 
ftil,  alü  irh  gehört''  hab,  so  send  derselben  ö  ge>vesen. 

Graf  Felix. 

Darnach  haben  sy  dem  graf  Felix  se3'ne  aygne*  lewt  baim  ge- 
schickt, die  hat  er  von  stund  an  die  bem  lassen  hencken  \ 

1  Item  —  verhart  fehlt  A. 

2  Im  Elieis^  verhart  (8. 116—118)]  ist  in  B  auf  einem  aettel  naob- 
getragen,  der  urspräogliche,  viel  kürzere  text  dagegen  ausgestrichen. 

3  A  noch :  ein  gutz,  schiens  schlos  und  dorf^  gehört  dem  biachoi  la. 

4  Dieser  abschnitt  nach  Cochlaeua  L  c 

5  A  noch :  von  aim  warhaftigen. 

6  A  aygne,  ungehorsame. 

7  A  noch:  nit  wayü  ich  all,  oder  ains  tayls  auß  inen. 
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Ahi  TOD  SalmersweyK 
DesgleidieB  dem  apt  von  Salmersweyl ,  der  sollt  gesagt  haben, 

er  were  ain  »jrc\  stliche  person ,  er  wellte  eß  seinen  aujptlGwti'U  be- 
UÜhtü,  Dieselben  amptlewt  habeot  die  gefangnen  dienen  von  Uber- 
ÜDgen  wndenimb  geschickt,  das  sy  mit  ynen  irem  gefallen  ondYer- 
tdhiUeo  Bach  handlen. 

L Liii  (1  k  u  111  e t c  r  M a y  e n n a w. 
Haben  ach  dein  landkumcter  auß  der  Mayennaw  [E  90j  dieseinegc 
andi  geschickt,  hab  nit  gebort,  was  derselbig  mit  den  seynigen  fnr- 
fniomen  bat.  Doch  so  haben  die  von  Uberlingen  für  nnd  for 
itrnidclicfa  gehandlet,  ob  dien  40  die  köpf  ab  lassen  schlagen  nnd 
alweg  die  lassen  auäfueren  mit  pfeyfer  und  trunimensddachera  one 
die  beicht. 

Item  dein  pfarrer  von  Cappel  bey  Saulgo  bat  man  den  köpf 
ibgesddagen  in  die  Dionisy  [9  Okt.],  nnd  sonst  fnl  briester  gericht 
worden  nnd  verjagt^'. 

Pfaltzgraf 

1  und  uonstj  A  und  sunai  alleutbulben  in  dei'Bülbeu  geget  gericht 
uaJ  verjagt. 

2  Ob  dien  —  verjagt  ist  in  B  nachtrag. 

3  A  bat  vorher  noch  (nach  Cochlaeus  1.  c):  Am  23  ta^^  May  ist 
jtfaltzgraf  Ludwig,  biBchof  von  Trier,  biscbof  von  Wiirtzbur«,'  zu  Ilay- 
delberg  aufgezogen  mit  tauget  pferten  und  2000  zu  tul> ,  nani  under- 
wegen  wuderunib  ein  dorfer ,  und  was  von  im  gefallen  was ,  lieHseo 
•twan  ful,  bey  i>i ,  die  köpf  abschlagen,  die  andren  nam  er  auf  gnad 
an.  Am  25  May  uam  er  die  «tat  Prucbael  auf  gnad  an,  fueng  40,  die 
acht  ließ  er  mit  dem  schwert  richten,  gab  die  stat  dem  bischof  zu 
Speier  wuder,  seinem  bruder.  Am  28  tag  May  nam  er  Neckersulm  ein 
&nf  gnad  und  ungnad,  ließ  von  stunt  thuren  und  mewren  Kerrey88en, 
und  66  man  ließ  er  für  sich  fordreo.  Auß  denselben  ließ  er  11  die 
k5pf  aiMcblagen,  nnder  dienen  waren  zweu  lutterische  pfaffen  und  ain 
aoßgelafiner  münch.  Die  statt  Neckersulm  gab  der  pfaltzgraf  wider- 
vmb  dem  hocbmayster  zu  Horneck,  das  ist  dem  teutscben  hochkumeter. 
Avf  dise  zejt  und  tag  kamen  gemelte  fürst  und  her  Jorg  truchses  mit 
ires  häufen  zusamen.  Indem  alß  Wurtzbnrg  widerumb  erobert,  ein- 
gsnoaunen  und  gehuldigt  hettent,  dieweyl  dan  noch  die  durchleichtigen 
tertiB  and  herrea  noch  da  waren,  kamen  dem  pfaltzgnifen  die  mer, 
wie  in  seynem  fiurstentnm  an  etlichen  orten  sich  die  pauren  zusamen 
rottierten  nnd  anfrierug  weren ,  wie  dan  gentzlich  und  warlich  ange- 
zaygt  WQzi  in  nachfolgender  geschrift,  von  wort  zu  wort  also  lantent. 
(fUgt  nun  obiges  schreiben.) 
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Ton  gottes  guadeii  Lvdvig,  pfiütsgrave  bey  Reio,  ertzdiudoes 
und  eborfiint,  aoBern  groß  zavor,  edler  und  lieber  besonder. 

Dem  jnngsten  abschid  nach,  so  wir  und  ir  zu  Haydingfelt  gcno- 
men,  sein  wir  mit  unseren  heren  und  frewnden  durch  den  stift  Mentz 
herab  one  aioichen  widcrstant  gezogen,  also  dieselben  doselbst  bierin 
wnder  »i  onsers  frewnds,  des  bischofs  zu  Suraßborg,  als  statbalter  des 
ertzstifts  Mentz,  straf  und  gehorsam  komen«  bracht  und  zo  gefidlen 
erlangt  Sein  nns  in  mitlerzeyt  ?ilftltige  Schriften  nnd  rate  Ton  Usj- 
delberg  zukomen  von  wegen  der  aufrurigen  i)auiscl)aft,  die  sicli  in 
onserm  furstentum  bie  dutzzeit  Reins  versamclt,  vilen  graven,  beren, 
r!tterand  knechten,  alsKassaw,  Leyningen,  Westerbarg  nnd  andren 
ire  hevser  und  gnter  aingenomen,  verwust,  gepKndert,  anßgeprant 
und  der  maß  so  nneristenlicb ,  tyrannisch  nnd  nngeschicklich  ge- 
halten, das  es  unmcssig,  iluruinb  wir  verursacht  zu  ylen.  Sein  wur 
also  mit  unseren  lierren  und  freunden  nest  verscbiner  mitwachs 
(21  Joni)  gen  Oppenhaim  ankomen ,  daselbst  des  langen  zngs  und 
müde  des  kriegsvolcks  halben  den  domstag  [22  Jnni]  des  ends  Te^ 
<hart  nnd  den  freytag  uns  mit  allem  folck  daselbst  erböpt,  der  bof* 
nung ,  die  versamelt  paiirsrhaft ,  wie  uns  kuntschaft  zukumeii ,  in 
freyem  veit  vor  ainem  scblolS,  Gontbaim  genant,  bey  Pfedershaim 
gelegen,  zu  betreten.  Aber  auf  dem  wege  kam  uus  beriebt,  das 
dieselben  paaren  des  morgens  umb  die  sibend  ur  unsem  flecken 
Pfedershaim,  wiewol  derselbng  zuvor  mit  800  mannen  besetz,  ein- 
genomen  und  auf  die  80(X)  starck  darinnen  lagen.  Volzogen  wir  den 
necbsten  für  obgemelten  flecken  oben  uff  die  höcbin  ungeverde  mit 
1700  pferden  uud  7  t'eudliu  knechten  und  verordeuten  alsbald  dry 
gescb  wader  reiter  nnd  zway  fendlin  knecht,  den  ▼erlernen  häufen, 
für  den  flecken,  uff  jhenseyt  der  bach,  der  maynong,  die  im  flecken 
zn  raitzen  und  bewegen,  heranßznziechen ,  nnd  Hessen  also  die  an- 
dren  gewaltigen  häufen  zu  roß  und  fuß  oben  auf  verholen  halten. 
Und  als  nun  die  paurscbaft  unser,  oucb  unser  heren  freunt  und 
kriegsYolcks  zukunft  nit  erwust,  allain  des,  so  inen,  wie  obstat,  sn- 
gesicht  worden,  bericht  emp&ngen,  haben  sy  sich  mit  diyen  hänfen, 
iren  wegen  und  Teldgeschtltz  heraußgethan,  des  forgesetzen  wiOens, 
die  bemelten  ravsigen  und  fußvolck  ze  schlagen  und  iren  Wullen  mit 
inen  zu  üben.  Als  sy  aber  ain  klein  weg  herauskamen,  sein  sy  von 
denen  im  flecken  yllends  verständigt,  das  sy  noch  ayn  geschwader 
reiter  uff  der  höhin  sechen  lassen,  des  vermutes  mer  dahindeaseiB 
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aödrten.  Daniff  sy  alriwld  wider  gewendt,  »im  fleoken  sngeiogeii, 
haben  iway  geaehwader  reiter  mit  inen  daranf  gehawen,  doch  m 

mer  redlich  zusamengeschossen,  wiewol  uflf  unser  seilen  nit  nier,  dan 
lin  person  erschossen,  aber  der  pauren  büß  in  1500  erstochen  wor- 
den, doch  entfloche  der  mertayl  wader  in  flecken ,  liessen  gescbutz 
nd  wegen  dahinden  stan,  der  holEiiiing,*  wa  die  knecht  in  die  wein* 
gelten  so  den  pauren,  dahin  die  raysigen  nit  kernen  mechten,  ge- 
hikn  und  vlys  gethuii,  sy  weren  all  nidergelegen ,  erschlagen  oder 
gauU  wenig  davon  konien.  Uff  süUichs  wur  dieselb  nacht,  dieweyl 
e8abeDtz[E  91}zeyt,  nit  verrer  handlen,  allain  den  flecken  offa  sterckest 
n  foß  and  faß  verhalten  nnd  verhieten,  des  morgens  samstags  frw 
isit  den  gesehnt«  gegen  dem  flecken  arhaiten  lassen  nnd  dahin  ge- 
?ertigt ,  das  die  paorschaft  nnd  alle  einwoner  sich  in  unser  gnad 
UD(1  ungna«!  unverdingt  ergeben.  Also  haben  wur  derselben  paur- 
ücbaft  und  einwesenden  ulT  dry  häufen  zu  taylen  bevolheu,  die 
fremden,  die  doch  merertails  auch  ansers  fnrstentnmb«,  uff  ain,  die, 
» in  der  besatzong,  als  ob  laut,  nf  den  andren,  nnd  die  einwoner 
des  fleckens  nff  den  tritten  hänfen  taylen  nnd  nachmittag  den  frem- 
den  häufen  uß  dem  flecken,  doch  vor  hingelegt  aller  irer  wer,  sa- 
meUuift  äff  dem  berg,  ob  dem  flecken,  by  der  kirchen,  sant  Jorgen 
berg  genant)  geen  lassen,  der  maynnng,  daselbst,  als  wir  mit  nnsem 
henen  nnd  f^unden  sampt  den  raisigen  zewgen  in  ainem  ring  hiel- 
ten, die  recht  schuldige n  nßsemnsteren  nnd  ir  verdiente  straf  wider- 
fareu  ze  lassen  und  als  die  paurschaft  roergomelt  im  hinaußgeen 
ainstayls  anderstanden  zu  entlaffen ,  iiabeu  unser  raysigen ,  die  sy 
a  bewaren  beschayden,  dasselb  abiOffen  zu  weren  understanden,  als 
es  aber  nit  helfen  wöUt,  haben  ander  mer  zngriffen,  damnder  fal 
faaren  erstochen  worden.  Daranf  haben  wir  nß  den  ühmgen,  anch  « 
im  tiecken  uff  die  80  anß  gcmelten  ire  hepter  abschlagen  und  die 
andren  uff  ain  news  mit  glupten  und  aydcn  thon  verstricken ,  der 
dinge  nit  mer  zn  üben,  irer  oberkait  wuder  gehorsam  zu  laisten, 
hsin  wer  zn  tragen  nnd  anders,  wie  bnßher,  ander  dergleicheu  nff- 
gSBomen  wnder  anhaimsch  zischen  lassen»  Also  das  wir  nnn  in  nn- 
eerem  furstontnmb  mit  unser  paurenscbaft  ain  ent  gemacht  nnd  ge- 
thao,  der  Zuversicht,  es  werde  kain  not  haben,  wir  dir,  wie  es 
bnsher  ergangen,  gnädiger  maynung  Wissens  zu  empfachen  nit  wol- 
len bergen,  nnd  was  sich  fnrter  begeben  wnrdet,  dir  von  nns  ach 
uverborgen  pleiben,  mit  gnadiger  bnit,  nns  yeder  leit,  wie  es  dir 


Digitized  by  Google 


122 


and  deinem  kriegsvolck  znsteen  mri,  och  berichten,  in  dem  thuti 
«ns  gnt,  uigenem  wdlgefiUlen,  mit  gnaden  widenimb  zaerkenneo  va4 
X«  bedeneben. 

Datum  in  unserem  veldlcger  vor  Pfederßbaim ,  moutag  nach 
Johannis  Baptistc,  anno  25  [2()  Juni]. 

Edler,  lieber,  beeooder,  auch  ist  unser  gnadigs  bitten,  wollest 
nnser  aoegerächte  nnd  dir  angezeigte  handlang  dee  ponds  an  Schva» 
ben  yeraanlang  and  reten  an  Ulm  omb  fordrang  willen  nnd  des 
wussens  zu  haben  auch  vcrstendigen  und  zuschicken ,  wölle  wir 
gunstlich  bedencken  und  in  gnaden  erkennen.  Datum,  ut  in  literis. 

Dem  edlen,  unsenn  lieben,  besondern  Jorgen,  trocksesseo,  fr^- 
herren  an  Waldpwg,  dee  panta  an  Schwaben  obersten  Teldhaapt- 
man  K 

1  A  liat  hierauf  (nach  Coehlaos  a.  a.  o.) :  Wotins  und  Speir. 
Anf  dato  data  briefii  hat  pfalttgraf  Ludwig  mit  dyeaen  .Ton  MTunni 
gehandlet,  das  nj  die  gaiitlichen  ire  privilegia  und  gereohtikeit  be> 
lejbeo  lassen,  and  waß  dan  sn  der  gaistlichat  gebort.  DesgleiehsB 
hat  «an  finstlioh  dorcUauoht  mit  dyenen  Ton  Spejr  ach  gehandlei 
Also  ist  ia  bajden  stiften  durah  den  löblichen  ftnrsten  die  wirdig 
briestersohaft  wuderamb  eingesetB  worden  mit  allen  iren  fir^hatsn 
und  altem  herkomen.  Neuestatt.  Darnach  soeh  der  forst  in  leiB 
stat  Newenstat  genant  am  Hart,  nam  tj  auf  gnad  und  ungnad  so, 
ließ  10  die  kepf  abschlagen,  ließ  trey  korherren,  die  waren  latte- 
tisch, mitsampt  dem  TOgt  fiichen,  strafbt  sy  umb  g^.  Darnach  aodi 
er  auf  Landaw,  piaeht  sy  au  korsame.  Weissenborg.  Damach  seeh 
er  für  die  stat  Weyssenburg,  die  betten  den  paaren  buzen  nnd  andcn 
geluchen.  Er  ließ  die  stat  besohiessen  au  dem  starm,  gaben 
strafet  umb  gelt.  Darnach  am  7  tag  Jnlii  soch  er  mit  grosson 
triumpf  mit  sein  kriegsfolck  in  die  stat,  stellten  alle  saoh  au  fridea. 
Von  der  stat  M enta.  Die  ottenweldisehen  pauren  namen  die  stat  Hents 
ein,  entorten  ful  doster,  awaagen  die  oberkeyt,  daß  ay  in  M  unsiBi- 
lieh  lottextseh  hendel  ▼erwuUigen  mosten,  richten  brief  gegen  aia- 
andren  auf,  die  wurden  am  suntag  jubilate  [7  Mai]  oflfenlich  Tcrlessn: 
»wir  hauptleut  Gotfridus  von  Berlingen  und  Joig  Hetager  von  Ballen- 
berg und  ander  ret  der  ottenweldisehen  und  Keckertaler  Tersamlang 
und  aynigung  thuad  koni*  und  wissen  mit  dusem  brlef.«  An  sant 
Marztag  [25  Apr.]  nach  der  proceß  nnderstanden  sich  die  Lotteriseb, 
äugen  auf  den  marckt^  braeften  all  barger  au  ynen,  namen  die  schlisssl 
SD  den  thoien,  all  buzen  von  den  thumen,  triben  grossen  gwalt,  weret 
aber  nit  lang.  So  halt  Wartsburg  gestraft  wart  und  eingenomen,  ward 
ayaer,  mit  namen  Frobenius  Ton  Hutten,  au  aym  haptman  Tom  sehwe- 
bisofaen  baut  besteUt  auf  Meuta.  Da  eent  fiü  iatteriseher  haben  der 


Digitized  by  Gopgle 


123 


Hie  nach  volget  ain  Ordnung*. 

Ayn  newf  aufrur  der  pauren. 
Anno  1526  rnnb  sant  Michelatag  [29  Sept.]  ward  ain  newe  ver- 
■■lang  der  paaren  bey  Scbanfbaosen  im  Kleckgaw,  etlksh  sagten, 
jreo  weren  bey  40(M),  etlieh  sagten,  1600,  die  gmffsn  yre  herren 

tn.  <)ie  grafen  von  Saltz.  Yersanilet  sieb  ain  raysiger  zewg,  etwas 
um  WA)  pfert,  und  200  fnßkneclit ,  was  der  graf  von  Furstcnberg 
haopiman,  wurden  geschlagen,  etlich  fluchen  über  Kein,  etlich  er- 
trioeken,  etUcb  kamen  in  aynen  kurchof,  werten  sieb  fast,  wurden 
fsiyigen,  fnl  eratocben,  betten  sieb  fast  dapfer  gewert,  ist  besehen 
die  scblacbt  montag  nach  allerbeylgen  tag  [6  Nov.]. 

Ain  seltzemer  bandet  zu  Rannen  bescbecben. 

Item  SU  Rannen  bey  Krombach  haben  etlicli  pauren,  (E  93]  oemlieb 
yrcii  IJ,  aiii  paclit  gemacht,  das  yren  kayiuT  der  frawen  von  P'rey- 
bcrg  kain  loverciitz  in  di-r  kurclu'ii  tliiie  ,  giengen  all  ic  opfern, 
zogen  die  huet  nit  ab,  du  sy  für  die  fraweu  Tiengen.  Das  ward 
die  von  Freyberg,  Hansen  von  Freybergs  seligen  verlaßne  wntwe, 
ires  bandels  gewar,  gab  ynen  die  büß,  das  ynrn  dieselbngen  paaren 
maßten  6  wocben  scblayr,  wie  die  fraocii  aaf,  tragen,  was  sy  tbeten 

ttpf  knrtMT  worden,  sobald  der  biiobof  von  Stnraßbnrg,  der  auf  das 
wäx  ein  rerweser  des  biftumbs  Ments  was,  mitsampt  dem  vorgenanten 
hsoptman  gen  Menta  kamen  mit  600  pferden.  Am  1  tag  Julü  wurden 
■U  bmgor  anf  den  marckt  beruft,  mosten  all  brief  und  vencbxeibmig, 
so  sy  mit  den  panren  angenomea  und  aii<|g;eficbt  bettent,  serreyssen 
imd  abtbon.  fiUich  worden  gefencklich  in  da«  schlos  gefiert,  also  be- 
sehaeb  am  andren  und  tritten  tag,  büß  in  die  50  gefangen,  auß  den 
gefimgen  worden  4  die  köpf  abgeschlagen,  die  lutteriscben  pfaffen 
Waren  vor  entl äffen.  BiHchofshaim.  Zu  Bischofriiaim  (keret  dem  bi- 
Bcbof  zu  lionts  zw)  wurden  12  pauren  mit  dem  schwort  gericht ,  su 
A&chtnbnrg  am  5  tag  August!  sent  9  gerieht  worden ,  zu  Miltenburg 
ond  an  andren  «orten  ist  nit  wissent  yedem,  wie  ful,  zu  Eltfeld  sent  9 
gericht  worden,  zu  Fiiifxo  Hend  3  gericht  worden. 

1  Hier  folgt  der  Ililzinger  vertrug  [E  91 — 92],  gedruckt  bei  Walch- 
ner. Radoltszell  294—297  ;  bei  Thoman  fehlt  jedoch  die  dortige  ein- 
leitiing.  A  hat  von  :  Verneni  ain  sentbrief  (s.  113)  an  bis  hieher  fol- 
gende Ordnung:  zuerst  kommen  die  nachrichten  über  die  Pfalz  und 
Mainz ,  dann  Elsab ,  der  brief  des  landgraten  mit  der  reitung  aus 
Sach-<en  ,  öttingen,  Ellwangeu,  Eichstädt,  Überlingen  und  zuletzt  der 
Uüzinger  vertrag. 
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oder  arwayten  und  all  suiita^  ain  liellcr  opferen,  uiub  dien  altar 
gaoD  und  am  snntag  fni  den  iieller  bey  der  frawen  im  sdüoA  bol- 
len.  Actum  amb  aller  heyligen  tag  [1  Nov.]. 

Es  send  wnnderberlicb  bandlung  dulz  jar  beschechen,  die  nie- 
mel  hat  inugen  crfaren  und  liescliriben,  so  grosse,  kotzerisclie  liand- 
lang  von  gaystlicben  und  weltlichen  an  ful  orten,  die  briester, 
manch  weyber  genomen,  desgleichen  die  nnnen  man.  Item  wader 
des  heylag  sacrament  predigt ,  nichs  daraaf  gehalten ,  deagleichea 
-  die  meß  an  fol  orten  abgethau ,  die  altanr  in  dien  kirchen  abge- 
brochen. Wan  sy  weyber  namen ,  die  lutterisclien  ketzer  liessen 
sich  nit  einsegnen.  Die  ketzerey  bat  am  maysten  in  den  reycb- 
atetten  forgang  gehapt. 

Item  eft  waß  die  sag,  man  bette  za  Emsen  im  Elseß  9  latte- 
risch  briester  lassen  hencken  and  etlichen  die  angen  aaßgestochen 

Ks  wab  die  gemain  sag,  das  ob  den  2000  mannen  die  köpf  ab- 
geschlagen weren  in  duser  aufraur,  nemlich  in  der  Pfaltz  bey  1300, 
on  was  darnach  im  26  jar  beschechen  ist. 

Item  es  waß  die  gantz  sag,  ward  aach  darch  glanblich  lewt 
gesagt,  das  in  daser  anfror  anno  1525  ob  den  andertbalbmal  hon- 
dert  lauset  mannen  erschlagen  wcren  worden ,  ibt  ach  aa  ful  orten 
durch  dien  truck  außgangen. 

Was  darnach  beschechen  ist  in  nachfolgenden  jaren,  wart  iol« 
leicht  ach  angeiaygt**. 

Anno  1526  Jacob  Facker. 

Vermerck  da  leser,  das  an  diem  30  tag  des  monets  Decembris, 

der  da  waß  an  aynem  sarastag,  da  starb  der  ersam,  erenfest  Jsoob 
Fucker,  burger  zu  Augspurg  und  pfantlier  über  Weyssenhoreu,  Pfaffen- 
hofen und  Kurchberg.  Gott,  der  almechtug,  welle  seyner  sele  gne- 
dig  and  barmhertzng  sein,  ward  hye  za  Weyssenhoren  mit  desi 
gantzen  caplttel  besangen. 

Item  als  man  zeit  1508  am  30  tag  des  monetz  Decembris  ward 
"Weyssenhoren  und  PaflFenhovL'n  eingenomen  von  Jacob  Fucker  und 
im  verpfant  und  geschworen.  Wie  erß  eingenomen  hat,  also  hatz 
er  verlanssen  und  ist  gestorben  auf  denselben  tag  und  mOnet,  bat 

1  A  noch :  deo  gratias. 

2  Dieser  sati  fehlt  A. 

3  £s  send  —  angesaygt  ist  in  fi  anf  einem  lettel  naohgetrag«!* 
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die  benduiften  18  Jar  ingehapt 

Baymiindiis  Fncker. 

Item  darnach  am  Jifferniontag,  der  da  waß  der  23  tag  des  mo- 
netz  Januarii,  nani  Raymundus  Fucker  für  sich,  seynen  bruder,  ach 
sejoen  vetter '  Weyssenhoren  und  Pfaffenhofen  eyn ,  and  schworen 
jmh.  Am  moatag  damr  was  er  za  Karchberg,  da  bett  man  im 
ach  geschworen.  Waren  mit  im  bye  Waltber  Ton  Hymbaim  *,  der 
pag  Walther  von  Hyrnhaim,  Dyepold  TOm  Stein,  sein  bruder  Mel- 
cher,  snnst  zwen  jung  vom  Stein,  ayner  von  Freyberg,  ain  junger 
tnickses,  waren  etwas  nmb  50  pfert,  belab  zwo  necbt  bye. 

Graf  üaug  von  Montfort. 

Item  graC  Hang  von  Montfort  ließ  aynen  brieeter  an  aynen  baro 
lieacken,  nit  weyt  von  Linden  der  [E  94]  statt  Der  waß  der  banren 
sehreyber  gewesen,  dan  es  betten  sieb  daselbe  wnder  aaf  ain  news 

etwas  umb  400  zesamen  thon.  Der  briester  hett  den  panren  under 
ayoem  bäum  predigt,  an  dienselben  ließ  er  in  hencken,  gescbach 
in  dien  faer  tagen  [14—17  FebmarJ  anno  1526. 

Rockenburg. 

Item  des  apts  knedbt  Ton  Roggenbnrg  fnengon  ain  panren,  der 
Ueft  Peter  Sansentaller,  keret  dem  closter  zn,  waß  ach  *  ain  gewal- 

toger  gewesen,  fuerten  gen  Echingen,  lag  ain  gute  zeyt  da  ge- 
fangen*. Diemselben  schlug  man  den  köpf  ab  katliedra  Potri,  der 
da  was  der  22  tag  Februarii  anno  1626.  Der  apt  der  strafet  seine 
Uadersessen,  etUch  mnsten  100  golden  geben,  etliicb  80,  etlich  30, 
eüicb  20*,  darnach  yetweder  gebandlet  bett 

Aasperg. 

Item  der  apt  von  Ansperg  vertrug  sich  mit  seynen  lewten, 

welche  aaf  dem  aygen  sassen,  mästen  yetweders  banß  12  gnlden  * 

♦ 

1  seynen  broder  —  vetter]  A  seinen  bruder  Anthony  und  Jeronimo 
hieker. 

2  A  noch:  pfleger  in  Kirchboig  und  hie. 

3  waß  —  gewesen]  A  was  andi  der  grosseii  Ibd^aasen  nnd  ledd- 
fuer  ayner  gwesen. 

4  noch:  A  mnsset  menuali  sagen,  so  er  geren  goachwigen  bette» was 
ach  Bit  allen  gesellen  lieb  sein  sagen,  wiewol  sy  davon  kamen. 

5  A  hat  als  strabnmme:  100,  80,  50,  30,  20,  10,  5,  4  gülden. 


Digitized  by  Google 


Vi6 

geben,  die  andren  mosten  yetlicbs  hani^  6  gülden  geben,  gab  jnm 
6  jar  znl  darza,  des  gotzhaaß  waß  gar  verdorben  ^ 

Guntz  von  Bietbain. 

Item  Gnntz  von  Rtethain  der  ließ  sn  Angelberg  6  paaren  dk 
köpf  absehlagen  nnd  treyen  die  znngen  abschneiden  am  letcsten  tag 

Febniarii.  Es  send  der  pauren  2ü  gewesen,  die  an  die  strick  send 
banden  worden  und  auügefiert,  aber  erbetten. 

Ulm. 

Item  die  von  Ulm  liessen  ain  groß,  treffenlich  mandat  außgaon 
and  bescbreyen,  in  allen  gassen  verbotten  das  gotzlestren,  scbwe- 
ren,  zatrincken,  desgleichen  die  briesterschalt  anbekimert  lassen, 

die  heyügen  nit  schmechen,  desgleichen  das  hochwardig  sacrament 
nit  also  uiieren,  wan  ir  lutterischer  predigen  der  vvolt  mit  gantzen 
gwalt  das  meßhaben  und  sacrament  abtulgcn,  verbottes  bey  grosser 
straf  an  leyb  and  aa  gat.  Es  Warden  ach  die  briester  etUch  for 
die  bettelherren  beschickt,  das  sy  Ire  megt  *  von  ynen  theten«  Das 
geschach  etwan  omb  letare,  26  [11  Mirz]. 

Item  zu  Olm  wassen  15*  briester,  die  der  Intteiischen  1er  an- 
hängten,  under  dicnselben  waren  fünf  oder  sechs,  die  namcu  weyber. 
Ayner  under  diensell)en  hyeß  Michabei  Hold,  der  was  etliche  jar 
zu  Ylerberg  vicarius  gewesen,  erübrigt  da,  da'j  er  HO  gülden  leyb- 
geding  kAffet ,  der  starb  tertia  feria  nach  judica ,  der  da  was  der 
20  tag  Mard,  ketzerlich,  ward  sein  kOrper  für  das  thor  in  yren 
garten  begraben,  derselb  hett  sein  roagt  im  todbett  geeet  nach  irea 
glauben.  Daniach  unib  pfingsten  (20  Mai|  nani  der  prediger*  da- 
selbst sein  niagl  ach  zu  der  wo.  Wiis  voruials  sein  beülin  gewesen 

In  duser  fasten  was  ain  grob  gescltray  zu  Ulm  von  dien  frum- 
men  cristen  an  iqmen  rat,  das  man  ynen  ach  aynen  prediger  er- 
labet, der  ynen  das  heylig  gotzwort  saget  and  leref.  Vonnals  vor 

* 

1  A  noch :  die  pauren  hettsBi  verpreai  nnd  in  gmnt  verderbt 

2  noch:  A  so  argwenick  waren. 

3  A  beyletfug  umb  15  briester. 

4  der  prediger]  A  dar  ketierisoh  beswiehi  nnd  selverderber,  der 

prediger. 

5  A  noch  :  sol  man  nit  billich  aynem  Böllicheo  frumen ,  evange- 
lischen brediger  über  die  seien  vertrawen  und  glauben  t  wol  eUand, 
plind  criiten«  gott  buli  guedig ! 
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njnem  jar  und  lenger  haben  das  nit  mugen  zu  wegen  pringen,  aber 
tof  das  mal  ist  es  den  framroen  leyten  zugeben  worden.  Also  er- 

wellen  sy  aynen  barfusser  iniiiL-h,  der  brediget  inen,  uberkam  ayuen 
grossen  zalauf.  Das  was  grob  wuder  die  Latteriscben  und  iren  bre- 
(UgOTt  der  wolt  das  mebhalten  ond  beylig  sacrameut  nit  la)  ben,  alft 
Oker  predigt,  was  er  alweg  darwnder,  desgleichen  der  barfusser 
liier  in,  probieret  all  sein  reden  fidseh  und  ketzerisch« 

Ulm. 

Itein  darnach  im  jar  buli  nacli  Micbabelis  (29  Sept.)  namen  ful 
pfaffei)  weyber  za  Ulm,  gaben  yre  pfrent  auf,  die  von  Ulm  gaben 
eUicben  all  wocben  ain  anzal  geltz,  lemeten  hantwerck  K 

[E  95]  Weinsperg. 

Anno  domini  1526  am  ostertag  [l  April]  wart  ain  jartag  za 
Weinsperg  mit  dien  pauren  begangen,  wie  f^y  mit  gruf  Ludwigen 
von  Uelfenstaiu  und  audreo  edlen  goliandlet  lietten.  Also  ist  auf 
dmen  tag  etwan  ful  panren  durch  die  spielS  gejagt  and  erstochen 
worden  in  beywesen  irer  weyber  und  kunder. 

Ain  versamlnng  der  pauren  bey  Kempten. 

Daniacb  bald  crbub  hicli  wuder  ain  Versandung  im  Allgew  bey 
Kempten  in  aynem  dorf.  hayst  Wnckenspach.  Etwas  umb  800  pau- 
ren Tenamleten  sich  im  feld  zusamen,  betten  aynen  prediger,  der 
«sft  am  lay,  der  Torkundet  und  leret  sy  das  ewangelinm,  (daran  vor 
fil  paoren  erworget  wasen).  Der  schwebnsch  blind  hett  etwan  fhl 
ravMigv  /ewgs,  dieselbugen  machten  ain  kuntscbaft  über  die  panren 
ond  prediger  auf  suntag  misericordia  ilomini  [15  April  |,  etwas  undj 
30  pftrd  und  13  fubknecbt.  Sy  verordoetend  4  fußknecht  zu  dem 
predogstul  in  der  gestalt,  alß  ob  sy  ach  evangelisch  weren,  was  des 
die  maynnng  und  anscblag,  wan  ain  btchsen  schütz  geschech,  sollten 
<fie  liißkneeht  den  prediger  anfallen  nnd  fachen.  Das  besehach, 
^urtleu  elliol»  panren  wunt,  Hiulien  all,  den  prediger  fürten  sy  in 
^iu  schloß  zu  der  Newenburg,  ist  des  apts  zu  Kempten.  Darnach 
offib  sani  Yeitz  tag  [15JuniJ  ward  derseibng  prediger  selbander  an 
aynen  bam  gebenekt.  Deo  graftias 

t  A.  nosh:  worden  wnrt  und  neitsler. 
2  Deo  gmtias  fehlt  A. 
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Anfrur  der  pauren. 

Zo  der  leyt  naeh  ostren  [1  April]  Teraamleten  sidi  die  pftnnn 
wademmb  bey  Saltzbnrg,  wart  ain  grosse  versamlung  in  dem  eehwebn» 

sehen  bunt  wnder  sy,  zoch  ain  fenlin  knecht  hio  durch  in  der  kreutz- 
wucheu  [7 — ^  Mai].  Darnach  ander  uach  dein  auffertag  [10  Mai], 
versainleten  sich  zway  fenlach  hie,  die  mutttert  man  am  aftermontag 
in  den  pfingstfeiertagen  [22  Mai],  zogen  am  morges  hinweg,  wur- 
den fol  lewt  bie  betrogen  von  den  knechten,  die  anOgmiistert  ww- 
den,  umb  die  zerung,  ain  rat  hie  gab  etwan  ful  geltz  aul^  den  lew* 
ten  für  die  zerung,  das  gewan  die  arm  statt  daran  *. 

In  allen  anfruren  der  pauren  ist  dem  bnnt  nit  als  grosser 
widerstant  bescKecben,  als  auf  das  mal.  Sy  haben  sich  fast  gewert 
und  fnl  knecht  erstochen  nnd  zn  todt  geworfen  im  bnrg',  doch  umb 
Margrete  [13  Juli]  send  sy  geschlagen  worden  und  zu  korsame  ge- 
pracht,  etwan  ful  hundert  erstochen,  fuL  die  köpf  abgeschlageu,  die 
recht  schuldigen  vast  entranen. 

Straf. 

Send  ach  von  dem  hont  hart  amb  gelt  gestraft  worden  uab 

ain  grosse  summa,  bey  200  die  köpf  abgeschlagen,  ful  vor  iren 
hewsern  gehenckt  worden. 

Baubenhausen. 

Es  ward  ain  fnßknecht  zu  Banbenhaasen  gefangen,  wOUt  Veiten 

von  Rechberg  geschlagen  haben,  den  fiert  man  gen  Brandenburg, 
bekennet  an  der  marter,  wie  er  und  ander  bestell  weren  auf  den 
adel,  erstechen,  prennen.  Darnach  lieü  in  der  profol^  an  aynen  bam 
hencken  zwischen  Aw  nnd  dem  pmckhaoft. 

Ain  dispatatz  von  12  orten. 

Ain  dispntatz  wart  furgenomen  von  zwdf  orten  in  der  a}  d^^iiob- 

schaft  im  land  zu  Schweytz,  veronlnet  und  gelegt  gen  Baden,  we^jcn 

der  latterischen  ketzerey  und  ander  sachen  wegen,  betreffend  den 

♦ 

1  das  gewftD  —  daran]  A  das  wart  der  stat  tor  letan. 

2  sy  haben  —  barg]  A  dan  die  pauren  hetten  grossen  vortajl  im 
barg,  werten  sich  knechtosch,  «ftaohen  und  wnrfen  mit  ttainea  fol 
kneoht  sa  todt 
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beyligen,  cristenlichen  glauben.  Dieselbug  disputatz  fieng  sidi  an 
anüü  liomini  1526  am  IH  tag  May,  darzu  [E  9<)  |  wurden  beruft  die  uach- 
folgenden  doctores  und  aoder,  die  sich  selbs  darsn  verfttegteD.  Es 
itrden  ach  von  den  12  orten  treffenlich,  stathaft  man  darzn  ?er- 
«daet,  wie  bernach  angezaygt  wart.  Dieselben  pracbten  fiit  Int- 
terischen  pfaffen  und  predigcr  mit  yneii ,  die  bey  ynen  dien  Intte- 
rischeu  handel  und  ander  ketzerisciie  yebung  gepraucJit  betten. 
Dit'selben  mußten  all  nach  ainandreo  offenlicb  vor  menickUch  in 
der  kircben  teflta  disputieren.  Die  artickel,  die  sy  Tormato  predigt 
helteo,  die  wurden  barmberssklich  ond  elendklich  von  doctor  Hansen 
Sdten  anfiberayt ' ,  dan  sy  waren  nit  tief  gelert,  fast  seicbt.  Ks 
waren  acb  tier  Presidenten  ,  zwen  geystlicb  und  zwen  vveltlicb,  zu 
der  (ii-putatz  verordnet  und  gesetz  deßgleicbcn  scbreiber  auf  bayd 
ort,  ilie  wort  zu  beschreiben  und  alle  necht  die  beschreybung,  so 
dtqwtiert  im  tag  waß  worden,  gegen  ainandren  collationieron  und 
Wfleiehen  Doctor  Hans  Eck  der  disputiert  von  anfang  buli  zum 
ent  mit  ulk-n  lutteriscbea  und  ketzeribcben  pfaö'cn^  und  äUntz  kay* 
Oer,  tbet  nit  not. 

Doetor  Jobans  Eck,  Eckoiambadius  mit  seiner  geselschaft  Asses- 
Wfcs:  doctor  Ludwig  Ber,  Barnabas,  abt  au  Engelberg,  ber  Ja- 
cob Staffer,  ritter,  magister  Jobannes  Hennocker,  scbnltbayß  zu 

Premgarten.  Doctor  Melcber,  weicbbiscliot  zu  Kostetz,  doctor  Au- 
gosünus ,  weycbbischof  zu  Freybing ,  doctor  Jobans  Fabri ,  doctor 
Jabsons  Schlüpfer,  pfarrer  zu  UberUngen,  doctor  Johanns  Pirati,  pre* 

1  A  üocb;  tind  »y  mit  der  geachrift  uberwunden.  Etlicb  kanten 
TOD  forcht  wegen  nicht/  reden ,  etlicb  gewainet.  Ayner  wesaet  nit, 
was  er  glauben  söllt ,  wart  zu  im  geaagt ,  waM  sein  vatter  geglaubt 
hette.  Zuletzß  bctt  er  genagt,  was  sein  schulimvB  glaubet,  wollte  er 
ach  glauben.  Ful  seltzemer  bosiüeu  sent  offenlich  in  der  kircben  be- 
^heiben ,  dan  dieselbigen  ptitii'en  neat  der  merer  tayl  uit  tuef  gelert 
gewesen,  aber  seycht. 

2  A  noch :  neralich  Barnabaij,  abbt  zu  F^ugelbcrg,  uud  doctor  Lud- 
wig Ber,  herr  .lacob  Staffer,  ritter,  magiater  Johanne»  lieuuocker,  schult- 
hajß  zu  Prem  garten. 

3  A  noch:  damit  da.s  nichts  möchte  getelöt  oder  verkert  werden. 
i  A  noch:  und  am  maysten  mit  dem  Eckolanipadio,  der  im  teutzen 

al«  ful  hay-^t  haußschein,  ain  tretfeuHcher.  redlicher  mann,  wa  er  aader 
udren  ketzern  und  maynaydigen,  abtriugugeu  piailcu  ist. 
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dicator  zo  Kofitets,  doetor  Jacobns  Lempp,  doetor  Gallas  Fonttn- 

bergor,  doetor  Baltesser  von  Tfibingen,  doetor  Thomas  Momer,  pre- 
dicator  zu  Lucern,  docto  Cunradus  Tri'cr,  pruvincial  hereiuitarum, 
doetor  Jolians  Silberberger,  doetor  Johans  Fridelin,  doetor  Johans 
Borckhardi,  doetor  Albertos,  prost  zu  Wolfeek,  doetor  Otmaros  Nacb- 
tigal,  doetor  Mathens  Cretz,  doetor  Baltesser,  pfarrer  so  Esslingea, 
Andreas,  litzentiat  von  Esslingen,  doetor  Wendelinas  Oswald!,  doeter 
Petrus  Fabrieius,  vicurius  zu  Kur.  duclor  Laurentius,  pfarrcr  zu  15a- 
den,  doetor  Johannes  Gweyler.  Decanus  von  Hern,  decauus  von 
Loeem  und  ander  mit  im,  niagisUr  Andreas  Schlads ,  pfarrer  zs 
Obrenhansen,  magister  Johans  Luickinger,  eouTentoalis  zo  Rocken- 
borg,  pfarrer  zu  Wallbaasen,  bayd  necbst  bey  Weyssenboren.  Sttt 
Bern:  lierr  Casper  von  Millinen,  ritter.  Lutzern:  sehultlieyß  Hang, 
üri:  vogt  Pletttdin.  Scliwritz :  anunan  Ueiclmiunt.  IJnderwalden  :  am- 
nian  Halter.  Zug;  stathuiier  Casper  ÖcbeU.  (Huris:  aman  Wad.  Basel: 
bargermaister  and  Urben  von  Brennen.  Freyborg:  scbolthajfs  too 
Engelsperg,  ritter.  Solotom :  scbnltiia>'s  Hebel.  Sobaufbaosen:  hmget- 
malster  Zycglcr,  Manrbaeb,  zonftmaister.  Appenzell :  aman  Eysenbnt 
und  Heinricli  Haunian.  Ahl/,  von  Sunt  Gallen  bots<liaft:  her  Jarob 
Stuffer,  hoiniuibter,  ritter.  V  ou  der  stat  Sant  Gallen :  Andreas  Miller, 
Casper  Uelleckbofer.  Mulbaasen :  statscbreyber 

[E  97]  Ein  raysiger  zewg. 

Suntag,  der  du  waü  der  ander  tag  Junii,  kam  ain  raysiger  zewg 
her,  keret  pfaltzgraf  Ludwigen,  korforsten,  zn,  100  pferd,  beüben  hie 
boG  an  13  tag  des  monete  Julii.  Under  dusem  zewg  waß  banpt- 
man  ayner*  von  Dinnen.  Es  waren  ander  dosem  zewg  ob  ao  edleo 

Reichßtag. 

Anno  1626  zu  pfingsten  [20  Mai]  was  ain  reichstag  zo  Speir, 
wart  geliandlet  von  der  Lutterey  wegen,  ward  nichts  auL^gericbt, 

* 

1  B  hat  hier  drei  kleine,  gute  federseichnungen.  IHa  ante  eal- 
hftlt  die  4  priMdenlen  [aatoworee],  Sek  und  öcolampadias,  die  beiden 
leise»  auf  kanzeln,  die  entern  -unter  diesen  aitsend.  Die  sweiiB  ent- 
hftlt  die  geisUiehen,  die  dritte  die  weltliehen  theilnehmer  am  religioM- 
geiprftehe. 

2  Dieser  sats  fehlt  D,  steht  in  A. 
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«6  itid  ai«  lesaüon  fdiganoneB  zo  dem  kayier  Karolo  se  acbidsfin  \ 
md  ach  nichts  daraoG. 

Ulm. 

Sobald  der  boigermaistor  baim  kam,  der  von  Ulm,  ward  erlanpt 
nd  verinwl,  «er  kander  aberkeme,  der  mOcbte  dieselben  in  seinem 
büft  oder  in  der  knrchen  t«wfen ,  das  iheten  etlieh  boß  in  das 
1528  jar.  Da  verbotteu  sy,  das  NeckTinau  seine  kund  lycß  teüfen, 
wie  vor  alter  ber  komea,  bey  leyb  und  gut,  und  uam  die  ketzerey 
bgt  zu. 

Vom  tnrckiscben  kayser. 

Anno  26  zoch  der  türkyß  keyser  in  aygner  person  irt  das 
ÜDgerlant  mit  300,000  mannen,  wie  die  sag  was,  und  an  dem  2H 
tif  des  monetz  Angusti  tbo(  er  ain  feldsicblacbt  mit  dem  kunig  Lud- 
wig so  Ungern,  der  ward  erschlagen  nnd  sonst  ful  treffeiilicher 
hsnren.  Der  Tnrck  erstOret,  verbrennet,  verwüstet  das  land,  stett, 
schloß.  Ofen  nara  er  ach  ein ,  was  die  sag ,  er  bette  ob  200,000 
m^otzen  erstochen  und  hiugetiert,  die  junge  kunder  euzway  hauen 
laoen. 

Krönung  an  Bechem. 

Nach  dnsem  grossen  jamer  des  Tnreken  zocb  der  dnrcbleyditig 

forst  Verdiiiaudus  in  Osterreich  gen  Wien  *,  ward  zu  aynem  kunig 
in  Beeliem  erweit.  Damach  anno  27  umb  der  heyligen  trey  kunig 
tag  [6  Jan.]  ist  er  zn  Prag  gekrönt  worden. 

Ulm. 

Auiio  27  umb  mit  fasten  [31  Marz]  ist  zu  Uhu  aiii  alt  lierkonien, 

dis  sy  ain  rat  besetzen  uud  welen.    Kb  was  ain  abtriniger  pfatl, 

der  seines  briesterlichen  ampts  verlegnet  hett  und  ain  weyb  geno- 

Ben,  mit  namen  Ulricb  Neytbart,  denselben  biderman  erweiten  sy 

Bad  Selsten  in  in  den  rat*.  Sy  assen  ach  daselbst  flalscb  anß  ofner 

* 

1  A  noch:  nnd  nemlicb  ber  Ifarquarten  von  Stain,  thurobrost  und 
tbomheren  so  Augepurg,  mit  lampt  andren  herren,  ward  darnach 
■bgswJdagsiL 

2  A  noeh:  hinab  von  Inßbmek. 

3  A  noeh:  wan  er  fhim  beliben  in  seynem  briesterlichen  ampt 

9» 
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melzg  büß  ietare  [31  März].  Sjr  vertryben  ach  zwen  frnrn,  gelert 
barfnsser  minch  nach  ainandren,  die  den  frnmen  cristeBmentzeii 
predigeten.  Eß  namen  adi  die  pfaiTen  far  and  für  weybcr ,  die 
wurden  crlich  gehalten.  Am  bulmtag  und  -abent  [13 — 14  Apr.]  wie 
von  alüT  und  ciistenlicljcr  Ordnung  ain  proceß  gehalten  ist  worden 
zu  ayuer  bedewtung  des  einrc}  tes  unsers  berreu  zu  Jherusaleni,  die 
haben  sy  nit  gehalten,  ach  nit  zu  wellen  gehen.  Sy  haben  ach  duß 
jar  kain  arobgang  mit  dem  hochwurdigen  sacitunent  des  zarten  fron- 
leichnams  Jhesn  Christi  gethann,  snnder  abgeschlagen.  Sy  hotten 
ach  allen  bürgern,  welche  begrebtnfks  betten,  daranf  stein  legen,  das 
sy  (liesellten  autliif'hen  und  liinweg  theteii ,  wa  das  nit,  wollte  ain 
rat  dieseibeo  aiineiueu  und  yuen  bezalen,  wardent  ach  aufgehöpt 

U  n  d  e  r  t  h  u  r  e  u. 

Anno  27  ward  der  thnren  am  nndren  thor*  zway  gedner  hOcher 

gepaneu. 

Von  Rom,  wieß  gewonnen  ist. 

Anno  27  zoch  horr  Jorg  von  Fraintsperg  zu  Mindelhaim  mit 
herßkraft  in  das  Welschlaud'.  £r  ward  kranck*,  lag  lenger,  dan 
ain  jar  zu  Ferrer*.  Der  zewg  zoch  far  nnd  fnr  auf  Rom  zn,  nnd  am 
6  tag  may,  der  da  was  auf  ain  mentag,  da  ward  Rom,  die  statt, 
gewonnen  iron  den  tentzen  knechten  nnd  von  den  Spanielern.  Der 
ohrest  haaptman  waß  ain  herzog  zu  Burbon,  aiuFrantzoß,  der  ward 

* 

were,  betten  sy  in  nit  lassen  die  ratatuben  aof  und  in  thnn.  Des  an- 
der jar  darnach  letsten  sy  in  gen  Helfenstein  in  das  schloß  sn  aynem 
obren.  Zu  sollichem  hoch  vertrauen  komen  die  ▼erlegneten,  keiMriaehen 
pfallisn,  die  weder  eren,  noch  vertmaes  wert  sint 

1  A  noch:  Sy  theten  ach  alle  greptnnssen,  die  in  der  statt  nnd 
oldstren  waren,  ab,  wan  ain  minch  starb,  mnst  man  den  todten  cSiper 
anß  der  statt  fueren  oder  tragen. 

2  A  noch:  hie  sn  Weyssenhom« 

3  A  noch :  in  hnlf  kayser  Carole,  betten  grossen  hnnger  und  not, 

lag  iuen  fast  hert. 

4  A  noch :  traf  in  das  gut. 

5  A  weiter:  Derselbig  herzog  thet  woll  an  demaelbigen  häufen  und 
flug  mit  gelt  und  andiem.  Der  haaf  sug  für  und  für  auf  Rom  zw  mit 
grosser  not,  angesechen,  der  kiinig  ron  Framckreich  und  die  Yenediger 
waren  inen  strack  nach  an  allen  orten. 
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im  donemeii  der  statt  enchossen.  Rom  ward  im  namen  kajser 
Karls  gewonnen    Eß  ward  elentUich  da  gehandlet,  kfrchen,  kloster, 

üinch,  nnnucn,  cardinel,  als  plindert,  erstochen,  zornissen,  [E  98]  die 
klosterfrauen,  mit  ynen  scliantlicli  geliandlet,  in  die  kirchen  die  roß 
gestelt,  die  heyltum  hingeworfen,  salber  und  gold,  als  in  kirchen 
fSDomen,  die  kelch.  Das  pUodren  liat  wol  14  tag  geweret,  man  liat 
•bei  hanß  gehalten,  desgleichen  kamn  erh&rt  ist  jvorden,  da  bat 
iiement  firld  gebapt*. 

Anf  das  mal  bat  der  bapst  Clemens,  der  subet  des  uames,  gc- 
regiert,  der  wart  in  der  Kiigelburg  belegcrt.  Es  waß  niangcrlay  sag, 
jretz  waü  er  gefangen  und  liinweg  getiert ,  dau  waß  eß  iiit.  Wie 
er  mit  dem  kajrser  gericht  ist  worden,  ist  auf  die  ze>t  dem  gemay- 
len  man  nit  wnsaet  gewesen.  Des  kriegsfolck  ist  wol  ain  jar  sn 
Born  gelegen,  es  send  ob  5000  bewser  verbrent  worden,  ain  grofi, 
nerdilldi  folck "  hinweg  gezogen,  aUe  ligende  hab  Terlassen. 

Vom  knnig  Ferdinande. 

Anno  1527  naob  pfingsten  [9  Jani]  hat  sich  konig  2u  Bechem 
Yerdinandos  gerost  mit  ajnem  grossen  hänfen  nnd  macht,  hat  etwas 
flwr,  dann  4000  pfeft  gehapt,  ach  ful  knecht,  zoch  in  das  land 
Ungern,  das  zu  erobren.   Das  bescbaeb,  hat  zw  feldschlacht  gethan 

nnd  die  gewonnen  wudcr  den  von  derWeyden,  der  sich  solbs  *  wollt 
m  ayncm  kuoig  gemacht  haben.  Es  starb  in  deniselbigen  zug  zu 
Ungern  margraf  Kasimirus  zu  Prandenborg,  eß  starben  ach  ful 
knecht  anf  das  mal.  Umb  sant  Gallentag  [16  Okt.]  ward  knnig 
Yerdinandns  sn  Stnlweyssenbnrg  gekrönet  zn  aynem  nngerischen 
knig. 

1  A  noch:  on  sein  wnsaen  nnd  hayssen, 

2  man  hat  —  frid  gehapt]  A  Eß  ist  nit  erbort  worden  von  den 
Teatifln,  das  bj  so  nbel  gehandlet  habcu  mit  den  kirchen  und  gajst- 
licben  dingen,  alß  da;  man  gab  den  Spaniern  die  sohnldt  gott  waytt 
woll,  es  bat  memets  firud  gehapt. 

3  A  noch:  zu  Horn. 

4  A  noch:  doch  durch  des  Turcken  hulf  und  anderer  ungeriscben 
Undherren.  Knniglichc  mayestat  Verdinandos  erobret  ain  tayl  des 
knnigreiohea,  als  Ofen,  Stolweyssenburg. 
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Wie  die  Ton  Ulm  mit  Leypliain  gebandlet  haben» 

Anno  domini  1527  nmb  Miohabelis  [29  8ept.]  habent  die  m 

Ülm  dycnon  von  Lcyiihain  ir  freyhat  wudcrunib  geben,  ach  die 
thor  wiiüorumb  ani^ehcnckt,  dan  von  ircr  bosor  handlang  wegen,  die 
sy  mit  den  pauren  getban  betten ,  send  sy  gestraft  worden.  Und 
sn  einer  ewigen»  strauf  nnd  gedecbtans  nrassen  die  von  Leypbiii 
jarlich  anf  Martini,  des  heyligen  bischofe,  tag  [11  Nov.]  dyenen  von 
Nerenstetten,  ain  weyler  bey  Ballendorf  gelegen,  ain  kalb  und  ati 
gülden  schicken  nnd  geben,  nrsach,  dat  dieselben  pauren  von  Nenn- 
bletten  ir  glupt  und  ayd  gehalten  haben  und  bey  iren  berren  von 
Ulm  beluben  send  in  der  pauren  aufrur.  Das  kalb  müssen  sy  auf 
aynem  karreu  antwarteu  und  zway  roü  daransetzen. 

Ain  wunderberlicber  scha(^. 

Ain  kastner  was  bie,  mit  namen  Jacob  Fusdier,  von  Yettingeo, 
der  wart  bey  Auttenhüfen  *  von  seiner  schwester  sun  erschossen  on 
gevar.  scholi  ain  antfogel,  gellet'  der  stain,  und  traf  in  fornen  an  ^ 
der  Stirnen',  hat  in  nit  niugen  sechen,  ain  wunderberlicber  schoß,  | 
Ucsohaoh  an  sant  Ulrichs  tag  [4  JuliJ,  anno  27. 

Ulm  mit  unser  frawen  ampt. 

Anno  domini  1537  am  eechenden  tag  Oetobris,  der  da  wts  m 

donstag,  habend  die  von  Ülm  das  löblich  ampt  Marie,  der  hymel- 
kunigen.  des  ob  200  jaren  gesungen  ist  worden  in  tiguris  mit  grosser 
kostung,  desgleichen  des  salve  regiua  abgcthan.  Doch  haben  sich 
die  gewaltigen  schön  wollen  machen  nnd  in  dienen,  to  vor  das  | 
ampt  gesungen  haben,  gesagt,  sy  mngen  wol  sangen,  werds  ynei 
nit  weren,  aber  kain  seid  mer  geben.  Eß  waren  etlich  frum  cristen* 
mentzen,  wölken  auf  ir  aygen  costen  soHichs  loblichs  altz  berkomen 
auügerirht  haben,  woltz  aber  yuen  nit  zulassen.  Darnach  ani  fuer- 
ten  oder  fünften  tag  fuengen  sy  ain  anders  au  und  liesseu  alle  ta^ 
ain  meß  in  der  ere  Marie  lesen  zu  der  seyt,  wie  vormait  das  ampt 
gesungen  waß  worden. 

* 

1  A  noch :  bey  den  felben  und  liirtlin  ober  dem  holweg. 

2  gellet]  A  prellet. 

3  A  noch:  lag  etwaß  umb  8  tag  und  starb. 
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Bavfusser  miucb. 

Zo  duer  zeyt  vor  Bartboloiiiei  [24  Avg.]  was  gar  aia  glerter 
Bnftsser  mineh  so  Ulm,  der  predigt,  hett  gar  ain  grossen  salaof 

Ton  den  frunien  cristcn.  Ab  demselbugr'n  beklagt  sieb  |E  99]  ir  ketze- 
rischer Prediger  vor  aynem  rat ,  wurden  sy  bayd  turgetordert  und 
fegen  aiiiandern  vcibürt.  Da  klaget  der  ketzer,  der  mioch  predigt 
iMioriacb  aad  ketzerische  ding  des  sacraments  halben,  darauf  der 
■Mfa  antwort,  er  thete  sollichs  nit,  sonder  er  thete  s6llich8 ,  wöllt 
er  wannacben  vor  allen  cristenlichen  hochen  schulen  *  oder  vor  ka- 
niglicher  mayestat  Verdinaudo  oder  vor  den  >teiiden  tlcb  löblichen 
^ds^  Half  in  nichts  verbotlen  im,  er  sollte  nichts  predigen,  dan 
dts  emigeliiim  and  epistel,  das  wolt  er  ach  nit  tbon,  lOch  hinweg. 
Darnach  baban  die  fnunen  cristen  kain  prediger  gebapt*. 

Ain  frag  von  Weyssenhorn  wegen. 

Dn  leser,  mochtest  gedencken,  wie  knmpt  es,  so  du  die  an- 
sloBsenden  gegenden  und  stett  beschreibst ,  wie  man  sich  holt  in 
daien  lotterisdien  newen  glauben^,  send  Ir  zn  Weyssenhorn  gantz 
Tonkomen  im  glanhen  nnd  önvermalget  und  nit  streflich  ?  Wan  icbs 

fiörft  schreyben ,  so  ward  man  finden  meinem  beduncken  nach,  das 
mir  hie  zu  Weyssenhorn  nit  gantz  glaßlauter  *  weren  gewesen,  aber 
dit  mentzlich  forcht  nnd  straf  haben  mir  fnl  mer  geförcht,  dan  dia 

1  A  noch  :  mit  der  geschrift. 

2  A  noch:  eß  zymet  aber  aynem  ersinnen  rat,  noch  im  nit,  vor 
inen  mit  diseui  zu  disputieren,  es  möchte  aynem  ersamen  rat  pegen 
kayserlicher  mayestat  etwas  entspringen,  mit  andren  mer  werten,  wie 
ichä  muntlieh  von  dem  niiuch  zu  Weyaaenhoren  gehört  hab,  dan  er 
l>rediget  an  der  kirchweichin  hie.  Der  münch  (^nh  aynem  rat  ain 
^itzige  red,  die  nit  yedem  verstentlich  was,  des  kaj^sers  halben. 

3  A  noch :  wol  in  das  fiert  jar  und  lenger. 

4  A  und  schreibet  nichts  von  Weyssenhorn,  wie  man  sich  halt  mit 

der  lutterischen  ketzorey. 

5  wan  icbs  —  glaßlauter]  A  Auf  dein  frag  zimpt  mir  antwurt  zu 
geben,  doch  saga  nit  von  mir,  behaltz  in  der  stall:  eß  sent  etlich,  die 
nit  geren  heren,  wan  man  sy  niert,  oder  ire  kinder  und  frewnt,  wan 
ich  dorft  schreiben ,  wie  es  an  im  8elb><  ist  (ich  bin  aber  ain  fladen- 
Wher,  furcht,  ich  verprenn  mich  mit  dem  schmaltz)  so  wereu  mir 
Ixie  SU  Weyssenhorn  nit  gantx  lauter  etc. 
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göttlichen  straf,  uiul  wan  dassclbug  nit  wer  gewesen,  wer  eÜ  wol 
als  be<S  gewesen  under  dem  bobelfolck,  als  andersiwau,  aber  he^ 
sehaft  und  rat  haben  grossen,  muglichen  yleys  tbon ,  die  sacb  nider 
xe  tracken,  damit  eß  nit  überhand  neme. 

Der  gotzdienst  *  nain  abtfr  nichts  destrrminder  fast  ab  von  tag  i 
zu  tag  mit  dem  kircbeugaun,  vasten,  feyren,  almuben  geben,  singen,  i 
lesen  in  der  kircben mit  dien  scbulern  nam  fast  ab E&  wano 
ain  seyt  lang  nnr  zwen  sebaler  hie,  darnach  auf  die  kotemmer  vor 
weychennechten  [18  Dez.]  stand  die  schul  ganz  ed  und  ler,  sang 
der  schuhnaister  allain  büß  auf  die  kotemmer  in  der  fasten  [4Män], 
anno  domini  152^^,  da  ficni^  die  schul  witlerunib  an. 

Zu  zeyten  mocbt  man  nit  le}  t  haben,  die  das  creutz  und  faoes 
UDb  die  kircben  trugen,  desgleichen  alterdiener  lu  der  meß.  Eß 
beluben  Intzel  man  und  frauen  in  der  kurchen  büß  zu  ent  des  goC^ 
dienst,  des  vormals  alles  mit  grossem  vleys  gehalten  und  verprscbt 
ist  worden,  wan  es  ist  vor  dorn  ketzerischen  neuen  glauben  aiu  ge- 
horsam, frum,  ändechlig  folck  bic  gewesen,  got  erbarmß^l 

Merck ! 

Zu  dusen  zeyten  waß  ain  pfleger  zu  Knrchberg,  aeh  aber 

Weysseulioren,  der  hieb  Walthcr  von  Hirnhaim,  derselb  mit  sampt 
aynem  rat  Hessen  gefencklich  annemen  burger,  weber  hie,  paureo 
aaß  den  dörfern,  die  verachten  yre  bott  und  arwayten  an  denbaa- 
nen  tagen,  und  nemlich  Marie  Magdalene  [22  Juli],  die  straft  osa 
mit  gefencknnß.  Etlich  wollten  nit  beichten  und  das  sacrsünent  nit 
enpfarhen,  doiiselben  setzet  man  ain  tag,  d;is  sy  theten,  wie  cristen- 
meutzen,  wa  nit,  wurd  man  weyter  lianilleu.  Also  forcbten  dieselben 
die  mentzlicben  straf  mer,  dann  das  bott  der  heyligen,  cristenlichei 
kircben ,  die  bewt  allen  crlstenmentzen  auf  das  minst  alle  jar  so 

* 

1  der  Glossator  von  Ii  setzte  dafür:  teufelsdienst. 

2  A  noch:  predig  hören,  ro  bald  das  evangelium  gesagt  wort,  be- 
leipt  der  trit  meutz  nit  in  der  kirchen. 

3  rait  dien  —  ab]  A  es  nimpt  die  schid  ab. 

4  A  noch:  yetz  so  mach  dir  selbs  ain  rechnung,  wie  mir  gegen 
got,  dem  almechtigen,  standen,  ob  mir  lutterisch  seyen  oder  darnach 
schmecken,  frag  mich  nit  weyter,  damit  ich  mich  nit  verprenne,  und 
aags  nit  von  mir,  wa  du  allain  bist 
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MtoriidieD  leyteo  benchten  und  das  heylng  sacrament  enpfangan, 
das  eapfiengeD  tj  ach  zwuDgenlicb,  nit  mit  wollen. 

Man  8ol  gutz  und  beß  offenbaren. 

Eß  waren  fnl  latteriscb,  leicbtfertug  fraueu  und  man,  die  sich 
&8l  werten  zwaymalen  an  beichten,  etlich  Hessen  sich  davon  weyssen, 
etHeh  belvben  in  irem  famemen,  waren  ach  etlich,  die  wollten  nit 

änderet  bey eilten,  dan  das  sy  nidcrknieten  und  sprachen:  »Ich  geh 
lüich  bchuldig  gott,  dem  almcchtigeu,  aller  meiner  sünd,  die  rewen 
mich  DDd  send  mir  layd,  und  bot  ewch ,  ir  wellen  mir  got  lieUen 
IrnttSD,  das  ers  mir  vergeh  und  veraeich  alle  meine  sind« 

Straf. 

In  dusem  ;\nno  27  ließ  die  oberkoyt  ctlith  aiinemen,  die  sich 
formalß  wader  die  oberkeyt  enbört  betten  [K  lOOj.  8y  lagen  etwas 
omb  U  tag  ge&ngen,  wie  sy  aber  ausgelassen  oder  gestraft  send 
worden,  ist  dem  gemaynen  folck  nit  wussent*.  Eß  ward  aber  der 
mindertayl  gestraft,  die  anfencklich  bOßlich  gehandlet  betten,  dar^ 
nach  kain  schäm  gehabt  von  irer  haudlung  wogen  M  an  ayner 
m  schlachetz  roß  hat ,  bint  er  im  ain  schellen  auf  den  arß ,  das 
asa  sich  davor  biet,  also  sölt  man  sollichen  gesellen  ach  zaychen 
lohenckea  \ 

Memingen. 

Anno  27  zu  Memingen  nam  die  kotzerey  von  tag  zu  tag  zu, 
«ie  die  frucht  des  ertrichs  im  Mayen.  Sy  betten  gar  ain  schöne 
biHnos  Marie  in  aynem  rosenkrantz  in  der  pfarknrchen  zu  unser 
frawen,  kostet  fhl  geltz ,  des  verkaften  sy  umb  10  gnlden ,  hotten 

icb  den  brfestern,  wölcher  ain  arckwenige  magt  hette,  das  ers  von 
im  thete  oder  aber  sy  zu  der  ee  neme,  das  tbeten  fal*.   Sy  ver- 

♦ 

1  A  noeh:^nnd  sprecht  mir  ablaß. 

3  ist  —  wntsent]  A  ist  liisel  leyten  wiasendt. 

3  EB  wsrd  —  wegen]  A  Eß  waaen  ach  eüich  danmder ,  die  mit 
dsBpnnen  gelaicht  hettöi»  belub  in  der  feder  stecken»  waren  groß 
bsmea,  namen  kain  schäm  daromb. 

4  alio  —  anhenoken]  A  also  wer  ach  gat,  daß  ain  yeder  zeyohnet 
vw;  kout  man  sieh  vor  im  bieten. 

5  das  theten  ful]  A  das  theten  etUeh,  etUch 
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botten  ach  dem  cristenliehen  prediget ,  das  er  nit  mer  dorft  pre- 
digen ,  yergassen  irs  newen  ayds,  den  sy  Dyepolteo  vom  Stain  an 
statt  des  schwebnschen  bnnds  gethan  betten,  das  sy  binforo  wolltet 

der  Lutterey  abstaun  und  den  alten,  waren  glauben  halten. 

König  von  Franckreieh. 

In  dnsem  jar  im  sumer  zocb  der  knnig  von  Pranckrelch  wod«r 
in  das  Welsclilaml  nhvv  all  sein  verschreiben,  so  er  kayser  Karolo 
getlian  liette,  und  gewau  die  stat  Bafey,  plindertz  und  verpreiinet 
etwan  vil  hewser  darin ,  gewann  ach  die  statt  Alexandriam ,  £u)d 
darin  fiil  lantaknecht,  thet  ynen  nichts,  dan  das  sy  ini  ain  oder  zwea 
manet*  dyenen  mußten,  darnach  anß  dem  land  zyechen«  Damadi 
im  28  jar  gewunnen  die  kayserischci»  die  statt  *  wider. 

Herzog  Wilhalm. 

Anno  27  am  23  tagOctobris  lieü  der  diirclileiclitug,  cristonlich 
fürst,  herzog  W'ilhalm  von  Bayren  nennen  die  köi»f  abschlaclien  zu 
Läntzsperg  von  der  ketzerey  wegen  und  wudertafs.  Sy  haben  wader- 
ruft,  snnst  hette  man  sy  verbrent,  ließ  ach  ain  jonckfraoeo  er^ 
trencken,  weit  nit  von  der  ketzerey  stann.  Damach  anno  28  mit- 
Wochen  nach  dem  newen  jar  [7  Jan.]  ließ  gemelter  forst  zwayea 
edlen  gebrudern  zu  Minchoii  die  köpf  abschlagen  von  der  lutte- 
rischen  ketzerey  wegen,  von  irem  geschlecht  genant  Berwanger, 
haben  iren  sitz  und  glkter  zn  Gintzenbofen  gebapt. 

Mineben. 

Auf  denselben  tag  bat  man  zu  Miucben  etwas  umb  die  40  per- 
sonen  gefangen.  Darnach  santag,  der  da  waft  der  26  tag  Januarü, 
da  bat  der  recht  patron  nnd  forgenger  der  wodertenfer  widerrieft, 
beichtet,  das  sacrament  cnpfangen,  darnach  zu  allen  andren  geftogen 

gefiert,  sy  gebetten,  von  t<ü]lii  her  irsal  und  Unglauben  staun,  es  seye 
betrugerey,  etlich  send  darvon  gestanden  und  etlicb  nit,  darnacli 
hat  man  im  das  hapt  abgeschlagen  und  in  gotzacker  begraben.  Ber- 
selbog  ist  dnrch  doctor  Hansen  £ckiom  nnd  den  Cappehiair,  ain 

* 

1  A  noch:  umbsunit. 

2  A  noch:  Pa^. 
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iosMiioer  ntneh ,  not  groner  mw  und  «rwayt  viasiert  worden. 

Darnach  quiiita  feria  [30  Jan.]  hat  man  daselbst  6  man  verprent, 
darnach  am  freytag  [31  Jan.]  trcw  wt  yber  ertrenckt ,  darnach  vi»r- 
briot.  Eß  hat  dw  fürst  bevolcben,  waii  nur  ain  weyb  .vidcrrufet, 
lOOt  IMQ8  alle  3  ledig  lassen,  aber  sy  wölltes  nit  thön,  beloben  auf 
iRB  farnemen,  da  bettent  die  nacbricfater  gesprochen:  »Nor  wol 
iMIb  in  naroen  handerftanset  tettfel« ,  also  warden  sy  ertrenckt. 
Sr  hettent  bekent  ,  wie  sy  kain  gh\ub(Mi  an  das  lieyliig  sacramcnt, 
la  beicbt,  fasteu,  ao  die  boyli^en,  noch  auderß  betten,  sond  alle 
widcrteafer  gewesen.  An  unser  lieben  franen  liechtmelS  12  Ii'ebr.J 
kabeat  6  man  nnd  6  weyber  widerrieft  und  von  irem  besen  glauben 
lesiaaden  nnd  trey  snntag  nadi  ainanderii  vor  beyden  pikrkirchen 
staun  mit  prinneden  kcrtzen  und  hiltzin  krentzcn,  darnach  wider  in 
gefencknuli  gefuert  büß  zu  ent  der  but.  [K  101]  Eü  hat  acl»  der  lurst 
■it  aaaipt  aynem  rat  daselbst  aol^lassen  gaun ,  wölcber  ain  wuder- 
tisler  anayge ,  dem  wöll  man  82  gnldeo  geben  und  von  aynem 
LiUeiMoben  80  gülden. 

Wttder  teufer. 

Li  duaem  Jar  28  nnd  das  nest  davor  hat  diso  ketzerey,  das 
widerteafen  fest  zugenomen  an  fhl  orten,  als  zu  Saltzburg,  da  hat 

BMD  fast  ful  mit  dem  schwert  geriebt. 

« 

Angspnrg. 

Zo  AnpspnrK  hat  man  ful  man  nnd  franen  außgefiert,  dic^stat 
aod  desland  verbottcn,  etlich  mit  ruteu  außgeäuhlagen,  durch  hacken 
geprent,  die  zungeo  abgescbpitteu. 

Baumberg. 

Kß  waß  die  sag,  wie  unib  Baumberg  der  wudi  ifauf  gar  tust 
gspraoeht  wart,  und  der  teufel  der  rette  und  wandlete  leibbeftig 
nit  den  mentzen,  gebe  yiien  essen,  trincken,  acb  gelt,  der  stOrcket 
sy  ia  irem  fumemen,  ich  habe  nit  gesecben. 

Kempten. 

Anno  28  in  der  reichstatt  Kempten  nach  weycbennechten  send 
lü  mar,  das  zwen  alt  brieater  in  der  gantzen  statt  gewesen,  die 
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den  rechten,  cristeulichen  glauben  gehalten  haben,  dan  dieselben. 

Costetz. 

Anno  28  unib  pnrifict^ionis  Marie  [2  Febr.]  habend  die  Ton 
Costetz  ir  framkait  an  tag  pracbt,  damit  sy  lange  seyt  nmbgangen 
send.  8y  send  trewioß,  mayuaydug,  abtringug  am  heyügen,  römi- 
schen reich  worden,  habon  dyeiien  von  Bern  und  Zurch  geschworen, 
die  send  eben  vormalß  ach  also  von  dem  romischen  reich  abge- 
schideu,  wie  sy,  ist  trey  eilen  ainß  tuchs.  EG  ist  ach  fast  der  mer- 
tayl  der  tomherren  und  briestersdiaft  anO  der  stat  sogen,  das  con- 
zistory  zo  Zell  am  Undersee  gehalten ,  send  gantz  latterisdi  and 
keUsMisch  worden,  das  mefiiialten  abgethon. 

Herzog  von  Praun  schweick. 

Anno  domini  28  in  der  fasten  ist  ain  herzog  von  Pmunschweick 
mit  aynem  grossen  raysogen  zewg,  etwas  vmb  1000  pferd,  800  k«- 
risser  damnder,  und  Merck  Sittich  von  Emft  mit  12,000  knechten, 
die  send  in  das  Welcbland  gezogen.  Item  nmb  Jacobi  [25  Joll] 
und  darnach  kamcm  ful  Unecht  fast  kranck  wider ,  starben  fast, 
betten  nichts  nußgericht.  £ß  waß  die  gantz  sag,  das  zu  dusen  zey* 
ten  ob  den  100,000  mentzen ,  lantsknecht,  Walchen ,  fronen  nnd 
kinder  gestorben  weren,  nnd  üast  vor  hnnger,  das  man  za  selten 
gesechen  hett,  das  die  knndet  gras  im  mnnt  gehapt  betten  ond  also 
gestorben ,  eß  ist  ain  grosser  jamer  im  Wetchlant  dasmal  gewesen. 
Der  herzog  kam  wuder  herauß  umb  Bartholomei  [24  Aug.],  aber 
nit  mit  seinem  zewg,  wie  er  hinein  zogen  waß. 

Angspurg. 

Anno  28  am  hayUgen  ostertag  [12  April]  hat  man  za  Angsporg 
etwas  bey  100'  personen  gefangen ,  der  merer  tayl  franen ,  von  des 

ketzerischen  weses  wegen  nnd  widortaufs,  hat  etlirh  durcli  die  backen 
prent  und  die  statt  verbotten,  die  zungeu  abgeschnitten. 

Ain  quart  raysiger. 

Za  duser  zeit  worden  etlich  raysng  von  dem  schweboschen  band 
angenomen,  die  worden  qnartieret  allenthalben  im  bnnt  Die  ain 

quart  wnrd  verordnet  gen  Weyssenborn,  damnder  waß  Dyepold  vom 
Stain  zu  Matzeusies  hauptnian.  £ß  kam  ach  ain  kayseriich  ge- 
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idieü  Ton  EyGpraek  ainem  rat  Weyssenhoren,  wan  eß  sieh  begeh, 
dis  die  bundischen  reyter  ctwaii  gefangen  prechten,  das  sy  diesi'lbon 
aioiies6eu,  mit  yuen  lassen  haiidleu  uacU  ireiu  verdieoen,  uemlicb 
die  widertaafer. 

Auf  den  26*  tag  Aprilis  praebt  Dyepold  vom  Stain  mit  seyner 
qiart  4  man  und  ain  frawen.  Under  dyenen  waß  ayner,  mit  namen 

Eytflhaus  I^angfiimantel,  lün  biirger  zu  Augspiirg,  ilerselb  \\al.^  vor- 
mals zu  Augspurg  M  tag  gefangen  glegen ,  die  statt  verbutten,  im 
Ittiozejrt  [£  102]  gestinipt,  wie  lang.  Darnach  bald  kam  er  wuder  in  die 
lUU,  ward  wademmb  gefangen  und  9  wochen  in  gefencknuß  gelegt 
ind  im  wider  die  statt  Terbotten.  Er  helt  vor  zwayen  jaron  ain 
kiterlich,  ketzerisch  biecblen  wuder  das  hochwurdig  sacrament  lassen 
aaßgauD ,  was  ach  ain  wndurtaufer  und  ward  in  beyneni  hauü»  zu 
Ujftershofen,  nest  bey  Augspurg  gelegen,  gefangen,  sein  knecht  und 
myd  waren  ach  wodertaufer.  Die  andren  zwen  wurden  gefangen 
n  Gedungen,  nest  bey  Augspurg,  ayner  waß  ain  schnster,  der  an- 
der ain  wolschlacher ,  waren  ach  wndertaufer.  Die  fünf  person  la* 
gen  etlicii  tag  gefangen,  ward  der  nuchricliter  von  Men)ingen  über 
sy  pracht,  mit  ynen  gebandlct,  wurden  etlich  briester  zu  iueu  vcr- 
ordnet  nnd  bevolhen ,  ernstlichen  vleys  anznkereu ,  ob  sy  von  iren 
irsalen  sticuden  nnd  zn  dem  waren,  alten,  nngezweyfelten  glauben 
«sder  umbkerten,  ob  sy  das  theten,  wurd  inen  gnad  mittaylt.  Fner 
per-un  lassen  sicli  bald  weysen  und  undcrricliten,  beichten,  eiii)lioiigen 
(Us  heylag  sacrament  aber  der  Langeumantei  wollt  deiistlbüu  tag 
alt  von  seinem  irsal  stann.  Da  legten  sich  die  briester  mit  gautzen 
ernst  an  in  mit  biblisdier  nnd  ewangelischer  geschrift,  das  sein  ding 
m  Bichten  ward,  auß  göttlicher  gnad  von  allen  seinen  ketzerischen 
irtungen,  so  er  aub  luiti'risciier,  carlstatlischer,  zwiiiglif^cIiiT,  ocolani- 
padiscl»er,hiehmayris('licr  Iti  gebogen  iielt,  ab<tund  und  beichtet, cnptiung 
dassacrament,  wuderruefet  alle  seine  handlung  offenlicb  vor  menicklich 
im  aaßfieren,  and  sonst  desgleidien  habend  die  andren  ach  gethann, 
gmtorben  in  ayncm  waren,  christenlichen  glanben,  bekanten  ach  die 
ayaigkeyt  und  Satzung  der  heyligen  christenlichen  kurchen,  wie  die 

1  A  22  tag  Aprilis. 

2  A  nooh:  Sy  hatten  ain  langen  ipmch  oder  bett,  das  triben  und 
^Indien  sy  oft,  wan  man  sy  an  fbl  manet,  sprachen  sy,  sy  betten  iren 
SRuit  gswti»  darbey  wOlten  sy  beleyben. 
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got,  der  almechtig,  und  se)  ne  zwtlf  botten  gesetzt  aud  geordnet  bet- 
ten. Am  Ii  tag  May  worden  sjr  mit  dem  schwert  gericht,  der 
Langenmantel  kant  nit  gann ,  ward  aaf  aynem  karren  aofigefiert, 
anf  ayn  stnl  gesetx  und  gericht ,  die .  fraw  ward  ertrenckt ,  die  4 

wurden  auf  dem  grcsigcn  wog,  so  man  gen  Obrenhau«;en  wnl  gaun, 
bey  der  linden  enthaupt,  ligeu  hie  in  dem  kirchof  begraben,  goi 
der  allroecbtag  wöll  yren  seien  gnedig  und  barmhertiog  sein.  AmeB. 

Kanfbewren. 

In  dasen  tagen  wnrden  su  Kanfbewren  etwas  nmb  die  40  per- 
sonen  gefangen,  eytel  bnrger  daselbst,  wasen  aeb  wndertanfer.  AaA 
denselben  schlag  man  funfen  die  köpf  ab  auf  dem  platc  oder  marckt, 

mitwochcn,  der  da  \va(j  der  13  tag  Muy.  Die  waren  gantz  frälich 
gewesen,  ayner  undcr  yneii  der  iiett  den  nacliriditer  gelialsen  und 
kost  und  gott  gelobt,  das  er  sterben  sollt.  Darnach  prennet  mas 
yren  sahen  durch  die  backen.  Welche  wnderrieften ,  die  lies  man 
bey  weyb  und  künden  beleiben. 

Lundsperg. 

Item  am  freytag,  am  15  tag  May,  send  trey  zn  Landapeif 

verprent  worden,  der  ain  was  von  Weyssenhoren  hurtig,  waren  tcb 

wudortaufer,  aynes  Schneiders  sun,  Jorgen  Mangen  ,  genant  Betz, 
was  vormals  am  ostertag  [12  April]  zu  Augspurg  gefangen  worden 
und  die  stat  verholten,  und  ainem  schlug  man  den  köpf  ab.  Sj 
waren  fast  besteudig  in  der  ketzerey  gewesen,  aber  do  sy  das  fewr 
enpfanden,  betten  s}  unser  lieben  frauen  fiut  zageschrien. 

Ulm  mit  den  predige rminchen. 

Anno  28  nach  oetren  Terbutten  die  von  Ulm  den  predigen 

minehen,  das  sy  nit  auti  dem  closter  giengen ,  darin  beliben .  dan 
zwayeu  einkaifern ,  die  möchten  lieraubgauu  und  schaffen  ,  söilten 
ach,  soweyt  ir  biet  were,  nit  meUhalten,  noch  bredigen,  setzten  yoen 
zwen  pfleger. 

Die  von  Ulm  hielten  ach  des  jars  kein  prooeft  corporis  Christi, 

item  verbotten,  das  man  am  karfreytag  in  der  pfarr,  in  klestern,  in 
allen  kirclien  kain  grab,  wie  dau  der  brauch  der  kurcheu  ist,  die 
buldnia  Christi  daraia  ze  legen. 
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Abbt  JoG. 

Aiiiio  28,  sainbsUg  am  23  tag  Maj,  starb  apt  Job  zu  Hockeo- 
bwg. 

Daroacb  terüa  feria  pentecostes ,  sccunda  mens»  junii ,  ward 
aio  andrer  apt  erw61t,  Jobanoca  Mair,  ab  dem  Anaperger  aygen  ge- 
boreo« 

Gefangen  von  Senden. 

[E  103]  Item  aimo  in  vigilia  asccnsionis  domiiii  und  montag  dar- 
for  [18  and  20  MaiJ  pracht  man  13  man  und  buben  gefangen  her, 
wen  von  Senden ,  die  betten  am  aaffertag  [30  Mai]  anno  27  in 
der  nott,  so  man  die  biltnns  Christi  an&ewcht,  ain  grosse  nnw<»y8 

in  der  kircluMi  auf  dem  t«^ffer  gehöi>t,  hotteiit  kartet,  die  lii'b  der 
pAeger  Waltber  von  Hiruhaim  erst  *  straicn  iu  der  kcychen  uud 
ttam. 

Von  ainem  wetter. 

Anno  28,  um  2.'!  tag  May,  morf(os  fru  ,  alß  die  frunieß  be- 
scbacb,  schlug  d;\s  wetter  hie  in  deu  kurcbenümren,  thet  aber  nit 
schaden  snnderlicb. 

ßaw  von  dem  andren  thor. 

Auuo  28  nach  püngsten  [31  Mai]  ward  die  bastey  vor  dem 
uadren  ihor  luit  der  maur  eingefast  uud  bessert. 

Von  a>ner  aalrur  im  reich. 

Anno  28  ward  ain  groese  anfirnr  im  reich.  Herzog  Hans  von 
Sechsen,  kurfurst,  Philippas,  landgraf  zu  Hessen,  versamleten  sidi, 

zagen  zu  febl,  west  niemand,  warnmb  oder  über  wen,  dovh  zuletzt 
lieb  di  r  landgraf  zu  Hessen  in  druck  aul^gaun,  unter  seiueni  secrct 
tUeatlialben  in  den  reicbsstetten  anfsdilacben ,  wie  der  alierduroh- 
Wchtigat  fürst  Yerdinandaa,  kanig  zn  Ungern  und  Bechern,  ertc* 
henof  m  Osterreieh ,  margraf  Joachim  m  Brandenbnrg ,  knrfurat, 
lieivog  .lorg  zu  Sacliseii,  herzog  Willialiii,  lierzog  Ludwig,  gebrud«"r 
IQ  Obren  uud  Nideruhayreu,  bischol  zu  baluburg,  bischof  zu  Mentz, 

l  A  noch:  aber  ain  genta  jar. 
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bischof  za  Wortzbmg,  bischof  za  Bamberg,  wie  sy  betten  ain  blnt* 

naß  gemacbt  und  beschlossen,  sy  von  lant  nnd  lewten  vertreyben, 
darnach  über  die  reiclistctt  zyechen  und  mit  yuen  liandlen,  wie  <lan 
derselbug  truck  uud  aufscUlachen  außweist.  Als  die  fui-sten  süUiclis 
ynnen  worden,  wie  sy  aiu  sölUcbe  buutuus  söUten  gemacht  haben 
Uber  die  obangezaygten  fursten,  Hessen  sy  allenthalben,  ayner  nach 
dem  andren ,  ir  ansehnld  anfechlacheii  im  reich ,  versprachen  sich 
gegen  meiiii  klidi,  das  sy  weder  wort,  noch  werck  umb  soDiche  bünl- 
nua  Westen,  mit  gar  schionen  worten  sich  entschuldigten.  Es  riscb- 
ten  sich  nch  die  zwen  bischof  Mentz  und  Wnrtzbnrg  fast  nnd  starck 
zu  ro&  nnd  fus,  dergleichen  der  schwebusch  band.  Pfiiltzgraf  Lnd- 
wig,  bischof  zn  Trier,  karfarsten,  herr  Jorg  trockseß,  vitzthnnb  n  < 
Wurtenbcrg,  die  understunden  sich  des  handels,  machten  ain  ri<  ti- 
tung  zwischen  den  buschittcn  Mentz,  Wurtzburg  und  Baumberg,  die 
mnsteu  dem  lauiigrafen  100,000  gülden  geben  und  sunst  groß  obe^ 
keyt ,  was  die  bischof  in  des  landgraven  land  hotten ,  verzeieheo, 
Uester,  priesterlicher  oberkeyt.  Also  zugen  sy  auf  all  tayl  ab, 
yeder,  wahin  er  keret.  Aber  des  kayserlich  regiment,  des  das  luui 
zu  Speir  waß,  desgleiilieii  die  Stent  des  schwebisclien  bunds,  diu 
haudleten  niclits  dester  minder  gegen  den  zwayeu  farsten,  herzog 
Hansen  von  Sachsen,  karforsten,  und  landgrafen  von  Hessen.  Die 
andren,  kanig  Verdinandos,  margraf  Joachim,  herzog  Jorg  foz 
Sachsen ,  herzog  Wilhalm ,  herzog  Ludwig  zu  Bairen  und  bischof 
von  Saltzburg,  die  aeh  in  der  besciiuldigung  waren,  die  Hessen  sich 
nit  mercken  zu  der  zeyt,  liessends  boy  ir  eutschuldigung  beleybeo. 

V  o  n  a  y  ii  e  m  ^'  r  o  ß  e  n  u  n  g  e  w  i  1 1  e  r. 

Anno  domiui  28  in  die  Petri  et  Pauli  [29  JuUJ  waß  ain  groß, 
mercklich  ungewitter  zu  Bach  im  dorf,  am  ersten  ain  wind,  der 
warf  fnl  banm  nmb,  mit  wnrtzen  außgerussen  in  den  gerten,  darnach 

ain  grosser  hagel,  erschlug  koren,  habcr,  gersten,  Hachs,  alles  in 
grund,  desgleichen  zu  ilenhertzhofen,  Cristertzhofen,  Fruesenhofeo, 
doch  nit  so  gar,  alß  zu  Buch.  Eß  waß  ain  erschrockenlich  jar  mit 
ungewntter,  eß  was  selten  nngewntter,  eß  schlug  ein,  Yerprennet 
bewser  nnd  stedel,  eß  erschlag  auch  fol  mentzen  an  liil  orten,  n 
Wallenhausen  zwuy  mentzen,  zu  liaunen  ain  trauen  ob  ayuer  wiegeo^ 

1  A  noch:  die  seget  das  kind  in  der  wiegen,  beschach  dem  kiad 
nichts. 
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Von  her  Jorgen  von  Fraintspcrg. 

Adbo  domiiki  26  umb  Martini  [11  Nov.]  zodi  der  edel  und 
streng  her  Jorg  vor  Fraintsperg  zu  Mandelhain'  in  dos  Welschland 
mit  aynem  fnßzewg  in  grosser  geferlicbtiayt ,  wan  er  mit  gantzer 

gewalt  hinein  innss«!.  alle  flauscii  und  Strassen  verlegt  waren,  zocli 
zuXrieut  über  die  Elzü  auf  den  Gartsee  zu,  da  gewau  er  ain  Clau- 
sen, verlor  aber  etlicli  hanptlewt  und  knecht.  Er  versetzet  und 
Tflip&ndet  alle  seine  gnter,  büß  er  gelt  aafpracht,  damit  er  knecht 
nwegen  pracht,  dem  kayser  Karolo  zu  gut  gon  Maylaut.  Er  schaffet 
aber  gantz  nichts,  angesehen,  in  trat  der  gewalt  gottes,  ward  gen 
Verrer  zu  dem  herzog  getiert,  da  waü  er  mer,  duu  ain  jar,  kunt 
uit  znü  dem  laut  komeu  \ 

Darnach  anno  28  kam  er  wnder  heraab  gen  Mindelbain  an 
aynem  donstag,  der  da  waß  der  13  tag  des  monetz  Attgosti,  am 
sechsten  doubtag  darnach,  der  da  waß  der  20  tag  Augusti,  da  starb 
er,  gott  welle  der  sei  gnedig  und  hannhertzig  sein.  Kr  ist  ain 
iraydiger,  sighaftiger  man  gewesen,  bat  i'ul  maulicher  datcn  getbaun 
in  welschen  and  teützen  landen,  gott  welle,  das  er  am  letzsten  seines 
alwterbes  den  kämpf  and  starm  wider  seinen  feint  ach  behalten  hab. 
Amen.  Ward  darnach  mit  grossen  eren  und  kostung  besungen  sun- 

uud  montag  nach  Leonhard!  [8  und  9  Nov.J  zu  Muudclbaira. 

ücrr  Ounrat  von  liot. 

Anno  domini  28  amb  sant  Jacobstag  [25  Jnli)  oder  darnach, 
dz  ist  her  Gnnrat  von  Rot,  ritter,  zn  Tchcnhansen,  zn  Prag  in  Bechern 

l>ey  kuniglicher  niayestat  Ferdinandu  gewesen,  der  saget,  wie  ku- 
uigUchc  mayestat  Ferdinaudus  zu  Trag  und  im  laut  Hechcni  lu  lte 
Issien  lachen  1300  morder,  raber  and  ubeltbeter  und,  weyl  er  da 
were  gewesen,  bette  man  1000  lassen  richten.  Item  zwen  wnder- 
taafer  waren  za  Angsi>urg  vertriben  worden ,  wurden  zn  Prag  ge- 
lingen und  verbrent.  Her  Cunial  kam  wudcrunib  haiui  etwan  unih 
uati\iuti&  Marie  [p  Sept.J. 

Ain  straf  aynem  weyb  gotbau. 
Item  an  anser  lieben  fraoen  tag  nativltatis  Marie  |8  Sept.]  ließ 

1  Anno  douiiui  —  komeu]  fehlt  A. 
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ain  fraw  hie  zu  Weyssenhoren  ain  flaclis  außnemen  die  ward  ge- 
straft von  herscliaft  and  rat  um  l  Ü  Ii.  Desselli  ward  dem  beyl- 
tomb,  dem  taglener  ward  ach  sein  Ion,  schlug  sieb  selber  mit  dem 
mnstbaeken  dorcb  Idn  faß. 

Merck  aber  ain  straf! 

Item  an  dasem  tag  Marie  mtt  herr  Jorg  tmckseft  von  Walporg 
nmb  Bibrach  der  statt,  waren  etwan  inl  panren  in  derselben  geget, 

die  giengen  zu  aeker.  Rofalch  herr  Jorg  seinen  knechten,  das  sy 
die  pauren  vvol  erberteii  mit  straiclieii,  süllteii  aber  kain  ersteclu'U, 
schicket  darnach  aiii  knecht  in  die  statt  hinein:  er  hotte  die  pauren 
geschlagen,  wollte  sy  lernen  feyren,  wa  er  sj  binfuro  mer  also 
vende,  wollte  er  sy  baß  treffen. 

Wie  die  von  Ingelstat  gestraft  habend. 

Anno  domini  28  waren  etlich  lutterisch  buben  zu  Ingelstatt, 
die  frassen  fleisch  in  verbottner  zeyt  oder  tagen,  die  worden  ge- 
fangen und  eingelegt,  die  wurden  mit  der  zeyt  ausgelassen  mit  der 
straf:  der  erst  müsset  geben  .SOO  gülden,  der  ander  50  golden,  der 

tritt  40  {^'Hillen,  der  luert  20  gülden,  (b'r  fünf  18  {jnUlen,  der  sechst 
12  gülden,  tier  subent  H  gülden,  der  acht  gülden,  der  newnd 
4  gülden,  der  letzt,  den  hat  man  mit  worten  gestraft,  die  haben 
das  ilaisch  wol  bexalt,  betten  fusdi*  necber  zuwegenpracbt  and 
gössen. 

Ain  grosse  feldschlacht. 

Anno  28  am  13  tag  Angosti  ist  ain  grosse  feldsciüacbt  ge- 
Schechen  im  knnigreich  zu  Neapolis  von  kayser  Karotis  folck  wnder 
den  kunig  von  Franckreich,  wider  die  Venediger  nnd  Schweitzer, 
wurtlcn  von  dien  trewen  häufen  die  öbrestcn  liauptlewt  gefangen, 
hey  ynen  niöreklicli  gelt  gefunden,  wie  die  sag  waü .  \\»d  H(HV><M' 
gülden ,  lüO  hauptbuchsen ,  als  feldgeschitz  gcnumcn.  Am  ersten 
walS  die  sag,  eß  weren  wol  40,000  man  erschlagen  worden,  nach- 

« 

1  aoßnemen]  A  aug  der  reaain  nemeii. 

2  fiuehl  A  kreps. 
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■ili  sagt  mva  24,000,  irorden  Tertroben  aiiß  dem  konigreich  iiiid 
f  erjagt 

Ulm. 

Anno  28  santag  am  tag  Frantzisci,  am  4  tag  Octobris  ergriff 
am  balbierer  ain  goldschlacfaer  zn  Ulm  bey  seynem  weyb,  erstach 
tj  bayde,  geacbach  im  nichts  danimb. 

Lntterisch. 

[E  105]  Anno  doniini  28  am  26  tag  Octobris  starb  ayncr  hie  zu 
Weysseohoren  im  feit,  wolt  ayclilen  gelesen  haben  im  ausang,  gechiing, 
iKit  xn  teterlicben  zeyten  nichts  gebeichtet.  £r  waft  vormals  für  rat 
keidiickt  worden  von  der  beicht  wegen,  hett  er  gesagt,  er  bette 
belebtet,  was  aber  nit  war,  dan  der  pfiirrer  nnd  belfer  sagten  nenn 
darzn.  Also  ward  er  begraben  bey  sant  Lenhart.  da  man  die  knnd- 
Ufh,  die  ön  tauf  vt-rfaren ,  begrabt.  Ich  vennainet,  er  were  bil- 
licber  ia  die  schelnienmetzig  begraben  worden,  waii  an  das  ort,  an- 
geseehen,  er  hett  jung  döchtren,  die  dyenten  zu  Ulm,  wan  sy  herauß- 
kanen,  triben  sy  groß  gespett  ab  dem  meObalten  und  ab  dem  hoch- 
wardigen  sacrament,  daran  betten  sy  keynen  glauben,  verspotten 
das  mit  Worten.  Eß  waren  ach  hie  su  doser  zeyt  ful  schlechter 
cristen,  franen  und  man,  nam  der  gotzdicnst  fast  ab  und  der  aygcn- 
ontz  fast  zu. 

Ain  t  e  w  r  e. 

Zn  dnser  zayt  waß  ain  haimliche  tewre  in  allen  dingen ,  des 
koien  rock  ain  yme  32  Schilling,  ain  yme  gersten  l  flf  h.,  scbmaltz 
I  2  Schilling,  1  flf  kertzeii  2  Schilling,  saltz  2  Schilling,  ain  melz 
«bot)  1  krcutzer,  der  wein  7,  8,  9  etc.  pfenning.  lIoHart,  un- 
trew,  gotücbwereu,  ebrucli,  betriegerey  vast  Wülfel  uud  gmain. 

All)  warb,  g  r  0  ü  w  u  n  d  e  r  z  a  y  c  h  e  n. 

Anno  domini  1528  da  ist  ain  groß,  nnerhert,  wunderberlicb 
arcben  nnd  gftttlicho  straf  beschechen.  Etwas  bey  sway  meylen 
bey  Straßburg  send  etlich  layen  in  aynem  wurtzliaalS  bey  ainandren 

1  Ain  grofwe  feldacblacbt  —  verjagt]  fehlt  A. 
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gesessen  und  tnmckeii.  Dt  ist  ain  mOftmer  oder  tnurdienkneebt, 

der  lictt  ostien  tragen ,  acli  in  des  selbug  wurtzliauß  komeu,  liabiu 
in  dieselben  gefragt,  waü  er  trag,  hat  er  ynen  geautwurt,  er  trag 
bostien  oder  brot,  damit  man  meß  halt,  »bin  ain  mößner«,  bat  ayner 
aoß  denselben  gesagt:  »Gib  mir  ach  ajnen  her,  ich  vnl  ach  meO 
halten,«  hat  die  bostien  oder  brot  in  die  hent  genomen ,  sein  ge- 
spött  daranß  getriben  und  die  wort,  so  der  briester  zu  dem  hoch- 
würdigen  sacranient  sj)riclit  und  consecricrt ,  ach  gesprochen  und 
gesagt,  wan  eb  war  sey,  das  die  pi'affeu  sagen,  das  in  dem  sacra^ 
ment  der  war  leyb,  fleisch  and  blnt  Gristi  sfjr,  so  plag  mich  gott, 
oder  ich  sterb  gechltngen«,  oder  dergleychen  wort.  Also  ?on  stand 
an  hat  got  der  almecht ug  sein  macht ,  gwalt  nnd  straf  an  dasein 
verzwpyfleten  mentzon  er/.aygt,  ist  mit  beyden  henden  und  fingern 
in  den  tuscli  gruffen  so  kreftickich,  das  im  die  negel  an  deo  fingern 
durch  das  holtz  gangen  sent  (ist  nit  mentzlich) ,  send  im  ach  die 
angen  fnr  den  köpf  heranß  balzet  ayner  itmt  oder  aynes  ayO  groft, 
also  gechling  and  jemerlich  gestorben  nnd  bnG  an  tritten  tag  ds 
gesessen.  Haben  die  von  Strasburg  ir  treffelichu  botschaft  an  das 
ort  geschickt,  die  geschieht  warlich  zu  erfaren,  desgleichen  voo 
andren  orten  die  erschrockeliche  straf  und  wnnderzaychen  zn  e^ 
faren.  Ich  hab  aber  nit  gehört,  das  die  von  Straßbniig,  noch  ander 
sich  darab  bessert  oder  von  irem  ketzerischen  ghinben  gestanden 
Seyen.  Gott  der  almechtug  bewar  seyn  haylige,  cristenlichen  knr^ 
chen  und  all  besteudug  crisleuliche  mcntzeu  in  frid  und  ayuike^l. 

Memingen. 

Anno  domini  28  omb  sant  Niclaustag  [6  Dec]  haben  die  ves 

Memingen,  ain  rat,  in  bayden  pfarren ,  clöstern ,  rappeln,  in  der 
gantzen  statt  das  alU  rhiist  opler,  das  ist  die  nieb ,  nidergelegt  und 
verhütten,  büß  auf  weytere  beschayd  alle  sacrament  hingelegt  uad 
abtbou,  außgenomen  den  tauf. 

Sprnchwort 

Ks  wurd  all)  spruchwort  aiib  (i«>r  von  Monnngen  handlung,  wan 
etwan  ayner  nacli  newen  müren  fraget:  >llörstu  nichts  newß«?  sagt 
ain  andrer:  >Ich  hör  nichts  ncws,  dan  die  von  Memingen  haben 
unser  lieben  frauen  verkauft  und  nnserm  herren  gott  die  statt  vc^ 
hotten.«  Die  red  ist  besehen  am  lieyligen  tag  zu  weychennechtCD 
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aioo  29  TOT  dem  api  von  Kenqiten  durch  ajroen  edelman  in  bey* 
wem  des  bnrgennayaten  yod  Meoungeii,  bat  dose  red  nit  veraotwnrt 
[E 106]  Sy  haben  ach  In  dnsem  bandel  alle  briesterschaft  beschickt 

lur  rat,  }  uen  turgehalten ,  on  alles  verziechen  von  stund  an  sagen, 
wana  dcß  mebhaiten  gut  sc}  ,  scy  clS  gut,  wollen  sib  wnderumb 
anfiMbea.  Der  recht  cneteulich  prediger,  magieter  Johannes,  hat 
oiraHch  vor  menicUich  geredt  und  gesagt,  ob  ain  rat  und  gmaynt 
vergessen  haben,  was  sy  dem  schwebischen  bund  ^esdiworen  und 
\yrhayssen  haben,  mit  mcr  werten,  fragten  sy  in,  ob  er  brief  ilar- 
uoib  ht'tte,  wa.s  sy  dem  buud  geschworen  oder  pflichtug  zu  thuti 
«erea.  Da  jsoch  er  ain  copei  herauß,  ließ  sy  lesen,  da  hett  yeder 
des  andren  angesechen.  Ain  andrer  briester  des  heyligen  gaisto- 
ordens,  her  Jacob  Rieder,  wa6  von  Weyssenhoren  burtug,  ward  ach 
gefragt  in  duseni  liandel ,  sagt  er  zu  aynein  rat :  *Mich  rcwt  rat 
nud  geinaind  bie  zu  Mengingeu,  das  ir  euch  so  jemerlich  lasset  ver- 
foeren.«  SöUicb  ketzerisch  buben,  die  dan  engegen  stunden,  ayner 
asft  deaselbogeu  ketserischen  predigem  waß  ain  auagelaffner  minch 
TOD  Gostetz,  Piarer  genant,  gab  berr  Jacoben  Bieder  antwurt  Her 
Jieob  berunder :  >Ich  red  nichts  mit  ewch ,  last  mich  unbekimert, 
wan  ir  fruni  wert,  so  werend  ir  in  ewrcni  closter  beliben.«  Nach 
wliisher  handlung  bat  der  spitteimaister  des  heyligen  gaists  daselbst 
suBpt  andren  briestem  zu  Augspurg  rat  gesucht,  send  sy  su  dootor 
Husen  Ecken  gen  Ingelstatt  gewnsen  worden,  der  hat  ynen  von 
desi  hoch  würdigen  sacrament  gnugsame  geschrift  anzaygt  and  geben, 
sich  bo}  derselhigen  lassen  finden  und  vor  allen  cristcnlichen  hochen 
schalen  autwurt  geben.  Dieselbigen  geschrift  haben  sy  dem  rat 
•hemntwurt,  haben  aber  kain  benagen  an  derselbigen  haben,  sunder 
begert  an  sy,  sy  sollen  doctor  Hansen  Ecken  in  monetsfnst  person* . 
fieh  gen  Menringen  pringen  auf  ir  kosten  K 
Actum  am  27  tag  Januarii,  auuo  29. 

Ulm  von  aines  altars  wegen. 

Anno  29,  am  18  tag  des  monets  Januarii,  haben  die  von  Ulm 
m  der  pfiirrkircben  aynen  altar  mitten  darin  *  bey  dem  predigstnl 

ia  der  cre  Marie,  der  bimelkuuige,  geweicht,  darauf  ain  groß  stayne 

1  A  noch:  bej  dem  ista  beloben. 
8  A  noeh:  in  dem  gang. 
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bttldnuß  Marie,  laneu  abbrechen,  mgescchen  der  redlich  min,  tr 
predicBDt,  heti  sich  beklagt,  der  altar  irret  in  an  der  red,  desgleidi 
die  an  der  predig  weren ,  betten  ach  nachta}  1  an  dem  znhereo. 

Das  ist  ain  pottlose  ursach ,  wie  lan^'C  zoyt  ist  allda  gepredigt 
worden  von  ful  glerteni  doclorossen  und  andren,  haben  kein  mangel, 
noch  klag  nie  ab  dem  altar  gehupt ,  desgleichen  von  ful  taasei 
mentsen  das  gotswort  da  gehert,  haben  ach  kain  mangel  an  dem 
znheren  gehopt^ 

Wie  kumpt  cb,  das  die  newen,  cwangelisclien  cristen  noch  nit 
()jar  in  irciu  uinbscIiwaytVnden.  wanckelinütigen,  unbestendigeu,  zer- 
spalten, ketzerischen  glauben  gewesen,  deu  mangel  anzaygt,  möchten 
leicht  noch  ain  aeyt  verzogen  haben,  wie  lang  yiien  ir  gaist  belabea 
were,  yedoch  er  weycht  nit  liederlich  von  inen,  angesehen,  er  kin 
nit  wol  fliegen,  ursach,  er  bat  sein  gefnder  fsat  in  seynem  hynd- 
reich  veipri-nt,  das  ist  ain  redliehe  ursach  gewesen  *. 

£ß  was  die  sag,  aliS  man  deu  altar  abgebrochen  helt,  solt  ayncr 
siiottweyß  gefragt  haben :  »Was  bat  die  fraw  gethaun,  das  man  sy 
also  aostreipt?«  solt  ain  andrer  im  geantwnrt  haben:  »Sy  hat  hie 
das  almnsen  cingenomen  und  bettlet,  hat  der  statt  sefailtlin  nit  aa 
ir  getragen,  darumb  ist  es  besehen.«    0  gott,  du  h\A  barmhertrig! 

Du  cristenlicher  leser.  nim  solliche  unerlierte  verschmechung, 
lestmng  got,  des  almcchtigen,  seiner  werden  uiutter  zu  hertzen,  be- 
tracht,  wan  soUichs  bey  nnsern  eitern*  beschechen  were,  wie  sol- 
liches gotzlesterer  gestraft  worden  weren,  aber  bey  den  neuen,  ga- 
brielischen, ewangclischen  cristen  ists  ain  lobliche  handlang  und  gat 
werck  *. 

0  du  bymelkünige  Maiia,  verlaß  deyne  dyener  und  dyeuerin 

^nit,  bat  gott,  deynen  sun,  für  sy  und  stercks  in  dem  waren,  cristen- 

lichen  glauben,  ach  sy  in  söUichen  irsal  der  jemerliohen  ketierey 

• 

1  A  noch:  Wer  geren  tantzet,  bedarf  nit  ful  pfeyffets. 

2  A  noch:  Lug  auf,  du  redlicher,  wahrhafter  gesell,  mit  deynen 
anbanger,  das  der  adler,  der  dan  wol  und  hoch  flogen  mag,  adi  die 
Minnen  in  der  hOche  leyden  mag,  duch  und  deynen  gayst,  der  nit 
hoch,  noch  wol  fluegen  knn,  ach  die  huta  der  göttlichen  grechtigfcctyt 
nit  leyden  kan,  noch  mag,  damit  da  und  deine  anhenger  mit  nmpt 
ewrem  gayst  vor  dem  adler  nidergestoasen  wert,  in  jamer,  komer  ewer 
leben  must  verzeren. 

8  A  noch :  oder  nur  vor  10  jaren  und  iasnnder  au  Ulm. 

4  A  noch:  haben  besunder  verdyenen  von  irem  gayst,  dersyiegiert 
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bebut  uud  uit  füllen  laß. 

IK 107J  Und  «iewoU  aolicbe  handlang  su  Ulm,  ach  an  andren  orten, 
betducht  nnd  heschecben  ist,  noch  dan  font  man  fnl  cristenlicher 
■enUen,  in  dyenen  das  war  lieeht  noch  scheint  nnd  nit  erloschen 

ist,  das  merck  anß  dyeiu.  Auf  den  yergaugncn  weychenneclitigen 
tag  habend  bey  dt»n  funftlialblnindert  nicntzen  zu  Ulm  das  hoch- 
wardig  sacrament  empfangen,  dyenen  sollich  handlung  von  hertzen 
kyd  send,  wy  knndes  aber  nit  wenden  und  abtbun.  Es  haben  ach 
die  fnnaen,  cristenllchea  mentzen  mer,  dan  in  zwayen  Jaren,  Itain 
erislenlichen  prediger  gehapt,  und  noch  dyser  seyt.  6ot  der  almechtng 
«Mle  sy  sterelcen,  das  sy  in  dem  waren,  ungezweyfleten ,  cristen- 
Uchtiü  glauben  verharren  und  gefunden  werden.   Amen  ^ 


Anno  domini  29,  merck  r  die  von  Kur  und  nmsessen,  die  man 
aeat  Oraaenlmnder,  Ueisen  den  apt  von  sant  Lntdn  sn  nest  au  der 
stetmavr  Kar  gelegen,  gefencklich  annemen,  pflagen  mit  im  strenck- 

Hch,  Hessen  in  peinlich  fragen  on  alle  barmherzikeyt,  Hessen  in  der 
frag  oder  wag  hangen,  liessen  in  mit  kaltem  wasser  glesscii  und 
gicngen  von  im,  und  nach  aller  marter  Hessen  sy  ym  das  haupt  ab- 
schlagen  am  23  tag  Janoarii. 

YoD  aynem  laudtag  kuniglicher  mayestatFerdinaudns. 

Aniio  29  konig  Ferdinandns  cn  Ungern  nnd  Bechern  versaralet 

süuen  grossen  landtag  zu  Iii^pruck,  bogeret  an  seine  hmtsessi'H  und 
underlhonen  hulf  und  steur  wuder  den  Turcken,  der  im  zu  Ungern 
grossen  zwang  und  schaden  thcte.  Süilicher  hulf,  steur  und  bcger 
«ird  im  sagesagt,  dodi  nit  so  foi,  aiß  sein  beger  am  ersten  wa6. 
Weyssenhoren,  Gontahorg,  Bnrgaw,  Echingen  nnd  andren  vorlen* 
dem  ward  aufgelegt  von  100  goldin  15  kr.,  wer  aber  nnder  100 
gilden  vermöcht ,  der  müsset  12  kr.  gehen ,  wölchcr  nichts  bett, 
luust  ü  kr.  geben,  yctweder  eelialt  ach  ü  kr.  * 


Anno  29  in  der  vasten  ward  ain  grosser  bondstag  zn  Ulm,  was 


Wie  die  von  Kur  gehandlct  haben. 


Memingeu  bctreffent. 


1  Und  wicwoll  —  Amen]  fehlt  C. 

2  A  noch:  Diser  landtag  was  nach  weychenacbt. 
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da  anßgcricht  wart,  ist  nit  offenbar  wurden,  dan  allain,  das  alle 
banUsret.  gaystlich  und  woltlich,  sainetlicli  aufstunden  in  rcten, 
wollten  bey  dem  ratverordaeten  von  Momingen  nit  sytsen  nnd  band« 
len,  scbickton  in  woderamb  haim  von  wegen  irer  goten  hendlen  nnd 
orotenlioher  preicb,  wie  voranzaygt  ist  [s.  148  ff.]. 

Von  dem  Welser  zu  Angspurg. 

In  duser  fasten  understund  sich  aiu  burger  zu  Augspurg,  mit 
Damen  Sigmuni  Weiser ,  in  der  barfuser  kloster  in  der  kirchcn, 
stirmet  die  bnlder.  Anf  ayner  altar  bew  er  den  bilden  die  köpf 
ab ,  erscblug ,  verderbet,  was  umb  denselben  altar  waß  Ain  rat 
daselbst  ließ  in  gefencklich  annemen,  behalten  in  3  woeben,  ward 
;;('btraft  iimb  300  guldt-n  in  zway  .spittal,  in  yedcs  UK)  gülden,  und 
in  das  barinsscr  closter  100  guMen,  das  man  den  altar  wndor  mit 
andren  bilden  zyeret.  Auf  das  mal  lieb  ain  rat  an  allen  thuron 
brief  anscblagen,  verbotteu  bey  Icyb  und  gut  kaiu  buldnuß,  noch 
gmel,  weder  in  kirchen,  noch  snust»  verderben,  noch  beschedigen 
an  kaynen  enden  oder  Orten. 

Vom  reichstag  zu  Speir. 

In  duser  fasten  wart  ain  reichütng  auf^gebcbriübcn  auf  dumini- 
cam  lütare  [7  Mär/j  zu  Speir  gehalten  werden.  Darauf  kam  per- 
sonlich knuig  Verdinandus,  kurfursten,  graven,  prolaten,  ritter  nnd 
knecht,  ain  grosse  anzal  aller  Stent  Da  ward  gehandlet  von  des 
Tnrcken  wegen,  von  des  cristenlicben  glanbes  und  nnglaubes,  der 
neuen  ketzercy  und  seckt  wegen,  von  der  mintz  wogen,  aber  niehts 
ontlib  bese!du>scn.  Es  ward  auch  ain  eoncily  an.^esetz,  des  solt 
mau  in  jarsfrist  ausscbreibeu ,  au  welchem  ort  in  teutzen  landen 
das  gehalten  und  versamlet  werden  söUt,  darnach  des  conciiy  in 
aynero  halben  jar  angefangen  werden,  wa  eß  bäptHeher  heyttf^o^ 
vermaint  und  darein  verwuUiget,  wan  aber  [£  106]  sollichs  oondly  kein 
furgang  haben  wurde ,  sOllt  alßdan  wuder  ain  versamlnng  im  reich 
besclicilien,  was  dan  da  gemacht,  geordnet  und  besclilo-sen  wurde, 
autrcÜuudc  den  ci  istenlichen  glauben ,  sollt  von  meuicklich  ange- 
nomen  und  gehalten  werden.  Auf  söUiche  abrede  und  kunftigs 
fnmemen  söUtcn  kunigliche  mayestat,  kurfunten  und  ander  Stent 

• 

1  A  noch :  ach  ain  gtoß,  alii  cruoifix  verderbet  er. 
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des  he>  Ilgen  ruinisdicu  reidis,  ao  ful  }  cdem  mugUcU  were,  allou  ir- 
aU,  widerwertikeil,  naw  preach  eto.  abstellen,  yeder  nach  seynem 
fmogen,  wo  aber  solUchs  nit  sein  möchte,  soUi  doch  niemets  nichs 
DevB  machen,  noch  annemeo,  noch  gestatten.  Auf  sOlliche  hand- 
taag  und  farnemen,  so  Torlianden  was,  damit  des  römisch  reich  nnd 
die  cristenllch  kiich  beladen,  liuben  hich  kunigliche  mayestat  Ver- 
dinandus,  kurfui^teii  und  fuistcn,  gaystlich  und  weltlich,  ain  grosse 
2il(  desgleichen  der  inörer  tayl  der  reychstett  verayoigct  und  bc- 
Mblofisen,  soUiohem  fumemen  noü  beschloß  nachkelcomen  nnd  halten 
bej  grossem  aosagen,  ach  hrief  und  sigel  darüber  gemacht  nnd  anf- 
gsricb^  bulV  zu  dem  furgenomen  consily  oder  fnrgenomner  versam- , 
lang. 

Anßschutz. 

Der  aulSachntz,  so  in  sollichem  reicbstag  nit  mit  andren  forsten, 
bsmn  und  statten  nit  helfen  handien  nnd  besdilieasen,  noch  an- 
seilen, sunder  auf  irem  bösen  fumemen  verharren,  nemlich  herzog 
Hsns  10  Sachsen,  kurfurst,  Philippus,  landgraf  m  Hessen,  margraf 

Jorg  von  Brandellburg  und  etlich  graven  ,  etiith  reichstet,  die  sich 
acli  abgebindert  haben  und  mit  den  fursten  heltcn,  nemlich  Strauß- 
barg,  Naerenberg,  Ulm,  Reytlingen,  Korlingen,  Meugingen,  Kempten 
üodfo,  Costets,  Schwebischen  Hall,  Heylprun,  Lnibeck.  Umb  saut 
MHtnstag  des  tenfers  Christi  [24  Juni]  iiaben  die  abgesinderten 
fsnten  und  stett  ain  versamlnng  zu  Kobnrg  gehajtt ,  damadi  bald 
ün  Tcrsanilung  zu  Mcnüiigon.  was  sy  aber  gemacht  oder  ratschlagt 
bübeu,  ist  nit  oA'eubar  worden. 

Ain  buutDuß   zwischen   kuniglicher  mayestat  Fcrdi« 
nando  und  ö  ort  in  Schweytz. 

Anno  domini  29  in  dem  monet  Januarit  zu  Feldkirch  besdiacfa 
>ia  bontnoß  und  ^raynigung  zwischen  dem  kunig  Verdinandus, 
ertzberzüg  zu  Osterreich  und  den  fünf  örtcrn  in  Schweytz,  nemlich 
Utzcrn,  Aury ,  Schweytz,  Underwalden  und  Zug  von  wegen  des 
iieiligeo,  alten,  cnsteolichen  glaubes,  denselben  handhaben,  schitzen, 
■ddrrnen,  so  fbl  in  yrem  vermögen  were  enthalten,  und  sunst  in. 
ksjrQen  hendlen,^  noch  suchen  gegen  ainandren  verbunden.  Darnach 
sab  sant  Veitstag  [15  Julil  erbub  sich  ain  aufrur  zwischen  den 
teif  örtern  und  dyeueu  von  Zirch,  dau  die  von  Lutzern  verprauten 
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dienen  von  Zirch  aynen  ketzerischen  prcdiger,  das  vtidroß  sy  ubel, 
und  zugen  über  die  fanf  örter  mit  herßkraft,  mit  24,000  mannen, 
desgleichen  die  fanf  örter  mit  9000  mannen,  legerten  sich  za  feld. 
Die  fanf  drter  wurden  haid  gesterckt  mit  6000  mannen,  alß  die  sag 
waß,  weren  sy  noeh  mit  mer  folcks  gesterek  worden.  Die  von 
Straußburg,  Hasel,  Mülhausen,  Costetz  Icamen,  machten  ain  vertrag 
auf  bayd  st-yten,  setzten  ain  gutlichen  tag  gen  Baden  im  Türgew 
auf  Jacobi  [2d  JuiiJ,  zugen  sy  wudcrumb  baini ,  yeder  tayl  an  sein 
gwarsame.  Damach  aof  der  tagsatzang  tu  Baden  ward  kein  ent- 
lidier  frid  gmacht  und  beschlossen. 

In  dnser  anfrur  and  handel  Warden  die  fnnf  Orter  mit  ainandren 
aJnß,  man,  frauen,  Jung  nnd  alt,  bey  dem  alten,  waren,  ungezweyfel* 
tcn  ,  cristcnlichen  glauben  zw  bleyben ,  wie  sy  denselben  von  ircn 
altfordcrn  gelcrnct  und  ererbt  hetten,  und  darunib  ir  plut  vergiesscn, 
welcher  aber  des  nit  thön  wüllte,  cß  were  man  oder  frauen,  diesel- 
bigen  söllten  in  monetsfrist  6n  alle  hindemnß  von  inen  hinweg  syethen. 

Ain  feldschlacht. 

Anno  29  nmb  sant  Veitztag  1 15  Juli"|  beschach  aber  ain  grosse 
feldschlach  vorMayland,  kunigs  von  Fnuu  kreiclis  [E  109]  und  der  Ve- 
nediger her  hetten  sich  abermals  furMayland  geschlagen.  An  ayaem 
morgen  fra  liielen  die  kayserischen  auß  der  statt  berauß  ander  qr, 
flachen  die  Venediger  Ton  staut  mit  aller  irer  macht  Da  erlrab 
sieb  ain  sehlachen,  die  xwen  tayl  mit  ainandren,  wurden  dem  Fran- 
zosen bey  8C00  lantzknecbten  erschlagen  und  bey  den  taaseten  ge- 
fangen, wie  ful  aber  der  Frantzoseu  erschlagen  worden  sent,  ward 
kain  zal  geoffenbaret. 

Vcraynigung  kayscrlicher  mayestat  and  kunig  von 

Franckreich. 

Bald  nach  dosem  handel  ist  kayserlich  mayestat  und  der  kunig 

VOM  Fr;uii  krcich  mit  ainandren  gericht  und  vertragen  worden  durch 
frau  Margreten,  die  ain  döchtcr  kayser  Maximiiianus  gewcbcn  ist  und 
aiu  regicrerin  des  gantzen  Nidcrlauds,  und  durch  die  kUoigin  von 
Franckreich,  ain  muUer  desselbigen  regierenden  kunigs  zu  Franck- 
reidi.  Zu  dem  ersten  also ,  das  sich  der  kunig  von  FranckTeich 
verzeichen  soll  des  herzogtumbs  Mayhiad,  des  kunigreidM  tu  Nea- 
polis  und  des  gantzen  lands  Ytalia.  Zu  dem  andren,  so  sent  die 
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Venediger  und  Florentiner  anßgescbloesen  in  duser  bcrichtung,  das 
ach  der  Frantzoß  bayder  stctt  verzeich  und  nichts  annemen,  sunder 

ire  botschaften  von  stunden  iiu  von  seinoni  liof  abschaffen.  Zu  dem 
trilten  soll  der  Frautzoü  dem  kayser  geben  12  mal  lÜOUOO  gülden, 
halb  bar  und  luüb  verbuigen  auf  znl.  Zu  dem  fnerden  sol  er  den 
kajser  ledig  machen  gegen  dem  kunig  von  Engelland  umb  800000 
gaUen ,  die  im  der  kayser  sdiuldig  ist.  So  söllich»  alles  besehen 
Süd  aaßgericht  wurt ,  albdan  sol  der  kayscr  dem  Frantzosen  seine 
SUD  schicken.  Eli  soll  der  kayser  dem  kuuig  von  Frankreich  sein 
Schwester  verheyreteu  und  mit  den  sjrnen  schicken,  und  der  ain  son 
sol  haben  des  kaysers  docbter  zu  ainem  gemachel ,  ist  noch  jung, 
S  jar  alt.  Der  kayser  sol  dem  kunig  das  herzogtum  BQrgundi 
Issscn  nnd  nichtz  wuyters  daran  haben.  Solliclier  vertrag  und  ay- 
iiikeU  ist  durch  l)ayd  lienen  ratihciert  und  an  detii  fünften  tag  des 
müDcU  Augttsti  pttbliciert  und  eröffnet  worden. 

Von  grossen  regen  und  wasser. 

Anno  29  umb  Johannis  Baptiste  [24  Juni]  waren  fast  gro6  re- 

gpu  an  allen  orten  und  enden,  dardurch  die  wasser  fast  zmiamen, 
thcteu  mörcklicben  schaden  und  insuuder  am  Necker,  alß  Eßlingen, 
Kaotstatt,  das  es  gantze  bewser,  fuch,  mentzen,  leib  nnd  gut  bin- 
«egfueret. 

Haydelberg. 

EU  ward  für  ain  gantze  warbayt  gesagt,  das  man  zu  Haydel- 
berg ain  wiegen,  aiu  kint  darin,  im  wasser  aufgefangen  hett  Das- 
sdbng  kunt  bett  pfaltzgraf  Ludwig  angenomen,  des  kunds  vater  was 
danach  komen ,  wolt  das  kund  wndemmb  annemen ,  hat  ims  der 

fiirst  nit  wollen  lassen,  zo  im  gesagt:  »Gott  bat  dnr  das  kund  ge- 
ben, 60  hatz  mir  das  wasser  geben,  zewch  hin,  bcdarfs  des  kunds 
kaio  sorg  haben,  ich  wnis  wol  erziechen.« 

Ulm. 

Anno  29  ,  am  6  tag  Angusti ,  wurden  zwen  bürge rroalster  zu 
l'lffi  auf  irer  trin<  kstuben  mit  ainandren  uiiains ,  wolt  ayner  den 
andren  erstochen  haben  von  ains  liederlichen  haudels  wegen,  ain 
iodrer  burger  der  wendet  den  stich,  were  sunst  ubel  gangen. 
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Ulm,  barfasserkiroliof. 

Am  7  tag  August i  fingen  die  von  Ulm  an  und  lietiseii  den 
kirchof  bey  den  barlusbeu  abbrucheo,  damit  sy  die  gasbeu  Heiter- 
ten 

Ain  versamlaog  im  Algew,  Nesselwang«  Fassen. 

|E  llüj  Anno  20  nach  Jacobi  und  Laurencii  [25  Juli  und  10  Aup ) 
versamlct  sich  ain  gruü,  mercklich  folck  zu  roü  und  fuü  im  Allgt-w 
zu  Nesselwang,  Fuessen  allenthalben,  die  zagen  in  das  Welscbland 
dem  kayser  Karolo  za. 

Wan  kayserliche  mayesiat  aber  mör  komen  ist. 

Anno  29,  am  fünften  tag  des  nionetz  Angusti ,  ist  der  aller- 
durchlcic titigest ,  grosmechtigest  fürst  und  iicr,  römischer  kayser, 
Karolos,  der  fonft  des  namens,  über  mer  auß  Hyspania  komen  and 
durch  fortona  ankörnen  an  ain  porta,  genant  Monaco,  adit  meyl 
von  Oenoa,  bat  ain  wenig  nebenwnnd  gehapt,  aber  weder  im,  noch 
den  seinen  kain  schaden  beschochcn,  dan  das  er  nit  alß  eben  an- 
gefarcQ  und  in  die  port  zu  Genua  ankörnen  mugen,  darnach  von 
Monaco  #  in  6  stunden  gen  Genna  komen  und  da  mit  grossen  frcs- 
den  ond  solennitet  enpfangen  worden.  Es  was  die  sag,  man  bett 
im  ain  pruck  etwan  wcyt  in  das  mer  hinein  gemacht  und  dieselben 
mit  kuätlicheni  tuch  uberlegt  und  ziert  ^ 

Ba  ps  t. 

Unser  beyliger  vatter,  hast  Clemens,  der  sibend,  hat  trey  csr- 
dinel  mit  sampt  seines  bruders  sun  gen  Genna  geschickt,  kayserliche 

Mayestat  zu  enpfacben. 

Ain  copie  von  ainem  niandat,  so  kayserliche  Mayestst 

hat  lassen  aubgaun*. 

1  A  noch  :  bcdorften  kayns  gwaltz  vom  buschof  zu  Costetz. 

2  Wan  kayserliche  —  ziert]  fohlt  D. 

3  Hier  folgt  dan  kninerlic)io  niiindat  an  dir  i>rot6siierenden  für^tcn. 
nirli  dem  reichsahschiude  von  iSpeier  zu  unterwerfen.  Datum  barcel- 
lona  12  Juli  1529. 
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Ain  tewre  *. 

In  dnsem  jar  waß  aio  heimliche ,  grosse  tewro  io  allem ,  das 
der  mentc  praachen  und  nnessen  mnsset  Der  wein  enayget  sich 
aofendclleh       woU,  aber  am  herbst  kamen  [E  1 11]  groß  reyfen  und 

regen,  ward  nichts  darauü.  Item  das  koren,  der  rock  galt  ain  yrne 
amb  Bartliolomei  2  tt  2  Schilling,  4  Schilling,  5  Schilling  G  pfenniug, 
2%  f[,  desgleichen  amb  Martini  [11  Noy.]  ach,  item  der  keren 
flf,  item  der  haber  16,  17  und  18  Schilling,  item  die  fesen  ain 
jme  24  Schilling,  item  1  schmaltz  4  kr.,  ach  15  pfenning,  item 
1  metz  saltz  4  kr  ,  auch  15  ptenning,  item  1  metz  zwibels  10  pfen- 
uing,  item  1  metz  erboi^  4  kr.  Itcm  damit  alle  ding  tewr  und  im 
safscblag  waren,  do  schlagen  die  schaster  ach  aaf  mit  dem  schach- 
pietsen,  mnsset  von  foer  Retzen  3  pfenning  geben,  vonnalß  hat  man 
nie  mer  geben,  dan  2  pfenning.  Item  aygner  nutz,  ontrew,  ketzerey, 
gOlzschweren,  zutrincken ,  ebruch  etc.  nani  alles  fast  zu  von  lag  zu 
tag,  aber  der  dienst  gottes  und  Irumkat  iiam  last  ab. 

Vüiu  englischen  schways. 

In  dnsem  29  jar  erstand  ain  graasaroe,  erschrockeliche  kranck- 
heyt,  die  hieß  man  den  englischen  schways.  Wan  es  ains  ankam,  so 
leget  maß  nider,  deckets  fast  wol  zn,  damit  kayn  luft  an  es  kerne, 
müsset  also  24  sluut  schwitzen  ,  in  denen  stunden  starb  ains  oder 
genaß.  Am  ersten  was  es  gautz  erschrockelich,  stai'ben  ful  leyt, 
was  ach  die  sag,  man  hette  ful  meutzen  erstöcket  im  schways.  Dar- 
naeh  lieft  man  die  krancken  nit  alß  lang  schwitzen,  doch  hewaret 
man  sie  ror  dem  laft.  Do  eß  also  ain  zeyt  hing  weret,  stnrben  nit 
fal  mehr.  Die  kranckhayt  het  ain  Ursprung  auÜ  I  jigelland,  darnach 
im  NidurUmd,  bey  uns  am  maystea  zu  Augspurg  und  Miodelhaiia 

Gmund. 

Amio  29  *  wurden  zu  Gmint  in  der  stat  et  wan  hil  wudertaufer, 
frawen,  jnnckfrawen  and  man,  gefangen,  wnrdain  grosse  nnaynikeyt 
zwischen  aynem  rat  and  gmaint,  also  das  man  aynem  rat*  außdero 
«tfttenbergiscben  lant  etwen  ful  leyt  zu  roß  und  fuß  zuschicket 

1  Sm  tewre  —  faet  ab]  fehlt  ACD. 

2  Vom  englischen  achwaya  —  Mindelheim]  fehlt  ACD. 
8  A  noch :  nach  Michaelis  [29  Sept.]. 

4  k  noch:  im  hont. 
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Da  ließ  man  7  die  kOpf  abseUachen  und  12,  die  standen  von  yrem 
ketzerischen  wesen,  noch  beliben  etlich  ge&ngen.  EÜ  waß  die  sag, 
sy  hetten  seltisam  spil  mit  ayoandren  getrieben ,  die  weyber  Ter- 

weschlet  und  umb  lassen  guun,  ach  etlich  ledug  schwanger  (gemacht*. 
Das  ist  bescliechen  narh  Martini  [11  Nov.],  als  mau  gericlit  liat, 
belnben  auf  dasselbmal  auch  etlich  gefangeu. 

Von  ayncm  erdbudem. 

Item  an  sant  Thomastag  [21  Dez.]  ini,  ee  eß  aioß  schlog,  in 
der  nacht,  da  waß  ain  grosser  erdbnden,  der  weyt  und  prayt  ge- 
bort wart. 

Ulm. 

Anno  29  den  iiechsteii  tag  nach  Andree  fl  Dez.]  fioiigeii  die 
von  Ulm  :in,  liesäen  den  Herdbruckthureu  aius  tayls  abbrechen  und 
nyderer  machen. 

Ulm,  ain  b r i e s t e r  hielt  meß. 

Darnach  vor  weychennachten  hielt  ayn  briester  meß,  liyeß  her 
Hans  Linck,  der  Besserer  caplan.  Alß  er  von  dem  altar  gieng, 
sprach  ayn  verlegneter,  ketzerischer  pfalT  zn  im,  er  sollte  das  gelt 
geb(>n.  er  bette  gott  gelestret  (eß  was  ain  hott  zu  Ulm  aaßgangen. 

\vrl{  her  g(jtt  lestrot ,  der  solt  ;;  plening  geben).  Der  briester  gab 
im  kain  antwurt,  verklaget  denselben  lur  die  ayniger,  den  sölche 
sach  bevolhen  ist  außzericliten.  Dieselben  schubents  für  ain  rat, 
nit  ist  es  recht  offenbar  worden,  was  gehandlet  worden  ist,  dan  man 
saget,  er*  wnrds  hinfaro  keinem  thOn. 

Die  von  Ulm  Hessen  offenlich  beschreyen  vor  dem  beyligen  tag 
(25  Dez  ],  man  wellte  marclct  halten  am  newen  jai*stag,  wie  suH^t  an 
aynein  samßtag,  so  aliwi  g  iiiarckt  ist,  desgleichen  bad,  wie  sunst,  mit 
aller  haudlhierung  (löblich  Sachen). 

112|  Wie  der  Türck  die  stat  Wien  belegen  hett». 

* 

1  A  noch :  ist  es  aber  nit  ein  Mh()uer.  cristenlicher  glaub,  kan  man 
das  ewig  leben  also  ubfikomen,  so  muß  gott,  der  almechtig,  ain  ab- 
■eyten  an  das  bymelreich  machen,  der  hymel  wurd  sa  eng. 

2  erl  A  der  ketzer. 

3  Hier  folgt  in  A :  Ain  gruntlicher  und  warbafter  berieht ,  was 
«ich  under  der  belegeruug  der  statt  Wien,  nemlich  im  lö29  iar  swi- 
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[E  114]  Anno  1530  waß  ain  warmer  winter,  eß  schneyet  über 
treymaleD  nit,  gieng  der  sehne  von  stnnt  ab,  lag  keiner  ^ 

Meningen. 

In  disem  monat  Jatiuarii  nameii  die  von  Memingeu  ain  grosse 
gloeken  anß  anser  Ueben  fraaen  kircbentburen,  erscblugen  die  und 
lioBen  boxen  daraoß  machen. 

Englisch  schwayß. 

Am  25  tag  Jannarii  fneng  sich  die  Icranckett,  genannt  der 

engKsch  schways,  gantz  gewalticklicli  hie  zu  Weysscnliorn  an,  wie- 
wül  vormals  2  oder  P»  ach  daran  gelegen  waren,  aher  nit  gestorben, 
aber  auf  das  mal  stürben  von  der  mitwocl^en  bub  au  moutag  7  oder 
8  jnnger  firanen ,  jnnckfranen  und  man.  £ß  was  eben  am  snntag 
iqrn  newer  mon,  eß  wurden  so  fnl  mentzen  kranck ,  bey  150.  £ß 
«IS  ain  aollicher  grosser  schreck  und  forcht  im  folck,  das  nit  da- 
von Ktt  sebreiben  ist.  Am  samstag,  snntag,  montag,  desgleichen  die 
nacht '  versaeh  man  lul  mentzen  in  hewsern  mit  dem  sacrament, 
stirhen  am  ersten  etwan  tul  *  On  beiclit  und  sacrament,  die  lewt 
waren  halb  todt.  kb  glab,  das  an  daser  kranckheyt  ful  mentzen 
enteckt  seyen  worden  und  verwarloset  und  zuvor,  welche  nit 
wart  und  püeg  gehapt  haben. 

Darnach  fneng  eß  in  den  dorfem  umb  uns  an,  und  gemainklich 
am  ersten,  wa  es  antieng,  starb  aiuß  oder  zway*. 

* 

sehen  denen  von  Wien  und  Thurcken  verlaufen,  begeben  und  zutragen 
hat,  von  tag  zu  tag  klerlich  angezaygt  und  verfast.  Von  Peter  Stern 
ftm  Labach,  königlicher  mayestat  latioiscber  kriegssecretary.  Gedruckt 
n  Wien  durch  Hieioa.  Yictoiein,  anno  1529,  16  biAtter  in  4*.  B  nnd 
E  haben  eine  absehrift  dieaei  berichte;  in  C  und  D  fehlt  er. 

1  ▲  nnd  C  noch:  Es  was  ach  ain  trockner  Merts,  aber  ain  un- 
•keter,  wondiger  nnd  kalier  Aprill  mit  ful  reylbn.  Es  waa  ach  ain 
frochibarer  sumer,  gerieten  die  frncbt  wol,  aber  nichts  deiterminder 
teur,  der  wein  nmb  9,  10,  11,  12,  13^  14  pfenning  nnd  nit  fiwt  gut. 

2  die  nacht]  A  die  tiey  neeht 

3  A  noch:  ach  in  der  kirchen. 

4  etwaa  fnl]  A  die  nientsen. 

5  A  noch:  alß  ich  selbs  bey  iwayen  personen  gewesen  und  ge- 
welui  hab. 

6  A  noch:  Eß  schwitzten  zu  WeysMnhoren  ful  leyt  nach  Östren, 
die  f onnalß  ach  geechwitst  hettent. 
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Von  ayner  grossen  tearin. 

Anno  doinini  1530  wa(^  aio  grosse  towre  in  allem ,  des  der 
roentz  most  niessen  and  prauchen,  desgleichen  in  menUlicber  g^ 
dechtnnß  nie  erhört  waß  worden,  und  nenlieh  galt:  ayn  yme  koraft 
5  flf  5  Schilling ,  ain  yme  rockes  4  flf  4  Schilling ,  ain  yme  fesen 

2  /7  h.,  ain  yme  habers  1  /7 ,  auch  30,  37  scliilling ,  2  (1\  ain  vim 
gersten  3  /7  h.  lö  pfciuiing,  ain  melz  zwibelß  32  pfenuiiig,  ain  maii 
erhuß  3  Schilling,  uin  nietz  sehen  inels  14  pfenning  4  schiilingf  lio 
metz  mnßmelbs  3  Schilling,  ain  pfnnd  schmallz  17  pfenning,  tis 
mets  saltz  17  pfenning,  ain  metz  harß  40  pfenning,  ach  mer,  aio 
8^  kertzen  13  pfenning. 

[K  11 5 1  \'  0  n  s  e  1 1  z  e  ni  e  n  p  r  u  n  s  t  e  ii. 

In  dusem  jar  beschachen  fnl  seltzemer  prnnsten  allenthalben, 
am  ersten  zu  Uerberg  aonanciationis  Marie  [25  Mftrz]  nmb  1  or 
nach  mittemtag  etwas  nmb  17  fürst  und  hcwser  verj^runnen.  Item 

mitwochen,  am  tierti  n  tag  May,  verbrunnon  zu  Iloltzlian  mer,  dan 
10  fürst  ach  nach  mittemtag ,  solt  eingelegt  sein  worden,  item 
freytag,  am  6  tag  May,  nach  mittemtag  uinb  1  ar  verbronnen  mer, 
dan  40  farst  za  Antenhofen,  beschach  fast  in  ayner  stnnt,  solt  seli 
eingelegt  sein.  Item  aftermontag ,  am  10  tag  May ,  Terbrann  ain 
stAdcl  zu  'Fussen  im  maiv  kt ,  doch  wart  ilus  kiir  erlesset,  das  nit 
weyter  schad  beschach,  umb  (>  ur  nach  mittemtag,  was  eingelegt 
worden.  Darnach  bald,  am  12  tag  Junii,  ward  ayner  daselbst  xa 
Tassen  gefangen,  der  hielt  sich,  alß  ob  er  nit  vemonftng  were,  bey 
im  &nd  man  fenerzayg,  bnlfer,  allen  zewg,  den  hett  er  allentbalbefl 
in  tiechlacl)  gebunden,  kcins  bey  dorn  andren,  als  ob  es  narret  dinsr 
were.  Man  fraget  in  weyter,  dan  auf  den  ayt,  da  bekennet  er, 
wollte  dieselben  ni^cht  deu  marckt  Tussen  verpreut  haben,  er  bett  ^ 
ach  vormals  ain  marckt  nnd  dorf  in  Francken  verprent  Wie  mao 
mit  im  ombgieng,  wolt  er  nit  bekennen,  ob  er  von  yemets  bestHt 
worden  were ,  solliche  prnnsten  zu  tlion ,  er  was  ach  ain  beser  crv  ' 
sten  ,  wolt  nit  cristenlichen  beichten  und  andre  cristenliche  diug 
thon,  also  wart  er  verprent. 

Von  seltzemen  wnderteuf ern. 
Item  in  dusem  jar  nach  weycheunechten  oder  nest  dabey  kamen 
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etwas  amb  12  penoneo,  drey  fraaen  darunder,  and  ain  Junger  knab 
fai  ain  doif  bey  Blanbenren,  Lantracb  genant.  Dieselben  waren  nie- 

meut  bekant,  giengen  mit  ful  geltz  iinib,  licsseii  zn  V\m  ful  sdiöncr 
kleinbat  inachen,  entinclten  sich  da  ain  zeyt.  Da  kam  der  pHeger 
oder  scboltbays  von  Blaube} ren,  tieng  sy,  fUeretz  hinweg.  Kß  eiitran 
aio  weyb,  sagt  man,  die  bet  das  best  davon  pracht.  Damach  wurden 
sie  gen  Stuggart  gefiert  nod  da  getödt  £ß  was  die  sag,  eß  wcren 
wadertefer,  hcttent  bekent,  efi  sollten  ful  tauset  auf  sunt  Jacobstag 
[25  JuliJ  zusaaicu  komeu  sein. 

Lagingeu  wudcrtaufer. 

In  dusem  jar  wurden  etlich  wudertaufer  zu  Lagingen  gefangen 
«of  iway  nsal,  den  schlug  man.  zwayen,  die  kOpf  ab.   Dieselb  rott 

und  geselschaft  hettent  ir  versanilnng  am  ersten  in  ayin  in  holtz 
Itt  y  (lern  closter  Medingen ,  uit  weyt  darvou ,  des  ward  mau  gwar, 
darnach  hettents  sy  in  den  awen  an  der  Thonaw  ir  versamlung  und 
gssprech  K 

• 

Römischer  kayserlicher  mayestat  einreyten  gen  Bo* 

loniga 

[£  117]  Wan  kayserliche  mayestat  gekrOnt  ist  worden. 

Anno  30  an  sant  Mathfastag  [25  Febr.]  ist  kayser  Karolus  zu 
BüluniiüM  von  dem  babst  Clemens,  dem  subenden,  gekrönt  worden 
mit  grossen  ereu  und  soleimitet.  Es  ist  kain  weltlicher  teut/er  fürst 
dabey  gewesen,  dan  herzog  Philippus,  pfaltzgraf  zu  Newbnrg,  der 
kam  eyletz  darzu,  der  trug  dem  kayser  den  apfel  vor,  wart  ach  mit 
grossen  eren  you  kayserlicher  mayestat  enpfangen. 

Mantna. 

Darnacii  zoch  kavserliclie  mavestat  auf  Mantua /n,  ward  daselbst 
mit  grossen  eren  enpfaugen,  wai'd  im  grob  triumph  uud  gayüt  ge- 
iHüten. 

1  A  noch:  Darnach  wurden  ful  anß  der  ttat  gefiert  und  Terbotten, 
lalf  nichti,  liefen  wuder  imamen. 

2  Hier  folgt  die  abtehrift  eines  fliegenden  blatte :  Römiecher  kay- 
•ariieher  mayestat  einreyten  gen  Boloniga,  ach  wie  rieh  bäpstliche 
kigrligkait  gegen  seiner  kayserliohen  mayeetat  gehalten  hab,  in  ABD; 
disielbe  fehlt  in  C. 

BMMnkrtof  11 
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Aul  toutze  land. 

Darnach  ssoch  kaysorliclie  mayestat  anf  Teotzlant  zu,  am  ersten 
gen  Trent,  darnach  gen  Bötzen,  damacli  gen  Inßpmck  *.  Da  kmm 

zu  iu  sein  brudcr,  kuiiig  FcrdinanUus,  und  ander  mcr  teutzur  fui>>teu. 

M  i  n  c  h  e  n. 

Darnach  zogen  kayserliche  and  kanigliche  mayestat  nütsampl 
andren  forsten  auf  Minchen  zo.  Nit  weyt  von  Minchen  wart  ain  ! 

groB,  wunderl)crlich  gejayd  von  hnrsen  znsamen  getruben,  ob  den 
liXK)  Stücken,  ulL>  in:in  saget,  darauB  man  l)ev  100  stucktu  ge- 
fangen und  geschossen  hat,  desgleichen  aiu  scböuer  raysiger  zeug, 
ach  ain  foßzeog  mit  fol  grossem  geschotz  ond  in  weytem  feit  au 
news  haoß  aoß  prettern  mit  4  brostweren  aofgerocht,  mit  etUchen 
knechten  besetz,  ander  zo  dem  storm,  das  anzelaffen,  zoletzst  das- 
selbig  gestinnpf,  gewonnen  nnd  verprent.  SoUicli  tiiuinpf  und  frul 
was  alles  durch  lierzog  Wiliialnien  nnd  seinen  bruder,  herzog  Lud- 
wig, zo  lob  and  cren  und  frcud  kayserlicher  mayestat  zogericht 
Darnach  zogen  sy  in  die  stat  hinein  in  grossen  freoden,  am  freitag 
in  pfingstfeyreu,  am  10  tag  des  monetz  Jonii. 

Von  kayserlicher  mayestat  oinreyten  anf  den  rcycht^ 

tag  gen  Augspur^',  hesclicn  am  15  tagJuniiim  löSOjar*. 

[£  118]  Diso  nachfolgende  churfurstcn  ond  forsten  seint  vorkayse^ 
lieber  mayestat  zokonft  zo  Aogsporg  eingeritten.  Als  der  reichstag 

ist  außgeschrnben  worden  anf  den  ersten  tag  May,  ist  am  ncchsten 
tag  darnach  eingeritten  herzog  Hans  von  Saihsin,  rurl'urst,  licrzog 
Uans  Friderich,  seiner  gnad  sun,  L'ranziscus,  herzog  zu  Luneobarg, 
ond  Wolf,  forst  zo  Anhalt.  Nachmais  ober  etlich  tag  herzog  Jorgen 
von  Sachsen  son  ond  mit  im  ain  forst  von  Anlialt.  Damach  mtr- 
graf  Joachim  zo  Brandenbnrg,  herzog  zo  Stettin  nnd  Pomem,  cor- 
fnrst,  nnd  mit  im  Friderich,  si-iinT  gnuilen  sun,  lierzog  Ileinricii  zu 
Brannschwcick,  Philip«,  landgraf  zu  Hosen,  nnd  fnrs-t  Hans  von  An- 
lialt, herzog  Emst  zo  Braunschweick  uudLüneborg,  Philips,  biscbof 
zo  Speyr,  her  Herman,  ertzbuschof  zo  OOlen,  herzog  zo  Westraleo 

1  A  nocli  :  da  vei/oeh  er  aiu  zeyt. 

2  Ich  verujuihe,  dab  auch  dieser  abtichiiitt  copie  einer  xeituug  i«t> 
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md  admiiii$titttor  des  Stifts  zu  Padebom ,  carfttrst,  Albredit,  cardi- 
ulerublseliof  za  Mentz  nnd  Kaydenbarg,  enrfiirst,  ain  geborner 
margraf  za  Brandenburg,  herzog  za  Stettin  und  Pomei-n ,  innrgraf 

Jor!<  zu  IJraiulenburg  imd  mit  im  hiiulgraf  von  LeuchtL'iibert; ,  Ikt- 
zog  Jorg  und  herzog  N  von  Pumeni,  .Iiu  l',  herzog  zu  Sachsen,  hin<l- 
gmf  in  Tliariugcn  nnd  margraf  zu  Mi  ysscn,  her  Conrat,  buschof 
n  Wortzborg  und  berzug  zo  Francken,  Gabriel,  boscbof  za  Eystett, 
BdUsser,  boscbof  za  Costetz,  ber  Erbart,  bischof  za  Lotticb,  erz- 
bvsehof  zn  Yalentz,  herzog  za  Ballion.  Darnach  am  mitwoeh  nach 
trioitutis,  den  15  tag  Junii,  send  die  bcnanten  curfurstcn,  tursten 
und  undcr  stond  des  reiclis  zu  morges  umh  fünf  nre  auf  dem  raut- 
hauiS  zusanien  körnten  und  geratschlagt  von  kayserlicher  mayestat 
enpfacboDg.  Nach  mittag  sein  ire  carfurstliche  und  fürstliche  gc- 
uden,  anßgenomen  der  boscbof  von  Lattich,  kayserlicher  mayestat 
in  das  feld  entgegeu  gezogen ,  dergleichen  ach  der  von  Aogsporg 
folek  zo  roß  nnd  faß ,  nnd  als  sy  zn  kayserlicher  mayestat  koraen, 
ain  yeder  fürst  von  seinem  jifert  ahk'ctaUcn  und  die  kayscrliclie 
mayestat  als  iren  allergnedigisten  lierren  enptangcn.  luiben  also  ain 
gute  zeyt  im  feit  bey  ainander  gehalten  und  reden  gehapt,  darnach 
weyter  fbrgerockt,  begeget  in  der  von  Aogsporg  zeOg  gantz  wolge- 
nst,  am  eesten  12  boxen,  an  yedem  ort  6  buxenmayster  in  weysser 
diydang,  somma  von  knrtz  wegen  zn  roß  fast  wol  nnd  mancherlay 
dsfdong,  die  burger,  kaflfleut,  söldner  fast  wolgerust,  dergleichen 
zn  fub.  in  ^umma  2200  send  zo;j;en  auli  der  statt  hiilj  zu  der  Lecli- 
pruck,  iiaben  sy  sich  in  ain  gcfuertc  Schlachtordnung  gcstelt ,  und 
als  kayserlicbe  mayestat  dafargezogen,  haben  sy  alles  geschatz  lassen 
ibgann.  Umb  die  fonf  or  nachmittag  seind  1000  knecht  eingezogen 
■it  zwayen  fenlin,  welche  kayserlicbe  mayestat  der  wach  lialb^n  hat 
lassen  bestellen.  Damach  nmb  acht  or  ist  Icayserlich^  mayestat  mit 
lUeoi  zeug  heruacli  gedruckt,  und  ist  des  curfurstcn  von  Sachsen 
folck  am  ersten  geritten,  darnach  iiiaigrat  Joachims,  darnach  die 
^00  Ürauuschweick,  darnach  der  landgraf  von  Hissen  und  ander 
fenten,  darnach  zwayer  fursten  von  Bayren  500  pfert,  der  zwayen 
pCUtzgrafen  Ott  Hainrichs  ond  Philips,  gebruder,  200  pfert,  all  in 
rot  kUyt  ond  wolgerost  in  irem  harnasch  nnd  schönen  federn,  dar- 
aaeh  Spanier,  kayserlicher  mayestat  nnd  kuniglicher  Tna}'estat  edel- 
knalnn  auf  <chöiu'ii  pfiTden  ,  damai  h  die  trumelter  nnd  der  ful. 
Mit  den  trumetturu  äcud  gaugeu  trcy  teütz  irumenschUcher  und 
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ajner  lierpaiickeii.  jE  119]  Durnuch  send  gerittoii  kuiiigliclie  mayestat 
za  üugiri)  uudBecUem  mit  suinpt  allen  teulschen  lursten,  neben  ynen 
kayserlidier  mayestat  aud  kaDigUcber  mayesUt  und  der  forsten  tra- 
baDten ,  bey  300 ,  mit  ireo  helleobarten  und  weren.  Darnach  der 
curfOrst  von  Sachsen,  des  römischen  reiche  crtzmarschatck ,  füret 
kuniglicher  mayestat  ain  ploß  schwort  personlich  vor.  Damach  ist 
kuyserliclie  nuiyostal  auf  ayiiem  wt-yssen  pfert  in  ayueni  kostlielien 
guliliii  stück  eingeritten  ander  dem  liyniel,  den  haUen  getragen  vi<;r 
aul^  dem  rat  zu  Augspurg.  Der  kayserlichen  mayestat  haben  nacU* 
gefolget  der  bflpetisse  legat  mit  den  cardinalen  Trient,  Brixen  nnd 
Saltshnrg,  darnach  der  raysng  zeflg,  wolgerust  mit  hamasch  and 
spiessen  und  fenlen  daran,  all  in  gelber  claydung,  darnach  ellicb 
Turcken ,  darnacli  des  kunigs  von  Ungern  ain  treflfenlicber  zeüg, 
hupscb  in  rot  gekleit,  liaben  aber  nit  liarnascb  getieft,  auf  das  Icstzt 
die  von  Augspurg,  pfert  und  fubvolck,  in  der  Ordnung^  wie  am  ent- 
gegen^echen.  Also  ist  kayserliche  mayestat  under  des  ratz  hymel 
fast  büß  mitten  in  die  statt  komen.  Da  send  im  die  thnmherren  mit 
irem  hymel  (den  sechs  thnmherren  getragen  haben)  und  der  pro- 
cession  eiigegen  gangen  und  kayserliche  mayestat  ausser  des  rata 
b}  niel  under  yrem  liymel  enpfaiigLii.  Darundcr  sein  kayseriiclie  maye- 
stat bi(^  zu  der  tbunikirchen  geritten,  daselbst  mit  sampt  dem  künig, 
curfursten  und  fursten  abgestanden,  in  die  kirchen  geliert  und  voa 
dem  buschof  von  Augspurg  vor  dem  frumeßaltar  eingcs^net  wor- 
den, darnach  in  den  kor  gefuert  und  vor  dem  fronaltar  aber  ein- 
gesegnet worden,  ist  nach  dem  widemmb  herauß  auf  die  phütz  ge- 
zogen.  Darnach  ist  der  kunig  von  Ungern  und  ain  yeder  fnrst  baim 
in  sein  berberg  geritten. 

Mit .  kayserlicher  mayestat  seind  eingeritten  diae 
nachfol'gent  fursten,  herren  und  botsehaften. 
Unsere  heyligen  vatters,  des  bapstz  legat,  herr  Bembart,  ba* 

schof  zu  Trient,  her  Jorg,  bu^chuf  zu  Hrixen,  her  Mattlieus,  biscijol 
zu  Saltzburg,  allesumpt  curdiuel,  bei*  Criätul,  buschof  zu  Augäpui*g. 

Weltlich  fursten. 
Der  durcbleichtigest  fürst  und  herr,  herr  Ferdinandus,  kunig 
SU  Ungern  und  Bccbem,  Wilbalm  nnd  Lndwi^,  gebruder,  pfaltz- 
graven  beyReyn,  herzogen  in  Obren-  und  Nydrenbayrcn    Ott  llein- 

1  A  noch:  Fridaiich,  pfaltzgraf  bey  Ucyu,  herzog  ia  Bayern. 
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rkb  and  Philips ,  gebnider ,  pfeltzgraven  bey  Reyn ,  henogen  in 
Bijreo,  des  konigs  von  Franckreiclis  bottscbaft,  der  Venediger 

WlMtlMlfi. 


Margraf  Gnilemins  von  Arscligott,  margraf  deVillafranca,  der  berr 

von  Roy,  großliofinayster,  der  Herr  von  Julliers,  graf  Heinrich  von 
Nassuw,  und  fast  vil  spaiüsclier  Iniscliof  und  herreii ,  dero  iiiiiiiL'ii 
oit  ycdcm  in  scliicliem  einreyten  kiint  ist  gewesen.  Also  ist  Itayjjcr- 
licfae  mayestat  eingeritten,  fast  köstlich  gewesen,  darab  sich  yeder- 
man  verwundert  bat,  dann  man  maynet,  das  deBgleichen  einzogs  in 
teatzen  landen  vor  nie  gesehen  sey  worden.  Dieselbigen  nacht 
schicket  kayserlicbe  mayestat  zn  allen  forsten,  das  sy  am  morges, 
alQ  an»  unscrs  lierrcn  tVonlcichnains  lag .  niii  im  iu  der  proccß  mit 
dem  bochwirdigen  sacrauieiit  wollten  gauu. 


[E  120]  An  unsors  lieren  Ironlciclmanistag  ist  sein  kayserlicbe 
ifi:\restat,  desgk'iclicn  der  kunig  und  vil  ander  furstrn  und  heircn  selbs 
peisoolicii  mit  dem  bochwirdigen  sacrament  und  procession  gangen, 
nent  vil  liecfater  vor  dem  saerament  von  gralbn  und  kayserlicber 
■ayestat  ho^eeind  getragen  worden,  nach  dem  die  tmmeter  ond 
etScb  mit  cymbalen,  darnach  der  bnscbof  von  Mentz,  corfnrst,  hat 
das  sacranu'iit  getragen  undcr  dem  liyniel ,  und  in  habcnt  geftlert 
in  der  gerechten  haut  kunigliche  mayestat  zu  Ungern  und  zu  der 
Unken  seyten  margraf  Joachim,  curfurst,  und  den  hymel  haben  ge- 
tragen sechs  fursten.  Dem  hymel  hat  nachgefolgt  kayserlicbe  maye- 
ilat  in  aynem  prannen,  samoten  rock,  ain  brinnends  lieeht  in  der 
hiot  tragent ,  darnach  all  andere  fnreten  nnd  herren  acb  mit  brin« 
»enden  kertzen .  von  wcyssem  wachs  gemacht ,  mit  fast  vil  folcks, 
aubgonomen  herzog  Hans  von  Sachsen,  curfurst,  lantgraf  von  Hessen, 
margraf  Jorg  von  liraodeuburg  und  die  zwen  fursteu  von  Leyuo- 
borg  und  Anhalt  K 


Darnach  eyletz  den  reicbstag  augefangen  und  in  die  ret  gc- 
•Men  nnd  am  allerersten  von  des  heyligen,  criatenlicben  glanbee 
wegen.  Damber  worden  24  doctores  erwclt  mid  gesetzt,  die  waren 


Kaysorlicher  mayestat  hofgesint 


Gorporis  Gristi  proceß. 


Anfang  des  reichstags. 


♦ 


1  A  noch:  die  woUteo  nii  mit  dem  sacnunent  gann. 
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in  guter  hoffnuug,  wöltctz  in  kutt/.  zu  gutem  bringen,  cü  wolt 
über  nit  sein,  machten  darnach  aiu  andren  auGschuUe  auf  US  weit 
ach  nit  von  stat  gann,  die  lateriscben  forsten  mit  Iren  anhengero 
wollten  nit  consentioren.  Es  kam  doch  darzn,  das  sy  alle  artidcel 
dcro  tul  waren  ,  lirsscn  fallen  l)u(S  an  tiier  artickel  ,  als  mit  dem 
saorainent  in  beyderlay  gcstalt  /m  geben,  mit  deu  pfafifen  weyber 
zu  nemen,  die  gelupten  der  closterleyt,  als  mincb  oiTd  nannen,  in 
gottlicher  geschrift  nit  grQnt  seyen,  und  dos  ampt  der  hoytigea  meß 
kain  opfer  scy.  Zwischen  sOlHcher  liandlung  begaben  sich  sonst 
ander  liendel,  als  mit  dein  lioeliin;u ster  auli  Preyssen,  der  ain  ge- 
borner  margraf  von  Urandenburg  waß,  der  bet  ain  weyb  genomen, 
dersclbug  wart  von  Icayserlicber  mayestat  und  curfursten  seines  ampts 
und  wurde  entsetzt  und  ain  andren  an  sein  stat  erwölt  und  gesetzt, 
aynen  von  Kronburg,  der  vormals  zu  MOrgethain  landkunmeter 
in  tentzem  lant  was.  Der  von  Hrandenburf?  bi(dt  aber  nielitz  dester- 
niinder  Pre\s8eii  und  anders,  wicwoll  dem  von  Kruuburg  von  k«)- 
scriicber  mayestat  geliehen  waB 

Kayserliche  mayestat,  kunigliche  mayestat,  curfursten  und  ander 
fursten  waren  gantz  ainandren  fraintlich,  rutten  fast  zusamen,  hiel- 
ten gastong  mit  ainandren  * 

Item  der  landgraf  von  Hessen  der  zocli  liaindicli  zu  Augs]uirg 
hinweg  am  samlStag  der  da  was  der  tag  Augubti  \  item  berzog 
Hans  der  rntt  ach  hinweg,  doch  nit  haimlich,  am  freytag,  23  tag 
Septembris. 

Lechen,  rutterspul. 

Item  am  12  tag  Septembris  enptieng  Ferdinandus.  kunig  /.u 
Ungern  und  Bechern,  von  kayserlicher  mayestat  lecben  in  freyeat 
feit  bey  dem  schloß  Welleburg.  *  Darnach  tmben  die  fursten  und 
herren  rutterspul,  stachen,  betten  ain  tumier,  darin  waO  kiyser- 

« 

1  14  A  14  doi-tores. 

2  A  nocb :  doch  in  tefitsen  landen  wart  er  lutsela  aufheben  imd 

einkoroetz  haben. 

3  A  noch:  mit  dem  glauben  wollten  sy  nit  zuaamenooncordiereo. 

4  A  noch:  mit  gar  lutiel  piierden,  ließ  sein  aefig  und  hofgeoad 
liinder  im  beleihen. 

5  noch  :  A  hett  man  hoysor  und  stent  gemacht,  darinnen  fontw 
und  herren,  ach  die  frauenigrmmer  stunden. 
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licke  Bod  ksDiglicbe  fflayesUten  baü  an  das  ent^ 

Trew  wunderberliche  ding. 

Item  trew  vvmidcrherliclic  ding  send  auf  d.itziiiul  zu  Aiigspnrg 
gewesen:  ain  langer  man,  do^glcicben  in  duscn  landen  nit  eraecben 
nt  worden ,  ist  geboren  im  barg  etwas  nmb  Saltzbnrg.  Denselben 
het  konig  Ferdinandns  an  seinem  bof ,  derselb  was  meiner  spann 
II  Uang.  Item  der  gröst  man,  der  ach  in  unseren  landen  hat  mfigen 
s^in,  der  wab  ain  gcborner  graf  von  Tengen.  Kavscrliche  miivestat 
ferscliaffefc,  daß  man  in  müsset  we^en  an  der  fron  wag,  derselbug 
gnf  wig  5  zontner ,  minder  20  fl^.  Wan  er  zir  morges  oder  das 
Dscbtmal  nam,  was  sein  [£121]  gmains  trlncken,  so  in  niemet  übet,  wie 

yetz  mit  dem  zntrincken  Ist,  tranck  er  gn)ainclich  nenn  maß 
wein^  iiber  ain  inalzeit.  Item  der  clcinest  muii,  ain  /werg.  walS  fast 
dein,  denselben  iiett  kuuiglicbe  mayestat,  Ferdiuandus,  in  seyocm 
fraasnzjmmer,  bet  acb  ain  zwerglin  zu  ajoem  eeweyb.  Als  kayser- 
liebe  mayestat  seinem  brnder  lechen  lach  im  feit,  wie  oben  ansaygt 
ist,  da  wart  der  zwerg  auf  ain  kemeltier  gesetzt,  und  fieret  der  lang 
aian  das  kemeltier  hin  aul^  der  statt  in  das  feit. 

Von  uyueiii  lutteri  schon  ))laifen. 

Item  kayserliche  mayestat  ließ  ain  lutteriscben  pfaffeu  lacben, 
der  waß  prediger  zu  dem  beyligen  kreutz  zu  Augspnrg,  was  die 

sag,  er  weite  me3rterey  nnd  ain  anfrur  geniacbt  haben.  Ayner  saget, 
man  bette  in  gelien<kt.  dvr  ander  saget,  hotte  in  crtronckt,  etlich, 
man  hette  in  gen  luübruck  getiert,  da  het  mau  im  den  köpf  abgc- 
ichiagen,  was  alles  fablen.  Sobald  kayserliche  mayestat  hinweg  zoob, 
kam  er  gleich  wuder  an  tag,  und  ander  mer  lutterisch  prediger,  die 
iribs  haimlieh  Wegzügen,  kamen  all  wuderumb. 

Reichsabsc  hid. 

Wan  kayserliche  mayestat  zu  Angspurg  wegzogen  ist 

Item  ee  und  kayserliche  mayestat  von  Augspurg  hinweg  zoch, 

ain  lag  oder  trey  nmb  6  nr  zu  nacht  wart  des  reicbs  abscbid  ge- 

♦ 

1  A  noch:  Item  im  reichstag  zu  Augspuig  zu  leyten  bat  ain  new 
gelegt  hennenay  swen  krentser  gölten,  ein  rephon  18  batien,  ain  kra- 
oMtfogel  8  kr^  doch  nit  allweg  omb  kieotaer  nnd  minder  aoh. 
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öffnet,  nachfulgeat  inbaitz:  orstlicbeu  des  glauben  halben  gepotteo, 
des  sacramentz  des  alUrs  far  den  waren  leib  Cristi  gehalten  werden 
und  nnder  aynerlay  gestalt  den  layen  geben  werden,  die  beyUgei  | 
Ölung  den  krancken  am  totbeck  zugelassen,  die  meß,  wie  von  alter  | 
her,  mit  canoii,  mit  singen,  lesen  und  allen  andren  Zeremonien,  all« 
bcy  pen  nnd  straf  leib,  lebens  und  gutz  zu  halten,  dickauder,  wie 
vor,  zu  taufen,  ach  die  geyst liebe  spoiierten  wuder  za  restitnercD 
und  sy  fainfnro  nit  mer  spolieren,  sunder  bey  irem  gebranch  bi 
allen  dingen  wesenllcli  pleyben  lassen ,  sy  daran  keine  wegs  irrea. 
Desgleichen  sollen  die  ^aystlichen  nit  weyber  nemen  oder  concn- 
bioas  haben,  sunder  sich  in  dem  und  allen  andren,  in  claydung  uoü 
sonst,  priesterlicb  halten,  aber  die,  soweyber  genomen,  ir  benefieia 
und  administracion  beraben,  ach  in  kaym  forstentom  und  herscbaf- 
ten  nit  gehalten,  sander  vertreyben  werden,  es  were  dan  saeh,  dis 
sy  sich  bokeiteu  und  die  weyber  verliessen  und  darumb  absolucion 
und  büß  erlangten.  bolUcbs  alles  sol  also  lang  bus  auf  kunftugs 
consiliam,  so  in  6  moneten  anßgeschriben  und  in  aynem  jar  nadi  j 
gehalten  werden.  Das  kamergerieht  auf  trey  jar  erstreckt,  der 
klaydong,  zemng,  zntrinchen,  gotzschwemng  ist  Ordnung  gemacht 
und  in  den  truck  geben.  Turckenhulf  ist  beschlossen  eylent  in 
thun,  nendich  mit  40,000  zu  fuß  und  80,0(X)  zu  roü  auf  G  monet, 
yodcr  stand  sein  volck  selbs  schicken  und  nit  gelt  geben,  wa  6 
jnonet  nit  gnag  were,  sol  noch  2  monet  und  nit  mer,  ain  obrestea 
hauptman  roitsampt  6  kriegsretin  verordnet  und  darzu  gesetzt,  be- 
herliche  hulf  wider  den  Turcken  auf  20,000  zu  fuß ,  4000  pferd. 
Der  mintz  halben  ist  angosetz,  auf  den  4  tag  Aprilis  zu  Spcyr  vor 
dem  kanicrgericbt  zu  handien.  Monapoleum ,  das  ist  von  den  ge- 
selschaften  wegen,  wie  vormals  zu  Keien  auf  dem  reichstag  anpracht 
und  gehandlet  ist  worden ,  ist  auf  das  mal  ach  nichts  außtragen, 
angesechen  von  des  Turcken  wegen ,  ist  ach  angesetz  auf  8  tag 
x^prilis  gen  Speir.  Ks  ist  w'ulw  <li<»,  so  den  abseluhl  nit  angenonien 
haben,  nichts  [K  122]  erkent  worden,  änderst  dan,  das  der  cristenlich 
glaub  gehalten  soll  werden  bey  pen,  wie  obgemelt  gepotten  ist 

Am  23  tag  Novembris  zoch  kayserliche  mayestat  und  mit  ha 
sein  bruder,  kfinig  Ferdinandus,  zu  Augspurg  hinweg,  rfltten  des- 
selben tag  gen  Yettingen,  belnben  über  nacht  da.    Am  morges  zu-  | 
gen  sy  her  gen  Weyssenhoren,  rütten  im  schloß  ain,  bayd,  belnben  i 
ach  Uber  nacht  hye.  Die  von  Weyssenhoren  schenckteD  inen  smyr 
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tu  mit  wein,  18  seck  mit  baber,  aoderbalben  lentner  gater  fasch, 
beckt  and  kaipfen  nod  3  roten,  darab  bett  kayserliche  and  könig- 
liche mayesUt  groß  gefallen,  gmffen  die  foscb  in  den  snberlacben  an. 

Merekl 

Item  dieselben  nacht  genaß  des  kastners  *  weyb  ayncs  kynds  im 
tcblos,  der  bat  kayserlicbe  und  kaniglicbe  mayeetat,  das  knnd  an 
heben  and  gefettem  zn  werden.  Das  waren  sy  gants  walllg,  wolltes 
ia  aygner  person  getbon  baben,  wurden  alle  ding  auf  der  borkircben 
ngericbt  zn  teffen,  ett  bescbacb  aber  nit,  santen  zwcn  an  irer  ma- 
yestat .  die  liubcn  «las  kint  hemidnen.  Item  gaben  dem  pfarrer  3 
krönen,  der  befunmien  3  krönen,  dum  mebner  1  krönen,  item  der 
kiiDtbetteren  schenckten  sy  67  krönen  *.  Kayserlicbe  Mayestat  be» 
lakb  dem  kastner,  wan  das  knnt  za  seinen  tagen  kerne,  was  ain 
kmb,  ward  Karolos  genent,  sollte  er  in  lerne  lassen  and  in  seiner 
nayestat  schicken,  wollte  er  in  versecben. 

Ulm. 

Item  die  von  Ulm  kamen  an  sunt  Katherinentag  [2ö  Nov.J  Iru 
her,  sweo  borgermayster  ond  sonst  etlicb  der  ret,  waren  darvor  so 
Tettingen  ach  bey  kayserUeber  mayestat  gewesen,  sein  kayserlicbe 
■ayestat  geladen,  zo  inen  gen  Ulm  ze  komen,  möcht  aber  nit  sein. 
Also  kamen  sy  her  gen  Weyssenhoren  mit  irfT  schenck,  das  waß 
aiu  vergulte  schewr  und  darinnen  tanset  goldguldin,  die  schenckten 
SV  kayserlicher  mayestat  im  schlos  in  der  grossen  stnben.  Das  nam 
kayserlicbe  mayestat  an,  lioGen  aynen  herren,  Ungnad  gebayssen, 
men  antworten  und  dancken,  wöUte  ir  gnediger  berr  sein. 

Eß  wart  aof  1200  pferd  bye  stallong  bestelt,  kamen  aber  nit 
sDe  ber,  beloben  zo  Hegelhofen,  Antenbofen  ond  PfalTenliofen.  Am 
sant  Katherinatag  rutt  yederman  hinweg  aui  Ecbingeu  zu,  da  luß 
kh&  beleyben. 

Dieweyl  und  kayserlicbe  mayestat  zu  Augspurg  was,  ließ  er  in 
4ie  Frandsay  [17  Septlr]  das  barfosser  dosier  selbs  woderomb  re- 
ftitneren,  ließ  ampt  ond  messen  singen  ond  lesen  mit  orglen  ood 
ander  solennitet,  mau  bet  Tormals  lang  nie  kain  meß  da  gehalten, 

* 

1  A  noch :  Uanäen  Helen. 

2  A  noch:  SU  thottgelt. 
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alayn  da  prediget  latterisch  ding. 

Widertaofer. 

Umb  sant  Nanisscii  tag  Okt.]  ticiig  man  zu  Zubincrhanscn 
zwen  mau  und  sechs  wcyber,  waren  widcrtaufer,  den  zwayen  man- 
nen schlug  mau  die  köpf  ab ,  fünf  weyber  ertrenckt  man ,  die  ayn 
wnderkeret. 

Von  dem  statgraben. 

Anno  30,  der  inner  statgrab  was  gantz  verwachsen  mit  rören 
und  nntiai,  derselb  keret  der  iierscbaft  zn.  Kastner  and  rat  worden 
mit  ainandren  der  sach  ayns  anf  gleiche  kostang,  verdingten  zwayen, 
die  waren,  ayncr  hycß  Hans  Fischer  von  Ay,  der  ander  bycß  ach 
Hans  Fisrhcr  von  Oberiiircliberg,  gaben  inen  22')  gnlden  davon  ze 
räumen,  gruffeii  die  arwayt  mit  grossem  fortayl  an,  legten  breiter 
auf  die  ror  von  aynem  gestat  zn  dem  andren,  stachen  die  ror  mit 
spaten  im  wasser  nftd  kot  ab,  zogen  die  ror  mit  krapfen  benoi^ 
warfen  dasselb  an  die  gestat,  rockten  also  im  meder  bindersich  anf 
den  roren,  bub  der  grab  also  anlSgcstochen  wart,  aber  des  kat 
auf  das  mal  nit  außgeschwempt,  und  tiengen  an  ze  arbayten  am  22 
tag  des  monetz  Augusti,  waren  iren  all  tag  10  ungcfarlicb,  nit  mer, 
etUch  tag  minder,  dan  10,  raometen  den  graben  [£  123]  in  43  tagen. 
Am  anfang«  ee  und  sy  den  graben  andingten,  versocbten  sy  das  4  oder 
5  tag  ungevarlich  selbtritt  oder  -fuert  ongevarlich,  und  am  letzsten 
am  eiid  waren  iren  nit  ful.  nach  mein(Mn  bednnken  send  Iren  sedb 
nie  gewesen,  die  arwaytent  3  tag.  Die  zweu  maystcr  gabent  ye- 
dem  arweyter  12  pfenning  ond  zn  essen  a|ltag.  Sy  sparten  sich  nit 
nut  dem  arwayten,  gieng  flox  von  statt 

Von  wnderteofern. 

Aauo  1Ö31  in  weychennäcktfeirtagen  vor  der  trey  kunig  tag  [G  Jan.] 
nit  weyt  von  der  stat  Awlen  worden  in  aynem  ainlotzigen  hof,  hayst 
zo  Mantel,  by  den  20  wndertafTern  ge&ngen  oder  betreten  doreh 
wortenbergosche  reytem  und  des  i*ro|>stz  von  Ewnngs  reytem  nit 
sampt  dem  itrofosen.  mit  luunen  Aychelin ,  nanien  den  j»auren.  des 
der  hof  was,  nnd  seinen  sun  aub  dem  hauLi ,  heucktcLi  an  ayu  lin- 
den im  dorf  Essingcn.  Mit  den  andren  hyelten  sy  red,  wölUen  sy 
von  irem  ketzerischen  glauben  staun,  wdUtenß  aafnemen,  wa  aber 
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mt,  mosteo  sy  alle  bey  ainandren  verbrennen.  Nit  fol  begerten 
gint«  ranten  sie  das  haoß  an,  verbranten  die  andren  allesamet  bey 
iiModren.  Es  was  die  sag,  wan  man  nit  so  eyletz  elngefollen  were 

and  helteii  1  tag  oder  2  verzogen,  söllten  fast  ful  znsamen  komcn 
sein,  bey  200  personell.  Mnn  hct  den  pauren  zu  dem  tritten  mal 
herabgelassen  1  wülltc  er  sich  bekercn,  so  wollte  man  in  lassen  le- 
ben, er  weit  aber  nit,  also  benckt  man  an  die  linden  in  dorf  Ks- 
singen.  Eß  waren  sunst  an  andren  orten  an  den  aynedinen  auf 
den  Äolbnch  fol  widertaffer.  Wolf  von  Rechberg  za  Hoebenrech- 
berg  fieng  aeh  etlleb  anß  inen,  hpnckets  in  seckel,  ließ  laffen. 

Memingen. 

Anno  1531  montag  nach  trinm  regnm,  am  9  tag  Januarii,  Hessen 
die  von  Memingen  aincn  dspferen  man  den  kojil  abschlnchen ,  mit 

naineii  Lmlwu^  Vogelniau,  der  was  auf  dasnial  aiu  tlieiur  des  ti- 
^d]ofs  zu  Augspurg,  sein  burgraf  dasell)st,  sagten,  er  liette  kayser- 
Mi  gelait  bey  im  gebapt,  uameu  in  auB  dem  pt'arhuf  zu  sant  An- 
tboni,  da  ach  freyniig  ist,  was  vormals  ir  statschreyber  gewesen, 

Ulm. 

Die  von  Ulm  hielten  rat  mitwochen  nach  dem  newen  jar,  am 
i  tag  Jannarii ,  von  der  meß  wegen  abzuthon  gantz  nnd  gar.  Es 
118  aber  der  gewalt  gottes  grosser  nnd  mer,  den  der  besen  cristen, 
der  erleuchtet  and  stercket  die  seynen ,  so  noch  bey  dem  waren, 

alten,  cristenlich  glauben  und  bey  der  cristtnilicben  kirclien  gebott 
seilt  beliben  ,  das  ir  boü  furnemen  nit  furgang  hat  mugeu  haben, 
aogesechen,  ir  bargermayster  Ulrich  Neithart  hett  gesagt,  wa  sy  die 
Beß  abthetten,  wollte  er  yetz  sein  bargrecht  and  ampt  aufsagen, 
ist  ach  On  sweyfel,  er  hat  mnessen  ain  anhang  frnmer  cristen  haben 
■it  sampt  der  half  gottes,  des  allmechtigen,  sOlIichs  bOß  fnrnemeß 
n  enthalten,  gott  hab  ewigs  lob. 

Wan  konIg  Ferdinandns  zu  romischen 'kunig  gekrOnt 

ist. 

Anno  domini  1531,  am  10  oder  11  tag  des  monetz  Jannarii, 
ward  Ferdinandus,  kunig  zu  Ungern  und  Bechern,  zu  aynem  röniisehen 
ivunig  zu  Ach  gekrüuet  in  bcyweseu  kayser  Karolo  seines  brudcrs 
ond  andrer  mer  fursten  K 

♦ 

l  Wan  kunig  —  fnntenj  fehlt  0, 
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Raysiger  zeUg. 

Anno  31,  am  12  tag  des  MerUen,  kam  ayn  raysiger  zevg,  bey 

den  80  pferden,  her,  die  waren  von  dem  schwebusclion  bunt  angc- 
nonien,  dieselben  mustert  man  liic,  ritten  am  triftHii  tag  hinweg  zo 
straifoii  auf  die  wudertefi'or,  wio  die  sag  waß,  über  den  sewg  ms 
Dyepolt  vom  Stain  hanptman. 

Von  aynem  almusen. 

In  dusem  jar,  am  IG  tag  des  Mertzcn ,  lieiifi  nin  ersamcr  rat 
hie  zu  Weysscnlioren  an  und  gaben  haußarmcn  le\\len  all  wuchea 
ain  mal  mußmei  und  scbroalUs,  darnach  und  ainß  knnder  hett,  sao- 
leten  daran  baber,  gelt. 

Ulm. 

In  dusem  jar,  wie  dan  der  brauch  und  Ordnung  der  cristenlicheu 
kii-chen  ist,  daß  man  am  grienen  donstag»  das  ist  in  cena  domini, 
das  hocbwirdig  saerament  anfi  der  behaltnnß  nempt  und  [E  124] 

tregts  in  die  sacristey  büß  an  den  ostertag,  tbut  man  das  wuderninb 
an  sein  ort,  aber  die  vuu  Ulm  wölUens  nit  nier  iu  die  alte  behalt- 
uuß  tbon  lassen,  belub  in  der  sacristey. 

Ulm  mit  dem  crucifix. 

Wie  die  von  Ulm  den  Hertbmckthnren  nidrer  Hessen  machen, 
Hessen  sy  den  thuren  hiipsch  malen,  kayscrlitlier  mayestat  l)ultnuG 
mit  sampt  der  kurfursten.  Au  demselben  was  ach  aiu  crucitix  ge- 
macht, des  wart  nit  von  newen  wademmb  emewerl,  spanten  aio 
tucb  darfur,  mer  dan  jar  and  tag.  Ayner  saget,  man  wollt  nit 
weyter  fassen  oder  malen,  ander  sagten,  man  woltz  ach  von  newai 
auüstreichen  und  fassen. 

Also  anuo  domini  31,  am  audren  tag  May,  ließ  mau  das  cruci- 
tix '  berabbawen  von  der  manr,  warfen  etlich  stuck  in  die  Tbouaw 
herab  mit  grossen  spottworten,  Hessen  das  loch  zamanren  und  mal* 
ten  an  die  statt  den  Abraham,  wie  er  seynen  snn  Isack  wollt  auf- 
geopfert haben.  Weyter  Hessen  sy  in  der  kirclicn  zu  dorn  lieyligeu 
creutz  etlich  stul  außbrecheo  und  legten  wein  darein,  wan  die  for- 

1  eß  was  aoB  prenten  stoineii  gmaeht 
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lewi  nit  Terkaofien  am  sainl^tag. 

Ain  erbere  versamlang  mit  fmmmen  leyten. 

Aono  31  dominica  exandi  [21  Mai]  kamen  zn  Ulm  zesamen  die 

oaohbestumpten  doctores,  pflantzer  und  aufricbter  des  newt^n  glauhes 
urnl  kt't/crisclicn  S(!ct  des  ZwüiiglilS  Zurch,  liieltcn  disputatz 
aod  cuiloquiu  mit  a}  nandren ,  wie  man  sich  schicken  uud  lialten 
aftUte,  damit*  die  altar,  taflen.  bttltDOSsen  der  lieyligen  enmssen, 
lenierl  aod  erbrochen  worden,  aoh  das  allergröst  und  mayst,  das 
gott,  der  almeditag,  hiader.im  verlassenhet  and  uns  zn  ayner  ge- 
decbtnoß  seines  leydens,  das  ist  die  meß,  alles  abgethon  nud  hin- 
gelegt wurde  *. 

Kckol ampad  i  US  zu  ßasel. 

Kemlicli  Eckolampadios,  ist  in  kriecbiseher  sprach  als  banft- 
sebeltai  genant  (den  namen  bat  er  im  selbs  geschöpft),  der  ain  pre* 
4iger  und  vorgenger  zn  Basel  waß.   Oerselbng  was  ain  doctor  und 

am  ersten  ain  laycnbriester,  darnach  ist  er  ain  münch  zn  Alten- 
müusler  im  Hayrlant,  sanL  I3urgutten  ord^'iis,  worden,  denselben  orden 
verlassen,  daraußgangen,  apostaticrt,  von  dem  waren,  ongeüweyfleten, 
•Iten,  cristenlichen  glauben  und  cristenlicben  kircheu  abgewichen 
und  die  zwnnglischen  seckt  und  ketzerey  angenomen.  Er  ist  ach  vor- 
nilß,  ee  und  er  ain  minch  wart,  zu  Augspurg  zu  unser  lieben 
frtiien  auf  dem  gestift  brediger  gwesen. 

Butzer  von  Straßburg. 

Der  Butzer,  ain  brediger  uud  vorgenger  zu  Straßburg,  der  ain 
bredigermunch  gewesen  ist,  den  orden  von  im  geschutt  und  aposta- 
tieft,  die  zwingUschen  ketzerey  angenommen  *. 

Plarer  von  Costetz. 

Plarcr,  brediger  uud  Verlierer  zu  Costetz,  der  aiu  Beuedicter- 

* 

1  damit  A  damit  Ulm  sicli  möchte  ver^^leichen  mit  andren  Stetten, 
^  Zurch,  Strasburg,  Costetz,  zu  aiint  (nvlleu,  daü  die  altur  etc. 

2  A  noch :  des  dau  das  höchst  und  gröst  opl'er  ist  liir  lebeudig  und 
iOdi 

3  geschtitt  —  angenomen]  A  ge.schutt,  was  im  zu  schwer,  und  die 
nage,  leichte  bürde  der  ketzerey  auf  sich  genomeu. 
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mQncb  za  Alberspach  im  Schwartzwalt  gwesen  ist,  bat  den  orden 
und  katten  nit  lenger  mugeD  tragen,  ist  za  schwer  gwesen,  hat  ayn 
ringe,  leychte  borde  auf  sich  genomen,  die  seckt  desZwiogloß,  be- 
darf nyemetz  etwas  gntz  thOn 

Sympertns  von  Memingen,  ain  frumer  man. 

Sympertus,  <iero  von  Meiniiigcn  und  andrer  selmorder,  ist  von 
Wcrtingi'ii,  dos  den  uiai-sclielcken  y.iigeliinM  ,  burtig,  aiilfiicklich  ain 
layoiibiiester  gwcseu,  darnacii  ain  bredigt^muncb  worden,  dariiacii 
ayn  karthewser  za  Buclibhein  worden..  Die  trey  Stent  und  orden 
lial  im  kayner  gefallen,  danron  apostatiert  und  verlassen,  ander  or> 
den  ach  versucht,  nemlich  den  elichen  staut  Do  im  des  weyb  starb, 
nam  er  des  ander.  Zu  den  weybem  ist  im  zu  haitistewr  worden, 
das  er  zwinglischcii  ketzcrey  pflant/et  nnd  aiitVit  Iii ,  und  i-t 
noch  wertug,  was  im  gott,  der  ailmeclilug,  in  kunt'tug  zey  t  geben 
ward  *. 

Canradns  Sawm  von  Ulm. 

Dero  von  Ulm  scbreyi-i-',  Cunravlus  Sawm  von  Ilockciiacker, 
ain  layenbriester,  pracht  mit  im  gen  Ulm  ain  sessenmacheriu  oder 
uiidi^rmagt,  die  was  am  ersten  sein  schwesterlin,  [E  125]  wolt  sich  nit 
reymen,  darnach  was  sy  sein  beßlin,  reymet  sich  aber  nit,  am  letzstcn 
nam  er  sy  zu  aynem  weweyb.  Am  ersten,  alß  er  anficng,  was  er 
nit  fast  wudLM-  die  mclj,  doch  sidlet  man  die  teul/i-n  halten  und  da«? 
sacranient  undcr  haydtrhiy  gcstait  nenifn  und  geben,  das  thet  er 
selbe  personlicli,  darnach  fuel  er  gantz  darvon,  er  waß  nit  last  tief 
gelert,  aber  ful  geschwetz,  sehenden,  schmechen,  lestrcn,  das  kont 
er  fast  xtoiW 

Die  obbestnmpten ,  onverlaimpten  gaysttichen  vetter,  pflantzer 

des  newen  ghmbes.  ficngen  an  zu  bredigen  in  der  statt  ayn  tag  umb 
den  andi  en ,  damit  sy  all  gehüit  wurden  in  der  pfarrkirclieu  und 
zu  den  barfussern. 

1  bedarf  —  thün]  A  hedarf  nit  beten,  nit  gen  motten  au&taun, 

nit  fasten,  allein  gut  leben  haben. 

2  A  noch:  Diso  inigezaigt»'  lir»'diger  ist  yeder  insunder  htdayt  worden 
nnd  /,ugel»en  ein  Inugerinaister  oder  andrer  des  ratz  derselben  statt, 
damit  ay  nit  uinb  di«;  t'ruujen  menner  kumeD» 

8  A  noch :  und  lewtsrhender. 

4  das  —  woU]  A  und  die  gaystlicbcn  aut^  höll  hupi>on. 
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Almosen. 

In  mittler  zeyt  lieft  ain  rat  koren  malen  nnd  prot  bacheii,  da 
«an  ayn  anßtaylaiig  under  den  '  brcdi gern.  Der  yon  Ulm  brediger 
wart  uut  dvii  ptingstag  [28  MaiJ  gen  Leypliaiu  gt^schickt. 

Eckolampadins. 

Eckolainpadius  am  montag  gen  Laugcnnaw.  Butzer  gen  Geyß- 
liogen.  Mit  yedem  brediger  rutten  ayncr  oder  zwen  des  ratz  and 
(selten  prot  mit  inen,  das  mau  fremden  lewten,  so  von  ferren  ber 
n  dem  gotzwort  kernen,  speyseten ,  damit  sy  nit  schwaeb  nnder- 
«egen  worden,  wie  das  gott  der  almecbtiig  tlion  bat  aof  xway  mal 
mit  fünf  und  subcn  ptuteu,  aber  die  haben  kain  fuschs  geben  (Jub.  (i. 
Miurci  8). 

£Ü  niöcbt  ayuer  gedenckeu  oder  rechnen,  das  almuscii  oder 
brot  geben  were  scbier  ayn  ding,  als  wan  äyn  waydman  wQll  wolf 
oder  faebs  fadien  in  ayner  grab ,  so  bunt  er  ayn  eoten  aof  die 
Sreb ,  so  sebreit  dan  die  ent ,  wan  eft  nacht  wart ,  wan  dan  der 
wolf  oder  fudis  das  geschray  liort,  lafTt  er  dem  geschray  nach  und 
wull  die  onteii  erwubcbeii  und  füllt  in  die  grub  und  kunipt  umb 
^ein  iiaui.  Der  waydman  thut  die  eilten  nit  darumb  auf  die  grub 
von  des  wolfs  oder  fuschs  wegen,  das  syft  fressen,  sünder  das  erß 
iietrieg  and  inen  die  belg  abziecb.  Also  meclit  da  acb  bescbechen 
seiSf  das  ain  armer  mentz  dem  brot  oacb  were  gangen ,  und  bette 
etwss  gflftags  der  sei  vernomen ,  dardurcb  er  in  zweyfel  gefallen 
were.  dan  in  Iren  brediy;en  ist  ful  ketzcri'^olis  gufts 

Die  von  (iuntzburg  vcrbottt'ii  irtMi  mitburgern.  man  und  franoii, 
welcher  an  die  bredig  gieng,  wullt  man  strafen  nach  crkantnuü 
synes  rantz. 

j£ft  wart  gebotten  gaystlicben  und  weltlicben  bey  ayner  snm 
geltz,  an  die  bredigen  zu  gaon  anf  dem  laut,  was  dyenen  von  Ulm 
snderworfen  was.   Ee  nnd  der  brediger  zu  Kaw  angefongen  hett 

20  bredigen,  verkuiidot  der  buigtrniaystfr  muntlicli ,  man  sollte 
elu'ri  autinurcken  haben,  da  wurd  man  inen  das  klar,  lauter  cwan- 
gehum  und  gotzwort  verkünden  und  sagen,  mit  mer  vvorton,  der 
Bajnang,  der  aygennutzigen  pfaffen  mnessig  gaun. 

1  A  noch:  damit  ^ich  mancher  mentz  vergnft  layder,  wa  tlfr  gmain 
Jöfiitz  hört,  «T  dürfe  nit  l>etten,  fasten,  beichten,  zecliendeu  geben  und 
ander«  i^t  im  ain  gute  sach.   Eß  uiöcht  —  gufts]  fehlt  D. 
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Btttzer. 

Der  Butler  bredigt  zu  Geyslingen ,  sinnt  im  der  doetor  und 

j)farrer  under  äugen,  alß  er  aber  ab  der  kantzel  horabgieng,  da 
gieng  der  doctor  binaul'.  wuderwarf  im  all  seiue  ketzeribche  1er.  m» 
er  gesagt  hette,  gieng  darnach  zu  im,  saget:  »Da  hapt  ir  nit  recht 
gesagt,  wan  ir  nit  glerter  sent,  wert  ir  woU  daliaim  beliben.«  Ain 
bnrgermajster,  nit  der  m  Naw  was,  redt  mit  dem  doetor,  er  söllte 
Iiinfuro  nit  weyter  und  mer  bredigen ,  daii  das  bloli  ewangeli  und 
die  epistel,  die  sollte  er  auü  aynein  buch  lesen,  anlwurt,  er  wcro 
piarrer  da,  und  im  das  folck  bevolbeii,  das  wollte  er  weyaen  uod 
leren  das  best,  and  dergleychen  wort,  und  wOllts  nit  tbon. 

Wie  die  von  Ulm  mit  den  briestern  kandlet  haben. 

Naclimalß  habent  die  von  Ulm  ayn  außschuü  in  dem  rat  ge- 
macht und  verordnet,  und  zu  inen  in  den  rat  die  brediger  genuuieu, 
habent ,  alß  ich  Temomen  hab ,  18  arlickel  gemacht  nnd  all  ire 
briesterschaft  in-  nnd  ansserbalben  der  statt,  wa  sy  zn  baten  haben, 
latteriscben,  zwinglischen,  ach  dyenen,  so  weyber  haben,  für  sy  ge- 
fordert, inen  die  artickel  von  wort  [E  12()]  zu  wei  t  verlesen,  und  der 
Butzer  hatz  declarirt,  den  bapst  also  schau  tlicli  gesdunecht  und  all  stend 
der  gaystlichat:  »Ir  bftpstler,  ir  gaand  mit  betrngerey  omb,«  waa6 
ain  böUapper,  der  des  hs  verspalt,  hat  gethon,  möchteß  nitsehant- 
lieber  zugangen  sein  ist  gnug  zu  aynem  anzaygen.  Darnach  hat 
maß  alle  herauß  liayssen  gaun  und  ayn  luicli  dem  andren  wuder- 
gefordret.  Des  ist  an  zwayen  orten  beschccbcn,  die  ret  haben  sicii 
getaylt,  hat  yetweder  müssen  antwort  geben  auf  die  artickel  nnd 
yedem  verbotten,  in  treyen  tagen  nichts  ze  sagen  davon.  Doctor 
Jorg,  pfarrer  zn  Geyslingen,  hat  begert  der  artickel  abgescbrift, 
zug  nnd  tag ,  sicIi  darin  zu  erforsclien ,  das  hat  man  im  geben. 
Ain  andrer  doctor,  Wülheluius  Hot,  haben  sy  ach  gefragt,  autwnrt 
ze  geben,  sagt,  er  were  ain  freyer  Schwab,  hette  nichts  von  ineo 
kain,  noch  andres,  wan  in  gott  ermanet,  hielte  er  meß,  wan  nit, 
ließ  er  anderwegen,  gab  inen  kain  andre  antwnrt  Die  handlong 
ist  bescheclien  nntwocli  vor  coi-poris  Trist!  [7  Juni],  verbotten  sy 
den  ausweudigen  i>farrern  am  morges  uit  umbzegauu  mit  dem  both- 

1  A  noch:  wie  ich  Mibe  von  dyenen,  so  darbey  gewesen  nnt,  ge- 
hört hab. 


Digitized  by  Google 


177 


würdigen  sacrameut,  wie  dati  der  cristenlich  brauch  und  gewonhat 
ist,  noch  des  in  der  kirchen  die  achtag  za  zaygen ,  ach  hinforo  nit 
Ber  iiredigen,  dan  das  bloß  ewangelinm  und  epistel  nnV  des  auß 
dem  buch  lesen  und  nichts  weyters. 

Meßhaben  ahgetan. 

Daniach  am  freytag  nach  Viti ,  am  16  tug  Junii,  umb  die  9 
stunt  theten  sy  das  mebhaben  ab,  hiofuro  uit  iner  praucben,  das 
koch  würdig  sacrament  nit  bandlen  and  waudlen,  noch  niemets  geben, 
•eh  in  d«n  elestern  und  Capellen  desgleichen  nit  meß  haben,  niemet 
fadn  sacrament  geben,  dan  allain  die  knnder  tanfen  anß  lawtrem 
vssser,  darza  wurden  etlich  briester  ires  gefalles  verordnet  auf  zwo 
stand  im  tag.  Der  kumetter  im  TeiitzeiihauG  der  ließ  nichts  dester 
minder  den  gotzdienst  am  samßtag  nüt  meßhaltcn  furgaun,  wie  vor- 
Bilß.  Der  ward  furgefordert,  warumb  er  soUichs  tbete  wuder  ir 
ordnang,  was  die  sag,  er  hette  geantwvrt,  er  were  ain  knecht,  hette 
tOUichs  kein  gwalt,  wollte  es  an  seine  obre  bringen,  und  mtt  hin- 
lig  K 

Die  altar  nnd  bnld  serirnssen. 

Aftermontag  am  20  tag  Junii  haben  sy  in  der  piarrkirchen 
aU  altar  abbrochen,  die  taflen  darab  genomen,  zerschlagen,  erhawen, 
sUe  bnltniissen,  als  gemel  in  der  kirchen  und  aosserthalb  als  hin- 
weg and  verderbt,  ain  schöns  crudfix  mitten  in  der  kirchen  die  sanl 

oder  creutz  abgeseget,  ganz  erschlagen  und  erbauen,  in  summa  wan 
der  Turck  da  gewesen  were,  er  hette  an  dem  ort  nit  grober  mit 
8|H»ttworten  und  andren  dingen  schantlicher,  uncristeulicher  mugen 
hsndlen.  Die  taflen  and  bulder  haben  sy  auf  dem  kirchhof  er- 
lefaeittet  and  armen  leyten  geben  zu  verbrennen.  Da  ist  emewert 
worden  die  ketierey  und  seckt  des  kaysers  Leonis  des  ersten  nach 
der  bort  Gristi,  anno  458  nnd  des  tritten  Leonis,  des  kaysers,  anoo 
720  jar ,  die  zwon  kayscr  haben  uoh  die  bultnussen  lassen  ver- 
brennen, ach  die  felicyanisch  ketzerey  genant.  Es  was  ain  bischof 
ztt  CoDstantinoppel ,  der  hyeß  Felix ,  der  ließ  alle  biidnussen  in 

* 

8  A  nodi:  Darnach  igt  der  gotzdienst  im  ieutaen  haoß,  in  allen 
eUMem  und  kiiehen  abgethon,  wie  lang  oft  weren  wurt? 
BMtr»kriec  1^ 
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kirchoii  und  auf  dorn  fehl  abthon  und  verbrennen.  Es  ist  layder, 
gott  erbarmU,  in  teische  lant  acb  können. 

« 

Antwurt  des  doctors  zu  Geysliugen. 

Naclimals  am  27  tag  Julii  hat  doctor  Jorg,  pfiarrer  zu  Gels- 
lingen, vor  aynem  rat  antwart  geben  Ober  die  artickel,  so  vormal!« 

im  und  andren  fur^^ehalten  worden  sent,  sicli  dabey  erbotten ,  bey 
söllicber  verunt  \nrt  finden  lassen  vor  allen  cristenlichen  liochen 
schulen ,  vor  kayserlicher  mayestat ,  und  woU  das  auf  sein  kostaog 
thon,  bat  in  nit  mögen  helfen,  sonder  veracbt  ond  femichtigt  alles 
seinß  erboten  ond  ain  zeyt  lang  (wie  die  sag  waß)  in  der  statt 
Ulm  beleyben  ond  nit  daraoß,  ond  gab  ynen  die  pfar  Geyslingen 
aol  Da  schickten  sy  den  abtrinigen  mincb,  den  Blarer,  gen  Geys- 
lingen,  da  zu  bredijzen.  Hessen  da  yedernian  bey  uyneni  gelt  büeten, 
un  die  predig  zu  gaun,  tlas  tlieten  sy.  Am  andren  tag  bredigct  er 
woderumb,  da  kam  kayn  mentz  durzu,  dan  8  oder  10  personen,  die 
vormals  kein  notz  waren  K  £s  waü  die  sag,  der  Blarer  bette  an 
der  cantzel  verknnt,  ir  doctor  worde  hinforo  inen  kain  bredig  mer 
thon,  da  sdllten  ful  [E  127]  mentzen  gewaynet  haben,  ond  ist  yedeitnan 
vest  und  starck  auf  dutzmal  in  cristenlicheni  glauben  und  Ordnung 
beluben  und  an  ire  öbcrkt^yt  liegert,  sy  daboy  lassLMi  zu  beleyben. 
Darnach  scbiektcnd  die  von  Ulm  ain  prodii'autea  dahin,  der  iuea 
gefeilog  waß*. 

Ulm. 

Sontag  am  16  tag  Julii  fiengen  die  von  Ulm  das  nachtmal  an 

zn  essen.  Darnach  Hessen  sy  sant  Jacobs  kirchen  auf  dem  marckt 

abpreelicn  in  ,u:runt,  desgli  ichcn  nnscis  lu  rren  ru  vor  dt  ni  tlior% 
ach  zu  sunt  Antoni  die  bulder  nntl  ain  tafel  erreyssen  und  ersclilaclien, 
die  kostet  210  guldeu.  Des  saget  der  mayster  zu  Weys&enhoren, 
was  von  Ulm,  derß  gemacht  hette^ 

Closter  zo  den  Wengen. 

Item  zu  den  Wengen  zoch  der  bropst  haimlich  anß  der  statt 

* 

1  A  noch:  wurden  aeh  die  kirchen  gestnnupt,  wie  m  ülm. 

2  Darnach  —  waß]  fehlt  A. 

8  A  noch:  an  aant  Micheliberg. 
4  Des  -  hette]  fehlt  A. 
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u  seyn  gwinam  \  pracht  ach  kleiiihat,  gelt  und  anders  darron, 

doch  in  kainer  bOssen  maynung*.  Die  von  Ulm  haiuUctent  mit  den 
niinrlien,  da«^  ctlioli  ai)Ostatiertcn ,  5  oder  (I,  denen  gaben  sy  yedem 
antViickiich  50  ^nildca  und  darnach  jerlicli  50  gülden,  die  mußten 
teglieb  an  die  bredig  gaan,  wurden  all  in  schwartz  beklayt  nnd  ye- 
den  ayn  tegen  an  die  seyten  gebenckt ,  namen  darnach  fast  all 
veyber. 

Bred  ig  ercl  oster. 

Item  in  das  bredigercloster  setztent  sy  aynen  knecht,  der  ver- 
Idetet  sy  darin,  liesent  niemet  weder  anß,  noch  ein  unerlaptnnß. 
Darnach  am  12  tag  Septembris  zagen  sy  all  anß  dem  closter  auß 

gebays  ires  provincials  gen  Stu^'art.  Sy  trüben  ach  den  ]»farrcr  im 
spittal  auß  seiner  bebausung,  der  duu  ayn  prelat  und  bropst  über 
das  qnttal  und  aller  gaystlicher  lechen,  pfarren,  sechenden,  dye- 
len  ron  Ulm  zugehörig,  waß«  Derselb  veriicß  die  piarr,  zoch 
von  inen  gen  Gnntzbnrg,  was  die  sag,  die  von  Ulm  gehen  im  70 
inilden  jerlich.  Sy  gaben  im  nit  nier,  (hm  zwo  stunt  zu,  in  dyeiien 
mast  er  antwurt  geben,  was  er  tbou  wolt,  setzten  ayu  andren  ketze- 
riKben  p£affen  an  sein  statt  zu  ainem  predigen  Sy  vertriben  ach 
fil  pburrer  anf  dem  lant  von  den  pfarren ,  wo  sy  za  bieten  betten, 
giben  etlichen  leybgeding  60,  50  golden,  etlichen  pension  oder  gelt 
dsrfnr. 

Wie.voU  sich  süllicli  liandlung  teglich  begangen  haben,  wie  ob- 
stat, nnd  ful  mer,  so  sent  dannocbt  ful  frumer,  cristenlicber  mentzen 
gewesen,  die  groß  hertzlayd  nnd  schmertzen  darab  genomen  babent. 
Dieselben  flössen  sich,  wo  sy  kanten  and  möchten,  meß  nnd  cristen- 
lieh  predig  l»cren ,  giengen  lier.uiL)  gen  SeHiiigcn.  gen  Wublingcn 
DDd  ander  ort.  Da  ließ  ain  rat  sy  am  ersten  buteu,  das  sy  dahaim 
beluben  und  nit  berauß  giengen,  wollte  ain  rat  nmh  sy  bescbulden, 
dergleichen  wort.  Das  Hessen  die  fmmen  cristen  ain  red  sein, 
giengen  nichts  dester  minder  heranß.  Darnach  wan  etwar  heranß- 
gieng,  fragt  man  sy,  wa  sy  bin  wöliten  gaun,  waruetz  und  schribs 

* 

5  A  noch :  mit  wussen  des  oonfentB.i 

6  A  noch:  Das  vertroO  die  von  Ulm,  fiengen  des  bropsts  swen 
^vader,  der  ain  was  ain  briester,  lagen  l^g  gefangen,  ließ  doch  anß. 

12* 
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an.  Ab  söllichen  lietten  die  fnimen  le>t  ain  forclit,  das  sy  dahalm 
von  tag  zu  tag  beluben. 

Sterbet. 

ümb  sant  BartelmeÜtag  [24  Aug.]  fieng  eß  an  za  sterben  zn 
(iliii,  ziigeu  tili  der  reycluMi  uii(j  ilor  statt,  (^tlidi  von  des  glauUes 
wuUei),  ctlich  von  des  tods  wegen,  angijsecben,  das  die  nientzeu  öu 
beicbt,  dn  die  heylige  sacrament,  wie  die  nnvemunftigen  thier  ster- 
ben mußten.  £G  was  die  sag,  ain  krancker  bette  zn  aynem  feoster 
oder  bideu  beranßgeschryen,  man  söllte  im  die  sacrament  mittaylen, 
aber  eß  ist  nit  besehen ,  gott  crbarms  K  Eß  zugen  acb  eüich  von 
Ulm  her  gen  \\  eysseuhoreu  ayn  zeyt  laug. 

Memin  ge  n. 

Die  von  Memingen  handleten  gleicber  maß  mit  den  kirchen, 
zerrnssen  nnd  erscblngen  die  biltnnssen,  welche  briester  nit  zu  ineo 
schweren  wollten,  mußten  denselben  tag  anß  der  statt.   Sy  Ter- 

tribeu  die  grauen  Schwestern  bey  unser  frawen  kirchen  auß  irer 
elauß  ,  doch  sy  giengen  selbs  hainitii  li  lierauß ,  dau  sy  wollten  ir 
regel  uit  verlassen  und  inen  anhangen,  öy  namen  den  pfarhof  zu 
sant  Antonin  gwal^E  128]ticklich  ein,  namen  monstrantz,  creuti  und 
cleinhat,  was  sy  funden*,  besetzten  mit  ketzerischen  leyten,  fiengen 
ach  das  naditmal  an  an  diem  tag,  wie  die  von  Ulm*. 

Bibrach. 

Desgleiciicn  haben  die  von  ]lii)rach  gehandlet  in  den  kirchen 
und  mit  den  bilderu,  wie  Ulm  und  Mengingeii. 

Angspnrg. 

Zu  Augspurg  fueng  man  das  nachtmal  an  an  treyen  orten:  zo 

sant  Ulricli,  zu  <kn  buriusern  und  zu  dem  hayligen  creutz. 

Du  frumer,  eristenlidier  leser,  so  du  vernomen  hast  die  un- 

crherten,  uncristenliche,  grausame,  erst-hrockeliche  liandluugen,  die 

in  dem  heyligen  römischen  reich  und  in  hocbteutzen  landen  erstan* 

• 

1  eß  was    --  erbarnis]  fphlt  A  tmd  l". 

2  A  noch:  zern'sstni  uili  die  oappel  sant  IVters  im  pfarrhof. 

l\  A  noi  li:  wiiderutub  au,  dau  ay  hetteuä  voruial  ach  praucht  und 
davou  liiäjten. 
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deo  «ist,  ODd  oims  zu  herteen,  betracht,  ob  formals  in  unser  nacion 
demteiehen  ding  beschechen  seyen  bey  sOUiehen  treffenlichen  Stetten 
nd  leyten«  die  so  hOehverstendig  nnd  farnem  gehalten  worden  sint 

nnd  sich  so  jemerlich  und  elendklicb  betriegen  und  verfueren  lassen 
ODd  von  dem  waren,  ongezwevfloten,  cristenlichon  glauben,  Ordnung, 
»Uong  and  gehorsame  der  iic}lig(  n,  cristenlicben  kirchen  abgewichen 
oad  verlassen  nnd  sölliche  seckt  und  ketzenj  angenomen  haben, 
lel,  li^b,  er  und  got,  gehorsame  des  römischen  reichs,  alles  znmck- 
tboo,  allain  sollichs  in  die  vorbestimpten  nnd  andrer  bredigem  ge- 
setx  and  glauben  geben.  Bflpstliche,  kayserliehe  nnd  knnigliehe 
muii'lai.  die  on  iilles  mittel  ir  aygen,  uynig  herren  sint,  denselbigen 
mit  sei,  trew,  ayd  und  gehorsam  verpHicht  sent,  des  alles  habent 
i}  in  vergessen  und  Verachtung  gestelt  und  nit  angenomen  Nun 
■nch  dnr  yetz  anft  dnser  handlang  ayn  rechnong,  was  das  für  so 
Ireffeticb,  frorn,  redlich,  gelert  menner  seyen  gwesen,  die  so  fal  treffen- 
üdi  stett,  lewt  und  lant  ander  Iren  glanben  nnd  gehorsam  gebracht 
haben.  Die  heyligcn  apostel  haben  die  ungleybugen  mentzen  zu 
dem  waren,  »ristenlichen  glauben  bracht  mit  gutem  exempil  und 
wundcrzeychen ,  mit  fasten,  betten,  mit  ircm  plutverg^essen ,  aber 
dje  brediger  bekerent  die  cristenliche  mentaen  von  dem  gUnben  za 
der  ketserey  mit  essen,  trincken,  prassen,  nit  fissten,  nit  betten, 
nichts  galt  thon,  all  gotzzyer  zerreyssen  nnd  verachten,  allayn  glau- 
ben OD  alle  gottliche  nnd  mentzlicho  liebe.  Soll  sollichen  mennem 
glauben  geben  werden,  das  heylig  ewanf^crliuni  und  die  iieyli;^'  schritt 
außzelegen  und  verkünden,  wie  den  heyligen  apusteln  belolhen  nnd 
iren  nachkomen?  So  nira  ayn  nach  dem  andren  far  dach  und  bc- 
ach  yedes  herkomen,  ob  yedem  zu  Tertrauen  were,  zewchnuß  vor 
dem  rechten  umb  ain  Schilling  heller  zu  geben  oder  umb  ain  pfen- 
ting  boren  oder  haselnnß,  und  die  armen,  gotlosen  mentzen  trauen 
ynen  über  den  gr(»!>ten  schätz,  dm  die  gantz  weit  nit  vergelten  kann, 
nuch  mag.  das  ist  die  sei,  sechen  nnd  boren  nichts  <^u\s  von  denen 
sclmordern,  sent  des  tewfels  jiighunt.  ist  vor  jareu  etwon  *  be- 
Schechen,  das  die  ubeltheter  gelangen  worden  sent  von  irar  bessea 
bendien  und  thaten  wegen,  die  dan  mit  strengem  rechten  baß  haben 
«npfaogen  nnd  mit  sahen  treffenlichen  mannen  bewusen  als  sched* 

1  bap-^tliche  —  angenomen]  fehlt  A. 

2  A  noch;  und  noch  an  etlichen  enden  und  orten. 
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lieh  lewl  und  wc^cr  tödt,  dan  lebendig.  Dieselben  byes  man  wegeliß- 
lewt,  nam  etlicher  ain  gelbe  kappen  and  schwor  aym  den  hals  and 
leben  ab,  den  er  nie  kant,  noch  gesechen  hett.  Ob  dyse  vorange- 
zaygten  brediger,  lerer,  forgenger,  anßleger  der  heyligen  geschrilt 
und  selinorder  besser  und  glaubwiirdiger  bcycn ,  dann  dir  wegelili- 
jneuner  aynem  ubeltlicter  sein  leben  abzuschweren,  dau  sy  sent  ver- 
laympt,  maynaydig,  außgelaffen,  abtringig  niinch,  verlegne!  crislen, 
wie  die  Malnchen  ^ 

Merck  eben! 

[E 129]  Ayn  wnnderberlich,  erschrockelicbe  geschiebt  diebeschacb 

nmb  sant  liorentzen  tag  [10  Aug.]  zu  Göttingen  bey  Albeck.  Alß  raan 
das  koren  ahsi^linit.  kam  ain  groü  weiter  mit  grosser  ungesteinikeyt, 
das  die  Schnitter  saclien  in  dem  gwilck,  M  ob  ayn  grosser  rrtui 
oder  track  sich  herablyeb  in  den  acker,  der  was  trey  fiertel  groß. 
Waß  für  samleten  daranf  lagen  mit  samt  etlichen  gebunden  garben, 
das  ward  alles  in  ayneni  grossen  wnnt  und  fewr  auferbept  and  his- 
weggefnert,  das  niclits  mer  nie  geseclien  wart  *. 

Es  wart  darnach  l)ey  uns  uud  andren  orten  coueten  gesccheu, 
an  aynem  ort  nit,  wie  an  dem  andren,  wie  dan  davon  gesagt  wart, 
ayner  hett  fewrene  scbwerter,  der' ander  fewre  todtenbaren,  lang 
spieß. 

Eß  was  acli  in  duseni  jar  ain  mürt  kliche  tewre,  wie  im  üOjar. 
fast  mit  allen  dingen,  insonder  weiu  und  koren  was  in  grosserem  gelt. 

Ain  k  a  y  s  e  r  i  s  c  h  e  r  *  h  e  r  r. 
Es  kam  ayn  kayseriscber  herr  gen  Ulm,  begeret  an  dien  \mr- 
germiuster ,  im  su  vergönnen  meß  haben  lassen ,  das  beechach  an 
sant  MatheoBtag  [21  Sept]  wart  im  vergint  zu  den  barfoseni.  Am 
morges  fro  Hessen  sy  in  der  barfnsserknrehen  die  altar  abbrecfaen, 
lafleii.  wie  in  andren  kürchen  als  abthon.  Darnach  halt  irieiigen  die 
frnnien  bruder  tUr  aynen  rat  ,  sagten  inen  grossen  dauck  umb  die 
zeytliche  namng,  die  sy  bey  inen  enpfiingen  hatten«  und  zogen  sa- 
metlich  mit  aynandren  aoß  der  statt. 

1  Maluchen  £  Mamalflcken. 

2  A  noch:  ayn  wäre  geschieht,  send  ach  ieyt  von  WeyMenhora 
dabey  gwesen  und  gesechen. 

3  £  tchreibt  für  kayserisch  hier  und  in  der  folgenden  seile  >kay- 
terlich«. 


Digitized  by  Google 


183 


Versamiaug  des  adels. 

Anno  31,  stmtag  nach  Micfaahelis  [1  OktJ  kamen  her  gen 

Weyssenhoreii  aiti  mörcklicher  lulcl,  was  zwischen  derThonaw,  Lech, 
bürg  und  bnü  auiliin  gegen  dem  See,  Hegen,  Echingen  .  bey  den 
tritthalbhandert  pferden  ongevarlich,  die  hielten  ain  gesprcch,  oder 
wie  maus  hayssen  söU,  baß  an  tritten  tag  in  grosser  stttll,  niemet 
■ocbt  mchta  eiÜBren,  was  sy  gehandlet  hetten.  Darnach  santag 
steh  Andree  [8  Des.]  kamen  aber  etlich  von  rittem  nnd  adel  her, 
etwan  faf  anS  Franeken,  etlich  auß  dem  Hewgaw,  man  saget  ach, 
etlich  vom  Kochen  anß  4  tierteln,  wölken  sich  mit  aynandren  ver- 
bunden  oder  ain  vcrstant  machen.  Anno  32  am  14  tag  Aprilis  was 
Iber  ain  versamloDg  hie  von  dem  adel.  aber  nit  fal,  rutten  am  an- 
dren tag  hinweg.  Darnach  snntag  nach  Vit!  [16  Juni  lö32]  wart 
Iber  ain  yersamlong  hie  Ton  dem  adel,  was  die  sag,  eß  sollten  anß 
den  fner  profintsen  oder  fierteln  herkomen,  nnd  da  entlieh  ir  fnr- 
nemen  beschlossen  werden,  kamen  etwas  bey  30  pferten  her,  wart 
nichs  auGpericht,  rutten  am  anderen  tag  hinweg.  Kß  was  die  sag, 
ksDigliche  mayt»tat  hett  etlich  namhaft  auß  dusen  orten  beruft, 
gen  Regensporg  eyletz  zu  seiner  kuniglichen  mayestat  zu  komeu. 

Von  den  Scbweytzern. 

Anno  31  am  herbst  nmb  sant  Oallen  oder  Martinitag  [16  Okt., 

11  Nov.]  erhub  sich  unfrid  zwisrlien  den  t'unt  orten  in  Schvveytz 
iriit  oder  wndcr  dyenen  vun  /urch ,  zugen  ^iiegcii  aynandren  niit 
lierskraft  in  das  feit,  die  fünf  ort  von  des  heyligen ,  alten,  onge- 
iwey fielen  glanbes  wuUen,  erlangten  ach  sng,  lob  und  er  mit  aynem 
citynen  folck,  wie  glanbticho  kuntscbaft  was,  dan  sy  fiengen  ir  sach 
mit  gott  and  seyner  Heben  matter  an.  Ee  und  sy  zu  feit  zagen, 
ksmen  sy  zu  Aynsndcl  bey  unser  lieben  frawen  zusamen,  verpracbten 
da  ir  bett,  darnach  zugen  sy  in  das  feit,  den  tiinden  des  cristen- 
liohen  glaube»  zu.  Die  von  Zürch  waren  in  grosser  rustung  mit 
folck  und  geschutz,  zugen  in  das  feld,  namen  mit  ineu  ircn  abgott, 
den  Zwioglin,  verhöflften  dorch  in  grosse  sng  za  erlangen.  £r  wart 
aber  erschlagen ,  und  nachdem  die  fünf  ort  die  schlacht  nnd  feld 
behielten,  wart  der  Zwinglin  gefanden.  Uber  den  toten  körper  Hessen 
die  fünf  ort  urtayl  und  recht  gaun,  liesücn  den  körper  fuertailen 
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und  darnach  vcrbrenuen  ^  Ich»  Nicolaus,  bab  von  ajnem  muntlich 
gehört,  der  in  den  ecblachten  gewesen  was  mitsampt  seynem  edel- 
man:  Die  fanf  ort  die  namen  aynen  berg  ein  mit  1200  mannen  and 
nit  mer,  da  [E 190]  kamen  die  von  Znreh  mit  aynem  grossen  her,  aif 

die  10,000  starck,  in  maynung,  den  berg  zu  erobren.  Also  die  auf 
dem  berg  die  schickten  von  den  1200  200  haimlich  herab  in  ayu 
fortayl,  wann  sy  vermainten  Yortayl  ze  haben,  das  dan  qr  inen  a|a 
creyden  geben,  wölte  sy  inen  sn  bnlf  kernen.  Zwnschen  dem  bsiig 
und  dero'  von  Znrch  da  was  ain  böser,  mosnger  grab,  da  maebten 
sy  brücken  oder  steg  über  und  kamen  iren  ayn  j.M'Osse  anKal  hinüber 
auf  den  halben  tayl,  wie  der  saget.  Das  liesseu  die  200  wuilicklich 
zugaoD,  bnß  ir  zeyt  kam,  Hessen  sich  die  auß  irem  fortayl  unter  sy, 
veigassen  der  creyden,  denen  anf  dem  berg  zu  geben.  Aber  die  aof 
dem  berg  wurden  des  scbarmitslen  gewar,  kamen  denen  zu  half,  ds 
ist  grob  jamer  und  not  gwesen,  >vie  der  saget,  das  sy  ainander  er- 
stachen büß  in  die  tinstren  naclit,  das  sy  nichts  mer  kunten  sccben, 
bei  üben  auf  der  walstat  büß  an  den  tritten  tag.  Ich  wulß  da  lassen 
beleyben.  Snmma  snnunarum,  eß  ist  mer  folck  nmknmen,  dan  stta 
sagt.  Die  fünf  ort  haben  die  von  Zurch ,  Sant  Gallen  nnd  ander 
darzu  pracht.  das  sy  wuderumb  haben  die  kirchen  und  altar  anf- 
richten,  meßhalten  und  andre  Ordnung  der  kirclien  anucmen.  Item 
die  von  Sant  Gallen  haben  iren  abt  widerumb  mässe  einsetzen  nnd 
12,000  gnlden  fnr  sein  Scheden  geben,  desgleichen  andren  clMemach. 

Kirchof  zu  Grafertzhof en. 

Anno  Si  was  ain  sterbet  hie  zymlieb,  wart  herscbaft  und  rat 

ayns,  lyessont  den  kirchof  zu  Gravertzhofen  weyclien,  wer  da  starb, 
begrub  man  da  und  hinfuro  nit  mer  her,  beschach  nach  Martini 
llINov.J.  Die  von  Gravertzhofen  betten  ain  grossen  maßfall  darab. 

Ulm. 

Die  von  Ulm  Hessen  die  knrciien  zu  allen  heyligen,  sant  An- 
tonis,  sant  Johannis  in  grnnt  abbrechen. 

Anno  32  schwebnsch  baut. 

Anno  32  am  3  tag  des  monetz  Jauuarü  waö  ayn  vcrsamlung 

1  A  noch:  kamen  ach  in  duser  Schlacht  ful  ketwnacher  pfiAa 
amb. 
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hie  der  ret  des  schweboedien  bonds,  nemlich  graf  Martin  von  Ot- 
Üogeo,  wellten  ret  wejter  weleo. 

Esslingen. 

Die  von  Esslingen  die  liessen  erst  vor  purifirationis  Marie 
[2  Febr.]  ire  kirehen  plindren  und  erreyseen Nach  ostren  nam 
IIB  p&ff  sa  Esslingen  ain  nOnnen  zn  aynem  wejrb  Anf  der  hoch- 
zeyt  wart  alle  speis  mit  den  bildern ,  die  man  in  den  kircben  er* 

Mellingen  hett,  gekochet,  und  zu  nacht  legt  man  das  frum  wc  folck 
^usauiea  in  der  kirehen  in  die  sacrastey.  Es  was  die  sag,  dcrseib 
pfiikff  wer  vormalß  custos  der  Idrchen  gewesen  *. 

Ulm. 

Item  in  \ ergangen  tagen  verbotten  die  von  Ulm,  das  niemet 
dorft  aaü  der  stat  zu  dem  dienst  gottes  weder  gen  Sefliogen,  noch 
WaUiogen  ^  gann,  aber  in  der  lasten  büß  nmb  pfingsten  wards  nie- 
BieCz  gwert,  gieng  jeder,  wa  er  wollt.  Anf  die  österliche  zeyt  liessen 
fSA  fnl  leyt  mit  dem  bochwnrdigen  isaerament  versechen  allenthal- 
ben, etlich  live,  zu  Guntzburg,  aber  yclz  nacli  ptingsten  [lU  Mai] 
ist  eß  hört  verbotten,  tber  kain  mentz  mer  heraußgaun. 

In  dnsem  somer  anno  32  waren  schedliche  wetter«  waß  selten 
tym  on  sdiaden  an  fmebten,  an  lewten  und  fach,  desgleichen  be- 
sehsch  in  Tergangnem  jar  ach. 

Ayn  abschlag  in  der  tewre. 

Umb  pfingsten  schlogen  alle  getrayd  ab.  Rock  galt  1  yme 
1  gtldin  und  minder,  koren  1  yme  2V«  tf,  minder  ach,  gerst  1  yme 

« 

1  A  noch:  Die  meb^er  daselbst  und  etlieh  frum  oristen  wolten 
ia  lollieh  handlang  nit  TerwuUigen  und  von  dem  eristenliehen  glauben 
Ulea,  darab  ir  prediger,  der  Plarer,  ayn  mosfallen  hett  und  saget, 
nss  aollte  dje  bey  dem  bar  danu  syechen.  Dieselben  liessen  sich 
sn  besdieren.  Die  wurden  für  rat  beschickt,  was  sy  damit  maynten, 
dsi  flie  sich  betten  besehoren»  antwurt,  der  prediger  hette  gesagt,  man 
lOQke  sy  bey  dem  bar  darsn  lynehen»  wöllten  ty  danror  sein,  das  man 
ty  mt  bey  den  bar  danochen  .  kante. 

2  wejb  4  so  der  we  oder  weyb. 

3  A  noch:  weren  all  nacht  glegen  und  sein  bedstatt  daselbst  ge- 
lispt 

4  A  noch :  oder  an  ander  ort. 
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1  fl>  b,  mer  ach,  haber  1  yme  18,  19  scbilling.  Der  wein  scblog 
fast  ab,  galt  1  maß  5,  6,  7,  8,  9  pfenning,  darnach  er  ach  «afi  \ 

Seltzem  hendel. 

[E 131]  Seltzem  hendel  worden  za  Ulm  forgenomen.  Aynen  wall  ich 

uuzaygen,  wie  ich  glablich  bericlit  worden  liin,  das  ist  der  ee  halbt  n 
Aiifcncklich  wie  die  ininch  von  deu  Wengen  aposUtierten  und  deu 
orden  zurockgestossen,  haben  sy  darnach  mer  nnd  weyter  beschwer- 
nas  auf  sich  genomen ,  damit  ey  dem  tewfel  deater  mer  gefelliger 
vnirden ,  haben  vermennte  eeweyber  genomen  (doch  sy  nit  allahi). 
Ayner  aub  denselben  hat  sich  von  der  soynen  lassen  schayden,  ist 
On  not  gwesen,  ist  ain  uberflus,  huren  und  hüben  inugen  ongeschay- 
deu  von  aynandren  laffen,  so  sagt  man  und  lobet  gott,  sy  woUeu 
dcli  zu  got  keren  and  ir  sind  hassen  *. 

Ayn  vermaint  gericht  ist  zu  Ulm  idrgenomen  nnd  besetzt  wor- 
den mit  iren  predicanten  nnd  sunst  layen,  das  hayst  das  eegericht. 
Wan  zway  nit  mer  bey  aynandren  Wüllen  belevben.  schaydt  man 
dieselben  von  aynandren.  In  der  wochen  nacli  Viti  [15  Juni]  Of- 
den trey  een  geschayden,  ayn  pfaff  von  der  pfeffin,  er  bat  faUeicht 
kein  gelt  mer  gehapt*,  da  helept  kain  kellerin  mer,  bedarf  seh 
keyns  schaydes.  Die  andren  zwo  send  recht  een  gwesen  nnd  vor 
gott  noch,  >end  aulS  yrem  gebuet  gwesen.  Die  lieylig,  cristenhch 
kurch  iiat  ayn  gericht  gesetzt  in  allen  bustunibcu,  des  hayst  cou- 
cistori,  ist  besetz  mit  gelerten  lewten,  fnr  dieselben  kerent  söUicli 
hendel,  antreffent  die  ee  nnd  mengel,  nnd  nit  für  die  layen  (gwalt 
die  besser  sncht).  Die  Intterischen  schwermer  nnderstanden  ncfa 
die  een  liederlich  zu  schayden,  erlauben  ynen  auf  ayn  news  mit 
andren  zu  der  ee  ze  greifen  irem  gefallen  nach,  machen  ach  under- 
schid  zwischen  den  eelenten,  welches  anschuldig  am  eehracb  ist, 
mag  wol  ayn  ander  weyb  oder  man  nemen,  welches  aber  den  ee- 
•  brach  thon  hat ,  dem  solß  nit  zugeben  werden ,  sonder  verbottea 
scyn.  Lutter  gibt  zu,  wan  uyn  fraw  ireni  man  ayn  dienst  versagt 
mug  er  zu  der  nuigt  gaun  .  nmg  sich^durumb  ach  von  ir  bchaydcn, 
gopt  sunst  lui  schantlicher  ding  zu  nach  eyngebung  seinß  gayst^ 
wiewol  er  an  aynem  andren  ort  sagt,  er  wOUte  lieber  aynem  zway 

1  Ayn  abschlag  —  ach  waß]  fehlt  A. 

2  anfencklich  —  bawen]  fehlt  A. 

3  er  hat     gehapt]  A  mocht  nit  mer  ruhen  graben. 
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Weyher  lasseu,  (lau  das  er  in  von  ayncni  ücUaydeu  Söll.  Wicwol  die 
chorricbter  ortaylen  zwischen  den  eeleuteii,  sy  seyen  gescbiden,  isls 
doch  nit  weyter,  dan  zu  bett  nnd  disch,  die  ee  mögen  sy  nit  scbay* 
deo,  wao  dne  ist  die  art  des  saoramentz  ewangeliscber  ee,  spricht 

AagQstinas,  das  unzertrcnlich  und  nnscbldlich  band  (inseperabite  vin* 
culuini.  Daruiiil)  scbaydeii  die  alten  lon  iditer  oder  die  new  ge- 
wachsen corricliter,  was  sy  wollen ,  das  eebant,  das  gott  geben  hat, 
kaiiden  sy  nit  auflesen.  Das  sent  dare  wert  Cristi:  welche  gott 
Im!  zosamengefogt,  die  kan  der  mentsch  nit  schayden  (Ma.  19).  Da 
leier,  merck  nnd  verstand,  «eiche  ee  nach  ordnaog  der  cristen- 
ficben  kircheu  beschecben  und  beschlossen  worden  sent.  Pfaffen, 
minchß  nnd  nnnnen  verniaint  ehen,  die  der  teüfel  zusuiiion  gefücgt 
hat,  bedürfen  kayns  sciiayde^,  wuii  sy  an  uyn  andren  vernaygernent 
oder  grosse  armut,  keyn  wein  im  kcller  iner  ist,  wdu  dab  herliu  kayu 
gelt  aer  hat,  anderreck,  scburtx,  beltz  za  kaufen,  bcleyben  sy  selber 
ink  lenger,  ist  sdion  geschayden,  ho,  he,  uimen  da 

Merck  ayn  erschrockeniich  geschieht! 

Aiiiiü  32,  suntag  den  7  tag  Julii,  zn  linrfjaw  an  der  redilcn 
kirchweychnng  ayn  grosser  schad  gegen  den  ai>ent.  gescliach,  fuel 
aiu  grob  wortzbauG  in  bodeu  nider,  erschlag  die  würtin ,  etliche 
knnder  and  gest,  bab  in  die  8  personen,  za  todt,  etlichen  hend,  faß 
und  andren  schaden  an  iren  leyben  enpfiingen 

Ayn  welscher,  ketzerischer  handel  za  Aagsparg  be- 
schecben 32  jar. 

Zu  Augs)iurg  wurden  etlicb  meuner  begriffen,  betten  132J  dur 
Bigenanten,  erschrockeulicben  snntmit  aynandren  pflogen,  fncr  wurden 
begriffen  and  mit  schwort  gericht,  etwan  fbl  entrannen  anft  der  statt. 

Von  aynem  grossen  reycbstag. 

Annu  '62  wart  ayn  reycbstag  zu  Kegenspurg  angcsetz,  kuni 

♦ 

1  ilie  Itittt  iischen  »cbwermer  [a.  lööj  —  uimen  da]  fehlt  A,  i^t  in 
B  späterer  iia«.litr.ig. 

2  A  noch;  etlich  Keluhen  )tey  iWiix  leben  der  wtirt.  dcni  sclmit 
man  ayn  ful>  .iV»,  wurdeu  ach  ander  acht  schadhaft.  Kb  beschaeh  8piit, 
wan  efi  ein  elayiix  weyl  davor  benchoii  wer,  ho  weren  ful  mentzen  umb- 
koinen,  dan  en  was  ayn  tautz  darin  gweäen. 
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königliche  maye.">tat  Fordinandus  und  ander  stend  des  heyligcn 
römischen  reichs  zusamen  umb  pfiogsteo  [19  Mai],  wiewoU  derselbag 
in  der  fasten  sollt  ange&ngen  baben,  nrsach  halben,  die  lutteriflGben 
forsten  mit  iren  anbengem  and  die  zwingliseben  stett,  als  Ulm, 
8tra6barg,  Eßlingen,  Memingcn  *,  die  betten  acb  ayn  Tersaminng 
mit  aynandren  zu  Schweinfurt.  Zu  derselben  versanilung  wart  durch 
kuuiglicbe  mayestat  verordnet  und  geschickt  die  zwen  durchleich- 
tigen  kurfursten ,  buschof  von  Mentz  und  pfaltzgraf  Ludwig ,  mit 
denselbigen  zu  bandlen,  wart  nichts  offenlichs  aaßtragen.  Darnach 
in  knrtsen  tagen  betten  die  vorgenanten  Lntterischen  and  Zwing- 
Uschen  mit  iren  anbengem  waderomb  ayn  ▼ersamlang  sa  Naeren- 
berg,  was  sy  da  beschlossen  babent,  ist  dem  gmaynen  man  aaf  das 
mal  ach  verborgen  gwesen  ,  doch  was  die  sag ,  das  sy  under  ayn- 
andren nit  aynü  weren  von  ires  glauben  wegen.  Also  sent  zu  duser 
zeyt  in  unseren  tewtzen  landen  treyerley  giaubes  gwesen ,  und  ist 
doch  nit  mer,  dan  ayn  warer,  alter,  cristenliehor  glaub.  80  wellen 
die  Lotterischen  ach  ayn  haben,  deftgleicben  die  Zwingliseben  gar 
ayn  besondren ,  der  sich  mit  den  andren  zwayen  gar  nichts  ▼er- 
gleicht. Die  zw  seckten  haben  sich  oft  zusauiet  verfuegt,  alß  zu 
Schmaltzhalden  .  und  wie  oben  iuizaygt  ist,  nie  kunnen  vergleichen 
und  ayns  werden.  Kunigliche  mayestat  mit  audren  Stenden  des 
heyligen  römischen  reichs  lagen  zu  K^ensporg,  wart  ach  nichtx 
aoßgericht  des  glaobes  halben.  In  dem  kam  der  Tarck  ia  das 
Ungerhuit  mit  grossem  folck  ond  gwalt,  alß  vormals  nye  gehört  ist 
worden.  Da  wart  auf  dusem  reicbstag  ayn  grosser,  gewaltiger 
wuderstant  furgenomen  wuder  dien  Turcken  zu  roß  und  zu  fns.  alü 
vormals  in  teutzen  landen  hie  nie  crliort  ist  worden ,  mit  gutem 
kriegsfolck  edel  und  unedel  mit  aynem  onaußsprechelichem  kosten 
and  ristong;  ander  12,000  knechten  da  send  löOO  grafen,  herren 
ond  edel  gwesen.  £ß  sent  ach,  wie  die  sag  was,  bey  den  20,000 
S])anieler  da  gwesen,  anch  aoß  andren  fremden  ond  fernen  landen 
Icwt  mit  grossem  gut.  Etlicli  fußknecht  schicket  man  nach  Johannis 
|24  .luni]  eylctz  hinab  in  die  besetznngen,  aber  der  gantz  gevNaltug 
zug  beschach  erst  umb  sant  Üartolmeustag  [24  Aug.j.  Der  Turck, 
wie  kontscbaft  voo  im  saget,  so  ist  er  mer,  dan  300,000  mannen 
starck  gwesen  ond  rochtet  nit  fol  entlichs  aoß.  Er  belegert  1^ 

1  A  noch :  Augspurg,  Nuerenberg. 
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statt  Gwiß,  Yerlor  ellicb  stnrm  und  fol  foleks,  er  gewanß  aber  nit, 
aber  seyn  streifete  rot,  der  sackman ,  theten  fnl  scbades  mnb  die 

yewenstat  iiiul  auf  der  Stewmiarck.  Die  unser  haben  ful  scharmitzel 
mit  den  Tarckeu  ihoa  und  allweg  sug  gehapt.  Auf  ayn  zeyt  wor- 
deii  die  Tureken  Yerkontechaft,  da  ey  ir  nacbUeger  betten,  worden 
qr  gegen  dem  tag  angriffen ,  bin  nod  wader  getrieben  sa  roß  und 
fi^  so  lang,  bnß  gott,  der  almecbtug  sag  den  seynen  verlieh,  bnft 
sy  all  erstochen  und  i'rsi!lilagen  wurden.  Der  Tureken  wurden  pe- 
st-üetz  anf  18(K)0,  niaiiitcn  ach,  das  kayuer  davöu  komen  sey.  Die 
Tureken  haben  fol  cristenlicbs  folck  bey  ynen  gebapt  gefangen ,  alü 
!7  geaeeben  baben,  das  sy  nit  baben  mngen  davon  komen,  baben  sy 
no,  weyb  nnd  knnt  zerbawen  und  getöt,  so  fnl  sy  gemugt  haben, 
ach  Ire  aygne  niß  die  spannadren  und  die  köpf  abgehawcn.  Nach 
der  scliiaclit  habeu  unser  folck  die  armen  wunden ,  die  noch  bey 
lebeo  waren,  za  andren  lewten  and  Stetten  gefaert,  and  insnnder 
haben  die  Spaoieler  das  best  mit  den  wanden  lundern  tbou ,  oft 
atner  2,  3,  4  konder  anf  rossen  gefiert  nnd  tragen  in  die  Newen- 
slat.  ist  grosser  jamer  gwesen,  etlichen  hend  und  ließ  abgehawen. 
Der  Turck  mit  seyneni  gwaltigeu  häufen  der  ist  vor  duser  Schlacht 
ioBweg  zogen.  [E  133]  Der  römisch  kayser  nnd  Iranig  Ferdinandns  sent 
nie  weyter  komen«  dan  gen  Wien  mit  rechten  gwaltigen  baafen,  eß  bat 
acb  unser  folck  aynander  nie  gesecben ,  noch  gar  znsamen  komen. 
Sobald  duse  scblacht  besehen  ist,  da  liat  das  groß  furnenien  und 
ayn  ent  gehapt  und  ist  nichts  wcyters  im  laut  Ungern  eynge- 
DorDniea  weder  Ofen,  noch  ander  stett  und  schloß,  wiewoU  anfenck- 
lieb  die  sag  was,  wan  der  Tnrck  schon  abzng  and  flach,  word  man 
im  for  nnd  far  nacbzyecben  baß  in  die  Tarckey.  Nicbtß  dester 
mynder  haben  die  armen  stett,  land  und  lewt  die  stewr  müssen  ge- 
f'-  n,  wiewoll  etlich  edel  nnd  andei',  wan  ayner  100  gülden  verrayset, 
li4beat  im  seine  arme  lewt  200  oder  300  müssen  geben. 

Abzog. 

Nach  dem  ist  kayserliciie  maycstat  eyletz  anfgwesen  nnd  in 
dis  Welschlant  gen  Mantua  zogen.  Eß  was  acli  die  sag,  der  herzog 
TOfiMaylant  wer  gestorben,  wer  ayn  ursach,  das  kayserlicbe  maye- 
itit  so  eyletz  aaf  wer  gwesen,  eß  ist  aber  nit  war  gwesen,  dan  er 
^  gdept  Der  bapet  nnd  kayserlicbe  mayestat  die  sent  denselben 
Vinter  za  Bolonia  bey  aynandren  gwesen  büß  in  die  fasten  nnd  ia 
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dem  monet  Aprili^  ist  kayserliclic  maycstat  ftof  das  mör  gesessnen 
und  waderomb  in  liyspanien  gefaren 

Holtzhan. 

Anno  domini  1B33  am  s.imstag  zu  nacht  .  am  1  tag  Januarii. 
da  wart  die  kiirch  zu  lloit/lian  f^obroclicn  Ijeymiirli.  unnlen  all  taf- 
len  und  buldnuß  zcrsclilagen  und  verderbt,  darvor  wart  das  iioch- 
wnrdig  Bacrament,  crisam,  beylig  öl  verloren,  woltz  niemeU  getban 
haben,  der  tauf  anßgeschitt 

Wanderberlicb  ding. 

Anno  ;>;]  da  gescliacli  ayn  wundcrlMTlicli  diiijr  zu  Seliiltacli  am 
Schwartzwald  gelegen.  Da  waß  ayu  fraw,  die  cnptieug  das  lioch- 
wurdig  sacrament  am  grienen  dunstag  [10  April]  in  aynem  dorf,  nit 
weyt  von  Scbiltacb,  darnach  faeret  sy  der  tewfel  gen  Schiltach  in 
aynes  wnrtz  haoß,  hett  sy  vormals  gedienet,  was  ach  die  sag,  der 
wnrt  hetz  an  im  gehept,  desgleichen  hett  der  tewfSel  17  oder  18 
jar  mit  ir  zu  Hchatfen  gohapt.  der  liett  zu  ir  gesagt,  >l)a  stat  ain 
hafen,  den  sloB  unib,  so  wurt  dit-  statt  außi>rinnen.«  Des  bescliarli 
buü  an  3  bewser.  Sy  wart  gefangen  ,  vcriacli  ob  den  30  beser 
Stuck,  die  sy  gethan  hett,  etlicb  mentzen  ertett,  etlicb  erlempt,  an- 
gewfltter,  begeh  Also  ward  sy  verprint.  Darnach  wart  die  sag, 
e6  wero  ayn  &bel,  were  nit  war,  dabey  hab  ichs  beleiben  lassen. 

Ulm. 

Anno  3:»  scbickteut  die  von  Ulm  allenthalben  auß,  licssout  be- 
schreiben ront  und  gult,  so  gen  Ulm  an  die  pfrönden  körten  mid 
forderten  die  iuhalter  der  guter,  darauß  die  zinß  den  pfrönden  zu- 
gehörten,  waren  ach  hie  za  Weyssenboren ,  berOften  die  zioftlewt« 
was  in  der  nechin  waß,  zu  inen.  Was  solliclis  bedewt,  wayst  gott  woU, 
das  sy  Iren  caplenen  so  gunstig  waren  newc  register  zu  machen 

Wie  und  wan  dero  von  Ulm  b rediger  gestorben  ist. 

Anno  domini  33  freytag  nach  Viti  [20  Juni]  starb  Cunrat 

* 

1  von  aynem  grossen  rovch^tag  [s.  1S7]  —  gefaren]  fehlt  D. 

2  A  noch:  Ich  bin  yot/.  im  r»r>  jar  sant  Lionhartz  cai>plan.  Ayn 
ersamer  rat  hat  mich  nie  g^dVagt,  ob  itdi  register  bab  oder  nit,  bin  ach 
in  Uofuung,  ich  hab  uch  ayu  günstigen  rat. 


L 
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Bockenacker,  üero  von  Ulm  brcdiger  und  selmorder,  der  wollt  (alG 
die  ng  was)  za  aynem  wolleben  und  gaten  geaeUen  gaan ,  da  hat 
m  got,  der  almecbtog,  das  glajt  geben  and  sein  gottücfaen  gwalt 
emqrgt  and  anf  offner  gassen  gestraft,  and  von  lewten,  so  nngefar* 
lidi  gesecben  haben ,  in  ayn  haaß  geliert,  da  starb  er  von  stnnt 
10.  Vonnals  ist  im  acli  warming  auf  dt  iii  lucdigstul  von  got,  dem 
almechtigen,  gcsche<-lieii,  dus  man  in  hat  mnssen  herab  und  in  sein 
hauG  gefaert.  Was  er  mit  seineqn  bredigcu  verdient  bat.  das  liat  er 
tlso  bar  gefunden  and  enpfongen. 

Tearin. 

Anno  33  nmb  Johannis  Baptiste  [24  Jani]  was  ain  tewre,  ain 
jme  rocken  galt  4  ff  4  Schilling,  ach  minder,  1  yme  fesen  35  Schilling, 

seh  minder,  [E  134]  1  yme  haber  32  Schilling,  ach  minder,  schmaltz 
Iff  U  Pfenning,  17  ff  für  1  gülden.  (Heicli  darnach  Petri  nnd 
Pauli  (29  Juni]  galt  der  rock  1  yme  2'/«  /T,  dor  wein  was  in  ayncni 
zimlichen  gelt,  die  maß  umb  5,  6,  7,  S,  9,  10  pfenning,  aber  nadi 
fitrtbobnei  [24  Aug.]  schlag  er  for  nnd  für  auf,  wcret  darnach  büß 
in  das  34  jar  lang  hinein. 

Merck! 

Anno  domini  1533  am  18  tag  Jnlii  zoch  nnser  gnediger  and 
gnitiger  her  Anthoni  Fneker  mit  weyb  nnd  künden  her  gen  Weys- 

senhoren  und  hielt  hauB  hye  liorlich  und  zyerlich,  ficng  von  stund 
an  mercklich  nnd  groß  almusen  aruien  lowten  zn  «jcbfn  ,  nemlich 
^1  süDtag  alten  lewten ,  die  hie  zu  Weyssenhoren  waren  (wie  ich 
bcricht  worden  bin)  yedem  ain  kreytzer,  darnach  allen  fremden  und 
byesogen,  alten  und  jangen,  yedeni  1  pfenning.  Wan  hanßarm  lewt 
ksntschaft  von  aynem  burgermaister  oder  andren  glanbwnrdigcn 
pracbten,  das  da  arnint  nnd  noturft  nnd  wöll  angelegt  were,  den- 
"^^Ihi^cn  beschach  nemlichn  httlf,  hin  iiit  dabcy  gewesen,  aber  wie 
icii  glablich  bericht  bin,  etlichen  1  gülden  2,  3,  was  dan  got  in  er- 
maiiet,  etlichen  6,  7,  8,  9,  10  guldin.  Nichts  dester  minder  alle 
tsg,  wer  kam,  wart  des  almnssen  mittaylt,  reyUch  speyß,  was  über 
Mftb,  ward  ach  anßtaylt.  Auf  den  winter  ließ  er  außgeben  reck 
oder  toch  darzn,  nnd  dero  nit  Intzel,  oft  in  &3m  hanß  ssn  4  oder  5 
fseken,  desgleychen  alten  mannen  und  Weyhern  *  new  heltz  anf  den 

1  A  noch:  ach  sünst,  alß  Wächtern,  meßner. 
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irioter,  opera  enim  fllonun  seqoantnr  illos  (ap.  14).  Anno  35  in 
der  fasten  wart  er  fast  kranek,  stont  soreUicli  nmb  sein  leben,  gott, 

der  almechtug,  wendet  sein  kranckheyt  zu  gesuntheyt.  Bß  was  for- 
war  reichen  und  armen  fast  layd,  mag  ich  mit  warhayt  schreyben. 
Yetz  semal  wnll  ichs  beleyben  lassen,  man  sol  nit  aUe,  gute  wenk 
beschreyben  oder  offenbaren,  es  stat  geschriben:  ante  mortem  ne 
landes  boininem  quenKiue,  wa  ain  guter  anluig  ist«  knmpl  selten 
ayn  bftß  mittel  oder  end  liernach.  Gott,  der  almechtug,  sterek  in  in 
seiaem  gutem  furnemen  nnd  prauch  mit  dem  alniussen  gegen  den 
armen  nnd  notnrftugen  iewten,  damit  sy  entltalten  werden,  darumb 
sy  schuldig  sent,  gott  zu  bnttent  nmb  seyn  lanckwurig  leben  und 
glückselig  regiment  nnd  hendel  nnd  nach  dnsem  sergeneklichen  le- 
ben das  ewig,  amen. 

Von  ay nem  hagel. 

Am  20  tag  Julii  was  ain  grosser  hagel  und  schawr  hie  ob  der 
statt,  erschlug  In  dem  newen  schloß  fhl  scheyben  in  den  glesem*, 
thot  ach  schaden  in  etlichen  eckem ,  aber  nit  alß  fol ,  alß  am 

maynet. 

Ulm. 

Anno  88  nmb  sant  Michelstag  [29  Sept]  Hessen  sy  ain  oisa- 
lieh,  ernstlich  hott  anßschreyen  in  der  statt,  sobalt  saat  Ifartistsg 

verschine,  seit  man  darnach  am  freytag,  samßtag  fronfasten,  zwetf- 
hotten  abent,  kain  flaisch  mer  essen,  wie  von  alter  herkomcn  ist. 
desgleichen  die  gantzeu  fasten  kain  flaisch  essen,  ausgenomeu  an 
den  mitwochen  mOcht  man  «oll  flaisch  essen.  £ß  möchte  ayner 
gedacht  haben,  sy  wöUten  wndemmbkert  haben,  nnd  die  ordnuag 
und  Satzung  der  heyligen,  cristenlichen  knrchen  wuderumb  gehorsaai 
sein,  aber  ich  habs  nit  dafür  gehalten,  ursach,  das  ful  frumcr,  cristen- 
lieher  mentzen  auf  ertlich  gewesen  sind  und  noch,  die  an  der  mit- 
wochen nit  flaisch  gössen  haben  nnd  noch  thnnt  durch  das  gaati 
Jar  von  wegen,  das  des  unschuldig  flaisch  nnd  plnt  onsers  lieben 
herren  Jhesn  Cristi  an  der  mitwnehen  felstlich  verkauft  ist  wordea. 
So  ist  in  dusem  bott  die  niitwuch  ausgemustert  worden  für  all  ander 
tag  in  der  wachen  und  hiniuro  das  fleisch  umb  4  pfeuning  und  nit 

* 

1  A  noeh:  und  in  der  kirchen. 
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hecber,  aber  dQts[£  136]  verbott  wart  nie  angefangen.  Doch  machten 
iBder&stenaynaadrasataniDg,  verbotten  kayn  kalb,  kain  lam  n 
■etqen,  dan  aUain  öchsen,  etier,  kn  nnd  schweiD,  das  hielten  sy. 

Sy  erlabten  den  frumon,  alten,  cristenlichen  mentzcn,  das  sy  misch- 
ten meß  heren,  wa  sy  kunten  und  wöllten  ongeurt  und  on  sorg. 
Dis  waren  sy  gantz  fro.  Des  weret  nit  aber  10  tag,  darnach  hotten 
^S  das  woder  hecher  und  strenger,  dan  vormalß  ye  gescbechen  was. 

Von  aynem  besen  handeL 

Anno  3:}  ward  lier  Jorgen  Zenlin,  geboren  zu  Weyssonlioicn, 
die  mittel  mei^  geliehen,  was  vormals  frumesser  zu  Baubenhausen 
ob  den  26  jaren  gweaen,  wart  vertniben  Der  prachi  ayn  magt 
fldt  im  her,  derselben  wer  er  garen  ledig  gwesen,  begeret  er  mer- 
miß  an  den  bnrgennaister,  nmb  gottes  wnllen  sy  zn  vertreyben  oder 
im  ab  ir  helfen,  keret  burgcrmaister  vleys  an,  das  sy  kein  ofTeniich 
Wesen  dorft  haben.  Kß  begab  sich ,  das  sy  ayns  kunds  genal^  am 
27  tag  Augnsti  in  herr  Jorgen  hauß,  das  belub  verborgen  nnd  ver- 
aehwigen  ayn  zeyt  lang,  was  darnach  baimlich  bey  her  Jorgen  in 
tepembanß.  Es  giengen  reden  nmb,  wie  die  schwanger  wer  gwesen, 
wesset  niemet,  wo  das  kint  hinkomen  were.  Am  suntag  nach  Ni- 
colai, der  da  was  der  7  tag  Decembris,  wart  die  magt  in  her  Jor- 
gen hauil  geüangen  und  aingelegt  Damach  am  aflerroontag  wart 
lier  Jorg  aeh  gefangen,  sobalt  er  meß  gehOpt,  gieng  er  baim  in  sein 
hsaA,  Bobah  er  die  tbOr  aofthet,  was  ayn  Stattknecht  da,  gieng  mit 
im  in  das  liaub  hinein,  da  waren  zwen  ander  knecht  ach  da,  thetcn- 
im  den  kurrock  ab,  fuei  ten  in  gefangen  daher.  Ich  sach  wöU,  das 
^v  in  wollten  fachen ,  do  ich  acli  anß  der  kirchen  gieng,  und  er- 
acbick  nbel,  fnerten  in  anf  das  rathanß  in  ayn  Stäben,  bewarten. 
Xan  hett  sy  vormals  gesagt,  sy  were  m  Banbenbansen  bey  irem 
Viter  aynß  todten  kinds  genesen  ,  das  hette  der  meünier  daselbst 
vergraben,  ritten  zwen  des  ratz  gen  Babenhausen,  erfuren  da  ir  an- 
xajfgeu ,  das  was  nichts.  Darnach  was  mit  her  Jorgen  gehandlet 
WBt,  das  wissen  die  Jhenigen,  die  mit  umbgangen  sint.  Das  kiadlin 
ittt  ansaygt,  wa  erß  hingraben  hett  in  seynem  hanß,  des  was  ander 
ta  ertrich  gelegen  woU  17  wochen  onversert  an  allem  seinen  leib- 

* 

l  A  noch:  von  seiner  henchaüt. 
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lin,  di8  saygt  nMui  im  und  ir  ander  tagen.  Damaeb  an  28  tag 
DedembriB  achieket  man  her  Jorgen  auf  dem  epHtelwagen  mit  4 
knechten  gen  Dilingen,  da  lag  er  gefiingen  bnß  dflnstag  nach  oodH, 

das  was  biß  an  10  tag  Marci ,  da  wart  er  degradiert ,  um  iiiontag 
nach  letare  [16  März  1534]  wart  er  mit  dem  schwert  geriebt.  Dar- 
nach am  aftennontag  stellet  man  die  magt  hie  anf  den  praagtr, 
schnitt  ir  die  oren  ab,  bot  ir  aber  den  Bein,  da  Terkondet  maa, 
wie  sy  aynes  kinds  genesen  were  in  her  Jorgen  haoft  aof  dem  soler, 
desselbug  hette  sy  also  lassen  lügen  und  darvongangen ,  bette  alle 
mutterliche  trew  und  liebe  ires  kinds  vergessen,  mit  mer  erberra- 
Uchen  worten.  Es  wa(l  die  sag,  alß  sy  des  kinds  geboren  bette, 
hett  her  Jorg  sy  davon  heyasen  gaan  and  das  kint,  wie  es  vm 
matter  leib  komen  waA,  in  ain  schemin  oder  kabel  gelegt  and  das 
in  das  korenhauß  gesetzt  büß  am  morgen,  bette  erß  in  aynen  stall 
begraben,  maynten  etlicb,  des  kundlin  were  im  untlat  erstickt.  Ich 
bab  sein  urgicht  nit  gebort,  was  man  von  im  verkunt  bat. 

Von  füer  lantsknechten. 

Am  San  tag  ocali  34,  der  waß  der  8  tag  des  Mertaen,  kamen 
4  lantzknecht  her,  sauften  sich  foll.  Alß  sy  für  das  thor  kamen, 
begenet  inen  ayn  man,  der  trug  gleser  auf  seinem  rucken,  dem  er- 
schlagen qr  etwan  fol,  kamen  far  die  ober  miliin,  erstieaaeo  etlicbe 
gleaer,  kamen  anf  die  plaich.  In  mittler  xeyt  kam  des  geschray  hi 
die  statt,  da  bot  man  eylets  aaf,  inen  nach  an  eylen.  Des  beschaeh, 
betraten  sy  noch  anf  der  blaich  ,  stelleten  sich  dapfer  zu  weren. 
trey  wurden  fast  ubel  wunt,  der  ain  hett  ain  stich  mit  aynem  Schweis- 
spies,  dem  fuerden  beschach  nichts,  gab  sich  bald  [£  136]  gefangen.  Da 
legt  man  sy  in  gefencknnß.  Damach  am  freytag  [13  Kftn]  sa  nackt 
anderstand  sich  ayner,  der  lag  anf  der  keycken  ebnen  im  stablht 
derselb  hat  den  stich,  was  kranck,  het  kain  kettin  an  im,  der  tlacht 
ain  sayl  auß  stro  und  zwang  sich  durch  ain  klaius  fenster  berauß. 
ist  nit  wol  möglich  gwesen,  alsbald  ist  das  sayl  prochen,  fad  herab 
in  den  zwinger  and  kam  davon.  An  dnaem  freytag  kam  der  nach- 
richter  her,  and  am  morges  frn  am  sarostag  ließ  man  sy  fragen.  Da 
man  in  die  gefencknuß  kam,  da  was  der  schon  hinweg,  darnach  in 
der  karwuihen  ließ  man  ain  nach  andren  auß,  west  kayoer,  ob  er 
der  erst  oder  der  letzt  was. 
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Wan  der  scliwebiscb  bnnt  ergangen  ist 

Anno  34  was  ayn  grosso  versamlung  zu  Augspurg  von  dem 
schwebuschen  bunt,  der  vcrzocli  sieb  büß  uiiib  unser  frauen  liecht- 
Be6Uig  [2  Febr.],  and  wart  niehts  auAgericbi,  und  zergieng  also  der 
tthwebeseh  bnnt  gar  nnd  gaati,  der  Tormals  gemadit  nnd  ange- 
bssen  waft  anno  domini  1488  Jar  ^ 

Ton  ajner  grossen  teürin  dutz  jars. 

Nach  Östren  [5  April]  galt  ain  jme  keres  6  fl»,  ain  yme  rockes  2  gnl- 
dea,  4  tf  on  5  achiUing,  4  mer  dan  4  tf ;  ain  jme  babers  24  scbilling, 
S6  lefaiUmg,  mer  aeb;  ain  yme  gersten  2Vt  flt  nnd  mer;  sebmaltz 

l  U  1')  Pfenning,  1(»  pfenning;  erbuli  der  nietz  '5  scliilling;  niubimd 
der  metz  10  pfenning;  gerst  der  raetz  l«i  i)fi'niiing.  Der  wein  galt, 
wie  die  wart  wolten,  wan  sy  scbön,  gnt  merckt  betten  wein  zu  kan- 
fen,  was  ir  nntz,  2,  3  pfenning  an  der  maß  weinß  mer  dan  1  Pfen- 
ning, galt  die  maß  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  18,  14,  15,  16  pfenning. 
Samma,  alle  ding,  die  der  menscb  luit  luüsscn  niessen  und  praucheD, 
liat  man  musseu  auf  das  alleriewrest  bezaleo. 

Xewre  im  boltz. 

Eß  wart  aeb  ain  grosser  anftehlag  im  holts,  waß  vormals  ajner 

sab  10  Schilling  hett  kauft,  müsset  er  zu  duser  z»\vt  unib  15,  Hl, 
17 Schilling  oderweyter  bezalen,  ursach,  die  reyeben,  die  aygen  iur 
hetten,  kauften  allenthalben  den  prelaten  und  edellewten  stanUioltz 
sb,  liessent  das  scbeitten,  fürten  das  ber,  macbten  groß  beygen  vor 
dir  statt  Wan  ayn  armen  Iror,  nnd  nit  boltz  bet^  gaben  sy  aynem 
kalt  nnd  wann.  Vormalß  babent  die  herren  iren  armen  leyten  das 
boltz  zu  kaufen  geben,  dieselben  babent  alle  tag  boltz  ber  auf  den 
marckt  gefuert,  hat  man  das  boltz  unib  ain  zimlichs  kauft.  Also 
— snt  die  bawren  aeb  mit  sampt  dem  gmaynen  man  verderben, 
ist  yetz  der  gnmyn  brancb  nnd  briederlicbe  liebe. 

Ulm. 

Anuo  34  am  grienen  dnnstag  [2  April]  waren  noch  ful  frumcr 
iseotzen,  frawen  und  man,  arm  und  reieb,  zn  Ulm,  erzaygten  sieb, 

m 

l  Wan  der  -  1488  jar]  feblt  D. 
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wie  alt,  fram,  cristenlich  mentzen,  yerbiachton  ir  gebett  got,  den 
almecbtigeii,  zu  lob  und  danckberkait  seynes  blatlgen  scbwayß,  angH 

und  not ,  er  an  dem  Olberg  von  unsertwullcn  erlitten  hat  (ün 
zweyfel  mit  grosser  andacht).  Dasselbug  cristenlicli  erzaygen  möch- 
ten und  kanten  die  newen  cwaogelischen  cristen  nit  gedulden  nnd 
leyden,  daß  man  solt  nach  irer  maynong  abgOtterey  treyben  nnd 
die  stain  nnd  bnltnnß  nnsres  lieben  heren  anbetten  Am  montag 
darnach  [6  April]  wart  der  Biberg  vemrtaylt,  das  man  In  sOllt  ab- 
brechen und  hinweg  thon.  Das  beschach  ,  und  die  bildiius  uiisers 
lieben  herren  wart  an  aynem  zog  aufgezogen,  dan  eß  wab  fast  groß 
nnd  schwer,  legten  der  biltnns  ayn  Btrick  an  den  halft  nndlieseest 
die  biltnns  nber  nacht  hangen.  Am  morges  setstent  sy  ayo  starek, 
gut  roß  anß  dem  spittal  daran,  wolltens  an  ayn  ort  sdilayfen  oder 
füren,  da  wollt  das  roß  kain  zug  thon,  das  vermocht  nyemetz,  das 
sich  ach  die  mentzen,  die  es  gesecheu  habcnt,  verwundert,  alß  ob  es 
ayn  besnndensaychen  von  gott  were',  mußten  die  [£  137]  arweyter  selbt 
hinweg  ziechen.  Sy  haben  die  bnldnnssen  nit  erschlagen,  sonder  sa 
ayn  end  behalten,  nnd  des  geheyß  haben  sy  zu  dnsem  mal  nit  ab> 
brochen.  Ich  main ,  das  in  tewtzen  landen  kain  srillidier ,  schöner, 
köstlicher  olberg  von  goliaweu  staynen  und  buldnussen  sey,  aib  der 
gwesen  ist.  £ß  ist  ach  die  warhayt,  das  duser  Olberg  nnd  gemocht 
mer,  dan  6000  gülden  kostet  hett,  hat  aber  nichs  geholfen. 

Es  ist  kurtslich  davor  ayn  thorthnren  abbrochen  worden,  unser 
frauen  thor  giiant,  daran  ibt  u}n  schön  crucitix  biltnus  angwesen, 
das  hat  man  abbrochen  und  auf  der  bredigor  kircliof  gefiert.  Dahat 
(ön  zweyfel)  ain  verwegner,  tewlüscher,  verzweyüeter  mentz  der  bilt- 
nna  des  crodfizs  in  den  munt  auß  seinem  hyndem  sein  kat  und  un- 
flat  gehofiert,  zychtug  dainron  geschriben. 

Ain  versamlnng  mit  ftpten  nnd  prelaten. 

Anno  34,  aftermontag  nach  domiuica  misericordia  domini,  am 

21  tag  Aprilis,  waft  ain  grosse  versamlnng  hie  zu  Weyssenhom 

mit  ebbten  und  prelaten,  nemlich  bottschaft  vom  abbt  von  Kempten, 

« 

1  Der  glossator  zu  B  bemerkt  hier:  ain  treck  auf  dein  maul  lol 
man  anbetten. 

2  Dar  glossator  sagt  hier :  es  ist  ain  treck  von  gott,  der  teufe!  ist 
in  dem  bild  gestecket  und  hat  den  menschen  also  ain  aberglaaben 
gemacht. 
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dmdi  penonlieh  der  abbt  tob  Weingarten,  Oehsenhaiuen ,  Mn, 

Eldiin,  Rot,  Ansperg,  Rockenbarg,  probst  von  WettenbanseD,  land- 
kunetter  von  Elling. 

Darnach  am  andren  tag  ful  adels,  graf  Martin  von  Utting,  et- 
fich  alt  haaptlewt  des  schweboscheo  bunds  gwesen.  Eß  sollten  aoh 
edieh  kaTserisch  nnd  kmüglicb  commissary  berkomen  sein,  als  ber 
Sdiweikhart  ton  Gnndelfingen,  den  eß  kam  ayn  groß  gescbray,  wie 
herzog  Ulrich  von  Wortenberg  mit  herßkraft  am  land  wcre.  alß- 
dao  war  waß,  das  iren  ful  außbeluben  irer  pHuclit  halben,  so  sy 
kniglicher  mayestat  scbnidig  waren ,  in  das  land  Wortenberg  sa 
ifedieo,  das  auf  dnse  Tersanüong  lotzel  oder  gar  nichts  aoßgeriobt 
wird,  zogen  adi  aller  adel  denselben  tag  hinweg  cylets. 

Der  anfang  des  einsetzen  hersog  Ulrichs  zu  Worten- 
berg. 

In  dosen  tagen  waß  ain  groß  geschray  in  allen  landen  von 
kriegrieifen,  west  der  gmayn  man  nit,  wahin,  wnrden  allentbalben 

knecht  angenomen  und  bestellt  und  auf  Straßburg  bescbaydcn ,  ct- 
lich  auf  andre  örter.  Desgleichen  wurden  von  kayscrlicher  und 
römisch  knnigticber  mayestat  ach  angenomen  und  aof  Ecbingen  ge- 
Khiekt  nnd  in  das  land  Wortenberg.  £ß  wnrden  ach  hye  45  kneht 
lagenomen  Ton  wegen  Korehberg,  Weyssenboren  nnd  P&ifenhofen, 
dieselbngen  zugen  hie  auß  am  auffertag  [14  Mai],  beliben  zu  V\m 
nber  nacht.  Da  waß  wäre  kuntschaft,  das  der  herzog  zu  Stuggart 
val),  da  sogen  onser  knecht  wuderomb  ber.  Da  ward  erst  offenbar 
das  groß,  haimUch  liimemen,  damit  man  lang  nmb  was  gangen.  Da 
kam  der  hersog  von  Wortenberg  nnd  landgraf  von  Hessen  mit  grosser 
herßkraft  zu  roß  und  fuß  mit  grossem  gwaltigen  geschitz  über  den 
Nicker  bey  der  stat  Lauff.  Dagegen  zoch  der  durclileichtig,  hoch- 
geboren fürst,  herzog  Pholips,  pfaltzgraf  bey  Rein,  herzog  in  Kidren- 
Bsd  Obrenbayren,  als  stathalter  des  lands  Wortenberg  von  wegen 
kisii^cher  mayestat  Die  zwen  hänfen  kamen  znsamen  aftermontag 
in  12  tag  May,  betten  ayn  grossen  scharmitzel  mit  aynandren  bey 
Lauff.  der  aynem  ernst  gleich  ist  gwesen.  Da  ward  herzog  Philips 
seinem  pferd  ain  foß  abgeschossen  und  im  ain  schad  an  seinem  fuß 
agefogt,  also  das  man  in  aof  den  Asperg  von  stnnd  foeret.  Die 
kniglicfaen  tbeten  in  dosem  scharmitzel  grossen  schaden  mit  der 
kiBt,  ach  mit  irem  geschitz  bnß  in  die  nacht,  troben  ach  die  forsten 
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hinder  sich  auf  das  mal.  Die  kunigUcüeu  liauptlewt  lagen  die  naM 
in  der  stet  Laaff,  truocken  nit  wasser,  waren  guter  ding  gweiaii 
aber  die  zwen  forsten  Ingten  die  nacht  irer  schanti  und  namen  den 
forteyl  ain,  den  die  knniglichen  am  abent  gebapt  betten.  Am  mor- 

ges  am  aufferabent  [13  Mai]  waren  die  fursten  fru  da,  da  läge» 
die  hauptlewt  noch  in  der  stat,  das  crschracken  die  kneGht[£  138]  und 
bttllicb,  wan  es  waren  iutzel  baupUewt  bey  inen,  ayner,  der  byeft 
der  Hennekopf,  und  snnst  noch  ayner  N.  N.  betten  geren  das  \M 
thon,  was  aber  nit  genug.  Do  die  Iraecht  sOUicb  nntrew  sadiea, 
scnt  sy  mit  aufgerecktem  fenlin  und  geschitz  abgezogen,  wiewol  die 
sag  gwesen  ist,  sy  seyeu  geiiochen,  haben  ach  nit  mer,  dan  4  kleyne 
stnck  dabinden  glassen,  das  ander  gescbity  auf  den  A^erg  gefneit 
und  darnach  mit  anfgerecktem  fenlin  gen  Stnggart  gezogen,  daselbst 
hat  man  ynen  allen  urlnb  geben.  Darnach  zngen  die  zwen  fnrstSB 
in  das  lant,  namen  das  ain,  legertcn  sich  für  den  Asperg,  darin 
was  herzog  Philupp,  pfaltzgraf,  also  verwunt,  was  die  sag,  eb  were 
meytterey  under  inen  gwesen,  die  knecht  wöllten  nit  lenger  mer 
halten,  ward  aufgeben  aitermontag  am  andren  tag  Janii,  liessea 
yeden  mit  seiner  hab  abziecben.  Darnach  zngen  die  forsten  iar 
TabiDgen,  Aurach  on  allen  wuderstant.  Darnach  zngen  syaafPlau- 
beuren,  Echingen,  Zwifalten,  Kicdlingen,  Koßdussen  allenthalben  in 
die  dorfer,  legerteu  sich  darein,  tbeteii  nit  last  grossen  schaden,  daa 
mit  essenden  dingen  nnd  mit  der  fuetrnng,  suchten  ach  die  closter 
haym,  visitieiten  dieselben,  snngen  aber  keyn  metty,  noch  die  snbea 
zeyt ,  aber  sy  lugten ,  wa  der  wein  was ,  da  trancken  sy  fftr  die 
mettin  und  ander  zeyt,  desgleichen  etlich  pfarrer,  doch  nit  all,  den 
uauien  sy,  was  sy  fanden  oder  gefiel. 

In  mittler  zeyt  nbet  man  sich  in  dem  handei  zu  richten,  nicht 
desterminder  was  ayn  grosse  forcht  ander  menicklich,  reidicn  nnd 
armen,  edlen  und  unedlen,  gaystüdien  nnd  weltlichen,  kam  alle  tag 
ayn  news  gcschray,  yetz  wollt  mau  über  die  Trucksesscn  zyecheii, 
dan  über  her  Schweickbarten  von  Gundeltingen ,  daim  über  mein 
gnedigen  herm  von  Angspnrg,  anf  Weyssenhom,  auf  margrafscbatx 
Bnrgaw.  Da  wafi  ayn  sOUich  fliechen  nnd  dnrcbfneren  hye  gea 
Ulm,  das  kein  mentz  nie  gehOrt,  noch  gesechen  hat  sGllichen  Jamer.  Ich 
muß  ach  anzaygen,  wie  mir  uns  zu  Weyssenhoren  gehalten  haben, 
doch  nit  yederman,  got  geh,  was  mir  darumb  beschach,  man  flechnet^ 
was  man  gnts  hett,  gen  Ulm  und  an  ander  ort,  hab,  solang  ich  hye 
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gmiea  Imb,  nie  venegter  lewt  geseehen,  dan  auf  dts  nal,  and 
hibeiid  die  von  WeysBenhoren  nwnelie  geferlidiayt  wodentandeo. 

Eft  WM  ach  got  and  for  uns,  das  umb  dose  zeyt  keyn  newer  wein 
TerluiDden  was,  oder  ful  adels  und  gest  her  kamen,  sy  musten  sunst 
dra  oewen  wein  anß  krausen  getruncken  haben  ,  wan  die  silbcro 
Mer  waren  fast  alle  die  hesaiachen  reyterlach  geflocben.  £0  flech- 
Mleat  etlieb  nachbanren  an  nna  her  ir  bebladi,  do  etUch  lachen 
ml  horten,  das  mir  das  unser  anß  der  stat  geflechnet  hettent,  fUr- 
teo  sy  ilas  irng  wuder  hinweg,  doch  iiit  alle.  Nach  dem  ward  frid 
geEiacht,  umb  sant  Ulriclib  tag  [4  JuliJ  zocli  yederman  ab.  Do  ward 
ent  aia  newe  forchi  im  absyechen,  eß  kam  aber  kein  menti  da- 
herab  so  nna.  Ayn  aewg  des  Hessen  an  ro6  und  laß  belayten  ei- 
lieh  boxen ,  zogen  anf  Ulm  so ,  wolts  nit  in  die  statt  lassen ,  die- 
selben theteu  tili  schadesin  den  gerteii,  in  rieben  und  gartengewesch 
(v\ie  die  sag  was),  beluben  zu  Elchingeu  ubemacht  im  closter  und 
is  dörferu  dabejr,  tbeten  dem  apt  nit  sonder  groesen  schaden,  frets- 
tea  hn  etwas  nmb  100  yme  habers ,  der  hiqptnian  hett  dem  1^ 
grossen  danck  gesagt 

?om  orspruDg  ond  anfang  des  eynsetzes  herzogs  Ul- 
richs. 

Wer  ist  so  sinreich,  der  knn  betrachten,  oder  so  keek,  davon 
n  lehreyben  oder  sagen,  was  in  dnser  einsetsnng  nnd  herflsng  for- 

gvouiueii  sey  worden?  Man  ist  lang  mit  umbgangun  zu  Schmach- 
iuliien ,  bchweinlurt,  Nuereuberg,  was  allweg  die  sag,  die  fursten, 
krren  und  etlich  rcychstet  hyelten  tagsatzung  mit  aynandren  von 
irer  glaoben  wallen,  dan  sy  haben  eins  tayls  des  Latters  seokt,  die 
aadren  des  Zwinglas,  ist  kayne,  wie  die  ander.  Eß  mag  woll  von 
4aa  zwayen  seckten  und  vom  oinsatz  geliandlet  worden  sein,  aber  eß 
i8tlEl39]  nichts  bcsclilos.s  i;n  worden  buülicr  der  zwayen  seckten  halben. 
Sjf  aend  aynaoder  wuderwertuger  und  weyter  von  aynandren ,  dan 
VDS  QBserem  waren,  ongesweyfleten,  cristenlichen  glaoben.  Des  ein- 
tstsea  halben  betracht  ayn  yeder  verstendiger,  wie  sabtill  man  mit 
iBbgangen  sey,  damit  sich  nicmat  arckwenig  mach,  noch  verdecht- 
lich,  wie  Pilatus  thct,  wolt  kain  schuld  an  dem  todt  unscrs  hcren 
JhesuCristi  haben  (Job.  is.  ISIath.  27),  zwug  die  beut,  gab  darnach 
vtel  ober  das  unscholdig  blot,  sollte  in  cretitsegen.  Damit  aber 
im  beschloß  oder  fnmemen  ain  an&ng  beschech,  hat  sieh  der  lant- 
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graf  von  Hessen  des  einsetzen  herzog  ririchs  understanden  und  fol- 
endt.  Wa  er  sollicben  gwaltjgen  lierüzug  uiii  lewteu  zu  roß  und 
faß,  baxen,  bulfer,  wegen  etc.  za  wegen  pracht  bat,  so  doch  niemet 
dann  geholfen ,  noch  schald  haben ,  wall  verwnndren.  Ist  dan  er 
80  mechtog  far  dch  selbs,  ao'  Ist  er  nit  ayn  armer  forst,  got,  der 
almecbtug,  waysti  woll,  er  sagtz  aber  nit,  mag  dannocht  ain  jeder 
gedencken  seynem  verstaut  nach,  wie  und  wa. 

Sobalt  er  nacli  dem  abzug  haym  kam ,  Heng  er  von  stund  an 
mit  deu  äpteu,  prelaten,  pfarrern,  briestern,  Stetten,  merckten,  dör- 
fem,  die  su  atenren,  gelt  eamlen.  Damach  bald  anderatand  er  sieh 
ayns  gabllichen  Stands,  setzet  und  ordnet  allenthalben  new,  ketserisch, 
selmorderisdi  prediger  im  land  Wnrtenbeig,  die  söllten  in  stettea, 
stuften,  merckten,  dOrfera  den  newen  glauben  und  ketzerey  auf- 
richten und  pt^antzen,  wie  dan  die,  so  solliche  ketzerey  angefangen 
haben  und  noch  weyter  merent,  mindrcnt ,  last  sich  bücken  \m\  j 
biegen,  wie  sy  wollen.  was  die  sag,  im  bericht  und  vertrag  i 
were  nemlicb  außtmckt  und  Torschriben,  yeden  in  seynem  alten 
glanben  an  bleyben  lassen.  Darnach  was  die  sag,  wie  heriog  in* 
rieh  in  allen  dOatera,  stuften,  kürchen  im  gantien  land  alle  daynhat, 
gelt,  was  gotz  Terhanden  gwesen  were,  zu  seinen  banden  und  gwalt  ! 
gcnomen,  das  meß  haben,  wie  vor  alter  und  Ordnung  der  cristcn-  | 
liehen  kurchen  gesetzt,  abthon  und  die  lutterischen  meß  aufgeridit. 
£ß  sent  vil  frumen  briester  von  iren  pfarren  und  pfröndcu  gaogtm, 
dye  dan  die  ketserey  nit  habent  wollen  annemen.  E&  ist  ayn 
Kartheyßer  doster,  das  hayst  som  DietelstidnS  hat  er  all  außtrabeo, 
ydem  zechen  gülden  geben,  darmit  auf  und  darvon  Item  die  tob 
Plochingen  haben  ayn  glocken  gehapt,  hat  sy  herzog  Ulrich  damnb 
betten,  im  die  zu  geben,  haben  sy  in  darfur  betten,  wollen  im  gelt 
darfur  geben,  das  hat  er  genomen,  darnach  hat  er  nach  der  glocken 
geschickt  and  hinweg  gefaert. 

Von  ainer  grossen  aufrar. 

I 

1  Gflterttein  im  Lauiterthal. 

2  A  noch:  Zu  Lorch  idl  er  ach  all  manch  außtriben  haben,  die 
nit  haben  wollen  ketseriichen  glaben  annemen ,  außgenomen  den  apt 
und  tonst  ayn  alten  munoh,  hata  vor  nacht  auß  dem  doster  iriben  in 
das  eilend,  welche  aber  seim  gefallen  nach  thont,  den  gupt  er  pro- 
▼ison. 
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Adoo  dODiini  34  aftennontag  in  pfingstfeyrtagen ,  des  26  tag 
Mqr,  ftiert  man  als  geschntz  hie  anß  der  statt  binder  die  g«rten  nnd 
scboO  dasselbng  alles  ab,  darnach  wndernmb  herein,  ordnet  yet* 

weders  zu  wer.  Es  was  ayii  fast  haysser  tag,  wart  yedcrman  liutzig 
aBd  duntig,  begab  sich  ayn  grosse  aufrur  gegen  dem  abet  zwischen 
ijM  honser,  des  waß  ayn  spengler,  der  hett  bey  im  ayn  brader, 
m  i4di  ain  spengler,  wader  ayn  lantzknecht,  dan  auf  dnse  zeyt 
nren  die  knecht  noch  hie,  die  vormals  bestelt  wassen,  römisch 
knniglicher  mayestat  gen  Wirtenberg  zu  schicken,  wie  vormalü  an- 
zaygt  ist ,  wart  ain  groß  geschray  und  zulauft  zu  bayden  taylen, 
dsssleicben  Yoimalß  kaum  erhert  ist  worden,  was  niemet  vor  dem 
andren  sicher.  In  diem  lief  ayn  bnrger  sn,  mit  namen  Haasöchß, 
weit  se3mem  ayd  nnd  glnpt  nacbkomen,  wie  dan  ayn  yeder  barger 
pflnchtig  und  schnldig  ist  in  aufruren.  Derr>elbug  wart  wunt  von 
aynem  spengler  geschlagen,  darnach  kam  Hans  Ochß  an  ayneu  lantz- 
knecht,  der  waß  von  Pranneck  im  barg,  der  hyeß  Syman,  der  gab 
Hiitsen  Ochsen  ayn  stoeh,  das  er  gleich  anf  der  gassen  todt  belub, 
got,  der  älmeehtng,  wolle  seyner  sei  gnedig  nnd  barmhertsng  sein. 
Alsbald  wart  der  knecht  nnd  die  zwen  spengler,  die  den  anlhiut 
gemacht  betten  [E 140J  und  kayn  frid  geben, gefenc  klich  angenomen  und 
bewart  Inen  ward  ain  rechtag  gesetzt,  fnr  gericht  gefnert,  anklagt 
von  des  entleypten  fraintschaft,  als  zn  todtschlcgem ,  die  den  iren 
10  todt  geschlagen  betten.  Des  geschach  zn  tre3rmalen  nach  ayn- 
andren ,  das  sy  an  ketteneii  für  gericht  wurden  gefnert,  die  beger- 
ten,  inen  zewgnuß  zu  boren,  ilesgleichen  die  ander  partey  des  ent- 
leipten.  Das  wart  bayden  parteyen  mit  recht  erkent,  zewgen  zu 
bOren.  Eß  warden  anf  bayden  parteyen  bey  den  30  zewgen  ge- 
bort nach  ordnnng  des  rechten  nnd  nachmals  offenlich  vor  gericht 
auf  offner  Straß  verlesen.  Und  luun  das  poricht  ayn  bedacht  etwas 
bey  14  tagen  oder  nier,  darnach  auf  aftennontag  nacii  Petri  und 
Pauli,  am  letzsten  tag  Junii  ward  des  urteyl  geben  und  all  trey  des 
lebens  gesichert  and  frey  ledig  gesprochen,  dan  das  sy  aber  Beyn 
nnBlen  schweren  nnd  nit  mer  hember.  Auf  denselben  tag  wart 
«st  der  todt  köi'per  begruben  und  vormals  alweg  für  geriebt  tragen, 
ättügenoinca  den  tag,  wie  das  urtel  gieng. 

Wan  das  new  bauß  ist  angefangen  worden. 
Anno  domini  34,  am  12  tag  M^,  ward  der  baw  oder  das  new 
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hatiß  am  obren  thor  '  angefaugeii  zu  bawcii ,  wart  deDselbeD  sumer 
gemacht  und  das  tachwerck  beschlossen,  aber  die  inbew  nicbs  ge- 
macht*. 

Anno  35  Warden  fbl  laotzknecht  *  angenomen  ond  auf  die 

mustrung  gen  Bötzen  gcscbickt  in  der  fasten,  daniach  über  roör 
getiert  auf  Thonis  und  Goleta,  und  gewaunes  sampt  andrem. 

Ayn  bnndstag  zo  Werd. 
üm  Östren  [28HSn  1535]  ward  von  kayserlieber  and  königlicher 

mayestat  ain  bundstug  gen  Schwebuscbenwerdt  außgescbrieben  und  an- 
gesetzt, kamen  kayserlicher  und  kuniglicber  mayestat  commissaiy,  zu 
ynen  etlich  forsten  und  andrer  forsten  ret,  der  adel,  prelaten,  von  Stetten 
«ad  Stenden  des  römiseben  reicfas.  Was  da  anOgeridit  oder  beschkMaci 
ist  worden,  wayß  ich  nit  fol  antnsaygen,  dan  kayserliche  und  kn- 
niglicbe  mayestat  sölltcn  sich  mit  etlichen  fursten  und  Stetten  ver- 
bunden haben,  etlich  stett  nit  wollen  annemen  in  dis  buotnulS.  Der 
adel  und  prelaten  sent  nachmals  susamen  kernen,  was  die  sag,  &y 
betten  den  bont  nit  wollen  annemen  and  abschlagen. 

Ain  guter  boß  zu  Ulm  beschechen. 
Ayn  gater  boß.  Als  der  adel  und  prelaten  za  Ulm  bey  syn- 
andren  in  der  balmwachen  [29  März  —  4  April  1535]  yersamlet  gweseo 

send,  wie  oben  anzaygt  ist^  hat  die  botschaft  des  apts  von  Kempten, 

der  von  Gi  icnciistaiii,  ayn  getaulUMi  Turckcii  mit  im  gehapt  als  ay- 

ncn  knecht.    Wau  etwas  seltzemb  oder  lu'wß  vorhanden  ist,  laft 

yedennan  zu,  etwaß  zu  hören,  hat  yeder  den  Turckeu  wöllen  secbeu. 

Hat  ayner  za  dem  Tarcken  gesagt,  ob  er  nit  geren  woderamb  ui 

der  Tflrckey  wöllte  sein,  geantwnrt:  »Kewn,  was  er  darin  thos 

wollte ,  ich  bin  hye  zu  Ulm  in  der  Turckey ,  ir  hapt  weder  buld, 

noch  anders  in  der  kirchcn.*  Der  ist  also  bar  bezalt  worden.  Sül- 

liche  handlaug  ist  beschechen,  und  am  abreyten  hat  der  von  Grieae- 

* 

1  A  noch:  am  marckt. 

2  A  noch:  Es  ward  schlecht  angeben,  sollt  nur  ain  gwelb  halien, 
trey  leden  ,  den  hafner  und  die  gret  oder  wag  und  ain  buxenstadel. 
Den  andren  siinier  ward  man  zu  rat,  machet  trey  gwelb,  brach  an  ful 
orten  iiDden  und  ebnen  durch  die  luaur  hinauß,  machet  fenster  uud 
getter  darfur,  niachetz  /u  dem  barchat,  woll  und  achaw. 

3  A  noch :  hie  und  anderf<*twa. 

4  Trotz  dieser  behauptung  erwähnt  Thoman  dieser  üluier  TersamiD- 
lung  nirgends. 
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stain  zu  Weys^senliorcu  zu  morgessen  in  Jacob  Halilutzelß  hauß  gcsscu 
und  den  bossen  gesagt  von  seinem  dyner.  Es  inocht  ayuer  ge- 
denckeo:  der  beylig  gayst  bette  auß  dasein  Torcken  geredt,  esset 
bona  eogitatio  K 

Merck  diser  merckUch  herßzug  kayserlicber  mayestat  ist  be- 
seheeben  in  das  knnigreich  Barbaria,  und  hat  die  statt  Tbnnis  und 

das  vest,  groü  schloß  odt^r  jiort  des  niörß  C'oleta  und  ander  mer 
lands  und  den  ktmig  Muüusses  wuder  eiugeäutzt,  den  der  Barba- 
rossa verürubeu  liett. 

Beriebt  kayserlicber  mayestat  scbeffkriegsrustang, 

aoß  Barsalonia  gescbriben*. 

1  Aya  baodstHg  [s.  202]  —  eogitatio]  fehlt  A. 

2  A  Hier  folgt  ein  beriebt  über  die  macht  nnd  schiffe,  die  Karl  V 
gen  Tunis  fthrte ,  ähnlich  den  berichten  ans  Neapel  nnd  Genna  bei 
Weller,  die  Üi.  seitnngen  in  band  11 J,  pag.  82—85  der  bibl.  des  Stnttg. 
httenur.  Tereinet.  Dieser  berieht  endet  mit  der  bekannten  ersählnng, 
Karl  V  habe  Christus  snm  hauptmanne  des  hersiiges  erwfthlt.  D  hat 
snr  diese  ersfthlung ,  AC  den  gansen  bencht  Derselbe  beginnt  mit: 
>Dsr  mavgraf  Delgnasto  anO  Italia  wartet  seine  mayestat  au  Sarde- 
giaa«,  seine  letstea  werte  sind:  »Dos  hat  der  haylig  knnig  David  im 
gsjit  erkent  und  gesagt:  nur  ullain  der  her  bewar  die  statt,  sunst 
wachet  der  vergebes,  der  sj  behiet«  (paalm  16). 

Dieaw  berieht  bildet  den  Schluß  TOn  A  und  den  abschriften  von 
A,  ebenso  Ton  C.  Die  Hchlubbemerkung  von  A  8.  nachwort  §  3.  Auf 
der  innem  seile  des  deckels  wurden  in  A  noch  folgende  notizen  von 
fremder  hand  beigefugt:  »An  1539,  den  7  tag  Septembris ,  i.«t  die 
reichsMtatt  Wangen  auf  den  grünt,  außgeuouien  die  pfarrkirch  ,  rat- 
biiuü,  und  der  von  Brasperg  hauß  ausgebrunnen.  Anno  1587  den  ~  Au- 
pisti  hat  Blasius  Endres  zu  Wangen  in  der  nai  ht  zwischen  1  und  2 
»ein  weib.  drey  kinder.  ain  inagd  und  ain  knecht  allainig  jänifilich 
ermördt.  ist  zu  Biberach  gericht  und  gt-spifH  worden.  Am  4  September 
16ll3  i«t  ain  praunst  hie  gewesen  ,  ist  unib  .'5  uren  am  morgen  auf- 
gangeo  in  B.  Haxischniidts  sei.  stedeli,  ist  verbrennen  und  Jacob  Prnu, 
Küdras  Hannß,  als  uf  den  boden  hinwegprunneu  und  G  peruünen  ibel 
mbnranen ,  2  davon  gatorben.  A.  die  24  December  88  hat  Thobias 
Sehmidt  1  fiUS  weyn  gleytt,  ist  nit  mer  gleyt  worden  uf  den  hailigen 
sbent,  hat  der  wein  gölten  Hfl.  Am  ersten  aontag  im  advent  anno 
1591  hat  Hans  Jacob  Brigel  ain  wein ,  die  maß  umb  12  kr.,  rfleffen 
IssNnc.  In  C  stehen  am  ende  des  thomanischen  teztes  folgende  no- 
tina:  »Anno  ld48  an  sant  Pauli  bekehrungstag  (25  Jan.] ,  als  die 
lona  noch  schine  um  die  vespersseit,  wurde  es  gechling  gans  finster 
sad  neUicht,  und  ein  solcher  erdbidem,  dergleichen  von  dem  lei» 
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Von  wnnderberiiclier  morderey'. 

Anno  domini  35  umb  Johannis  Baptistc  [24  Jnni]  ist  ayner  ge- 
fangen worden  in  der  Pfaltz  zu  Altzhen  durch  den  burgrafen,  da- 
selbst stathalter,  bat  bekent,  er  sey  ein  kOnig  der  mönlcr,  und  seyen 
ir  in  ayner  rot  aber  300,  haben  Ton  Strasburg  ba(^  gen  Ach  ge- 
mordt,  das  ist  ayn  erscbrockenliche  sach.  Darnach  ist  dereettrag 
gcrederet  worden  nnd  ander  mit  Im ,  aber  der  knnig  ist  anf  ayn 
hocher  stang  weVt  über  die  andren  erliöcht  worden,  und  ayn  frauen 
lebendig  vergraben  and  pfelt  worden,  bat  ach  gemördt  [£  143]. 

Wan  man  die  von  Ganhertzholen,  Bobenhausen,  Gra- 
vertzbofen,  Reichenbach  und  Hegelhofen  her  gen 
Weyssenhoren  anf  die  barchatschaw  hat  lassen 

wnrcken. 

Anno  domini  1535  vor  sant  Jacobstag  [25  Juli]  hat  unser  gnc- 

diger  herr  Antoni  Fucker  au(^  besundrem,  gnedigen,  guten  wollen 

nnd  gonst,  so  er  zu  seinen  nnderthanen  hat,  und  von  wegen  der« 

* 

den  Christi  her  keiner  gewesen,  dann  die  sttrksten  und  gemamie 
hftiuer  haben  sich  stark  bewegt,  die  fenster  wurden  ersohflttert  nad 
klinglen,  als  wann  man  mit  stucken  sehoße,  die  bAum  haben  eia- 
ander  bewegt  und  geschlagen ,  die  wässer  Ueffen  Aber ,  und  die  aOer- 
belleste  bmnnen  wurden  trieb,  die  leut  waren  gleichsam  nlrrisdi, 
falleten  auf  der  straOen  de«  wegs,  und  die  stehen  wollten,  kOmiteB 
nicht  stehen,  die  glocken  in  den  thfirmen  haben  sich  selber  bewegt 
nnd  geleut.  Anno  1527  wurde  bu  Wiblingen  su  einem  abt  erw(ät 
Heinrich  Klaus  Ton  Weinenbom.  Anno  1547  den  5ten  Octobris  wirt 
zn  einem  abt  zn  Elchingen  erwölt  Thomas  Klaus  von  Weissenborn  im 
28ten  jähr  seines  alters.  Die  wähl  geschähe  su  Güniburg  wegen  der 
pest  und  des  kriegs.  Er  starb  aber  den  22ten  dieses  monats  und  jahn 
an  der  pest,  und  wurde  in  den  eher  begraben.  Nach  dem  wurde  sel- 
biges jähr  an  St  Elisabethen  tag  [19  Not.]  auch  einer  zu  Günzburg 
erwOlt :  Sylvester  Gottfried  von  Weissenborn  im  26ten  jähr  seines  alters. 
Diese  fiengen  an  das  kloster  wieder  su  bauen,  welches  anno  15-16  an 
St  Gallen  tag  (16  Okt.)  die  Ulmer  angesindt  und  Tcrbr&nnt  hatten«. 
Löhle  Sand  diese  nachtrftge  bereits  im  Buzbeimer  ezemplare  ^or. 
Dieselben  veranlaßten  den  irrthnm ,  daß  in  C  der  thomannische  tsit 
bis  1547  gehe. 

1  Hier  stand  anfenglicb  ein  brief  aus  Hains  vom  1  Juli  1535,  den 
mOnsterschen  aufstand  betreflfend,  den  Thoman  aber,  soweit  möglichi 
wieder  herausschnitt.  An  seine  stelle  gehört  der  oben  [s.  66]  ss- 
geflUirte  bericht  Aber  das  wiedertftuferreich  in  Mfinster. 


Digitized  by  Google 


206 


selben  nats,  frommen  mid  entlmltuig  iror  leibmurmig  halben  seine 
diener  verordnet  nnd  geschickt  gen  Ganhertzhofen,  fiobenbansen, 

Grarertzhofen ,  Reichenbach  nnd  Hegelhofen  nnd  daselbst  mit  den 
barchet Webern  lassen  hanillen  und  roden,  der  barchatscliaw  lialheii 
18  Wejrssenhoren.  Wie  und  in  welcher  gestalt  ist  uit  not  yedem 
n  wissen  thon,  doch  sy  haben  sich  mit  aynandren  veraint  nnd  be- 
schlossen, das  sy  her  an  die  sdmw  wnrcken.  Gott  welle  das  bas 
fersten  nnd  fnrgang  haben  werde,  dan  nns  etüch  nachbanren  ver- 
gnnnen  nnd  winschen.  Meinem  verstant  nacli  und  anderer,  die  mer 
Verstands  haben  des  liantwercks  halben,  dan  ich,  so  stet  ynen  ful 
TOitayls  bevor,  dan  so  sy  gen  Ulm  wnrclctent,  nemlich«  am  ersten  der 
woU  halben  rangen  sy  necher  hie  kaufen  am  fnrlon,  bederfen  kain 
soll  geben,  item  mit  dem  garensyeden  bedürfen  sy  aber  weder  ain 
noch  auß  fnrluiien.  ist  acli,  das  zu  zeyten  ayncr  garen  zu  sue- 
den  gapt,  beleybl  im  2  oder  3  tag  ienger  auB ,  dan  er  verniaint, 
naß  die  seyt  feiren,  mag  die  weyl  hie  ain  lach  worcken.  Das  aller- 
grast  ist  mit  der  schaw,  das  oft  ayner  zwen  tag  warteo  maß,  das 
im  nit  geschaaet  wart ,  da  mnß  er  zeren  nnd  versanroen ,  wnrcket 
die  weyl  ain  tucb,  ach  grob  schawgelt  geben ,  (his  dieselbigen  alles 
hie  ayn  ringerung  und  fortayl  haben.  Büß  ayner  ein  und  auü  her 
kunpt,  was  yerzert  er,  versanmpt  er,  der  sich  geren  mit  eren  neret 
md  seine  kinder  ersage,  der  mache  im  selbs  die  rechnnng,  beinnt 
er,  das  die 'schaw  for  in  groß  ist.  Aber  es  mag  dannocht  nit  allen 
wolgefallen  und  verniaint  sein,  her  zu  wurcken,  man  kan  densol- 
bagen  in  das  spul  scchen,  guten,  kuelen  wein  trincken,  pratne  heuer, 
gesotten  nnd  bachen  fosch  essen,  sagent:  »£ß  schmeckt  mir  in  mei- 
sea  baniS  maß  nnd  kraut  nnd  anders  nit  so  woll ,  als  die  speys.« 
Lieben  gesellen,  last  nns  ayn  guten  mnt  haben,  wer  wayst,  wers 
bezalen  muß,  send  noch  fui  guter  jar  vorhanden,  iluniit  sent  tul,  lul, 
and  noch  ful  umb  hauLS,  hof,  gerteu,  ecker,  wusen,  kue,  kelber, 
ymmen  und  scbaf  komen ,  von  weyben  und  knnden  gelaffen  und 
lasds  vertriben  und  die  lewt  angesetzt.  £ß  möcbt  ayner  gedencken 
oder  sagen :  »Waß  waystn  von  denen  dingen  zu  schreyben  nnd  an- 
aygen  ,  bustu  ach  ayn  weher  gwesen?«  Ich  sag,  bin  kayn  weher 
gv^esen  und  kan  noch  kayn  spulen  machen  und  wayß,  habs  versucht, 
koit  mich  vroU  10  oder  12  pfenning,  wer  ain  schaw  hie  gwesen, 
mr  eß  mir  nit  wnderfaren,  weit  demselben  in  das  spnl  gesecfaen 
beben,  das  er  hette  seine  hab  nnd  gnter  müssen  behalten,  were  ich 
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ach  umb  dAS  mein  komen,  also  ista  gangen,  wart  noch  mer  ge- 
Schechen. 

Versanilung  des  adels. 

Anno  35  an  unser  lieben  frawen  anfiartag  [15  Aug.]  yersamlet 
sich  hye  ajn  grosser  adel,  'last  all  edel  an  der  Yller  bnß  an  den 
Lech,  Thonen,  AUgew,  beliben  bey  ayuander  büß  aftennontag 

(17  Aug.].  Eß  waren  unter  inen  die  furnemsten  her  Casper  von 
Fronsperg,  her  Jörg  von  Rechberg,  lluiis  Burckhart  von  Kborbacli, 
Knöringer.  Ir  liandlung  belub  auf  das  mal  in  der  stuU,  doch  iiesseu 
sich  etlich  mercken  .  niusten  gen  Ingolstat  etlich  zusamen  komen. 
Damach  wart  waderumb  hie  za  Weyssenhoren  ayn  versamlang,  da 
wart  der  beschlaß  bescbecben. 

[£  144J  Begen  und  anstett  wetter. 

An  sant  Gilgen  tag  [  1  Sept.]  fieng  eß  an  zo  rengnen  und  trobs 

bnß  nach  Martini  [11  Nov.],  das  Intzel  schöner  tag  waren,  über  12 
oder  14  nit.  Eß  erfaulet  ful  arnads  auf  den  wuseii  ,  eß  waß  ayn 
nasse  korensaut,  beluben  etlich  naß  ecker  öngeset,  eß  fael  ach  am 
19  and  20  tag  des  monetz  Septembris  ayn  sehne. 

Wan  die  new  plaich  bauen  ist  worden. 

In  dem  monet  Septembris  wart  die  new  plaich  angefangen  zu 

bawen,  ward  aufgericht  am  8  tag  Octobris. 

Von  ainer  tewrin. 

Umb  sant  Jacobs  tag  (25  Jnli|  schlng  das  koren  und  trayd  last 
ab.  Ain  yme  roggon  1  f2'  4  Schilling  minder  und  mer,  ain  yme 
fesen  14,  15,  16,  17  Schilling,  ain  yme  gerst  IH  Schilling,  mer  ach 
1  ain  yme  haber  16,  17  Schilling.  Wein  schlag  auf  8^  9  Pfen- 
ning, 11,  12  Pfenning,  mer  ach,  scbmaltz  1  batzen,  salts  3  scliil- 
ling.  Man  saget,  eß  wer  des  nassen  wettere  sdinlt,  knnt  niendert 
farcn. 

Widerteffer. 

Zu  Ingelstatt  wurden  wudertewfer  gefangen.  Suntag  nach  Mi- 
chaelis [3  Okt.]  büßten  3  personen,  waderraften,  gicngen  umb  die 
kirchen.  Montag  darnach  verbrant  man  ayn  man  und  ertreucket 
ayn  frawen,  wollten  nii  abetaan  von  yrem  bteen  famemen. 
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Von  aynem  ketserischen  scbelmeu. 

Umb  Murtioi  [11  Nov.]  starb  ayn  fraw  zn  Hegelhofen,  ajrfl 

büser ,  ketzerisclier  balg ,  gieng  nit  in  die  kirchen ,  lyel'  fast  gen 
Holuscbwang  an  die  ketzerischen  predig.  Do  sy  starb,  wollen  die 
foa  Hegelbofen  sy  bey  inen  nit  lassen  begraben ,  wie  efi  umher 
gieng.  Hersehalt  nnd  die  bnrgermayster  verhängten  nnd  gaben  in, 
M  man  den  tewfiisehen  eörpel  bey  sant  Lienharts  Cappel  begrob, 
do  man  sonst  die  knndlacli,  die  ön  den  taff  vorschayden ,  l)egrei)t, 
do  angeseclien  die  geweychten  ca]i])el,  do  man  des  gottlich  an>))t  der 
owft  and  ander  ding  verpringt,  ach  die  fmmen,  cristenlicben  mentzen, 
^  frn  nnd  spal  da  forgant  nnd  ayn  entsytzen  ab  dem  tewflichen 
bälg  haben,  wer  bilKcher  in  ayn  rooß  begraben  worden,  betten  ander 
bül^,  ketzerisch  mentzen  ayn  eutsitzen  nnd  forclit  darab  genomen. 

Tagsatzuug  herzog  Ulrichs  mit  Ulm. 

Umb  diso  xeyt  hat  hersog  Ulrieh  von  WQrtenberg  ayn  tag- 
mtnng  mit  dyenen  von  Ulm  an  Göppingen  von  Haydenhaym  wegen 

gehapt  und  an  sy  begert,  im  desselb  mit  aller  zuhörung  wudenimb 
zustellen,  und  die  sag  waß,  alles  eynnemen,  so  sy  betten  onpfangen, 
dieweyl  sy  die  berschaft  in  ir  Verpfandung  geböpt  betten.  Ist  anf 
dstonal  nichtsng  anßtragen  worden,  eft  sollen  ach  die  von  Ulm  ayn 
grossen  zosats  gehapt  haben,  nemlich  die  von  NQerenberg,  Angspnrg, 
Strsßbvrg  und  ander  mer  von  reichstetten. 

Darnach  anno  3<)  nach  jubilatc  [7  Mai|  kam  der  hmdgral"  von 
Hessen  mit  hertzog  Ulrichen  gen  Ulm,  da  wart  die  sadi  auftragen, 
wird  Haydenhaim  wiideramb  geben. 

Von  herzog  Ulrich  sn  Wnrtenberg. 

Herzog  Drich  von  Würtenberg,  wie  die  sag  ist,  der  sucht  in 
seyneni  land  die  clöster  und  stuft  woU  baym,  wolche  ept,  mincb, 
pnst,  pCarrer  sein  seckt  nit  annemen  wOlten,  die  vertreyb  er,  müssen 
von  stond  hinweg  in  das  eilend  gann,  welche  aber  seinem  gefallen 
Mch  theten,  den  gab  er  provifdon. 

Wai»  Ray  m  und  US  Fucker  gestorben  ist. 

[£  145]  Anno  domini  35  am ...  tag  des  mönetz  Decembris  ist  ge- 
storben der  edel  nnd  vest  her  Baymnndns  Fudcer  zu  Mickenhansen, 
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darnach  gefiert  worden  gen  Augspurg,  daselbst  begraben.  Densel- 
bigen  ließ  sein  leiblicher  brader,  herr  Antoni  Facker,  besiogea  lue 
zu  Weyssenhoren  am  14  tag  Decerobris  mit  dem  gantzen  capitd 
und  andren  briestern,  bey  den  (JO,  leget  yeduni  briester  3  batZMi 
auf  zu  presentz,  eb  wolt/  keyner  nemen,  h}  elt  man  yeden  frey  den 
tag.   Eü  ward  ach  auf  duseu  tag  ayu  spend  geben  armen  ieüten, 
yedem  alten  and  jungen  ayn  kreatser,  derselben  armen  send  bey 
600  gwesen.  Darnach  am  dunstag  [16  Dez.]  haben  war  brieeter  n 
Weyssenhoren  mitsampt  andren  briestern  und  brudern,  bey  den  24, 
den  abstorbnen  herrcn  in  unser  loblichen  bruderscliaft  In  einigen  und 
gedechtnus  begangen.   Auf  duseu  tag  schickt  uns  unser  guediger 
herr,  herr  Antoni  Facker,  5  gnldin ,  dieselben  mit  aynandren  n 
Xieneren.  Darnach  am  montag  [20  Dez.]  in  Tigilia  Thome  begieig 
man  sein  snbenden  mit  ons  briestem  hie,  schicket  yedem  4  batin 
zu  presentz,  wolten  mir  nit  nemen.   Da  schicket  nian  uns  dieselbe» 
wader  und  musteuts  nemen  sampt  scbulmaister  und  canter.  Auf 
dosen  tag  gab  man  aber  armen  leyten  ain  spent,  yedem  alten  uwi 
jangen  1  kreotzer,  da  sent  bey  400  armer  mentzen  gwesen.  Darnach 
am  30  tag  Decembris  ward  sein  30  begangen  mit  mer  briestem, 
dan  hie  scnt ,  mit  vigil,  selanji>t,  wie  zymlich  und  gwon  ist,  wart 
aber  yedem  4  batzeugebeu  und  ayu  spent,  yedem  1  kreuzer,  sendbej 
600  gwesen.  £ß  was  der  apt  von  Wublingen  selb  faert  hie,  saig 
das  selampt  ander  der  infel.  Eß  ist  die  gmain  sag  von  dem  ab- 
gestorbnen herren,  wie  er  ain  mnlter  man  gwesen  s(  y  gegen  yedea, 
und  insunder  gegen  den  armen  hab  er  fast  groß  und  ful  almuses 
geben.  Gott,  der  alimechtug,  wolle  suUich  gaben  und  almusen  yetz 
nach  seinem  absterben  seiner  sei  mittaylen  und  verleichen  das  ewig 
leben,  amen,  wan  er  hat  nichts  mit  im  hinweg  gefinrt,  dan  was  er 
vor  bey  lebendigem  leib  gethon  hat,  and  waO  der  sele  yets  nach 
hin  gesehen  wurt. 

Von  ainer  versamlung  des  adels. 

Anno  ilomini  153(;,  am  9  ta^  Jaiiuarii,  versamlct  sich  der  ailel 
aber  hie,  wie  vormals,  und  belubeut  über  nacht  hie,  rittent  imcfa 
mittentag  all  hinweg  gen  Ulm,  da  was  ach  ful  adels  ond  von  Stet- 
ten, betten  woll  gesagt,  sy  wurden  in  knrtz  wider  kcrkomen. 

Wan  mau  angefangen  hat  die  stat  hie  2U  pflcstreu. 
In  dusen  tagen  fieng  man  an  stein  von  der  Iiier  herzolaeren. 
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damit  man  die  !>UU  pflesteret.  Man  bat  die  paaren  allenilialben 
hjerainb  in  dorfern  za  faren  gebettcn.  Unser  herr  Anthoni  Fncker 
lieft  sein  menin  ach  faren,  die  spiUelmonin  nnd  all,  die  liie  roft  oder 
menin  betten,  die  mußten  oft  farcu. 

An  fang. 

Dtroaeh  anno  36,  afftermontag  am  7  tag  des  Mertxen,  da  lieng 
■tn'an  ao  pflestren  das  klein  geftlin  ain  liofstadel  gegen  dem  schloll 
od  neben  dem  kirdiof  auf  and  den  marckt,  ayii  deinen  tail,  bnlS 

/u  den  ledon.  Darnach  ficiif?  man  aw  bey  ilem  Wopimcli  zwiscln'u 
ü)  m  k:ist(Miltaub  und  dein  bad  und  den  gaittzen  platz  dasclbs  hinauf 
md  darnach  den  gaatsen  marckt  and  zwischen  den  thören,  darnach 
allenthalben  durch  die  gantxcn  statt  boß  za  ent,  außgenomen  hinder 
rien  pfiirhof  bey  des  Kesers  1  huren  belob  cfwas  bej  den  90  schrit- 
ti^n  nl)i'r  nnd  sonst  an  dvr  maur  bey  der  keychen  aut  und  ab  uhor. 
£b  haben  all  nachbaaren,  gaystlicb  und  weltlich,  redlich  geholfen 
Bit  ÜMrep  nnd  staynen  lesen  lassen,  nemlich  abbt  von  Rockeubui^, 
ibbt  von  Elcbing,  abbt  von  Wubling,  Veit  [E 146]  von  Rechberg  za  Baw- 
benhaosen ,  Hanns  von  Rechberg  zu  Ayclien ,  Erhart  Fechlin  za 
riiüsvsen  .  Hans  Hurckhart  von  Kllerbach  ,  desgleiciien  die  hnrger, 
welche  rob  hettent,  die  von  Hegelliofen,  Atiunholen,  Pfattenhufen, 
ZeU,  Reidienbacb  und  aub  iner  dörfern,  so  in  die  burscüaft  keren, 
Ml  so  liat  man  oft  gelt  geben,  welcher  ain  wagen  gehapt,  6kr^azer 
iia  karren  1  batzen,  zu  zeyten  als  Rockenbargern  and  Wabliagern, 
Elchingern  denselben  gab  man  das  mal.  Insunderhayt  was  dutz 
jar  schon  weiter,  iuuel  regeü,  Irucken,  gut  laren.  Meyster  Kilian 
bat  aiir  montlicb  gesagt,  das  im  der  regen  von  antang  buU  zum  ent 
Bit  mer  dan  3  tag  von  der  arwat  traben,  aber  der  wein  and  die  san 
oft.  Eft  liaben  adi  die  briester  hie  zo  Weyssenhoreii  und  anßwen- 
dig,  so  in  der  loldichen  bruderschaft  hie  zu  Weyssenhoren  scnt, 
aynem  ersumen  rat  und  gmayner  statt  Weysseniiurn  durch  yre  bau- 
naiiter  200  fert  atain  za  liulf  und  stewr,  darfur  mir  ynen  2i)  gül- 
den geben  habcot  dann  mir  briester  haben  nit  kanuen  mit  den  für« 
\tjitn  bandlen,  wie  dan  der  brauch  was.  Der  beschlaß  des  pflasters 
ist  beschecheii  an  sant  ^Mmers  lag,  der  wali  der  10  Novembris, 
I'f-  ge<ling  antencklich  mit  dem  pflaster  ist  gwescn  von  »irr  klafter 
d  kreutzer.  Auf  das  lelzst  ist  ain  ersamer  rat  mit  dem  mayster 
■üd  gcselln  ayns  worden  and  haben  ynen  geben  470  galdin,  dem 
B«Mkricc  Ii 
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mnisfer  iiifi  rock,  seiner  frauen  1  gülden  unil  trcyen  kneckten,  ye- 
dem  2  gülden.  Item  sich  den  anfang  an .  der  ist  gwesen  aaao  36 
am  7  tag  des  Mört/cn,  und  siuh  geendet  an  saut  Otmerstag,  macht 
Ongefarlidi  3  fiertayl  ains  jan,  eß  babent  ach  iiit  aber  trey  fnr  nnd 
für  gearwayt,  eß  gieng  furderiicb  von  statt  K 

Wan  «nser  herr  Anthoni  Fucker  wader  hinweg  ist 

zogen.  * 

Auno  domiui  30,  freitag  Agnetis,  der  da  waG  der  21  tag  Ja- 
naarii,  zoch  ansor  her  Aotboai  Fucker  mit  weyb,  kuiidem  und  hof- 
gesont  hinweg  and  am  ersten  gen  Mickhaasen  in  grosser  stall,  latzel 
leyt  habent  gewast^  das  er  hat  wollen  hinweg  ziedien,  baß  morges 
fro  vor  tag,  nam  mit  im  17  buchsenschutzen  büß  gen  Mickhaasen, 
lieb  sy  am  andren  tag  widerumb  haim  /ieehen  ,  bchencket  yedem 
1  gnlden,  hat  aber  bey  30  oder  nior  raysiger  j>t"ert  ach  gehupt.  Eti 
ist  i'ul  leyten  ain  böser  und  schcdlicher  zug  bescliechen,  dan  lutzel 
kunder  send  geboren  worden  za  Gravcrtzhofcii,  der  her,  ^lie  fraw 
oder  ander  an  irer  statt  haben  die  knnder  aaft  dem  tauf  nrasseii 
heben,  desgleichen  in  der  statt  nnd  forstetten,  haben  groß  tottgelt 
gehen  und  insunder  armen  Icwtcn  mit  dem  almusen,  wie  dan  vor* 
nials  gnugsam  und  clerlich  aiuaygt  ist. 

^  Versa  m  1  u  n  g  tl  u  s  a  d  e  1  b. 

Anno  36,  am  15  tag  Februarä  was  wuderumb.ain  versamlong 
des  adels  hie,  beluben  ubcmacht  hie  und  nit  all. 

Wdlflin. 

Anno  3(5  nach  allen  tewrin  lid  jar,  wie  dan  an/ay[,'t  unrt  nier- 
nials  in  du^cm  bucli,  wart  das  koren  labt  wolfel,  galt  ;ün  yme  ruckes 
1  d  2  Schilling,  1  il  lU  Schilling,  iiS  schiiliiig.  In  der  fasten  ver- 
kaufet ayuer  hie  zu  Wcysscnlioreu  ayii  hennen  und  gabs  umb  5Vt 
Schilling  und  kaffet  von  demselben  gdt  ain  mittle  rockes  amb  4Vi 
Schilling,  stunt  im  1  Schilling  befor  an  der  hennen,  ain  wunderber- 
lieh  ding  and  seltzen,  das  1  henn  sol  dVt  Schilling  gelten. 

Metzger  zu  Weyssenhoren. 

m 

l  Veit  von  Kechberg  [b.  20&»J  —  von  statt]  int  in  B  nachtrag. 
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Anno  36,  samßtag  vor  dominica  miserioordla  donuDi  [29  April], 
gaben  die  metsger  lite  zu  Weyssenhoren  den  lewten  zo  Hegelhofen,  ist 

[E  147]a]lwegkirchweyclinng  daselbst,  wollten  sy  Haiscli  Imbeii,  niubteii 

<:y  aiii  afterdiirm  plolS  nml»  l?o  ptciming  inMiu  ii ,  ayn  wenij^  knttlon 
onib  I  bat/.cn  ;  eU  nara  ayner  zu  Weyssenhoren  u>n  gfutten  after- 
dann  amb  10  Icreutzer. 

Bestellung  der  lantzkneclit. 

Anno  domlni  86  im  Mertsen  wurden  ful  lantzknecht  angenomen 

in  n;iinen  kay  serlicher  inayestat,  et  lieh  auf  Fiiesseii  zu  mustren,  ct- 
Kdi  auf  Auieran  im  bürg  geschickt .  etlich  auf  Schongaw.  Darnach 
cantate  [14  MaiJ  kamen  ful  uidorleiulisch  reytcr,  bey  den  löCH),  wie 
im  nag  was,  zagen  durch  das  lllertal  nach  ainandren  hinauf, 
theten  den  warten  und  armen  leyten  fol  sebades,  hennen,  schaf, 
teamer,  kolber,  al6  preyß,  die  armen  leyt  mußten  ynen  wein  holten, 
8T  wMHeas  beialen,  desglefchen  haber  und  anders,  bezalten  Iren 
latzel,  auf  am  morges  alweg  vor  tags  und  davon.  Darnach  im  mönet 
•hilii  kamen  ful  knocht  hrr  gen  Wryssenhoren,  und  am  11  tag.Julii 
mustertet  man  hie,  wurden  hey  700  angenomen,  /ugoa  all  hinweg 
ra  das  Welcbland  icayserlicher  mayestat  zu,  wurden  sy  außgetaylt 
ia  MarsyHen  gen  Turon Darnach  umb  sant  Oallen  tag  [16  Okt] 
kamen  die  knedit  wnder,  ful  krancker,  stürben  erst  ful  daliaim,  aber 
im  Welschland  send  5n  zai  gestorben. 

Die  absagnng  von  kayserlicher  mayestat  dem  kunig 

von  Franck reich  durch  sein  berold. 

Dein  her  und  mayster  entbewt  dir  durch  mich,  das  du  im 
wideigebest  die  land,  so  du  von  im  zu  lochen  inhast,  und  die  laut 
sdoer  fraint,  und  das  ablassest  von  der  buutnus,  so  du  mit  dem 
Tsreken  hast,  wa  anders,  so  hat  er  im  fnrgenomen,  dein  todtfeint 

in  sein  und  sagt  dur  ab  zu  fcur  und  zu  plut .  und  zu  ayneni  zay- 
chen  ^öUiclis  alhie  das  Schwert,  so  er  dur  scliickt  iilntug  auf  ayner 
seyteu  und  entziut  auf  dem  andren,  und  das  du  mir  glayt  gebest, 
wuderumb  zurück  su  zyechen  und  auß  deynen  land  zu  fueren  An 
perickri  meine  leibe,  und  das  du  mir  antwurt  gebest,  wie  obstatt,  in 
8  tagen. 

* 

l  Touloo  V 
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Des  kanigs  von  Fraukreiclis  antwart. 

Dnrchleiclitiger,  großmechtiger  fnrst  und  her,  icli  hab  ayn  her- 
Ten  und  mayster,  gott,  mein  hymlischen  Tttter,  wie  ich  teglich  be- 
ken ,  im  hayligen  vatterunser  bette,  and  ich  beken  im  cristenliehen 

Klauben,  und  orsrhrick  iiit  in  kayn  weg.  weder  ich,  noch  mein  an- 
lienger,  <las  wnll  iclj  1\U\  sei  li(  ht  r  inaycstat  inier  verborgen  lassen, 
der  groß  gott  welle  unser  walten  nnd  zu  half  komen,  ach  der  gc- 
rechtikayt  aiii  beystant  thon,  Uarumb  was  von  uns  forgenomen  191« 
wart  nit  abgestelt  wuder  dein  großmechtikayt,  noch  dein  gwalt, 
dammb  sag  deiro  großmechtigen  Karolo  mein  entlieh  maynnng,  er 
kanig  in  Franckreich  oder  ich  kanig  in  IIis|)ania,  der  groß  gott 
wells  walten,  der  nns  und  alle  ding  erschailVn  liat.  damit  schick  icli 
dur  den  creutzigen  gott  in  ayncni  fanen  ,  auf  der  andren  seytcn 
gott  den  bymlisclien  vattor  iu  ayoem  guldiu  regenbogen,  an  den  ich 
mich  halt,  das  hab  zu  aynem  warsaychen  für  das  schwert  mir  ge- 
schickt hast,  großmechtiger  Karolo. 

Auf  beyt  seyten  und  orten  ist  die  sag,  das  nie  erbort  worden 
sey  mit  so  ful  kriegsleyteu ,  goschifSt  buxen,  bnlfer,  und  insuoder 
kayserlicbc  mayestat  ist  an  niör  orten  mit  herßkraft  gelegen,  wader 
hin  und  lior  LjOy^ogen,  bat  im  keyn  feltscblacht  mügen  geliefert  wer- 
den ,  aber  dem  herzog  zu  Sofaya  ist  sein  land  fast  wuderamb  er- 
obret  worden. 

Von  aynem  wietigen  wolf. 

Anno  domtni  36,  am  1B,  14  oder  15  tag  des  monetz  Septembris, 

kam  ain  wietender  wolf  an  duse  geget ,  am  ersten  gen  Renhertz- 
hofen under  das  fm  Ii.  tliet  schaden,  eb  half  kein  ueren.  si  liies>«'n. 
schreycu,  darnach  gen  Meßhofen,  tbet  desgleirben.  beschediget  den 
milier,  maynet  yderman,  er  müsset  sterben,  desgleichen  zn  Gaaherts- 
hofen  büß  er  ain  roß,  wurt  wietug,  maßten  das  in  sayiem  imd 
stricken  fuhen,  starb.  Bey  Emerßhofeii  kam  er  an  aynen  paoreB, 
mosset  im  entreiten  in  das  weyler,  er  wundet  aber  den  wolf.  [H  14^J  Er 
kam  ach  ander  den  hurten  /u  (iraverl/li<»fen,  nam  den  hurtenknal>6n 
bey  dem  beb,  zoeb  in  hin  und  wuder.  bub  man  im  zu  hulf  kam. 
Er  kam  ach  unter  den  nachtbirteu  zu  Woyssuuhoren,  büß  zway  roß. 
würfen  wietng  und  starben,  kam  im  tag  under  die  ku,  bub  etlich, 
aber  4  kn,  die  ich  ways,  lagen  in  stellen,  schreyen  tag  und  nacht, 
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bturb(*ii,  ayner  schlug  die  seynen  im  stall  zu  todt.  Rain  gen  Zell, 
tbei  er  ach  scbaden,  und  anderscbwa,  ways  uit  alles,  wa  und  wie. 
Bm  srest  und  best  ist  beschecben  zu  Berg,  an  der  Bibracb  glegen, 
km  der  wolf  in  ayns  panrs  bof,  nam  ajn  ganß,  ward  im  abgitjagi, 
der  paar  ond  sein  knecht  versairben  sieb  mit  wer,  ob  der  wolf 
miderkem,  da«  bcscbach,  was  funstor .  was  die  sag ,  der  wolf  bette 
den  knecht  angenomen  ,  der  paur  liett  den  woU'  ge'^chlagen  ,  der 
was  gleich  auf  den  paureii  iiosprongen  und  under  dem  angesicht 
lud  die  oason  ubel  zerbussen  und  errussen  und  auf  den  köpf  an- 
geiugen  und  darcb  das  angesiebt  aynen  grossen  scbrantz  gemssen, 
nrt  &8l  kranck,  ließ  sieb  zn  Ulm  crtzneyen,  maynet  yederman,  er 
«ere  gnesen,  da  aber  die  xejrt  kam,  starb  er  am  23  tag  des  monetz 
Norembris.  Damach  ist  er  kennen  gen  Underwussenbach ,  da  soll 
er  ach  schaden  an  ayncm  Uniit  thon  liahen,  da  Söll  er  zu  todt  ge- 
lebiageu  sein,  wcyü  aber  nit  gruntlich,  ob  cß  war  ist. 

Wan  und  wie  die  von  Augsi)ur^  die  gai  st  liehen  aub- 

getriben  haben. 

Anno  domini  37  nmb  sant  Sebaatians  tag  [20  Jan.]  babentdie  von 

Äugspurg  aym  rat  alle  bricstprschafl  und  gaystlich  pei'sonen  für  rat 
beschickt  und  ynen  etliche  sluck  des  glaubes  halber,  niuler  andren 
an  sy  begert,  sy  sollen  burger  werden,  mit  ynen  heben  und  legen, 
QDd  hiiifuro  von  d<  ni  göttlichen  diensten  staun  und  nit  mcr  meß 
kaben,  mit  fui  andren  Worten  und  begeren,  wo  sy  söUicbs  wöUen 
tboo,  sy  sollen  bey  inen  all  gntz  nnd  fraintscbaft  finden ,  wa  aber 
nt,  baben  sy  inen  etiich  tag  und  dero  nit  fol ,  sollen  sy  mit  leib 
nd  gnt  die  etat  räumen ,  daran  sOlt  sy  niemet  weder  engen  oder 
irren,  aubgenonien  des  getrayt  auf  iren  kesten,  des  wöll  man  inen 
bezalen.  Das  haben  die  Kaistliclien  nit  Wüllen  thon  und  sent  aulS 
der  statt  zogen.  Die  thUmherren  send  gen  Tulingcn  zogen,  und 
der  ]»robst  ¥om  beyligen  Creutz  acb ,  die  korberren  jsn  sant  Mo- 
ritzen gen  Lantsperg,  der  probst  zn  sant  Jorgen  gen  Guggenberg 
Uf  QroßayttiDgen  bey  Sebwabeg,  ist  sein  aygen,  ist  nnr  ayn  sntz, 
^  frawen  von  sant  Steffan  send  gen  Höcbstetten,  der  ubbt  zu  sant 
l'lrich  i-^t  iü  das  Bayrlant  nit  wi*yt  von  Aychach,  da  hat  er  aynen 
s)tz  oder  schloß.  Ayn  rat  zu  Augspurg  haben  alle  tVawenclöster 
au&geJert  ond  die  frawen  all  znsamen  in  sant  Kathcrinen  closter 
iMoen  gethaan.  Damacb  baben  die  von  Augspurg  in  all  kircben 
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Ifibnen  die  bülduusseii  uiul  altar  InuwegthöD. 

Anno  donuDi  37  ließ  kayserliche  uayeBtat  fol  kriefilolck  n 
rott  und  fuß  bestellen,  scfaieket  eüicli  in  das  Niderlaiit  in  Backen 

tey die  gewonnen  ayn  stat,  hayst  zu  sant  Pauls  \  mit  dem  stom. 
was  sich  zu  der  wer  stellet,  wart  alles  erstochen,  man  und  liauen. 
darnach  gepliudret  und  iu  grünt  anßgeprent  und  /erusseu.  Darnach 
send  sjr  for  ayn  andre  veste  statt  gesogen,  hayst  Tarbona  ood  die 
znm  stnrm  geschossen.  Do  die  in  der  statt  solchen  ernst  sachei, 
haben  sy  gnad  begert  und  die  st:att  aufgeben ,  des  kriegßvolck  is 
der  statt  hat  man  mit  irer  hab  lassen  abziechen  ,  die  burger  und 
eynwoner,  yetwetrem  ayn  weyB  stecklin  in  die  haut  und  in  das 
eilend  vertriben,  darnach  gepliudert  und  in  grünt  verpreat. 

Darnach  send  sy  für  ayn  grosse  and  Yoste  statt  mit  naom 
Mocena^  davor  send  sy  fuer  wachen  and  etlich  tag  an  trey  ortea 
und  zu  dem  stürm  geschossen,  und  al(j  sy  sich  znm  stürm  haben  ge- 
rust,  daist  ayn  frid  und  anstand  aubgesclnien  [K  149]  worden  10  monct, 
haben  sy  müssen  abziechen ,  sanst  etliche  schlos  in  der  geget  ach 
aaßprent.  Eß  ist  ayn  mOrcklich  folck  bey  aynandren  gwesen,  bej 
den  7000  so  roß  and  sanst  sa  faß,  als  zosamet  beyleflich  gerechnet 
auf  80,000  mennern. 

Darnach  schicket  kuyserliche  mayestat  umb  sant  Jacobs  tag 
[25  Juli]  ob  20  ieulin  knecht  in  das  Welschland,  die  wurden  za 
Schongaw  gemustert. 

Wan  der  new  korenkast  ist  angefangen  worden. 

Anno  ilomini  37  umb  ptingsten  [20  Mai]  ward  der  ncw  koren- 
kast an  der  maur  angefangen  zu  baweu  durch  uusern  gnedigea 
faerm  Antoni  Fucker  auf  sein  aygen  kostong.  Damach  am  13  tag 
des  monetz  Kovembris  ward  das  tacfawerck  anfgericht. 

Wau  die  von  Ulm  den  steg  za  obern  Karebberg  ze^ 

russen  haben. 

AuDO  37,  donbtag  nach  Leonbardi,  der  da  wab  der  b  dc^ 
monetz  Novembris,  zagen  die  von  Ulm  za  roß  and  faß  mit  wagen 

1  Picardie. 

2  St  Pol. 

3  Teronanne. 

4  PeroDDeV 
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Qod  buxüii  geil  Obreiikirclihcrg.  Da  hat  man  vor  kurtzL'u  jarcn  ain 
st«g  ober  die  Yler  gemacht ,  kuat  man  zu  rott  und  fuA  und  mit 
w«|eii  nbeifcomen,  denselben  zerroeien  ty  auf  den  tag. 

Wie  die  pfar  Weyssenhorn  ayn  aeyt  hat  faziert 

Aquo  30  unil)  haut  Niclaustag  [<>  Dez.]  starb  ain  pfarrer  bio, 
ward  die  p£u-  am  andren  oder  trittea  tag  glichen  |dm,  der  waß  von 
Aiteohof^,  her  Anthonios  Wecfa  genant  Alß  er  herkam,  wollt  die 
poaeG  dnnemen ,  wollten  hereehaft  nnd  rat  nit  nachgeben ,  mnet 
also  abstauu  ,  was  die  ursacli  ist  gweseii .  \va}  Ii  ich  iiit.  Darnach 
sdirib  herschafl  uinl  rat  dem  apt  von  Kaysseii.  das  er  die  pfar  mit 
avuem  pCarrer  und  heller  versech ,  damit  das  folck  bey  dnser  ge- 
verlicben  zeyt  versorg  wart.  Auf  sollich  heger  schicket  der  apt  ain 
briester  her,  der  waß  piamr  zu  Berg  bey  Werdt,  der  pracbt  ach 
prefientatz,  investitnr  mit  im  her,  was  bey  14  tn^ren  liie,  verwulligt 
?ich  fbl,  wa  der  apt  kein  iieller  wollte  veilegeii,  >u  wolt  er  ayuen 
aaf  sein  aygue  kostung  haben,  also  namen  herschatt  und  rat  in  au. 
Anno  37  nam  er  die  posses  ayn  nnd  erzaygt  sich  fraintlich  mit 
■Ollen  nnd  wercken  gen  dienen,  die  im  linlflich  und  retlich  waren 
gwesen,  mit  ful  gai?tung.  Darnach  fieng  er  an,  erzaygt  sein  gayst- 
lich  weseii  und  prauch  von  !ag  zu  tag  in  der  kirclien,  den  gotz- 
üieost  zu  mindren,  nemlich  mit  der  vigily,  nam  den  ersten  uocturn, 
dtfnacb  toudes  damit  auf,  wollten  aber  mir  briester  nit  nachgeben« 
msst  er  davon  stann,  in  der  vasten  mit  den  zway  emptem,  belebt- 
ntRo  nnd  ander  alt  hcrkomcn,  alß  nach  seim  wollgefallen,  wan  man 
in  strafet,  er  soll  im  also  tlioii.  das  were  tier  brauch  gwesen,  trib 
er  sein  spott  daraub,  ustren,  püugsten,  corporis  Cristi  alü  verkeret, 
eorpons  Criati  die  gantzen  wochen  wöUt  er  kayn  weyssen  omat 
Inben,  mnat  im  ayn  grienen  geben,  er  hielt  die  gantzen  wachen 
epiitel  und  cwangeli  nit,  wie  das  meßbnch  inhelt,  brach  in  bayden 
fast  dtn  lialbtayl  ab.  underwuß  etlinb  ,  sy  sollten  urli  also  meß- 
lialteu:  eb  wer  gantz  vertrießlich  und  zu  ful  vou  seinen  bystorien 
«I  schreiben.  £s  begab  sich ,  das  ayn  reicher  man  nmb  püngsten 
Üb  starb,  mit  namen  Peter  Seytz,  der  verließ  groß  hab  and  gat 
ttfid  sein  weyb.  Da  reget  sich  der  pfarer  mit  seiner  andaeht  und 
'»riesterlieber  wurdikayt,  understnnd  sicli  des  weibs.  Zu  zeyten  was 
er  bey  ir,  darnach  sy  bey  im  im  pfarrbaub ,  prachen  ayn  loch  in 
irea  stadel,  machten  ayn  gang  zasamen,  das  triben     von  Peter 
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Se>Uen  absterbfii  luib  uinb  uativitAtis  C'risti,  oii  gtongt  und  poirt 
menicklischs.  Sy  wart  barg«^nii  zu  Ulm  ,  verkaufet  ire  giiter  bie, 
darnach,  ist  mir  recht,  so  ward  er  in  die  Johannis  [27  ]>ez.J  ach 
bnrger  su  Ulm.  Am  newen  jar  sang  er  das  ampt,  bredixiert  auf 
das  lefzst,  [E 1 50]  nach  der  predig  gesegnet  er  die  herschaft,  rat,  gmaint, 
auf  letzst  die  briester ,  ermanot  yoden  stant ,  sölHen  bestendig  im 
glauben  bdeyluMi,  drsgleiclien  wollte  er  luli  tlion.  Am  morges  ritt 
er  gen  Ulm,  in  kurtzen  tagen  darnach  namen  c  aynander  zu  der 
ee  (oder  ewig  we  zu  besorgen),  darnach  hat  er  groü  ga^^tung  und 
pump  gehalten.  Darnach  starb  sy  mitwnch  am  3  tag  Aprilis  za  Ulm. 
MTie  lang  das  gutwcren  wurt  nnd  sein  brassen,  werO  erleben  wurl, 
der  mag  wol  daron  schreiben  oder  sagen.  Dn  leser,  betradi  des 
redlichen  briesters  handinng,  ob  er  nit  ayn  yeyner,  redlicher  man 
sey,  dem  num  liullitli  gutz  nachsagen  solle.  Bald  darnacli  nuin  er 
ayn  ander  weyb  zu  Meugiugen,  ain  junckfraucn,  huptß,  aber  nit  fol 
Pfenning. 

Weyter  von  derpfar  wegen. 

Sobald  der  pfarar  Orenberger  hinweg  was  zogen ,  schrib  lier- 
schaft  nnd  rat  dem  apt  wnder  nmb  ayn  pfarrer  nnd  helfer,  schicket 

er  ayn  tagten  brie-tt  r,  magistei*  artium.  ön  alh^  geschriff.  soll  die 
pfar  ayn  zcyt  lang  vei-secthen.  Herscbaft  nnd  rat  liieltrii  ach  red  mit 
iin,  warumb  er  da  wer,  ob  im  die  pfar  geliehen  were,  sagt  er  newn, 
er  were  von  betz  wegen  des  apls  ain  zeyt  zn  dyenen,  also  schied 
er  ach  hinweg,  was  Ongevarlich  3  oder  4  tag  hie,  thet  kaio  bredig 
hie.  Darnach  schrib  man  dorn  apt  als  fStst  als  vor  nmb  pfarrer  und 
helfer,  schit  ket  der  apt  ayn  briester  her,  dem  was  die  pftir  geliehen, 
investitur.  lu-oclaniatz  mit  aller  iiotiirft,  liett  nhw  kein  helfer,  ayn 
geschiokter  luiester  mit  singen,  biedigeu,  mit  allen  dingen,  was 
yederman  angenem,  betten  geren  gehajit,  der  vcrsacli  die  pfar  l>uß 
nach  Östren  ordenlich  nnd  woU  ön  alle  Uag,  dan  das  er  kein  helfer 
hett.  Da  ward  mit  im  gehandlet,  er  sölte  sich  zu  dem  apt  verfiegen 
von  ayns  helfers  wegen,  das  thet  er  nnd  belab  4  wochen  anft,  pracht 
zwen  wegen  mit  im  nnd  fneret  sein  bab  nnd  gut  mit  im  hinweg 
am  24  tag  M:iy.  Darnach  bestellet  herscliaft  und  rat  her  Lorenfzeii 
S»linii.i,  iM-di.  itor  hie,  der  vcrsaeh  die  pfar  bub  nach  Bartbolomci, 
du  kam  magibtcr  Andreas  her,  predicator  su  Werd  gewesen. 
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Wau  die  iiiiutz  liie  lu  Weyssen liorcii  augelangen  hat 


Anno  domini  88  freitag,  4er  da  was  der  12  tag  Aprilis,  wart 

hie  m  Weyssenliorcn  die  iiiintz  angefanfrcn,  f?olt  zu  schlagen,  und 
(l.iriiach  dunsta<^  am  25  tag  Aprilis  ticng  man  an  das  precht  oder 
stampf  auf  das  gold  schlaclien. 

Darnach  am  19  tag  des  monetz  Julii  heret  man  auf  zu  mintzen, 
«od  am  morges  darnaeli  soeh  der  mintxmaister  und  al  seine  ver- 
wantcn  hinweg  gen  Angspnrg.  Anno  domini  39  nmb  anser  frawen 
tag  liechtmeß  |2  Febr.]  kam  der  mintzmaister  wider,  mintsten  gold 
buü  nach  dominica  reminiscere  [2  März] ,  zngen  darnach  wader 
liioweg. 

Von  dem  prunnen  und  kästen  in  der  statt. 

Anno  38  nm  ostren  [21  Apr.]  fieng  man  an  den  prannen  zn 
graben  mit  fnl  tagwerd^em  und  zjrmmerleyten,  das  weret  boß  nmb 
Martini  [11  Noy.]  ongefarlicli ,  praebten  das  wasser  ImB  fnr  das 

obertor,  da  macht  man  ayn  schlechten  kästen.  Damach  im  89  jar 
wurden  die  kästen  in  der  statt  und  schloß  gemacht  und  auf  unser 
karchwejchung  des  wasser  darein  gefaert. 

Wan  und  wie  ayu  turstiiche,  küstliche  hochzeyt  hie 


Anno  domini  1588  ist  ayn  heyrat  abgeredt  worden  zwischen 

•lern  wolgebornen  licren  Joliansen  Jacob,  freyher  von  Merspurg,  an 
aynem  tayl,  am  andren  tayl  /wischen  her  Antoni  Fuckers,  antreftent 
seines  brudors  Ueymundns  Fuckers  seligen  dochter  llcgina,  und  ist 
soUicbe  abred  und  volendung  des  heyreds  verordnet  worden  her  gen 
Weyssenboren  anf  den  8  tag  des  beyligen  pfingsttag,  der  was  der 
7  tag  des  monetz  Jnnii,  die  hochzeyt  gehalten  Verden,  nnd  ist  au- 
gefangen  mit  grosser  kostung  [E  151]  und  Her  nnd  arwayt  Zugängen, 
wie  dan  du  h'ser  nnd  zuhörer  mit  der  warliayt  und  mit  kayncn  zu 
tutohi  Worten,  wie  dan  die  suppenesser  und  federklauber  thent,  eß 
bedarfs  an  dem  ort  gar  nichts,  es  sind  sunst  nur  zu  iul  da  gweseu. 
Da  ist  ayn  lange,  grosse  knche  aufgeschlagen  worden  vor  dem 
ksstenhanß  mit  trey  auft-  und  eingengen.  Etlich  kddi  die  kamen 
vor  10  tagen  nnd  lenger  her  nnd  rnsten  sich  mit  aller  noturft  zu 
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allen  diügeu,  alle  iioturlt  wab  zwilacb,  trufach  verbaiideu. 

AuteDcklich  vernein  die  graven,  freyberu,  ritter,  edel, 

gesanten  und  ander. 

Her  Johans  Jacob,  freylier  von  Merspurg,  br(\\  tigang.  ?raf  Wolf 
▼on  Moiitfort,  graf  Fridrich  von  Fursteiiberg,  graf  Ludwig  vou  SulU, 
graf  Wolf  von  Forstenberg,  graf  Jorg  von  Helfenstain,  ber  Frantz 
von  Mempnrg,  her  Han8  Jacob  von  Kungseck,  bcr  Wolkalm  trackseU, 
ber  Alexi  Tbörsi,  frejrher,  bat  sein  botscbaft  da  gebapt  niid  bat  ge- 
scbenckt  ain  schöne  guldine  credentz,  darin  lOOdncaten,  Gbrfstoph 
TiiiisO,  Bernhart  Turso,  tVcyhcren,  Melchior  von  Ke}  nach,  her  lliuih 
Adam  vom  Stain,  ber  Haus  Baungart  er,  Eherhart  von  Freyberg, 
Georg  Besserer,  borgermaister  von  Ulm,  Jacob  tmckses,  die  gesanten 
von  Roekenbnrg,  Georg  von  Recbberg,  Hans  truckses,  Herman  vod 
Scbwoppach,  Walter  von  Wcndelßdorf,  groOkeller  von  Wublingen, 
Conrad  von  Thierberg,  Hans  Philips  Schad,  Sigmund  von  Albersdorf. 
Georg  Herman,  Uaus  von  Uainwil ,  Jlieroninius  Kern,  Georg  Zend, 
Walter  £cbinger,  Hans  von  Becbberg,  Hans  Gbristopb  Scbad,  Hais 
Jacob  Fneker,  Gonrat  Kornpeck,  Hans  Echinger,  Hans  Eents,  Lud- 
wng  Honold,  die  gesanten  von  Weyssenhoren. 

Von  dem  frawenzimm er. 

Bey  dem  allem  ayn  schon  firawenzimer,  fast  treffenlicb  von  leib- 
gestalt,  von  edlem  gestain,  gold,  silber  nnd  claydnng  gwesen,  dss 
etlicb  lantfiiber  engegen,  die  sich  anf  sölliche  siemng,  edelgestein 
und  anders  mer  verstaut,  dan  der  gemain  man  gehapt,  gesagt,  wie 
sy  kain  solliche  cleinhat  und  zier  gesechen  betten. 

bchOue  musica. 

[E  152]  Dabey  ist  ach  gewesen  ain  kostUche  mnsica,  ond  hat  ge- 
schickt pfaltzgraf  Friderich  und  herzog  Öttheinricb,  yetlicber  ain  bn- 
sauner,  desgleichen  die  von  An^'spurg  trew  irer  stutpfeifer,  die  mit  aller 
musica  die  herömsten  sein  gwesen,  als  sy  in  tewtzeu  laudeu  bOtteo 
gefunden  mögen  werden.  So  ist  auch  menicklicb  von  herren  nod 
knechten  mit  essen  und  trincken  uberflnssig  worden. 

Von  füscheu. 

EU,  forliiut'u,  sehuling,  welinen ,  hOcbt ,  brexmen  und  kreps, 
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nemlich  seycu  an  fcrinen  herbraclit  worden  (5  zentner  und  etlich 
pfnnt,  ye  9iü  1f  12  kr.,  und  bat  die  Utz  Wunde  iier  von  Augsparg  . 
gefiert;  von  selmliogen  3  xentoer,  bat  der  Wuodner  von  Fveeseo 
herab  pracht;  eil  2  sintner,  bat  Wnndener  anß  dem  Allgew  ge- 
praebt;  wellinen  IVt  zintner,  send  zu  Bibrach,  der  statt,  kalt  worden, 
nyn  welle  ist  darnnder  gwesen,  die  wag  60  ff,  die  bett  aio  groß 
nuuil :  lunlit  ')  zentner,  hat  der  ubbt  von  Hüblingen  geben;  barmen 
2Va  Zentner,  send  zu  V\ni  kauft  word»:n;  kreps  11'/»  zentner,  ye 
aio  K  kreps  um  10  kr.  bat  Utz  Vogt  von  Tbonowerd  von  der  Alt- 
mvlin  beran^raebt. 

"Wilpret. 

Item  h)  stuck,  darunder  9  jagbercr  btirtt  send  gewesen,  und 
ain  stuck  gwulds,  ist  bey  Ylensell  gefangen  worden,  liat  binden  des 
saychen  gebapt ' ,  wie  ain  gwuld  aber  von  köpf  und  hals ,  ach  an 
der  »pur  ist  es  ain  hurß  gwesen,  und  hat  auf  dem  köpf  kolben  ge- 
habt treyer  zell  lang. 

Von  kopponon. 
Ton  kopponen  von  Payren  gepracht  worden  008,  bat  der  castner 
den  merentayl  in  Rieß  kaffen  lassen. 

Hennen. 
Hennen  seyen  gepracbt  worden  250. 

HAU  er. 

Höner  1800,  und  bat  den  merertayl  ain  bennenkewfel  von  Er- 
singen kauft,  für  ains  bczalt  3  kr.,  die  andren  seyen  in  dem  ampt 

geuomen  worden. 

Eß  sent  zwo  kucliin  gwesen ,  ayne  im  schloß  und  die  ander 
bey  dem  kastenbauü,  auß  bayden  hat  man  gespeist  in  das  schloß 
und  in  dem  newen  banß  am  marckt,  da  ful  tusch  besetzt  send 
gwesen,  bat  man  zwen  tag  morges  und  nachts  gespist  mit  ful 
esees,  und  allweg  zuletzst  ain  essen  kreps  auf  all  tusch,  desglei* 
eben  mit  seltzemen  hasteten  von  wulbret  nnd  fosch  gemacht  Ich 
babs  ach  nit  knnen  erforchen,  wie  kostlich  und  fürstlich  es  zugangen 
ist.  Etlich  graven  in  ir  herbcrgen  gespeist  mit  grosser  zyer,  des- 
gleichen morges  mit  gutem  wein  mit  seiner  zugeheruug,  auf  die 

1  Die  aeiebnuBf  des  aeicheus  fehlt 
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naclit  a}  II  .schliifiniiick,  der  wcrct  unib  otlich  buli  nach  niilteriiacht 
mit  grosser  poiu]>,  tuscli,  basteten  unii  seltzeine  bej  esseu,  von  verreu 
landen  horpracht. 

Vom  tranck. 

Das  tranck  ist  gwesen  Rainfal,  Malfensier,  reynisch  rot  uud 
weiß  wein,  Roeatzer,  Neclcerwein  und  aimbeckisch  weis  bier.  Die 
berren  haben  getmncken  am  maisten  Besatzer  und  weyssen  Necker* 
wein  und  das  bier.  Ftlr  die  knecht  hat  man  geben  Hosatser  und  weyssen 

Heinwein,  oder  was  ain  Aetliclicr  begert  hat,  und  gut  hing  zug,  wie  die 
furleyt  den  rossen  zusprcclicn  an  ilen  liüchen  |  K  1'):-$]  bergen  und  stiiygen, 
damit  das  s^'  fast  z>'ecben.  scnt  auch  da  groß  hultzin  kanten, 
darin  man  wein  anftragen  hat,  gebrancht  worden,  die  seint  tag  and 
nacht  hin  ond  wnder  gejagt  worden,  gleicher  weyß  als  am  hOrbst, 
so  die  lerclien  streichen.  £ß  mnst  ayn  emsiger  gwesen  sein,  der 
die  retzen  bey  der  nacht  znsaroen  gepraclit  hette ,  sy  betten  aU 
dienst  und  weyt  von  ainauder,  habeu  nit  tul  ru  gehapt. 

Faetmng. 

Es  ist  verfutret  worden  auf  dtiscr  hoohzeyt  an  baber  344  yme. 
Es  ist  an  fesen  abbachen  worden  lOüyme.  Es  bat  menicklicb  gnug 
gebapt,  und  ist  fost  fnl  über  beliben  an  aller  speysang,  insiinder 
hasteten  von  wnlpret  und  faschen,  nnd  ist  die  hochzeyt  ergangen, 
das  kein  mentz  mit  dem  andren  unainft  worden  ist.  Noch  wer  ainß, 
wer  schier  das  best  und  liebst,  dabinden  beliben,  rat,  was  ist  das? 
der  tantz,  alle  nacht  essen  auf  das  haub  buU  unib  10,  11,  oder  12. 

.  Abrcyten. 

Am  aftermontag  [LS  Juni]  zoch  der  nierer  tayl  ab,  insunder 
Augspurg  und  uachbawrcn.  Etlich  graveu  beliben  hie  au  doubtag 
corporis  Cristi  ^20  Jnni].  Uraf  Wolf  vonMontfoit  and  her  Hans  Ja- 
cob, breytegang,  fnerten  den  briester  mit  dem  sacrameiit  in  der 
statt  umb. 

Ain  lautber,  grol^  geschray. 

Zwen  oder  trey  tag  ongevarlich  nach  dnscr  hochzeyt  kam  ayn 

groß  geschray  ,  wie  das  die  von  Ulm  lietten  Weysscnliorn  kauft, 
wnrdcnt  Weyssenhorcn  mit  seinem  zukcrcn  in  kurlz  e\nncm  zu 
yren  banden,  wardent  acb  darauf  groß  verwettang  tbon,  (das  ayuer 
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dem  aDdreo  zusaget,  er  wöllte  aia  golden  von  im  nemen,  wa  nit, 
vAllie  er  im  10  golden  geben)  for  nnd  für  onib  groß  gelt  Die 
Ittntwerdalewf,  als  karterer  ond  ander  kamen  beraoß  gen  Weyasen- 
horen,  hatten  die  weber,  das  sy  woderomb  bey  ynen  Ire  tncher 
karteten,  das  ist  ain  warliat,  mag  nit  vemaini  werden. 

Lechcngerickt. 

Anno  3s  am  21  tag  Janoarii  liat  unser  her,  lier  Jacob  Fuckcr. 
ain  lerhengericht  zo  Weyssenkoren,  das  besetzt  mit  edlen  und  doc- 
tores  ond  andren,  so  zo  sOUichem  gehört,  «oder  Alexios  Seytzen 
erben.  Darnach  anno  89,  am  11  tag  Marci,  ach  ainß  zwischen  den 
zwayen,  seui\  ach  noch  «way  lechengericht  gehalten  worden.  Dar- 
nach am  29  tag  Apriiis  anno  39  ist  aber  ain  leciiengericbt  gclialten 
worden. 

Versamlung  des  adels. 

Anno  38  am  11  tag  des  monetz  Septembris,  was  in  dnse  qoart 
gehArt,  waren  Iren  vom  adel  45  hie  zn  Weyssenhoren. 

Von  ayner  grossen  warnnng  wnder  onsern  herren  .\n- 

thoni  Fucker  und  Weyssenhorn. 

Bald  nach  der  liöchzeyt  kam  ^Tosse  warnung,  wie  die  von  Ulm 
wölken  Weyssenhorn  nberziecbeu.  Aof  sOUicbs  versaeh  sich  onser 
her  ach,  schicket  bolfer,  stoin  und  anders  her,  ach  ayn  haoptman, 
warb  ach  in  stoll  omb  beystant,  wart  gantz  nichts  daraoß,  wftllt 
niometz  kain  wnssen  darnmb  haben,  wiewoll  etwas  daran  ist  gwesen. 
Hs  er/aygt  <i('h  oft  ayiiGr,  als  ob  er  paiif/  trrydui?  sey  und  iii<  ijn»t 
fnriht,  aber  wan  er  siclit.  das  siidi  sein  wuderbartey  kein  erschrecken 
ab  im  bat,  so  zewcht  er  am  hag  ab. 

Wan  onser  herr  Jheronimus  Fnrker  die  schnld  der 

nator  bezalt  hat. 

Anno  domini  38.  mitwuch  nach  Katherine,  der  waß  der  20  tag 
Novembris .  starl»  Her  edel  hcrr  .liieroiiinnis  Fuckor  zu  Augspurg^ 
ileingolt,  der  aUmeditug,  gnedug  und  barmiiert/ug  sein  wtdie.  [K  154] 
Uenselbogen  liat  man  mit  dem  gantzen  capitel  hie  zo  Weyssenhoren 
besangen.  Es  was  die  sag,  er  bette  ain  groß  testament  verordnet 
and  aalgericfat 
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Wau  der  spitteUtadel  zum  aodreu  mal  verbraneo  ist 

Anno  domini  88,  aftermontag  am  10  tag  Decembris,  gieng  avu 

f(*wr  im  spittal  auf,  und  verbran  der  stadel  in  grünt,  H  kolber  und 
was  darin  von  koren  was,  und  das  iiaus  ward  errett  mit  greiser 
not.  Der  pfarrer  gieng  mit  dem  sacrament  umb  das  fewr.  Des- 
gleichen wart  ach  mein  pfrondhaaß,  Nicolai  Thoman,  sant  Lienhartz 
mit  grosser  mae  ond  arweyt  erlest,  got  hab  lob. 

Wan  nnd  wem  besalnng  umb  Bawbenhansen  vnd  Braa* 

d  e  n  b  u  r  g  b  c  8  c  Ii  e  n  i  s  t 

Anno  39,  am  21  tag  Janaarii  nnd  etlich  nachfolgenden  tagen 
haben  die  Yon  Rechberg,  nemlich  her  Gorg  von  Rechberg  zn  Kd-  | 

mintz,  Hans  nnd  Wilhalm  von  Rediberg,  gebruder,  zu  Oberayches  \ 

was  sag,  yctwcderm  wer  17  tanset  guldon  wortlcn  orbfall  von 
Yeitten  von  liecbbergs  wegen  umb  I^aubeubausen  und  Brandenburg. 

Aber  ain  versamlung  des  a^deis. 

Anno  39,  am  10  tag  Pebruarii,  kam  der  adel  abermals  her,  mi 

dero  nit  ful,  sollten  all  persönlich  komen  sein,  besebacb  nit,  daran 
die  andren  mubialieu  gehapt  babcn,  ritten  eyletz  davon. 

Wan  man  die  herschaft  iirandenburg  hat  eingenomen. 

Anno  39,  am  23  tag  des  monets  Septembfis,  habent  die  anwdd  | 
und  dyener  her  Anthoni  Fndiers  die  herschaft  Bnndenbofg  md 
marckt  Dyetenhaim  eyugenomen,  und  her  Anthoni  Facker  geschworen. 

Babenhausen. 

Darnach  habeu  sy  Habenhauseu  adi  eyngenoinen,  uml  dess^lei- 
eben  geschworen,  doch  ist  etwas  darin,  das  Gaudentz  von  Kcchherg 
au  Ostcfrberg  etwas  daran  hat,  was  oder  wie  oder  wie  lang  ^ 
weren  wnrt,  ist  dem  gmaynen  man  verborgen. 

Lechengericht. 

Anno  89  am  8  tag  des  nionet/,  .Inlii  was  aber  ain  b'chengericlit, 
darnach  umb  Bartbolomey  was  aber  ein  lecbeugericbt. 

Wan  Juncker  Jorg  Fucker  hie  gebadet  liat. 
Anno  39  umb  sant  Johannis  Baptiste  [24  Juni]  kam  Juncker 
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Jorg  Fidcer  lier  and  ließ  im  sawrbnmnenwasser  her  fseren  und 
lüdet  dftrin. 

Vom  knrchensatz  ond  zechenden  zu  Weyssenhorn. 

Aiiuo  89  uinl»  priiigstoii  (25  Mai|  hat  unser  herr  Antlioui  l'^iicker 
(ieu  zechenden  /u  Wcysseiihoreii,  lechen  der  pfurr  mit  sain|)t  tro}  eii 
pfrdttdeo,  desgleichen  den  zechenden  mit  sampt  dem  lechen  der 
lifar  la  Bobenhausen  von  dem  gotzhanß  und  closter  Keyßham  mit 
illen  rent  ond  gölten,  was  zo  beyden  zechenden  nnd  karchen  ge- 
hÄrog:  i'^t.  erkauft  im  um!  seyiien  iiacliUomen  in  ewig  zeyt.  Darnach 
lieh  er  iiiayster  Eudris-sun,  vurinalb  prcdiger  zu  Thonowcrd  gwescn, 
die  p&r  Weyssenlioren. 

Wann  das  wetter  in  den  kirchenthurn  geschlagen  hat 

Anno  doniini  Hl»  an  >unt  Jacobs  taj^  |2r»  Juli|  nach  «Irr  vcspor 
umh  7  ur  schlug  das  wetter  in  den  kurchcutliureu  am  höchsten, 
was  ain  waaserstral. 

VV  c  )  t  e  r. 

Denselben  tag  was  ach  ayn  groß,  scbwerß  wetter  zu  Ulm,  ver- 
pran  ayn  stadel  anf  der  piaych ,  was  grosse  not  nnd  sorg  dabey. 

I'enselbon  tag  verprauen  fiier  hewser  zu  Lauj^iugen  acli  vom  weiter, 
ilesgleichcn  zu  Augspurg  fuer  oder  fünf  hewser,  und  au  mer  orteu 
beschach  grosser  schad. 

Von  den  rurkasteu. 

Anno  doniini  39  omb  Bartholomei  [24  Ang.]  sent  fner  casten, 
ayner  Tor  dem  obren  thor.  ayner  im  schloß,  zwen  in  der  statt  gar 

aufgt'ridit  und  aufgemacht  wurden. 

Von  zwayen  abelthetorn. 

'  [E 1Ö5J  Anno  domiui  40  umh  unser  fraaen  tag  liechtmett  [2  Febr.] 
ward  ayner  geüangen,  za  Ganhcrizhoven,  hyeß  Jorg  Fischer,  bander,  was 
ayn  lantzman  vor  etlhdien  Jaren  zn  Obrenbausen  gesessen,  der  zwen 

>ftn,  der  ain  wart  mit  im  gefangen,  der  ander  was  anf  das  mal  nit 
W>  ynen.  Die  lietteii  ayn  böli  gescliray  allenthalben  in  zwayen 
oder  treyeu  meylen,  thetcu  den  leyten  grossen  ubertrang.  Die 
wurden  gefragt  and  examiniert  vom  naohrichter,  der  was  von  Bargen, 
wfillten  nit  recht  daran,  insonder  der  vatter.  Do  schiebt  man  gen 
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Mengiogeü  nach  dem  Hehler,  derselbig  machet  sy  redeo  und  safeo. 
Der  alt  bekennet  etlich  dyebstal ,  weyter  er  bette  ayn  gayft  ge« 
Stolen,  mit  derselben  hette  er  etlich  zeyt  sein  baeberey  getriben,  • 

hette  dieselben  darnach  zu  Wutzishausen  verkauft,  desgleichen  mit 
rösscMi,  kiien,  kell)ern  und  Iiunden,  wiewoll  der  ginain  n»aii  vermaint. 
er  hette  gar  ful  iner  thon,  dan  verkiiit  wart.  Kr  hett  ach  dem 
pfrrrer  zn  Praytteutal  ayn  atadel  verbrent  und  was  der  erste,  der 
dem  fewr  was  znglaufcn,  darnach  hett  er  demselben  pfarrer  belebtet, 
er  hettes  gethon.  Der  sun  bekennet,  er  hette  seynem  bmder  mQssen 
helfen  aiii  clavnen  kiiabeii  niörib  ii  bev  l)ullin<'en  in  avnem  tanuelil- 
lin  über  die  Thono  glcgen,  hette  hey  im  10  bat/.en  funden.  hett  or 
mit  fuchhieten  venlyenet,  aber  er  hette  eß  masseii  thön,  sein  bmder 
bette  in  nbel  geschlagen  und  trey  wunden  geben,  er  were  ach  ail 
zn  seynen  tagen  komen,  were  etwas  umb  12  jar  alt  gwesen,  werc 
nach  dem  mörd  trey  tag  zu  Dullingen  im  spittal  glegen  ,  hetie  in 
sein  bruder  darauf  gehoUet.  Weyter  bekennet  er  etwan  ful  dyeb- 
stal, und  hette  falsch  spul  trüben  und  die-leyt  betrogen  mit  sampt 
seynem  bruder  und  andren.  Ward  mit  urtel  und  recht  erkant,  dai 
man  den  alten  zn  bulfer  verbrennen  sollte,  dem  junge»  auß  gnad 
und  bett  duä  haupt  abschlacheu  und  darnach  auf  ayn  rad  legen. 

Von  a  y  n  e  m  ni  ö  r  d  r  i  s  c  h  e  n  t  u  d  s  c  h  1  a  g. 

Anno  40,  am  10  tag  Marci,  beschach  ayn  mörderischer  todt- 
schlag  hie  zu  Weyssenhoren  in  der  obren  forstat  in  Clausen  Mair» 

hauü  ,  kam  ain  sciii  ciuer  von  Kaufbewreii ,  dur  ab  /u  luorges  da- 
selbst, kam  ayn  andrer  ach  in  das  haub.  der  wab  von  (iuni/luir^. 
ain  floüman,  der  waß  fol  weinß  und  saget  zu  dem  von  Kaufbewreu: 
»Bustu  ein  hauptman,  so  gub  mir  ach  gelt«,  er  saget  zu  im:  »Mi 
bin  kain  hauptman,  ich  bm  ayn  guter,  armer  gesel.«  Alsbald  stoat 
der  flolSnian  wader  anf  und  scidug  den  gesellen  aber  den  meken. 
und  darnach  stueb  er  den  legen  in  in.  lieb  den  legen  stecken,  dis 
ander  gesellen  den  nmbten  laraubziechen.  Derselbag  gesell  verließ 
8  kleyncr  kind  hinder  iui.  Darnach  am  8  tag  lieft  man  dem  flo6- 
man  das  haupt  abschlagen  hie  zu  Weyssenhoren. 

Lechengericht. 

Anno  40,  am  25  tag  May,  wab  aber  ayu  lechengcricht  hie  211 
Weyssenhoren. 
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Waa  ayn  naehriehter  ist  angenomeo. 

Anno  40,  im  Mayen,  ward  ayn  iiachrichtcr  hie  bestell  und  an- 
genomen,  genant  hencker,  mit  sampt  dem  ampt  klemetzger,  schel- 
meoschinder. 

Von  ayner  langwirigen,  grossen  butz. 

Darnach  fieog  sieh  an  nyn  grosse  butz,  alß  vormaiß  in  ful  jaren 
iH  gwesen  wafl,  r^et  in  fal  wncbeo  ntt,  baß  nachJacobi  ^26  Joli], 
iirt  des  Jar  kein  amat,  kayn  flaxs»  sivibel,  rnben  und  anders,  ver- 
brsa  alls,  ward  ach  Intael  koreß,  wart  (tu  zeytog,  14  tag  vor  Ja- 
eobi  wart  das  winterkoren  alls  einkaymet,  an  etlichen  enden  vor 
16  tagen. 

Von  mortprennen. 

£ß  waß  acb  das  jar  ful  mordbrennen  an  allen  orten  im  lant, 
wucden  ach  fol  derselben  mortbrenner,  man  und  weyber  gefangen 
ifld  getet,  kioit  oiemets  die  rechten  warhat  erfragen,  Ton  wem  oder 
«sher  eß  kern,  werß  [E 156]  seldet,  das  gelt  geb.  Ayner  saget,  eß  wer 
ajner  za  im  kernen  zn  Straßbnrg,  der  ander  zayget  ayn  ander  ort 
in ,  der  tritt  ach  etwas ,  da  wären  lewt  zu  inen  komen  und  gcld 
geben,  mit  inen  weiter  beschayt  geben,  wa  sy  sollten  zu  inen  komeu 
Qod  auzaygen,  wie  ful  yeder  fürst  verprennet  hette ,  wollte  sy  iue 
weyter  gelt  geben,  ?on  yetwedrem  bauß  oder  stadel  geben.  £s 
worden  ach  fol  franuner  lewt  angenomen  und  besacbt,  ob  man  etwas 
mkwenisch  bey  inen  gefanden  wart,  in  allen  Stetten,  dörfern  tag 
Sid  nacht  gwachet  nnd  besetzt 

Umb  Jucobi  wurden  in  zway  tagen  etwas  umb  10  lantzknechten 
uud  weybern  ber  gen  Weyssenburen  gefangen  und  in  die  wurtz- 
bewscr  gescbworen ,  zwen  oder  trey  eingelegt,  darnach  lieü  manü 
laffen  und  die  herscbaft  verbotten  nnd  iuiiyuer  meyl  wegsweyt  und 
bnyt  nmb  Weyasenhoren  nit  garden. 

Lecbengericbt. 
Anno  40,  am  20  tag  Jnlii,  waß  aber  ayn  lediengerlcht  hie. 

Von  aynem  grossen  abeltheter,  Angnstein  Weber  Ton 

Burgan  genant. 

Am  Ki  tag  Jolii  ward  ain  bettelman  zu  liobenbausen  von  dem 
SMieraluief  15 
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amptniftn  angeDomen  und  her  geo  Weysaenhorea  far  den  castoer 
gefiert,  der  hielt  sprach  mit  im,  wie  ich  von  den,  so  darbey  ge- 
wesen sint.  Wan  er  etwas  dapferer  redt  und  nit  so  versagt  adi 

gestclt,  wer  er  nit  eingkgt  worden,  nnd  ongefragt  strencklich  ver* 
gccUeugnug,  aber  sobalt  er  strenckiicli  gefragt  wart,  da  pfeyfet  er 
recht. 

Diebstal. 

An  fal  orten  allenthalben  im  lant  weyt  nnd  brayt ,  groß  nnd 

klayn  diebstal.  geh,  clayder,  scliuch,  tuch,  koren,  ful  stuck  Heitel, 
flachs,  nichtz  verschraecht,  was  er  ankonien  hat,  ist  im  alls  »ben 
und  fagcklicb  gwesen.  Ich  bab  gentzlicb  darfur,  er  hab  ob  deo 
100  diebstal  thön,  seckel  abgeschnitten. 

Ketserey. 

Item  bekent,  mit  treyen  mannen  die  üugeuauteu  sint  keUerey 
getriben  nnd  verbracht. 

Mord. 

Bekcnt,  bey  Costetz  sey  er  zn  ayner  fraaen  im  feit  körnen  nnd 
mit  ir  gangen  biß  zu  ayner  Stauden,  hab  er  sy  mit  aynem  maur- 
hamer  zu  todt  geschlagen  (er  ist  ayn  maurcr  gwesen)  und  bey  ir 
innden  5  guldin,  habs  lassen  lugen.  Weyter  bekennt,  bey  Zua^le^ 
hausen  im  wald,  Staffel  genant,  hab  er  ain  dOchterlin  ach  mit  des 
maurhamer  zu  todt  geschlagen,  bey  der  hab  er  3  gülden  gefunden, 

» 

die  hab  er  vergraben  und  mit  Wasen  bedeckt.  Weyter  bekent,  er 
sey  zu  aynem  metzgerknaben  konien  bey  Zyppling  im  Kieß,  sey  mit 
im  gangen  bul>  gen  Dapfen,  an  der  Thouaw  giegen,  sey  mit  im  des 
ried  aufgangen,  alft  er  zu  der  Thonen  were  komen,  bette  er  dem 
knaben  zwen  streich  geben,  bey  im  fundon  2Vt  gülden,  den  eoipcr 
in  dieThonaw  geworfen  und  darnach  den  hamer  ach.  Er  bekennst, 
er  bette  bulver  kauft  zu  Luykirch.  und  zu  Hellenbcrg  seiner  dochter 
geben  und  underwuseu,  wie  sy  sollten  fewr  aynlegeu.  Weyter  hat 
er  bckent,  ainen»  sey  er  schuldig  um  koren  gweo,  alß  er  bab  wOUeo 
bezalt  sein,  hab  er  in  verbrent,  weyter,  ayner  hat  im  ayn  ku  nit 
wollen  zu  kaufen  geben,  den  bab  er  ach  verbrent.  Er  hat  ach  ayn 
wellen  verbrennen,  da  hat  der  sun  des  ubelthctcrs  ayn  hauß  kauft, 
habe  er  gefurcht,  sein  sun  verbrun  ach,  hatz  darumb  undcrwegeo 
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glasaen,  und  sonst  mer  prunsten  wellen  Terbriogen,  ist  gnng  auf 
ijn  sebitseL  All  bnnuten,  die  er  hat  thon  oder  verordnet  ze  thon, 
hat  er  kein  gelt  gnomen  dammb ,  alls  aoß  neyd ,  haß ,  feindscliaft, 

aygQem  beseu  matwulleu. 

M  üi'ck ! 

[E  157]  Als  er  gefangen  was,  saget,  er  hette  zway  kind,  die 
Warden  nmb  mitiemtag  acb  her  za  im  komen.  Das  beschach,  wurden 
teh  angenomen  und  in  gefencknnß  gelegt.  Die  knnder,  ayn  döch- 
teriin  nmb  16  jar,  minder  oder  mor,  nnd  ayn  knab,  ob  derselb  elter 
oder  junger,  dan  sein  Schwester  ist  gwesen,  wayß  ich  nit,  die  wur- 
den aubglassen  an  saut  Maria  Mugdulenen  tag  [22  Juli]  unib  12  oder 
1  or,  die  gieogen  denselben  tag  büß  gen  Kueriugen  zu  irem  bruder. 
Am  morgen  23  tag  Jnlii  namen  sy  das  almnsen  zu  Wettenhaosen 
im  doeter  ayn,  darnach  giengen  sy  gen  Nnßladi,  ist  ayn  ayniger 
hoC,  logt  znnest  bey  Knöringen  und  Wettenhansen,  den  verbranten 
«y  denselben  tag  in  gmnt  zn  bnlfer,  wart  geschetzt,  eß  wer  dem 
baurcn  wol  umb  lUOÜ  gülden  schaden  bescliechen,  wurden  ach  den- 
selben tag  gefangen  und  gen  üurgaw  gehert.  Am  selben  tag  hat 
der  paur  den  kinderu  zu  morgen  messen  gehen  und  gesagt,  sy  sollen 
ZQ  im  komen,  er  welle  ynen  hinfuro  acb  helfen  und  nit  verlassen. 
StkUidier  beser  bandel  und  gescbidit  wart  kund  getbon  der  ober- 
kayt  zu  Weyssenhoren,  nnd  sOllichs  ward  dem  vatter  furgehalten, 
wts  er  darzn  gesagt  hat,  ist  nit  ydem  kunt  gethaun. 

ürtel. 

Am  29  tag  Julii  wart  der  arm  ubeltheter  verurtaylt  auf  sein 
bekanntnoß  und  urgicht,  das  in  der  nachrichter  söUte  auf  ayn  scblayf 
bttden  nnd  außscblayfen,  anfencklich  vor  dem  ratbauß  im  ayn  griff 
mit  ayner  glaenden  sang  in  leyb  thon  nnd  vor  dem  obren  tor  den 
sadem  gmff  nnd  den  tritten  auf  der  walstat,  darnach  im  seine  gli- 
der,  hent  und  fuß  abstossen  mit  ayneni  rad  ,  darnach  lebendig  in 
ayn  fewr  und  den  corpel  zu  bulfer  verbi  ennen  ,  das  bebchach  alles 
nach  ayuander.  £s  ward  ach  das  rad  autgei  icht ,  damit  man  im 
•siae  Sander  erstossen  hett ,  zu  auzaygen  seyner  mord ,  3  kolben 
dsna  gehenck  and  auf  das  rad  ayn  galgen  zu  auzaygen  seyner 
fiebstal. 

15» 
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Urgicbt. 

Er  hat  ach  Teijeehen,  er  hab  sein  elich  welb  zwongen  mit 
plossen  Waffen,  das  sy  mit  aynem  andren  man  hat  mOessen  so  schaf- 
fen haben,  mit  demselben  lauren  hat  der  Angustein  Weber  oder 

Maurer  ketzerey  gotriben  und  verbraclit,  eß  ist  aber  mit  dem  weyb 
nit  verkunt  worden.  Er  hat  ach  auf  das  bekent,  er  liab  mit  seiner 
dochter  zu  schaffen  geliept,  anzaygt,  in  welchem  ort  und  dorf  am 
ersten  mit  ir  gehandlet  hett  und  darnach  trey  jar  also  mit  ir  ge- 
triben,  wart  verkont. 

Damach  am  2  tag  des  monetz  Angosti  wurden  seine  kinder  au 
Bargaw  gericht,  Jer  Icnab  am  ersten  mit  dem  schwert,  darnach  des 
döcliterlin,  und  in  das  fewr  geschoben,  desgleichen  den  knaben,  and 
baydc  verbrent. 

Wie  her  Uans  bchwartz  zu  Ylerzeli  ertruncken  ist. 

Anno  domini  40 ,  am  5  tag  Augusti ,  ist  her  Hans  Schwarte 
pfarrer  zu  Yllerzell  gwesen,  der  hauet  ayn  news  pfarrbauO,  hett 

noch  etlich  tillen  oder  bretter  in  der  Tller  ligen ,  die  hat  er  auG 

dem  wasser  gezogen.  Wie  imß  im  wasser  zugestanden  ist,  wayst 
nicmet,  ayn  fraw  ist  dabey  gwesen,  im  ayn  stang  aingoworfon  und 
zugesprochen,  hat  er  sy  angesechen,  nichs  geredt  und  ist  also  under- 
gangen.  Darnach  am  12  tag  Augusti  ist  der  kerper  zu  UoderkirBh- 
herg  an  der  pruck  gefunden  worden,  got  sey  gnedig  und  barm- 
hertzig  der  lieben  sei  I 

Von  ayner  grossen,  seltzeme  tewre  anno  40. 

1  yme  keren  3^5  Schilling  mer  und  minder,  rocken  umb 
sant  Mangentag  [6  Sept.]  galt  1  yme  2^1%  U  2  Schilling  myn()er  und 
mer,  haber  32  Schilling  mer  und  minder,  gersten  35  Schilling,  fesen 
25  Schilling,  schmaltz  15,  16,  17  Pfenning,  saltz  1  motz  1  batieB, 
[E 158]  erbuG  1  motz  23  pfenning.  Hans  Baur  tu  Esch  hat  erbiG  geset, 
1  juchart  hat  im  geben  9  yme  erbuß,  etwas  kleine  mer  oder  aber 
minder,  bat  im  ein  yme  orbuß  gölten  :>  gülden  ayn  ort,  suma  29 
gülden  am  ort.  Kyeben  1  metz  5  pfenning,  kraut  teur,  100  umb  1, 
iVt,  2  guldin  .  1  metz  zwubel  12  pfenning,  mußmel  3  Schilling, 
scbonmel  2  Schilling,  holtz  £Ast  teur,  zu  zeyten  1  klafter  umb  9  batsen 
mer  und  minder,  fleisch  umb  4  pfennhig  9  heller,  wein  schlechter 
umb  5,  6,  7,  8,  9,  10  pfenning. 
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Wan  and  wie  W alle nh aasen  kafft  ist  worden. 

Abdo  domini  1540  am  21)  tag  Augusti  kam  unser  her  Aiitlioni  ^ 
Facker  her  gen  Wcyssenhoreii  uml  ander  vom  adel  und  kafiet 
WaiteDbaosen  dorf,  bolu,  gruut  und  boden  mitaampt  dem  weben- 
de Bit  aller  rachening  von  Jacobe  von  Wemaw  verlaßne  witi* 
fiaaeo  and  iren  Irondem,  anmma  umb  18,000  golden  nnd  SOOgnIden 
nleykaaf,  also  bin  ich  bericht  wordeu,  etlich  sagend  um  19,000 
goidia. 

Lechengericbt. 
Anno  40  amb  28tag  Septembris  was  aber  ayn  lechengericbt  hie. 

Von  etlicher  spen  wegen  zwischen  her  Anthoni  Focker 

und  dem  abbt  von  Rockenburg. 

Anno  40  am  27  tag  Septembris  fieng  sieh  an  ayn  tagsatsong 
rom  reginent  von  Insbnig  etlicher  spen  halben  zwischen  her  An- 
tkooi  Focker  ond  des  abbts  des  würdigen  gotzhauß  Rockenburg, 

die  wurden  gegen  aynander  verhört ,  verzocli  sicli  buB  auf  den 
(loQsUig  [29  Sept.] ,  da  besiebten  di«;  ('oniMiis''ari  und  barteien  die 
ipen  ond  ansteß,  ward  darnach  anf  das  mal  nit  weyter  gehandlet. 

Anno  *  40  ist  ajn  seltzemer  handel  iorgangen  in  aynem  dor( 
lüjBt  EtHsbofen,  gehört  in  pfar  Pfaffenhofen,  bey  Wcyssenboren  gle- 
gtu,  liabent  etlich  arm  gesellen  am  lierbst  alt  schiutroß  oder  gcyl 
kaft  und  eyngesaltzen  und  darnach  gössen ,  sent  der  roß  fünf  ge- 
wesen, ist  kein  Habel,  sed  res  gesta. 

Am  15  tag  Novembris  nnd  etlich  tag  darnach  enpfieng  her  Joig 
von  Recbbcrg  za  Kehnfniz  hie  zn  Weyssenboren  von  unserm  her- 
ren,  her  Autboiii  Fucker,  \ou  Baubenhausen  wegen  ayn  grosse  sum 
gelu,  wie  die  sag  was,  die  ich  nit  hab  wellen  anzaygin. 

Eß  waa  datz  jar  ayn  warmer  winter,  der  erst  sehne  fnl  erst 
sab  Steiani  [26  Des.]. 

Anno  41  am  11  tag  Jannarii  was  ain  lechengericbt. 

Anno  41  am  2(i  tag  Aprilis  was  ain  Icchengericht. 

Anno  41  am  11  tagJuuii  ward  ain  alter,  grosser  dyeb  zu  Buch 
gefangen  und  bergefiert,  der  hyes  Paulas  TonKeßwnrts,  Baben  her 

* 

1  Von  da  an  bis  ende  ist  die  band  Thomani  sittemd. 
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glegen.  Der  hctt  ful  gestolcn,  sulberc  becher,  gold,  sulber  nnd  fnl 
bawrenklayder,  der  saget,  ye  was  oder  wie  ful  er  gestolen  hctt,  er 
^  sagt,  ich  hab  wid  1500  golden  wert  gestolen,  ich  aber  keif  geben, 
ist  aber  wol  1200  gnlden  wert  gewesen ,  eß  ist  als  durch  dea  gor- 

^(.'liii  liinabgclatiVn  ,  er  maynct ,  er  hett  es  alles  vertrancken  nnd 
tbet  dau  ayn  lechteiiin  darauf.  Darnacli  als  man  zu  der  layter 
pracht,  da  thet  er  ayn  koechtiscben  trunck,  darnach  hencket  min 
an  galgen. 

Anno  domini  41  am  14  tag  Jnüi  ist  aber  ain  leehengeiicht 

gewesen. 

Unser  gnediger,  gunstiger,  lieber  her,  herr  Anthoni  Fuckcr.  lial 
|E139]  gmayner  statt  Weysseulioren  an  den  grüssen,  schweren  baw, 
bmnnen  und  casten ,  so  sy  haben  lassen  machen  und  in  die  statt 
und  schloß  gefiert,  1000  guldin  geben  su  hulf  und  stewr. 

Anno  domlnl  41  ward  ayn  reicbstag  anßgeschriben  nnd  geo 
Kegensjmrg,  der  fieng  sich  an  in  der  fasten  und  werct  buÜ  Jacobi 
[25  JuliJ.  Kayscrlicbe  maycstat  kam  persönlich  da  her,  desgleycbea 
rdmisch  königliche  mayestat  Ferdinandos,  was  menicklich,  g^stUch 
und  weltlich,  fro  in  hoffiiung,  wnrd  treifeulich  ßn  alles  versiechen  ia 
dem  cristenlichen  glauben  und  religion  gehandlet,  und  ward  ginti 
nichts  geliaiidlft.  Der  teufel  kam  ach  mit  seyner  botschatt,  mit  dem 
Tarcken,  der  behielt  das  feit,  zoch  römisch  kunigliche  mayestat 
eyletz  davon  und  dem  Welschland  zu,  die  andren  forsten  und  be^ 
ren  desgleichen.  Ayn  hulf  und  zusats  ward  im  reiehßtag  kayse^ 
lieber  mayestat  erkent,  nam  fnl  treffenlichs  fblck  an,  sugen  aacb 
ayuamlicn  biuab  tien  Osterreich,  aber  ee  das  folck  hinab  zosamCD 
komen,  hall  dcr  Tuick  schon  ent  gemacht,  grosse  Schlacht  and  folck 
umbkomen,  buxen,  bulver,  gelt,  profant,  als  hinweggenomen,  wart 
umb  groß,  mercklich  gut  geschetst  der  Verlust 

Zu  der  zeyt  eylet  kayserliclie  mayestat  in  das  Welschlaat,  hett 
sein  mayestat  vormats  cttich  fnilacli  geschickt,  zug  über  mörindas 
laut  und  für  die  statt  mit  ^'rossor  ristunp,  die  liayst'...,  bilcjrerit 
mit  grosNcr  rubtung.  Sobald  das  der  Turck  gwar  nam,  schicket  er 
seynem  folck  8000  pfert  zu  hulf,  des  ward  aber  ka}'serlicher  maye- 
stat hanptman  gwar  und  verstecket  in  aynen  engen  tal,  was  mit 
holts  verwachsen,  6000  bnxensohntsen.  Dieselben  lyessen  den  8000 

* 

1  ergänze  Algier. 
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Tflrcken  kayn  ru,  zulest  mußten  sich  die  8000  Türckea  von  grosser 
not  wegeo  in  ayii  scharmitz  in  die  enge,  darynnen  die  baxenschntzen 
lagen,  geben,  sobalt  was  kayserüche  mayestat  mit  seinem  folck  Yer- 
handen  nnd  schlugen  dieselben.  Nun  hat  eß  sich  begeben,  das  sol- 
licbe  nngestemikayt  anf  dem  mer  ist  worden,  desgleichen  kam  erfaert 
ist  worden,  das  mör  hat  grosse  hanptschüff  an  die  gcstat  ansge- 
worfen,  das  ka\  serlichc  mayestat  mit  seinem  folck  nichs  ze  prennen 
gehapt,  dan  die  außgeworfue,  zerbrochne  scbuff,  summa,  die  furtuno 
die  haben  dieschuff,  gallern  zerrnssen,  versencket,  verworfen  in  die 
weyte  des  mers,  die  noch  nit  sa  lant  send  komen.  £ß  send  ach 
etüeb  hanptlewt  anß  unser  geget  verloren,  got  der  almechtig  welle 
inen  gnedig  und  barmbertsig  sein!  Eß  sent  ful  schnff,  galleen  ver- 
loren worden.  SOIliche  unschickliche  des  mörs  ist  kaum  erhört  wor- 
den, ah  die  /eyt,  mit  so  grossem  schaden,  und  der  nit  mag  wuder- 
omb  erobret  werden.  Wie  aber  kayserüche  mayestat  davon  komen 
in,  und  wer  mit  seynen  gnaden,  ist  nit  fast  laatber. 

Anno  domini  1542  am  8  tag  Januarii  wart  der  gotsacker  hie 
m  \Veys6enhoren  geweicht  und  consecriert.  Darnach  am  10  tag 
starb  ayn  plaicher  auf  der  untern  plaicb,  der  ward  am  ersten  dareyn 
begraben,  darnach  am  Ii)  tag  starb  ayn  armer  tagloner,  der  was  der 
ander.  Am  20  tag  starb  her  Martin  Seltzlin ,  was  pfarrer  zu  Fin- 
ningcu  gwesen,  was  der  tritt,  darnach  am  2ö  tag  starben  zwo  fraueu, 
eitieh  kindlacb  send  ach  gestorben. 

Ich  wüß  bey  dem  anzaygen  pleyben  lassen  und  nit  mer  an- 
aygen  und  beschreiben,  ursacb,  das  ich  nit  allemal  kann  hie  be- 
leyben,  den  letzten  zu  beschreiben.  Ich  bin  benift  und  gefordert  an 
aynt'i)  andern  ort,  den  ich  nit  kan,  noch  mag  abschlachen,  mir  habent 
hie  auf  ertrich  kein  pleybende  statt,  gott,  der  almechtig,  wolle  mir 
die  rechte  \sonung  eyngeben! 

Anno  domini  42  am  5  oder  6  tag  Januarii  ward  ach  ayn  newer 
geUsdLer  zu  Babenhanaen  geweicht  und  consecriert. 

Damach  am  12  tag  ward  ain  clemaister,  der  hett  grossen  scha- 
len dem  geniaynen  man  getan,  die  wayd  verguft,  das  hett  er  bey 
15,  16  jareo  getriben,  den  selbeu  rieht  man  mit  dem  schertt*. 

« 

1  1.  ichwert. 
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NACHWORT. 

I.  Die  ?ieleii  handflchrifteii  ron  Tbomaiis  Wdflenhomer  birtorie 
beweiaen,  dass  man  steU  den  werih  derselben  anerkannt  bat  Troti- 
dem  blieb  dieselbe,  wenn  wir  TOn  der  nnten  folgenden  seditio  rutica 

Holzwarts  absehen,  bis  gegen  das  ende  des  Torigeu  jahrbunderts  winsa* 
schaftlich  unbenützt Erst  seitdem  professor  M.  Georg  Veesenmayer  i« 
Ulm  1794,  gestützt  auf  Tbonian,  die  bisherige  ansieht  über  den  pfarrer 
Wehe  von  Leiphaim  widerlegte  ' ,  wurden  die  geschichtschreiber  des 
bauernkriegea  und  der  schwäbischen  reformation  zur  benützung  der 
Weißenhorner  historie,  soweit  sie  diese  themata  bespricht,  bewo|^ 
Der  ftbrige  inbalt  Thomans  blieb  jedoch  bis  heate  so  gutt  wie  nabe- 
nfitit,  wosu  wohl  am  meisten  beitrug,  daas  Ton  seinem  werke  aofler 
dem  liede  Tom  edlen  Moringer  nnd  einseinen  nacbricbten  über  dsa 
banemkrieg  nnd  die  Ulmer  reformation,  die  Karl  Jftger  in  seinen  nufc* 
tbeilungen  sur  scbwftbiscben  und  fr&nkiscben  reformationsgeschiefatel, 
289  bis  366  herausgab,  nichts  TCrOffentliebt  worden  ist.  l][nd  doch  tst- 
dient  Tbomnn,  der  als  Zeitgenosse  uns  mit  dem  auslebenden  mittelaHer 
und  den  ersten  Jahrzehnten  der  reformatiou  bekannt  macht  ,  der  eine 
reihe  interessanter  beitrage  zur  cultur-  und  rechtsgeschichte  bringt, 
eine  vollständige  edition.  Ich  entschloss  mich  deshalb  hiezu  und  hoffe, 
dass  diese  Überschreitung  meines  planes  nachsichtig  beurtheilt  werde. 

II.  Verfasser.  Nikolaus  Thoman  scheint  dem  satze :  »qui  hene 
latuit,  bene  Tizit«  gehuldigt  zu  haben.  Vergebens  suchte  ich  in  glekb- 
leitigen  angaben ,  die  aus  der  Ulmer  nmgegend  stammen,  seinen  aa* 
men.  Auch  in  WeiOenbom  ist  über  ihn  (nach  gfltiger  mittheüung  dsi 
dortigen  stadtpforrers  Hax  Miller)  nichts  aufoniinden,  nieht  eimDsl 
sein  grab  ist  erhalten  geblieben.  Das  wenige ,  was  er  selbst  von  sieb 
meldet»  ist  deshalb  meine  einzige  quelle  seiner  lebensgeschichte. 

* 

1  Die  benützung  Thomans  durcli  V.  15ayrhammcr  in  seiner  historia  imperial» 
canonia?  roggcnburg.  c.  1760  (Mich.  Khuen  colleoiio  aoripU  mODMU  oool»lri»ttifr 
rum  VI,  1  —  174)  verdient  knurn  erwähnung. 

2  Nachrichten  vun  Uanna  Jakob  Woho,  Ulm  17 »4, 
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Nikolaua  Thoman  gehftct  eioAr  beaMren  Weiflenlionier  fiunilie  aa, 
die  TOB  kOnig  KudmiliMi  1500  einen  wappenbrief  {».  237)  erhielt. 
Seioe  eltoni  nnd  onbekaont,  aein  brnder  Veit,  deaaen  er  Öfters »  m« 
kM  1504  (a.  46)  erwftbnt,  lebte  in  kriegadienaten  der  henoge  tob 
Baien-Landahnt  mid  focht  im  baieriaehen  erbfolgekrieg  für  die  heraogia 
Babeth  «id  deren  aOhne  (a.  45).  Sein  gebnrt^jahr  gibt  Thoman  nir- 
gaada  an.  Da  er  1588  (a.  190)  bemerkt,  er  aei  achon  im  55ten  jähre 
8i-Leoiibarda-kapIan  in  WetOenhom,  ao  hat  er  diese  pfrfinde  1470  er- 
hatten.  Dansala  aber  kann  er  noch  nicht  prieeter  gewesen  sein ,  denn 
er  ti^  selbst  (s.  14),  1480  habe  er  seine  pfründe  noch  nicht  persön- 
lich besessen,  vermuthlich  weil  er  damals  noch  studierte;  Studenten 
bekamen  ja  im  mittelalter  häufig  ptVünden.  1488  (s.  23)  aber  war  er 
bereits  in  Weißenhoru  als  kaplan  ansilssig,  folglich  wurde  er  zwischen 
1480  und  88  priester.  Wenn  Nikohius  Thoman  nun  im  kanonischen 
alter  von  24  jähren  die  priesterweihe  empfieng,  so  ist  er  zwischen  1450 
aod  14Ö4  geboren. 

Auch  über  die  hochschule,  die  er  bezogen,  schweigt  er. 

Da  er  aber  sagt,  er  sei  in  der  gegend  von  Pfirt  (s.  13)  und  an 
TerAchiedenen  orten  der  diöcese  Eichstädt  (s.  43,  50)  persönlich  gewesen, 
•0  dürfte  er  in  Basel  und  Ingolstadt  studiert  haben,  denn  nach  1488 
•eheint  er  keine  weitere  reise  mehr  gewacht  zu  haben,  abgesehen  yon 
■einer  pilgerfohrt  nach  Born  im  jobeyahre  1500,  auf  der  er  auch  nach 
Uodeck  in  Tjrol  kam  (a.  88). 

In  aeiner  hiatorie  gibt  aich  Nikolaus  Thoman  ala  einen  eifrigen 
•ahlnger  dea  alten  glanbena  in  erkennen,  dem  alle  reformatoren  aua- 
faBMehte  bOaewichter  aind.  Nicht  weniger  conaerrativ  iat  aeine  po- 
litiaehe  richtong:  er  ateht  steta  auf  selten  der  obrigkeit.  Bemerkena- 
wsrth  ist  die  Sympathie,  die  er  zu  Baiern,  dem  WeiOenhom  bia  1504 
aagahörte,  besondere  aber  für  die  hersoge  von  Baiern-Landahnt  Lod- 
vig  und  Georg  (s.  11,  40)  und  des  letztern  unglückliche  tocbter  Els- 
bsth  (s.  47)  hegt.  Weniger  anerkennend  ist  sein  urtheil  über  könig 
Maxi  milian,  wie  er  denn  überhaupt  von  den  Habsburgern  und  Fuggern, 
deo  spätem  herrn  seiner  Vaterstadt,  nie  so  warm  redet,  als  von  herzog 
Georg, 

Über  seine  studien  und  litterarischen  kenntnisne  erfahren  wir  nur 
wenig;  zufallig  nennt  er  einmal  die  werke  von  Naucler  (s.  r»2)  und  Co- 
chläus  (8.  III)  '  als  quellen  in  seiner  darstellung  des  bauernkriega. 
Beatlich  erkennt  man  aber,  daas  aein  wissen  in  theologischen  dingen 

« 

1  Yon  Coohlins  btntttaU  «r  dsissn  karasn  bsgriff  d«r  anfrnlirsn  und  rot- 
tai  in  brarsB  in  hohssi  TMtssUaad,  Ceta,  bsl  Pstsr  Qosat«!  IftSft ;  t||.  die 
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seit  dem  vordringen  von  Luthers  lohre  sich  erweitert.  So  kennt  er  in 
der  Bweiten  b&lfte  seiDer  historie  Lathers  werke»  die  ichriften  dei  hl. 
AngiutiiiiiB  und  Hferonimiis  (b.  187),  Tenfttli  ksebengeNliiditliGlw  vad 
kirchemreehfliche  kenntniBie  und  citirt  öfters  die  hL  echiift»  was  er  m 
der'  ersten  hftlfte  eeiiier  arbeit  nie  gethan  hat  Beachtenswerth  kt  fs^ 
ner,  wie  die  großartige  seit  Thomaas  gesicbtskreis  ansddint.  Anissgi 
berichtet  er  nur  aus  Weißenhorns  nächster  Umgebung,  dann  aber  nOfhigt 
ihn  der  Zusammenhang  seiner  vateratadt  mit  Baiem  und  mtkt  noch  der 
mit  Ilabi^burf?.  auch  von  entferntem  ländern  zu  sprechen. 

Trotzdem  gi\)t  er  sich  keine  besomlen'  mühe,  nachrichten  über  die 
fremde  au  erwerben,  so  weiÜ  er  z.  b.  nicht  einmal  über  das  treffen  bei 
Wunach  und  den  Weingartner  vertrag  sicheres,  obwohl  er  gantz  leicht 
hierüber  in  Ulm  oder  von  Holswart  sich  belehren  lassen  konnte.  Seine 
quellen  Aber  die  ferne  sind  besonders  fliegende  bifttter  oder  nachiish- 
ten  aus  dem  munde  der  landsknechte.  Au&llend  ist  hiebei  ThosMü 
•ehweigen  Aber  die  großen  entdecknngen,  sumsl  bei  seinen  bedehioigSB 
an  den  Fuggem. 

Abgesehen  von  den  ebengenannten  zeitungen,  berichten,  den  an- 
gaben des  Cochläus  und  den  wenigen  Urkunden  über  den  bauernkrieg 
erzählt  er  nur  selbsterlebtes  und  selbstgehörtes.  Zum  theile  gibt  er 
seine  gewiihram&nner  an,  so  erfuhr  er  z.  b.  die  wichtigen  nachrichten 
über  die  ülmer  reformation  von  1531  von  vertriebeoen ,  katholischen 
Priestern  (s.  176).  Glaubwürdig  sind  deshalb  seine  angaben  über  ersig- 
nisse,  die  er  selbst  erlebt,  oder  Über  die  er  anverltssige  künde  erhaltn 
konnte,  mag  er  sie  auoh  von  seinem  Standpunkte  ans  einseitig  bsa^ 
theilen,  besonders  also  seine  angaben  über  Weißenhom,  Ulm,  Mssi- 
mingen  und  die  nmgebung  dieser  stftdte.  Thoman  ist  auch  aieht  4sr 
mann  unbedingten  glaubens ;  bei  mancher  wundermähre  sagt  er,  er  sei 
nicht  dabei  gewesen ,  er  wolle  es  dabei  lassen  ,  oder  wenn  er  sie  tur 
wahr  hält,  er  wisse  es  von  glaubwürdigen  leuten  (z.  b.  s.  182.  190). 
Aus  dieser  beginnenden  kritik  ist  vielleicht  Thomans  aufiäUigea,  £ut 
völliges  schweigen  über  hexen  zu  erklären. 

Thomans  werk  ist  nicht  auf  einmal,  sondern  in  einer  langen  reibe 
von  Jahren  tagebuchactig  entstanden ,  dafür  redet  außer  der  asch* 
Iftssigen  Verbindung  der  historie  besonders  das  verfaftltnis  der  vessefais- 
denen  handsehriften  au  einander  *,  lian  darf  sagen,  Thoman  arbeitste 
von  1480  bis  1542,  also  02  jähre  lang,  immer  neuen  stoff  beiiHgend  mi 
den  alten  feilend,  an  seiner  historie,  alle  seine  naehiiehten  sind  dss- 

« 

1  Mm  besehte  auch  sein  vrort  am  «chlasse  seiner  «rsablnng  Yom  baoem- 
ktisg  t  WM  darnach  bafoheeh«ii  iit  in  naebfolgendra  jmfsn ,  wart  laUaioht  a<h 
aafsssygi  (t.  184). 
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halb  ab  gleichxeitig  mit  den  ereiguiseen,  die  ^io  schildern,  anzusehen. 
Ib  Mioem  Wiener  originale  sieht  man  deutlich,  wie  ihm  die  arbeit  in 
<ieinen  lotsten  lebensjsbren  immer  schwerer  wnrd ,  seine  Schrift  wird 
immer  mfihsamer  nad  schlechter.  Trotzdem  scheint  er  erst  auf  dem 
todb«tte  die  feder  weggelegt  m  haben.  Die  leisten  Tier  blätter  dieaee 
erigiaalee  lind  nftmlich  eben&Ua  Ton  ihm ,  aber  mit  auffallend  Ter* 
inderter,  nnaieherer  hand  gesehrieben,  ebenso  bricht  die  erriUilnng 
plAlaUeh  ab,  aaehdem  er  kmrs  vorher  leinen  nahen  tod  angekündigt 
hat  leh  glaabe  deshalb ,  da«  Thomaa  ende  Jannar  1542  gestorben 
ist,  fol^ioh  in  einem  alter  von  80  bie  90  jähren. 

III.  Handeohriften.  1.  Thomans  original  besitst  die  atadt 
Weißenhoniv  deren  bOrgermeister  nnd  rath  er  dasselbe  in  einem  als 
▼ecrede  dienenden  snsebreiben  am  13  Ittn  1583  widmete.  Er  beendete 
leine  arbeit  am  19  Januar  1536,  folglich  schrieb  er  an  seinem  Weißen- 
horner originale  btnuuhe  drei  jiihre  lang.    Dasselbe  ist,  wie  überhaupt 
«änimtliche  exeinplare,  auf  papier  und  zwar  in  4"  geschriebeu,  der  text 
mit  schwarzer,   die  auf»chrifton  >iml  andere,   dem  Verfasser  besonders 
wichtig  i'cheuiemle  stellon  mit  rotlicr  tinte.    Thomans  haudschrift  ist 
klein,  aber  krältig ,  gloicliin;is.-ig  und  schön.    Ihr  Charakter  erinnert 
durchaus  nicht  an  das  10  Jahrhundert ,  «ondern  jeder,   der  nicht  die 
tK\t  ihrer  cntstehung  kennt,  wird  geneigt  sein,  dieselbe  dem  15ten  Jahr- 
hunderte zuzti^ohreibeo,  ein  fall,  der  durch  Thomans  lebensaeit  erklär- 
lidi  wird,  der  aber  wieder  zur  vorsieht  bei  der  bestimmung  des  altere 
fen  handschriften  auffordert.   Den  nnfang  des  Weißenhorner  eiem* 
plan  {Wim.  mir  in  den  noten  mit  A  citiert)  bildet  ein  unToUkommenes 
legister,  das  11  blfttter  aoeftlUt»  hierauf  folgen  iwei  leere  blfttter,  hinter 
denen  iwei,  Jetat  heraosgeriasene  pergamentblfttter  standen,  welohe» 
BSflh  andern  ezemplaren  an  achließen,  daa  wappen  der  fiunilie  Thoman 
od  die  der  grafen  Ton  Neuffen  seigten.  Hierauf  beginnt  der  teit 
nut  der  aoaebiift  an  den  stadtrath  und  dem  in  allen  ezemplaren  gleieh- 
Meaden  titel :  ain  elaina  kurta  anzaygen  n.  a.  w.  Der  tezt  nimmt  aimmt- 
Kehe  noeh  Übrigen  blfttter  bia  anf  daa  letate  in  anspmeh.  Auf  diesem 
ud  ebenso  aehon  am  aehlnase  des  registers  hat  Thoman  bemerkt:  »es  ist 
ajB  mangel  und  uberaeehen,  das  nit  genug  bappirs  ist  eyngebunden 
worden,  es  ist  aber  noch  ayn  anders  buch  gemacht,  da  tint  man,  was 
weyter  geschechen  if^t  und  gescheu  wurt,  so  lang  ich  noch  leben  wurt, 
anno  domini  \WM  an  sant  Sebastians  abent.   Und  ist  der  erst  anfang 
un  andren  buch,  lacht  an  von  wnnderberlicher  morderei.«   'i'rotz  dieser 
bestimmten  behauptuug  scheint  Thoman  dieses  /.weite  buch  nie  ge- 
•ehneben  zu  haben,  da  alle  von  seinem  Weiüenhomer  exemplare  ab- 
geleiteten ban<lMchritten  genau  mit  den  worten  desselben  enden.  In 
*«UMn  text  schob  Thoman  den  gedruckten  berieht  über  die  belagenmg 
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Wiens  1529  ein ,  andere  drucksachcn ,  wie  die  12  artikel  und  einen 
bericht  über  den  Wiederiäuferaufstand  zu  Münster,  deren  format  nicht 
in  sein  buch  pasate,  schrieb  er  ab.  loh  verweise  hierüber  auf  die  noten. 
Eingebunden  ist  das  Weißenhorner  exemplar  in  schwanses  leder;  auf 
den  hintern  innem  deokel  schrieben  spAtere  binde  nooh  einige  notiien, 
die  an  betreffSender  etelle  in  den  noten  folgen. 

8.  Die  Elehinger  reihe  der  Weißenhorner  hiatorie.  Dw  kloeter 
Elchingen  ließ  schon  frühe  von  dem  Weißenhorner  originale  eine  ab- 
schrift  nehmen,  die  naoh  der  sftcolariiataoii  naoh  Mflnehen  gekomBien 
sein  soll  (mittheünng  dixeeton  Ton  Baiser  an  pillat  Ton  SehmIdX  wo  sie 
jedooh  naoh  nachforsehangen  des  fllrstl.  ftistenhergischen  aiohiTWi  dr. 
Bieder  nicht  anfimfinden  ist  Von  dieeem  Elehinger  eiemplare  stammen 
mehrere  handschriflen ,  welche  alle  den  tezt  des  Weißenhorner  origi- 
nales mit  register ,  Zuschrift  an  den  stadtrath  und  dem  wappen  der 
familie  'l'homau  geben,  und  welche  alle,  wie  dasselbe,  mit  dem  satze 
enden ;  »das  hat  der  haylig  kflnig  David  im  guyat  erkent  und  gesagt, 
nur  allein  der  herr  bewar  die  statt,  sunst  wachet  der  vergel>e9 ,  der 
sy  behiet,  psalm  76.«  Von  dem  originale  unterscheiden  sich  die  eiem- 
plare der  Klcbinger  reihe  besonders  dadurch,  dass  sie  öfters  s&tae  und 
abschnitte,  wie  es  scheint,  willkürlich  weggelassen  haben. 

Die  hieher  gehörigen  handschriften  sind:  a)  Der  canoniker  P.  Jo- 
hann Baptist  Kretz  des  Wengenklosters  in  Ulm,  ein  geborner  Weißen- 
horner, besorgte  1786  eine  abschrifb,  die  er  seinem  abte  Jo«epb  wid- 
mete, in  der  Äußern  form  nnd  im  texte  weicht  sie  nicht  Ton  den 
übrigen  ezemplaien  der  Elchinger  reihe  ab,  an  bemerken  ist  nur,  dass 
sie  mit  dem  datom :  »1586  an  st  Sebastiansabent«  schließt  und  außer 
dem  thomannisehen  auch  das  wappen  der  grafen  Ton  NeulÜBn  leigt. 
Oegenwftrtig  besitst  dieses  exemplar  das  gymnasium  an  ülm. 

Von  demselben  nahm  1822  prftlat  von  Schmid,  1828  der  Ulmer  ea> 
meralTerwalter  Job.  OlOeklin  eine  copie.  Die  des  ersteni  kam  spftter  in 
den  besita  des  pfiurrers  Jftger,  welcher  ans  derselben  die  stellen  über  den 
bauemkrieg  im  ersten  bände  seiner  mittheilnngen  aar  sohwibnchen 
rsformationsgesehichte  (aber  in  modernisierter  spräche  und  mit  aaU- 
reichen,  eigenmftchtigen  textreründernngen)  rerOffentliehte.  Wohin  diese 
beiden  copien  gekommen  sind,  vermag  ich  nicht  zu  s^gen. 

b)  Ein  zweites  exemplar  der  Ekluiigcr  reihe  kaufte  1794  Albert 
Weyermann  auf  einer  aiiktiou  des  antiijuars  Cotta  in  Tübingen  für 
den  ülmer  professor  Veesenmayer.  Dasselbe  gehört  nunmehr  der  Ulmer 
Stadtbibliothek.  Geschrieben  ist  es  in  der  zweiten  htiUto  den  17ten  oder 
im  anfang  des  I8ten  Jahrhunderts  in  4";  es  tragt  den  titel :  »Weissen- 
hornische  chronik,  zuesamengetragen  von  H.  I).  Nicoiao  Thomanuo, 
capellan  xu  sant  Leoohaxt  allda  1536«  und  aeigt  auf  blatt  1  das  wap- 


Digitized  by  Google 


237 


pta  der  Thoman  [auf  goldgrund  ein  mann  in  schwarzer  rfistang,  mit 
•ehvAner  blechhaube,  auf  nchwarzem  boden  stehend,  in  der  rechten 
eine  senkrecht  gestellte  hellebarte ,  die  linke  in  die  büfte  gestemmt. 
Ak  hehnUeinod  dient  der  oberleib  derselben  figur,  nach  links  schauend, 
in  dar  raehtoi  die  hellebarte,  welohe  aber  nicht,  wie  im  wappen  nach 
iniieat  tondera  nach  i^nßen  tehant  and  nach  rechte  schief  gestellt  Ist]. 
Unter  dem  wappen  steht:  »Haiimilianns,  römischer  konig,  enröllter 
kajaer,  hat  mir  Nioolao  Thoman  und  meinem  hrudem  and  naohkom- 
sMn  dieea  wappen  nnd  kleinhat  geben  aas  gnaden  1500.«  Aof  der 
rftekseite  desselben  blattes  sind  die  hifth5mer  der  grafen  von  Heuifen 
abgebildet.  Der  tezt  weicht  Ton  dem  der  Elchinger  reihe  nicht  ab, 
Ist  aber  viel  genaoer  als  der  des  kretsisohen  ezemplars  nnd  n&hert 
sieh  aoeh  mehr ,  als  der  der  Utem  Stuttgarter  handschrift ,  dem  des 
Weißenhomer  original» ,  weshalb  ich  die  abweiehongen  der  Elchinger 
reibe  von  dem  Weißenhorner  originale  nach  dem  veu»eumayeritiuhen 
exemplare  (von  mir  mit  D  citiert)  auj,'ebe. 

c)  Verloren  scbeiut  die  copie,  welche  das  kloster  Roggenburg  1758 
Ton  dem  Elchinger  exeinplaie  anfertigen  ließ,  denn  dieselbe  ist  weder 
in  Müncheu  ,  noch  in  Augsburg,  wohin  äie  nach  einem  schreiben  de» 
direktors  von  Kaiser  gekommen  sein  soll,  aufzutiuden. 

d)  Das  älteste  ezemplar  der  Elchinger  reihe  besitzt  die  Stuttgarter 
Öffentliche  bibliothek  in  cod.  bist.  fol.  nro  628,  denn  dasselbe  wurde 
nach  gütiger  mittheilong  des  bibliothekars ,  professor  Winterlin,  dem 
ich  die  beschreibong  dieser  handschrift  verdanke,  in  dem  letzten  drittel 
des  16  Jahrhunderts  Ton  einer  band  sehr  leserlich  geschrieben.  Eine 
■ngibe  fiber  den  eeplsten  findet  sieh  nicht,  dessen  namen  mOste  nur 
in  den  bochstaben  0.8  J*.  stecken,  welche  mitten  auf  dem  ersten  blatte 
ianerbalb  eines  länglichen  Tiereokes  Ton  aufgedruckten,  schwanen 
Haien  mit  omamentirten  ecken  unter  der  sonderbaren  auisohiift:  »Anno 
1470^  WeisMahomlsehe  cronik,  sampt  andern  mehr  sachenc  geschrieben 
MMn.  Auf  dem  Sten  blatte  steht  das  thomanlsche  wsppen,  das  toU- 
sttadig  mit  dem  des  voesenmayerischen  exemplares  fibereinstimmt  und 
anch  Ton  der  belsehrift  des  letatern  begleitet  ist  Die  rflckseite  dieses 
blattes  Ist  leer,  der  copist  vergaß  also  das  wappen  der  Neuflfen  einsu- 
arichaen.   Hierail^ folgt  die  Zuschrift  an  den  Weißenhorner  stadtrath, 
der  titel:  ain  kUins  kurz  anzeigen  u.  a.  w.  und  aut  171)  vom  copisten 
paginierten   blättern  der  text.     Dieser  text  stimmt  völlig  mit  dem 
der  übrigen  Elchinger  exemplaie  übereiu  ,  ist  jedoch  nicht  so  genau, 
wie  der  des  veesenmayerischen.     Den  schluss  der  .Stuttgarter  hand- 
schrift bildet  ein  regist  er  von  11  bliittern.  Wie  dieselbe  an  die  ötient- 
liche  bibliothek  gekommen,  und  woher  sie  stamme,  kann  nicht  angegeben 
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werden.  Der  frühere  bibliothekar  Frans  PfeiffiBr  hat  dieeelbe  ohae  aa* 
gäbe  TOD  ort  «nd  jähr  der  erwerbong  eiiigetiageii. 

8.  Die  Buxheimer  reihe.  Die  karthauee  Buxheim  bei  M«» 
mingen  beaaß  ein  exempLur  der  Weißenhomer  hiatorie,  welohes  jetiti 
wie  ich  mieh  in  Buxheim  seibat  übeneogte ,  aus  der  dortigen  wvkh- 
▼ollen  bibliothek  Terscbwonden  tmd  sehr  wahrecheinlich  verloren  ist'. 
Nach  eleu  abscliriften  desselben  weicht  das  Buxheimer  exeiupl.ir  von 
dum  Weilienlioriicr  orif^iual«'  mit  wenigen  (in  den  uoten  bemerkten) 
ansnalimen  hiIl^ichtllch  des  inhaltes  nicht  ab,  wohl  aber  hinsichtlich 
des  BatzbauQs  und  der  diction,  und  zwar  in  solchem  grade,  dan  kaom 
ein  sats  des  originales  unverändert  in  dem  Buxheimer  exemplare  steht 
Eme  Torgleiehung  beider  handiohrifken  aeigt,  daas  das  original  doieh- 
weg  einen  geibiHern,  glattem  text  hat»  als  das  letalere ;  deshalb  scheut 
die  annähme  nicht  nngegrfindet,  dass  wir  in  dem  Bnxhetmer  eisv 
plare  ein  eoaoept  des  originales  Yor  uns  haben.  In  den  noten  ist  dat> 
selbe  mit  0  citiert 

Von  dem  Buxheimor  exem})lare  sind  mir  z,wei  abschritten  bekannt: 

a)  Der  syudiku.s  L<ihlo  des  klonters  Elchingen  nahm  von  demselben 
1787  tiir  sich  eine  copie,  welche  nach  seinem  tode  au  den  pfarrer 
Burk  von  Weiltingeu,  1817  an  den  antiquar  Ferdinand  Steinkopf  zu 
Stuttgart,  1Ö22  an  Albert  Weyermann  ond  endlich  an  die  stadtbiblio- 
tbek  Ulm  kam ,  wo  sie  jetst  die  nummer  5848  trägt  Diese  copie  iit 
in  folio  geschrieben ,  hat  keine  wappen ,  wohl  aber  am  seUnsse  im 
textes  ein  register  und  ist  mit  großer  genanigkeit  ond  sorgfiUt  gemadii 
Am  rande,  sowie  in  das  register  eingereiht,  finden  sich  sahlreieb^ 
snm  theil  beachtenswerthe  bemerknngen  yon  dem  bairiachen  anhmr 
Landes,  von  prälat  von  Schmid  und  von  Weyermann.  LeCateier  sfcellte 
z,  b.  alles  zusanimen.  was  er  über  die  verschiedenen  haudschrfften  vaä 
deren  gegenseitiges  Verhältnis  erfahren  konnte.  Seine  angaben  liegen 
meiner  darstellung  über  die  Elchinger  und  Buxheimer  reihe  mit  tu 
gruude.  Das  Weißenhorner  original  dagegen  kennt  Weyermann  nicht, 
tiberhaupt  ist  dasselbe  bisher  Tollstftndig  yergessen  und  unbenutzt  ge- 
blieben. 

b)  Von  LOhlea  abschrift,  die  aber  fUschlich  lllr  ogenthnm  dsi 
klosters  Elchingen  angesehen  wurde,  nahm  1788  P.  Ignatius  lABgaer,  , 
conbibliothekar  lu  Roggenburg ,  fttr  sein  kloeter  nach  dem  sengniMe 

seines  yorstandes  P.  €lodefnd  Nack ,  eine  abschrifk,  so  der  P.  Bartho- 
lomäus Uaab,  prior  daselbst,  ein  selbständiges  register  anfertigte.  Diese 
Koggeuburger  copie  gehört  nunmehr  der  bibiiothek  den  hlätoriädien 

* 

1  iai  jetii  io  Frstteofeld ;  m.  lUMbträg«. 
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Tereins  sa  Augsburg.  (Mittheiluog  lon  profeaaor  dr.  L.  Bronner  in 
Aogtborg.) 

4.  Dm  Wiener  original.  Anstatt  sein  werk  fortzusetzen,  wie 
er  am  ende  aeinee  Weiaenhomer  originale  Yenprochen  hatte,  entechloss 
■ob  Thoman,  dasselbe  vollständig  amsnarbeiten  and  den  mngearbei- 
tetea  tezt  bis  an  sein  lebensende  fortsnsetaen.  Diese  sweite  red^ction 
der  WeiOenhomer  bistorie  ist  das  von  Tboman  esgenbändig  geschrie- 
bene eiempkr  der  k.  k.  hofbibliothek  sn  Wien,  n.  2943  (Ton  mir  mit 
B.  beieiehnet).  Dieses  sweite  original  der  historie  ist  aosf&hrlich  von 
Jos.  Her.  Wagner  im  anseiger  f&r  konde  der  deutschen  voneit,  band  X 
(1803)  1. 14  bis  16  besehrieben.  Zur  ergäuznog  dieser  beschreibung  be- 
merke ich,  dam  das  dem  Wiener  originale  vorne  eingeheftete  wappen 
lieht  das  der  berren  von  Neuffen,  sondern  das  quadrierte  der  Fugger 
10  Kirchberg  int,  uud  doM  die  alte  numeriorung  der  blätter  von  Tho- 
üUD  nelhai  herrührt. 

Das  Wiener  original  ist  nicht  so  sorgfältig  und  in  einem  gu88e 
geschrieben,  wie  das  Weißenhorner:  mau  erkennt  die  alternde  band 
Thoman><,  die  nur  uoi  Ii  iiu  stände  war,  kleine  abschnitte  auf  einmal 
niederzuschreiben.  Was  den  iuhalt  betritlt,  so  weicht  das  Wiener  von 
dem  Weißen horner  originale  bedeutend  ab.  Eine  reihe  von  angaben  des 
letztem  ließ  Thoman  iui  er.><ten  weg,  wogegen  er  jenem  neue  nachrichten 
eioTerleibte.  Häufig  fand  Thoman  die  anfangs  weggelassenen  stellen  des 
Weiüeohomer  Originals  später  doch  für  erwähnenswerth  und  fügte  sie 
dann  auf  eigenen  ,  kleinen  zetteln  bei Mehr  noch ,  aU  im  inhalte, 
weichen  die  beiden  originahen  von  einander  im  «atsbau  ab.  Kaum  ein 
wIb  stimmt  in  beiden  fiberein.  Thoman  wollte,  wie  es  scheint,  bei 
der  nmarbeitnag  des  Weißenhomer  originales  den  mangelhaften  sati^ 
han  verbessern ,  dass  ihm  dies  aber  gelungen  sei ,  kann  man  kanm 
bshanpton.  ^Beide  originalien  ergftasen  sich  somit  gegenseitig,  ihrem 
werthe  naeh  weiden  sie  gleichsnstellen  sein.  Das  vorne  eingeheftete 
«appen  der  Fngger  Utest  mioh  vermuthen ,  data  Thoman  sein  sweites 
original  fÄr  diese  harren,  die  p&ndbesiteer  Weißenhoms,  geschrieben  hat. 

Im  17  jahrfannderte  glossierte  ein  proteetant  das  Wiener  original. 
Denelbe  hatte  daneben  entweder  das  Weißenhomer  oder  ein  exemplur 
dsr  Elehinger  reihe  uud  trug  mehrere  bogen  hindurch  die  iehleuden 
•teilen  aua  demselben  in  jenem  am  rande  nach.  So  setzte  er  z.  b.  bei 
der  Widmung  an  den  Weißenhorner  stadtrath  im  Wiener  originale  das 
fehlende  datum  ein.   Später  gab  er  diese  arbeit  auf  und  verbesserte 

* 

I  Durch  diesen  verfahren  und  mehr  noch  dadurch,  daas  Tlioman,  um  einen 
Terworfeneii  text  %u  beseitigen,  blättor  »OMohnitt,  wurde  di«  ursprUngÜQh«  blatt* 
tiklng  taehrlkoh  durebbroohen. 
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non  auf  andere  Art  den  tezt:  wo  nftmlieh  Thoman  den  prftdjcanten 
einen  beschimpfenden  titel  gab,  strich  er  denselben  ans ,  wo  Thonaa 
Tom  katholischen  gottesdienste  sprach,  seilte  er  dafür  tenfelsdienst 

n.  8.  w.   Einige  dieser  glossen  habe  ich  in  den  noten  ge^^eben. 

Wie  diese  handBchrift  nach  Wien  kara,  vermag  ich  uicht  zu  sagen. 

lünt'  cojiie  des  Wieuer  Originals,  die  noch  um  die  mitte  des  IGten 
jahrhuiuleits  angefertigt  wurde,  ist  das  Wallernteiuer  exemplar,  das 
von  direktor  von  Löffelholz  im  anzeiger  für  künde  der  deutuchen  Vor- 
zeit,  band  X,  2M  und  251  ff.  ausführlich  beschripben  int.  Dasselbe 
bietet  einen  vortreftlichen ,  getreuen  text,  der  von  seiner  vorläge  nur 
hinsichtlich  der  orthographiti  abweicht.  Ich  citiere  dieses  Wallersteiaer 
exemplar  mit  E. 

IV.  Sprache.  Thoman  schreibt  in  dem  schwäbischen  dialekte, 
welcher  um  Ulm  gesprochen  wird.  Häufig  gebraocht  Thoman  fllr  i 
mn  n  oder  Q,  er  schreibt  z.  b.  doser,  leydug  n.  a  w.;  ebenso  setst  er 
ey,  ay  fllr  ei  und  ai,  aber  a  für  an.  Ein  londerbaier  ploial  endet  auf 
ach,  I.  b.  fenlach,  kneblaeh'.  FOr  menich  sehreibt  Thoman  meott,  für 
aneh  aeh,  fllr  dieser  oft  dien,  dyen,  das  aoch  l&r  den  artikel  iteht, 
ittr  st  und  kt  im  anslaut  snweilen  nnr  s,  k,  s.  b.  geeeta,  gemerk.  Yoii 
einem  eigentliohen  satibau  ferner  ist  bei  Thoman  keine  lede^  eein  stal 
ist  barbarisch. 

y,  Za  gmnde  legte  ich  das  Wiener  original,  weil  dieses  Thomaas 
letate  redactioo,  somit  den  endgiltigen  text  bietet  Alle  sachlichea 
abweichungen  der  tibrigen  exemplare,  besonders  des  Weißenhorner  ori- 

ginalä  fanden  in  dou  noten  ihre  stelle ,  weggelassen  sind  nur  die  rein 
sprachlichen  (stilistischen)  abweichungen.  Vom  texte  wurden  nicht  ab- 
gedruckt die  eingestreuten  fliegenden  blätter  oder  deren  copien,  ferner 
das  lied  vom  edlen  Moriuger,  da  ühlaud  in  seinen  Volksliedern  dasselbe 
besser  gibt,  als  Thoman. 

Als  titel  wählte  ich  Weißenhorner  hisforie,  weil  Tliomans  werk 
auf  dem  einbände  des  Wiener  Originals  so  genannt  ist 

* 

l  IMM«r  phiral  ist  dmr  aafsberg4NirgMlsehsB  nudart  «igviiarUf .  Br  fladtt 
sieh  ••bon  in  arknoden  dss  14tMi  Jahrhandsrü,  hioSg  aaeb  in  Aogiboigw  obvo- 
niksa. 
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1.  Notiz  des  Christoph  Fnnck,  canonici  regnlarfs  Wettenhnsani, 
pnoehitt  bOsolhnratan»  vicarii,  synchronf  seditionis: 

Ural)  faßnacht  [ende  Febr.J  seind  die  pauren  aufruerisch  wor- 
den, die  liinter  den  herru  von  Wetteiiliausen  gesessen  seint,  und 
an  dem  schmalzigen  sambstag  [25  Febr.J  zusamen  kommen  gen 
Ettenbearen  und  22  mann  geschickt  in  daß  closter  zne  dem  probst, 
ier  zne  der  zeyt  gewesen  ist  herr  probst  Ulrich  Hieber  *,  und  an 
Ihne  begehrt,  etliche  articol  nachzulassen  and  abzuthnen.  Da  hat 
lieh  der  prolnl  erpottcn,  gaetltch  oder  rechtlich  fSrzQkommen,  wel- 
dies  aber  sie  nit  haben  thuen  wollen,  außgenoniiiiLii  die  von  Wat- 
tenweiler und  etlich  weuige  von  Höselhurst,  die  iietteu  gern  ge- 
budelt  in  güete. 

Darnach  off  montag  nach  dem  weißen  sontag  [6  Marz]  kommen 
lie  wider  znsamen.  Da  kamen  alle  nachbanreu  nnd  maditen  sie  zn 
Ittbttent  und  ritte  nnd  richteten  daranf  ein  bmederschaft  auf,  nnd 
■teste  ein  iegliobes  hanfi  2  gnlden  geben,  und  sie  mahneten  alle 
benachbarte  herru  in  ihr  bmederschaft,  aber  es  kanie  keiner.  Da 
Hessen  sie  allen  pfarrern  befehlen  und  entbieten,  daß  hinfüro  keiner 
nichts  sollte  predigen,  alß  daß  hl.  evangelium,  oder  er  möchte  feur- 
sbend  haben  and  abgesezt  werden.  Da  ist  hier*  (za  Hdeelhnrst) 
pbrrer  gewesen  herr  Christoph  Frank  zn  der  zeyt,  da  ist  ein 
gro6er  aoflaaf  gewesen  In  dem  ganzen  land,  das  der  pfhrrer  4  wo- 
^en  niemal  in  dem  pfiirrbof  sne  iiacbts  verhüben  wegen  der  re- 
bellischen pauieii,  aber  an  st.  Anibrosii  tag  [4  Apr.]  da  schlucge 
der  boDt  die  pauren  zue  Leipheiui,  und  niieste  ein  iuglicher,  der 
2avor  hat  2  gülden  geben,  iezand  6  gülden  geben,  und  hernach  anno 
1630  mfleste  widernmb  ein  ieglicbe  hofistati  ein  halben  gnlden  ge- 
hen. Hec  ille. 

* 

1  Probst  von  1505  bis  1532. 
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.  2.  Synonyma  quoque  ex  antiquis  scripturis  coUegit  chfOnolOKisti 
noster,  qoi  maligna  iniquissimi  temporis  higus  acta  et  aetitata  aqae 
flimplidter  ac  fideliter  descripsit  in  hiec  verba: 

Anno  1525  rabdfti  nostri  defeoerant  Intherana  labe  infeeti,  Mint 
tlerowegen  von  liauü  und  hof  gezogen  und  sich  zu  Ettenbeuren  ver- 
samblet  und  an  dem  schmalzigen  sambstag  [25  Febr.]  einen  aas-  j 
schass  TOD  22  man  in  das  gottshanß  allhero  geschickt,  umb  etlicbe ; 
articol  absathnn  begehret,  daraber  sich  der  herr  priiat  reaohirt,  | 
per  Tiam  amicabilem  oder  juris  za  handien,  welches  sie  mnd  ah> 
geschlagen  ausser  denen  von  Wattenwcyler  und  Höselharst.  Ergo 
feria  secunda  post  invocavit,  quai  fuit  dies  6  martii,  da  seiot  zu  Etteo- 
benren  die  banren  ans  allen  dorÜBchaften  diß-  and  jenseits  der  Donsa 
aosamen  kommen,  machten  ander  ihnen  liaoptleat  nnd  rftt  und  ridh  | 
teten  ander  ihnen  selbst  ain  braederscbaft  an,  nnd  mtleete  eis 
iegliches  hauß  2  gülden  geben  ,  seint  also  8  tag  zu  Ettenbeuren 
beysamen  auf  dem  musterplatz  verblühen,  zu  weichen  die  von  Leip- 
heim  sambt  ihrem  pastore  (Latheraiio)  auch  gestossen.  Domiaia 
reminiscere  [12  Mftrz]  seint  die  von  Ettenbenren  aal  Lelplieim  ge- 
nicket  nnd  sich  von  zoelaofenden  panren  ser  vermehrt,  das  sdikft 
Bühl,  wie  auch  das  schloß  tn  Kleinenküz,  den  Günzburgern  (patri- 
ciis  Ulmensibus)  zustendig,  außgeblündert,  darnach  daß  gottshanÜ 
Boggeuburg  allerfahos  angefallen,  die  geben  sersclUenft,  alles  aa&- 
geblOndert,  ja  sogar  das  ciboriam  in  sacrario  gottloser  weift  eat> 
frembdt  Die  2  aprilis  seint  die  rebellischen  bnrger  and  baana 
von  lettingen  zu  unß  herflber  in  das  gottshanß  Wettenhausen  ge- 
fallen ,  kelier  und  traydkästen  außgelilhrt  und  die  damalige ,  ser 
schöne  bibliothec  ganz  verwüstet.  Eß  hat  sich  auch  damai  4  ganziT 
Wochen  ia  onsef  nachbarscbaft  kein  pfturrer  anf  der  caaiel  derfea 
blicken  lassen.  Feria  tertia  post  dominicam  pasch»  *  seint  sie  sa- 
mentlich  auf  Leipheim  gezogen,  alldorten  aber  Ton  dem  schwabisdieii 
bund  zerschlagen,  teilß  aber  in  die  Thouau  gesprengt  und  ersäuft 
worden. 

♦ 

1  Liet  judiea  [4  Apr.]. 
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NACHWORT. 

Uoter  dem  titel  »annales  aire  chtonologi»  imperialii  eoUegpi  . .  • 
n  WettenbaiMen«  «chrieb  ein  inOiich  dietM  M  Gftnsburg  gelegenen 
AogTutinerstifts  eine  lateinische  compilation  allei  auf  dessen  geschichte 

b'-züglichen  materiales  im  vorigen  Jahrhunderte  zusammen.  Sein  zieui- 
iich  kritikloses  werk  besteht  aus  9  biluden  in  folio,  von  denen  die  bei- 
den ersten  gegeuwürtig  dem  k.  reicliHarchive  zu  München  ,  die  andern 
aber,  welche  die  zeit  von  1000  an  umfassen,  der  kreisbibliothek  la 
Aogsbarg  gehören.  Im  1  tbeile  des  iweiten  bandes  behandelt  der  coni- 
pilator  die  geeehichte  des  bauernkriegea  nm  Wettenhanten:  er  benfttate 
biebd  Jacob  Merk,  ebron.  Conatant.  1627,  CmnoB,  annales  Sneriei 
psn  3,  Ub.  10,  cap.  14,  sodann  Clemens  Senders  bist  relatio  de  orto 
et  progresmi  lueresnm  in  Gennania.  Verdienst  erwarb  er  sich  aber 
dnreb  die  wOrtliebe  anfbabme  der  vorstehenden  zwei  kurzen  berichte 
8ber  den  bauemkrieg  um  Wettenhauseu,  von  deuen  der  eine,  den  ge- 
schilderten ereiguissen  gleichzeitige,  von  Christoph  Franck,  1525  pfarr- 
vikür  zu  Höselhurnt,  herrührt,  der  andere  von  einem  WettenhauHer 
möoche  des  17  Jahrhunderts  geschrieben  wurde.  Diese  berichte  stehen 
im  originale  pars  II,  tom.  1,  foL  188  bis  190. 
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[272]  Anno  domini  1524.  Auf  dises  24  jar  hetteii  die  stOrensecher 
pnüiMjrt,  da(^  ain  gemaiDer  mtfluß  sollte  kniiieB,  vnd  nemlicb  in 
fteudieai  Urnd  aolte  es  sUMt  und  merekl,  vich  und  leyC  erdrencken, 
wdiches  dan  ain  grosse  forcbt  bracht  In  die  hersen  der  mensdien, 

and  nenilich ,  so  in  tlen  tliälern  und  un  den  wassern  lagen.  Alß 
dao  zQ  sdiwebischen  ^\'erd  gesdiach,  daß  auf  den  tag  Krbardi,  deü 
belügen  biscbofe  [J&n.  8],  aine  scbnelle  and  gecblinge  guß  kam,  and 
nasser  iast  groß  wasen,  doch  nit  so  groß,  alft  in  dem  1501  an 
wer  fraoen  assoropdonit  abent  (14  Aug.],  der  gleieb  lang  vor  and 
nach  nit  wasen  gewest  byÜ  auf  den  licutiLiMi  tag  deß  anfangs  des 
28jars,  aber  doch  thcten  dise  wasser  zu  VVerd  grossen  scbaden 
also,  daß  die  leut  ab  dem  riet  mit  leib  ond  irem  neb  musten  in 
die  statt  weichen,  der  geleicben  etlich  höf  und  schwayen  ancb,  waren 
die  bnrger  zum  tail  ser  erscbrociron  der  vergangen  praticiemng 
halb,  vennainten  nit  änderst,  dun  ain  suntfluß  wurde  Kurncn ,  deß 
halben  sych  irn  vil  rasten,  auf  Ire  kesten  wein  und  spoili ,  auch 
ander  sacb  soeben,  dan  sy  binten  gegen  mitternacbt  ain  groß  und 
bog  tbal  betten,  darin  ancb  til  Tiscbweyer  wasen,  von  Francken  ber 
die  Wemiz,  von  nidergang  diö  Tfaonan,  Ton  roitem  tag  die  Scbmnter 
■od  Zusma  \  dise  alle  bey  Werd  in  ainander  und  znsamen  kamen. 
Item  nit  allain  zu  Werd  machet  eß  grossen  schrecken ,  sunder 
an  der  Thouau  und  Lech ,  auch  in  Bairen  ond  Osterreich  thet 
<s  nerddicben  scbaden.  Der  gleicb  in  dem  Rieft  namen  die  lent 
visb  Ton  ainander,  und  gesegneten  einer  den  andern,  ain  solicbe 
forcht  waß  in  daß  volck  kunien.  Aber  der  alniechtig,  ain  erschaffncr 
deß  gesturns,  hat  warlich  ain  suntfluß  anzaigt  nit  deß  wasscrs,  son- 
der deß  blftts,  als  dan  der  verzweyfelt,  abtrinig  mnnicb  ond  unrain 
Hsitui  Luther,  wellicher  baimlicher  weiß  dnrdi  sein  iblsche  1er  and 
triosr  belfsr  Ton  weil  so  weO  daß  gemein  volck  n  im  socb  and 

* 

1  ZiMam. 
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inen  virbielt  die  saesse  KepHchait  der  freibait  ond  also  darum  ain 

verguft  buch :  »die  babilonisch  gefencknnß«,  in  welicliem  er  ser  zo 
W'iderspeuigkait  beweget  den  geniaiiien  armen  man  und  sonder  wider 
die  gaistlicben,  aber  iz  in  disem  24  jar  ist  sein  böß  furnemen  ofi  n- 
par  worden,  daß  er  die  amen  baoren  bat  angericbt  and  anfluradit 
wider  ire  herrscbaften  zn  sein,  und  inen  selb  12  artidcl  gestelt 
wider  die  oberkait.  Alß  er  na  sach,  daß  die  saeh  wolt  gan,  bat 
er  sich  wellen  darunder  schon  machen  und  den  haiß  auß  der  half- 
tern Ziechen  und  hat  hergegen  ain  ander  bucblin  zu  dem  schive- 
bischen  adei  wider  die  banreo  gesehriben  und  den  adel  gebeiel, 
daß  sj  die  attfrueriscben  banren  on  alle  sorg  der  sond  BoUtea  er* 
stechen  und  erwürgen.  0  falsche,  vergufte  zung,  o  du  groeer  mor> 
der,  waß  grosen  mords  und  wie  vi!  armer  sei  hast  du  verfuert  durch 
dein  lügenhafte  zungen  M 

1284]  Anno  domini  1626  alß  wie  icb  oben  bab  angeregt,  daß 
der  boifertig,  geysig,  neidig  nnd  TensweyMt  betelmnnicb  Martin« 
Lnther,  ain  Augustiner  m  Witenbnrg,  hab  nit  genug  gehabt,  daß 
ier  so  vil  edler  sei,  mit  dem  plüt  Jhesu  Christi  so  teur  erlest,  von 
Cristo  abgewendt  und  in  die  dieustbarkait  Sathane  bracht,  sonder 
auch  die  annen  banren* so  nngeborsam  und  aofwegmig  wider  ire 
bßrren  gepracbt,  inen  virgestelt  13  artikel  (wie  er  daß  adb  inud 
geren  widerlief).  Dieselben  artickel  alsampt  dienen  auf  die  freybayt, 
und  daß  yder  soll  frey  sein  und  kain  herren  han,  dan  golt  und  den 
kayser  mit  underschid,  item  daß  in  solt  die  gult  nachgelassen  wer- 
den, item  daß  sy  kain  zecbenden  mer  geben  den  iniestem,  sonder 
den  zn  gemainem  nnz  anlegen ,  item  daß  kain  prieater  aicbs  von 
inen  solt  fodem  alß  leibpfenning  oder  andres,  item  daß  sy  mochten 
ain  pfarrer  sezen  und  cntsezen  ires  gefallens,  item  daß  kain  priestcr 
solt  nichs  predigen,  dan  allain  daß  evangelinm  on  alle  gloß  der 
balligen  lerer,  item  daß  bolz  nnd  wasser  frey  weren,  alle  söU  ond 
manten  absein,  item  aUe  bantlon,  item  die  gestlften  Jartag,  Hsm 
alle  dienst,  raysen  nnd  styren,  item  alle  leibnygenaobaft  nnd  ander 
vil  mer  angehencktcr  stnck.  In  suma  die  bauren  wollen  all  edel 
werden  und  selb  bischof,  prelaten  und  herren  sein,  dan  der  unwenl 
waß  ganz  in  zwillich  kumen,  eß  wolt  kain  baor  mer  kAtel  tragen, 
wolten  all  itrbagkt  sein.  Diae  obgeschriben  aftidkl  ttaaea  oim- 

1  Hier  folgt  der  auazug  aus  Cochläus. 
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lieb  aneUwkeo^  und  so  end  boficbloMen  sy,  wo  sy  aber  andent  und 
bevwn  mocbten  onderweiaen  und  gelert  werden,  wellen  sy  daß  selb 
wüligdidi  nnd  geren  annemefi  und  weysen  lassen,  so  fsren  daß  selb 

durch  helle,  otfeiiliche,  onlaugpare  Spruch  der  gcschrift  gescheche, 
wie  dan  billich  und  recht  ist,  dan  Luther  inen  auch  auß  der  go- 
schrift  ire  artikel  hett  gemuzt,  also  dab  die  armen  bauren  vermain- 
ten,  der  sach  füg  zu  haben..  .Deßbalben  sy  sich  zusamen  rotierten, 
and  sonderliob  in  Hegau  am  ersten  vor  liecbtmeft  [2  Febr.]  vil  tan-. 
»Di  SQsanien  kamen,  vermainten  also  dise  saeh  mit  dem  sebwert  an 
behaupten  nnd  legten  sieb  sn  feld,  scbriben  andern  banren  ancb. 
Also  kam  darnach  ain  häuf  bey  Baldririgen  zusamcii.  Wie  nun  die  ' 
herren  und  puntJsverwanten  solich  ir  funienien  merckteu,  habend  sy 
scbnell  ain  puntstag  gen  Ulm  versamelt  uud  den  paureu  zugeschri- 
ben,  daß  ydlicher  an  sein  gewar  baim  siecb,  und  waß  ay  mangels 
baben,  inen  daß  selb  dnrob  ain  aosscbnß  nnd  gescbriftlicb  virbringen, 
wellen  sy  alßdan  inen  gnädigen  beschaid  geben.  Aber  die  banren 
waren  deß  wnesten  so  toI,  alß  wie  die  san  der  treber,  da  half  kein 
gut  beschaid,  sonder  sy  wolteii  geschlagen  sein.    Auf  sollichs  be- 
stallt der  leblich  pund  zu  oberstem  hauptman  her  Jergen  truchscssen 
von  Wallzsc  *,  graf  Jochims  von  Ottings  toi  lit^'rnian  ,  und  warben 
am  knecbt,  deren  dißmalß  vil  in  Teutscliland  waß,  aber  kaiu  knecbt 
wolt  am  ersten  wider  die  banren  ziecben,  spracben:  daß  waren  ire 
ernerer,  so  sy  nit  krieg  betten,  weren  aneh  zum  tail  ire  vatter, 
bnider  und  schwcger.    Also  bracht  der  loblich  pund  ain  schönen 
raysigen  zeug  zusamen  und  etlich  fnlikneclit.  Also  auf  ain  zeit,  alb 
kaia  gut  wolt  an  den  bauren  helfen,  send  die  raysigen  mit  etlichen 
knechten  auf  daß  geleger  Baldringen  sogen  und  da  etlich  derfer 
bbui^rt,  auch  etlich  eratochen,  gefisngen.  Auf  daß  baben  sieb  die 
bsoren  haimlich  herangemacht  nnd  etlich  von  den  bintsknecbten  alß 
die  knstenfeger  verbindert,  ergrÜFen,  die  erstochen  nnd  erschlagen, 
alft  wan  sy  über  ain  woIf  kumen.   Alß  sy  nu  solichs  band  ver- 
bracbl,  send  sy  zu  rat  worden  und  die  todten  lantsknecht  von  neuem 
gcnomen  und  die  hend,  fuü,  äugen,  oreu,  köpf  abgehauen  und  sto- 
cheo.  Auf  solichs  haben  die  ainander  gemant  und  zuentboten,  die 
Schmach  an  iren  bmdern  rechen.  Nach  diser  that  hett  ainer  knecbt 
aber  knecht  an  die  banren  fanden. 

♦ 

l  Lim  Waldbarg. 
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Zwlsehen  diser  zeit  da  maobt  sich  ein  grosser  hanf  btnreo 

auf  im  Algau ,  zu  Oberndorf  genant ,  ainer  um  Ulm  zu  Leyphain, 

ainer  in  der  Keyschnau  *  zu  Ustersperg  "  auf  ((em  kirchbachel,  ainer 

za  Westendorf  an  der  Straß*,  ainer  im  Rieß  za  Teyning*,  ainer 

am  Bnpmarsperg  *  an  der  Altmal,  ainer  im  Ottenwald ,  ainer  bcj 

Wnrsbnrg,  ainer  in  Hessen,  ainer  im  Lntbringer  land.   Abo  baben 

die  puntslierren  gar  [285]  sitlicli  und  weislich  die  sach  angriffen,  dem 

baufen  im  Algau  herzog  Wilhalm  von  Munieben  augebcnckt ,  dem 

im  Rieß  berzog  Otthainricben  von  Neuburg,  bey  dem  Ropmarßbeiig 

berzog  Fridrich  Yon  Amberg  nnd  ander 'forsten  den  banfen,  die  in 

*  gelegen  wasen.  Nn  wnrd  der  banf  zu  Baldringen  offerter  mals  aa- 

gewendt,  aber  von  den  rcytern  ersllich  nicbs  geschaflFt  von  wegfB 

der  tiefin  deß  moß ,  darein  sy  sich  hotten  gelegt ,  auch  ifien  und 

andern  häufen  gute  zeit  und  weil  gelassen,  sy  fraintlicb  ermant  nnd 

warlicb  nit  geren  gescblagen,  biß  die  banren  selb  angriffen.  Nem- 

licb  die  Ton  Leipbin  die  fnelen  in  daß  closter  Elebing,  zerrissen, 

erschlugen  und  stalen,  waß  da  waß.    Darnach  kamen  die  von  Lan* 

gennau  zu  inen,  Wunderten  den  municlisbof  zu  Lindennau  aub,  dem 

abbt  von  Kaishaim  zugeborig.  Also  namen  die  bauren  Leyphaim 

und  Gnnzbnrg,  die  stOtlacb,  ein,  roacbten  ire  hanptlent,  fendeiidi 

und  waibel.   Auf  ain  tag  do  zocben  sy  zu  Leypbain  tir  daß  stM- 

lin  beiauß  und  wolten  da  ain  Schlachtordnung  machen.    Da  fieng 

ir  prediger  an,  Hanli  Thoman  •  genant,  und  prediget  inen,  daß  sy 

keck  weren,  dan  sy  striten  um  daß  bailig  evangelium,  und  sy  wurd 

kain  spieß  nit  stecben,  kain  scbwert  nit  scbneyden,  kain  geicboß 

nit  scbiessen.   Die  weil  er  sy  also  ermanet,  da  bett  der  band  et» 

lieh  liauptman  mit  ain  raysigen  lianfen  nnd  etlichen  knechten  dabin 

verordnet,  die  sach  nur  zu  besichten.  Dieselben  machten  ain  vortrab 

mit  50  pferden.   Alß  dieselben  zu  dem  holz  heran ß  Sachen ,  haben 

sy  eylends  ain  bindersieb  geschickt  zu  dem  häufen,  daß  sy  hernach 

eylend  und  onerscbrockenlicb  die  banren  an  die  went*,  wie  wd  die 

baureu  schrien:  >her,  her,  ir  blutbund,«  aber  kain  stand  gesdiaift 

* 

1  Reischnau,  gegend  wettlieh  von  Augsburg. 

2  Usterabacb. 

3  Straße  ,  gegeud  nördlich  und  Büdlich  von  Augsburg  bis  gen 
Bucbloe. 

4  f  )üiningen.      5  Koppersberg  bei  Eichstädt. 
6  lies:  Wehe.      7  1.  augewent. 
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Bit,  sonder  too  stund  geflocben.  Da  wurden  iren  ob  1300  erstochen 
mfd  ertrenckl  and  yU  ge&ngen ,  darnach  die  redlenfnerer  schlecht 
ür  dtß  BtettOn  herauGgefnert  nnd  köpf  abgehauen  und  dem  pre- 

diger  auch  ,  war  der  erst,  darnach  Gunzburg  geprantscliazt ,  auch 
Lejpiiain,  und  darzu  den  von  Leyphain  die  thor  abgehebt  and  alle 
beigerlicUe  ireyhait  aufgehept  bys  auf  sonderlich  guad  kuniglicher 
niijrestat. 

Item  die  banren  im  Algau  zerissen  und  bochten  auß  daß  closter 

Anspcrg*,  Prenionstraten  ordens,  Olosterheuren ,  ain  frauencloster 
boy  Meniingen,  Barfusser  ordens,  Ottenbeuren ,  Beiiedicter  ordens. 
Oberscbenefeld,  Citeler  ordens,  ain  frauencloster,  Steingaden  und 
Baylenbnch,  gaystlich  Chorherren,  daß  furstUch  doster  Kempten, 
nsd  namen  da  alles,  waß  sy  fanden.  Auch  namen  sy  dem  ebbt  etliche 
schloß  ein,  und  nenilich  ain  btarck,  fest  schloß,  Liebonthann  genant, 
darciu  er  alle  sein  schaz  hctt  getiecbnet,  da  wurd  im  genomcn  über 
30  tausent  guldiu  wert,  und  er  darzu  gefangen  und  schmechlicli  ge- 
hilten.  Der  abbt  waß  ainer  Yon  Braytenstain. 

Item  den  edelleuten  namen  sy  ire  heuser'  ein ,  alß  Gonzen  von 
Rott  Terbrenten  sy  ain  fein  schloß,  Munsterhausen  genant ,  Couzen 
?on  Rietliaim  2  scbloB,  ains  haist  auf  dem  Wald,  daß  ander  Angel- 
berg, und  tiengen  in,  bescheztcn  in  um  2  tauset  golden,  dan  er  ain 
Hut  reicher  edelman  ist,  und  hauen  und  stachen  im  darzu  ob  13 
wunden,  item  N.  vom  Stain  Mazensueß,  daß  schloß.  Also  waß  der 
band  auf,  hett  sy  gar  bald  aufberayt,  und  iren  vi!  gefangen  und 
köpf  abgehauen.  Darnach  die  bauren  in  der  Ueyschnaw,  alß  sy 
sollicbs  Sachen,  da  duckten  sy  sich  wider,  wie  wol  sy  vor  vil  un- 
glich  betten  gestift  der  ebbtesin  von  obem  Schenefeld  nach  den 
siguüschen  bauren,  daß  koren,  vich,  roß,  imen  und  waß  sy  sunst 
fttden,  genomen,  und  nach  dem  aUem  kam  ain  lockvogcl,  bracht 
sy  wider  zusamen  zu  Usterspach  auf  dem  kirchbuchel,  lucrtt  sy  dar- 
nach bey  Osterknebach  under  Dinckelscherb  auf  ain  moß.  Da  ka- 
meo  durch  die  Mesishofer  aw  etlich  raysig  und  fußknecht,  schössen 
ander  sy  nnd  ersohnssen  auß  inen  etlich  bauren  and  fiengen  ir  viK 
Abo  wurd  dises  nest  auch  zerstört.  Uber  ain  zeit  da  wasen  die 
Algauer  wider  auf,  den  must  man  von  neuem  zwachen.  Da  nu  die 
bauren  zu  Westendorf  daß  horten,  liabeu  sy  sich  bald  getraut,  and 

« 

1  ViOmg. 
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ainer  dahin,  der  ander  dorthin  geflochen. 

Zwischen  disen  meren  allen  haben  die  dnrchleoehtigen  fönten 
von  Bayrea  stattlieh  ob  irem  baarftvolck  gehalten,  daft  sich  kainer 
hat  dnrfen  regen,  aber  inen  wer  gnt  zn  helfen  gewest.  Doch  waft 

ainer  zu  München  an  dem  hof,  ain  schroiber,  der  waß  in  der  luihe- 
risclien  bieberey  gar  besessen.  AlIS  er  sacli,  daß  er  da  [28(>]  nit 
mocht  blaz  haben,  ist  er  gen  Welbam  *  zu  der  grafin  von  Ueifenstain 
komen,  da  er  -vor  gedient  hat.  Also  hat  sy  in  eingelassen,  nit  waiß 
ich ,  wie  sy  die  sach  obersacbe ,  daß  er  sy  alle  anß  dem  schloß 
bracht,  nnd  hielt  daß  schloß  allain  aaf  und  fieng  an  sn  predigen, 
prediget  zn  einem  laden  heranß  nnd  gewan  ain  grossen  zntaff.  Die 
weil  fftr  die  gretiii  gen  Neuburg,  beelaget  sich  solichs  ircs  Schadens 
und  begeret  hilf.  Also  schidicten  die  fursteii  hilf,  da  weret  sich 
diser  allain,  daß  sy  vermainteu ,  es  wereu  sein  mer,  doch  zulest 
wnrd  er  erschossen  nnd  daß  schloß  wider  gewonnen,  ond  wo  daß 
ain  klein  hett  lenger  geweret,  so  weren  die  baoren  da  aoch  zosameo 
gerochet,  alß  wie  saust  in  deß  bischofs  von  Aystett  land,  dem  i»- 
men  die  baoren  den  Rnpmarsberg  ein  ond  Gondelzhaim,  aoch  an* 
dere  schloß  mer  und  Icrteii  die  kesten  ab  und  waß  inen  sunst  ge- 
fuel.  Da  kam  im  herzog  Friderich  vun  Neuenmarckt  itersoiilich  ze 
hilf  und  von  Neuburg  150  pferd.  Da  Höchen  die  bauren,  und  thet 
kainor  kain  stant,  darnach  wurden  ir  vil  gefangen  nnd  köpft  Nach 
diesem  allem  grotzet  den  baoren  im  Grayspacher  landgeric|it  der 
baoch  ser,  weren  aoch  geren  edel  gewest,  schlogen  ain  tag  an  gen 
Morchsetz',  darnach  ain  gen  Rencherzbofen  aber  es  word  doch 
underkumeu ,  wie  wol  ctlicb  Buchdorfer  gcmuet  daruuder  waseu  *. 

« 

1  Wellheim.       2  Marxheim.       3  Itennertshofen. 

4  In  seiner  Kaisheinier  Chronik  erzählt  Knebel  darflber  aii.sftihr- 
licher:  Wie  wol  die  furston  von  Bairen  streng  und  geateufl  hielten 
ob  ireni  volck,  so  ^rozelt  danocht  den  baureu  in  der  herschaft  Giay- 
spach  der  bauch  hart  .  weren  auch  «(eren  edel  worden  ,  schlugen  ain 
t.xfr  an  gen  Morchshaiu,  da  wurd  nichs  auL\  darnach  ain  gen  Rencherz- 
liolen  .  wurd  ach  underk\inien ,  daü  mv  nit  znsanien  mochten  kuuien. 
Zwischen  moIHcIht  enti»trun<,'  hielt  abbt  von  Kailihaiu  allenthalb  Itey 
seinen  uuderthoneQ  au ,  dab  »y  still  sesen  ,  er  weite  sich  gegen  iuen 
schicken,  daß  wy  kain  klag  solien  haben.  Al«o  kamen  sy  am  .  .  .  . 
[hier  ließ  Knebel  aine  seile  leer]  die  tob  Hftchdorf ,  Beyrfelder  pfarr, 
Sulsdorf  und  Gunsenham  lu  B8chdorf  auf  dem  eq^ach  sutamen,  wol* 
ten  von  irem  herren,  dem  abbt,  ain  wissen  haben,  waß  nnd  wie  er 


Digitized  by  Google 


265 


Hoch  lag  aio  grosser  haof  zu  Teyniogen  im  Rieß,  dieselben 
matea  alle  andere  gegent  auf,  da6  tj  inen  daft  hailig  eTangeliom 
helfen  retten  und  kantbaben.  Welicber  nit  wolt,  den  fiengen  qr  und 
fifften  mit  gewalt  in  inen ,  dergleiehen  aiieb  die  priester ,  f&elen 
aoeh  nber  die  kirchen,  nameu  den  helgen  daß  gelt,  verkaufteu  die 
kelich,  zerscliiiiten  die  mcBgewand,  machten  claider  und  fenliii  dar- 
aoü.  Denseibe  schrib  der  band  2a  und  auch  ire  Herren,  die  grafen 
fOQ  Otting,  daß  sy  abzogen,  und  waß  sy  mang^  betten ,  sollten  ay 
tust  Anaaigen.  Zwischen  der  weyl  ward  auf  sy  ain  raysiger  zeog 
geerdnci «  M  qr  daß  selb  vernamen ,  zochen  sy  wider  baim.  Da 
waß  ain  anderer  haof  bey  Dinekelspacliel ,  die  scbriben  denen  anß 
dem  Rieß  zu,  daß  sy  zu  inen  kernen.  Dieselben  namen  Elwang  ein 
und  theten  sunst  vil  Schadens.  Densulbfii  inaiiitcji  die  graten  widiT- 
stand  zu  thou,  ce  und  sy  in  daß  Rieb  kümeu,  t'oderten  ire  bauren 
anf,  ye  aoß  aim  dorf  10,  anß  dem  andern  15,  darnach  es  groß  waß. 
Alß  die  banren  daft  harten,  liefen  sy  all  wider  znsamen,  nnd  alß 
sf  mit  iren  herren  gen  Maying  *  kamen,  do  fingen  sy  an  zn  rochen 
nach  benrisdher  art,  schlogen  die  schranken  zn,  federten  die  grafen 
zu  inen  mit  ungesclnekten  werten.  Alß  die  lienen  solichs  Sachen, 
and  daß  kain  gut  wort  wolst  helfen ,  noch  ennanung  der  glupt, 
haben  sy  von  iuen  tracht,  doch  etlich  der  iren  gelangen  '  und  ge- 
nOt  an  inen  ae  schweren,  nemlich  den  castner  von  Otting,  den  Ryet- 
■nller  «id  sonst  150  bnrgem  von  Otting.  Nach  dem  haben  sy, 


•ich  gegen  inen  wolt  halten,  triben  vil  spiziger  wort,  der  mainong, 

tj  weiten  sich  gen  Graispach  an  berg  mit  dienstparkait  und  raynen 
verpfluchten ,  dnn  inen  eben  waß  in  ain  niunternng  dahin  verkündet, 
darauf  deß  gottshuuß  anweld  und  amptleut  alß  prior  und  burachner 
etc.  zu  den  baureu  schickten  ,  sy  iu  dub  cloetei*  brachten  ,  und  da 
mit  inen  gütlich  und  fraintlich  gehaudelt  worden  ,  trt»stlich  zusagen 
gejjchechen  ,  also  dub  ilie  bauren  sich  Itewilligeten  ,  sy  weiten  dem 
gotChaub  uud  seinem  prelaten  ^'uwerti^'  sein  nnd  pleiben  und  nit  zu 
•l»'n  pauren.  noch  gen  ilray-^pach  laufen,  wurd  ineii  darauf  ain  erbeie 
luukuug  gethon.  Aber  albpald  hv  aub  dem  klonter  kamen  ,  liefen 
etliche  Buchdorfer  an  der  m.iui-  neben  ab  und  gen  Oruyspach  zu, 
die  andet  n  zugen  haim ,  wie  wol  danacht  etlich  Buchdorfer  N.  und 
N.  hert  gemflet  wa«en  und  geren  etwaß  aufbracht  hettont,  deß- 
halb  KaiObam  in  geferliohbait  ttond  und  onsieher  wa6  auf  alle  ort. 


(U.  874^) 

1  Maibingen. 


2  sc.  haben  die  bettem  gefangen. 
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wie  die  tobenden  wilden  schwein,  daü  gottshauß  und  closter  zu  May- 
ingeu,  sant  Hiigiten  ordcu,  zerissen  und  alles  erscLlagen  und  erstossen, 
daß  da  ist  gewest,  und  beraupt,  die  armen  fraaea  und  münich  auf- 
gejagt, darnach  auf  ÖtUng  zusocheo  and  ander  wegen  der  ebblenin 
▼on  Eirdien^  ob  40  wegen  getraids  nomen,  ancb  in  du  closter 
Zünem  gefallen,  baide  Citeler  ordens,  auch  ain  manselosler  Degking* 
Benedicter  orden,  gebiftndert.   Atß  sy  aber  vor  statt  Otting  wasen 
und  begerten,  ine?i  auf/.utlion,  oder  sy  wollen  allen  denen,  die  bey 
inen  weren,  der  burger  die  köpf  abhauen,  und  vil  grosser  spottwort 
triben  sy,  sprach  Barthel  Nagel  von  liüdelstetten:  »Lieben  brQder, 
seyd  keck,  mir  welle  daß  stetilin  mit  eyiel  kesen  nmwerfen.«  Also 
ward  inen  «nfgetbon,  da  fuelen  sy  ein,  alß  die  sanen  Aber  ir  iß, 
and  fiengen  den  jungen  graf  Lndwig,  der  mast  za  inen  schweren, 
darnach  in  daß  Teutschiiauß ,  da  raumptcn  sy  auch  auf  und  sazten 
ain  hauptman  darein.    Nu  betten  sy  aber  ain  trost  auf  die  burger 
▼on  Norling,  die  selten  inen  beystand  thon,  dau  vil  von  den  hant- 
wercksleuten  zn  Nörling  waß  auf  der  bauren  seyten  und  betten 
inenlun  Vertröstung  geben,  alß  sy  deß  ersten  malß  in  der  vasten 
bey  einander  lagen,  sy  selten  za  nacht  hinznragken,  so  weiten  wy  • 
inen  die  tbor  offen  lan  und  woUen  inen  die  bttchsen  geben,  alßdaa 
darnach  dem  schuldigen  Balthaß  Glaser  auf  dem  marckt  der  köpf 
abgeschlagen  wurd  darum,  und  etlich  entranen  darvon. 

Alß  aber  nu  die  bauren  also  [287J  in  irem  regiment  jubilierten 
and  inen  wol  gefuel,  daß  sy  edel  wasen  worden,  wolt  kainer  kain  kQtel 
mer  tragen  oder  zwillichin  hossen,  Uesen  sieh  in  weiß  bedaiden  und 
die  hosen  abgescliniten  and  allenthalb  zersdiniten  and  mit  blauem 
nnderfoetert  nnd  ain  groß  huetlin  auf  und  ain  federn  darauf,  darnach 
wollen  sy  ireii  adel  lut  ren  und  weiter  eynnemen.  Da  schribcn  inen 
dio  margratisclicn  bauren,  daß  sy  gen  Anhausen  zu  inen  kernen,  da 
weiten  sy  g&t  gewannen.  Die  neuen  cdelleut  auß  dem  Hieß  mach- 
ten sich  auf,  namen  daß  geschtts  zu  Otting  mit  inen  und  machten 
ain  sollichen  anschlag,  wan  die  reyter  kemen  mit  iren  hengsten,  so 
selten  ire  raisigen  neuen  edlen  von  den  merchen  fidlen,  der  ay  70 
riten,  so  and  ander  die  hengst  lassen,  so  waren  die  hengst  schollig, 
so  wollen  sys  dau  all  erstechen,  und  zochen  also  dahin,  und  mit- 
sampt  den  margrutischen  baureu  iuelen  sy  iu  daß  closter  Anhausen, 

« 

1  Kirchheim.     2  Deggiagen. 
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lerrisaeD  alles,  daß  da  waß,  warfen  die  bucber  in  die  braimen,  die 
bflUms  Gmti  und  Marift,  ancli  anderer  helgen,  haoen  sy  die  köpf 
ab,  arm^  faeß  and  änderst,  und  daß  noch  erbermlioher  ist,  daß  bai- 
Hg  saerament  namen  sy  in  ire  kircbenbmcbiscb  bend,  warfen  daß  mit 

dem  i)ixlin.  darin  es  lag,  in  der  kirchcn  hin  und  wider,  und  trüben 
da  uucristliciien  niötwillcn,  dergleichen  liettcn  sy  auch  getriben  zu 
Maying.    Nu  kan  ich  die  wunder  gots  nit  versdiwuigcn;  aiß  ir  bos- 
hait  zu  Anhausen  Terbracbt  waß,  bat  einer  ain  alb  Uber  andere 
leine  bubiseh  clalder  anthon  und  ain  meßgewand  darüber  and  da 
sein  Spott  getriben,  die  hailigen  meß  und  priesterliche  ward  veracht 
and  also  mit  den  andern  aufgewest,  und  haben  daß  closter  Haiden- 
haim  auch  wellen  plündern  und  zerreissen.    Da  ist  der  hochgeporn 
fürst,  margraf  Casiniirns  von  Onspach,  mit  ainein  raisigen  zeug  und 
etlichen  knechten  kuiuen  und  die  neuen  edle/i  Kieübauren  angriffen, 
and  den ,  der  daß  meßgewand  an  liat  gehapt  und  also  ain  spott 
dtraaß  gemacht,  hat  ain  reyter  ain  spies  durch  in  anßgerent  nnd 
den  spies  und  in  also  lassen  in  ainander  stecken  byß  an  3ten  tag, 
darmit  die  straf  gottes  offenbar  wurd.   Da  fiocben  die  haaren,  daß 
etlicher  lief,  daß  er  nit  west,  wo  er  \saß,  der  ander  ließ  die  schnell 
liiuder  im,   der  drilt  die  wer.    Also  hctt  der  adel  schon  ain  end, 
wiewul  nit  vor  langen  Zeiten  auch  edel  baureu  im  Rieß  warend,  die 
wurden  also  erkent,  dan  an  feyrtagen  so  trftgen  sy  4  Stiefel  und  4 
hoeen  an,  darnach  die  im  Thonenthai  betten  styfel  biß  za  der  gartel 
and  die  andern ,  so  nit  edel  wasen ,  beten  nnr  stifel  byß  za  dem 
knie,  aber  welicher  die  rechten  edlen  haaren  will  kennen,  der  schaa 
diae  genealogey  an  und  nierck,  wie  er  sol  geporeu  seiu  und  her- 
ksmen  von  seinen  d  anlierren: 

Ain  edler  baur  sol  dise  stuck  han, 
Daß  er  sey  ain  warer  waltman, 
Daß  er  auf  dem  geu  ney  geporen 
Und  von  leib  abo  außerkoren: 
Wie  ain  camel  sol  er  han  ain  rugken, 
Durmisch  und  scbench  in  Reinem  gugken, 
Auch  sol  fi-  hon  ain  streytigg  biren 
Und  ain  braite,  gefurchte  stiren, 
Sein  bar  aol  sein,  wie  ain  ygel, 
Und  daß  sein  hart  durf  ainen  strigel. 
Bmmkrica  17 
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Sein  aDgen  solleii  im  triefen  ttett 
Und  die  naß,  W9  «r  get, 
Und  AH  MilMm  halß  man  kvSpf  find, 
Sein  haut  mj,  wie  ain  burchine  rind, 
Von  aller  glidmaß  alio  geitalt, 
Wie  ain  junger  esel»  40  jar  alt, 
Bauch  und  schwarz,  wie  ain  ber, 
Und  kam  von  tolichem  stamm  her: 
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[288]  In  diesem  stam  oder  geneologey  will  ich  ymaots  liao  Yeneht, 
allain  za  ainem  scbwanck  gemacht,  nnd  darmit  ich  aber  wider  auf 
die  ban  kam,  alß  nu  die  baure  bey  Dinckelspnchel  fortmckten  and 

E!waii({  hetten  cingenomen ,  und  die  grafen  Yon  iren  banreii  abo 
vorlassen  waseii ,  liuben  die  puiidsret  veronhiet  der  iifalzgratVn  von 
Neuburg  liauptman  mit  anderliulb  hundert  pterdcn  und  ellicb  knecht, 
darzu  die  grafen  von  Ottiog  auch  vulck  liehen.  Also  wurd  inea  za- 
geeylefc,  nnd  wie  sy  zu  der  statt  kamen,  do  stonden  die  banren  in 
ainer  ordnang  und  schrien:  »hör,  hör«,  aber  alßbald  sy  den  ernst 
Sachen,  flochen  sy  gleich  der  statt  zn,  und  waG  also  in  der  flacht 
(iarvon  kam ,  daß  nit  erstochen  and  ertrebet  waß ,  daß  word  ge- 
fangen und  vil  darauß  cntbauj)tet. 

Zwischen  discn  leufen  allen  haben  sich  die  burgerniaistcr  und 
rat  der  statt  scbwebischen  Werd  ganz  wol  und  weislich  geschickt 
and  gehalten,  dan  alß  wenig  sy  der  Interischen  ler  send  nie  an- 
hengig  gewest  oder  wellen  sein,  also  haben  sy  aoch  von  der  ben* 
rischen  aafrAr  wellen  ganz  onbekOmmert  sein  nnd  Ire  barger  von 
znntt  zu  zunft  besthiekt  uii»l  lassen  ersucliLii  und  ermanen,  wo  ainer 
wero  ,  der  da  wolt  der  beurischen  autrür  anhengig  sein  ,  der  solt 
sich  nur  anzaigen,  dergleiciien  widerum,  welicher  bey  aim  ersamen 
rat  wolte  bleyben,  der  solt  sich  aoch  anzaigen.  Also  wolt  ir  kainer 
der  sein,  der  von  aim  rat  wolt  fliechen,  wie  wol  vor  ainer  oder  10 
oder  mer  got  bearisch  wasen,  so  haben  sy  doch  nit  dürfen  den  köpf 
aofrecken.  Item  die  banren ,  weil  sy  zu  Teining  lagen ,  schriben 
afnor  genmin  von  Werd  bi  üef  zu  und  manten  sy  auch ,  inen  das 
liailig  cvangeliuni  liandzulialten  und  beschuzen  helfen.  Auf  soliohs 
alles  hat  ain  weyser  rat  alle  burger,  jung  nnd  alt,  zusameu  gelodert, 
inen  furgchaltcn,  welicher  zu  den  banren  well  ziechen,  der  sol  an- 
gehindert  hinziechen,  doch  mit  disem  anhang,  daß  er  weih  and  Idnd 
mit  im  noroe  nnd  weiter  nit  mer  in  die  statt  kam.  Da  na  die  an- 
raeigen  dises  hörten,  hat  ir  kainer  knin  wort  mer  geredt  Also  bat 
sy  ain  rat  alle  sambtig  erfodert  und  iiun  aiiies  rats  maynung  und 
willen  \irgehalten  ,  »la(j  sy  zu  beyden  tayl  von  neuem  wellen  zu- 
sanieu  schweren,  ain  geniain  zu  ainem  rat,  dergleichen  ain  rat  zu 
niner  gemain,  daß  bayd  tail  bey  ainander  beleiben  wellen  in  allen 
erlichen  Sachen  in  lieb  und  layd  K 

* 

1  liier  ließ  Knebel  räum  für  ein  bilJ ,  dessen  Überschrift  lautet: 
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Alß  izund  solliche  vcr])flic}itung  von  den  bürgern  von  neuem 
gescbecben  waß,  baben  die  burgermaister  und  rat  angefangen,  ir 
Blatt  sa  bewaren,  die  maoren ,  port ,  tburen  nnd  wach  zn  besezen 
and  Bo  ireo  bargern  noch  150  fremder  knecbt  genomen  (dan  die 
bmren  inen  gar  hoch  treOeten)  und  haoptlent,  waybel  und  anders 
gemacht.  Da^  na  die  amligenden  heiTcn  sollich  gut  reygiment  und 

* 

Wie  rat  und  pfemaind  von  neuem  zusamen  Hcliweren  zu  achwebiscben 
Werd:  das  bild  selbst  aber  ist  ni«?ht  au.sgefidirt. 

1  Da  uuj  Diu  Kaisheinier  chrouik  V)crichtet  hier  avi.sführlicher :  /wi- 
schen diesen  mercn,  alß  uu  vil  gaistliclier  zu  Wind  wabon,  iilf>  die  von  Kaili- 
hatn,  wie  anzaigt  ist,  abbt  von  'i'ecking  mit  etlichen  sein»  eonveuts,  die 
ahbtewin  von»  Holz  mit  irem  convent.  lag  im  pfleghauü,  auch  vil  vom 
adel ,  alß  der  wolgeporn  graf  .  ..  von  (ittiug  flechuet  sein  geraachel 
mit  iren  juuckirauen,  her  Jerg  von  Emerßbofen  mit  hauß  und  bof  da, 
HaaG  mandialck  Ton  Biberacb  zu  £chiog,  Lenhart  marachalk  von 
Hoheareieheii,  üb  mancbalok  von  Obemdorf,  toia  hanßfrau  und  ander 
mer,  auf  aoticbs  bat  ain  enamer  rat  su  underbalt  der  gesoldten  frem- 
den kneeht  und  sft  atülen  die  armen ,  hungerigen  burger  ain  gemain 
aabg  gelt  und  traid  under  die,  so  su  inen  von  der  gaistliohhait  nnd 
adel  geflooben  waaen,  gelegt,  daß  87  dan  alles  geren  theten.  Da  gab 
Kiißbam  50  schaf  korens  und  all  wochen  ain  anial  golden  (fol.  275^). 
Wie  sieb  nur  die  sacb  also  schicket,  betend  die  bruder,  so  noch  su 
IfaiPham  waß,  groß  sorg  von  wegen  der  absagnng  her  Beinharte  von 
Meonegk,  des  kuntschafter  taglieb  vorm  closter  lagen,  auch  von  wegen 
der  aufrnerischen  bauren,  daa  ty  von  iren  aigen  bauren  bOse  scbmache 
ond  spitzig  trauwort  mästen  heren,  daß  sy  sich  kain  tag  sicher  westen. 
Es  begab  sich  auf  ain  tag,  daß  swen  Bächdorfcr  N  und  N  allenthalb 
umliefen,  betend  geren  ain  häufen  aufbracht  über  die  von  Kaißham, 
liefen  am  ersten  gen  Monham,  begerten,  man  solt  in  etlich  mann  und 
geschuz  zugeben  über  daß  closter  Kaißham  ,  «y  betend  ain  vert^taud 
tom  kastner  von  (irayspach  Hanaeu  Otten,  aber  die  von  Monham  wol- 
tena  nit  thon  Darnach  kanten  sy  gen  Gunzenhin  ,  da  kamen  zwen, 
N  nnd  N  von  Gunzenhin,  zu  ineu,  die  bettend  ireien  die  andern  auch 
aufbracht,  der  ain  wolt  haruinch  und  wer  daileichen,  der  ander  weit 
weg  und  8teg  zaigen-  Dergleichen  kamen  sy  gen  Sulzdorf,  ach  gen 
Hofengereuth,  da  waßen  2  bald  auf,  liefen  g»'  Bnchdorf.  Deb  alles 
merckten  die  von  Kaißham  außgeschickte  schiltwachter.  Auch  ain 
feomer,  alter  man  von  Buchdorf  schicket  bey  nechtlicher  weyl  gen 
Kayßbam,  ließ  seine  berren  gewamen  und  soliob  bieberey  ansaigen. 
AlA  ^ber  die  aafrUeriscben  nichts  mochten  schafen,  ist  von  den  gnaden 
gotts  die  sacb  nidergotmokt  worden.  Da  na  solichs  gen  Neaburg 
kam,  worden  die  redlinAierer  von  Bnchdorf  fnrgefiyrdert  nnd  besprecht 
^UnuB,  der  mainnog,  tj  le  strafen.  Also  saigten  sy  an,  sy  bettend 
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Ordnung  zu  W(;id  Sachen,  liaben  sy  nit  allairi  ire  guter,  sunder  ire 
weib  und  kind  za  inen  geflechnet  and  inen  in  ir  trea  befolchen, 
alß  grtf  von  Otting,  die  marschälck  etc.,  auch  der  Mut  voo  Deg- 
king  mit  seim  oonTent,  die  ebtesin  Tom  Hoiss  *  mit  irem  eonvent 

Wie  nne  die  sach  allenthalb  obel  stond,  so  lag  Kayserßhaim, 
daß  ('l()>tcr,  niitcn  uiidor  den  feinden:  auf  aiin  ort  die  bauren,  die 
vermainten  vil  da  zu  gewinnen,  auf  dem  andern  die  pfaltzgrafischen 
von  Neuburg,  dan  inen  der  liaaptman  deß  selbigen  reutenvolks,  her 
Renliart  von  Neynegk,  pfleger  za  Laogingen,  offenliek  zasagt«  wider 
drlleß  *  zn  thon  und  sein  eer  bewaret  gegen  dem  gottsbanß  aoß  diser 
nrsacb,  dan  von  den  Stenden  deß  pants  waß  den  forsten  von  Nen- 
bürg  geschafft,  auf  gcinaines  pnnts  kosten  150  pferd  zu  halten  an 
disen  orten  ,  darniit  k;iin  aufrnor  wurd.  Tber  die  selbigon  pferd 
wurd  giHlaclitcr  Ncynegker  zu  lianptman  verordnet,  der  kam  in  der 
hailigen  wachen  *  mit  solichem  zeug  gen  Kayshaim.  Da  wurd  im 
also  nach  eren  nachtseid,  futer  und  mal  gesdienckt.  £r  kam  die- 
selben Wochen  wider,  also  daß  er  die  karwoohen  3  nftcbt  da  waß» 
ward  im  alles  gescbenckt  gatwUligdicfa.  Nach  dem  hailigen  oster- 
tag  [10  April],  alß  der  abbt  sott  gen  Ulm  reiten  in  die  pnndsret, 
der  er  von  an(l<'ror  jirelaten  wegen  ainer  waß,  hat  er  seinen  ampt- 
leuten  befolchen ,  wo  dise  reuter  mer  körnen  mit  sollichem  hänfen 
und  begerten  nachtsöld,  solten  sys  mit  gutem  besdiaid  und  gütlich 
abweysen,  sonder  daß  sy  vor  genug  betten  thoD,  so  vU  pferd  und 
leat  so  lang  amsonst  speysen,  die  weil  sy  dock  all  von  gemayaeo 
pund  Iren  sold  betten.  Also  onlang  darnach  kam  Keinegker  mit 
seinem  hänfen  vir  daß  closter,  begeret  aber  nachtsold,  suchten  also 
ursach  wider  daß  gozsliauli,  wurd  im  nach  bcfelch  deß  abbts  geant- 
wurt.  Auf  süliche  antwurt  sprach  Neinegker,  ob  man  aber  in  nit 
weit  einlassen ,  hatten  prior  und  ander  sein  streng ,  daß  er  Ines 
solicbs  nit  verarget,  wo  sein  streng  nnd  die  andern  vom  adel  weiten 
mit  inen  für  gut  nemen,  so  weiten  sy  dieselben  einlassen,  aber  daß 

vom  kastner  von  Grayapach  ain  verstund  gehabt,  es  wer  sonst  nit  ge- 
schechen,  aber  knstner  bestond  der  sack  nit,  allsin  er  hett  wol  aia 
mal  geredt,  wo  den  von  Kaißham  etwafi  gesokeeb,  kett  er  darfor,  Min 
gnedigen  berren  worden  sich  der  munioh  nit  vil  aanemmeot  doch  seit 
neb  kainer  daran  laven. 

1  IQostorkolsen.     2  firaniOsiiob  trftves. 

8  d.  b.  in  der  karwocbe. 
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ander  volck  kunten  sy  nit  iialtcn ,  daii  sy  weren  weder  mit  speyß, 
noch  dranck  nach  notturf  auf  sovil  pferd  nit  versechen.  Auf  soHicbe 
gütige  entachuldignng  warf  er  den  ann  auf  ood  sprach:  »Na  wol 
hin,  so  will  ich  bald  kamen,  daß  ir  noch  ungemer  secht  nnd  mnest 
■ick  eiolasien,  ood  will  auf  solHdis  vir  mich  ond  die  meinen  mein 
Wüd  ir  eer  bewart  haben,  schaut  auf!«  Sollichc  antwurt  schickten 
die  vom  convent  dem  abbt  zu,  der  j^bbt  trugs  den  pundsteuden  für. 
Al&o  wurd  der  cunvcnt  aiubelligclich  ains  mit  ainander  und  liescn 
aio  rat  za  Word  ersachen,  ob  sys  aach  wollen  einlasen,  daß  wurd 
ioen  logesagt  Also  soeben  sy  am  21  tag  vor  dem  anfertag  (6  Mai) 
m  nacht  aoft  dem  doster  and  ließen  da  etlich  vom  convent  hinder 
io ,  den  befalcben  sy  Irenen  fleyß  fnrsnwenden  and  gnt  aafisecfaen 
habun,  allS  dan  treulich  geschacli.  Alü  aber  die  bauren  im  Rieß, 
Rupuiarbbcrg,  Algau ,  Keyscimau  und  zu  EIvvang  wason  gescblagen, 
dt  haben  die  gedaciiten  bruder  von  Kaisbaiiii  geinaint,  ir  sach  wer 
nr  izond  sicher,  ond  send  also  am  sontag  vor  dem  auffartag  [21  Mai] 
fon  Werd  widemm  haim  soeben.  Also  bat  sich  gedachter  Reinhart 
fOB  Neinegk  am  montag  von  stnnd  an  anfgemacht  and  160  pferd, 
600  knecbt,  die  er  diso  seit  darauf  hett,  znsamen  klaubt  and  am 
aftennoutag  in  der  creuzwocben,  an  sant  Desiderii  bischof  tag  [23  Mai] 
morgens  fru  mit  geschuz  und  laytern  vir  daß  closter  kunien,  schick- 
ten SD  die  port,  daß  sy  daiS  closter  aufgeben  mit  lieb,  so  weiten 
ly  daß  in  gnaden  annemen,  wo  nit,  so  weiten  sy  mit  gewalt  daran, 
darsa  weren  sy  gerOst  Also  begerten  die  vätter  vom  convent,  daß 
der  bauptman  zn  inen  vir  daß  thor  kem  oder  aber  sy  versichert,  zn 
m  se  komen.  Daß  gescliach,  inen  ward  [289]  versichenmg  zugesagt. 
Aef  solichs  giengen  4  vom  convent  zn  inen  hinauß  neben  den  sigel- 
gsrten.  Also  nach  vil  frayslicher,  hizeger  und  spiziger  reden,  so 
hiaptman  su  den  4  gesantcn  tbet ,  kam  es  zu  dem ,  daß  man  in 
Mite  einlassen,  so  wolte  er  sy  sichern  an  leib  und  gut,  und  wo  aios 
ksUers  wert  ward  genomen,  so  solt  es  widerlegt  werden,  ond  mit 
dem  convent  weite  er  und  sein  gute  fraind  ein  red  thon,  die 
TBinds  nacfatatlig  wurde,  sonder  weste  und  kttnde  daß  selb  vor  bapefe, 
konig,  pund  und  aller  erberkait  wol  verantwurten.  Auf  soHehs  wurd 
im  glauben  geben,  doch  so  fer,  daß  die  4  gesanten  vom  convent 
begerten,  sollicbs  hinder  sich  zu  pringcn.  Daß  waß  dem  hauptman 
Bit  wol  zu  friden,  doch  die  andern  redten  so  vil  darzu,  daß  er  so- 
fiebs  «iließ.  Alß  die  4  die  mainnng  aniaigten,  ward  darain  ver- 
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williget  Alß  sy  aber  ein  wurden  gelassen ,  zu  hand  waü  es  dem 
zusagen  ungleich,  dan  die  fnßkneoht  namen  die  weinvaa,  die  boden 
heraaßgeschlagen,  den  wein  mit  kObeln  heraaft  genomen,  in  allea 
dingen,  wie  die  seo,  gelebt  Gar  bald  kam  ^  in  einer  stund,  de  ward 

der  ganz  convont  berüeft ,  inen  da  virgehalten  ,  sy  weren  in  ktin 
VLTruckten  tagen  vor  daü  doster  kamen,  begert  einlassen,  daß  were 
inen  verzigen  worden,  so  wereu  sy  izund  mit  mer  co&tung  da,  and 
wo  «y  daß  lietten  nit  gethon,  so  were  es  inen  lieb  gewest ,  wan  qr 
weren  zu  aim  erenst  gefost,  so  sy  aber  daß  betten  tbon,  so  wer 
nn  daß  iznnd  ir  mainang  und  erenstlich,  daß  sy  solten  im  da  an- 
statt seiner  fuiMliilion  gnaden  seligeren  alle  gehorsam ,  \\h'  bey 
herzog  Jorgen  ^  sellig  wer  gewest,  auch  alle  Ire  amptleui  darzubal- 
ten,  sollicbs  sn  tbon,  lichter  und  yogt  etc.,  auch  alle  unser  hinde^ 
sessen  darzubalten ,  daß  sy  im  gelobten ,  dan  er  wer  iznnd  abbi, 
auch  ander  vil  mer  angehenckter  wort,  und  wo  sy  daß  tbeten,  gut, 
wo  nit,  gcFcliehe  weiter,  waß  furgeiiomen  sey,  dan  daß  mueß  sein, 
aber  doch  wcUe  er  den  couveiit  nit  nüteu,  thouen  sy  aber  daß  nit, 
so  werd  danocht  gescUechen,  waß  ?irgenomen  sey.  Sy  bestandes 
inen,  sy  haben  inen  frid  und  Sicherung  vir  leib  und  gut  angesagt, 
wellens  halten ,  siechen  aber  gleich  zu  dem  doster  anß ,  darnach 
fachen  sy  es  vornen  an  und  widergesagt,  daß  mnü  sein.  Auf  so- 
iichs  begeret  prior,  im  zeit  zu  lassen,  darin  er  sich  niocht  under* 
reden  mit  dem  convent ,  wurd  inen  zugelassen ,  doch  nit  so  laag, 
daß  halb  mocht  umgefragt  werden,  kamen  zwn  botscbaft  eylaads, 
daß  mir  antwurt  geben,  wo  nit,  so  weit  der  hauptman  wider 
auf  sein.  Nach  dem  nnd  convent  widerkam  ,  hat  er  anj^efangea 
abermalß  ,  es  sol  ongenüt  sein  ,  doch  thone  sy  daß  uit ,  geschech 
weiter,  waß  gut  sey,  Ban  daß  muß  sein,  und  ob  ir  mainten,  daß 
ich  unbillichs  vor  mir  bette,  so  waiß  ich  sollichs  Terantwurten  vor 
dem  bapst,  wie  wol  vor  zeiten,  so  bette  (merck)  ainer  mflssen  den 
bau  furchten,  der  euch,  ir  die  gaischlich  haißend ,  uberfallen  hett 
fausculta),  aber  iz  ists  ain  anders,  item  auch  vor  kaiserlicher  maye- 
stat,  aucli  vor  den  stünden  des  punts  und  aller  erbarltayt,  auf  sol- 
lichs thonds  oder  uit,  thond  irs  nit,  muest  ir  secben,  daß  euch  nit 
lieb  wurd.«  Auf  solichs  muest  der  arm  convent  ander  iway  obeh 
daß  grOst  fliechen  und  theo,  alß  die  getrungen,  wie  wol  er  oft  het 

* 

l  eigftuse;  der  hauptmann,  2  Oeoig  von  Baiem-Landshni  f  1504. 
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genoklt,  der  banptman,  er  weit  sy  oit  uöten,  aber  theten  vjf  eß  oit, 
M  wird  getcbeeben ,  waß  fargeDomen  wer ,  daß  mneBt  sqrn.  Da 
■erck  ainer,  waß  dise  wort  auf  im  tragen ,  and  wolt  docb  laater 

üit  außlasen ,  daü  er  solliclis  auß  bcfelcli  seiner  gnedigen  herreii, 
der  ptalzgrafeii,  thet.  Also  schwur  im  der  convcnt  alß  die  truogen, 
ond  wie  daß  ander  gebaltea  ward ,  fand  man  nach  inen  wol ,  daß 
die  ketten  brocben  und  geraompt  Wasen  darcb  daß  ring  böfeWock. 
Deren  so  todi  adel  darbey  wasen,  seind  zum  tail  hie  Terzaicbnet: 
hör  Keiiihurt  von  Neiiieck,  hauptnian  ,  Jori?  TOn  Wembding.  riter, 
Wolf  Dietericb  \''on  Knöring,  riter,  Ulrich  von  Knoring,  ritcr,  iier 
fOD  Harnbam,  üofinaUter ,  Friz  von  Wolmarzhausen ,  Niclauß  von 
Zelni,  Veit  von  Tmgenbofen Six  Geroatter  von  Straß,  2  Feier, 
2  Grafenegfter,  Karel  von  Weiden ,  Karel  von  Ooary  za  Tapfen, 
Simon  Ebner,  Anthoni  von  P'rauenberg  [290],  pflejfer  von  Gundclting, 
N.  Ileclielin  und  snnst  (!tlicli  nier,  der  namen  mir  i/.und  nit  einfallen, 
item  burgermaister  von  Gondelting,  burgermaister  Füsel  von  Laa- 
giagea,  borgermaiater  von  HocbetOtt,  eastner  von  Hocbstett,  baopt- 
im  aber  die  baaren  aaß  der  berscbaft  Grayspach,  Matheyß  Schaler 
von  Alteshein  über  allen  fuoüzeng,  Ifanß  Hasloclier  von  Bnigkam 
Also  zu  morgens  wolten  sy  wider  vol  sein,  und  saget  Hanß  Haß- 
locher zu  nacht,  wo  man  in  zu  morgens  nit  genug  geh,  so  wolte  er 
hsj  der  N.  gotts  daß  closter  anzünden,  and  daß  gott  den  monieben 
N.  geb.  Za  morgens  alß  sy  hinkamen ,  da  ward  erst  der  nachtail 
und  schad  gesecben.  Und  alß  sy  zum  closter  außkamen,  hat  sich  der 
raisig  zeug  von  dein  fftßvolck  gethon ,  und  die  auß  der  herscliaft 
Uechstctt,  alß  Laugingen  und  Gundclting,  zochen  auf  Werd  zu,  bette 
sber  der  haaptman  am  aftermontag  [23  Mai]  denen  von  Werd  za- 
gasdiriben,  ob  aiu  geschray  za  inen  kßme,  so  selten  dch  nicht 
irren  lassen,  dan  sy  betten  ain  zng  vor  inen  and  wolten  alß  beln- 
den  zu  Kaisbani  ain  supen  und  füter  ncmcn  ,  darnach  weiter  iren 
zog  verbringen.  Daß  glaubten  die  von  Werd  am  ersten  ,  also  da 
dieLaagioger  rOstang  gen  Werd  kam,  begerten  durch,  ward  in  daß 
ein  weil  aafeogen,  und  machten  die  von  Werd  mit  irem  geschaz 
aad  Inßvolck  in  all  gassen  ain  Ordnung  und  za  der  wer,  nit  waiß 

1  Die  Kaisheimer  chronik  sagt  von  diesem :  hielt  sich  wol ,  hett 
gieß  mitleiden  mit  dem  ^ottduMiß. 

2  Bnigfaeim. 
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ich,  ob  die  von  Werd  aincr  untreu  besorgten,  wa(^  ye,  sy  nmsteD 
also  durch  ir  ordnmig  anß,  fftü  vir  fiift,  ziechea,  ond  sneheB  im 
die  von  Werd  Dach  in  der  Ordnung,  daß  menger  da  waß,  der  vor 

angsten  scnwizet,  forcht,  die  von  Word  wurden  inen  den  sold  gebtni. 

Nach  sollichem  uberfall  und  z\Nang  haben  die  vetter  von  Kaisham 
sollichs  kttiid  tbon  irem  berren  und  abbt,  wellicber  zu  Ulm  in  deo 
pnndsreten  waO.  Anf  solichs  hat  auch  gedachter  abbt  4  seines  ooa- 
vents  20  im  gefodert,  die  bey  der  sach  wasen  gewest,  and  von  des 
selbigen  die  sach  noch  gruntlicher  erfaren ,  nachvolgend  bey  den 
Stenden  deß  punds  aiigolialteii,  liilf  begert ,  daß  sein  gotlshauG  und 
convent,  aacb  ander  diener  und  liindorsessen  seines  gottshauß  irer 
gelopt  worden  ledig  geselt.  Aof  soUichs  wurden  die  darchiencfatigw 
forsten  ersucht,  die  gaben  antwurt,  es  were  on  ir  halssen  gesebeches. 
Damach  wurd  Reinbart  von  Neinegk,  der  hanptman,  gefodert,  die 
sach  zu  verantwurten.  Er  kam,  aber  wurd  schlechtlich  verantwurt, 
wurden  auch  ander,  so  den  oft  genielten  herren  und  abbt  mit  vil 
Schmach  und  scheltworten  hotten  gescholten,  gefodert,  do  woU  ineo 
der  abbt  stand  thon  haben,  hett  ainer  geantwurt,  er  hette  gleich 
wol  zu  vil  thon,  aber  es  weren^kriegs  mer,  also  nmst  eß  in  kriegs 
und  reutcrs  meren  sein.  Also  wurd  verschafft,  daß  die  durchleuch- 
tigou  fursten  solteu  daß  gott^hauß  geschriftlicb  uud  durch  glaub- 
wirdige  botschaft  aller  gelapt  und  dienstparkait,  wie  sy  genont  na- 
gen werden,  wider  ledig  zelen..  Daß  geschach,  und  hettens  kaia 
6  Wochen  in. 

Zwischen  discn  zeiten  wasen  aucli  die  von  Laugingen  dem  ol>- 
gedachten  abbt  und  couveut  eiugefaUen  zu  Laugiugen  auf  ireo  kureu- 
kästen,  daß  koren  abgeben  iren  bürgern. 

Item  auch  vor  disem  allem  in  der  vasten  da  wurd  der  erwtrdig 
herr  und  abbt  von  ainem  ersamen  rat  su  Nörting  erbetten,  Ines 
ain  beystand  zu  thon  der  pfurr  lialh  zu  Nerling.  Sollichs  wurd  im 
von  den  pundsreten  zugeben ,  dan  die  lutherisch  ler  und  auch  ir 
Prediger  Tbeobaldus  Billickam  betten  so  gar  überhand  abgenomen, 
daß  sich  kain  pfiarrer  mit  so  viel  heifern  möcht  underhalten.  Nichs- 
destmittder  weiten  die  burger  den  alten  brauch  mit  den  helforn  ha- 
ben (wie  es  sunst  in  der  kircben  zngfeng)  von  dem  abbt  von  Hails- 
prun ,  der  ain  lechenlier  diser  pfar  waß.  Um  solichen  spau  hinzu- 
legen wurd  der  gemeldt  abt  von  Kaisbam  erbeten.  Alß  er  no  dahin 
kam  und  in  der  sach  treuen  fleyß  verwendet,  hat  es  sieb  aaf  aia 
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oacht  begeben,  daü  etliche  auü  der  gemaiud  uin  auiiauf  uuU  lernicu 
Mcliteii,  dab  ain  grosser  häuf  mii  wer  und  liarnesch  zosamen  ka- 
MD,  and  west  kainer,  waß  sy  thon  selten.  Also  fUelen  sy  auf  den 
ilattsGlveiber,  ain  redlichen,  statlicheu  und  fast  geschickten  Schrei- 
ber, eines  hvrgere  son  von  Word,  bayd  Jorg  Mali  gmant,  legten 
in  in  gefenckuus  um  sunst  und  nicliteii,  alß  sich  dun  beschönet,  daß 
er  bald  wider  wiird  entlassen  on  alle  ent|291  |fialtnus,  und  hotten  ;iin 
enUezteu  burgermaisler,  der  Authuni  Furner  gi-iiant,  der  hett  um 
lein  verdienst  mllsea  in  sein  lierberg  vir  ain  geiencluinlS  schweren. 
Ueaselben  namen  sy  mit  gewalt  heranß  nnd  machten  in  wider  bar- 
germasster.  Damaclk  vielen  sy  dem  abbt  von  Kaisham  mit  grosser 
iogestero  an  sein  hauß,  wolten  den  abbt  heranß  haben,  wolten  die 
tliareci  auf<>tossen,  stachen  mit  hellenpnrten  und  spiessen  zu  seinen 
divüern  ein,  wolten  uuili  kur/um  wein  hiiben.  In  sclicher  schmech- 
li^er  unf&r  kam  der  abbt  durch  hilf  der  seiueu  in  ain  ander  bauß 
and  zu  morgens  frtt  in  vereudeilem  gewand  zu  dem  thor  auß,  und 
üttfk  anfrurigen  leaten  wurd  ain  wagen  wein  versprodien  und  zu 
Borgens  auf  den  marckt  gestellt ,  aber  Iren  ivolt  kainer  der  erst 
sein,  forcbten  ancb  ain  ersam  rat  daran,  der  dun  gar  kain  gefallen 
ab  süllicher  aufrür  hette  ,  wie  wol  sy  sulicli^  alli  inen  selb  beten 
tiion.  inen  am  ersten  den  zaum  zu  gar  gelassen  und  die  lutherischen 
bttberey  zu  hart  einwurzlen. 

In  diser  zeit  hielt  auch  Casimirus,  margraf,  zu  Anspach  ain 
Isadstag  mit  seinen  landsesen,  in  wellichem,  nit  waiß  auß  waß  ur- 
ücb,  mit  den  prelaten  gehandelt  wurd,  daß  sy  selten  ir  claidung 
Toa  inen  thon  mit  sampt  iren  ronnichen.  Da  waß  der  abbt  von 
Uaibi)run  der  erst,  der  verwilliget  und  uisaclier,  daß  vil  der  an- 
dern biniiat  li  musten ,  dan  er  der  virtrefiVnlichester  ainer  im  land 
waß ,  und  liat  auch  also  biß  auf  dises  2Ö  jar  die  kuten  er  und 
sein  manicb  von  im  gethon,  und  wart  an  vil  orten  ein  elend,  lieder- 
lich ding,  dan  der  gottsdienst  mit  singen  nnd  lesen  hart  abgieng,  ' 
aad  grosse  leuditfertigkait  in  der  gaistlichait  enstond,  daß  etlichen 
yielaten  schwer  waß ,  alß  dem  probst  von  SnoUenhofen '  (alß  sein 
conventsbruder  von  im  sagten) ,  der  nam  im  so  vil ,  daß  ers  sein 
starb.  Item  der  ahht  von  Anhausen  an  der  Werniz  wolt  in  diso 
^  gar  oit  ver willigen.  Also  besazt  der  fur&t  die  closter  mit  vogten 

* 

l  Solahofen. 


268 


und  gab  den  munichcn  ain  auzal  gelts,  ließ  sy  frey,  wcliclier  wolt 
ain  haudwerck  lernen,  dem  wolten  darza  belfeu,  und  wurd  gauz 
ain  eilend  leben  nit  allain  an  disem  ort,  sonder  auch  an  vü  andern 
orten  nud  nemlich  in  den  reicbstetten,  anßgenomen  Bchwebischen 
Werd  und  Uberling,  die  haben  den  breyß  ob  andern  atOtten  be- 
halten, dan  sich  Werd  gar  nicht  bat  wellen  einlassen  mit  der  Inthe- 
rischen  faution. 

Under  der  weil  waseii  dcß  abbts  bauren  von  Kogkenburg  wider 
auf  und  wolten  abermals  daß  dosier  und  auder  beschedigen,  dem 
wnrd  von  Ulm  anft  von  den  pandavenranten  hilf  angeben,  daß* 
noch  ain  mal  anf  die  roefller  geschlagen  worden.  Dai^  gleichen  die 
Algaoer  bauren  worden  noch  zu  dem  andern  mal  getroffen. 

Und  nlß  nu  die  sach  also  hierum  gericht  waß,  da  hat  es  am 
OttenwalH.  Hegau,  Necker  und  ander  vil  orten  erst  gölten,  dan  wie 
ich  üben  genieldt  hab,  dab  dir  liegauischen  bauren  die  ersten  wasen 
nnd  die  artickel  und  evangelii  beschirmen ,  haben  die  loblicheu 
pondsret  ir  hilf  nud  kriegsvolck  von  Ulm  aoß  dahin  noch  verordnet, 
in  herren  Jorgen,  trochsessen  von  Waltsee,  in  oberston  haoptmaa 
zoverordnet,  der  auch  mugenlidien  fleyß  nnd  erenst  hat  gepraocht, 
dan  die  selbigen  bauren  alle  closter,  so  auf  dem  land  wasen,  ao6- 
idündert,  bocht,  beraupt,  zerrissen,  zerstört,  vcrpreiit  und  ereüit, 
auch-  den  wolgeporucn  herren,  gruf  Ludwigen  von  Uelfenstain,  pfle- 
ger  zu  Weinsperg,  durch  untreu  der  burger  gefangen,  daß  schloß 
nnd  stottlin  eingenomen,  den  edlen  grafen  mit  sampt  andern  edlen 
ond  'onder  seiner  diener,  bey  15,  durch  die  spieß  gejagt,  daran  pfiffen, 
trnmet,  jubiliert  ond  die  edlen  greiin  so  sehantlich  gehalfen «  daß 
nit  wunder  wer  gewest,  ir  adelich  gemtlt  wer  verschwunden.  Doch 
bald,  alü  Job  spricht,  liiit  sich  die  frcud  und  gethöu  irer  harpfen 
in  trauren  verkört,  daß  die  puiidischen  kriegsleut  kamen,  würgten, 
hauchten,  kdpften,  stechen,  ond  verprenten  sy,  auch  die  ganzen 
statt  biß  an  wenig  heoser  zu  polver  verprent,  die  thor  abgeworfen, 
inen  borgerliohen  freyhait  genomen  nnd  ain  oflSen  dorf  daraoß  ge- 
macht, darnach  hinsogen  anf  Wnnborg.  Da  lag  ain  mechtiger  hanf 
bauren,  betten  die  statt  gewunnen,  wolten  daß  schloß  auch  gewon- 
nen. Denselben  bauren  wurd  mit  gosclinz  von  etlichen  Stötten  grosse 
hulf  getboD,  und  sunderlich  der  von  Koteuburg  |.292j  an  der  Tauber 

« 
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«arden  eüieh  buchsen  da  gefonden,  and  alß  die  baaren  dem  berg 
und  schloß  zü  worden  arbayten,  ist  inen  von  dem  adel  riterlicb  ge- 
wert  worden  und  manlicb  widerstanden,  biß  daß  der  loblicb  pund 
fldt  seiner  rettung  iuen  zn  hilf  kam,  und  die  hauren,  wie  die  andern 
liaufen  vor,  leychtlich  gesell laiurpii,  gefangen  und  erwürgt. 

item  dise  bauren  wasen  aucli  vor  dein  vir  die  statt  Uailpran 
kamen  und  begerten  ein,  wo  sy  daß  nit  theten,  so  wollen  sy  inen 
die  reb  abbauen  und  erscbreclcten  sy  mit  sollicben  werten,  daß  sy  die 
baoren  einliessen,  doch  iderman  sicher,  dan  die  gaistlichen  nit.  Da 
foden  die  wilden  schwein  in  der  gaistlichen  hof,  der  mancher  da  ist, 
slß  dem  abbt  von  Kaisliam  namen  sy  alles,  daß  er  da  hett,  silberge- 
schir,  weingpscliirr.  den  wein  und  waß  sy  funden ,  auch  dorn  von 
Schental di'(>  closter  sy  vor  erzert  und  errissen  hieten ,  item  daß 
Teaschhaaß  bocbten  sy  da  auch  gar  auß.  Aber  der  gedacht  abbt  von 
Kiisliam  and  comendator  von  Helpran  sachten  ire  sdicden  darnach 
■it  recht  bey  gemainer  statt  vor  den  gemainen  pandsstenden. 

Nach  disem  kam  margraf  Gasimims  vir  die  statt  Rottenbnrg 
mit  aim  befeldi  und  schein,  also  wurd  er  eingelassen.  DelS  andern 
tiigs  da  ließ  er  etlich  fachen,  bey  24  die  köpf  abhauen,  auch  irem 
Prediger ,  aim  plondeu  muuicb  ,  und  sunst  aim  priester.  Darnach 
kamen  die  herren  von  Dingen deß  bischofs  von  Wuraburgs  bruder, 
tagten  den  von  Rotenbarg  ab,  darum  daß  sy  den  baaren  betten  hilf 
thon  wider  iren  brnder,  verprenten  ob  20  dorfem,  aod  weret  diser 
krieg  lang. 

Item  auch  in  ilcni  land  Hessen.  Lotliering  und  andern  landeu 
theten  die  bauren  grossen  schaden.  Auch  in  der  hersohaft  Manß- 
(eld  haben  sy  eingenomen  und  zerrissen  und  verprent  znm  tail 
ain  janckfraocloster  Neaeohelfen  außerhalb  der  statt  £yslebea,  item 
Helleoell,  ain  fraaeucloster,  item  Widerstet,  ain  closter  bey  Hoeh- 
stek,  item  Hedersleben,  ain  mnnichctoster,  item  Pranelbem,  ain  abb- 
tey,  item  Mariacell  vor  Quertfurt ,  item  die  vorstat  zu  (^nertfurt, 
i'em  Kaltenporn  voi-  Sangerhausen  am  Harz,  ain  abbtey,  verprennt, 
item  Baden  .  ain  municlicloster ,  lllefebl,  ain  abbtey,  Walckenreida, 
m  abbtey,  Mingeistain,  ain  abbtey,  Sitenbach,  ain  abbtey.  Itemsy 
haben  aach  gefiangen  die  nachgeschriben  herren  and  ire  siz  einge- 
nomen and  seom  tail  aach  verprennt:  den  grafen  von  Stolberg,  den 

1  Scbtothal.      2  Thüngeu. 
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grafen  von  Heringen,  her  Appel  von  Neddingen,  rHer,  ber  Jergea 
von  Neblingen,  riter,  ber  Hansen  von  Wetter,  riter,  ber  Yokkniar 
Korler,  riter,  berHainricb  Schlick  erschossen,  item  die  von  Wangen- 
baim  all  vertruben.  Aach  der  graf  Wolf  von  Anbald  und  graf  Al- 
brecbt  von  Manßfeld  haben  müsen  zu  den  baureu  schweren  uud 
ineu  iillü  ire  beschwer  abtlion 

Ali>  disi's  alles  wa(S  gleich  nidergetruckt,  do  wasen  die  baaren 
zn  Salzburg  heftig  auf,  fiengen  auch  etlich  edel,  die  mosten  so  inen 
schweren,  nemlich  betten  sy  ain,  der  GrAber  genant,  ain  aaschlegi- 
ger,  gesdiickter  man,  nnd  ain,  hieß  der  Gayßmar  oder  Gaißnuui, 
die  tbeten  dem  biscbof  harten  trang ,  also  daß  er  dem  pund  nnd 
iierzog  Wilhalinen  zuschrib  um  hilf  mit  grosser  verliaissung,  dan  er 
vir  bich  selb  nit  im  puiid  waü,  doch  daiuiocht  ward  im  hilf  auf  sein 
aigen  kosten  zugeschickt  und  geholfen. 

Da  no  alle  sacb  an  allen  orten  tensches  lands  also  word  ge- 
stillet, da  verordnet  der  loblich  pond  seine  haoptlent  ond  alle  die 
banren,'so  aofrOrig  wasen  gewest,  dieselben  so  strafen,  dan  kainer 
ward  yendert  änderst  angenomen.  dann  auf  gnad  und  ungnad.  Also 
wurden  sy  get^traft  scbwerlich  an  kib  und  an  güt,  und  nendich  die 
liuuptseclier ,  die  anfcnger,  brugelmaibler  all  geköpft  und  alle  wer 
und  haruescli  genonien  und  verbotten  zu  tragen.  Also  wurden  er- 
funden angescbribner  baaren  ob  hundert  taosent  nnd  20  taosent, 
die  erschlagen  wasen  worden  in  Teutschland,  and  ob  50  taosent, 
die  lantre>'mig  mosten  sein,  deren  vil  groß  hab  ond  gAt  vermocbtea. 
Alß  nn  die  gmain  straf  deß  punds  vergieng,  hat  ain  ydKcfaer  herr 
die  seinen  sunderlich  aticli  gestraft,  dan  die  bauren  betten  deü  adels 
vil  hert  au  leib  und  güt  beschediget.  Daß  waß  der  gaistlichen 
gluck,  sunst  hette  ydlicher  durch  die  iioger  gesechen,  biß  die  gaist- 
licb  gar  verderbt  wcren  worden,  also  mosten  sy  noch  daran,  wan 
die  onsingen  baaren  haben  ober  200  closter  ond  schloß  aerrissen*. 

Diewcil  no  ain  solHch  entperung  waß  in  dem  teutschen  land 

* 

1  Mit  den  mir  zu  geböte  stehenden  niittcin  vermag  ich  vou  dieseu 
orten  niclit  alle  zu  bestimmen;  sie  liegen  Hämmtlicb  im  Manuleldinchen 
uud  an  der  östlichen  abdachung  de.n  Harze». 

2  iiier  folgt  eine  weitläufige ,  mit  bibelsprachen  und  stellen  ans 
kirchenv&tem  und  Gratian  gesierte  ezpee(o»tion  Aber  schuld  und  stiafs 
der  bauem« 
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jar,  hat  sieh  h«»oir  Ulrich  von  Wirten perg  aufgemacht, 

vermaint  also  sein  land  in  tliseni  trumel  wider  uberknnuui,  und  auf- 
bricht 12,0U0  Schweitzer  allain  auf  die  trostung,  wo  er  die  statt 
Staitgarten  wider  aberl^om,  wolle  er  ainem  ydlicben  3  monat  sold 
geben,  ir  kamen  beeehribeo,  noch  gemustert,  ioen  auch  32  schöner 
Mm  von  allen  fturben  mit  weissen  creozen  anf  finanzösisch  gemacht, 
sich  selb  in  aygner  person  mit  sanipt  ongevarlich  80  pferd,  darunder 
Schwicker  von  Sicking ,  FVanzen  soligen  sun ,  Ilanß  Casper  von 
Bsbenbofen,  riter,  Burckhart  von  Weiler  und  ander  sein  bo^esind 
seid  gewest,  darzn  3  karthonen,  3  schlangen,  4  halbscblangen  mit 
«19t  aller  zngehörung  gefiiert  erstlich  anf  FftUingen,  daselbst  daß 
stettHn  eingenonien.  Dahin  ist  den  Schweizern  ain  abmannng  ka- 
men, dan  den  geniaineii  orten  der  land  und  stett  der  aygcnoßschaft 
ist  darcit  gemaine  versamlung  der  pnndsverwandten  zu  Ulm  ain 
SMchrift  sogesendt  worden,  sy  gepetten,  die  ireu  ab-  nnd  haim  zn 
fodem,  auf  sollichs  die  Schweizer  von  Lncern  auß  wider  geschriben 
mit  grosem  entschuldignng  nnd  an/aigcn ,  wie  es  alles  on  ir  wissen 
und  haisen  gesehen,  auch  inen  allen  ganz  wider  sey,  nnd  auf  solliclis 
die  iren  abgemant.  Auf  den  ö  tag  Marcii  sein  in  und  bey  der 
stat  Rentling  znsamen  kamen  herzog  Wilhalms  von  Bairen  hanpt- 
nao,  Jorg  Stocker  von  Hänichen,  mit  ainem  fenlin  wolgernster  lands- 
ksecht,  der  von  Nnerenberg  hanptman  mit  ainem  fenlin  knedit,  der 
von  Ulm  haptman,  llainrich  Lay,  mit  ain  fenlin  knecht,  der  von 
ÄQgspurg  fenlin  kneclit  on  ain  liauptman  [294)  und  geraaines  punds 
haptman  Wolf  von  Nordling  auch  mit  ainem  fenlin  landsknecht:  diso 
5  fenlm  anf  1500  abgezelt  ^worden  am  6  tag  MarcH,  gezogen  anf 
■nd  gen  Tübingen  gen  dem  Stettin  Herrenberg.  Aldan  ist  herzog 
riricl»  von  Wirtenberg  vor  äugen  gewest  mit  32  fenlin  Schweizer, 
send  aber  nit  über  öOüü  *  person  geschczt.  Nu  ist  aber  her  Wil- 
Ikalm  trachseß,  Dieterich  Spett  and  ander  bundisch  reater  mit  800 
«elgemsten  pferden,  auch  graaf  Lodwig  von^  Helfenstein,  alß  daß- 
«als  der  lantsdiaft  von  Wirtenberg  oberster,  gar  wol  mit  4000 
wolgerustei)  manen  entgegen  gestanden ,  und  die  5  fenlin  knecht 
mit  5  stuck  vcldgcschuz  gestracks  binden  an  inen  zogen  ,  und  da 
sich  dail  stöttlin  Herenberg  nit  hat  wellen  aafgeben ,  sonder  auf 
wen  herren  von  Wirtenberg,  der  anf  der  faßstapfen  hernach  kam, 

* 

1  kaan  auch  8000  heißen. 
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gewartet ,  bat  die  landschaft  kains  wegs  welle  TerrnckeD ,  snnder 
anf  befeldi  deß  vogts  von  Statgarteo,  Bachoros  bevelch,  gieich 
flacht weiG  wider  hindersich  gen  Tabing  gesogen,  die  laotschail 
bewegt ,  daß  sy  in  irer  sehlacbtordnnng  neben  der  straften  wol  Ö 

8tand  in  hunger  nnd  durst  gestanden  send  und  in  kain  weg  wendig 
mügen  machen  und  albo  n)ifsanii)t  iiien  und  den  raysigen  wider  gen 
Tübingen  müssen  ^ieclien,  in  dcoi  der  lierzog  daii  stettlin  on  alie  not 
eingenomen. 

Am  7  tag  send  die  5  fenlin  vom  band  nnd  13  fenlin  von  der 
lantscbaft  sampt  den  reatem  zn  Tnbtngen  still  gelegen  and  den 
knechten  wein  nnd  brot  zimlicfaen  gehen  worden  nnd  der  lantscbaft 

die  lufeiung.  Auf  den  8  tag  Marcii  send  dio  a  fenlin  mit  der 
lantschaft  auf  Stuttgart  zu  zochen  und  an  der  slaig  von  uiniiiidtT 
geruckt,  die  5  tenliu  spat  in  die  naciit  um  8  ur  gen  Stuttgart  "in- 
knmen  and  die  raysigen  gen  Cantstat,  hat  aber  der  herzog  von 
Wirtenberg  aio  tag  darvor  sein  trameter  gen  Stntgart  geschickt, 
die  statt  aafgefordert,  ist  antwort  worden,  wo  die  bandischen  aof 
morgen  nit  kamen ,  so  werd  er  vor  inen  eingelassen.  Am  9  tag 
morgens  frü  haben  die  landsknecht  nnd  graf  Ludwig  mit  sampt  an- 
dern hauptlcuteii  geniain  gclialteii  und  der  burger  von  Stütgarten 
begert,  zu  inen  zu  schweren,  die  es  gleich  wol  theteo ,  aber  mit 
halbem  wind,  wie  sich  auB  iren  nachvolgendeo  gethaten  beschenet 
Und  aof  montag  darnach  [9  Mfirz]  hat  herzog  Ulrich  sein  trameter 
wider  ge  St&ttgart  geschickt  and  von  graf  Ludwigen,  seinem  herren, 
die  statt  aufgefordert «  hat  im  der  graf  in  beyseyn  der  hauptleot 
auf  dt  r  trinckstuben  geantwurt,  er  soll  nur  kumen,  so  welle  er  mit 
seinen  frumen  landsknechten  in  und  die  küeschwenz  in  sant  Jorgen 
namen  gar  riterlicb  eotpfacben  und  sich  seinem  befeJch  nach,  wie 
ainem  geboren  grafen  gezime  and  wol  anstand,  gegen  im  onver- 
weislich  halten.  Auf  das  ist  der  herzog  ongeverlich  2  nr  nadi 
mitag  für  die  statt  kamen,  da  die  vorstatt,  die  gar  ain  weit,  on- 
werlich  ding  waß,  angeloffen  und  gewnnnen,  nnd  darnach  sieb  mit 
seiner  person  und  80  ptVrden,  die  auf  in  warteten,  zu  im  genomcn, 
in  dem  predigercloster  gelegert  und  die  ganzen  naclit  geschossen, 
aber  wenig  schaden  Uiou.  Am  10  tag  hat  herzog  Ulrich  die  3  not- 
schlangen, die  eysen  schassen,  in  ain  Weingarten  gelegt  aod  da  den 
ganzen  tag  geschossen  in  daß  schloß,  barnaschbaaß  and  .statt,  der- 
gleichen die  in  der  statt  liinwider,  und  anf  die  nacht  vast  halb  sein 
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Tolck  in  der  vorstatt  mit  4  schlangen  in  der  vontatt  verlasen  nod 
vm  mite  nacht  wider  in  daß  predigerdoeter  kamen  and  dem  prior 
kekeal,  da6  er  ain  echaß  selb  hab  in  die  statt  getbon,  aacb  bey 
ainer  Uafter  gar  nach  erschossen  wer  worden ,  dan  er  in  ainem 
«olfii beiz  anf  ainem  weyssen  gaul  vor  dem  geschüz  wer  uragerutten. 
Abo  ist  dise  nacht  von  baydcn  legem  fast  gegen  uiiKiiuler  gescliaiizt, 
gt'iauei  und  geschossen  wurden.  Zu  morgen  am  11  tag  hat  der 
grai  wider  mit  den  knechten  gemaiu  geiialten ,  sich  die  kuecbt  in 
iosechen,  daß  sy  sich  hart  verzert  haben  und  alle  ding  toppelt 
■Hessen  aalen,  inen  aacb  ymands  auf  ir  mnsternng  oder  sold  wellen 
bejten,  hert  beclagt,  hat  sieb  graf  Ludwig  bey  inen  vast  gemflet, 
[295]  aber  er  hat  inen  anß  dem  ring  In  daG  schloß  mfiessen  entweichen, 
doch  durcli  die  ambasiuten  der  land>kuccht  so  vil  gehandelt  worden, 
daß  idliclier  rott  alletag,  dieweil  der  lier/og  vor  der  statt  leg,  solt 
TOD  dem  schloß  geben  werden  10  maß  weins  und  zwen  laib  brots, 
aif  soUicbs  die  Unecht  wider  mit  grosem  erenst  auf  die  mauren 
md  waren  gelaufen  und  troscblich  gearbeit  und  geschossen,  den  11 
and  12  and  13  tag  Marcii  kainer  von  seiner  wer  und  Ordnung  ka- 
men. Es  haben  auch  bey  50  hagkenschuzen,  so  auf  die  maur  und 
thurn  besuidt  send  gewcst,  ob  40(H)  kuglen  on  daÜ  huupt-  und  hand- 
geschob  ander  die  .Schweizer geschossen  und  Iren  ob  bO  erschossen, 
auch  ain  armes  weih,  und  ob  150  kram  und  lam,  aber  der  lands- 
kneeht  nur  11  zu  tod  und  ainen  kmm.  Da  nun  der  herzog  sach, 
daß  sich  die  landsknecht  so  riterlich  werten  und  in  die  statt  zu 
smem  kirchhof  betten  außerweit ,  auch  im  so  vil  laut  erschnssen 
lad  beschedigeten,  auch  wenig  pulvers,  auch  noch  vil  weniger  gelts, 
worden  die  Schweizer  ungedultig.  Also  am  i;^  tag  Marcii  um  10 
nr  in  der  nacht  brach  er  auf  ou  alles  umschlagen  und  zoch  wider 
gen  üerenberg.  Alda  beraefet  er,  wellicber  im  daß  glait  wolt  ge* 
bea  auf  die  Hochenwiel,  dem  wolt  er  ain  dicken  pfening  uberlttfem, 
sber  er  mocht  kain  Schweizer  bewegen,  sonder  zochen  all  mit  grosser 
oogestem  von  im  in  grosser  eyl  tag  und  nacht. 

Anno  doraini  1526  alß  der  bauren  adel  ain  wenig  waß  nider- 
getnickt  und  die  Sachen  in  ru^>tenden ,  haben  die  ersamen  burger- 
maister  und  rat  der  stiitt  schwebischen  Werd  ir  gcscliuz ,  daß  sy 
vor  3  jaren  betten  zu  Nuerenberg  lasseu  gUessen,  nemlich  12  hüp- 
lebe  Stack,  lassen  fassen  and  zu  der  wer  und  arbait  lassen  zurich- 
BMMkvtof  18 
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ten,  darroit,  wo  weiter  soUe  ain  auCr&r  im  iand  eDtston,  daß  sy 
gefosset  weren. 

[298]  In  dem  vergangen  jar  *  hab  ich  den  adel  der  banren  imd 
ir  nnbillich  farnemen  zftm  tail  erzelt ,  weliches  böft  fumeraen  noch 
nit  allenthalben  waß  auBgcIöschet  nnd  snnderlich  in  dem  bistnm 

Salzburg.  Da  machte  sich  ain  proser  häuf  banron  zusamen  mit 
hilf  der  bauren,  die  im  vergangen  jar  verjagt  und  entrunnen  waßen. 
auch  etlicher  laudsknecht.  Dise  bauren  hettcn  zu  hauptman  ain 
edeiman,  der  Gayßman'  genant.  Also  mästen  die  stend  dett  lob- 
lichen pnnds  dem  bischof  von  Salzburg,  der  sich  de6  vergangen  jar 
in  den  bnnd  verpflicbt  hett,  ir  gebnrliche  hilf  thon.  Da  veraoch  es 
sich  lang,  dan  die  banren  betten  ain  grossen  fortail  eingenoraen 
auf  ainem  berg  und  sich  vergraben,  daß  dye  reyler  nit  Iii;  /ü  moch- 
ten kumen,  darvon  musten  aucb  die  reuter  auf  dises  mal  den  lüb- 
knechtrn  vi!  ubersechen  und  nachgen.  Diso  bauren  hattin  auch 
ain  bilxiue  buchsen  bey  18  Schachen  läng  gemacht  und  inweodigs 
in  dem  palversack  mit  eysen  belegt,  außen  mit  starcken  eysin  ringen 
beschlagen,  darmit  schössen  sy.  Dise  buchs  kam  darnach  gen  Mön- 
chen. Alß  nn  dises  ain  zeit  hett  gewcret  und  zn  baiden  tailen 
lent  hett  gelten,  hatt  sich  ai?i  edeiman,  der  (irüber  genant,  iiuß  dem 
bürg  undi  rstandcn  und  von  den  ober.^teu  hauptleuten  begert  5 ' 
ienlin  knecbt ,  so  well  er  die  bauren  schlagen,  doch  mit  in  r  hilf, 
daß  der  ander  häuf  den  berg  an  gelegen  orten  anziccben  soll.  Also 
ist  erstlich  diesem  Graber  nit  verfolg  geschcchen,  nemlich  darum, 
daß  er  in  dem  vergangen  jar  bey  und  mit  den  bauren  waß  gewest, 
doch  alß  ain  gefangen  nnd  gezwungen  man,  doch  znlest  im  gefolgt 
worden  ,  und  also  auf  sein  auscliickcn  der  gemain  häuf  den  berg 
angestelt  und  sich  zu  stuimeu  und  steigen,  gericht.  Alß  die  bauren 
solichs  haben  geseclien ,  haben  sy  sich  gegen  iuen  zu  wer  gestelet, 
ist  der  Grüber  binden  über  die  berg  zu  inon  still  anfkumen  und 
gechling  in  sy  gefallen,  daßgleicben  die  andern  hergegen.  Also 
send  die  bauren  zertrent  worden,  vil  erstochen,  erschossen  und  er> 
schlagen  worden  nnd  fast  vil  gefangen,  die  redlinfoerer  getddt  die 
andern  gestrafft  und  ir  hauptman  (layßman  '  entrunnen.  Also  bat 
der  baureu  hoffart  aber  ain  end  genomen. 

* 

1  Vbr  diesem  abschnitt  ensühlt  Knebel  vom  tthrkeneinlMl  in  Üngan 
und  von  der  sohlacht  bei  Pavia.  2  kann  auch  8  heißen.  3  lies  Gaismaier. 
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!  NACHWORT. 

WerthToU  fOr  die  ^pschirhfo  des  Östlichen  Burgaus  und  Rieses, 
IbedMiiipt  der  schwäbiäch-t'ränkischen  grenzlande,  sind  iwei  arbeiten 
dei  Cisftereieiiters  Johann  Knebele,  des  ftltem ,  einet  conventnalen  des 
•tiAei  Kaisheim  bei  Donauwörth.  1529  sohrieb  denelbe  eine  aoefUhrHche 
gSKhichte  seiner  Vaterstadt  Donauwörth,  deren  original  nnnroehr  der 
I  finüich  Ottingeii-Wallersteinisehen  hibliothek  sn  Maihingen  gehOrt. 
Atiaftbrlich  beschrieben  und  characterisieri  ist  dieselbe  von  Theodor  von 
K»i:ii  in  Syb«'!-*  zeitschritt  VII,  anhiin^'  s.  118  bifi  21;  eiue  verweisuDg 
auf  diese  m  hilderung  dürfte  hior  ^i'iiügeii. 
j        1528  begann  Knebel  ein  zweites  werk,  das  er  1532  vollen«lete.  In 
denelben  form  und  anläge,  wie  die  Donau wörther  chronik,  acbrieb  er 
ebe  auaführliche,  quellenmäßige  geschichie  Heines  klosiers  unter  dem 
tiftel:  »fiucicalus  tempornm,  historiarum,  jurium,  privilegiorom  ponti- 
6edinm  et  imperatomm  monasterii  Ceaariensis  ab  anno  sue  fundaoionis 
UM  ueque  ad  annnm  1582«  in  deutscher  spräche.  Das  werthvolle 
original  gehört  jetst  dem  bischöflichen  Ordinariate  Augsburg,  (beschrie- 
ben ist  es  in  folio  auf  293  blätter.  Vollendet  wurde  jedoch  dieses  werk 
Ton  Knebel  nicht,  der  tcxt  reicht  nur  bis  1530  und  hört  mitten  in  der 
eriähluntjT  auf.   Den  Hchluü  der  Handschrift  (fol.  294  bin  325)  bildet  Kne- 
bels concept  Heines  letzten  abschnitts,   der  mit  dem  banernkrie^'e  be- 
ginnt und  mit  dem  j.thre  153Ü  endet.    Die  Kaiwheimer  chronik  theilte 
Knel>el .  wie  er  in  seiner  vorrede  erörtert,  in  drei  theile  ein:  der  erste 
ttm£usi  die  Jahre  1134  bin  1100,  der  zweite  1400  bis  1509,  der  dritte  die 
von  1509  bis  1580.   Wie  in  der  DonauwOrther,  so  wollte  Knebel 
auch  in  der  Kaishwmer  chronik  seine  enfthlong  durch  bildliehe  dar- 
steUnagen  erlftutem  und  verschönern ;  fiberall  ließ  er  bu  diesem  twecke 
den  nOthigen  räum  frei.  1580  begann  er  die  bilder  nachsntragen,  fertig 
wurden  aber  anßer  vier  wappentafeln  nur  10  bilder,  die  jedoch  auf 
künatlerischen  werth  wenig  anspruch  machen.    Sie  stellen  die  jjrün- 
dang  von  Kai.shaim,  die  Übergabe  der  chronik  durch  Knebel  an  seinen 
abt  Konrad  ULI,  ferner  die  päbste  Innocenz  Ii,  Lucius  III,  Eugen  III, 
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Cölestin  II,  den  kaiser  Lothar,  den  Sachsen,  den  hl.  Bernhard,  die 
äbto  Ulrich  1  und  Konrad  XI  yor.  (Vgl.  Steichele,  biBtbom  Augabarg 
•  U,  611.) 

Knebels  stil  ist,  wie  der  Thomans,  barbariacb,  intereflsant  dagegen 
ist  sein  dialekt,  denn  seine  werke  sind  in  der  aus  schwäbitchen«  Mn- 
kiaolien,  baieriacben  elementen  gemuehten  miindaii  der  gegend  tob 
OonauwOrth-WemdiDg-Neubnrg  geeohriebeo. 

Hier  gab  ich  die  atollen  über  den  baoemkrieg  ana  der  Donaii- 
wOrtiier  ohtonik,  welche  Knebel  in  der  Kaiaheimer  theila  wMlich 
wiederholte ,  theila  anaaog.  Ans  letiterer  nahm  ich  nnr  die  wenigen 
abechnitte,  in  denen  er  anafllhrlicher»  ala  in  der  eiatem  abe^den  hanern* 
krieg  berichtet,  in  die  aamerknngen  anf.  WeggelaMen  habe  ich  ein 
anaflihrlichei  ezcerpt  ana  dem  knnen  begrilFe  von  anfrnhxen  und  rot- 
ten der  baoem  in  hohem  Dentachland  dea  Johann  Cochlftna  (gednickt 
1525  in  Köln  bei  Peter  Quentel),  daa  Knebel  aeinem  b«riehte  Ober  den 
banemkrieg  Toransendet. 

Knebels  angaben  Ober  den  bnuernaufstand  wurden  bisher  noch 
nie  benfltzt;  sie  verdienen  aber  trotz  ihrer  magerkeit  beachtung,  weil 
fast  nur  sie  uns  kenntniss  von  der  bewegung  im  östlichen  iiurgau  er* 
möglichen. 
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Es  i8t  stte  wissent  gemainelichen,  daß  ain  schädlichen,  verfier^ 
Ucfae  kezerey  in  dem  jar,  als  man  zalt  1520  jur,  in  dotsche  lant 

kumiiien  ist  von  ainem  scliwarzon  Augusiiner  inüncli ,  lud  Martiiius 
Luther  gehaissen,  ist  iu  Sachsen  zue  NVittenburg  gesessen,  und  ist 
nader  den  gemainen  mann  kommen  mit  iedermans  grossen  schaden. 

Also  da  man  zalt  1524  jar  of  den  hailigen  cristag  am  ahent  vor 
[24  Dez.],  in  der  hailigen  nacht,  seint  etlich  paaren  zne  Baltringen 
im  wirtshauü  iiesessen,  und  sint  otlich  von  Suhrnngcn  auch  da  ge- 
mein und  lionti  ut"  die  Id.  narlit  geratiicsehlaget ,  wie  sie  iro  Sachen 
weJlent  anfahen.  Aho  uf  unser  lieben  trauen  lieiditmeG  abent  [1  Febr.], 
ibman  aalt  lö2ö,  der  waü  nf  ain  roittwoch  gefallen,  [B  737]  und  da  der 
eoBvent  ob  tisch  saß,  da  kam  ain  pottscbaft  von  dem  bargermaister 
von  Clm,  Ulrach  Nidhart  ^,  der  zne  derselben  zeit  in  kriegsleuifen 
der  obrist  hauptmann  waB.  und  der  ticr  ()l>ri>ter  aincr  waB  in  dem 
gemainen  buut  [A403],  daü  wür  soilent  tiechueu,  waL>  wier  türnämbs  und 
lieb  hettent,  den  er  wer  im  riet  zne  ainem  hänfen  mit  panren  kom- 
mea  und  hett  sie  gefraget,  waß  sie  da  thettent,  sy  sagent,  sy  wol- 
teat  ain  danz  hon,  er  sprach:  »Sint  doch  kein  jankfrawen  da«,  sy 
/aiuent  zue  uiisenn  dosier,  da  werent  juidJrawen  geiiueg,  mit  denen 
wollen  ay  uin  daiiz  hon,  er  sprach:  »Gond  Uejipach  miessig«,  sie 
verlaehens.  Knn  also  stunden  min  fraw  selig  Barbam  Olenbögin ' 
and  die  achreiberiu  Ursula  Schermayerin ,  die  ain  alte,  erlebte, 
frome  fraw  waß,  und  erfragent  die  Sachen  recht  Also  wartent  sie  * 
mit  dem  inschlachen.  An  unser  lieben  frawen  tag  [B  738]  [2  Febr.J  nacb 
<ier  meb  kam  der  alt,  frum  Kluinhanub  von  Roth  und  fraget,  ob 
mir  nichts  geüehuet  hetteut;  er  sagt,  mau  seit  das  böst,  voroü 

« 

1  Nidhart]  ha.  unrichtig  Nidbert,  2  Schwerter  dea  humiinisten 
Nikolau«  Eilenbog ,  äbtissin  von  üeggbach  1515--26.  3  seil,  die 
bMMm. 
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die  roclicnbuecber,  sclmltbrief  und  zinßbhef,  kains  bie  Iod,  und  solt 
es  alles  Biberach  oder  Ulm  soe  fiereo ,  sj  getörftent  den  reichs- 
Btetten  nichts  thtieD,  aber  Echingen  und  äff  dem  lant  waß  nieiiiiiit 
sieber.  Also  waß  der  schrOk  alß  groß,  daß  sie  die  rechenbiecfaer 
und  die  brief  in  iiin  schindllad  hetten  gelet  und  licttent  die  sclün- 
dellad  ufif  die  truchen  gebunden  und  scliikeut  es  StoÜel  Grettcreii 
zue,  und  da  man  ablad  in  seim  hof,  da  geng  die  schindellad  uff, 
und  fielent  die  brief  nnd  rechenbaecber  bemß,  daß  der  maoa 
nit  wild  ward,  daß  es  unsere  swen  knecbt  gesehen  hetten,  auch 
die  man,  die  zue  jA  404]  Biberacb  darzuc  verordnet  warent,  diß 
sie  helfent  [B  739]  abladen,  dann  er  forcht,  daß  sie  eß  den 
pauren  sagent,  und  daß  sie  im  das  bauß  auzOndent  and  die  buecfaer 
verbrantent,  daß  sie  des  kriegens  nit  bedörfent,  and  sagt,  man  sok 
im  den  hofmaister  schicken,  er  weit  die  lad  nit  sne  Biberacb,  er 
mueste  sie  an  ain  anders  ort  ficren,  und  redt  eB  also  den  andern 
uß ,  daß  sie  mainent ,  er  hett  die  brief  und  biecher  nit  behalten. 
Auch  verbott  er  uns,  daß  mir  an  keiner  miitwocben,  donstag.  noch 
freytag  nichts  dorftent  hinein  fieren,  denn  sie  koment  all  doosUg 
zuesament  in  das  ried  zne  Baltringen  in  den  klaren  haafen  soe- 
sament  und  nnderredent  sy  mit  ainandren.  So  schikent  daa  die 
von  Biberach  die  lialbgewaclisiicn  blieben  und  mädlin  hinuß,  daß 
sie  uff  die  berg  und  biecbl  stendent  und  losseut,  waß  sie  mit  ain- 
andern  zae  red  wirdent.  So  schikt  Stoffel  Gretter  aaeh  ain  asse  [B  740] 
(der  hieß  Wolfsang  Qretter,  der  ist  von  Wangen  gebflrtig  geseiB, 
nnd  bat  In  Stoffel  Orfttter  erzogen,  den  sein  yatter  ist  arm  geseu). 
daß  er  mit  den  andern  auch  lossete,  und  wen  eß  die  pauren  achten 
weltent,  daß  er  alß  Üeißlich  all  donnerstag  in  das  riet  kam,  so  solt 
er  tbon,  alß  ob  er  ein  groß  wolgefallen  ab  dem  hellen  haafen  habe, 
and  benachtete  denn,  daß  er  alß  spät  nammen  me  getOrfte  gehes 
Biberacb  gohn,  nnd  gieng  heroff,  das  er  nit  bederffe  zeren.  Abo 
kam  er  all  donstag  zue  nacht  wol  zeben  wochcn  und  sagt  uns  iren 
weisen  rat.  Und  bett  im  eß  Stoffel  [A  405J  Gretter  dann  vor  hipscblich 
gesagt:  >\Vann  sie  daß  oder  daß  für  sich  welleut  nemmen,  so  sag 
es  der  abbtissin  nnd  sag  ir  denn  daß,  oder  daß  sy  es  also  an&acb 
and  äff  ain  sambstag  me  in  die  statt  schicke  oder  den  hofmaister 
mit  inen  lassen  reden  [B  741],  daß  unsere  pauren  darvon  staiident  und 
nit  davorna  daran  syent,  und  wenn  sie  es  schon  nit  thond,  so  kombt 
doch  aber  ain  halbs  jar  dem  gottshaaß  zae  gaetem,  and  halt  man 
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sie  deoo  desto  gnftdiger  in  der  straf.«  Er  konnd  altag  raten  nnd 
«i6  den  aiaftltigeii  paoren  sa  gesehyd  nnd  ryet  doch  nOzs ,  daß 
iMO  sdiidlich  mMte  sein. 

Also  off  den  sambstag  vor  circunidederunt ,  waß  vor  Valentini 
Qod  waß  soneutäglicber  baechstab  A  [12  Febr.),  da  kament  unsere 
innen  Iflt,  die  fttm&mbsten,  zn  miner  frawen  selig  and  zne  dem 
eoofent,  imd  waß  Ubracb  Schmidt  hanpUnann,  and  Hanß  Galster, 
der  schwarzen  Madlena*  brneder,  fenderich,  and  batent  ans,  daß 
wier  iijen  abliessent  an  den  gtUten  ,  und  insonder ,  das  sie  weder 
hennen,  noch  büeoer  und  ayer  me  bederfent  goben.  [B  742]  Also  sagt 
neio  üraw  sdig,  sy  weit  es  nit  thnen,  den  sy  hat  sy  kein  gewalt,  dem 
fottshaiß  daß  sin  zn  minderent ,  so  weit  sie  aach  ?or  lagen ,  wie 
rie  die  andern  herrschaflen  weltent  mit  iren  nnderthonen  halten; 
eß  näm  sie  aber  Irrnihd,  daß  sie  solchs  an  daß  goltshauß  begertont, 
(G  wer  ir  nit,  daÜ  mir  sie  alß  Bcbwarlirlien  und  uuUdeDlicben  biel- 
teod,  daß  sie  dovoma  daran  werent  und  also  ain  aairaer  [A  406]  wel- 
tent machen  and  die  anderen  gehen  iren  herrschaften  anch  aafrierig 
oschen,  sie  bett  sie  nif  das  höchst,  daß  sie  darvon  stendent,  dan 
06  wurde nt  sie  selbs  und  das  gottshauL)  in  lid(  n  bringen,  aucli  in 
große  angnad  gen  ieder,  das  cubeugt  sy  inen,  und  sie  müeste  sy 
iren  sch&men,  insonder  der  von  Soimingen.  Da  fienget  sie  an  and 
tigent,  sie  bedirffe  sie  ir  [B  748]  nit  schämen,  sonder  sie  hett  iren  er, 
insonder  Ulrich  Schmidts.  Der  wnrde  also  geeret  io  dem  gmainen 
bellen  hänfen,  daß  man  in  uf  Stangen  erböchte,  daß  er  das  volk 
Icrtc,  und  der  bl.  geist  redte  scbeinberlicb  uß  im.  Da  tieng  er  an 
and  bat,  das  man  in  ain  wenig  hörte,  waß  er  doch  lerte,  also  tieng 
er  aa  Ton  Adam  sne  sagent  and  Moysem,  wie  mir  selbs  arbeiten 
soUent,  and  eß  solt  es  iederman  thaen,  ond  aach  wie  sie  Moyses 
eiütten  hett  Tor  dem  Pharao,  and  wie  man  amb  ain  oberkait  nflzs 
•dt  gebon.  Man  losset  im  mit  fleiß  auf,  und  lacbcnt  mir  binnen 
genneg  darab,  und  da  eß  us  waß,  so  facht  der  from  hofmaister 
Georg  seiig  an  nnd  sagt  dapfer:  »Ich  bin  ain  schlecht  mann  nnd 
kan  nit  ain  bnocbstaben ,  ich  waiß  nflzs  ans  der  bible  zu  sagent, 
[B  744]  ich  sag  aber  auch,  ir  irrent,  den  bat  doch  der  herr  selbs  den 
«chiffpfenniug  für  sie  und  Petro  geben,  und  i^t  fälschlich  vcrklegt  wor- 
den, er  bab  verbotteu,  dem  kaiser  den  zinß  nit  zue  gebeut,  da  er 

1 1^  naehwort 
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het  gesprochen :  >Gend  dem  kaiser,  das  im  zugehört,  und  gott,  daß 
im  zuegehört  ,  da  findet  ir  in  dem  leben  [A  407 j,  daß  der  herr  die 
weUliche  und  gaisüiche  Oberkail  vor  angen  hat  gehept,  ancb  in  nm 
liden,  da  die  Juden  in  so  dik  gen  dem  Pilato  sagent,  er  80lt  In 
crOzigen,  da  battent  sie  nit  gowalt,  daß  sy  in  crflzgetent  on  ver- 
loben '  Pillati.«  Da  wollen  die  bnren  doch  matster  nnd  gewaltig 
sin,  und  solten  mir  also  laug  arbaiteu  und  inen  undertliciiig  siu, 
also  lang  sie  uudertlienig  wercnt  gesin.  Also  scliidcnt  sie  ab,  sy  woll- 
ten berren  sin,  und  kameot  treweulichen  all  woclien  im  hellen  [A  745] 
baofen  suesament  nnd  ratscblagent,  wie  sie  den  dosieren  and  dem 
adl  ire  gfleter  wellent  nftmmen  nnd  mflncb  nnd  nunnen  nß  den 
cloetem  triben,  nnd  woltent  zae  Hegpach  an&hen  nnd  die  nnnen 
nß  dem  closter  triben:  mir  hettent  haimblichen  kint  hy  den  zwain 
bichtiKPin  uud  by  dem  liufmaister,  und  der  iiofmaistcr  helf  uns  die 
vcrbaimblichen ,  sie  wellent  den  bichtiger  erstechen,  wa  sie  in  au- 
koment  und  in  vor  utV  das  schändlichst  scbmilhon.  Also  warent  sie 
baid  wichen  nflf  panücationis  Marie  octava  [9  Febr.].  Der  oaplon 
bieß  herr  Johannes  Obenceller*,  (darnach  noch  7  jar  nnser  bicht- 
vatter  ist  gesin,  und  ans  vi!  trew  bewisen ,  and  darnach  abbt '  ist 
worden)  der  flach  nnn  drey  tag  gehen  Biberach  in  pfarrfaof  nnd 
kam  wider,  aber  der  bcichter.  hioB  herr  Matheus  FtlnflFli,  derfloch  gar 
gehen  Salem  \  li  74G{,  den  die  schwarz  Madalen,  die  grekierin,  machent 
und  wendent  ain  groß  geschray  uß  im  und  hezt  die  buren  und  iren 
braeder  nff  in,  daß  er  und  sonst  drey  ainest  in  der  beichter  banß 
filent  und  auch  in  daß  bichthanß  nnd  [ A  708]  woltent  in  erstechen.  Also 
warent  mir  6  woehen  nn  das  hws,  darnach  nam  man  dem  vorgo- 
namptcn  caplon  nrlob,  daß  er  dem  convent  hiebt  hOrte  nnd  uns  mit 
dem  huß  vorsehe.  Also  hovalcii  man  im  es  aber  ain  halbs  jar  gar 
und  gab  im  kein  caplon  biß  in  das  advent.  doch  herr  Ilanß  Gais- 
mayer  selig  vor  dem  tbor  der  halt'  im  wocbsiglieh  die  messen  singen 
und  predigen.  Da  mir  uf  ocnli  [19  März]  wider  anfiengent  die  s»- 
crament  bmchen,  da  waß  der  böß  find  aber  strenger  uff,  dan  savor, 
and  uif  gnetentag  nach  letare  [29  Mftrz]  und  uif  zinstag  [88  Mftri]  ka- 

ment  unsere  [B  747]  puren  etlich  her  und  fnrtent  das  koren  hinweg  und 

« 

1  on  verloben]  hs.  under  loben  Pillati.  2  so.  in  Salem,  unter  dornen 
geiitlioher  jnriidiktion  Heggbach  stand;  Staiger  in  seiner  geschichte  von 
Salem  s.  139  nennt  ihn  Johann  Frecht,  genannt  Appenieller.  8  Er 
war  abt  1548  bis  58. 
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sagent,  es  wer  iren,  und  mir  soltent  cß  inen  auch  baß  gunneo,  dan 
den  fremden,  nnd  achworent  so  grfllich  ttbel  darzae,  nnd  kamend 
die  bfleen  wiber  nnd  hftndletent  nün  franen  nnd  die  amptfranen,  ay 
lietenl  den  pnnt  Uber  ir  mann  angerieft,  und  wen  man  ire  mann 

todte,  so  weltent  sy  herin  und  inen  die  äugen  aßkrezen,  und  sie 
müessent  nuü  und  die  kien  molcken  uml  büß  jub!)en  tragen,  und  sy 
berin  und  saubore  belzlin  tragen ,  und  man  wUrd  uu8  in  den  ge- 
nudnen  bnfen  triben  nnd  daß  beß  ob  dem  liaupt  snesament  binden, 
nnd  mir  mfleaBet  ancb  kint  hon  and  nna  webe  geschehen  Ion,  wie 
inen,  Tor  betten  wir  e&  bey  den  zwayen  bichter  nnd  bi  dem  hof< 
maSster  gehept.  Und  wen  sie  zn  nacht  Ar  das  closter  warent  ge* 
sogen,  so  schössen  sie  gen  [B  748.  A  409]  dem  eloster  nnd  scbrycnt: 
»Ir  nuunen,  gend  eure  btitten  heniß!-  Sy  schryen  dick,  daß  mir  es  an 
unsem  bettstatten  hertcud,  so  stund  mein  fraw  selig,  Waldbiirg  liiiter- 
leriu  \  nff,  die  waß  priorin,  und  nam  ain  lieclit  und  zund  under  die 
bettstalten  allen  nnd  Inget,  ob  l^ain  hur  darander  lege,  so  lacheteut 
mir  dann  Ton  herzen.  Sy  legt  sy  auch  an  donstag  [SOMta?]  zno 
nacht  nit  nider  nnd  ist  dick  gesessen  biß  unib  die  9  nnd  wartet 
Wolfen  Grfttters,  daß  sie  wüßte,  wie  sie  uns  thuen  woltent,  nnd 
waß  gar  kluinmüetig  und  verzagt,  und  die  srhi  iberin  und  bussirere 
auch,  das  waß  Ursula  Schermayerin  und  Ape-uiiia  Seiiiiden,  aber 
die  von  Newhusen  waß  supnoriu  und  Yeronicn  Krelin  winkelleriu, 
die  darnach  abtissin  ist  worden,  die  warent  keck  und  sterket  min 
friwen  selig  trewlicb.  Sy  waß  auch  keck  und  hett  ain  groß  ver- 
Irawen  ane  onserm  [6  749]  herren,  nnd  waß  ir  ain  groß  Uden,  daß  ir 
etUcfa  inen  alß  nbel  ibrchtent,  sy  forcht,  sy  erzirnetent  unsem  herren, 
den  man  tielmet  stets,  uaü  von  silborgescIiUr ,  kelch ,  meügewender 
was,  und  briet'  und  rechenbiedier,  das  turt  man  alles  Stofflen  Grel- 
tern  zn.   Das  behielt  er  in  sin  gewelb,  das  ander  wolt  er  uit  an- 
nemmen  ?on  wegen  daß  er  kein  frawen,  noch  große  dochter  im 
haofl  het  ond  mit  den  ehalten  bansen  mießt  Also  het  der  all  Ja- 
cob Felber,  der  bnrgermaister,  das  koren,  nnd  Cedllia  Klöckin  das 
bettgewat,  das  tygen  flayscbs  nnd  schwinine  bachstnck,  da  luget  sie 
trevvlielH  n  zue  und  hat  grose  arbait  darmit  gehapt.  [A  410]  Anchgengen 
sie  ainest  auhin  und  samlent  zwen  wägen  mit  bolzen  zement  und 
zwen  Seck  vol  mit  fiizschnech,  und  waß  ainer  alß  not,  daß  sie  ire 

l  Äbtissin  Ton  Heggbaoh  1526  bis  83. 
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filEBcboeh  flehnete,  daß  sie  nvr  den  aineo  [B  750]  erwnscbt,  and  itieftiD 
in  den  sack  nnd  ließ  den  ainen  hie.  Also  fierent  die  knecht  nit  sw 

den  gerechten  tliuien  in,  nit  un  ursach,  und  tierent  über  den  markt 
Cecillien  Klückin  hauü  zu,  daß  an  der  Ledergerber  gassea  ist  ge- 
standen ,  und  da  sie  uf  den  markt  kament ,  da  brach  der  ain  uk 
mit  den  filzschaechen  uff  nnd  fielet  drey  hemß.  Da  ward  ain  soMi 
gelftchter,  nnd  kament  so  vil  erlicher  personen,  die  nflt  danoe  ge* 
ordnet  werent,  die  vil  schuech  abzuladent,  daß  es  ain  wunder  waß, 
und  nam  nicmant  ine  ain  misfallen  darab,  daß  man  alß  vil  hinein^ 
kam.  So  waß  uns  auch  jedermann  guetwillig,  insonder  die  Terord- 
net  warent,  dein  der  hoftnatster  selig  hielt  sie  freontlich  gehen  fatca 
nnd  sehanck  inen  dick,  airo  ain  basen.  Es  ist  das  minst  ding  nie 
verloren,  noch  verwarloset  worden,  und  sind  der  wftgen,  die  mto 
hineingefiert  hat,  bcy  drcissig  gesin.  Das  kern,  daß  mir  [B751]  uns 
selbs,  ancli  dem  kriegsvolck  hie  hettent  gelassen,  das  fuerent  unsere 
pnren  uff  gnetemtag  nnd  zinßtag  nach  letare  [28  nnd  29  BfAri]  ioea 
selbs  hinweg.  Also  uff  die  roittwoehen  [29  Mftrz]  kament  etUch  ber 
und  woltent  ain  bmederschaft  mit  unß  machen  nnd  unsere  schim- 
herren  sin  und  schlugent  ain  rots  creuz  an  das  thor  und  thotens 
denen  von  Guettenzell  aucti.  Da  sagt  es  mine  fraw  selig  dem  con- 
vent  nach  dem  dischs  im  parlacb.  Da  woltent  ire  swne  nit  der 
puren  Schwestern  sin  und  hettent  ain  geschray  im  parlacb,  daß  m 
der  caplon  an  bichtfenster  bort,  und  [A  411]  hieß  aine,  diebichtet,  still 
heben  und  loset  zue,  und  da  er  es  marckt,  da  sagt  er  zue  der.  die 
bichtct:  »Ach  gott,  wol  gchept  sie  die  so  ubel,  daß  sie  ain  pniin 
mfieste  sin,  sy  ist  aine,  dann  das  rot  creus  stat  an  dem  thor.«  Also 
marckt  man,  daß  uns  die  frembden  infiUlen  woltent,  doch  waß  mu 
noch  im  closter  finde  [6  752],  daß  solt  unserer  puren  tün.  Zue  nackt 
schickt  man  ain  poten  zue  Christoff  Grettern,  daß  er  uns  umb  ain  haoG 
zue  Biberach  beseh,  daß  der  couvent  darin  möchte  wohnen,  wen  er 
kern.  Also  kunt  er  uns  kains  ankommen ,  dan  die  statt  was  TOl, 
da  sagt  er  zue  dem  knecht:  »Ich  will  sie  all  in  min  hauß  nem- 
men  und  essen  und  trincken  mit  inen  tailen,  diewil  ich  dn  sehuh 
hon«  nnd  sagt :  »Wen  mainst  dn ,  daß  sie  am  morgens  kommen 
werdent?  Der  knecht  sagt:  »Junckher,  ir  sach  stat  wirser,  dan  sie 
selbs  wissent,  eß  ist  der  puren  fttrnemmen,  daß  sie  zue  nacht  ubor 

1  hinein]  hs.  in  hin. 
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das  closter  went  fallen  nnd  den  convent  in  dem  bellen  hänfen 
schmelien  und  den  sie  Iiil)eracli  also  geschmücht  zutriben.«  Er  er- 
schrak übel,  dan  sin  dochter  war  die  jüngst  fraw.  Der  knecbt 
sprach:  »Ich  mueß  bald  wider  hinuß,  ich  miieß  inine  klaideranch 
flehne,  [B  753]  man  sie  nit  mit  den  dosterfrauen  verbrenne,  sjr 
werdent  mom  am  moi^gen  umb  die  5  am  thor  stöhn.«  Er  schwig  nnd 
gieng  20  Jacoben  Felber,  der  waß  da  bnrgermaister,  nnd  saget  im,  wie 
es  geng,  und  bat  in,  das  man  dieselbe  nacht  mc  ließ  wachen,  dann 
sonst,  und  daß  man  acht  uff  das  closter  lietto  ,  alßbald  man  sech, 
daß  die  puren  dem  closter  zuezugent ,  (iab  sie  dann  gleich  stürm 
scbliegent  [A  412J,  und  die  von  Biberach  dem  closter  zueliefent  and 
den  convent  mit  macht  von  der  pnren  band  erlöstent.  Also  wachetent 
dieselben  nacht  50  in  bamaschs,  nnd  hett  man  die  grossen  bizcn, 
die  Narrenkappen  nnd  Hesen  mit  iren  siben  d5cbtern,  nlf  den  marckt 
gesezt«  die  seit  man  inen  naebiieren  und  sie  den  puren  zn  ainem 
schrecken  uff  dem  feit  abl.issen.  wie  sie  vor  auch  ainest  in  ainem 
gueten  muet  uff  aiu  donstag,  da  die  puren  bei  [H  75 1]  ainaudern  wä- 
rest gesein,  gethon  hettcnt,  daß  sie,  die  von  Ulm  mit  dem  lüitherlin 
ond  die  von  Biberach  mit  der  Narrenkappen ,  nff  das  velt ,  nnd 
schossent  gon  ainandem,  da  flohent  die  armen  pnren  nnd  maintent, 
es  gehe  sie  an.  Aber  unser  herr  wolt  nns  sne  hilf  kommen,  wunder 
und  die  hilf  deren  von  Biberacli ,  und  kam  die  ganzen  nacht  nie- 
kain  pur  zu  dem  closter,  und  het  sich  Stoffel  Gretter  die  ganz 
nacht  gcrist  mit  einkaufen  tisch,  häring,  blatissin,  stocktisch,  und 
hett  ain  sack  mit  honen  kauft,  was  er  an  kond  kommen,  das  kauft 
er  uS  nnd  wartet,  wen  mir  koment  Also  uff  donstag  am  morgen 
[dO  Min]  da  las  man  die  meß  letetnr  cor  querentium ,  da  kam 
ander  der  meß  Enderis  Wall  und  Hans  Galster  nnd  sagent  gehen 
min  franen  und  den  amptfrawen,  daß  volck  si  nffrierig  und  unge- 
schickt und  gebent  umb  nie(  B  755]mant  nizs,  und  wer  kain  maisterschaft 
da,  und  weltent  heut  umb  die  lU  hie  sin  und  über  das  closter  fal- 
len ,  waß  mir  liebs  betteut ,  daß  solten  wir  an  ain  ort  zuesament 
tragen  nnd  eß  inschließen,  [A  413]  so  wellent  sie  herin  all  bald,  und 
soltentmlr  eß  inen  sagen,  so  weltent  sie  dasselbort  erhalten  vordem 
gemainen  vohsk.  Der  hofinaister  verbott  uns  haimblichen  herin,  mir 
soUent  es  nit  thuen ,  sie  bettent  wagen  und  laitern  hie,  eß  wer 
falsch.  Mir  bettent  auch  ain  gastknecht ,  der  hieß  Bernhart ,  der 
verhieß  uus  große  trew,  und  er  weit  mit  uns  gehen,  und  hett  den 
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paoren  haimblichcn  verheissen,  er  weit  uns  lassen  globen,  er  fürte 
ans  gen  Biberach,  so  weit  er  uns  in  das  ried  ander  die  paaren 
fieren,  and  wissent  mir  nizs  dammb.  Also  gieng  die  priorin  sa  ca- 
pitel  and  sagt,  was  vorbanden  [B  756]  wer,  and  was  man  anter  der  meß 
gehört  hett  von  den  swainen,  aad  trost  ans  fost,  wie  menschliche 
hilf  nit  da  wer,  aber  die  göttlicb,  und  es  werent  mer,  die  für  uns 
stritlent,  dann  wider  uns,  und  mir  hettent  noch  das  entpfor,  daß 
wir  mit  dem  könig  Josaphat  unser  hend  kindent  gehu  dem  herren 
ufheben  und  iu  nnib  hilf  anruefen.  Sy  waü  vü  kecker,  dan  vor. 
Also  sang  man  sext  and  die  non,  nnd  nach  der  non  geng  iedermann 
aß  der  kirchen,  dan  allein  ain  jungen  firaw,  die  blib  in  der  kirchen 
and  bettet  vor  dem  sacrament.  Da  hört  iedermann,  daß  die  puren 
umb  die  10  hie  woltent  sein ,  und  erschrackent  übel ,  und  weit  sie 
der  cdiivcnt  nit  liic  lassen  finden  von  den  puren,  so  wcdt  min  fraw 
selig  nit  hinuß,  und  wolt  kein  araptlraw  bey  ir  blcil)en,  den  Vero- 
nica  Krillin,  und  wassont  ir  (B  757]  die  puren  nit  jiIs  find,  aliS  der 
schriberin  und  bussireriu.  Aach  wolt  sie  sidi  Anna  Vischerin  bei  ir  be- 
heben, die  waß  obere  portnerin,  and  liett  ir  [A  414]  die  von  Newbaaaen, 
die  waß  snprionn,  and  ain  junge  fraw  verhaissen,  bey  ir  za  blei- 
bent.  Die  baid,  wolt  sie,  daß  sie  gehen  Biberach  mit  dem  convent 
soltent  ziclicn,  j^ar  von  vil  Ursachen  wej^'en.  Also  suclit  die  fromb, 
betriebt  fraw  die  jungen  frawen,  und  fand  sie  in  der  kirchen,  da 
kam  sie  za  ir  und  hieß  sie  mit  wainenden  äugen  auch  gen  Biberach 
gon  and  bat  sie  aif  das  höchst,  daß  sie  sich  frainklich  und  erlicben, 
anch  ernstlicheo  hielte,  nnd  zaichnet  eß  mit  karsen  zaichen,  waramb 
sie  eß  thette:  o  wer  die  fromen  fraaen  zu  der  zit  liett  angesehen, 
der  het  geraerckt,  daß  ir  herz  verwundt  waß  wie  des  fromen  priesters 
Josia,  sy  het  lieber  ein  sclnvert  in  irem  herzen  geliept  [B  758],  niul 
belalcli  ir  auch,  wen  es  guet  wurde,  daß  sie  nit  hin.uib  weitend,  so 
selten  sie  ir  es  utf  den  kirchiiof  sagen,  da  weite  sie  sich  in  den 
Olberg  za  dem  herren  verbergen  und  tiend  sie  aber  ain  wU  wider 
kommen,  so  soH  sy  sich  recht  darin  beschliessen,  and  wen  sie  hinoß 
gengent,  so  solt  sy  es  Anna  Pisterin  oder  dem  Veroneli  sagen,  sy 
werc  da,  wen  sie  aber  nit  im  Olberg  werent,  so  wOsts  nit  wol,  wa 
sie  werc,  nnd  befalch  derselben,  daß  sie  gehen  dem  hofmaister  sagte, 
daß  er  bald  wider  kom,  wen  er  den  convent  hinuß  getiert  iiette 
gen  Biberacli ,  er  solt  im  nit  fürchten,  er  wurde  schwin  han,  and 
sie  solt  Stoffel  Grettern  auch  pitea,  daß  er  im  etwer  zageb,  weit 
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eresabernit  thucn,  so  soll  er  un  forcht  widerkomon.  sy  maintc  nit, 
diü  das  doster  verbrftnat  warde.  Also  gieog  [B  759]  dieselb  jungfraw 
[A  415]  in  denen  klaidern,  alß  sie  den  moit^en  waß  gangen,  nnd  waß 
der  ganz  convent,  die  Icrandcen  firawen,  die  schalkind,  ain  nofizi  (waß 
das  SchlSgtle  Blencke  all  hfnder  dem  gattcr ,  und  lief  der  from 
hofniaister  umb  und  wer  geren  ainig  zu  uns  gesein,  da  kout  er  es 
vor  etlichen  puren  nit  zu  wegen  bringen  ,  sy  waren!  stets  an  im. 
Also  hueb  die  Schwester  aa  by  der  wenden  ain  wenig  die  puren', 
da  lief  der  capelon  lierab  an  die  winden  und  scbry  nber  die  pnren 
herin:  »manete,  manete«.  Also  kam  der  hofniaister  in  das  milch- 
hnslen  nnd  sagt  geben  die  priorin  nnd  snpriorin,  sy  sollent  Ingen 
and  nit  hinoß.  es  wer  alles  folschs,  biß  er  widerkem.  Also  nam 
er  die  ])uren  mit  im  ab  dem  liof  nnd  ryt  also  ainit,'  undor  inen  zu 
dem  hufen  und  begert  lllricli  Schmidts  jind  ains  gomaiiien  {,'laits  in 
and  uü  dem  hutVn,  das  gab  [B  7G0]  man  im.  Also  kam  Ulrich  Schmidt, 
der  der  obiist  hauptmann  waß,  nnd  waß  von  Salmingen,  nnd  redt 
mit  im,  daß  es  im  großlich  xn  verwissent  kern,  daß  sie  des  gotts- 
hnß  werent  und  dem  hnfen  nit  wertint.  Ulrich  sagt ,  es  wer  im 
von  hersen  laid,  sy  gebent  aber  nOzs  nmb  in  nnd  hettent  angefangen 
aber  das  clostor  ziehen.  Der  hofniaister  sagt,  man  soll  bald  ain 
lerman  machen,  daß  sie  wider  uinbkertent.  Sv  kertent  wider  umb, 
also  rüt  der  trew  hofmaister,  di  r  warlicU  der  trew,  mannlirh,  ver- 
stendigJoab  ist  gesin,  ainig  indem  hufen,  nnd  stund  Ulrich  Schmidt 
im  an  der  Seiten,  nnd  fieng  der  hofianaister  an  und  bat  sie  uff  das 
höchst ,  daß  sie  von  ircm  fflmemmen  abstendent,  was  es  sie  doch 
were  nflsen,  wen  sie  das  closter  verprantent,  dan  daß  sie  es  mfießtent 
nß  irem  guet  wider  pawen,  und  der  unschuldig  (H  7111.  A  41())  des  schul- 
digen mueüte  entgelten,  sy  wurdent  noch  einandern  selbs  dar^^eben, 
und  ermanct  und  bat  sy  äff  dos  höchst,  daß  sie  mit  dem  brennen 
und  mit  dem  ußtreiben  des  convents  abstendent.  Dos  bat  sie  Ulrich 
Schmidt  auch  treulich,  daß  sie  es  im  nit  sue  laid  thetent,  er  waß 
inen  zne  from  nnd  schlecht  nnd  het  nit  gemaint,  daß  es  also  solte 
sin  gangen.  Also  nnderredtent  sy  sich  under  einandern  und  sagent, 
sie  weltent  darvou  stöhn  und  unsere  brueder  sin.   Der  hofmaister 

1  daß  der  richtige  name  Agthle  Blenkle  ist,  seigt  die  hezenge- 
•ehidite  der  ichwanen  Madlena,  in  der  die  novixin  6Aen  genannt  wird. 
2  etwa  sa  ergftnaen:  sa  schelten? 
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sprach:  »Ich  wird  kain  beniegen  an  der  antwurt  hoD,  dan  ir  bond 
den  ersten  tag,  alß  ir  ewre  wappen  an  das  thor  hond  gesdilicn 
nnd  die  bmederschaft  ufgericht,  bmederlidie  trew  nit  gehalten,  ir 

müessfiit  mir  ain  verscliieibung  gehon,  diiG  ir  das  closter  iiil  wellent 
verbrennen,  zum  andern  im  kein  scliazung  uflflegen,  zum  dritten  nit 
inlaUen  und  den  conveut  ntttriben.«  Also  waft  ain  Schreiber  von  [B  762] 
Costanz  by  inen,  der  waß  des  Gatbarinlis  BOddins  selig  8chwe5te^ 
mann,  der  machet  bald  ain  brief,  daran  der  hofmaister  ain  benlega 
bat,  und  verston<lent  in  die  puren  selbs  nit.  Also  da  man  über  den 
tisch  lüt,  um  die  11,  da  wab  der  hofmaister  wider  hie  und  bracht 
uns  den  brief.  Wa  liat  man  je  gröbere  freud  gehört,  den  daÜ  dtt 
closter  stöhn  solt,  and  mir  darin  soUeiit  hüben,  und  sie  iederaaao 
wider  nßscbloft,  den  wenn  mir  nit  als  in  großen  nöten  werent  ge- 
sein,  80  wer  nit  ain  wunder  gesin ,  daß  sie  ains  zu  todt  het  ge- 
laclu't  ,  wen  eß  des  ander  angest'lien  het.  Menge  het  zway  oder 
drey  keltuechleu  uff,  auch  ctlieh  zwon  schlayer,  etlich  hettent  \\\ 
ding  in  den  buesen  geschoben  und  dann  liiuden  an  den  rucken,  etlich 
betten  dry  underrOk  an  [B  763],  ain  beiz,  ain  wissen  und  [A  417]  grsass 
rock,  sy  hettent  darin  nit  Air  das  thor  kinden  kommen,  ich  wfll  ge- 
schwigen  gelin  Bilierach.  Aber  dem  herrii  und  seinen  ußer wehen  sy 
ewig  lob,  er  und  danck,  daß  er  uns  so  wunderpariich  und  Tätter* 
lieh  erhalten  hat  und  uns  in  so  grosser  gefarlichait  zu  hilf  konuBea 
ist,  da  mir  so  gar  yerlassen  werent  Es  lag  der  punt  sue  Ulm  wuA 
schwig,  deren  von  Biberach  warent  zue  lizel  und  waß  die  gemaiad 
zu  uffrierig  über  den  nit,  dann  der  rat  het  ain  begird  dar/u,  diö 
sie  ainesfc  uff  das  laut  zugeut  und  sy  gehn  Baltriugeo  lettint  und 
sie  die  puren  liessent  sehen  und  hOren  mit  dem  geschOz,  aber  der 
punt  wolt  es  nit  thun  ^  von  der  uiFrur  wegen,  die  in  dem  genaioea 
▼olck  waß,  den  die  barger  getorften  zu  nacht  nit  in  iren  beusera 
ligen  und  hettent  die  ganzen  fasten  all  nacht  aiu  neuen  berberg. 

Also  zoclient  die  puren,  die  [13  704)  in  der  gegnc  warent,  hinuff 
fast  dem  Aigew  zu,  Gaißbyreu  und  Bergets[rttti]  zu  und  thetent  große 
mord  an  dem  jungen  adl,  auch  an  den  jungen  grofen,  die  schhigent 
sie  in  ain  ring  und  jachtent  sie  über  blosse  Schwerter  und  giengeot 
erbarmklich  mit  aim  alten  graveu  umb ,  biß  er  starb Und  die 

1  thun]  bs.  nun.  2  Man  beachte,  wie  tieh  die  künde  wm  Weins- 
berger  morde  innerhalb  der  klostermanem  gestaltete. 
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puren  aß  dem  Algew  kament  hmh  nnd  tbettent  uff  dem  )and  dem 

adel  grossen  scliaden  und  vtTbrautent  dem  von  Ellerpach  sin  schloß 
uberall,  er  waß  auch  iui  punt,  das  verdroLi  sy ,  und  Hansen  von 
Ruth  verscbluegent  sie  die  fenster  im  schloß  und  verherckletent  es, 
«Ues,  was  sie  fondent.  Deüglicben  thettent  sie  za  Oxeuhaiisen  aoob, 
da  band  sie  wol  für  3000  golden  wert  blicher  verhercklet.  Es  waß 
lang,  [B  765]  daß  nur  swen  herren  zae  Ochsenliasen  im  closter  bliben 
warent,  die  andern  warent  halb  zu  Ulm  b}  mim  herm,  abbt  Andreas 
selig,  etlich  zu  Memini^Lu,  etlich  zue  liiberach;  alsobald  die  zwen 
herren  uß  dem  clü!>ter  kament,  da  tielent  die  puren  in. 

Uff  judica  [2  AprilJ  kament  sy  under  der  sext  her,  be\  zway- 
bandert,  and  bette ut  ain  scbiessen  nnd  schreyen  und  begerteot,  daß 
man  inen  den  winker  nffthete.  Das  thet  man  and  gab  inen  zwu  Schwe- 
stern zae,  da  tragent  sie  win  antrarcn  *  usse  nnd  liessent  in  an  die  erd 
lanfen.  Der  obrist  ander  inen  hett  gern  gehebt,  daß  man  die  winkel- 
lerin  zu  im  gelossen  hett,  er  kant  sie,  das  weit  man  nit  thuen.  Da  bat 
er  umb  ain  lebzelten ,  den  gab  man  im,  und  da  die  ain  sciiwester 
den  lebzelten  liollet,  da  ließ  bie  die  thUr,  die  iu  crUzgang  gat.  oü'en 
nngefert.  Da  behuet  ans  aber  nnser  herr,  daß  es  kainer  nie  achtet, 
da  kainer  off  dasselbenmai  vor  nnd  darnach  nie  in  [B  766]  das  kloster  ist 
kommen,  denn  es  waß  inen  als  not,  daß  sie  den  win  hinaßtrfigent, 
daß  üner  ain  legel  in  ain  schßfflin  mit  wasser  stieß  and  sie  Mt 
und  lief  darvon.  Also  butent  die  Schwestern  den  obristen,  das  er 
ain  beniegen  het  und  den  lumum  Hesse  schleichen.  Das  thet  er, 
do  lyffet  sie  all  darvon.  Mir  hettent  droy  klein  faßlin  in  dem  milch- 
keren,  die  hettent  mir  die  fasten,  ^acb  ostern  kolt  man  Neker- 
win,  den  tranck  iedermann.  Es  warent  etlich  jnncklrawen  and 
Schwestern,  die  trancken  fast  keswasser,  nnd  nach  ostern  da  hett 
man  doch  die  ayer  nit,  [A  419]  doch  wen  der  convent  im  reffenthal'  waß, 
so  sod  mun  bey  13  ayer  und  gab  den  kraneken  nnd  alten,  wen  sie 
es  nement.  Doch  man  erlaubt  die  dry  tag  ^  liuiscli  zu  essent,  dar- 
umb  bat  die  alt,  from  muetter  Ursula  Schermayerin  Stöflfeln  Grettern, 
daß  [B  767]  er  min  frauen  bet  fQr  den  convent,  den  sie  bett  gesagt,  waß 
er  sie  bette,  das  weit  sie  im  geweren.  Item  am  samstag  vor  dem 
palmtag  [8  April]  kament  18  paren  hör,  warent  von  Warthansen, 
und  etlich  von  der  gemaind  zae  Biberach  and  woltent  flaisch  hon, 

* 

1  ontruren,  okne  trauer  V     2  refectorium.     3  drei  o^terfeiertage. 
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mir  hetteot  kaios,  also  gab  man  inen  ain  oxen,  den  mezgent  sie 
and  aotient  in  aneh  selba.  Es  waß  inen  alü  not  sa  essen,  daß  ne 
gebier  roch  ässent  Am  morgens  Ueffent  de  in  die  Idrcben  md 
stacheiit  in  das  bichilius  und  maintent,  der  blchter  sesse  dmrin,  nu 
kond  den  caplan  nie  in  das  capitel  lierin  bringen,  man  lieü  iu  by 
der  port  lierin ,  da  kund  mann '  doch  unmenme  by  der  port  hinab 
bringen,  sj  liefen!  vor  dem  gozhans  umb  and  saogent:  »0  4i 
armer  Jndas,  was  hast  da  gethon«,  also  half  Ime  herr  Hans  MÜg 
hinnß. 

Gleich  an  der  gueten  mitwochen  [12  AprilJ  wardent  sie  der 
arm  Judas.  Da  üei  herr  Geörg  [B  7GbJ  druchses  selig  mit  400  kuecbteu 
ane  fialtringen  in  and  weit  das  dorf  uff  dem  boden  verbrennt  hsa. 
Also  schickent  die  von  Biberacb  glich  Stoffel  Grettern  und  Conitt 
Starcken  hinnO,  daß  sie  es  erbäten!.   Also  kortent  sie  grossen  flift 
an,  «lab  er  seih,  daü  min  htii-  vun  Oxcnhusen  und  min  fraw  von 
Ueggpach  auch  hindersessen  hinder  inen  iu  dem  dorf  bettent,  was 
die  klöster  iren  entgelten  mOestent.   Da  ließ  er  sie  mercken,  ds6 
er  wußte,  daß  unsere  puren  die  [A  420]  fürnembsten  werent  gesein,  d» 
von  Stt][B  769]mingen  sy  muestenl  in  glicher  straf  ston.  Da  das  Stoffel 
üretter  hört,  da  tieng  er  also  ernstlichen  an  für  sie  zu  bitten,  daß 
herr  Geörg  erwaicht  ward  und  sagte,  er  weite  sy  haide  nit  ver- 
bi'ftnnen,  aber  sie  baide  müestc  dem  punt  zwifacb  gelt  geben.  Da 
pattent  sie  bald,  daß  man  sie  beschaidenlicheo  hielte,  insonder  Sal- 
mingen  wer  nit  so  mftchtig,  alß  Baltringen.  Da  sagt  er:  »Waniil 
doch  die  fftmftmbsten  von  Solmingen«,  da  sagent  die  von  Bibersdi: 
»Ir  einfültikait  liett  sie  darhinder  biaclit,  und  nit  ir  wyshait,  noch 
ricbtung ,  so  werent  auch  dieselben  jezt  gefioheu.«    Also  lieü  er 
das  gelt  denen  von  Sulmingen  halb  nach,  er  weit  inen  ain  achrOekei 
anthuon,  das  liessent  sie  geschehen  sin,  aber  die  von  Baltriagsa 
moestent  swifach  gelt  geben.  Also  viel  er  an  der  gueten  niitt- 
wochen  [12  Ai)ril]  zu  Sulmingen  nach  den  dryen  im  tag  in  und 
schob  so  groß  kugleu,  dalS  mir  mainet,  unser  gro(^  fenster  in  dem 
kor  weite  herußfallen,  nnd  fand  man  auch  ein  kngel  in  der  knt- 
kamer,  was  swayer  funst  groß.  Die  zu  derselben  xit  am  bichtliBBster 
lagent  and  bichtent,  die  erscbracken  alß  Abel,  daß  sie  der  Mditsr 
trösten  maest  nnd  komb  by  im  [B  770]  beheben  kOnt.  £r  tiel  Ulrich 
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Sdimidt  selig  in  das  liuü,  da  waß  er  darvon  und  Hanß  Galster  auch. 
Am  morgens  loch  er  fflr  Mietingen,  hett  nit  in  dem  willen,  sie  für 
•äderen  sn  strafent  Da  waient  eUich  mnotwillig  uf  ain  berglin  ge- 
standen nnd  hettent  gehn  den  dradcsessisolien  geschossen  nnd  sie 

gerayzt,  daß  sie  nit  als  keck  werent,  daß  sie  dem  grossen  dort"  etwaß 
bedörfent  thuon.  [A  421]  Also  wurden  sie  erzirnt  und  schossent  gvhn 
inen  binuö  und  erscbossent  Ire  etlicb,  und  weit  das  dorf  ul'm  boden 
Terprannt  hon.  l>a  sagt  man  im,  es  wer  min  frauen  von  Heggpacb, 
da  weh  er  es  nit  verbrennen,  es  batent  auch  etlich  edellit,  die  mit 
im  rittent,  die  ich  namenme  waiß,  wer  sie  gesin  seind,  ftr  das  dorf. 
Also  kam  er  am  esterabent  [15  April]  frye  für  die  statt  Biberach, 
da  wolttß  771]  die  gemaind  nit  liden,  daß  man  in  inliesse.  und  wen 
M  der  rat  wolte  tlion,  so  woltent  sie,  die  in  dem  rat  wertnt,  alle 
erwirgen.  Also  trugen  die  jungen  burger  und  die  pitel  und  statt- 
knecht  den  ratsherren  den  iiamascbs  uff  das  ratbauß,  und  kament 
ander  vU,  die  geschickt  warent,  und  belaitent  den  rat  ander  das 
thor.  Da  thetent  bj  herr  Georgen  drnksessen  nff,  da  marckt  er  es 
wol,  daß  Im  in  der  statt  nit  recht  waß,  und  sagt  zne  Stoffeln  Gret- 
tem,  es  wer  im  als  ernst  gesin,  fUr  die  puren  zu  bittent,  so  sebe 
er  wol ,  daß  man  auch  bederfe  ,  für  die  von  ßiberacli  zue  bitfent. 
Da  sagt  er,  er  weit  das  ain  schimptred  lassen  sin ,  er  wüste  wol, 
daß  er  denen  von  Biberacb  nit  wee  thete,  insouder  dieweil  die  Fei* 
ber  und  Gretter  lebtint  Da  fieng  herr  Jeorg  selig  an  und  [B  772]  clagt 
Im  ab  denen  von  Mietingen ,  wie  sie  in  geraizt  hettent ,  insonder 
einer,  so  hett  man  in  erpetten,  daß  er  das  dorf  nit  verprante,  sy 
müestent  aber  ain  dopplets  gelt  geben,  da  bat  der  rat  so  trewliehen 
für  sie,  daß  er  sie  ließ  erpitten.  Da  fraget  er,  was  sie  (luch  mit  dem 
closter  maintent,  daß  er  die  [A  422]  halßiierten  puren  nit  gerechtiklieb 
gedörfte  strafen  und  insonder  ain  zu  Mietiugen,  der  in  am  maisten 
geraiat  hett.  Da  sagt  Stoffel  Gretter,  der  mueste  darvon,  der  es 
gelhon  hette.  Da  sagt  der  alt  Felber,  das  gottshanß  hett  sie  all- 
weg  erUcfa  nnd  frinklich  gehalten,  nnd  werent  anch  allweg  guet 
Imrgema  von  der  statt  darin  gesin,  und  noch  werent  fier  darin: 
ain  Scbädin,  Klöckin,  Brandinbirgin  und  ain  Grätterin,  die  wer  da 
des  spitalsptleger  docbter.  Das  getiel  im  wol,  dau  er  [Ii  773J  waß 
denen  von  Biberacb  ttberuß  gunstig. 

Also  strafent  der  pnnt  die  dörfer,  nnd  liehent  mir  inen  gelt, 
es  ist  mir,  es  qrent  vierhundert  gülden  gesin,  dargegen  sait  uns 
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die  gemaind  holz  und  wisen  in.  Sy  faettent  Tor  lun  frölicben  futen 
gebept  nnd  mQsteot  doch  ain  traarige  ostern  hon,  and  flocb  der  ain 

da  hinuG  und  der  ander  dort  hinuß,  und  zoch  Ulridi  Schmidt  mit 
siner  traweii  und  kinden  in  das  Schwizts. '  Unser  herr  ließ  in  seiner 
ainfaltikait  geuiessen. 

Es  zoch  das  annQz  volck  noch  amb,  and  äff  vigilia  sancti  Jo- 
hannis Baptist»  [23  Jani]  nament  sie  ans  das  Tich  äff  dem  fett 
and  tribent  es  hinweg.  Also  rflt  der  hofmaister  darnach  and  nioest 
es  lesen  umb  20  gülden.  Darvor  warent  sie  zu  den  schaufen  kom- 
men, da  woltent  sie  die  liinwcgtriben  liaben,  da  lag  ain  buoblin  dtf- 
bey,  das  scblief,  da  liessent  sie  ans  des  [B  774]  gaeten  hierten  genieswa 
and  tribent  sie  nit  hinweg.  Aber  das  vich  [A  428]  woltent  sie^or  aaeh 
ainist  hinweg  triben  hon,  da  wört  es  inen  Thoma  Giger  selig  tos 
Rainstelten.  Auch  woltent  sie  an  der  t'aßnaciit  |2<i  Febr.]  inge- 
fallen sin  und  im  clostcr  die  faünaclit  geliei>t  hon,  da  sagt  Tboman 
selig,  er  weit  inen  es  nit  raten,  das  closter  higen  sollen wann  sie 
wirdent  ei'schlagen.  Sy  maintent,  es  wer  war,  and  zochent  wider  in 
das  riet  Man  wolt  nns  nit  raten ,  daß  mir  bald  nnser  gnet  tob 
Biberach  hoUetent  von  wegen ,  daß  noch  ain  beser  buf  uniblief  Ms 
in  den  drissgcst  [15  Aug.  l)is  11  Sept.].  Da  liettent  sie  kain  koren 
und  kündet  nüz  geben  und  betteut  selbs  nüz  2ue  essent,  den  sie 
hettent  in  der  fasten  nfiz  geseet,  sy  weiten  herm  werden  nnd  pliben 
arm  pnren,  and  waren  armer,  dan  vor,  and  mflestent  [B  775]  dem  psnt 
groß  gelt  geben  und  den  edlen  wider  machen ,  was  sie  verbrochen 
hettent  und  um  und  um  wider  hnlden.  Unsere  puren  liuldent  wider 
uff  St.  Simon  und  Judas  abent  [27  Okt.J  bie  uff  dem  hof  vor  aim 
von  Stozingen.  Der  hofmaister  selig  thet  nach  qnasimodo  [23  Apr.] 
mit  irem  willen  den  schilt  ab  dem  thor.  Mir  dnd  nie  mit  in  zogen, 
noch  in  gesttirt,  aber  die  von  Gaetenzell  hond  lang  inen  gestOrt  und 
darzu  auch  dem  punt. 

Also  ist  ain  wenig  ufgezaichnet,  wie  es  dem  gottshauß  in  dem 
krieg  ergangen  ist,  dem  herm  zae  lob,  er  and  danck,  der  ans  so 
vatterlich  nnd  trewlich  behiet  hat,  and  der  wanderbarlicb  f&r  ans 
gestritten  hat,  nnd  nemant  hat  nns  kinden  schaden  znefiegea.  Es 
ist  wol  bey  1000  gülden  dem  K"tt-l)aub  daryber  gangen,  aber  mir  bood 
es  iUr  nUz  geachtet  gen  den,  darumb  es  [A  424]  augeiangen  ist  worden 
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1  lAgen  sollen.]  dafOr  ist  wohl  zu  lesen:  letaen  wollen. 
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allein  zne  dem  ersten  über  unser  clostcr,  (B  77G]  das  überfallen,  beroben 
nnd  es  dann  vcrbronnon ,  die  frawn  zue  schänden  und  uns  für  ire 
sndlema  zne  liond,  (la[.>  der  barmherzig  herr  alles  understanden  bat 
durch  das  furbitt  der  heiligen  im  hiinmel,  aacb  der  lieben  seelen 
sff  anaem  kircbof  und  aacb  des  firomen,  gaistlichen,  wirdigen,  an- 
sebnldigen  oonvents  und  vor  ander  erwirdigen,  gaistlicben,  andech- 
tigen,  erlicben,  erlSchten,  wolgelerten,  hocbTerstendigen  frawen,  fraw 
Barbara  Olenbügin,  abtissin  ,  tlie  sie  in  lionen  dingen  allen  gotts- 
fOrcbtiklich,  frainklidi,  wisiich,  liocli\ertrewlich  gen  den  lierrcn  ge- 
halten hat  und  gen  den  armen  puren  mitlideDÜcbeD  und  barmher-  • 
zUdieh.  Der  herr  hat  gewißt,  daß  er  ain  gaeten,  getrewen  werkseug 
an  ir  gehept  bat,  darnmb  bat  er  sie  an  sich  mitliden  lassen. 
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NACHWORT. 

Eine  uubckanute  nonue  des  klosters  Heggbach  Ihm  Biberach  schrieb 
im  auttrage  ihrer  äbtissin  Veronica  1541  zwei  erlebnisse  ihres  gotte»- 
hauses  aus  ihrem  und  ihrer  miUcbwestern  gedächtoisse  nieder,  eiomü 
eine  apuk-  und  hezengeachichte  von  1524,  deren  faeldin  die  Hegg- 
bacher  novisin  Magdalena  Galsterin,  genannt  die  schwane  Madleoi, 
war,  und  sodann  unabhängig  von  dieser  enählang  die  Toniehende  ge- 
fichichte  Heggbachs  während  des  banrenkriogs.  Später  schrieb  dieidbe 
nonne  noch  die  erlebnisse  Heggbachs  im  schmallraldischen  und  in 
furstenkriege  von  1552  nieder 

OVjgleich  der  gesiditskrcis  der  nonue  auf  ihr  kloster  und  de^^ 
nächste  umgegeud  beschränkt  ist,  und  obgleich  sie  über  alles  entferntere 
eine  wunderbare  Unwissenheit  verräth,  so  ist  dennoch  ihre  geschichte dei 
bauernkriegs  nicht  ohne  werth ,  weil  Baltringen ,  die  vnege  des  ober- 
schwäbischen aufstandes,  und  Sulniingen,  die  heimath  des  Ulrich  Schmid, 
dem  kloeter  Heggbach  gehörten,  weil  die  nonne  deshalb  selbständige! 
über  den  Baltringer  häufen  und  dessen  hauptmann,  den  ebengenamte 
Schmid,  berichtet  Ihre  gesinnnng  ist  gutkirchlich,  trotsdem  gedenkt 
sie  dankbar  selbst  solcher  woblthäter  Heggbachs  während  des  aaf- 
Standes,  die  der  neaen  lehre  holdigten ;  so  lobt  sie  s.  b.  Stoffel  Oräter. 
ohne  zu  erwähnen,  dass  gerade  dieser  geschlechter  mit  zu  den  Tätern 
des  Lutberthunia  in  Hiberach  zühlt. 

Die  spniclie  der  nonne  i.st  inteieaaaut :  während  heute  um  Heggbach 
und  Biberach  jilatt  schwäbisch  gesprochen  wird,  schreibt  sie  iu  einer 
mundart,  die  halb  schwäbisch,  halb  alamannisch  ist Sichtlich  ist  die^ 
ausdrucksweise  von  fremden  einflüssen  frei ,  sie  ersoheint  als  der  da- 

* 

1  DiMsr  dritte  theil,  sowl«  dis  hssssgssekiehte  der  sobwarssa  Msdlin  risl 
TOD  mir  im  Frelbnrgsr  DitfsttMiar^To,  band  9,  246  C  Tertffmtltoht 

S  Hier  Ml  I.  b.  bemerkt,  dais  dfs  nemie  Ar  »sieb«  gewttkalloh  sit 
aohreibt,  Jstst  sebwiblMh  se 
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milige  dialakt  Heggbaclii.  Die  miacbung  des  Schwftbüohen  und  Ala- 
iBMiiiknliWi  ift  übrigens  in  den  drei  erzähl  ungen  der  ooime  oui«  r«e» 
tehiedene:  in  der  ersten,  der  bexongeschichte,  überwiegt  das  Alamao- 
niache  bedeutend,  scbon  woniger  in  der  des  bauernkriegs,  in  der  dritten 
endlich,  der  geHchichte  deH  schmalkaldischen  krieges  um  Ueggbach, 
herrscht  die  schwäbische  spräche  vor. 

In  Ilegf^bach  war  das  original  der  geschichton  der  nonne  noch  im 
18ten  Jahrhunderte  vorhanden,  denn  die  um  1740  geschriebene,  jetzt  in 
Buxheim  befindliche  klosterchronik  hat  da.sselbe.  noch  benutzt.  Jetzt 
scheint  es  verloren ,  denn  in  Buxheim ,  wohin  nach  der  säcularisation 
Heggbachs  dessen  akten  und  bandschriften  kameiit  ist  es  nicbt  zu  finden. 
Erhalten  sind  die  enfthlongen  der  nonne  nur  in  einer  dem  originale 
beinabe  gleichseitigen  copie»  welcbe  leider  ibre  vorläge  einige  mal 
nicht  recht  las  und  deshalb  an  mehreren  stellen  TOllig  sinnloses  scbreibi. 

Diese  copie  wurde  Ton  Pflummem  in  seine  annales  biberacenset 
eiogeiehaltet ,  sie  steht  im  8  bände  dereelben  bl.  403  ff.  (in  Stechers 
abeehzilt  [e.  nnten  s.  812]  III,  786  t.).  Die  seiten  des  originales  habe 
ieh  mit  A,  die  der  steeherisehen  oopie  mit  B  angegeben. 
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Item  lod  wisaen,  daß  am  29  tag  des  Jenoen,  ist  gewesen  »on- 

tag,  aono  1525,  seOnt  zoem  erstenmal  bey  20  paaren  bey  einander 
gewesen  zue  Baltringen  im  würtsliauß.  Deßsclben  tags  ist  der  erst 
anschla^  gemaclit  worden ,  wie  der  paiiren  häuf  zuesammen  wvW 
kommen,  und  darnach  uf  dornstag.  den  andern  tag  des  monats  Hor- 
mmg,  ist  gewesen  unser  lieben  frowen  tag  zue  liechtmeß,  seint  bey 
80  panren  aber  im  wOrtsliauß  zue  Baltringen  zuesamen  kommen, 
da  einander  verbayften  694]  und  versprochen,  allen  nacbpauren  und 
gieten  gesellen  anzusaigen  aif  den  nechslkOnftigen  dornstag,  ist 
gewesen  der  [9]*  tag  des  Hornungs,  uff  dem  rüet  bey  Baltringen  mit 
Iren  goweren  zu  erscheinen,  da  wert  man  radschlagen,  wie  dem 
armen  man  geholfen  werd  von  den  beschwerden  irer  obrikeiten. 
Also  Senat  ui  denselben  dornstag  mer,  dan  2000  pauren  uf  dem  riet 
zuesamen  komen,  und  hat  sich  der  pauren  häuf  von  tag  soe  tag 
ie  lenger,  ie  mer  gehaufen,  daft  an  ainem  hänfen  12,000  pauren  bey 
•inander  gewesen  seflnt  Da  haben  sie  rftt  und  ausscbOz  gemacht 
■ad  durch  dieselben  alle  ire  Sachen  gehandlet. 

Item  nff  letare,  am  26  tag  des  Merzen,  haben  die  pauren  den 
ersten  angrüfT  thon  und  seint  aingcfallen  zue  Schömerberg  inß  schloß 
and  da  alle  die  üfen,  venster,  [B695]  thüren,  laden,  trög  zerschlagen  und 
waß  von  eyßen  ist  gewesen,  [A  375]  alles  abbrochen  and  keinen  nagel 
sn  der  waod  laAen  bleiben  und  wa6  sie  Canden  haben  von  het^,  bet 
(wiewol  deß  nit  vil  gewesen)  alles  uGtragen  und  geblflndert,  deß- 
gleichen  kom,  habem,  gersten  und  vil  mels,  auch  5  haggenbflchsen, 
das  alles  hinweg  gefiert,  und  zuem  letstem  haben  sie  das  schloß 
aazOnt  und  daß  wollen  verbrennen,  aber  die  bündersäßen  zue  Schö- 
merberg habent  daß  feur  wider  erlöscht ,  besorgt ,  das  dorf  wurt 
darvon  anzünt  and  verprttnnen.   Item  die  httnders&ßen  zue  Schö- 

1  Die  sahl  fehlt  im  teste. 
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merberg  babent  dem  gottshauß  den  größten  schaden  getban  mit  uß- 
tragen,  was  sie  fanden,  baben  gar  oicbts  im  scbloß  lassen  bleiben. 
Desgleichen  die  gemaint  zne  Äpfingen  babent  nnsem  stadel  nfbrocben 
[B  696]  und  8000  roggengarben,  die  nntroscben  seint  gewesen,  daraus 

genomen  und  die  nmbteiU,  iedem  hanß  ain  teil  geben.  Andi  babent 
die  von  Äptiiigen  den  Weyher  am  dorf,  der  des  gotthauß  ist,  ab- 
laufen lassen  und  die  visch  alle  darauß  genommen  und  ietlichem 
bauß  seinen  teil  geben. 

Item  nach  solcher  nfimer  der  panren,  alß  dan  der  loblich  stant 
in  Sdiwaben  an  vil  enden  die  panren  gestraft  nnd  vil  der  baapt- 
lettt  getOdt,  mit  dem  sdiwert  frid  gemacht  hat,  also  daft  in  allen 
lendem  die  empOmngen  und  nfrnr  der  panren  gans  firidlich  abge- 
«telt  war,  da  hab  ich,  bmder  Amandas,  der  zeyt  pfleger  [A  376]  zne 
Biberach,  ain  ganze  gemaint  zue  Äpfingen  gestraft  umb  den  obge- 
melten  schaden,  den  sie  dem  gottsliauß  gethon  haben,  und  babent 
für  den  schaden  müssen  geben  60  gülden  und  alle  [B  697]  die  zue 
Schömerberg,  die  aßtragen  baben  und  bttnder  dem  gottshanß  zne 
SdiOmerberg  gesSssen  seint,  bab  ich  ainem  ietUcben  insonderbait 
gestraft  an  ain  snm  gelts,  nnd  mit  demselben  gelt  bab  idi  wideramb 
ander  bet  nnd  banßrat  inß  banß  kanft,  nnd  daß  war  am  weyfaer 
zne  Äpfingen  (das  zerrissen  war)  wider  lassen  machen. 

Item  *  Hans  Tauser  und  Conrat  Schniittelin  zue  Äpfingen  seind 
die  größte  ufwickler  gosin  in  der  gemeind  zue  Äpfingen,  das  soll 
ein  gottshaus  und  sein  Verwalter,  pfiegerc  zue  Biberacb,  in  konftige 
zeit  Hansen  Tausera  and  all  seine  kind  lassen  gemessen,  dan  er 
ist  dem  gottshans  in  allen  sacfaen  widerwertig  gesin,  soll  ime  billicfa 
nit  Yergeseen  werden. 

♦ 

1  Diesen  schlusssatz  schrieb  Pfluuimern  eigenhändig  zu  Schcffers  anf- 
aeicbnnng.  Er  scheint  aber  ebenfalls  von  Schefier  herzurühren. 
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NACHWOKT. 

Die  Tontobende  kurse  aofiieiehnnDg  Ober  den  avfirtaad  in  der  sa- 
lemiachen  herrschaft  Schemmerberg  bei  Biberacb  bat  snm  Terfaaaer  den 
eonventoalen  Amandus  Scbeffer  von  SalmannsweOer ,  einen  gebonien 
StraBbnrger.  Denelbe,  welcher  1529  abt  seines  stiftes  wurde  und  15S8 
starb ,  war  wftbrend  des  bauernkrieges  pfleger  in  Scbemmerberg  und 
Biberacb,  folglich  seitgenosse  und  angenseuge  der  Ton  ihm  geschilderien 
▼orgänge.  Das  original  der  scbefferiscben  aüfiteicbnung  ist  verloren;  er- 
halten blieb  dieselbe  nur  in  einer  ans  dem  ende  des  16  jabrhunderts 
stammenden  oopie ,  die  Pflummem  seinen  annalen  von  Biberacb  ein- 
yerleibte  (III,  374 ff.  stecherische  oopie  HI,  693 ff.).  Die seitensahlen  der 
entern  habe  ich  mit  A,  die  der  stecherischen  abschrift  mit  B  citiert 
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[A  I,  lOG,  B  I,  459]  Dieweil  Latter  und  andere  new  glaubige, 
abtriiigigi!  vertierer,  insonderheit  aber  Tlioinas  Mnnzer,  in  irun  scliriften 
und  lehren  von  der  christlichen  froyheit  so  liberal  lierauligefaron,  daß 
die  obrikheiten  in  schlechtem  respect  von  den  uaderthonen  gehalten 
worden,  so  haben  insonderheit  dieieoigen  bawren,  welche  vorgehender 
seit  Ton  iren  herscbaften  etwas  savil  betrangt  gewesen,  diso  newe  lehren 
in  rieh  selbe  gebildet,  aneh  andern  dergestalt  ithrgetragen,  daß  sich 
an  nnterschidUchen  orten  ganse  hänfen  nnd  seharen  znesamen  rottire- 
teu.  Bei  uns  waren  die  erste  zue  Baltringen  und  Mietingen  [B I,  4001, 
alda  bis  in  14,000  zusamcn  komen.  Andere  aber  hatten  ir  zusaraen- 
kunft  bei  dem  newen  weyer,  deren  hauptiuau  wäre  Hans  Wanner 
von  Warthausen,  und  sein  tochterman  fendrich,  der  redner  aber  ein 
schmid  von  Snhningen.  Diso  der  bawren  anürur  wäre  dem  gemeinen 
man  in  Stetten  nit  sonders  snewider,  ja  man  bette  deroselben  beifal 
aneh  hOchlieh  zn  besorgen ,  dan  rie  die  banren  in  irem  vorhaben 
nnd  rebelHscfaen  verhalten  mit  werten  nnd  wercken  bestermassen 
gesterkt  und  angefrisclit.  Üa  sich  auch  einer  ander  der  bawrscliaft 
nit  alsbald  in  ir  puntnus  begeben  wolte,  dorne  schlugen  sie  ain  pfui 
far  das  hauü;  war  ain  zeichen,  daü  man  ime  das  seioig  alles  auf- 
fressen oder  sonsten  preis  machen  solle  K 

[B 1, 461]  Demnach  nnn  der  schwebiscbe  pnnt  die  bawrische  anfrnr 
gestillet  nnd  die  nbergeblibne  bawren  von  newem  widemmb  in  die 
hnidignng  genommen,  hat  ein  ersamer  rat  zne  Biberach  alle  dero- 
selben  nndertbanen  znsamen  fordern,  aneh  von  inen  einen  newen  aid 
prästiereii  lusseii,  und  waren  der  personen  aus  iedeni  Hecken  oder  ort, 
Wie  voigt:  [BI,462J  1)  von  üokheim  3G,  2)  Atteuweyler  31,  3)  Un- 

1  Hier  verweist  Pflnmmem  auf  den  annog  des  Schreibers  des  trach- 
iflsssn,  den  er  aber  nicht  an  dieser  stelle,  sondern  ent  iai  anhange 
(band  lU)  bringt. 

nMi«nikricK  20 
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derhöfen  5,  4)  Mittelhofen  4,  5)  Gallmant  2,  6)  Rlßhofen  2,  7)  Ha- 

genboch  3,  8)  Reielienbach  1,  9)  Volkenheim  22,  10)  Ingerkingen  8, 
11)  Willetsch\\e\!er  1,  12)  Westerflacli  4,  13  )  Baltringen  49,  14)  Lo- 
beltsliaust'iK  Schiiaitbach,  WintemMtin,  Heuser  24,  15)  Bucbrieden, 
llochslottcii,  Bücliel.  Bllrkhof  5«),  10)  Miittciischweyler  24,  17)  Von 
Birkendorf  2d,  18)  Mettenberg  21,  19)  Hi  rgerhausen  11,  20)  Zwei- 
felsperg  1,  21)  Asamshart  32,  22)  Rissek  16,  23)  Birkeiibart  26, 
24)  LaDgenschemer  nnd  Aufhofen  65,  25)  Warthausen  28,  26)  Hoch- 
dorf 26,  27)  Tnefenbach  42,  28)  Ogelshaasen  39,  29)  Stafflangen  40, 
30)  Streittbei-g  2,  81)  Undersimantingen  8,  32)  ROrwangen  IG,  33)  El- 
manschwoyler  10,  H  l)  Grodt  1,  35)  Alilen  5,  3(i)  Winkl  1,  37)  Gue- 
tcrslkot'en  1,  3<S)  Scliumnien  ü.  Summa  aller  bawreu,  so  nach  der 
aafriir  wider  gehuldigt  haben  G84. 

[Voraus  geht  der  auszog  aus  dem  sohreiber  des  trnchsesseo.] 
[A  III,  259,  B  IH,  528]  Kud  wellen  wier  herr  Jergen  tmksessens 
löbliche  thaten,  so  er  in  disen  wilden  leufen  dem  pnnt  insgemein 

zum  bebten  verrichtet,  darmit  beschlossen  haben  nnd  hernach  wejrter 

inquiriren,  was  unsere  iilhiesigeii  jirivatgesclirifton  von  diser  empö- 

rnng  mit  mererer  speclalitet  vt  rinerckl  liindei  lassen.  Davon  aber  kan 

ich  in  warheitsgrunt  auf  angestellte.  Üeissige  nachfurscliung  meinem 

vorhaben  selbs  kein  satisfaction  thon,  dan  zwar  vil  von  fimeroen  so- 

wol,  als  schlechten  personen  dises  paurenkriegs  halber  tiglich,  aber 

mit  solchen  unbestendigeo  nnd  ungleichen  relationen  discarriert  wirt, 

das  ich  davon  nichts  ad  historiam,  quam  veritatis  magis[B  III,  529] 

tram  esse  decet,  des  angmnts  halber  bringen  mögen.  Sovil  dan  die 

geschribne  documenta  belangt ,  seinU  deren  in  unserem  vatterland 

gar  wcnijf.  Herr  Ilainricii  von  Pllaumern,  priester,  meldet  in  seinen 

manuscriptis  observationibas,  das  ein  rat  zue  Biberach  nach  der  hul- 

digung  iedeu  derselben  gewesten  aufrierischen  underthonen  per  8 

gülden,  die  von  Baltringeu  aber  als  redlinfürer,  ieden  per  16  guldeo 

gestraft,  andi  ir  wer  und  harnasch  confiscirt  nnd  zue  einem  fridena- 

zaichen  iedem  ein  weis  stebliu  in  die  bftnt  geben  habe  ^ 

* 

1  Heinrieh  von  Pflummem,  geb.  1475,  gesi  1561  im  exile  so  Wald- 
see, wohin  er  1531  gesogen  war,  weil  in  Biberach  der  katholische 
gottesdienst  unterdrückt  wurde,  schreibt  in  seinem  werke:  »Stwae  ain 
wienig  von  der  alIor<^rusauilicbo8ton ,  uuerhertosten,  unowangelichoeten, 
gotsloflosten,  keUBoricbotten  und  verfiererichosten  lutery,  die  uoh  verlofea 
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[A  III,  2G0]  Der  biberachischen  aufrierigen  paureii  haupLtnan  war 

haut  angefarlich  vom  1523  jar  bis  ietz  in  1514  jarc  (Freiburger  diö- 
cesanarchiv  IX,  142  tf.)  im  8  cupitel  über  den  baueruktieg  al«o  :  Item  etwas 
Toui  purenkrit'g.  Item  bin  icli  recht  daran,  im  2.*)  jar  da  erhfib  sich  der 
purenkrieg  ua  der  ursach:  der  Luter  het  ain  liiecliliu  lasen  usgun  von  der 
cristelichen  fryhait,  ouch  andere  bitchlin,  danis  die  puren  naraent,  xy 
werent  besehwert  von  iren  oberkailen,  gaistlich  und  weltlichen,  und  mech- 
leat  tich  Mlba  rechen  und  fry  machen,  rottieretent  sich  sM^amen,  fieogen 
Ml,  hofeii  ni  maebeii.  In  miMr  art  wm  ir  blafs  hin»  Boen  wier,  ko- 
meot  diek  .ifinunet  betent  mnt  uff  dem  blat«,  kam  der  und  ander  hufen 
ouch  sfinunen»  waa  Hans  Waner  von  Warthneen  hoptman  nnd  tin  tocb* 
toraan  fendecieh  nnd  ain  lehmid  Yon  Snlmlngen  redner  vff  dem  blati, 
«arent  anfenger  in  dem  hnfen  Bahringea  und  Mie^gan;  bvaah  in  in 
doi  italan,  das  die  puren  anhang  hetant  in  den  steten  von  denen  ui 
den  steten.  Ich  forcUt  die  wiers  in  der  stat,  dan  die  puren.  Die  puren 
heient  kain  gelt ;  wan  sie  uf  dem  graben  umb  die  etat  s&tamen  soeben, 
trugen  die  beken  brot  virs  tor,  het  menger  kain  pfening,  das  er  ain 
mutschlo  (heute  noch  übliche  brodforra  in  Biberach)  kofte.  So  hetent 
sie  kam  mur,  noch  geschitz;  so  hetent  sie  ouch  kain  recht  veruuntt, 
be-chilnt  sich  in  dem:  es  waa  ain  tag  der  sach  zu  Memiugen  II  tag, 
da  were  den  puren  fast  ain  gute  teding  gangen ,  ny  wolteut  sie  aber 
nit  annemeu,  sy  wolteut  zü  fil ,  utf  das  letzst  ward  in  /,u  litzel.  Die 
purt*n  tiengent  an,  den  edelliten  die  «chleser  blinderen,  ouch  zu  verbro- 
nen,  desglichen  die  cledter  blinderen,  was  si  fandeut,  und  zerschlachen 
nnd  xerrisen,  mästeut  edel,  miuch,  ouch  dorfpfikfen  in  die  etet  fliechen» 
ooeh  BiltlaBtetllelidovQpfiifoaBiitin  ein  nnd  onoh  mit  anleguug  geltza 
imm  tSa,  und  weloher  pur  gern  er  und  aid,  ouch  ein  petandbcief  nnd 
«gel  bäte  kaltan,  den  awungen  li,  daa  er  mit  in  mftit  sin,  oder  st 
fcaae«i  im  «s,  was  er  bat,  oder  soblngant  im  ain  p6d  yin  bus»  liesent 
aiaaMoi  ms.  üff  daa  nnd  aadeis  tat  der  sokwabiaeh  bant  darzä  s  Ulm: 
Da  kamant  die  paataharran  kanis  von  Ulm  uff  ain  blatz  zu  iren  hopt- 
Utas,  hftltent  die  puntsberren  si  uff  mit  vanug  (dan  die  puntsberen 
waamt  den  puren  zu  gesebid,  heient  mer  Vernunft,  dan  die  puren)  bis 
dar  pont  2500  pferd,  7000  zu  fSs  zß  wegen  bracht  in  ainer  grose  stile, 
Bayer,  Hessen  und  Francken.  Da  ward  her  .Trtrg  trusses  hoptman  des 
punis,  fieng  an  drin  schlachen,  erwürgt  vil  puren.  Desglichen  genchach 
an  andern  orten  ouch  mit  erwirgeu  ,  vorus  der  herzog  von  Lutriu^'t'U 
erwirgt  fast  fil  puren  im  Elsea  und  diist'lb.s,  also  das  ich  me,  dan  au 
aim  ort  hun  gloplich  gelesen  in  biechern,  das  ob  lOO.OOu  puren  erwirgt 
send  worden,  wie  fil  da  witwen  und  waisen  sit*ut  worden !  Da  ergaben 
»ich  die  iberbelibnen  puren  und  gerteut  gnad  vom  puut.  AbKk  straft 
man  ain  puren  umb  8  guldin  und  die  von  Baltringen  nnd  Hietingen 
umb  10  guldia  als  anfenger  an  dem  ort,  und  mfistant  die  puren  ir  ge- 
war,  ietlieber  einer  becscbaft,  iberantwirten,  und  gab  den  puren  wise 

20» 
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Hans  Wanner  von  Warthausen,  den  bette  Han8  Waltber  von  Stadion  zne 
Stadion  gelangen  and  ine  an  der  tortnr  oder  wag  also  hertigidich  pei- 
nigen lassen,  daß  ime  beede  armen  glankend  and  unbrenehig  wofdoi, 

straft  ine  auch  noch  darzue  per  200  gülden.  Der  scbmid  von  Sol- 
niingeii ,  sein  tochtermun ,  ist  landHiclitig  worden.  So  wäre  auch 
under  den  Stadionischen  rebellanten  der  ürnembste  ein  schmiUt  da- 
selbsS  welcher  von  den  pintiscben  gefiuigen  ond  zoe£bingen  imge- 
fanknns  anfenthalten  war.  Der  solle  sondeilich  gnet  [B  III,  530]  wIimm 
gehabt  haben,  ^vic  die  gemeint  albie  zne  Biberach,  da  es  den  paaren 
glücklich  ubgangeii  were,  mit  den  bürgern  ald  putrie'iis  huu^en  wol- 
len, derowegcu  ein  ersauicr  rat  ine  dcrobalbeu  zue  examiniren  an 
die  von  Ebingen  naebparliob  gelangen  lassen,  wie  dan  die  «itt- 
fanmg  bescheben  ond  des  besagten  Schmidt  anssag  den  Ilten  Jam 
albero  nberscbriben  worden,  wie  bemaeb  volgt:  Zwen  bnrger  von 
Biberach,  Veit  Trogeliu  und  Alexander  Stefian,  beede  beken,  haben 
zue  ime,  Schmidt,  und  vil  andern  gesagt,  sie,  die  pauren,  soliea  in 
irem  fimemen  fortfaren  nnd  sich  nit  trennen  lassen,  sie  wellend 

« 

stecklin  sn  ainem  fridaatchen  eA  Ulm,  nnd  was  anfenger,  redlisHt  od 
sellich  warent  genn,  h&b  man  etlichen  die  kepf  ab  oder  strafet  d  «umL 
An  etlichen  orten«  als  sn  Waldse,  lies  her  JOrg  trosses  etliehen  kspf 
abhowen,  etlich  warent  erbeten.  Den  hoptman  Hansen  Waner  ßmg 
der  von  Stadion,  wag  in  fast  ibel,  das  im  die  arm  glonketen,  straft  ia 
nmb  200  guldin  darzft,  als  man  aet.  Borckhart  Haas  von  Lopbsis 
schlug  sin  schaden  an  vir  0000  guldin ,  im  ward  sin  schloa  ooch  vs^ 
brent,  was  sy  im  mfistent  gien,  das  wais  ich  nit.  Der  scbmid  von  Sid- 
mingen  kam  us  dem  land,  ir  redner.  Item  ich  bin  der  puren  in  dar 
sach  me,  dan  umb  5  Schilling  komen  unverschult  in  all  weg,  got  v«r- 
gebs  den  puren,  ich  hun  min  tail  vergeben.  Das  nnd  anders,  das  sidi 
im  purenkrieg  verlofeo  baut  in  unser  art  nnd  in  anderen  orten,  waii 
ich  nit  gar,  daran  der  Lnter  mit  sinen  biechlin  nnd  bredigen,  nacb- 
gentis  sin  anhang,  die  brediger,  schuldig  sent  gesin,  das  die  porea 
send  komen  umb  ir  Hb,  leben,  er  und  gftt,  der  seien  halb  waist  es  goi 
Ouch  ist  nnder  inen  selbe  gros  unainikait  worden,  baut  ainer  den  aadsn 
zigen,  er  hab  in  darhinder  bracht,  ouch  groser  Ungunst  den  puren  von 
irer  oberkait  entstanden ,  so  tsf  inen  also  ton  hniid  und  mer  woltsai 
tfin,  und  in  fil  ander  weg  desglichen  etc.  Wiewol  die  besofawerd  irer 
heren  oder  oberen  ouch  ain  ursach  ist  gesin,  soltent  doch  die  pures 
in  solichem  sich  nit  understanden  hun ,  sich  selbs  also  an  rechen,  und 
wa«  ich  obgeschriben  hun,  da  main  ich  die  schuldigen  und  nit  die  ua* 
schuldigen.  (Mitgetheilt  von  kaplan  Schilling  in  Biberach.) 
1  nftmlich  in  Stadion. 
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men  p&nd  gnag  zaeficrcn  und  ehe  das  drei  tag  aasgangen,  so  wert 
ein  gemeind  die  barger  (patcicios)  zae  Biberach  ober  die  maar  her- 
Mftwerfeo.  Solche  reden  seien  geschehen  zoe  Baltringen  in  dem 
iM,  als  der  häuf  gehn  Scbemerbeig  zogen  seie,  und  seien  nit  in 
hflIiaUilceft  oder  zne  ime,  Schmidt,  allein  geschehen,  sondern  zae 
gemeinen  umbstendcii.  dun  er,  Schmidt,  liab  solches  gehört  von  le- 
dern insonderheit  und  ob  4()0  man  mit  ime.  Item  die  red  seie  auch 
nit  an  einer  statt  beschehcn,  dan  die  zwen,  [H  III,  531]  Veit  Trogeliu 
and  Alexander  Steffan,  haben  nit  nezst  bei  einander  feil  gehabt,  sonder 
habe  Veit  TrOgelin  äff  denselbigen  tag  ein  Icarren  mit  brot  in  dem 
riet  and  nit  hei  Alezander  fail  gehabt,  so  liabe  Alezander  [A  III,  261]  aaf 
den  benanten  tag  ein  vagen  gehabt  and  daranf  gefiert  wein  and  brot 
ond  ein  halb  gewachsen  töchterlin  bei  ime,  das  hab  ime  helfen  ver- 
kaufen, und  seie  Aloxandrr  damals  der  Iczst  man  auf  dem  riet  ge- 
wessen, und  zue  UK  rer  niizaig  soie  ein  UrijK'l  under  soiiieni  \\atj;en 
gelegen,  der  werc  voller  weins,  und  gäbe  Alexander  ime.  Schmidt, 
Hansen  Wanneni,  dem  Schilling  von  Uörwangen  and  Hansen  Wan* 
ners  tochterman  nnd  vil  andern  zae  trinken. 

Weyter  befindet  sich  inter  acta  nostra  biberacensia ,  das  ein 
ersamer  rat  albie  zae  stillang  diser  anfror  iederzeit  ein  wachendes 
ang  gehalten  nnd  da  der  lerman  auGgebrochen ,  gegen  der  statt 
Waldsee,  auch  dem  truksessischen  sehloß  daselbs  und  den  aiiibt- 
leiten  zue  Wollck  guetc,  vortrawlicln!  corrospondcnz  gehalten,  etliche 
warnnngsbrieflin  ablaufen  lassen,  auch  mit  volk,  geschüz  und  pulfer 
nach  möglichen  dingen  dahin  Provision  verordnet,  sonderlich  hat 
man  m,  532]  freytag  nach  Jnbilate  [12  Mai]  20  biberachiacbe 
knecht  der  statt  Waldsee  in  ir  besazang  geliehen. 

Als  man  die  geltstrafen  and  brantscfaazen  von  den  gemeinden 
eingezogen,  scind  auch  teils  die  unschuldigen  darmit  belegt  worden, 
so  dem  punt  höchlich  mißfallen ,  und  dero wegen  durch  ir  mandat 
vom  donnerstag  nach  osteren  [20  April |  die,  so  mit  den  aufrierem 
nit  gehalten,  fir  exempt  erclärt  worden  seiot 

Bei  der  gmeind  zae  Sahningen  war  in  raicbang  des  sehendes 
nach  vollendtem  krieg  ein  widersezlikeit,  die  in  gleichem  von  dem 
löblichen  pont  per  mandatom  aaf  freitag  nach  Ulrid  [7  Jnli]  abge- 
stflt  worden. 

Es  wollen  die  biberachischc  underthanen  [B  III,  533]  zwar  firgeben, 
daß  bei  diser  holdigong  der  rat  inen,  iren  erben  und  nachkomen  die 
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beschwert  der  leibaigenaolHift  remittiert,  sesebenkt  wad  me  ewigen 
leiten  nachgelaeseii  liabe.  Des  Inn  idli  aber  nocb  bis  dato  in  kei- 
nem autbentisehen  ort  m  lesen  finden,  sonder  erseigt  sieb  tlebner 
das  widenpil  ans  einem  ratsprotooollo  vom  24  und  26  Fefbrnarii  die 

jars,  welche  becde  tag  in  kleinem  und  grossen  rat  auf  der  paaren 
begeren  dises  naclilaß  halber  tractiert  und  alda  per  majora  ge- 
schlossen worden,  den  albiesigen  armen  leiten  (snbditis  rusticis)  die 
leibaigenBcbaft  keineswegs  absntbon,  gleicbwol  dises  ratsdekret  vol- 
gends  widemmb,  sed  nesdo,  qno  tempore,  geendert  sein  wirt,  die- 
weil  sieb  die  jenige,  so  proprio  dem  rat  albie  sn  Torspreehen  stoben, 
albereit  alle  tbr  freye  lent  binbribgen. 
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NACHWOltT. 

Au»  der  zweiten  b&lfte  des  16ten  und  den  ersten  jahnehnten  de^i  l7toa 
jihrbiiBdeKts  BtunmeD  die  großen  historischen  Sammelwerke  des  Über- 
Ingen Rentlinger«  des  Constanzers  Schultheiß  und  des  Bibeiachen  yon 
PflommerSy  welche  alle  um  so  werthToUer  sind,  als  die  originalien  dee  von 
Üuen  gebotenen  materials  groOentheils  l&ngit  schon  su  gründe  gegangen 
sind.  Der  letstgenannte  dieser  sammler,  Johann  Emst  von  Pflommem, 
geboren  1588,  ist  der  sprössliug  eines  seit  1376  in  Biberach  ansässigen 
geechlechtes,  das  atcU  dem  alten  glauben  treu  blieb.  Er  genou«  eine 
vortreflfliche  erziehung  und  tüchtige,  wissenschaftliche  bildung;  er- 
wachsen trat  er  als  obervogt  von  Sclicnnnerberg  in  die  dienste  des 
reichen  stiftes  Salem.    Gestorben  ist  er  in  diesem  kloster  1635. 

Wie  seine  collegen  Reutlinger  und  Schultheiß,  trieb  auch  ihn  zum 
stodinm  der  geschichte  warme  liebe  su  seiner  Vaterstadt.  Am  27  Juni 
1619  begann  er  sein  Sammelwerk,  dem  er  den  titel  schuf:  »Annales 
Uberacenses  oder  warhafte,  kune  beschreibung  sofaOner,  gedenkwu> 
digen  Sachen,  so  sich  teils  vor,  merteils  aber  nach  erbawnng  des  hl. 
roousehen  reiche  statt  Biberach  bei  und  in  deroselben ,  fUrnemblieh 
aber  von  diser  zeit  an,  seythero  die  catholische,  alte  religion  daselbs 
erstens  gare  abgethon,  hernach  aber  widerumb  neben  andern  glaubens- 
b•ikantnus■^en  introdncirt  und  bt  hart  worden,  verloöen  und  zuegetragen.* 
Das  werk,  das  PÜummern  1621  abschloss,  reicht  bis  1560  herab.  Später 
schrieb  er  noch  einen  nachtrag,  der  ausführlich  die  schweren  geschicke 
seiner  vatentodt  in  den  jähren  1633  bis  35  behandelt. 

BSne  eigentliche  Ordnung  herreoht  in  den  annales  nicht;  Pflummern 
trag  cin&ch  allen  ihm  erreichbaren  stoff,  der  seinem  ütel  irgend  au  ent- 
ipiMhen  schien,  ausammen ;  deshalb  steht  wichtiges  und  unwichtiges  bunt 
dorek  einander.  Stets  gibt  er  aber,  was  den  werth  seiner  mittheilungen 
sehr  erhöht,  die  quelle  derselben  an.  Außer  den  damals  verbreiteten  druck- 
werken  benützte  er  in  erschöptouder  weise  die  archivalien  Biberachs 
und  der  umliegenden  klöster  und  Schlösser  in  der  weise,  daß  er  ent- 
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weder  einen  weitläufigen  au^zu^  derselben  giebt,  oder  dans  er  sie  hlinfig 
wörtlich  in  copiea  von  Beiaer  band  oder  andern  abschreibern  den  an- 
naleB  einverleibt. 

Pflummem^B  werk  iai  noch  im  oiiginale  erhalten;  dasselbe  galt 
lange  seit  als  verloren  und  kam  erst  vor  kurzem  an  die  freiherrliche 
familie  von  Pflnnmiern  in  Biberach  zurück ,  nachdem  es  jähre  lang  in 
der  regietratur  des  dortigen  oberamts,  ohne  daß  man  dies  ahnte,  Ttr- 
borgen  gewesen  war.  Es  besteht  aus  3  foliob&nden,  von  denen  der 
erste  die  jähre  bis  1562,  der  iweite  bis  1566,  reip.  1685  behandelt. 
Der  dritte  bringt  nachtiftge  an  den  beiden  enten;  gerade  dieeer  Ist 
f&r  nnsere  swecke  besondert  wichtig,  weil  er  die  oben  («.  277  C)  ver- 
öffentliohten  aufteichnnngen  des  P.  Amnnd  Scheffiar  nnd  der  Hegg^ 
bacher  nonne,  ebenso  die  Obenehwaben  betreffenden  stellen  m  dem 
Schreiber  des  tmchsosecn  (s.  nnten  nr.  XTI)  wQrtUch  enthlli 

In  den  jähren  1818  bis  28  Terfertagte  der  Bibeitcher  stadtsehnlt- 
heiß,  dr.  Georg  Ludwig  Stecher,  mit  pedantischer  genanigkeit  nnd  treue 
eine  copie  der  annalen  (in  folio).  Dieselbe  kam  spftter  an  den  kauf- 
mann  Staib  in  Biberach  und  von  demselben  kftnflioh  vor  einigen  jähren 
an  die  k.  öffentliche  bibliothek  sn  Stuttgart 

Die  hier  gegebenen  stellen  stehen  theils  im  ersten  bände  (fiiL  106^ 
theils  im  dritten  (fol.  259  ff.).  A  beseichnet  oben  die  seiteniahlen  de« 
originales,  B  die  der  stecherischen  abschrift. 


Digitized  by  Google 


318 


VII 

HISTOBIA  BELLI  BUSTICOBUM 

[UfiSUi£NSIUMJ 

VON 

P.  MAltOUS  FOKTBR. 


3» 


Indpit  prologas  F.  Mard  Fflrter,  ceoobii  Urdn  monachi  et 
imfesri,  in  bistoriam  belli  rnsticonmi ,  quod  fait  inter  dominos  et 
nutieos  *. 

Historiam  conscribere  ili.si»oiieiitibus  (nt  refert  Josephus),  non 
nna.  nec  eadem  ejusdcm  studii  est  causa,  scd  multa?  sunt  et  ab 
aUenitro  plurimum  dififerentes,  nam  quidam  eorum  sui  sermonis 
ptndere  Yolentes  omtiim  et  ex  hoc  gloriam  aacopantes  ad  partem 
hijos  diadpUn»  aocedant,  alii  vero  gratiam  refereotes  iUis,  de  qni- 
bos  ipeam  deBeriptionem  esse  contigerit,  in  opcre  eodem  ultra  vir- 
tvtem  coacti  aont  laborare «  quidam  aatem  ipsa  reram  neceasitate 
Tim  passi  sunt,  at  ea,  qnibus  interfuerant,  cum  agerentur,  scriptane 
declaratione  colligerent.  Harum  itaquc,  quas  priediximus,  caussarum 
novissima  nobis  otiam  provenit,  ea  propt»'r  nos  volentes  isthiec  tan- 
tommodo  describere,  qa»  nostrum  circa  moiiastcrium  facta  sunt  isto 
in  nisticonun  belle,  qnod  inter  dominoe  et  mstioos  nostro  fait  »vo, 
adle  popolaria  aar»  proritn  moti  (qoemadmodnm  proprium  est  »mu- 
lorom  idipanm  sentire  drcascribentea),  sed  aelo  botio  adni[A  2]timar, 
paoea  de  maltis,  qum  Tidimas,  in  nnum  colligere  ad  poaterum  com- 
noditatem,  ut  ipsi  habeant  longam  post  tempomm  revolutioncm, 
qujß  in  bujus  coenobii  Ursani '  loco  gestasunt.  Ilanc  enim  ob  causam 
littene  sunt  inventte,  ut  res  vcl  pulchre  vel  turpiter  gestae  [Ii  2]  sive 
a  clarissimis  viris ,  sive  turjubus '  posteritati  demandarentar,  que 
posteris  aat  imitandi  ant  vitandi  exemplo  fatara  essent,  nam»  ut 
ioqut  ToUins,  littene  posteritatis  cansa  rant  repert»,  qum  anbddio 
oblif ioni  eise  poeaent  et  qnn  solle  memoriam  prorogant.  Igitnr  qn» 
•ci^  digna  a  nobis  oensentur,  potios  verad  ao  simplid  atndebi- 

♦ 

1  Die  vorrede  ist  von  etwas  späterer  band  geschrieben,  aU  der 
folgende  iezt      2  B  Uninii.      3  nve  a  clor«  bis  turpibus  fehlt  B. 
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iniis,  quam  rbetoiioo  ezarare*  sermone,  qnia,  commimi  M  d€M^ 
viendnm  est  iisn! ,  oommoDis  vninscujasqae  rei  ums  serandas  est 

Sepc  enim  homo  parum  doctus  simplici  cx  scriptura  plus  et  proficit  et 
ediücatar,  quam  homo  multum  doctus  ex  egregiis  scriptis,  qusp  pas- 
Bim  redaadant  argntia  et  dialecticoram  tendicuUs  atqae  aristotelids 
spinetis.  Qaa  ex  re,  lector  candide,  te  apprime  flagitamas,  daie 
digneris  inooncinnsB  verborom  compositioni  yeniam,  eo  qvod  magii 
siniplicibus  satisfaccrc  studeamus,  quam  eruditis.  Vale.  Ex  uostro 
mouasterio  Ursin.  1531. 

1  B  ezomare. 
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[A  2]  Qaaliter  nostmm  monasteriam  Ursin  anno  1525  a 
propriis  mstieis  ao  «ibditis  nostris  iiyiista  et  dtra  omm 
Jostt  Judieii  eqnitatom  oaptnm,  eompilatani,  destnictiini,  eom- 
butua  oto.,  desoriptio  satis  compendiosa. 

Grassante  andiciue  totam  per  Germaniam  rastieoram  factione 

omnes  instar  bovis  furentis  in^^(^ia^  flainmu  suos  advcrsns  dominos 
accensi  sub  evangelicic  tidei  restauranda)  uinbra  tum  monastciia,  tum 
castra  ad  pulverem  usque  devastavere.  [B  3]  At  quid  boni  fructus 
hac  ex  seditione  eornm  manarit ,  qaamqae '  talionem  acceperiot, 
monaliam  igDoral  nemo,  gladio  enim  proprio,  at  fertor,  sant  Joga- 
lati,  non  animadvertemiit  *  salvatorU  nostri  dictum,  quod  ad  Petrom 
dieelNit:  »Petre,  ^erte  gladiom  in  locnm  snnml  nam  omnes,  qui 
gladinm  acceperint,  gladio  peribunt.«  Sane  non  mihi  si  Ungo»  cen- 
tum  siiit  oraque  ceutum,  ferrea  vox,  omnia,  qua?  perpetraruiit ,  de- 
scribere  possem !  Nequc  eniiii  historiam  proi'osui  scribere ,  sed 
nostras  breviter  tierc  miserias,  nam  ut  rem  intinite  variam  summatim 
dkam,  scias optime  frater,  ipsorom  coiispirationem  in  prima  die 
mnm  HarcU  *  nostra  in  ditione  exordinm  sompaisse. 

In  cqjas  diei  anrora  drca  secundam  horam  Simon  Molitoria  *  de 
pago  Pfortien,  pennatts  pedibns  pagom  Germeringen*  petiit  ad  forea 
iptias  rillid  nostri  cum  importnnitate  pnlsaiis,  cujus  nimio  pulsn  tenitns 
villicus  excitatur,  (quare^  adbuc  dDriiiiubut)  etcjuis  ipse  esset,  aut  quid 
vellet,  diligenter  iiKpiisivit.  Uespundit  Simon:  »Kgo  sum,  tu  vero 
quam  ocissime  surge  rusticosque  conveui.«  At  ejus  petitioni  vilticus  non 
staüm  auiiuens  voluit  plausibiliore  enm  snasione  ab  hi^nsmodi  aver- 
tere  moUmine,  sed  ejus  importnnitate  demnm  victas  snnm  per  filinm 

« 

1  B  manavit,  quam  quod.  2  B  udverterunt.  3  B  sciens. 
i  B  Mutii.  5  B  Kolitor ;  so  stets  für  Molitoris.  6  B  Germaringen. 
7  B  quia. 
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convocavit  oinnes.  Quibas  congregatis  Simoji  Molitoris  exorsus  est 
loqui:  Magnum  inali  quiJdam  eis  futurum  esse,  sua»  si  opinioni  non 
aequiescerent  conimaniquerusticoram  frateruitati  adhtererent,  for- 
san  contingere  *  posse,  aaserens,  non  solum  suis  nt  privarentor  opi-^ 
bus,  verum  etiam  ipsa  vita.  Quo  audito  nemini  non  placait,  qood  a 
Simone  erat  dictum.  Quam  ob  causam  stathn  decretum  fuit,  nnguli 
ut  hae  de  re  interrogarentar ,  ac  qnalis  uniuscojusquc  opiuio  esset, 
sie. '  coraiii  propalaretur.  Quid  plura?  Ilujus  rei  finem  exspectare 
vix  poterant,  queui  naiicisceretur  t  ffüclum  illa  obainbulaus  interro- 
gatio.  Interim  quidam  vir  iiooestatis  scnio  prseditus,  interrogatur, 
nomine  Gensliorn,  qui  plus  satis  illis  honeste  respondendo  dixit: 
»Beverendus  dominus  abbas  venerabilisqne  .conventns  mibi  ad  diem 
Qsqne  hane  nihil  vel  iqjurim  Tel  incommodi  InlulerunI  quldquam, 
ideo  absit  a  me,  ut  jnramentim  illia,  qood  fecerim,  allo  modo  in- 
fringaro,  canstt  nihil  me  habentc,  talia  nt  fadam,  verum  valde  absur- 
dum [A  4]  videretur,  si  tantis  amplissimisque  iu  nie  nieritis  non  digiias 
repeiiderem  gratiaruin  vices.  <  Ad  quem  sernionem  cuiteri  indignati 
volueruQt  ei  fact^re ,  quod  caeco  uato  factum  legimus  a  pfaraseis  ' 
exciudenübus  eura  extra  sinagogam.  Doinde  aot  capitalem  subiret 
sententiam  aui  istis  consentiret,  ipsis  eum  oogentibua  reepondit  her> 
cnlauo  cuidam  animo*  dicens:  »Utrum  capitis  discrimiut  addicar, 
necne,  nihil  cnro,  spectanti  cuncta  ex  alto  deo  rem  omnem  com- 
mendo,  cujus  voinntas  oranibus  in  rebus  fiat«  De  hoc  vero  quid- 
nam  factum  sit,  me  prueteril,  unum  autem  istud  scieiis*  (^uod  [U  öj  sc  * 
quidam  cum  Siinoiie  namque  '  de  Pforizeu  et  ipso  juniore  Genshorn 
cum  oeteris  de  Germeringen",  Rieden,  Pfurtzen,  Kuisweil  aliisque 
pagis  ob  concilii  gratiam  ineundi  Eggental  versus  venienübus  ad- 
Tocatoqne  inibi  omnium  rustioomm  cetu  commune  habuere  oonsi- 
lium,  utrum  vel  globum  in  Oberdengau*  vel  Gintsburgentem  adia- 
turi  necnon  quid  mali  quidve  incommodi  essent  passnri«  si  ad  iUonim 
neutrum  conscendereot  globum.  Quid  dicam?  malitui  malorum  pro- 
valuit  oiiinibusquc  ferme  acclamantibuh sc  vellc  et  sanctam  adjuvare 
ti«lem  et  dei  deleinlere  justitiain,  propositum  siquideiu  est,  cos  de- 
bere  ad  globum  üintzburgeusem  proticisci.   Quod  cum  audiret  Ju- 

1  B  forte  fierL  2  B  bic.  3  B  phariaeis.  4  B  amico. 
5  B  Bcio.  6  B  fehlt  se.  7  B  fehlt  naoMi«*.  8  B  Gennanngeii. 
9  B  Oberdingau.      10  B  clamantiboa. 
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•nnes  SniUurS  iUins  pagi  Kggcntal  tunc  temporis  pastor*,  sammo« 
perc  istos  rogabat ,  istius  raoili  ne  facorent ,  nisi  prius  per  ipsum 
vice  oinnium  juramento  ,  (juod  dominis  suis  fecissent ,  revocato  ac 
idi|isum«  quoü  deorevissent,  cisdem  dominis  intimarotur.  Quod  qui- 
dein  eoDsiliam  istis  acdpienlibos  visam  est  bonom,  et  tantam  pro 
iodadis  deoem  horanim  spatiom  addere,  et  d  infra  tarn  exigaom 
spaüimi  non  Teoiret,  oerto  sdret,  eos  decrevisse,  sno  *  in  propoaito 
esse  permamaros.  Itaqae  Joanne  SnHar  volente  id  ablwti  conven- 
toiqae  statim  indicare  inopinato  venit  ei  obviam  ingenuus  Goorgius 
Bintzenaoer  senior,  et  iuterrogatus  ab  eo,  quid  haberct  negotii  vel 
<|uo  tenderet,  respüiulit  Joannes  Snitar :  »Kgo  (juippe  pergo  ad  monaste- 
lioia  Ursin,  abbati  [B  G]  denuntiare  et  conventui  decretum  rusticorom 
aostro  in  pago  coadonatomm.«  Respondit  nobiiis  Georgins  Bintzen- 
aaer:  »Tn  illioo  mertere  ad  IIUm  diceaqne  iatis,  me  e  vestigio  ad 
eoe  eaee  ventarnm  propriaqne  in  persona  cnm  eis  locatnniai.«  Cnm* 
quc  jam  Joannes  Snitar  ooncito  gradu  illo,  nnde  venerat,  proi)eraret, 
dictam  est  ei,  omnes  pariter  pagum  Eggental  deseroisse  neque  ipsam 
responsionem  prestolari  voluisse.    Quos  dum  in  pago  Romatsricd 
repperisset,  ita  allocutus  est:   >0  amantissimi  vicini,       fiori  potest 
et  possibile  est,  queso,  ledeatis  in  pagum  Eggental,  ubi  [Aöjingeuuos 
Georgins  Biutzcnauer  mos  ad  vos  veniet  *  bac  de  re  vobiscnm  trac- 
tatoms.«  Atilli:  »Neqnaqnam  id«,  inqoinnt,  »facieinns,  sed  remoCa 
mora  forti  aoimo,  nt  aospicati  smnns,  progredi  volamns.«  Interim  e 
nedio  eomm  Symon  Molitoris  de  Pfortaen  ernmpeiis  dixit  ad  enndem 
Joannem  Suitar :  >Ipse  apud  illos  quasi  benevolentia  istnd  optime  ob- 
tinere  possum*,  rciii  coutiuuü  ad  ipaum*  nobileni  (Jeorgiun»  HiiitztMi- 
aucr  ac  ilii  dicito,  nos  hiiic  ptulera  movisse,  nee  regredi  deiiuo,  scd 
cum  hujus  modi  sit  aninii  vclilque  ad  nos  venire,  prestolabimur  ejus 
adTootom  in  pago  Frieftried'  »qne,  nt  in  £ggental.  Istis*  ?ero 
per  vaUem  comeantibos  *  indytns  Gaorgius  Bintienaaer  e  regione 
eqoitans  appropinqnavit,  et  inde  profecti  in  pagnm  Frieftried,  nfai 
oonunnni  omninm  sensn  nnaqne  cnm  ingcnni  Georgii  Bintzenaner 
censilio**  ordiuatuni  est,  (]uatenus  reverendus  dominus  abbasPetrns 
Fend  suo  cum  convciitu  die  vcneris  post  dicm  cinorum  [3  Marz]  advun- 
taret  ad  pratum  vulgariter  uominatum  Eileübain     [B  7J  juxta  nostri 

1  B  stets  Saiter.  2  B  pmtor.  8  B  se.  4  ad  tos  Teaiet]  B 
aderit  5  ipM  bis  potsum  fehlt  &  6  B  fehlt  ipsum.  7  B  stets 
fVieMsried.  8  B  quibusdam.  9  B  remeantibiis,  10  B  cum  ingeauo 
Qsocgio.     11  B  Elcsbaiadi 
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monastcrii  mnram  propinquum  (qui  locus  contradictionis  Joste  non- 
cupari  debUerat)  aadire  ^  subditoruin  gravamina  quosdam  per  arti- 
culos  divisa,  prescntibus  omuibus  tum  nostri  monasterii  rosticis,  tum 
nobilis  Georgii  Bintseiiaaer,  deinde  cnnctis  borom  articolis  anditis 
dataqoe  responsione  eiogalis  nostro  ex  monasterio  paoisdaretiir  nnu, 
at  si  qoempiam '  ex  eis  diamam  propter  ümm  liitigaiiim  iii  eon-  * 
tingeret,  nonnihil  ex  hoc  sableTaminii  redperel,  qnia  re  fonitan 
ipsa  (at  et  fiustum  est  *)  in  longain  protrahi  posset  dies.  Hec  qai- 
dem  die  cinerum  j  1  März]  tractata  sunt  omnia.  Finito  *  istius  modi 
coücilio  onines  ad  sua  redierunt ,  seiiuentcin  exspectantes  sextam 
feriam.  id  cousilii,  quod  super  pretactum  est\  protinas  abbati,  nec- 
non  coQTentai  ab  ingenao  Georgio  Bintieoaner  indicatam  est  Quo 
andito  reveiendas  dominus  abbas  ac  veiierabilis  eonveDtos  ipsiw 
delegantes  sciibam  Kaafbenren  dvitatem  versus  *  ad  prooonsiileni, 
obnixe  Ulrnn  per  scribam  rogantes,  sibi  tali  in  angostia  existenlibas 
tres  honestos  viros  mitti,  scilicet  Ifathenm  Clamer,  Georginm  Boss* 
lin,  Joannem  Baunricder,  ut  nobis  adminiculo  tanquam  optimi  vicini 
forent,  quam  petitionem  Georgius  IIuss  proconsulis  vices  tuiic  tem- 
pohs  gerens  (qaia  verus  procousoi  Blasios  Uooold  domi  non  erat) 
prompto  acceptavit  animo  [  A  6]  nection,  qnod  petebatar,  eoneessit.  Uea 
quid  dicam ipso  Blasio  naaique  *  prooonsole  (qni  Lntheranonua 
faator  extitii)  iUa  in  nocte  domnm  se  conferente  atqne  qoidinterin 
fMJtnm  Sit  cognosoente,  mox  precepit  [B  8],  ut  supradieti  tres  viri  ad 
magistratum  venirent,  ubi  illis  abeundi  facultatem  maxima  quadam 
deuegat  insolentia,  iicc  iiiirum:  quoniam  ut  maximus  erat  Lutliera- 
uorom  Üautor,  ita  piorum  bominum  adbuc  in  catholica  [fidej  pcr- 
severantium  »malus  pessimos.  Sed  quoniam  Georgius  Rössiin,  civi- 
tatis kaafbeyrensis  "  omamentam  immortale,  noodum  Blasii  Honold 
proconsulis  mandato  prerentos,  se  qnantodos  ad  nos  contalit  ac  se 
non  ut  Tolgarem  vidnam ,  sed  at  dnoerm  fidd  anicom  erga  nos 
tarn  verbis,  tum  factls  ostendit,  ejus**  igitarboninomiDi8ftuna[ni]  sin- 
gulariter  ab  injuria  temporum  nihil  noii  oblitterantiom  intercepturus 
Opera«  pretium  esse  ratus      ejus  de  spectata?  vitte  probitate  pauca 

de  malUs  percurrere.   Nam  cum  ipse  multis  jam  aonis  proconsulis 

• 

1  B  ad  audienda.  2  B  quernquam.  8  re  bis  fretom  eit]  B  fer- 
dtan  (ot  et  Ibctom).  4  B  inito.  5  B  oontUii  snpia  pietaetL  6  ipnim 
bis  yennt]  B  ipcoram  «nribam  Kanfboram  delegaruiit.  7  B  Hm 
8  hea  quid  dicam]  B  at  9  B  fbblt  namqne.  10  fide  fehlt  A  et  B. 
11  B  Kanfbnnuie.      12  A  et  B  haben  cq{ns.     18  lates]  B  dnzL 
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oifido  in  dvitate  Kaaffbeareo  ^  probe  et  landabiiiter  functns  foisset 

et  contra  Lntberaoos  inibi  strenne  ex  imperatoHs  mandato  cam 

Matbeo  GUmer  dimicasset  eoe  videlicet  proiciendo  in  carcerem  at- 

qoe  Tariis  paniendo  tormentomm  generibos ,  tandm  hnjas  rei  ob 

gratiam  anno  supra  sesqnl  •  millesimum  tricesimo  ab  ipso  iinperatore 

Augai>t;e  militari  adornatur  cingulo,  cunKjue  0(|ucs  auratus  etlVctus 

esstit,  civitatcin  suam  Kauftbcyren*  rept  tiit,  ubi  suinmo  cum  tripudio 

ac  praconio  a  magistratu  est  susceptos.   Necesse  enim  est*,  ut 

modo*  ad  iti,  a  quo  digressas  sam,  redeam,  ne  amphoram  [B  9]  cnrrente 

rota  prodncisse    ut  ajont,  videar,  qai  cogitabam  arcetun  facere. 

Ut  igitor  dies  Yeneris,  qcd  tertius  erat  mensis  Martü,  ades8et\ 

noatri  mstid  hora  nona  ante  meridiem  ad  prefatnm  pratam  Erleß- 

baind  cnro  tympanis,  fistulis,  hastis,  jaculis  et  vnriis  annonnn  go- 

nfribus  aiivcniunt,  bcno  muniti  galeis,  loricis  ac  bracliialibu^  el  «-x- 

politi  ad  uiiguem,  attamen  mudi«  um  ad  helium  idouei,  sed  rüdes  ad 

onrne  iüud,  quod  eis  injungebatur.  Simic  ergo  erant,  etsi  aurea  ge« 

stareot  insignia,  mira  certe  vidisses  [A  7]  tu,  quicnnqne  es,  si  adfuisses, 

qnoniam  bic  foriebat  instar  bovis  fosnum  in  coroo  habentis,  iste  da- 

mabat,  mannmin  altam  erigens,  dicens:  »ju,  ju!«  ille  vero  saltabat  Quid 

plora?  nollus  enimTero  *  belli  ab  eis  cnstodiebatur  ordo ,  nt  non 

minus  eleganter,  (luam  vere  sit  cantatum  a  (luodam  pofta:  »llusticii 

gens  nolla  genus  arte  domabilc  semi)er  irre<|uiL'lum  auiinal.«  Co- 

adonata   igitur   magna  luultiludiiK;    tain   cxterum^,    (piani  iiostri 

mooasterii,  idem  generosus  Georgius  iiiutznauer  rusticos  uniuscnjus- 

qne  pagi  in  spedali  coostituens  loco ,  ut  sie  singüiatim  "  quüibet 

pagos  BOOS  legende  innotesceret  articulos  gravaminum ;  quod  cum 

futum  esset,  protinus  nostmm  in  monasterium  venit,  volens  abbatem 

800  cum  oonYontn  foras  ad  eos  edncere.  Nos  vero  egredientes  et 

appropinqnantcs  mox  circulo  (luodam  exeunim  lanceis  [B  lüj,  ut  moris 

est  in  bello,  circuuidedore ,  ut  iieiui»  nostruni  cvadere  potuisset,  si 

fugam  arriperet     cumque  ipse,  ([ui  adbuc  junior  eram,  nos  ita  in- 

diisos  videbam  et  in  scylleo  littorc  stare,  plnrimum  trepidabam, 

•   quin  multos  erat  abiqne  pavor  et  plnrima  mortis  imago,  nt  infra 

andies.  Fratres  enim  conventnales  erantin  nnmero  sededm,  excepto 

• 

1  B  kanffburana.     2  B  fehlt  »esqui.     3  B  kauö'buranam.     4  ne- 

ceswe  enim  e«t]  B  Hec  de  Georgio  Ilösslin  incidenter.  necesse  modo  est. 
r>  B  IVhlt  modo.      (J  B  peperisse.      7  B  adfuit.      s  15  fi  lilt  cnimvero. 
9  B  rxtoriiorum.       10  B  sigillatiiu.      11  B  arripere  voluisaet. 
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abbate,  qai  cancti  iHo  io  circalo  fitere.  Post  bee  ordioatom  est  a 
nobili  Georgio  Bintieaiier,  ut  bi,  qoi  ex  pago  erant  Baysweil  alii»- 
que  pagis,  videlicet  Laocbdorff,  Grosried  snos  ioprimis  proponerent 
articnlos,  quibns  lectis  ineeperant  et  isti  suos  legere  artieolos,  qoi 

erant  de  Pfoi  tzeii ,  Egeiital.  Sub  iiuibus  articulis  Blasius  Honold, 
proconsul  kauffbeurt'ii.sis  \  «Miuitans  veiiit.  ncijun  rogatus,  ueque  vo- 
catus,  quare*  sciebamus,  quod  rein  Dostram  non  meliorem  esset  iuter- 
pretatnras,  dnm  omnibss  constaret,  enm  tum  LatberaDoram  tmnqoe  * 
rastksoroni  esse  amicnm  sioguhirem,  Tenerantqne  cam  eo  plas  qaam 
ducenti  viri  dvitate,  ejusdem  Latberan»  sectie  imitatores,  non 
sao  [A  8]  antem  in  comitatn,  sed  unasqoisque  pro  se  ipso,  et  boe  so- 
Inmmodo  faciebant  qnadam  cnriositatc,  ut  scirent,  quid  nobiscnm  tne- 
tarent  nostri  sub<liti,  in  quos  diu  suoruni  (logmatiiin  virus  infudere* 
atque  ad  tale  faciiius  deforme,  perpetranduni  comitavpre.  Sed  pre- 
dictus  Blasius  llonold  ob  presentiani  istoruni  magni  jndicii  virorura, 
videlicet  Mathei  Clanier,  Georgii  Uuss,  Georgii  R<ysslin,  [B  11]  Joannis 
Baunrieder,  Antooii  Feuder,  eqoitis,  qui  simiü  cum  eo  a  magistrata 
nobis  admioicolo  missi  faerant,  non  aadebat  qoicqoam  sinistri  contn 
nos  vel  dicere  vel  moiiri. 

Nec  illnd  silentio  preterenndum  est*  nam  cum  prefiiti  viri,  nna 
nobiscnm  in  circnlo  stantes,  andirent  celeros  articulos,  interim  (|ni- 
dam  pobtilentissimi  rustici  (et  non  paui  i)  con^ilium  fecerunt  in  uuuai 
aüverüuni  nos  tratres  atc^ne  abbatem,  qualiter  iupunito  cunctos  per- 
derent  ac  ligatis  post  tergam  inanibus,  vel  qnemadmodom  eanes  ve- 
natnm  dncnntur,  dncerent  in  stagnnm  qnoddain  non  longo  distans 
a  Villa  Oberried*  et  sie  more  sunm  lavandarom'  istnd  introire  eom* 
pellerent,  estimantes,  nobis  aqua  snifocatis,  eos*  liberatum  iri  a  nostro 
imperio;  deos  antem  optimns  maxinras,  eui  laus  sit  sine  fine,  {Ho- 
rum consilium  ad  niliilmii  redigens,  nos  inisoros  fratres,  (|ui  variis 
expositi  orainus  pericnlis,  sua  iiiexliaa!>ta  bunilato  et  misericordia  a 
laqueo  veaaütium  liberavit.  1*  initis  autom  onmium  '  articulis,  ex- 
ceptis  iUis,  qui  erant  de  Schlingen,  |.bi  noJebant  suos  legere  articu- 
los, sed  copiebant,  omnium  bornm  partidpes  fieri,  qn»  soi  vidni 
aot  gladio  aut  jnre  recuperarent,  qaod  nos  annoimos]  proinde  cam 

1  B  kau tfb Uranus.  2  B  quia.  8  B  tum.  4  B  tudere.  5  B 
fehlt  CHt.  0  Ii  Ogctu'ied.  7  B  lavaudorum.  8  B  se.  9  B  omnibui. 
10  B  fehlt  proiude. 
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itaqne  in  circnlo  Hlomm  gravamioa  aadivissemns,  et  ipsi  rostici  re- 
sponsionem  affectarent,  precepit  Georgias  Hintznaaer,  nt  drcalmn 

aperirent  [I»  12]  atiiiie  singuli  ad  siia  loca  ii  ciit,  fiuatciius  iios  t|iio(iiu'  ob 
responsionis  damla^*  causam  [A  9]  locum  (h^libcraiuli  aptum  lialx-roimis. 
IlJiä  autem  ad  loca  deputata  paululum  scorsum  pedem  niovcntibus, 
inivimus  consilium,  quid  statim  tantae  rusticoruni  niultitudini  rcspon- 
dendom  esset.  Quo  finito  aobilis  dominus  Georgins  Bintznauer,  qni 
nobiscam  erat,  hone  in  modam  ipsis  responsam  attulit  a  nobis,  di- 
cens:  »Amantissimi  subditi  et  amici  (licet  inimici  nostri  cssent,  ta- 
rnen band  sine  eansa  eos  amfcos  noniinabat  *) ,  postrjimm  vcstras 
gravitates  '  ])er  articulos  aiidiveriiiius,  ('as(pu'  '  i)lus  satis  esse  con- 
trarias' coiniiiuuitati*  liujus  uosfre  re^zioniN  atqiio  iiitolcraljilcs ^  \ol)is 
ad  suscipieudas  * ,  non  possumus  igitur  vobis  prccipiti  tcnicrariot^ue 
jndicio  responsionem  dare  snper  Iiis  gravaininibus  vc^tris.  noudum 
snfficienti,  ot  res  postniat,  prehabito  coiisilio,  sed  hoc  peliinns  et 
obsecramus,  nt  qoilibet  pagos  sua  gravamina  deferat  ad  monasterinm 
diebos  proxinie  fntaris,  nbi  dominus  abbas  et  saus  conventos  omnia 
ezaminabnnt  et,  quod  justnm  erit  ant  possibile  concedendum,  remis* 
8«ri:  insuper  si  vobis  cordi  est,  volunt  lies  i>reseiites  senatort  s  kaiit- 
beurensL'9  scilicct  Matheum  Clainer,  (leorgium  Ros^Iiii,  Ck'orgiuin 
Huss,  Joanuem  Bauiiriedcr  ad  hec  dcceruenda  vocare,  ut  Iiis  iu  rc- 
bns  agendis  sunt  tanqnain  boni  inediatores  et  arbitri,  iie  quid  nimis 
Qtraqoe  fiat  ex  parte.«  Verum  banc  prescriplam '  responsionem 
Oeorgio  Bintznaner  eis  tribnente,  mstici  obstipo  capite,  figentes  In- 
mina  terre,  mormnra  secum  et  rabiosa  silentia  rodnnt  atque  ex- 
porrecto  trntinantar  verba  labello,  quod  aniroadverfens  nobUis  6e- 
orgius  IJintznauer  se  ab  eis  avertit  et  uobis  ista  nuiu  iavit  dixitqne: 
»Iie VLT»' Ilde  pator  ac  veucrabiies  tratres.  ipse  \os  exbortor,  ut  jmox 
monasterium  petatis,  quoniam  niiiil  buiii  [U  13J  futurum  (quod  deus 
avertat)  aoguror,  sunt  enim  ipsi  rustici  inunanisbimis  pardis  furiosiores, 
nnlla  recondliandi  ratione.«  [A 10]  Hec  responsionbi  nostris  insonuerit* 
anribus,  in  monasterium  ire  fesünavimns,  nam  nec  ulla  erat  spes  eus 
plaeandi.  Deinde,  nobis  ingressis,  ingennus  Georgias  Bintznaner  at- 
qae  preallegati  senatores  iteruni  rusticus  plausibiliori  pulsautes  ser- 

1  B  deinde.  2  B  nominaTit.  8  B  corrigiert  Teatra  gravamina 
contraria,  intolerabilia,  I&Ot  aber  doch  easqae  stehen*  4  B  fehlt 
commooitati.  5  B  fehlt  ad  suscipiendas.  6  B  kaoffburenaea.  7  B 
fehlt  prescriptam.     8  B  insonoit. 
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nione,  ut  prcfatum  acccptai  eiit  nostrum  resj^onsiim ,  sed  ipsi  silice 

duriores,  istud  omniuo  renuentes,  pessimis  suis  in  propositis  per- 

manserant.  Cognito  autem  rasticorom  sensa,  nobilis  Georgias  Binto- 

naaer  et  senatores,  nti  non  nihil  attenderent     objecenint  istis  Jos 

civUe.  Repondemnt  rastid:  »Qaid  vultU  nobis  esse  jori?«  DizeruDt 

illi,  qai  rem  tractabant  nostram:  »In  istis  qoataor  eiyitatibas,  scili- 

cet  Ulma,  Meminga,  Kaufbcuringa  et  Campidona.*  Sed  quid  plura? 

nor,  ipsfo  ci vitales  jam  dictio  illis  digiue  craiit  ad  ooruin  articulos 

dijudioandos,  i^ui  mera  fuerant  iiisania  mentis  circuiiidati.    Et  haad 

difficile  tuit  coDjectaro,  eos  ex  P)iI(?gcfontis  flumine  bibisse*|  et  qats 

non  eorom  tecbnas  et  mendacia  polcbre  callet*,  qaibus  nndiqae 

ntnntar,  veritate  longo  propalsa?  Prias  so  jnstitisB  defensores  exhi- 

bebant  ejnsqae  ob  gratiam  omnia  sua  perditnros,  nnnc  antem  illam 

penHns  abjiciuut,  ut  [  B  14]  ipsa  justitia  Sit  inter  nos  et  ipsos  mediatrlx 

ju(li(ati  ix(|U(' ,  0  quam  velox  animi  mutatio  I  Justc  igitur  illud  pro- 

verbiuni  in  istos  tonpietur :  >Stultus  ut  luna  luutatur*,  nani  quml  ista 

in  hora  vulebant,  altera  nolebaiit.    Denium  quo  ncmini  non  esset 

satisfactom,  idem  nobilis  Georgius  liintznaner  opposuit  ipsis  jus  ca- 

merale,  episcopale  et  jus*  saevici  foederis,  qne  nniversa  soscipere 

protervo  denegabant  animo.  Qoare  qnidam  eorom  bomo  Üaetioaisai- 

mos,  bigns  rei  finemezspectare  non  Valens*,  cnspide  ipdns*  in  altam 

elevata In  modum  patibnli,  clara  exclamavit voce:  [All]  »Yiri fratree, 

qaicuufiuc  vcstruni  aliain  ill^upe^  voluerit  tuHlcrationcni  contrahere 

ft  ad  niajurein  cuiieum  transmoaro  ,  istam  i>cr  cuspidcm  transeat!« 

(^uo  audito  uuiversi  per  cospidein ,  inio  per  patibaluui ,  qao  digni 

orant,  cepere  uno  impetn  ärgere  \  nuUo  inter  se  servato  ordine,  o 

quam  male  facta  confederatio!   Nondom  peracto  cospidis  cnrsn, 

primi  infnngant  illam,  dicentes,  neqnaqnam  banc  ob  caosam  eos  * 

pertransisse,  nt  velint  ad  majorem  eonenm  gintzbargensem  profidsd, 

ex  quo  liaud  niediocris  iiiter  eos  exorta  fuit  contentio  adeo,  ut  nc 

dui)  (|iiidem  siiuul  coustntircut.    t^uaro.  necessitate  urgente',  aliura 

dieui  liisoü  de  rebus  tractaudis  prestituere  coacti  sunt ,  videlicet 

diem  lunse  futurit;  bcbdomada3  [(j  Marz],  qaando  cunctos  presto  esse 

oporteret  in  pago  Pforzen.  Higos  qnoque  propositi  opinionem  mstid 

ingenanm  Georgimn  Bintznaner  non  celabant.  Comqne  dies  isU 

* 

1  B  nt  nihil  intentatiim  reliuquerent.  2  B  noch  :  iidoo  erant 
prinu*  siit'  intentionis  iiniiuMiinres.  '^  H  videt.  -l  et  ju.sj  B  vol. 
5  B  volenti.     G  B  l'ehlt  ipuiuB.     7  B  ruore.     8  B  se.     9  B  cogente. 
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illnxisset  [ß  1 5],  idem  Georgias  Biotznaner  presentem  se  exhibnit,  cnncti- 
qoe  sttbditi  cito  pede  advenere,  exeeptifl  bis,  qui  erant  de  Sgental 
atqiie  Bieden;  licet  illonim  *  nonnulli  adessent,  non  tarnen  aderant, 
qao  responsam  *  darent,  sed  tantnmmodo,  quid  IM  fieret,  edrent. 

Rnsticornm  consilinm  in  Pforsen*.  Rnstleis  siqnidem 
sais  de  rebus  inclioaiitibus  rein  agere,  non  panca  ab  eis  sunt  de- 
lenniaata,  hurum  vero  precipua  erant  ista  ,  seilicet  ut  subditorum 
nostrorum  quelibet  comniunitus  proprios  articulos  singillatim  in  mo- 
nasteriom  abbati  et  conventoi  deferre  curarent*  legendos,  et*  die 
Yeneris,  qoi  13  Marcii*  fotam  eztitit,  in  pago  Baysweil  biKce  super 
aasignatis  articulis  responderent  Qne  quidem-audiens  nobilisOeorg 
Blntsnaner  atque  se  ab  eis  in  mediatorem  delectum,  magno  pre  gau- 
dio  neqaa«iuani  fluentes'  inhiberc  i)otuit  lachr3  nias,  promittens  nisti- 
cis,  se  bis  in  agendis  umnem  velle  iiavare  operani,  nt  istorum  "  gra- 
vaniina  alleviarentur.  Proindc  rustici  die  doniiniea  [12  MürzJ  suos 
afferuot  articulos  ad  monasterium ,  quibus  allatis  recesserunt.  Do- 
Bunns  abbas  ac  couTeptus,  rusticomm  articulis  sagaci  *  etiam  mente 
per^ectb,  inierunt  nna  cum  scriba  monasterii  consilium,  quid  [A 12] 
soperunoqnoquearticulo  respon^pndum  esset,  et  quidquid  respondere 
decreveramus,  cbartis  mandabantur.  Accedit  aliud  (lucxpie  consilium, 
opcre  [n  !()]  pretiuni  inter  ceter.i  Fore.  (luosdani  bonestos  \iros  kauff- 
peirieuses  scilicet  Matbeum  Chinicr,  fleorgiuni  Rüsslin.  Joannem 
Baunrieder  advocarc,  quoruin  tum  consilio,  tum  auxilio  nostrum 
oegotiom  fidelius  expediretur  "  atque  plus  emolumenti  habcret ;  ipsis 
qooque  omnem  mandpabamus^potestatem,  ut,  quidquid  relaxandum, 
ratione  equitatis  dictante,  esset,  ipsomm  auctoritate  concederetur. 

Monasterium  ursinense  respondet  rusticis  super 

corura  gravamina  in  pago  Rais  weil".   Exacto  igitnr  Imjus 

dici  intervallo,  quoniam  nostra  respon=;io  rustieis  danda  erat,  duo 

ex  conventu  fratres,  cum  predictis  bouebtis  viris  kauffpeurensibus  " 

in  pago  Baisweü  appareutes,  subditis  nostram  prelegenmt  respoosio- 

nem  atque  non  modica  eis  conoedunt,  qun,  si  tunc  temporis  susce- 

piasent  et  ampüus  non  rebellassent,  profecto  nostro  monasterio  quo- 

« 

1  B  eonim.  2  B  responsionem.  3  Disen  Ütel  Hat  nur  B. 
4  ß  cnraret.  5  B  ut.  G  B  Martii.  7  B  flentes.  8  B  ipBOrum. 
'J  B  f*agata.  10  B  illud.  11  B  kaiitnmrensea.  12  B  exequeretar. 
13  B  iDancipaTimiM.  14  A  hat  hier  keinen  titeL  15  kaaff- 
burentibus« 
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l;iimis  ad  maj^nuin  ilev(Miisst't  dammiui.  At  ipsi  rustici,  audita  nostra 
responsioue,  dixeruut :  »Non  possumus  id  facere,  sed  oiuuium  uoKlnun 
par  est  aramas  ad  rnnjorem  globam  pergere.«  Qaod  vero '  respon* 
8U1II  nostri  coiiTentiis  patres  ac  viri  kauffpeurenses  *  aadientes  statim 
remeamnt,  unde  veDerant 

Monasteriam  ursinense  ocenpatofa  JoanneMelder*. 
Discrete  et  pie  *  lector,  pan'iu8culis  jam  lineis  tractis  rusticani  belli, 
(lUüd  tum  nostruiii  circa  moiiasteriuni  L'r>in  factum  fuit*,  operu  i»ro- 
tium  *  est ,  tandeia  ad  rei  gebtii;  serieni  calainum  applicare  nieuiii ' 
atque  indicare  [B  17]  mera  cum  verborum  parsimonia,  qaaliter  fuit  a 
Jobanne'  Melder  seniore  proditumacciuatainqiieoiiinesapadfiabdRoe 
noetroB.  Veram  is  *  JohanDes  Melder,  ultimo  die  mensis  Marcii  ^ 
ante  meridiem  iotrans  mooasteritim  noetrom  com  qaodam  sai  pagi 
(luatemione,  petiit  migore  a  oellario  qaoddam  tortuosnm  instramen- 
tum  (pio  domuncuhe  mox  casorre  *■  solent  erigi ,  ucc  non  aliqna 
ligua,  quibus  eoi  uui  i)aguni  possent  et  eircumdare  et  firmiter  munire 
Quse  quidem  uniuia  ei  lubeiitissime  ^*  prcstabantur,  ipse  tarnen  Jo- 
bannes prenominatus  '*  nibilominus  in  monasterio  snb  sui  negotii 
velamineperstititad  meridiem  usqae,  <^Qod  13]  ideo  faciebat,  ut,  qiüa- 
nam**  esset  inibi  qaidve  ägeretor,  exploraret;  nihil"  iotactnm  re- 
linqaebat,  qnod  non  solerti  quadam  iodastria  indagavit.  Demam  ipsi 
redennti  occnrrit  Lndovicus  ex  predio  Rerwang  '^  quem  llmis  aspee- 
tans  oculis  iratus  dixit  ad  eum :  »Scis  eteiiiin  Ludovice,  quod  DOn 
debeas  "  ad  iiionarhos  solus  ireV*  Hespojidit  Lmloviciis :  »Ipse  ubi- 
cuuque  nieum  c-oniiuoduin  vel  aliud  id  genus  quippiain  coupararc  pos- 
sum,  ibi  et  vadü  et  aiubulu,  null!  tamen  vcstrum  id  ad  molestiae  quid* 
dam  ingereudnm**  facio  aut  benevolentie  alicugos  aucnpande*'  gratia, 
attamen**  si  meis  non  habes  fidem  verbis,  veni  mecnm  et,  qa»  apad 
istos  locuturas  snm,  ipse  andies.«  Johanne  vero  **  Melder  andiente 
istiQsmodi  responsionis  ^  aptitudinem,  quasi  pucr  proprio  fsedatos 

« 

1  B  quidcni    2  B  kauffburenses.    3  A  hat  hier  keinen  titel.    4  B 

fehlt  et  pie.  ö  parviiifculis  bis  fuit]  B  paiviusculis  jam  lineis  tractis 
audis^ti  belli  rusticani.  quo«!  circa  nionasteriniu  nofitrum  tantnm  fuit  fac- 
tum, iuitiimi.  G  B  pretiuni  jain,  7  B  nostrum.  8  B  stets  ohne  h. 
9  B  is  ergo.  lU  B  Martii.  11  Winde V  12  B  ce^ure.  13  I'allisaden. 
M  B  libfüter.  15  .lob.  piou.  fehlt  B.  10  B  »luidnam.  17  B  nihilque. 
Ib  B  Uürwang  Ii)  B  dcbes.  20  B  iiigerei  da-.  21  B  benevolentie 
captande.       22  B  üteuim.       2J  B  fehlt  vero.      24  B  sermonis. 
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stercore  abieiis  siium  in  paRum  vcnit  *. 

lUa  in  die  iste  pret'atus  Johauues  delectus  *  est  in  capitaneum 
ab  hiSi  qoi  sunt  ex  pago  Baysweil,  rostici  aatem  pagi  Ekental  ordi- 
Djuniiit  siM  Seb&sUanvm  Satorem  [B 18]  pro  capitaneo.  Hi  dno  eapi- 
tftnei,  asrampUs  secom  sais  mticis  necnon  iBtis,  qni  de  Fromsperg  * 
venmni^  illa  in  nocte  circa  boram  octavam  ad  collfcnlam  non  longe 
ab  ecdesia  Ursin*  distantem  venerant,  ubi  jnsjuraiKluin  ^  u  rusticis 
ursinanis  '  recipientcs,  prutinus  ex  eis  (jnattuor  niiserunt,  ut  irent 
aliatum  clavcB  ecclesie  ai>ud  «odituum,  quibus  allatis  ipsum  invaserunt 
ciroiterium Proinde  Thomas  Kirchdörfer  ab  ilUs  capitur  atqne 
sab  jaijnrandi  *  obiigaüoDe  propria  in  domo  mauere  constringitnr 
ad  eomm  naqae  revocationem ,  qaoniam  istomm  scelerato  ftederi 
ttondttm  erat  mandpati»;  rab  eo  impendio**  inbibetnr,  nnlli  bombram 
ot  Signum  tribnat  ant  tomultom  ezdtet*^  His  igitnr  fectis  eeteroe 
rusticos  qnoque  curavere  "  excitare,  exccptis  istis.  qui  noliierunt 
malis  horuin^'  coiuitilms  consentire.  Deinde  [A  14)  redeunt  ad  'ilioiiKim 
KirchdorfTer,  quem  vinctum  ducebant  ad  fores  usque  scribte  nostri, 
ubi  idem  Thomas  coactus  est  a  capitaneis  excitare  scribam  noafrom. 
Sciiba  aatem,  qonm  snrrexisset  vocemqne  clamantis  agnoviseet,  in- 
terrogavit,  dicens:  »Thema,  quid  vis,  et  quo  in  stato  sunt  res  nostr»  ^ 
posittt?«  ResponditTbomas:  »Eqoidem  in  malo  sunt  statn,  nam  ipse 
bnc"  dneor,  quasi  homo  vinctns.«  Respondit  scribat  »A  qaibiis  es 
captusV'  Scd  Tliomas  nihil  ei  respondit,  quia  sibi  lacultab.  aniplius 
lüquendi  cum  co  erepta  fuit  omnis.  Scril)a  autem  noster,  rem  tacite 
consideraus  eosquem  tandem  cognosccns  qui  Thoniam  captum  du- 
cebant, snb  riso  dicens:  »Oinsani!  dii  liominesque  vos  perdant,  quid 
indpltis,  dynsqae  estis  propositiV«  Respondent:  [B  19]  »Adsomns 
omnes  ob  nostri  monasterii  Ursin  occapandi  giatia,  ad  qaod  si  nos 
adjnveris,,  amicas  eris  noster,  sin  alias,  et  toa  et  te  ipsom  perdee, 
ozorem  insuper  atqne  liberos  in  exiliam  mittemus.«  Respondit 
scriba:  vl  )eus  optimus  maximus.  cuncta  ex  alto  prospectans,  tarn  in- 
opinatai  nniM-reatur  calamituti,  (juod  vir  integer  sceleris(iue  purus, 

canticinio  iam  noctis  existente  cinereque  coogesto,  uou  sit  iu  domo 

• 

1  B  abiit  in  sunm  pagum.  2  B  Helder  electne.  8  B  Bontperg. 
4  B  Tenernnt.  5  B  nninensi.  6  B  joromentum.  7  B  urnnentiboa. 
8  B  cemeterinm.  9  B  juramenti.  10  sab  eo  impendio]  B  iub  pcena 
incendii  alüs  insuper.  11  B  aut  signum  tribuere  aut  tamultum  excitare. 
12  B  cnravit  13  B  eomm.  14  B  tue.  15  B  bic.  16  B  agnoscens. 
17  B  et 
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6ua  tatns  a  vobis,  enimvero  illad  improbitatis  opus  mihi  ab  aliqao 

vestrum  *  (quos  ut  charissimos  Semper  habui)  cxbibitum  iri  nutniuam 
credidissem,  verum  istud  thurcaiuc  '  infidelitatis  est,  non  cliristianse 
fraternitatis,  sie  proximum  adoriri  suum,  nullo  inditio  legitime '  mo- 
nitionis  prios  prestito.»  Respondent  rnstici:  »Te  qnippe  ne^e  co* 
gimiifl,  Deqoe  oocnpamas.«  Respondet  scriba:  »Quid  hoc  est,  qnod 
dicitis.  quia  te  non  cogimus,  et  tarnen  moUis  modls  a  Tobis  coartor? 
intelligitis .  quid  loquiniini?  (Miuidein  iion  opiiior.«  Ad  lispc  verba 
capitanei  irati  dicuut:  »Quid  longo  [AlöJ  verborum  circuitu  opos  est?  a 
vnlt,  cito  lioc  fadat,  si  vero  non,  incendemiis  dos  domam  et  com 
divenia  teloniin  generibas  in  enm  jacnlabimur.«  Scriba  ad  eos  ait: 
»Qni  estis  igitur  vo8  omnes?«  Respondent:  »Johannes  Melder  et 
Sebastianus  Sutor  de.  Kkental  et  l]aysweil.  Fronsperg  *,  Eck,  GinU- 
barg,  dein  tuta  regiuncula  (^tbeutonicc  tbiggeu*)  adest.«  rQaot  eigo, 
inqnit,  estis  tos?«  Respondent:  »Quinqae  mllle.«  Ad  h»c  scifta 
ait:  >Hea  me,  mnlto  fortiores  me  estis,  neqoaqaam  mearam  est  virhna, 
[B20]  nt  resistere  illis*  possim.«  Cnm  res  se  din  distnlisset,  denim 
scriba  ab  eis  exposcit,  reli(|uos  rusticos  ursinanos nonduni  rustico- 
rum  fajdere  obstrictos,  adduci  in  anles  suas ,  ut  cum  ipsis  tractare 
posset,  quid  fociunduDi  istis '  esset,  quam  petitionem  ipsi  impienies 
addoxernnt  illos,  nt  avebat,  in  domiim  ejos,  hac  tarnen  lege,  nt  isto- 
mm  nullns  nsqne  mane  circa  horam  qnintam  domnm  egrederetor. 

Cum  ergo  bopc  agerentur  in  pago,  noster  Jeorgius  *  arcularius 
ctJobanues  coi  us (pii  erant  in  nionastcrio,  volobant  clanculum  se 
domum  confen'e,  quoniam  ambulare  palam  non  audebant  propter  rusü- 
Gonun  meturo,  et  qnod*'  tanqnam  profagi  in  monasterio  delitescebaat 
Uli  autem  a  porta  paramper  progressi "  videnint  qnosdam  ?iros  in 
clypeis  rutilantes  non  longo  a  monasterio  stare,  quibus  visis  dixit 
alter  ad  alterum:  »Certe  res  videtur  esse  su>i'eeta,  necesse  est  re- 
dire  et  illud  uuntiare.«  Ideo  ceieri  properant  pede  ad  portam  et 
portenario  strictim  vetant,  ne  absque  illonim  sdta  cniqnam  homiovn 
aperiant,  deinde  camerario  et  Othmaro  arcalario ,  cni  abbas  soam 
Gommendarat  abbatiam,  bec  continno  dedarant.  His  itaqae  talia  a»- 

1  B  a  vobis.  2  B  turcice.  8  B  judicio  legitime.  4  B  Bons- 
perg.  5  B  falsch  Thingen ,  gemeint  ist  der  tigen,  d.  h.  die  huntare 
Oberdorf,  vgl.  Simon  Baumann,  geschichte  von  Oberdorf.  6  B  folai. 
7  B  lUBinenset.  8  B  fehlt  istis.  9  B  stets  Georgias.  10  B  elet» 
coquus.      11  B  qui.      12  B  egressi. 
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dicnlibus,  sese ,  ut  potuerunt  ,  armis  muiiicrunt.  Interea  capitanei 
[A  10]  portam  monasterii  adeunt,  porteoario  pulsantcs,  quorum  polsa 
aadito  isti  qoattuor  viri  OUimaroB  et  Jeorgios  arcalarii  \  Joaones  eocns 
et  eamerariiiB,  qoi  solommodo  tanc  temporis  erant  io  monaBterio,  ao 
cammt,  ioterrogaot,  qninam  ipsi  euent  aat  veUent?  Bespondent: 
»Noe  hojas  monasterii  snmus  snbditi,  intromitti  cupinias ,  nam  iUod 
nostrje  subjectiiri  sunius  modo  ditioni :  [B  21]  idcirco,  si  hoc  sponte  fiet, 
nobis  erit  perquain  jucunduia,  si  vuro  iion,  conabiniur,  quoqiio  modo 
licuerit,  irruere  ler  murum.«  Respondent  prefati  quattuor  viri: 
»Nohis  oon  est  commissam,  ut,  solventes  portam,  aliqnem  virum  in- 
troire  sinamas,  sed  id  prios  significabimas  priori  atqne  coiiTentiii« 
et  qaod  ip^  deinde  facient*,  nostra  nihil  refert«  Postquam  hec 
diziflsent,  fllico  loca  petebant  conventnalia ,  donutoriam  ascendnnt, 
iibi  ecclesi»  enstodero,  volentem  tnnc  fratres  ad  matutinom  exdtare, 
obviam  habuernnt.  et  excitato  priori  rem  innotescunt'  oinneni.  Prior 
autein  fratrum  ciutuiii  convocari  jubct,  quibus  congregatis  rebusque, 
ob  quas  fratres  erant  collecti,  patefactis,  dixeiniiit  supradicti  quattuor 
Tiri  fideiissimi :  »Religiös!  patres  et  domini  nostri ,  qnidqoid  nobis 
prsdpitar  faciendnm,  hocherculano^  eiseqoi  ▼olamns  animo  et  non 
eolom  nostra  pro  vobis  unpendere  parati  snmns,  vemin  *  etiam  nos- 
metipsos,  deo  aoxiliante  üla*  in  nocte  monasteriam  optine  a  mstids 
iUesum  servabimns.«  Interim  dum  ista  agitantur,  Jeorgius  Oeffelin, 
laycorura  cellerariiis,  importunis  precibus  rogitat  iiortciiarium,  sibi  ut 
aperiat,  qui  tandcm  ejus  instantia  victus,  portulam  minorem  aperiens, 
eom  [A  17]  ac  duos  rusticorum  capitaneos  intromisit.  Quibus  iogressis 
eonventus  ob?iavit,  et  pater  prior  vice  omninm  dixit  ad  Johannem  Mel- 
der capitauenm':  »Qoid  incipis  qaid?e  negotii  noctnmo  jam  tempore 
habes  in  monasterio?«  Respondit*:  »Presto  snmos  nos  nniversi 
Teetri  snbditi  [B  22]  tencre  monasterinm  bona  tarnen  reetaqne  con- 
ditionc,  nihil  sinistri  vobis  inde  molicnles,  nam  diebus  ante  actis  ipse 
Johannes  Melder  fni  in  monasterio  ottenburnino  ^  quod  simili  modo 
eorum  subditi  capitavere,  item  rustici  Johannis  Adami  de  Lapide 
(Staia)^  Castrum  ejus  qaoque  ceperunt,  qui  non  solummodo  castnim 
in  nostras  tradidit  manne,  sed  etiam  omnia  ad  idem  pertinentia 

* 

1  B  arcuiariu».  2  B  faciunt.  3  B  indicant.  4  B  herculeo. 
5  B  sed.  6  B  hac.  7  B  fehlt  ad  Job.  Melder  cai).  8  lespondit]  B 
respondit  Joanne«  Melder,  quem  pater  prior  alloquebatur.  9  B  ottoburano. 
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ultroneus  obtulit,  iionnullos  etiam  frumenti  saccos,  arina  bellica  alia- 
que  id  geoas  luoita,  voluit  iusuper,  quse  sunt  cuisaris,  largiri  nobis, 
qaod  rennimiis  accipere,  eo,  qaod  nibil  injurife  nobis  sit  iUatom  a 
caesarea  im^estate,  qnare  ego  Johannes  Melder  non  incongmo,  vi 
mihi  videtnr,  iisas  consilio  enjnsdam  vir!  prostantis  (qnem  non  aperte 
nnncQpabat  nomine)  decemo,  bic  com  ceteris  snbditis  idipeom  facere, 
quod  alibi  gestum  esse  andistis.«  Quis  ergo  iste  consiliarius  fuit? 
ccrto  Johannes  Adamus  de  Lapide,  nani  qiiidani  fratrum  iiostrorum 
postea  ex  proprio  ore  Joliaunis  Melder  audivit,  id  consUii  a  Johanne 
Adamo  recepisse. 

Refatantar  mendacia  Joannis  Melder  ^  Ah,  mi  Jo- 
hannes Melder*,  hoc  tibi  atique  crederem,  id  toa  mentiendi  calliditas 
minus  mihi  comperta  foret.  Absit  istnd  »  nobili  Jobanne  Adamo,  tale 
nt  reddat  iniqnom  [A  18]  consilinm  super  nostrom  monasterintu,  cujus 
Semper  singularis  cum  suis  antecessoribus  patronus  it  aniicus  extitit. 
Ecce  Johannem  Melder,  lii»niinem  sacrilegum ,  cui  non  sufficieliat, 
technis  et  mendaciis  ipsum  conveutum  seducerc,  quin  etiam  in  hostiom 
manus  tradere,  o  scaelas  omni  tormentorom  [B23jgenere  paniendom! 
Porro  rasücoram  capitanei,  in  atrio  monasterii  ooram  conventa  lo- 
qnentes,  band  malam  meo  Judido  pretendant  causam,  ob  qoam  se 
adesse  dicnnt,  eam  si  ipso  complessent  opore,  nihil  omnino  nostro 
monasterio  accidisset  mali.  Dicebant  enim :  »Yenerandi  religiosiqoe 
doniiui,  nullaui  oh  aliani  causam  assumus  ^  uisi  ut  fideliter  monaste- 
rium  ab  hostium  incursione  custodiamus ,  ne  incummodi  quid  aut 
patiatur  aut  suppiletur  aut  incendio  tradatar,  scientes  enim  fore*, 
si  monasterinm  devaslaretur,  nos  quoqne  pessom  itaros,  e^>ropter 
visnm  est  nobis  band  inotile,  hnc  ad  monasterii  manitionem  Yeoire 
idemqne  inhabltare ,  nihil  alind  inde  flagitantes  nobis  dari  pretar 
qnotidianie  SQSteo^tionis  snmptus;  eorbro,  qa»  snnt  monasterii  *,  nihil 
qoicqnam  •  dolo  aufferetur  a  nobis ,  et  ne  gallina  quidem  de  suo, 
ut  trito  dicuiit  provcrbio,  nidulo  divelii  debeat Conventus  vero, 
paciiica  verba  istoruni  audiens  iulelligensque,  nobileui  Johannem  Ada- 
mum  de  Lapide  citra  oniuem  controvcrsiam  caucta  sua  rusticis  tra- 
didisse,  facile  perpendit,  nallo  modo  rnsticis  poese  resistere'.  Capi* 

1  Nor  B  hat  diesen  titel.  2  B  rai  Joannes.  3  adsunuis.  4  B 
futurum.  5  B  in  mouabterio.  ü  B  quidquam.  7  B  divelletar. 
b  B  reuiäti. 
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taiici  iterum  intei lOgantur ,  <|nüt  csscnt  ante  iiortam.  Respondent: 
»Quadriii^'enli.  Aiiiinadvertc  liuc  (iiuxiue  \ice,  ([uani  disparcs  bint 
bi  sermo^A  Idjnes  phoribus,  quos  ante  ledes  scribas  nostri  dixerant,  ubi 
quinqoe  miliam  nomem  audiebatur  nominari,  o  quam  soUerter  calle- 
bant  mentiril  Post  hee  oonventos  iterom  alt  ad  Jobannem  Melder: 
»Soeii  tni,  qui  ante  portam  fori«  te  ezspectant,  [D24]i8tin8iD0di  etiam 
sunt  senteoti»?«  Bespondit:  »Etiam.«  Prior  aatem  ad  fratres  oonveatiia 
inqait:  »F^tres,  cgrediamur  fores  ad  eos,  ut  istad  certias  apud  ipsos 
experianiur.«  Exeuut  igitur  fratrt's  ad  illos  et  siiigula,  qua»  capita- 
lU'i  eurum  locuti  intns  fuerant ,  illis  quoque  ostentant,  quibus  hrec 
audientibas  festioanter  clamaut,  omnia  isla  servaturos  esse  fide- 
Uter.  Ad  lalem  promissionem  porta  bis  I4>eritar,  qua  aperta  irruuQt 
io  moDasterinm  in  modani  sanm'  unoimpeta  decanla  prosilieDtiom. 

Rnstieoram  insolentie  in  occnpato  monasterio*. 
Postqnam  ergo  rostici  monasteriom  faissent  ingressi,  fratres  gerne- 
bondi  ad  matutinas  persolvendas  ibant  in  cliorum.  Audi,  (juid  sim 
dicturus!  Spatium  eciuidem  uuius  \\oviv  nonduiii  transactuin  fucrat, 
rustici  statiui,  quod  promisiTant ,  oblivisccbantui  ,  (luoniani  Johannes 
*  Melder,  eorum  supremus  capitaneas,  Ulico  uuotios  ad  omnes  uosine 
ditionis  pagos  mittens,  ceteros  rnsticoe  absentes  qnoqae  venire  pre- 
dpit  ad  maniendnm  monasterinm.  Qni  com  venissent  cbrca  meridtem, 
continno  doos  .ant  tres  ex  onoquoqne  pago  deleeti  sunt  a  Johanne 
Melder,  qui  in  mnnitione  monasterii  manerent,  quibus  singolis  ordi- 
nabatur  ad  qiiodlibet  prandiuni  sive  cenara  seminiensura  vini,  item 
post  meridicHi  ^  eudein  vini  quaQti[A  20]tas  uuicuiqae  largiebatur,  et 
tarnen  bis  non  erant  contenti\ 

[B  25]  QoamTis  rostici  monasterium  jaro  in  potestate  *  haberent,  ta- 
rnen non  intrare  adbnc  poterant  abbatiam,  in  qna  solos  Otbmaros  arco- 
larios  fnit,  firmissime  eam  cnstodiens,  ne  allcoi  Ulorom  aditus  pa- 
teret.  Bosticis  itaqoe  considerantibos,  abbatiam  propter  eos*  bene 
esse  daosam  atqne  seris  obfirmatam,  furore  inflamantnr  ejus(ine  fores, 
quo  libera  eis  egregiendi  uc  ingredieiidi  co])ia  esset,  diruinpere  iii- 
tuntur.  At  supradictus  Otliniarus.  niagnaninii  viri  cor  hübcns,  illis 
oon  mediocrem  resisteutiam  fccit  intrinsecus  januas  custodieodo,  nee, 

nt  «pinor,  apemisset,  si  non  ei  imperatom  foisset,  sane  strenoi  mi- 

♦ 

1  B  porcoruni  instar.  2  A  fehlt  dieser  titel.  3  B  pmndium. 
4  et  bis  content!]  B  exceptis  stipendiis,  que  a  nobis  injuyte  extorque- 
bant,  et  tum  bis  non  erant  contenti.      5  sua  potestate.      6  B  ae- 
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litis  laude  dignissimüs  omni,  quoniam  quam  *  cetcri  omnes  reccssis- 
sent  a  nobis,  qui  panlo  ante  se  pro  nobis  fortiter  diraicaturos  assere- 
bant ipse  solas  stabilis  peneveravit,  neqae  iDfelicissime  nutioonmi 
fratemitati  se  unquam  addixit.  Abbatia  antem  at  ipsis  tradita  est, 
illam  singnlos  per  angalos  perlastraDtes,  inveniimt  nistid  hastas  et 
diversa  armoram  goiiera,  qn»  tanqnain  propria  sib!  Ipsis  Yendiearont 
furtimque  abstulenint.  IiittT  hmc,  iuveiita  est  etiam  abbatis  cuculla, 
qua  in«luitur  quidain  de  pago  Ekental,  et  eo  in  sella  scdente,  veluti 
monasterii  esset  abba«,  aliisque  rusticis  ad  euin  accedeutibus  quasi* 
ad  feadariom  * ,  accipiant  ab  eo  feadationem ecce  qnantas  con- 
temptosl 

In  die  igitar  solis  ante  palmanini  [2  Apr.]f  qnnm  Johannes 
Sperrer  de  Engoried*  et  Simon  Holitoris  dePfortzen  revocassent  snos 

ex  monasterio,  qui  erant  sub  [A21]  illorum  vexillo,  Johannes  Melder, 
eani  ob  rem  arropto  itinere,  ad  globum  giutzburgensem  proficiscitur 
atque  boc,  quod  factum  est,  capitaiu  is  iiulicat.  Tum  sedecim  capita- 
neos  et  torquarios'  secum  rcdeundo "  affert,  quibos  omnem  moua- 
steril  sabstantiam  ad  videudani  *  tradere  nos  fratres  coacti  simras, 
ne  finito  belle  (InqniebaDt  nistid)  diceremas,  plos  nobis  ablatnm 
fnisse,  quam  affaisset,  id  no?ani,  at  opioor,  decipiendi  genns  fiiit".  [B26] 
Item  die  Jovis  ante  palmamm  [7  April]  quadraginta  rastici  de  Ebers- 
pach  et  Ginzburg  advciiiebant,  sex  plaustra  tritico  pkna  sibi  triboi 
cupiunt,  quie  Jobannes  iMdder  prompto  animo  ipsis  hirgitus  est, 
nam  eodem  suura  redimebat  caput,  cujus  accei^situs  "  fuerat  propter 
ipsins  mendacia.  Deineeps  idem  Johannes  Melder,  in  civitatem  Kaaff- 
penren  **  pergens,  apud  Jobannem  Baonrieder  proconsnlem  Incrandi 
gratia  diyertit,  ubi  palam  dixisse  fertnr:  »Qnis  emit  monasterlam 
Ursin,  qaod  modo  meom  est?  (Sterens,  qnod  ex  ooinmbis  egeritor, 
hoc  tanm  est,  serre  neqnam!)  Qni  ei  tnnc  responderet,  erat  nemo, 
nam  omnes,  (jui  aderant,  cognosccbant  illuni  et  in  cute  et  intus. 

Monasteriuui  occupatur  a  Sebastiane  Ilader  de  Bu- 
och la*\   Porro  die  Yeneris  ante  pal  warum  [7  AprilJ  circa  boram 

* 

1  B  quia  cum.  2  qui  bis  asaerebant  fehlt  E  8  B  tanqnam. 
4  B  dominum  direotvm.  5  B  infeudatioaem.  6  B  Ingenried. 
7  Bflehienmeister.  8  redeondol  B  iiide.  9  B  Tidendum.  10  B  ^ebani 
11  id  bis  foit  fehlt  B.  12  B  oondemnatus.  18  B  Kauffbey«. 
14  Nur  B  hat  diesen  titel. 
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qnartam  vespertini  teraporis  *  adventant*  Sebastianus  balneator '  de 
Bachlo,  capitaueus,  et  Johaimes  Sperrer,  eins  sabcapitaneus,  mona- 
sterium*  Rostrum  de  novo  ctepenint  ac,  Johanne  Melder  deposito, 
miUU  mala  in  monasterio  perpetramnt ,  qoie  prolixitatis  vitand» 
gratia  sabticenda  censuhnas,  [A  22]  clientelamqae  nostram  verbis  ad- 
modam  quam* atrodbns deterraemnt,  nt  famoli  ooatri  coofestim  ad  nos 
currentes  armata  manu  clam  ex  mbnasterio  [nos]  dncere  volebant, 
ne  injoriie  (piid  contingeret  nobis  al)  isto  crudelissimo  tyraiino,  au- 
dierant  enim,  quod  monachos  per  fonestnis  vellet  precipitare  su>pen- 
dioqac  iatehmere.  Nos  autem  miseri  iratres,  quam  talia  audiremos 
a  servis  nostris,  deo  optimo  maximo  cansam  nostram  committentes 
omnem,  monasterinm  relinqaere  nolnimus  vel  qaodammodo  fnrtim 
fngere,  sed  qnasi  fortes  Christi  athlethie  inhnmanissimi  tyranni  aspec- 
tain  prestolari  eonfidenter,  quod  et  feclmns,  deo  prestante  nobis 
hnjus  virtutem  constantia'.  tjui  est  bfiiedictiis  in  seciila.  [B  27]  Crastino 
igitur  die  prenominatus  Sebastianus,  ((piod  salva  dixerim  rcvei'cntia) 
balneator  atque,  ut  ita  dicam,  iiatn  fricator,  luaguo  cum  fastu  loca 
intrans  conventualia,  e  vado  fraogeos  gressam,  roacbseram  quasi  spi- 
cniator  in  hnmeris  portans,  nec  non  satellitem,  eam  cum  gesis  se- 
qneDtem,  habens,  celeriter  fratres  conrentns  preoipit  coUigi.  Qoibas 
coadnnatis,  addaeto  snperdlio.contractisqne  naribns  ac  caprata  fronte, 
ore  sparso,  dentibns  putridis,  mente  scabioso  inceptabat  boccis  tn- 
laeiiübus  locjui,  ad  nos  fratres  tlicens:  »Venerabiles  ac  religiosi  patres 
et  fratres ,  (niiror  eiinideni,  eiun  tantuni  nobis  titulum  dedisse)  qua 
cx  re  ad  vos  veneriiu,  paucis  jam  dabo,  lieri  misstts  suin  ia  mo- 
nasteriam  vestrum  [A  23]  a  capitaneis  algaici  *  cunei,  a  qnibus  dimro 
horribileqne  adversns  vos  mandatnm  mihi  impositum  est,  qaod  si  exse- 
qoi  Tellern,  nt  in  mandatis  faabeo,  demn  menm  in  hoc  timerem,  sed 
roittns  Tobiscnm  agam,  et  hoc  est,  qnod  actnms  snm:  nniferd  snb- 
diti  Testri  accersnntur  in  monasterium,  et  quidquid  ibi  est  frumenti, 
inter  illos  dispertictnr ,  reservatis  quibnsdani,  <jU.T  in  vestrum  ce- 
dent  usum.  ut  et  vos  babeatis.  nnde  \ivere  possitis;  nullus  vestrum 
cgrediatur  ex  couventu,  ne  a  rusticorum  aliquo  Icdatur,  ipsc  ctiam 
fidebo  Interim,  qnalem  erga  me  ostensnri  sitis  humanitatem,  etenim 
Titn  vestrsB  sors  mea  in  mann  sita  est,  cnmque  abCnero,  loco  mei 

1  B  circa  hora  qnafta  Teapertina.  2  B  adventabat.  3  B  ftdilt 
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Jobannem  Sperrer  constitni,  ad  cigas  natom  omne  mooasterii  ne- 
gotinm  pendebit.«  His  dictis  abüt,  qaoDiam  quldem  illi  band  solcm- 
nis  responsio  data  est  a  nobis,  qni  ejus  minas  pamm  curabamos. 
Postmodam,  cunctis  distributis  inter  rasticoe.  recesät  ipee  ante  me- 

ridiem. 

[Bl'S]  Joannes  Melder  ex aiictorat US  denuo  rcstituitur*. 
Ut  ergo  Johannes  Melder  vidit  se  exiiue.toratuni,  ininria'  sibi  illat» 
impatiens,  incunctantcr  ad  cuneum  gintzburgensem  perrexit,  ipsum 
Sebastionnm  balueatorem  de  Bucblo  acriter  coram  sopremo  capitaneo 
accnsat,  cigae  cognomen  erat  vocabolo  teatonico  Knopf.  Qaem  ca- 
pitanenm  Jobannes  Melder  tandem  victum  precibus  secom  addozit 
in  monasterioin,  non  parvo  militum  nomero  cinctnm.  At  qaam  nr- 
sinani '  rustici  intelligerent',  quosdam  esse  superventnros,  qni  forsi- 
tan  i»lui>,  4uani  par  esset,  de  luonasterio  frunicnta  surriperent,  portam 
munabterii  obsederunt,  nee  queniquam  illorutu  ingredi  periniserunt. 
Hoc  rostid  orsinani*  non  zelo  |.A  24J  justitise  faciebant  aut  ob  nionaste- 
rii  commodun,  sed  propter  eonun  atilitatem.  Etei  ieti  capitaneo  ae 
sois,  qni  cum  eo  erant,  ingreesns  denegaretur,  tarnen,  eo  appellante 
conventnm,  cnm  eeteris  intromittitar  ad  fratres  conventus,  nbi,  moz 
sn»  petitionis  sententia  in  medinm  prolata,  nos  fratres  petimns, 
nostrum  scribani  nobis  concedi,  ut  vice  nostri  eis  respondtret.  Quo 
concessü  pro  eo  niittitur,  <]uia  doini  eiat,  cui  venieuti  btatini  causa, 
ob  quam  accitus  sit,  a  iiobis  exponitur.  Öcriba  igitur  uoster,  causa 
percepta,  dixit  supremo  capitaneo  ac  subcapitaneis  eias:  »Amici  et 
Ticini  boni  nostri,  postquam  Johannes  Melder  monasterinm  domiuo- 
mm  meorum  coepit,  coustat,  eos  amplius  sni  jaris  non  fnlsse,  et 
quid(iuid  bactenns  in  monasterio  feetnm  est,  Jobannes  Melder  propria 
fecit  potestate*,  (jua  ex  re*  domini  mei  vobis  nihil  respondent,  quuin 
nee  se  ipsos,  nc;i*  alius  possinl  adjuvare,  [  A29)  uffuitque^  hodie  Seba^tia- 
nus  balneator,  capitaneus  de  Buclilo,  qui  uon  tantum  frumenlo  eos* 
spoliavit,  verum  ctiam  alia  quuique  intcr  rusticos  dividi  jussit,  eqai- 
dem  vix  iilis  relictum  est,  ut  sit  eis  ad  s.  Jobannis  festnm  asqne 
tennis  quodammodo  victus,  eapropter  tos  obnixe  precantnr,  hanc  at 
responsionem  eqni  bonique  consniere  velitis  atqne  ob  id  non  aver- 

1  Nur  B  bat  diesen  titel.  2  B  umnensea.  8  A  hat  trots  des 
yorgehenden  quum  doch  intelligentes.  4  B  ursinensei.  5  B  ao- 
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tere  ab  bis  vestne  bomanitatis  ocnlos.«  Post  baue  sennonem  capi- 
Uneos  ac  sni  ^  sodi  paululuin  movent  seorsam  pedcm ,  liac  sui>cr 
resi>onsione  iiUer  se  f()ii>iliuin  l»al)ituri.  Quo  tinito  dixeruiit  ad  iios: 
»Yeueraadi  religiosique  patres,  iiou  est  euim '  nostra  opinio,  quic- 
gttm*  petere,  qoo  ipsi  iadigetis,  sed  dolummodo  de  alimentis  [A  25]  per 
aigaain  quiddam  nottro  coneo,  necessario  jam  victo  carenti,  deside- 
nmns  Impertiri ,  qoi  ibi  exspeetans  qaoUidie  angetnr  non  pairo 
rustiö^ruiu  numero,  lul  i'Uiii  uiKli(jue  cüiiflut'nte,  ubi  autem  in  uxer- 
dtuiu  creverit ,  movtbit  se  ad  castram  Liebeutiian ;  quod  si  vobis 
uterim  ab  bosUbas  aliquid  oontingeret,  reücta  castri  obsidioiie,  pro* 
tiau  ad  adjnvaodamTOsparatieiimaa;  ceteram  Sebastianum  balnea- 
toran  bodle  presto  fuisse  atqne  tanqoam  capitaneiim  se  ostendisse, 
miriiiuur  saue,  iiulius  (luippQ  capitaiieub  est,  vcritateiii  ii)sain  tacuit.» 
Tum  Jühanuem  Sperrer  a^tauteiu  predictus  capitaneus  Uutis  tange- 
bat  ooDTiUis,  ut  nec  oculoe  lerne  änderet,  neo.  respondere  quicqaam. 
[B30]  Isto  in  acta  rastld  ursinaiii\  qoi  etiam  astabant,  adeo  inoipiebaot 
akercarl,  nt  nos  fratres  retrorsom  in  monasterii  ambitum  ftigere 
oporteret.  Sedato  autem  tumultu ,  supreiiio  capitaneo  ac  suis  sex 
plaustra  tritico  pleiui  conceduntur  danda,  ^t,  Johaune  Sperrer  ab- 
jecto,  Johannes  Melder  denno  in  capitaneom  creatnr.  In  vigilia  pal- 
namm  (8  April)  a  moridie  ad  octayam  nsqne  noctis  horam  mstici 
ooQ  cessaTere  extra  conTentnm  pmdari  monasterinm ,  istnd  yero 
i^ui^d  iu:ror>  frumeuti  iutactum  reüuquebant ,  quod  uobis  largi- 
tam  erat. 

Joannes  Meider  est  mire  liberalis  de  bonis  mona- 
sterii*. Attamen  Jobanni  Meldor,  rusticomm  benevolentiam  captare 
cupieiiti,  nnlla  omnino  inerat  «juies,  donec  nniversa  ex  monasterio 

suhdncerentur ,  dabut  eiiini  rustieis  de  Fronsperg  ®  duos  oplinios 
ibauros  duoque  plaustra  frunieutis  unusta,  similiter  totidem  rusticis 
de  Tbingo  ^  exercitui  qnoqae  ante  [A  26J  Castrum  Mj'ndelbatm  commo- 
raoti  mnltos  per  dies  corrom  panibns  rcfertnm  mittebat  aliaqne  eis  ne- 
cessaria:  bec  omnia  do  nostris  snmebantor.  Id  temporis  msticis  in 
pago  Ekenlal  slagnuin  nostruui  piscaiitibus  rusticis(|uc  de  Biiciilo 
•d  hoc  casu  venieutibus,  conviviuiu  baud  vulgare  habuere,  postea 
profidscebantor  versus  dviiatem  Memingam.  Sic  omnibns  de  stagnis 

1  \i  ejus.  2  B  fehlt  enim.  3  B  (luid^uiiui.  4  W  uraineuses. 
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nostris  ferne  actum  faerat. 

nio  sab  tempore  Ladovicns,  dnx  Baloraii»',  Boehlo  incendi 

jussit  atque  in  pulverem  nsqae  redigi.  Proximo  die  ante  domini  ccenam 
[12  April]  filius  Johannis  Melder,  nequacjuara  gciiitori  [U  31]  lii^si- 
milis  suo,  in  mooasterium  veniens,  nesdo  agas  lividi  iiominis  malitU 
sabornatos,  patri  sao  adportavit  litteras  nonniiUas  a  qaodam  syce- 
pbanta'  baad  dabio  scriptas,  in  qnibns  mandatom  nobis  dirigebator 
A  rosticoinm  capitaneis,  at  confeBtim  piope  arcem  Liebentban  ve- 
nire mjis  faceremus(iue  ibi  rusticorum  exercitui  ipsa  munimonta 
(sclianczgraben)  contra  teloruni  ac  saxorom  ii^uriam,  fratrestiue' 
monasterii  ottenpnrraoi  *  jam  fodieotes  qaoqae '  adesse,  Utters  ia- 
dicabant  mentientea.  Perlectis  itaqae  litteralis  ac  illamm  cancteri- 
bns  diligenter  inspectis,  non  difficile  er^^t  intelligere,  fictitimn  ene, 
nani  cujnsdam  stolidi  hominis  inscitiani  indicabunt  atque  aden  male 
scriiitic  crant,  ut  vix  legi  poterant^  nuUo  insuper  sigillo  obfirmatae 
roboratffique.  Kumqaid  ille  sammas  capitaneas,  cognomine  Koopf, 
qni  paulo  saperiiu  auxilium  promittebat,  nunc  talibm  yelit  exponere 
pericolis?  absit.  Igitnr  nos  fratrea,  istas  litteras  gerris  Siceolis*  va- 
niores  reputantes,  ipsi  Johanni  Melder,  homini  mendaci,  respondere 
nihil  omnino  bis  super  nieris  nugis  voluiraus,  quibus  nos  culunuiiari 
nitebatar,  nuilum  enim  diem  pretergredi  sinebat,  in  quo  noa  doto 
qaodam  nos  calamitatis  genere  distarbaret.  Qaamqaam  et  farih 
tarn  adveraitatam ,  tarn  tribolationam  procellis  dietim  agitabamar, 
nullacine  ob  rusticornm  freqnentiam  inibi  permanentium  reqoies  no- 
bis  daretiir,  tarnen  pia  diviiii  eultus  opera  eo,  quo  decct,  more  a 
nobis  impleri  niinime  neglecta  sunt. 

Hiec  periculosa  qaidem  inqoietudo  qoiaqae  per  bebdomadti 
perdaravit  et  qaod'  ovis  cam  lapo  hablta?it.  Isto  sab  tempore 
in  quanto  perlcalo  et  tremore  qnantaqae  angastia  et  tribniatioiie. 
miseria  et  sollicitudine  constituti  fuimus,  dilücile  est  relatu  et  (|QD- 
daiumodo  miserabilc  auditu. 

Nostri  monasterii  Ursin  snppillatio  extrema,  qie 
die  5  mensis  Mail  facta  est*.  Praefiato  igitar  die  Udalricis 
Rapp  de  Ginzborg  magno  cate  rnsticoram  ceta  nostri  monasterii 

1  B  B&varite.  2  B  tycopbante.  8  B  fratres.  4  B  ottoboraBl 
r>  H  fehlt  qiioquc.  6  B  poterint  7  B  geatis  Sicnlis.  8  ei  qood) 
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^liaodi  gratia  bac  se  coDtulit,  at  vero  ipsis,  qnod  raperent,  non 
inTenientibns  (eo,  qaod  proximis  aote  diebus  cuncta  foissent  pradse 
exposita),  loca  conventus  depopalari  conabantur.  Qua  aadito  eos 
crebris,  ne  hoc  facerent,  obsecrabamas  predbus,  sed,  malornni  praa- 
valente  numcro,  januas  andiqiie  securibns  ac  aliis  instrunieiitis  dissl- 
pant  atque  vi  magna  ilimiiiipunt.  Huc  illiic  frustis  in  teiram  pro- 
silientibus,  adeo  rabidi  eraut,  ut  non  j)Oterant*  exs})ectare,  donec 
clavcs  quispiam  adferrct  illisque  tranquille  aperirct.  Ruptis  ergo 
foribas  psene  cuoctis,  [A  28]  loca  conventualia  nndiqne  expiscantor  ncc 
oUam  locam  iaexqaisitain  relinqaeotes,  deinde  dormHoriam  celeri  ascen- 
dentes  cnrso,  qaomam*  eoram  quisqae  primns  esse*  affectabat,  ibi 
band  medioeiis  magnitodinis  tres  inveniant  fasces  inslar  sarcinarnm 
consutos,  quos  ilhi  in  die*  in  civitatem  KaufTbeyren  vehero  decre- 
tum  fuerut.  Iiis  dissutis  utque  excisis,  vcstinienta,  calcci.  pellicoa 
ceteraque  id  genus  ab  eis  rai>iuntur,  tum  iratrum  cellulie  compilan- 
tur,  libri  ioibi  remaneutes  perfodiuDtur,  horologia  in  parictes  illi- 
dDotar^  lectomin  tegomeDtis  loco  saccoram  ateates  exuviis  oppleot, 
et  dam  alias  alio  popolabnndi  diu  in  conventa  discacarrissent*,  noc- 
tis crepnsealam  imminere  videbatar,  qua  ex  causa  compulsi  snnt 
egredi  peterequc  paguni  Gkental,  nbi  commune  consilium  eos  ha- 
bere necesse  erat,  quid  amplius  monasterio  nostro  essent  facturi. 
[B  33]  Nobis  autem  fratribus  iiitorini  in  oratorio  cxi.stentibus,  rognito 
rasticorum  recessu,  placuit  dormitorinm  ascenUere  ob  nosirte  uiisericc 
videndoe  causam.  Hen  nobis,  quam  subita  alienatio  rorum  apparebat : 
cellulie  fractas  erant,  vestimenta  ablata,  libri  lacerati  et  perfossi, 
Imagines  in  parietibos  maculat»  magnaque  omiiium  remm  confusio! 
HU  cum  ingenti  cordis  merore  visis,  descendimns  in  tricliniuro,  quo 
Semper  oolloqniiim  liabere  consueveramus,  ubi,  per  scripturarum  con- 
solationcs  parunipcr  obligato  '  no^tra-  tl•ibulati()ni^  vnhifit',  circum- 
spiciebamus,  nniu  ir^ldni  (piid  |  A  29j  mansisset,  ([uod  niandi  po.ssct,  at 
nihil  omnioo  aderat  praeter  duo  ova  et  paululuni  viui.  Nos  itacino 
inquirentes  cocns'  noster,  Johannes  nomine,  adveiitans  magno  afi'ecit 
gaodio  aitqne:  »0  amaotissimi  domini  mei,  bono  sitis  animo,  quo* 
niam  rnstici  recessere  omnes,  ideoqae  sternite  Yobis  mensam,  sunt 
enim  mihi  adhnc  aliquse  oll»  Jurulentis  plciue,  quas,  irruentibus  ru- 

* 
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sticis,  velodter  post  lignoram  struein  abscondi,  ne  eonim  lopinis 
fandbos  prsd»  foreot,  has  nonc  vobis  recalefaciam.«  Yix  sni  ser- 
nionis  dimidimn  dixerat  cocas '  noster,  alias  8uperveniebat>  nomine 

Johannes  Bomber,  ex  pago  Ursin,  sine  dubio  bons  mentis  adolescens, 
portaus  saccum  in  liumeris  panibus  refcrtum,  et  dicobat:  »Vencraudi 
(loiniiu,  cum  liodie  rustici  sc  replereiit  ad  iiiglu\iein  usque  vestro 
in  cellario  et  vinum  et  pauem  liisque  similia  autferrent,  ii)se  iiaoqne 
rapiebam  panes  in  saccum,  qaantnm  poteram,  quem  deinde  sub  ponte 
prope  dormitorinm  vobis  osqne  nnnc  abacondi,  sdens,  fatnrnm,  ?08 
nibil  mandacandi  [B  34)  esse  babitnros  noete  veniente,  atqae  *,  id  at 
lacerem,  vestne  erga  me  bamanitatis  magnitudo  co^it  nie,  qaam  ab 
ipsa  nsqne  adolescontia  mihi  oslcnderu  consuevistis.  -  Intellecta  igi- 
tur  hujus  juvenib  rara  tidelitate,  ii)bi  ob  suam  erga  nos  benevoleutiam 
gratcs  egimus  non  modicas.  [A  30]  Postliac  iiobiä  ad  mensam  consedenti- 
bus  uecesse  erat  ex  magnis  scutellis  comcdere  ex  eisdemque  et  oUis 
bibere,  ceteris  ntenailibns  sabtractis*.  Corpascola  vero  nostra  nbi 
parvo  dbo  potoqne  refocUlata  sunt,  atqne  deo  talia  donanti  gratiamm 
actiones  reddit»,  omniom  nostram  animus  erat  nnns,  media  jam 
noctis  parte  devoluta,  alteram  (|U0(iuc  insomnem  transigendam*  esse 
propter  hostium  incursiuiu'm  ,  et  ([uia  ncc  ulla  jaiiuarum  amidius 
poterat  claudi,  iiuili  ([uuciue*^  dubium  erat,  quiu^,  maue  futuro,  noD 
essent  reversuri  inhumaolssimi  rustici  ^. 

Descriptio*  de  monasterii  destrnctione,  comestione 
ante  sacramentnm,  fratrnm  expulsione.  Mane igitor fscCo, 
ipsi  mstici  redeunt  mnlto  qoam  antea*  cradeliores,  atqne,  nt  ita 
dicam,  tanquam  apri  callydonii  monasteriom  demoliri  indpinnt: 
capsas,  arcas,  scamna,  sellas,  mensas  ipsis  securibus  tindiuit,  lurnaces 
eftriiiguiit,  feiiestras  laci-raiit  alia(|nc  complura.  Postquam  cunctu 
ab  eis  sunt  (piassata  et  coiRulcata,  ecdesiam  bimiliinsania  dcstruaut 
atque  spoliant,  Organum  quoquc,  magnis  laboribus  oUm  factum  ac 
non  iiarvo  pretio  comparatum,  fadli  labore  dirimnnt,  fistnlas  ejna 
impodcnti  eomm  ori  admoventes  et  ante  nos  stantes,  tantnm  sonmn 
fecere  ad  inviccro,  ut  et  prm  fistnlamm  sonitn  et  illoram  clamore 
noUas  nostmm  snnm  proi)riam  audire  poterat  verbum,  reliquas  vero 
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figtolas,  qnaroin  [B  35]  non  erat  nomcros,  et  ploinbom.de  fenestris  ab- 
strtctom  cooflantes.  Comqae  bec  fierent,  homo  qoidam  frontis  invcre- 
Conds,  summo  altari  aiipropinquauf:,  dixit  coram  lA31]omnibus  astanti- 

bus:  »Quis  creavit  monachosV*  Sciibu  autcin  iio^ter,  «pii  nvtahal,  aiiditu 
liujusceiuodi  sennoiie  \  oi  rDutinuo  rc;>i»uiuiit :  >  I)ic  milii  et  tu,  liuiuo 
Bcsleste,  qois  creavit  rusticos?«  Respundit  homo  iuiquus':  »Dcus 
ereavit  eos«  et'  scriba:  »Ergo  et  hos  creavit  deos.«  Verom  scriba 
noster,  naUom  higos  calamitatis  fore  finem  considerans  atqoe  uos  a 
qoarta  hora  osqoe  ad  meridiem  jejonantes  stare  ibi  ante  sommoni 
altare,  domom  cito  petiit  soam,  nobis  jorulentom  et  nnicoique  doo 
ova  elixa  ail  iiuinducaii'liiin  attiilit,  «iiur  aiitt-  sacraineiituni  coini'dere 
debuiiiius  eo,  (|UU(l  pruptci-  niMicorum  iiisanieiitiiiin  roiiciirsuni  nul- 
libi  locorum  tulior  coiuedeiuli  locus  esset.  Istu  igitur  refcctiouü 
eam  gratiaruro  actione  sompta,  hoc  in  loco  latios  pra}stoIabamor,  me- 
lioreiD  ooetris  rebos  eventom  arbitrantes,  destrnctis  jani  omnibos, 
moK  exHoros  esse  rosticos,  attamen  qoanto  magis  exspectabamns, 
eo  amplins  res  nostne  deteriorem  nanciscebantor  effectom.  Rostici  * 
qaon  Tiderent,  nobis  nollam  etiamnoin  monasterii  deserendi  tnesse 
Tolniitatem,  sed  magis  iierseveraudi  foi-titer,  ininabaiitur  nobis,  iiisi 
citius  egrt'dereinur,  se  velle  in  subliniitate  ccclcsia-  tarn  trabes.  (juam 
asseres  super  nos  dejiccre.  Eu>i  ex  propUauo  eoruin  ore  liujusce- 
modi  comminationom  tonitroa  uostris  intonarent  auribus,  tarnen  nuUo 
009  potoere  modo  protelare  istis  tam  sevis  dictis  sois  *,  qoamdio  sacra- 
tiasimam*  saeramentom  ab  eis  intactom  rema[A32]ncbat.  Ubi  antem 
msticonun  qoidam,  baod  dobie  .diaboHca  neqoitia  plenos,  vellet  »di- 
colan)  sacranientalem  infringere  [B  36]  atqne  vpncraiiduin  sacramentum 
abjiccre,  ut  multis  in  locis  ab  ei>  factum  esse  dicitur.  fratLi  .Mirhael 
Agricola,  custos  ecclesia;,  hoc  videns  acrurrit  ac,  domuncuhi  soluta, 
sacramentum  ad  se  accepit,  ipse  vcio  rusticus,  ferram  clathratum  de 
Teetibos  diYolsom^  rapiens,  abüt.  Quo  facto  ooiuiom  nostrom*  ea- 
dem  erat  sententia,  com  venerabili  sacramento  mouasteriam  egredi 
istodqoe  somma  com  veneratione  et  devotione  et  luniinibos  accensis  * 
in  parocbinm  deferre.  Quippc  quam  lugnbre  sit  «luamciue  misera- 
bile,  saa  non  solum  vastata  videre ,  verum  etiam,  neccsäitute  belli 
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arg^ntOf  deserere,  novit  ille ,  qai  istnd  est  expertns ;  otjaMeiD  tilh 

tribulatio  totuiii  lioiiiiiiriii  (luadam  aniiiü  angustia  rimatur.  Sumentes 
igitur  lumiiiaria  accensa,  ivimus  biui  et  bini  cum  veuerabili  sacn- 
meoto  ad  parochiam.  Saoe  noster  egressos  nonnallis  magnom  ia- 
gerebat  gandiam ,  nonnallis  mcrorem ,  pnedpoe  bis ,  quibiis  Tilde 
displicebat  rnsticornm  enidelitas;  moliercalarnm  qasedam  etiam  plo- 
rimuni  lamentabantur  et  complosis  manibiis  clamabant  in  ((i'lum,  di- 
centes*:  »Heu,  heu,  (juam  magna  tribulatio  nostros  occupavit  liodie 
dominos!«  e  converso  qu^edam  magno  exultabaut  gaudio.  Poato 
igitur  omni  cum  honore  in  locum  saam  venerabili  saoramento  atqse 
antipbona  »regina  oceli«,  quam  magls  [A  33]  plorare,  quam  cantare  vi- 
debamnr,  expleta,  intravimus  jedes  plebani  nostri,  niagistri  Casparis. 
viri  cum  lioiiestissiiiii,  tum  doctissimi,  cujus  cor  j)r()i>tt'r  iliata  in- 
commoda  nostra  requc,  ut  nostrum,  compungebatur.  Hincab  ipsoQ* 
baria  apponnntnr,  [B37]  consolationes  in  mediom  profernntnr,  erat  eoia 
Tir  magnsB  oonsolaüonis.  Postbac*  ex  rnsticis  nostris  viri  viginti« 
miserieordia  moti,  nobls,  ad  dvitatcm  KaufFbeuren  volcntibus  pergere, 
se  sociabant.  cupientes  armatis  manibus  una  nobiscuiii  ire  ad  ci\iu- 
tem  usque  predictam  ^  ue  luali  aliquid  vel  accideret  nobis,  vel  morsas 
quispiam  a  rabidis  canibus,  scIUcet  nisticis,  in  via  infligeietar; 
honim  anziliom  non  sprevimus,  sed  nobiscum  ire  sivimns. 

Conventns  nrsinensis  e  nionasterio  expalsos Kaaff* 
bnram  niigiat*.  Ut  autem  co  loci  pervciitum  est*,  cives  kauf- 
beureoscs  ingressum  prohibeut,  licet  ut  *  ipsi  cives  cssemus,  dicebaDt 
enim,  id  prius  annunciandum  esse.prooonsuli.  Proconsal  vero,  re> 
cognoscens  nos  adessc,  qnosdam  ad  consiliam  convocare  jnbet,  on 
qnibns  protinus  consilio  habito,  nobis,  ante  dvitatis  portam  exsper- 
tantibus,  in^n-giciKÜ  lacultas  conceditur.  Aiitc(|uam  autem  ingrt- 
dercmur,  dedinms  Iiis,  qui  uobiscum  ierant  dcfendendi  gratia,  flore 
num  onnm,  insuper  grates  eglmns  ingentes  ob  singalarem  eoran 
amidtiam,  tanta  in  adversitate  nobls  exbibitam.  Proinde  per  dn- 
tatis  plateas  nos,  ad  nostras  enntes  fedes,  qnidam  Lntberanorom  adonco 
susjiendcliant  ^  naso,  (piidain  t:it  uiiiaruin  eolla  post  nos  [  A  34]  curvantes 
et  auriculas  asiai  mauu  agitautes,  aliqui  aöectaosissime  nobis  com* 

1  diconto»!  B  cum  verbis.  2  B  pOHtli.i  o,  :>  B  fehlt  cupient*?*  bis 
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pitiebuitar,  aostr«  tribalationis  incommoda  perpendenies.  [B  38]  UJa 
qsoqoe  die,  postqnam  monasteriam  fiiimii8  egressi,  rnstici  occlesi» 
altiria  oonfringcntes,  sanctoram  reliqoias  pedom  concnlcationi  snb- 

jiiiant  (lejiciuntfiue  tM»riiiii  imagincs  »le  altaril)us  et,  ({uod  mnlto 
Jiornbilius  est .  iniagini  Mariiu  virgiuis  puerum  Jhesum  de  bracliiis 
percQtieodo  diveUant,  saacti  Petri  imaginem  per  medium  securi 
findODt  ei,  baptismo  effoso  atqae  eveno,  pelvim ,  qo»  in  eo  erat, 
arripiunt*! ! 

Deiüde  iioiiiiuUi  de  Baisweil,  ascensa  turre  «luattuoniue*  mino- 
ribus  campanis  a  äummo  ttirris  usqtie  dcoi*suui  dejectis,  duabus  ma- 
joribos  similiter  facere  adaituiitur,  at  inisüd  nrsinenses,  id  videntes, 
eo8  a  tali  conamioe  inbibnere  et  ipsas  daas  majores  campanas  ad 
8.  Stepbani  ecclesiam  vexere.  Rastici  avtem  de  Baysweil  qoam  ad 
portam  civitatis  Augustie  cum  quattuor  caiiipamilis  pra?dictis  veuissent 
earundeni  venumdaiidarum '  causa,  cives  augusteuses,  pulchre  cal- 
leotes  et  Tiden tes,  eos  rapiuas  vebere,  nolueruiit  iUos  iotromittere, 
sed  e  Testigio  a  porta  cum  rapinis  abegere ,  qaare  mstici,  necessi- 
tite  compnki,  reducebant  eas  in  pagnm  Bayßweil,  quee  postmodmn, 
ioitD  belle,  nobis  restituere,  velis,  nolis    coacli  sunt. 

Isla  etiani  die  nostrum*  monasleriuni  trina  vice  iiicciidio  [A  35] 
a  rnsticis  traditum  fuisse,  quoraudam  relatione  vwUi  audivimus,  sed 
sefflper  ab  Andrea  N.,  scriba  noBtro,  Tiro  qnidem*  integerrimo,  ille- 
9BD  senratnm  esse,  igne,  qoi  snppositns  erat,  ab  eodem  extincto. 

A  quioto  die  roensis  Maii  nsqne  (luartum  decimum  ejosdem 
lii.'iiM-i  rustici  ita'  nostruiii  [B  39]  nionasteriuin  spolianuit  et  destruxe- 
ruai,  ut  sane  io  eo  homioam  nemo  tantum  iuvenisset,  qaod  vcl  obulo 
dignnm  fuisset,  vel  tanto  vennndari  potnisset,  enimvero  roinimnm  in 
pariete  clavnm  extraxere.  Faeile  demoUtnr,  qnod  qnis  extmxit,  at 
non  perinde  facile  retedificatur ,  utinam  ergo  in  tot  annis  restanra- 
relur.  ({uot  dicbus  devastari  coutigit! 

Dnarnm  cistarum  effossio.  Dcvoiuto  aliquorum  dierum 
bitemllo,  postqnam  profecü  fueramns  in  civitatem,  qnidam  nrsinani* 
natid  in  die,  qniqnartns  decimns  erat  mensis  Maii,  veninnt  in  »des 
neitns  post  meridiem,  afferentes  ea,  qn»  eis  commlssa  et  data  a 
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nobis  erant,  quum  spoliaretur  moDASterimn,  dicentesqae  *,  qaod  mi- 
dique  nostrunj  monasterium  porfodcretur  a  rusticts,  propterea,  si 
(|ui(l  rt'poiididisseniuf;,  qiio*i  hactcnus  in  terre  latebris  lattitasset  *, 
eis  taiiquaiu  probis  et  .>inceris  amicis  innotescerenius  at<iue  confide- 
remus,  ne  a  cieteris  rusticis  invcniretur,  quod  boo  onme  integre  fide 
essoDi  allatari,  quicquid  ipsis  iodicaretur  aUatom.  Kos  vero,  istis 
non  6dentes,  dixiinos,  niliil  omniDO  occnltum  amplias  habere'  in 
inonaste[A  36]rio.  Istnd  equidem  mox  nt  dictam  est  abbati  noetro,  qnod 
videlicot  rnsttci  ubiqne  locornm  monasteritun  perfoderent  ^  dtetnrba- 
batnr  haud  *  immodice  ob  duas  cistas,  adhuc  ibi  sepultas.  Idcirco 
duüs  frati  es  ad  ^^e  vooatos  Grogoriura  Miller,  tunc  temporis  •  prio- 
reni,  et  Miciiaelem  cu^todem  rogitat  (quooiam  ad  id  poriculi  noleUat 
eofi  conipeliere),  si  vellent  suapto  sponte  dvitateiD  egredi  [U  40]  et  mo- 
nasterium  petere,  si  quo  modo  ipsas  cistas  posaent  effodere  atque  per 
qoosdam  fidos  et  probos  firoa  ad  dvitatem  dacere,  ipsnm  tarnen 
opus  non  attentarent  aggredi,  nisi  sciront  prias,  illis  fodlentibus  ni- 
liil periculi  immincrc.  Fratres  aatem ,  illud '  aodientes,  nitro  se 
oflferunt  et.  sole  juin  in  iiulio  recondito,  cum  Pctro  Ilegelin,  olim 
siitorc  nostn» ,  cxeuiit  cl  ad  luonabteriuni  properant.  Cuniqiu^  ad 
liortos  pagi  ürsiii  veuissent,  Petrus  Hcgelin  a  fratribus  mittitor  in 
domani  plebani,  ipsis  post  curteta  spectantibus,  ut  a  plebano  disceret, 
qms  esset  in  pago  aut  in  monasterio.  Petrus  vero',  hi^na  reignami, 
offidose  per  sepium  rimas  instar  canis  sagacis  nndiqne  reptans  at^ 
qne  currens,  tandem  ad  plebannm  venit,  qui  ejus  adventoin  (eo,  qnod 
iu)i;turmini  iiiudo  esset  tenq)us)  plurimum  adniirabatar.  Petrus,  di- 
latioiiis  inq)atieiis.  plcbaiio  sui  adveiftus  causam  confestim  indicat, 
cui  plebanus:  »Currc  \t'loeiler  et  addui-  istos  duos  fratres,  foris  ex- 
sp'  Ctantes,  nemo  enim  est  in  ( A  H7]  pago  et  in  monasterio,  qui  eis  uocere 
possit,«  qui,  ab  eodem  introducti,  continuo  flagitant,  scribam  nostrum 
accerairi.  Hic  cum  prsesens  esset,  fratres  eidem  atque  plebano  rem 
ipsam,  üb  qoaro  adessent,  publicant,  insnper  eos  consuinnt,  qua  in- 
dustria  sit  fodiendnro,  ut  in  abscondito  id  fiat  et  absque  fodienlium 
periculo.  Istud  consilii  datuni  trat,  non' esse  todienduni,  nisi  prius 
parat  um  eurrum  habeaut.    Cogitantibus  itaquc  illi^,  uudc  fidum  vi- 
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rum  invcnircut,  ijui  hoc  facerct,  subiit  ineutes  corura  probitas  Jo- 
hannis liospitis,  quem,  ad  se  accitum,  suuimo])oro  obscciaiit,  (juatti- 
Dus  *  aliqoid  eis  in  curru  41]  vebat  in  civitatem  iiauffpeum.  Quu  au- 
dito  hospes  se  promptaro  et  obseqaiosum  ad  qaseqae  offert,  sed, 
qwmiain  *  hoc  non  aasus  est  facere  propria  in  persona  propter ' 
rmtieorQm  metam,  ideo  serram  siuim  Johannem  Granff,  filinro  Gon« 
radi  Granff  de  K.,  mittebat,  at  illod  exeqaeretnr,  quem  aeque,  ac 
se  ipsQm,  sciebat  (iiligentissimum  hujus  rei.  Hod  ideo  faciebat,  ut, 
si  postmodum  rusticis  nianifestaretur  *,  facilius  se  posset  excusare  de 
hoc  facto.  Paratis  ergo  cunctis,  ([iia;  eis  erant  necessaria,  descen- 
dnnt  in  monasteriom  et  illos  obviani  hnbent,  quos  scriba  rogaverat 
loeo  fratmm,  nt  eos  adijavarent.  Hos  fratres  quoqiie  ooram  rogant 
atqiie  iteram  rogant,  dicentes:  »Yiri  fratres,  qnsßsamus,  ezhibetevos 
Qt  amicos  veros  et  viros  optimos,  [A  88]  quia  id  snojn  tempore  erga  vos 
band  vnigari  compensatione  promerelnmar.«  Respondernnt "  ipsi: 
»Contidite  nobis,  facturi  eniin  ^^unius.  (jUüd  Justus  virus  decot."^  Fo- 
Jientes  igitur  us(iue  ad  liuctis  medium,  tandem  effossas  cistas  ma^nio 
cum  labore  currui  imponunt,  quia  ^  propter  lerrum,  quo  uudique 
firmatSB  et  obduct»  erant^  valde  graves  eas'  levantibas  videbantor. 
Ipsas  aatem  com  veberent  ad  civitatem  et  nsque  ad  viUam  Bicken- 
ried yenissent,  qninqne  viri  eis  occnrrant  cum  bombardis,  ad  jacu- 
laadiim  paratis,  qnornm  onus  (qni  ipse  Bocber  erat)  inqoit:  »Qoi 
Mtis  TOS  ?«  Priore  antem  respondente :  »Nos  srnnus«  statira  coguovit 
cum  IhK'her^  ex  ejus  Uxiuela,  dicoiis:  >Bcno  (|uidem  est,  [B  1:2 j  si  vos 
estis,  pergitc  pacitice  !  Fratribus  veio  l)inc  inde  paulhiluni  pro- 
gressis,  quantum  jaculum  prosilit  ab  arcu  emissum,  prcenominati 
rostici  bombardas  enüttun^  (land  die  bicbsen  abgan),  qoarum  ter- 
ribiü  sono  fratres  nimio  percellebantar  terrore.  Attamen,  propitio  deo, 
iÜMi  com  carm  doabas  cistis  onnsto  ad  civitatis  portam  pervenere, 
aed  quia  dvitatem  ingredi  propter*  clausas  portas  non  poterant, 
oportüit  eos  foris  in  qnodam  molendino,  quod  prope  civitatis  menia 
erat  situm,  usquc  manc  pra^stolari,  donoL-  ai)erirentur  portio.  ^lanc 
igitur  facto,  poitie  aperiunlur,  et  fratres  liaud  medioeii  gaudio  iu- 
trant  dvitatem  cum  curru  onerato  cistis,  in  quibus  concta  [A  39]  nostri 
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reepondeot.  C  B  quouiaiu.  7  ea»  fehlt  B.  8  B  fehlt  Bucher. 
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monasterii  privilogia  et  vasa  aurea  et  argcntea  erant  recondita. 
Nos  etiiiin  in  liiijus  diei  aurora,  ul  inoris  erat,  jiixta  feiiestras  lua- 
tutinas  persülveiites,  audivimu.'i  in  i)liitt'a  ciirrum  quemdara  magiium 
saper  lapidos  strcpituui  dantem,  quaro,  curiositate  cuinitulsi,  mox 
apertis  fenestris  vidimuB  fmtres  cum  ingenti  tripudio  veuientes  et 
illad  secam  in  carrn  afferentes,-  pro  quo  egressi  fderaot  Gerte 
tanto  nos  oroiies  perfundebamur  gandio,  ut  ferme  nostra  antecedentis 
tristitie  vulnera  sanarentar. 

R u s t i c 0 r u m  p c l i t i 0 ,  qn »  facta  est*  ad  senatum 
kau  ff  beur  eil  se  in  de  ab  bäte  nostro.  Pu:^t  hüs  nuuuullos  dies 
duo  rustiei  de  Apfeltiaiifz,  ipse  K.  Sclieflfler  et  Georgias  Weber,  dic- 
tus  alias  Schüvcliii*,  [D  43]  rusticoniiii,  quos  nostiu  teuet  »tas,  nien- 
dacissiini,  veuiunt  in  civitatcm  kauffbeureDsem  ad  senatiiiD,  missi  ab 
isto  cuneo,  qui  tuuc  temporis  castra  metabatur  ante  ci?itatein  Fodi- 
|iollm  (Flesseu),  ut  [a]  scnatu  kauffbeurensi  abbas  noster  daretor  in 
manus  ruBtieorum  cum  omnibus  suis.  Scnatores  autem  lianlfbeo- 
renses.  recordiuites,  civititteiii  ipsorum  sub  potestate  romaui  iniperii 
esüc  cdiislitiitaiii,  atque  ;ibbatein  quuijiie  ad  ideni  pertincre  imperiiim, 
limuerc,  illiuu  traderc  rusticis,  sed  sumiuu  cum  stu[A40]dio  adoittuntor, 
concordiam  üacere  intcr  abbatcin  et  rusticos,  ut  über  posset  penna- 
nere  in  civitate.  In  hoc  enim  *  cives  kanfburenses  non  asqua  ra- 
tione  rem  nobiscnm  egerunt,  perroittentes,  dari  peconias  pro  nostri 
abbatis  liberatione,  potius  debuissent  civitatem  perdere,  quam* 
nniim  obolmn  pro  eo  expendi,  iiam  tantum  juris  habebamus  in  ci- 
vitate. qiiaiitum  ipsi  cives  Facta  igitur  concordatioiie  inter  ab- 
batein et  ipsüs*  rusticos,  ccntum  et  triginta  tloreiii  cxprimuiitur  dandi 
rusticis,  si  isti  duo  priedicti  rustiei  prius  ab  eorum  cuneo  sive  capi- 
taucis  litteras  sigillatas  adportareut,  quod  amplius  nihil  iocommodi 
vellent  monasterio  nostro  inferre  aut  ipsnm  combnrere.  AbeunUbus 
vcro  duobas  rustids  ad  capitaneos  cunei  sni  atque  istud,  quod  trac- 
tatum  est,  ilHs  indicantibus ,  interim  monasterium  nostmm  ab  alio 
rusticorum  globo  in  faviila  redigitur,  cumque  revertereiitur  süpra- 
dicti  rustiei,  ut  summam  pecuniic  sumereiit  ab  abbate  nostro,  dictum 
est  eis:  »Nihil  dabitur  vobis.  quoniani  monasterium  [B44]  uostruni  ignc 
consumptum  est«  Qui  dtxeruut:  »Quid  ad  nos?  non  juravimus  pro 

1  B  fehlt  qu»  facta  est.  2  B  Sohebelin.  3  B  autem.  4  B 
noch  tinere.      5  B  fehlt  nam  bis  cives.      6  B  fohlt  ipaos. 
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aliis,  scd  taiitum  pro  nostro  cnnco,  idcirco  cmnngitc  pocuniain  ii)sam 
nobis  proraissam  abscjue  ulla  dilatiunc ,  bin  alias  tota  rusticoruni 
maltitudo  repcute  est  [A41j  veuturaaute  civitatem  istam  eandein  obsi- 
dendi  gratia.«  Ne  ergo  ob  nostri  caasam  inter  ciYes,  qni  ploriqoe 
erant  latherana  hraresi  infecti,  tamoltas  fieret,'  aat  hac  ex  re 
inde  Tel  eontra  nos,  Tel  abbatem  uostrnin  occasionem  nocendi  qn»- 
rtrent,  quemadmodam  diu  noctnqne  moliebantor  fecere«  dedimas  prse- 
fatis  rusticis  aniiutatuin  pecuniiL'  luuiKTum ,  (luattinus  *  mortalium 
nemiiii  a  nobis  administrarctur  ansa  litigandi.  pai  is  vmm  Hlii  suinus, 
uoa  conteiitionis.  Eo  tempore  Lutiieraiiüniin  iueretica  factio  vige- 
bat  *  niaxime  in  vigore  sui  progressas,  de  liac  quidem  bsresi  aon 
hajus  loei  est  aliqaid  disserere*. 

ObitQS  nobilis  fomin»  Benignie  DiesBerin.  Ante 
diem  enioi  ^  decimom  octavnm  mensis  Maü,  quom  Benigna  Diesserin, 
perbonesta  matrona ,  nobilis  Georgii  BIntzennauer  senioris  oonjux, 
sno  in  Castro  Kemnat  audivisset,  quod  rusticoruni  globus,  qui  tunc 
tenij»oris  in  pago  Pforzen  jacuit,  decrevisset  iiostnim  monastcrium 
incendere,  tarn  ingeuti  erat  affecta  nierorc  huuc  propter  sermonem*, 
at  ad  servonim  snorom  *  oiium  diccret^'  ^Servc  mi  Symon  (nnncn- 
pabatnr  eoim  8ymon  serruB  ille)  *,  si  ab  impiis  rastids  oomburatar 
istnd  monaBteriom,  dto  moritara  sam,  qnia  totios  genealogise  me» 
neoNnria  delebitnr,  qaa  jam  oentom  et  viginti  [A  42,  B  45]  anois 
tepnita  In  isto  monasterio  reqnievit,  extremum  jadicii  diem  exspec- 
tans;  quis  igitur  rogabit  umplius  pro  generatione  mea  isto  in  loco, 
dum  fratres  monasterii  sunt  uxpul>iy  insuper  inonasterium  devastationi 
Sit  obuoxium?«  Veoiente  ergo  nocte,  ipsa  prse  auimie  awß  amari- 
iadioe  mortua  est. 

Qnaliter  monaBterinm  Bit  igne  consamptnin.  In  die 
▼ero  decimo  octavo  ejosdem  mensis  venernnt  mane  de  Egental 
qoinqac  ruBtici  extranei,  ipso  quidam  pejores  diabolo,  qni  noBtrum 
Dionasteriuro  tarn  magno  incenderunt  igne,  ut  ipsam  ecclesiam,  ntram- 
que  abbatiam,  novam  videlicet  et  volerem,  necnon  cuucta  conventus 
loca  consumeret  ignis  isto.  Flamma  etenim  in  sua  profoctionc  ipium 
esset  atqae  passim  per  tecta  vi  urgeret,  afTuerunt  aute  mouastehi 

portam  nonnoUi  rostid  de  Bayswcil  et  £gentai,  qni  magnam  ha- 

♦ 

1  B  »[uateniH.  2  Ii  florebat.  3  B  dicere.  4  B  ctiam  5  B  fehlt 
hunc  propter  «eiinonem.  B  fehlt  suorum.        7  B  noch  Simonem 
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buisse  dicuutur  hptitiaiii  pi'dpter^  monastcrii  nostri  delctionem.  Ad  hos 
venit  quoqae  ille  scriba  ooster,  quem*  irrideutes  dixemnt ad eom*; 
»Cor  Don  eztiDguis,  amice  monachonun,  car  non  eztingiiis?«  Dienl 
etiam  subditi  nostii,  monasteriam  nostram  non  esse  ab  eis  eon- 

bustuii),  sed  ab  Iiis  (luinijue  nisticis  factum,  qui  pertiimore  ad  cu- 

ncum  istuni,  |  A  4i>J  qui  istis  diebus  jacuit  iu  pago  Pfortzen.  Kespondeo: 

81  tautum  displicoisset  msticia  noatris*,  qaantiim  placuit,  dorn  hoe 

videbant  flagrarc,  profecto  citra  omiiem  adversarionim  et  oontradioen- 

tiom  conffictnm  monasterioni  ab  inoendii  tntassent  incommodo,  [ß  4(]j 

quare  id  facinoi  is  idus  illis  adscribi  debeat     quam  ext  raneis.  St- 

quenti  autem  die  ab  inipiis  ruäticis  alise  domatum  *  structura*  ao 

cenduntur,  qase  ab  ignis  ardore  remanseraut  intact».  üoc  vero,  obi 

DobiB  annuntiatnm  est,  deo  optimo  maximo,  qm  omne  puiit  malon 

et  bonom  remnneratnr,  omne  commisimns,  dicentes  com  psalnM 

et  s.  Jub:    i'ibi,  doniine,  revelavinuis  causam  iiostrani,  tu  enim,  do- 

miue,  quod  nobis  dcdisti,  itcram  justo  tuo  judicio  abstulisti  et  fe* 

eist!  nobis,  ut  tibi  placuit  in  oonspectn  tao,  sit  nomen  taam  beite- 

dictom  in  sttoola.«  Licet  reUgiosorum  sit,  pnsdpne  monaebonus, 

non  Gontristari '  de  terrenis  rebns  slve  direptis,  sive  dirntis ,  sed 

deum  tarn  in  prosperis,  (juam  in  adversis  tT(|uo  j^eniper  aninio  lao- 

dando "  in  suis  operibus  benediccre ,  tarnen,  bumaua  fragiiitate  uob 

impellente,  non  potuimas  non  deflere  qnoqve*  nostram  miseritai, 

qoie  irmerat  saper  nos. 

Belli  f i  n  i  s.  [A  44]  Itaque  quam  in  Jolio  ejasdem  anni  boie  beUo 

finis.  deo  volente,  impositus  fuisset,  et  uudique  rustici  a  miiitibos 

suftivici  luideiis  subacti  fuihscnt,  cuartati  *®  sunt  iidem  rustici  per 

totam  Sueviara,  similiter  et  nostri,  eorum  quiiibet  sex  florenos  dare 

dominis  saeTici  iioBderis  pro  pena  imposita  prrnter  id,  qaod  proprüs 

dominis  sais  expendere  debaere  propter  ineoromoda  illala.  Molti 

insnper  rustici  diversas  dedere  penas :  hi  capitis  obtruncatione,  üte 

ab  alta  aibore  suhpensi's  liinc  i)erdidit  vitani",  alius  vero  uculis 

privatus  mox  extremum  clausit  dicju '%  alter"  in  cacabo  calido,  oleo 

pleno,  domortaos  est  laendo  penas    47]  tali  aopplicio  dignas.  Nostri 

antem  rustici  pro  exusto  monaaterio  nostro  oeterisqae  danmis  Dobis 

• 
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dedenuit  siiiguli  per  domos  snss  qnattaor  florenos,  demptiB  nonniiUis 

rnsticis,  qxd  aoerbiori  exactione  ob  eorum  malos  actus  x)erpetratos  * 
suut  punifi.  Quarta  «luii  pe  jiars  horuni.  ({ute  inter  priedandum  sustu- 
leraiit '  rustici,  vix  nobis  post  belli  tiiiem  est  restituta.  Equidem 
paucts  in  locis  ceteii "  rustici  se  tarn  crudeles  exbiboere  suos  ad- 
yerm  dominos»  qneaiadmodttin  nostri  rastici  fecerant  oobU,  nun 
primo  meris  nugis  cepere  monasteriom,  deinde  eaptnm  spoUabaiit, 
spolsatiun  aotem  deBtruebant*  et  deBtinctnm  ab  aliis  incendi  per- 
iiti8e[A  45]runt,  (luod  beoe  prohibere  potaissent.  QuamTis  Ista  res  se 
habeat,  tarnen  niulto  mitius  mnlctati  sunt,  <iuam  nus(]uam  alibi:  istud 
etiam  beneficii  parum  coguoscere  ^  volunt  nostri  rustici '  usque  ia 
bodicrnum  dieni. 

Numerus  vero  rusticoram  gladio  occisorum  isto  in  hello  per 
diverBa  provindaram  loca  ferme  iunamei-abilis  est,  andivimiia  autem 
pro  certo  centmn  qninquaginta  milia  msticomin  flUBse,  qui  gladio  ocdsi 
sunt  pmter  eo9,  quI  Buspendio  laere  penaa  aat  capite  plecti '  Bunt, 
qaomiD  nnmeras  est  ([uociue  iofinitOB.  Plnrimi  etiam  sacerdotes, 
qaibüs  lutherana  placuit  liioresis,  iiuum  eadem  rusticos  luercsi  dc- 
cipientes  contra  doniiiios  proprios  instigassent  nislicoruiii  facti 
saut  capitaDei  et  taudiMu ,  deo  omnipotente  [B  48J  meritis  ipso- 
ram  dignam  reddente  talionein ,  similiter  ut  rustici  aut  ense ,  ant 
soBpendio,  aat  capitis  damnatione  interiere.  Hoc  est  *  fructoB  bo- 
nns  Lotheranonim,  qaem  peperit  eis  doctrina  eoram,  scriptam  est 
cnim:  »Ex  fractiboB  eorom  cognescetis  eos,«  id  est,  cognescetiB,  eos 
esse  mendaces,  »numquid  colligunt  de  spinis  uvas,  aut  de  tribulis 
ficos*?«  Aliafpie  <;oiii>liira de  rusliconnn  bt'llo  scribenda  forent,  (|nff» 
nunc,  ut  iiimia'  piolixitatis  fastidium  nun  legentibus  ingcraiii,  pr;eter- 
mitto,  tantum,  qu£ß  pr«[A  46]cipua  videbantur,  exarauda  censebautur 

KsBdificatio  mon^sterii.  Paocos  post  dies,  ut  belloin 
ruBticomm  finitom  est revereodns  dominns  abbas  noster,  nomine 
Petras  Fend ,  egrediens  clvitatem  com  servis  sais  coBnobii  nostri 
restanrandi  gratia ,  passim  familiam  rabie  et  seditione-  roBticonim 
dtspersam  congregat,  cum  ({ua  taindiu  apud  ])agi  Ursin  bospitcm  seu 
cauponem  est  bospitatus,  quoad  nonnuliu3  mausiuucula^  iu  monasterio 

1  B  possimoB  exercitatos  actus.  2  B  sostulerant.  8  B  ÜBhlt 
eeteri.  4  B  deyastabant  dettroebautque.  5  B  agnoscere.  6  B 
faUt  nostri  rustici.  7  B  plexi.  8  B  atque  instigantes.  0  B  hic 
erat      10  B  quam  plora.      11  B  fore  censens.     12  B  fehlt  est 
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iactie  80Dt  pro  familia  et  aliis  artificibus,  qai  nonasteriam  resdifi- 
carent.  Et  nbiconque  domino  abbati  obviabant  rostici ,  summe  se 
ipsos  homiliantes  ante  enm,  flagitabant  pro  eoram  nepband»  s»- 

leribus  perpetratis  veniam.  Prinio  abbatis  ju-sii  iiKPiiajiteriuin  pur- 
gabatur  a  rujsticis ,  quoniam  fanlatum  fuerat.  uii(li(iuc  a  fractorum 
parietum  lapidibus,  qui  partim  in  favillam  pene  redacti  soot  ob  Di- 
miam  iguis  flagrantiam,  partim  resolati  et  fmstatim  firacti.  Qnibu  n 
tinnm  acerram  portatis,  alia  incipiebaDt  operari,  qn»  eis  [B  49]  injunge- 
bantur:  hic  ligna  vehebat,  iste  lapides,  ille  arenam.  ({iiartus  aliquid* 
aliud,  quia  rusticis  hoc  impositurn  erat  a  suevici  fd-deris  duniinis  ut, 
qaod  destruxisseut,  deuuo  adjuvarent  restaurare.  Tametsi  [A 47 j  iiujos- 
cemodi  mandatiim  reoepissont  rnstid  a  dominis  saeTid  fcederis,  ta* 
men  absqne  pretlo  rare  qnid  ftudebant  nobis.  Factis  itaqoe  qoibai- 
dam  babitacnlis  pro  familia  atque  artificibas,  revcrendas  dominos 
abbas  de  domo  caupoiiis  i)r<Tfati  inigravit  in  nionasterium  tota  cam 
clientela  sua,  ubi  eam  habitare  ordiiiavit,  donoc  ctiam  et  pro  sc  et 
pro  convento  mansiones  fierent.  Qaottidie  veniebat  mane  ipse  abbas 
de  civitate  In  cmnobium,  qnatloas  *  singnli  ntiliter  disponerentor  et 
previderentnr qusßaat  »dificanda  essent  ant  agenda,  et,  nocte  te- 
niente,  iteriim  sc  confercbat  in  civifatcni  co,  quod  lectisternia  nun- 
dum  iiabcret  iu  monaaterio  aliaque  uecessaria,  quibas  quottidiaao  in 
nsu  egaisset 

Fratrum  retersio  atqve  emissio*.  Isti  Tero  fratm. 
qni  nitimo  die  mensis  Mardi  *  post  meridiem ,  Dt  nocte  inseqeitt 

captuiii  eM  nionasterium,  uiissi  fuerant  certis  cau-^is  at(|ue  '  bo- 
nostis  iu  liajoarise  partes  ad  diversa  mooasteriorum  loca,  reveni 
SQOt  istis  diebas  in  dvitatem  kaofbenrensem  ad  alios  conTeDtv 
fratres,  qni  ibi  instar  tnrtomm  in  solitodine  roorantinm  vitam  dege- 
bant  Ingabrem.  Sed  qnia  in  nnnm  coadonätos  [B  50]  patres  et  fritres 
locus  capcre  noii  potcrat  (A48]  anj^nstus.  visuni  est  bonum  abbati  nee 
iuutile,  iterum  ut  mitteret  mcdiam  iratrum  partem  ad  aliamonasteria. 
cujoscanque  essent  ordinis,  donee  proprio  in  monaaterio  oosbe 
mansinncnlamm  habitationes  mdificarentur  pro  conventn.  et  seniores. 
Interim  remanentes  in  cifitate,  ampliorem  locnm  atqne  plns  qidelb 
baberent  in  nostris  a^dibns.  Istud  enim  •  (juum  abbas  in  animon 
duxisset,  jussit  fratiibus  profccturis  vestiraenta  pra^parari  ceteraque« 

1  B  quid.  8  B  nt.  8  B  providereotur  per  enm.  4  B  babeni 
5  B  alioram  emittio.      6  B  Martii.      7  B  ao.     8  B  autsm. 


Digitized  by  Google 


349 


quibus  opus  liiihübiint.  Iiis  si(Hiidem  *  iiaratis,  duos  niisit  in  cfiMio- 
bium  Beiiedictenbeurcn,  duos  in  Polliugcn,  unum  in  Etbal,  uduui  in 
moDasteriitm  Thierlmupten,  duos  in  *  Augustam  ad  8.  Udalricam,  qao- 
nun  nniiA  ego  fui,  frater  Marcus,  et  onom  in  monasteriom  Ysne,  fdc 
nügariter  nomiDatam  *.  Prsedictornai  monasteriorom  nomioa  bac  ex 
caosa  eaqirimere  coraviinns,  nt,  si  qoando  istorom  alicoi  (qiiod  deas 
optimas  maximiis^  avertat!)  simile  qaid  coiitingnret,  tantorum  bcne- 
Hcioruni  essenuis  rneiiiorcs ,  (jumii  ad  dos  cuiifugcrciit.  Tain  niulta 
cnim  sunt  iHiieHciu,  (luit*  fratribus  nostris  exbibita  sunt  in  supra- 
dictis  monusteriis,  ut,  &i  cancta  ordioatim'  scriptitari  deberent,  esset 
nempe  *  laboris  perqnam  magiii ,  nam  sola  liec  proprio  egereot ' 
paragraplio,  qua»  tantam  nobis  daobaa  fratribus  [A  49]  ostensa  sunt  in 
coenobio  sanctorum  Udalrici  et  Aphne  a  patribus  ejnsdem  ccBOobü, 
propterea  aniversi  nostri  coatus  fratres,  videntes  se  et  bene  et  hu- 
manitertractari  atque[Br)l]  fratei-na  foveri  cbaiitateistis  in  monasteriis, 
omni  sagacitate  diligentiani  adliibucre,  ul  devotos  se  cxeniplaresque 
ostenderent  tarn  in  verbis,  quam  in  factis  necnon  ad  <iua}vis  nianda- 
torum  genera  promptissimos  atque  humillimos,  ne,  ingratitudiois  ac- 
cusati,  tanquam  inqnieti  monachi  juxta  s.  regnl»  textum  ex  mona- 
steriis  peUereotur»  sed  boni  testimonii  litteras  secnm  rcportarent, 
quum  revocarentnr  ad  propria,  qnse  quidem  omoia,  altissimo  conce- 
dente,  sie  focta  sunt 

Conversatio  fratruni  remanon  tium  in  civ  itate  kuuf- 
beurensi  cum  al)batc.  Verum  liatiibiis  remanentibus ,  etsi  lo- 
cus esset  baud  "  vaidc  nionastica^  conversatiuui  aptus,  tamcu  ingens 
nibilominus  Studium  inerat  cuncta  juxia  ordinem  disponendi.  ut  reli- 
gioeam  ducerent  vitain  orando,  jejunando,  sacras  offerendo  bostias 
aliisque  pietatis  operibus  insistendo,  ac  si  in  monasterio  degerent, 
miasaruDi  soleomia  dietim  ab  eis  aut  in  nostrarum  sedium  sacello 
celebrabantnr ,  aut  in  b.  Y.  Mari»  eeclesia ,  qim  est  non  longe  a 
domo  nostra  ;iut  in  clanstro  devutaruni  uiunialiiini.  j  A  ')()]  quod  a  vulgo 
»der  mayrliotf«  appcllatur.  Peracta  ergo  tantuimnoilo  in  ecclc- 
siasticis  rebus  media  die,  tum  parvo  refocülabant  corpuscula  cibo 

et  post  prandium  singnii  operabantur,  que  monacfaos  decent  deo  di- 

♦ 

1  B  autem.  2  B  leblt  in.  Ii  B  fehlt  sie  bis  nominatum. 
4  B  tehlt  opt.  max.  5  B  fehlt  ordiiiatim,  ♦>  B  fehlt  iienipe. 
7  B  iudigerent.  8  B  fehlt  band  .  trotzdem  steht  aptus.  9  B  c^uaj 
Uomui  Qoatra:  prope  est.       10  B  igitur. 
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catos :  1*8  legebat,  [B  52]  hic  scrihebat,  ille  orabat,  iste  mana  laborabat, 

ne  ociositas*  (([luu  ciiiRtoruni  vitioruiii  est  a(liiiiiii>tratri\ i  taedii  «[uid- 
dam  '^  iugereret  saucto  euruia  proposito,  vel  humani  generis  iniuikus 
ipsoa  suis  tarptbas  molestaret  suggestionibiis  ocio*  vacantes.  Tali 
exenntio  ad  sunt  fratres  in  dvitate  ad  diem  nsque  profecttonn 
ipsormn.  Quidam  Ltitberanoroin,  a  quibas  fratrcs  prius  et  diila- 
mando  et  irndciulo  fuerant  instanter  despecti  (ut  proprium  est 
Lutheranoruin  rcligiosos  persecjui),  videntes  ergo  buniim  fratruiu  coii- 
TersationeiD,  inceptaruat  tautam  eis  compati  propter  miserias*  illo- 
mm,  qaantnm  antea  stoduerant  pertnrbare  ipsos,  nec  homimra 
quisfiuam,  cogniia  fratram  probitate,  fnit  deinde  in  dvitate  (qaod 
oiiiuium  cum  pace  dicamus),  qui  ipsis  nocere  aut  studoerit  aut  al- 
le utarit. 

Moniales  qao<[ue  istie,  quarum  paulo  superius  mentionem  fed- 
mns,  tot  ae  tanta  in  fratres  contnlere  benefida,  nt  eoram  noo  sit 
nomeras,  nam  qa»eanqne  enmt  lavanda  tam  sacra,  [A  51]  qnam  cob- 

tnunia,  sno  in  claustro  nobis  lavabant  prompte  aninto  dei  ob  amorem, 
aliaque  sunt  muita  et  obsequia  et  beneficia  earum,  (pie  tedii  Titandi 
gratia  omittimus  scribere*.  Uaec  quidem  ani versa,  quas  conunemo- 
ravioins,  omni  cum  honestate  et  mentis  pnritate  «das  em  CmU. 
H»  enim  moniales  et  dei  famnl»  tam  egregie  bon»  conyenadooii 
atqae  fam»  nitore  claruernnt  ac  miiifids  virtntnm  margaritis  admodon 
adornatne  [l]  58]  fuerimt,  ut  noster  animus  jani  esset  nirais  coi^idu^. 
si  breve  temporis  iutcrvallam  pateretur,  canere  aJiquod  prasconium  ad 
laadem  eanindem  aimal  atqne  perpetnam  memoriam,  at  dtun  id 
quoviff  neqneat  fieri  modo  propter  aliomm  intentionem  stadiomm,  qov 
alio  nos  revocant,  exposcirons  affatim,  ut  snfficiat  modica  tanton 
attigisse  destriiitione  praMiominatanim  virginum  co'libom  vitam*. 

Fuit  etiam  quidam  caupo  iu  eadcm  civitate,  uomiae  Jolianaes 
Schellenberg,  olim  aeryns  noater,  homo  qnidam  dtra  mordadtaM 
ftusetna,  cujus  sedes  ac  nostras  unus  solummodo  dividit  paries.  Is  a 
revercndo  domino  abbate  constitntns  fuit,  at  et  se  et  ipsos  Mn«, 
data  niercede,  provideret  in  alimoniis.  Huic  erat  uxor,  noniiiie  Eliza- 
beth, quse  quasi  Martha  altera  omni,  qua  potuit^  industria  satagtfbat 

* 

1  B  otiositas.  2  B  qnidquam.  :i  B  otio.  4  B  miseriam.  5  prorapto 
bis  scribore]  D  pr;i?tei-  ulia  nobin  ob  amonMu  dei  exhibita  ]>lnriin.i  tun 
obHo<]ui:i,  tum  beneficia.  G  B  noch  ac  celebrem.  7  B  omni  die,  qvia 
poterat. 
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circa  freqaens  ministeriiim,  quo  et  abbati  et  conTeutni  [A52]  dognla  tun 
pore,  tum  artificiose  coqaerentur.  Qaamvis  ambo  processissent  *  in 
diebttS  soifl,  omnia  tarnen,  taiujaam  in  javentutis  flore  adhuc  cxisfe- 
rent,  abs(iue  mura  [aciebant  alacritcr,  et,  ut  ipsoriim  i)ateriius  rla- 
rius  agnosceretur  affectus,  (|ueiii  avgii  fratres  habebaot,  ob  speciale 
meritum,  quod  inde  apud  oiiinipotonttin  sc  sperubant  ergo  couseca- 
tnroe  in  jnstoriiin  retributione,  dederunt  proprium  balneolam,  qaod 
eomm  in  »dibus  erat,  usai  fratribns,  qnoties  eo  nti*  volaere.  [B54]  Ex 
bis  ergo  prsdictis  band  diffidle  est  oonjecturis  asseqni,  quam  piam 
ac  charitatiTom  babaerint  erga  fratres  amorem  in  Christo.  Longo 
post  tempore  reverendos  dominas  abbas,  percipiens  aliquos  ex  cibo- 
rum  ai»paratu  scundalizari ,  qui  ([uuttiilie  ex  bupradicti  cauponis  do- 
mo portabaiitur  per  pluteum  in  nobtras  aj.les,  protinus  offensiouis 
lapideui  e  niedio  sustulit  ac  universa  proprüs  in  ledibus  coqui  et 
pr»parari  lecit  per  nxorem  Johannis  Birck,  servi  nostri  sedentis  in 
domo  nostra,  enjos  ab  oxore  liand  minor  cnra,  qnam  a  pr^nomi- 
nata  Elisabeth  coctioni  adbibita  est 

Adhoe  phirimi  restant  benefSictores,  quoinim  sinceram  erga  nos 
charituteni  in  obseiinioruni  exLibitione  expeiti  sumus,  istoruni  om- 
niuui  «juippe  noniina  si  scribendo  singilhitini  vollenius  coniplecti,  de- 
ficeret  uti(iue  nos  dies,  quia  multitudo  est  quasi  ioHui^a. 

[AöSjFratrnm  profectio  ad  monasteriam.  Omneqnidem 
tempns,  quo  fratres  faemnt  in  dvitate  kaufpenrensi,  aesqni  aunus 
est.  Anno  autem  Yicesimo  sexto  ad  propria  redierunt,  deo  optimo 
maximo  prosperam  eis  anfnm  annuente.  Isthoc  sub  sesqni  anno, 
quum  in  monastcrio  pio  con?enta  fabricatum  fuisset,  urgente  abbate, 
liabitaciiluni  liaud  rusticano  dissiinile  tngiirio,  usque  quo'  nitlius 
repuraretur  monasteriuui,  pnecepit  abbas  fratribus,  ut  proxirao  post 
Lconbardi  die  [7  Nov.]  redirent  [B  55j  in  ooBUobium  cum  uoiversis  sup- 
peliectibas  suis.  Quibns  anditis  ingens  inter  fratres  oritnr  gandium, 
qnod  tempus  instaret  revertendi  ad  monasterinm,  ex  qno  misera- 
biiiter  fuerant  a  rusticis  expnlsi.  Adveniente  igitor  pr«fata  die, 
fratres  plaostra  suppellectilibus ,  libris  cieterisqae  rcbns  onerant,  nt 
vebereiitur  in  uionasterium.  Ut  dictum  i >t  auleui  hoc  Nicluis,  quoil 
hiuc  VL'llent  profici^ci,  itassiin  contluunt  adjuvandi  gratia,  fralribns- 
que  ad  6ua  modo  revcrsuris  luiud  mediocriter  congratulautur.  Post- 

* 

1  B  quamvia  proeesserant      2  B  fehlt  eo  ntL      3  B  fehlt  quo. 
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hffic,  cuuctis  rebus  vcbiculo  impositis,  civitatem  egrediuutar  et  coeuo- 
bium  Ipsam  pctant,  cujas  ad  portam  YeoieDtes  magno  cum  gaadio 
intraTere,  omnipotenti  deo  et*  omniam  renim  creatori  quam*  ma- 
ximas  referentes  grates  pro  ipsomm  rednctione.  Exoneratis  itaqoe 
plnu[A  54]stri8  atqne  milversls  snppellectiKbiu  in  habitacnlum  portatis, 
qnseqne  sno  in  loco  postea  condnnamnt,  quando  ocii '  plus  babebant. 
Cumcpie  sirigula  ordinassent  *,  ut  regularis  exiioscebiit  onlo,  reliqoi 
fratros,  adliuc  in  exilio  i'xis(onte>^,  (iuo(}ue*  a  ieveren<lo  duniiiio  ab- 
bate  de  monastcriis  puulatim  revocantur.  lila  cnim  habitatio  uullas 
babuit  celiulas,  nisi  tantuni  duas  Cameras  et  unum  refectiolum,  dua- 
bns  cameris  loco  donnitorii  nai  sunt,  nbi  dmnl  dormiebant  velut  in 
xenodocbio.  Hoc  in  babitacnlo,  imo  tngario  rustieano,  habita^imas  ab 
anno  TiceBimo  sexto  nsqne  ad  annom*.  [B  56]  Tametai  res  esset  qaodam- 
modo  importabilis  ac  difficilis  * ,  sie  ano  in  loco  simul  dormitare 
raore  xcnodocbialiuni tarnen  Christi  ciiaritas,  in  fratrum  cordibas 
diffasa,  adeo  cuncta  paticiiter  supportabat,  iit,  ct.nsuetudiuc  paulatiin 
inolescente,  oulli  nostrum  erat  oneri  isthaec*^  in([uietaUo.  XjOCUs  an- 
tem  saeer,  nbl  altissimo  deo  divinarnm  landom  et  missanun  solemnia 
solvebantnr,  fait  saeellum  sancti  Nicolai,  qnod  ecclesia  mijor  erat 
extmcta  '*  nsqoe  ad  annnm 

Condosio. 

Licet,  amande  Icctor,  ad  institati  operis  finem,  anspice  deo,  per- 
vontnm  sit,  tarnen  dolore  adhnc  **  nrgemnr  band  minimo nos  non 
potnisse  singnla  percnrrere,  qn»  vel  [A  55]  bonestatisgratia  reticere,  Tel 
bretitatis  serrandie  studio  omittere,  ratione  dictante**',  debninns.  Sane 

non,  i»«)bis  si  lingu«  centnm  sinl"  oraque  centum,  ferrea  vox",  omnia 
describcre  posseiuus,  qua}  perpetrarunt  rustici  taiitum  nostruin  circa 
monasterium ,  ideo  uustras  propusuimos  potius  Üere  uiiserias ,  lou- 
gam  quam  texcre  historiani.  Vale. 

Felicitor  finit  descriptio  belli  rosticuram  die  nativitatis  doniini 
anno  yero  1533.  Amen. 

* 

1  B  nur  deo.  2  B  fehlt  quam.  3  B  otii.  4  B  ordinatis 
igitur  ainguHs.       5  B  etiam.  Tn  A  und  H  Ifh't  da«  jähr.      7  B 

fehlt  a.'  dif!.  «  B  fehlt  more  xen.  0  B  h.vc.  10  A  und  B  ex- 
gtriictiun.  11  15  fehlt  adhuc.  12  B  mediocri.  13  ß  fehlt  rat. 
dict.      14  B  foreot.      15  B  fehlt  ferr.  vox. 
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ContigiinuH  jK)rtnin,  quo  modo  curaua  erat;  • 
Bio  teneat  noatras  ancbora  jacta  rates. 

Tetraatichon. 

Christe,  mihi  moveas  peccamina  meqoe  deoorea 
Moribna^  et  daicis  gxatia  Semper  alat, 

Hanc,  pater  omnipotens,  mi  ne  donare  leensea» 
Nam  mihi  n  veniiat,  eemper  inanie  ero 

1  Daa  tetraatichon  fehlt  B. 
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NACHWORT. 

Der  möucli  Marcus  Fiirt<>r  begann  1531  Jic  .Schicksale  seioes  klo- 
Htors  Irsce  während  (1«'><  haiu'rnkrioges  zu  schihlerii ;  soine  arV)pit  voU- 
cndctf!  nr  erst  an  Weihnachten  1533.  Abgesehen  von  tler  angjibe  des 
( >t,tenbour<'r  neorologs  ( luaiiuscript  in  der  f.  f.  hon)ibliothek)  ,  das« 
Flirter  am  25  Aiigust  unbekannten  jahres  gestorben  sei.  vermochte  ich 
keine  naclirichten  über  dessen  lel>en  avifzufinden.  Seine  erziihhing  be- 
schränkt sich  absichtlich  auf  Trsee  und  desseu  nächste  unigegeud,  ist 
aber  dennoch  beachtenswert h  ,  weil  Furter  all  das  von  ihm  berichtet« 
miterlebt  hat.  Seine  spräche  ist  ein  verkünsteltes  Latein,  das  suweUen 
in  bedenkliche  couflicte  mit  der  gnunmatik  geräth. 

Erhalten  ist  Furters  werkchen  in  zwei  handschriften ,  die  dereinst 
dem  klodter  Irsee  gehörten  und  jetzt  eigenthum  der  Augsburger  kreis- 
nnd  Stadtbibliothek  sind.  Die  jüngere  derselben  (von  mir  mit  B  be- 
seiehnet)  wurde  im  17.  Jahrhunderte  auf  56  quartseitan  niedergeechrie- 
ben;  die  ältere  (oben  A  genannt)  dagegen  stammt  aus  der  enten 
h&lfle  des  16.  jabrhandert».  Dieselbe  ist  in  12*  auf  51  blittem  TOn 
einer  band,  aber  an  yereohiedenen  leiten  geschrieben;  ihre  aierliehen 
lateinischen  buchstaben  Ähneln  der  schrift  Koleis,  der  uns  die  leditio 
Hohwarts  gerettet  hat  Leider  sind  die  12  ersten  blltter  von  A  etwas 
beschädigt,  da  der  bnchbinder  dieselben  an  stark  beschnitten  hat. 

Der  tezt  beider  exemplare  weicht  siemlieh  bedeutend  von  einander 
al>.  Beim  ersten  blicke  möchte  man  B  Ar  eine  Yerbeeserte  copie  von 
A  halten,  da  eine  reihe  von  fehlem  des  letstem  von  B  Tennieden  sind; 
die  sierliche  fonn  von  A  aber  mOchte  sogar  dafilr  sprechen,  dass  wir  in 
demselben  Furters  reinschrift  vor  uns  haben,  wenn  nicht  andere  om* 
st&nde  dagegen  zeugen  würden.  II  hat  n&mlich  an  mancher  stelle  einen 
grammatikalischen  Schnitzer,  wo  A  gans  correkt  ist,  das  spricht  ftr 
die  Unabhängigkeit  beider  exemplare  von  einander;  noch  mehr  aber 
eeugt  dafür  der  umstand  ,  dass  B  einige  abweichende  stellen  von  A 
hat  ,  die  selbstilndigf  iiiu  liriclitcn  enthalten.  Z.  b.  A  berichtet  ein- 
lach ,  dass  Kirchdorler  von  den  bauorn  zum  schweigen  aufgefordert 
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winde,  B  aagt  dagegen,  diete  anifordemng  sei  geeoheben  rab  poraa 
ineeiidii  (a.  327).  Keroer  bat  A  eteHen,  welobe  riebüiob  uräprüugliebe 
randbemarkungeD  sind,  und  welche  B  fehlen,  wftbrend  dieses  ezemplar 
wieder  solehe  hat,  die  A  mangeln.  Z.  b.  A  sagt  (s.  332)  naobdem  von 
der  nntersnchnng  des  besitzes  des  klosters  durch  die  Innren  die  rede 
gewesen:  »id  novum,  iit  opinor,  decipiendi  genus  fiüt« ;  bei  B  mangelt 
diese  bemerkung.  B  dagegen  schließt  das  lob  Rößlins  als  Vorkämpfers 
für  den  katholiciHimis  iu  Kaufbeuren  (s.  321 ,  note  4)  mit  der  über- 
flOssigen  bemerkung  :  »boc  de  Georgio  Rosslin  incidenter«,  die  A  nicht 
hat.  Endlich  hat  A  hie  und  da  ao  arge  fehler  ,  dass  dieselben  nicht 
Furter,  sondern  nur  einem  gedankenlosen  abachreiber  zur  last  gelegt 
werden  dürfen,  z.  b.  (s.  3:31,  note  3)  sagt  A;  »quum  intelligentes«,  wo 
B  ganz  richtig  »quum  iutelligerent«  hat. 

Ich  halte  deshalb  sowohl  A,  als  B  für  copien  des  jetzt  verlorenen 
originales,  von  denen  A  viel  genauer  und  (reuer,  als  B  ist.  Letzteres 
snebte  sweilelsohne  den  satzbau  und  die  grammatik  des  originales  zu 
▼erbessern  ,  was  ihm  freilich  nur  sehr  mangelhaft  gelang.  Ich  gebe 
demnach  Furters  text  nach  A  und  in  den  noten  die  abweichungen 
Ton  B. 

8ehlie01ieb  sei  bemerkt,  dass  nach  langer  verschollen  he  it  A  erst 
hflnlich  Tom  Angsburger  stadtbibliotbekar  J.  Rrftnsler  wieder  anfge- 
Inndea  wurde. 
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[296]  Als  in  erstgedacht em  1525ten  jähre  gleich  nach  lichtmessen 
[2  Febr.]  die  baoren  aocb  in  hiesigen  ond  in  denen  allgaoiscben 
gegenden  einen  aufstand  angefsngen  und  hanptsftcblicb  an  die  herr* 
Schäften  verbngt:  1)  daß  alle  dinge,  die  vdgel,  fische,  das  gewild 
nnd  die  banhölzcr  frei  scyen,  2)  daß  sie  in  die  stSdt  nnd  sonsten 
einen  froifn  zu*;  halten.  :>)  «laü  sie  keine  lelien,  als  die  rechte  lehen, 
mehr  zu  enipfauL'eii  sehiihlii-'  seyn  sollen,  1)  keinen  t  od  fall  ,  nocli 
bauptrecht  mehr  zu  geben.  0)  keine  steur,  noch  reisgeld  Nveiter  zu 
sahien,  außer  wann  es  die  nothdurrt  erfordere,  so  wollen  sie  mit  leib  nnd 
gnt  selbst  dienen,  6)  so  die  berr[297]schaft  einen  armen  mann  (unter- 
thanen)  im  recht  beklagt,  aber  den  handel  verliert,  daß  sie  dem  armen 
mann  ziemlichen  schaden  abthne ,  7)  daß  keiner,  so  zu  dem  rechten 
gesessen,  eingcfnugen  werde,  8)  daß  alle  hofdienst  nnd  Taßnacht- 
hcnnen  zugehen  abgebteilt  werden,  9)  da(j  man  sie  beim  alten  her- 
kommen bleiben  las<e.  10)  dali  sie  ihre  giilten  in  Kanfbenren  mässc- 
rey  bringen  sollen,  und  IIJ  welcher  das  recht  anruft,  dab  man  ihm 
zum  rechten  beystand  tliue.  So  haben  burgermeister  und  raib  all- 
vorderist  auf  allen  zQnften  verbieten  lassen,  einig  geraubtes  gut  an 
sich  zu  kaufen,  sodann  haben  sie  unter  gesammte  bOrgerschaft  spieß, 
eisen,  hnrniseb  und  bttchsen  ansgetheilt,  solche  auf  den  charfreitag 
[14  April)  gemustert,  sie  in  gewisse  rotten  oder  corporalschaften 
eingetheilt,  die  stadtthore  und  tlilirme  sofort  verwachen  lassen  und 
zu  derselben  niehrer  befestigung  über  tausend  gülden  verljauen,  den 
Ivo  Slrigel ,  ductorem  medicin.e  und  allhiesigen  stadt-arzt,  nebst 
noch  andern  zu  hauptleuten  bestellt,  nnd  sich  in  allem  so  verhalten, 
wie  es  einer  bnnds-verwandten  statt  zugestanden,  allermassen  mau 
auf  den  sonntag  invocavit  [5  Mftrz]  dem  schwäbischen  hunds-haupt- 
maan  Uhrich  Arzt  das  andere  drittel  volks  von  hier  ans  nacher 
Ulm  auch  ordentlich  zugeschickt.  Nichts  desto  weniger  wunle  die 
bClrgei'ächaft  bei  denen  hcrzogeu  in  Bayreu  beschuldiget  und  ange- 
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geben,  als  ob  sie  deneu  aufrUbrischeu  bauren  proviant  [298]  und  anders 
zukommen  lassen,  deswegen  man  sie  von  Scbongaa  aas  bedrohen 
lassen,  daß  man  selbst  vor  die  Stadt  racken  warde.  Es  haben  sieb 
aber  bnrgcrmeister  and  rath  gegen  die  banptleote  nnd  rftthe  des 
löblichen  schwäbischen  bonds,  auch  gegen  die  von  Schongan  dermaßen 
verantwortet  und  diese  bescbuldignngen  widerlegt,  daß  ihnen  weiter 
nichts  nachtheiliges  widerfaliren.  Bei  dieser  anfnihr  liaben  die  land- 
scbaften  der  3  Iiauffen :  Baldriiigen,  Bodensee  und  AUgo  w  ,  wovon 
sich  ein  hauifc  zu  Mati^cnsies  und  Angelberg  gelegt,  zu  welchen  der 
borgennaister  Blasi  Uonold  abgeordnet  worden,  damit  sie  nichts  ge- 
waltsames gegen  hiesige  statt  nnd  ihre  unterthanen  vornehmen,  dnreh 
einen  andern  hanffen  in  der  charwochen  das  benachbarte  schloß 
Liebenthann  einnehmen  und  besetzen  lassen.  Weil  nun  das^  des  stiills 
und  gottesiiaii'ies  Kempten  heiligthümer,  brief,  siege),  register,  silber- 
geseliirr,  ornat  und  anders,  einem  priilaten  gehörend,  wie  auch  des 
Adam  von  Staius  und  anderer  leute  hinterlegte  güter  allda  verwahr- 
licb  higen,  so  ersuchte  wegen  abwesenheit  des  abts  der  tecfaant, 
custor  und  convent  des  ersagten  gotteshanses  burgermeistem  und 
rath  allhier,  daß  sie  eine  raths-bottschaflt  nach  Liebenthann  verord- 
nen möchten ,  um  bei  den  hauptlenten  nnd  rftthen  der  landschallt 
allda  zu  verfflgen  ,  daß  sie  diese  heiligthflroer  etc.  nnverfindert 
und  unverlvchrt  bleiben  lassen  sollten,  worin  auch  ein  orsamer  rath 
sich  willfährig  erzeigte,  und  nach  einem  von  dem  [299]  hauffen  zu  Günz- 
burg  sich  ausgebettenen  und  erlangtem  sichern  geleit  noch  am  cbar- 
freitag  [14  Ai)ril]  ilire  bothschafft  dahin  abordnete,  die  dann  ihren 
möglichsten  fleiß  zur  erreichnng  ihres  auftrags  verwendete,  aber 
von  den  haupUenten  nnd  r&tben,  deren  12  waren,  keine  andere 
entschließnng  erlangten,  als:  dasjenige,  was  sie  im  schloß  Deben- 
thann  gefunden  und  erobert ,  solches  sey  alles  ihr ,  und  sie  wollen 
es  zu  ihrer  kriegs-uebung  gebrauchen ,  wie  sie  dann  bereits  etlich 
silber-gescbirr  und  geld  getbeilt ,  und  den  abgeordneten  von  hier 
zween  silberne  särgc  zum  vorsatz  angebotten  haben,  daß  man  ihnen 
etlich  tausend  golden  darauf  leyheu  möchte,  die  sich  aber  mit  dem, 
daß  man  nicht  mit  geld  verfiißt  seye,  entschuldiget;  der  brief  halb, 
wollen  sie  die  flberlesen  nnd  das  dienliche  behalten,  das  andere 
aber  an  andere  ort  bin  verwenden.  Und  weil  sie  anf  die  letzte  sidi 
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erkUrt,  wann  der  bond,  der  sie  bisher  täglich  geftngstiget,  einen 
ttillstaiid  mit  ihnen  machte,  und  ihnen  nebst  ihren  mithnnds-ver- 
wandten  sotches  verkllndiget  wurde,  daß  sie  alsdann  sich  nnver- 
weilUich  halten  nnd  ^on  tätlicher  handln ng  ebenfalls  stillstehen 

wollten  ,  so  hat  ein  ersanicr  ratli  (li(»s«'S  denen  von  Kemiiten  gut- 
achtlich anj^enithcn  und  dafür  gehalten,  daß  damit  der  saclu'  am 
besten  geholtieu  seyn  werde,  worauf  es  denn  auch  geschehen,  daß, 
ohngeachtet  noch  am  hl.  osterabend  [15  Aprilj  der  bunds-feldlierr 
mit  seinen  leuten  bei  Mindellieim  *  angelcommen,  innerhalb  8  tagen 
die  obbemeldte  hanffen  der  banren  mit  dem  bnnd  dergestaltt  [800]  gflt^ 
Heb  vertragen  worden,  daft  sie  einen  jeden  bands-verwandten  das- 
jenige, was  sie  ihm  abgenommen,  wieder  einantworten  nnd  tn  ban- 
den stellen  sollen ,  welches  sogleich  ahbt  Scba^^tian  ,  dt'canus  und 
convent  von  Kempten  am  sonntag  «{uasiniudoj^euiti  [23  April]  in 
der  änderten  stund  nachmittiigs  hiehcr  b(  ri(  litt  !  und  ein  ersanien 
rath  ersucht,  bey  den  inhaborn  Liebenthauus  daran  zn  seyn,  damit 
die  heiligthom,  brief  und  Siegel  nnd  anders  unverkehrt  und  unver- 
iadert  erhalten  werden  möchten.  In  der  statt  selbsten  gieng  es 
nicht  gar  su  ruhig  zu,  denn  es  wurden  wider  den  burgermeister 
Blasi  Honold  nnd  wider  den  dr.  Fnchs^^teiner  jiasquille  ausgestreut 
und  gefunden.  Auf  St.  Walpiirgis  [1  Maij  mnütc  ein  ruff  geschehen,  daß 
nieujand  bey  der  rathswalil  meutcrey  und  aufruhr  anfangen  ,  oder 
die  wiUiIer  daran  bindern  sollte.  Dann  wurde  der  burgerscbafft 
kund  gethan,  wessen  man  sieb  in  Augspnrg  und  Ulm  der  änderong 
der  kirehen-ceremonien  halber,  haltung  der  creutzgftng  und  der 
biMer  in  der  kircben  erkundiget,  auch  was  die  gesannte  beym 
schwäbischen  band  der  banren  aufruhr  halber  ausgerichtet.  Es  ka- 
men anch  unter  dem  salzbnrgiscben  hauptroann  Hans  Schnitier  ein 
fälinli'iii  fnßknecht  vom  schwäbischen  bund  iiielier  zu  liegen,  Welche 
acht  Wochen  lang  sich  hier  aufgehalten  ,  bey  welcher  gelegenheit 
man  den  bürgern  das  rotUercn  und  zusammenlaufen  verbieten  und 
sie  ermahnen  müssen,  denen  edlen  und  ihren  dienern,  so  hier  ein- 
quartirt,  alle  frenndschaft  zn  erweisen.  Und  Leonhard  Kifer,  ein 
[301]  burger,  unterstund  sich,  als  er  donnerstags  vor  st.  Johannis 
[22  Juni]  nachtaieit  auf  die  wache  commandirt  wurde,  das  gewähr  wider 
seinen  bauptmann  Ivo  Strigel  zu  ziehen  und  ihn  am  köpf  zu  ver- 
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wnnden ,  dagegen  er  aber  tod  dem  hanptmaon  wiedennn  lo  ge- 
stochen worden,  daß  er  es  am  zehenden  tag  mit  dem  leben  beaUen 

inüsseu,  worauf  zwar  die  kiefeiische  freundschaft  wider  den  Strigel 
eine  peiiiliclie  Imlage  erlioben,  er  i<t  nber  von  Geofor  tmcliseb,  frei- 
herren  zu  Waltpurg,  aU  des  schwäbischen  bunds  obersten  hanpi- 
mann,  davon  wegen  gebrauchter  nothwehr  freigesprochen  worden. 

[302]  Im  Jnlio  log  sich  das  bflndische  kriegsvolk  ans  dem  Franken- 
land  in  Schwaben  und  von  Nördlingen  nacher  Memmingen,  Kemptea 
und  cndlieh  nach  Kautii)euren.  woselbst  es  graf  Georg,  truchseb  voa 
Waltpurg,  aus  einander  gehen  ließ. 

Dieses  gab  gelegenbeit,  daß  von  den  benachbarten  dorfschaftco  j 
Haldenwang,  Hansen,  Oberbeuren,  Beckstetten,  Bickenried,  Kcm- 
nath,  1303]  Rammingen,  Apfeltrang,  Apfeltracb,  Ebenhofen,  Kttngetried,  ! 
Ketterscliwang,  Kuderazhofen .  Irisbofen  \  P'rankenried  etc.  stark 
in  die  statt  getiehnt  wurde;  wie  denn  auih  die  liiesige  burgersciiaft  j 
biß  in  den  August  stets  in  den  waffeu  geblieben,  welche  damals  | 
ans  19  rotten,  jede  von  12  bis  16,  ancb  19  mann  stark  bestanden. 

Nach  diesem  wnrde  von  denen  gemeinen  ständen  des  löblidMi 
bnnds  in  Schwaben  auf  einer  zu  Nördlingen  im  monat  August  ge- 
haltenen versanimluni?  beschlos'^en ,  von  denen  aufrübriscben  dorffs- 
gemeinden  eine  brandsteuer,  und  zwar  von  jeder  feuerstatt  (3  gal* 
den,  die  aber  dem  stenr-anscblag  nach  bezahlt  werden  sollte,  also 
daß  der  reiche  mehr  davon  leide,  als  der  arme,  einsieben  sn  lassen, 
nnd  wurden  wegen  der  dbrfer  nm  hiesige  gegend  bemm  Eytcl  Lew* 
kircher  von  Rötenj^aeh  und  Hans  Huflf,  hiesiger  slattscbreibcr.  zu 
conimissarien  und  einnehniern  ernennt,  die  dann  gleich  den  2  Sep- 
terohris  angefangen,  solche ^naob  Aytrang,  Lengenfeld,  EheaholeB, 
Hochenfhrch,  Niederhofen,  Ingenried,  Irpisdorif,  Altdorff,  Biesen-  nd 
Hermatshofen,  Krien,  Edwang,  Westen-  nnd  Unterostendorf,  Fkan- 
kenried,  in  die  pfarr  Rnderazhofen,  Immenhofen,  Emenhofen  *,  Geysen- 
hofen,  Heinienln)fen,  Leykrat/ljofen,  nach  Friüried,  JSalenwang,  A&tald, 
Kayser>])erg,  lilecktach,  Huttenwang,  Kbenhofcn*,  Maarstetten,  Has- 
sen, Apfeltrang,  Wenglingen,  Kanigsperg,  [904]  Tösingen,  Bloithofea, 
Tremelscfawang  etc.  ansinschreiben ,  wo  sie  dann  mit  der  ehh 
Ziehung  bis  in  den  November  angebracht  nnd  die  nnterthanen  alte 

* 
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aoÜB  neue  in  huldigunp- pflichten  gODomroen  haben.  Hieboy  liat 
Conrad  von  Biethain  zu  Angelberg  nnd  Waal  fflr  Hansen  von 
Lechsperg  gebetten,  ibo  der  brandstener  zu  fiberheben,  weilen  ihm 
derselbe  in  seiner  gefangenacbaft,  da  ihn  die  abgefallenen  haaren 
hin  und  wieder  geführt ,  seine  Schlösser  geplQndert  nnd  verbrannt, 
mit  zatragnng  esscns  uud  trinkens  am  meisten  belialflich  gewesen. 

Mittwocli  auf  St.  (-'rispin  und  Christiani Mag  (25  Okt.]  haben 
Matthias  Kramer',  burgermeister,  und  Cnnrad  Fux  von  Ebenhofen 
den  edlen  und  vesten  Jörgen  von  Benienau  za  Kemnath,  den  Altern, 
und  seinen  söhn  Simprecbt  mit  ihrer  aafrahrisoh  gewordenen  baar- 
schaft  nnd  gemeinden  der  dörfer  nnd  flecken  Altdorff,  Biesenbofen, 
Hermatshofen  und  Krften  dahin  verglichen  nnd  vertragen,  daß  letz- 
tere denen  erstem  allen  empfangenen  schaden  nnd  nachtheil  nach 
laut  der  bündi-chen  Ordnung  mit  120  gülden  bis  in  3  jabr  zu  bezahlen 
und  verguthcn,  uud  jene  hingegen  alle  uugnadc  und  Unwillen  fahren 
lassen  sollen. 

[306]  1526.  Da  die  baaren  zu  Ober-Oermaringen  in  einer  empOmng 
die  dasige  kirchen-ftcker  und  mfider  verkauft  und  das  daraus  er- 
löflte  geld  unter  sieb  vertheilt,  so  bat  ein  ersaroer  rat  die  innhaber 
derselben  dahin  bewogen,  daß  sie  gegen  empfang  des  kanfschillings, 

welchen  die  bauren  \Yiederum  herausgeben  mußten ,  die  güler  an 
die  kirche  abgetrettcn. 

[318]  1533,  den  29  Julii,  hat  kayser  Carolus  V  snb  dato  Monzou  die 
allhiesige  statt,  weilen  sich  bni|fenneister,  rath,  burger  nnd  gemcind 
in  den  nftchsten  bftnrischen  empOrung  und  aufrfihrigen  schwehren 
liailten  der  hl.  christlichen  kirchen,  dem  kayser  und  dem  hl.  reich 
zu  gehorsam,  dapfer,  mannlich  und  redlich  gehalten,  mit  allen  ihrer 
bnrger,  des  Spithals  nnd  gotteshanser  pfand,  eigen,  dienst,  gerlehts- 
hintersassen,  nntertlianen  und  zugehörigen  in  all  und  jeden  suchen, 
es  betreffe  elire,  leib  oder  guth,  vor  des  reiclis  liolViciiter  zu  Rothweil, 
den  westphälischen  und  all  andern  hof-  und  iandgerichten ,  wie  die 
genannt  seyn  oder  werden  möchten,  unnngeseben  all  ihrer  ehehaf- 
ften,  recht,  gewohnheit,  Statut  oder  herkommen,  die  w&ren  im  ge- 
brauch,' oder  worden  noch  kflnftig  erlangt,  (alleine  in  fiUlen,  wo  das 
recht  'kflndlich  versagt,  oder  gefithrlich  verzogen  wurde)  sehr  herr- 

* 
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lieb  and  Dacbdrocklich  befreyet,  auch  dabey  die  gnade  getban,  da0, 
wann  ein  hiesiger  barger  oder  innwobner  wegen  seines  nrngangs 
oder  entbaltang  eines  offenen  achtere  bekflmmert  and  In  kosten 
gebracht  warde,  [319]  derjenige,  so  es  gethan,  ihnen  alles  wieder  er- 
statten, doch  aber  dagegen  biirü:ermeister  und  rath  schaldig  seyn 
sollen,  demjenigen,  der  einen  ilchtcr  in  hiesiger  Stadt  oder  deren 
gerichto  anfiele,  anverzogenlicb  das  gebührende  recht  widerfahren 
zu  lassen. 

Zo  erbaltang  dieser  freibeit  ist  der  Conrad  Fachs  von  Eben- 
höfen, welcher  sich  damals  sn  Moncon  in  Arragonlen  bei  dem  kayaer 
anfgehalten,  hiesiger  statt  bebtttflich  gewesen. 
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NACHWOBT. 

Kanfbearen  hatte  das  miflllclt,  einen  betrSehfliehen  tiieil  aeiner 

archivalien  zu  verlieren,  danmter  besonders  solche  aus  der  zeit  der  re- 

forrnatioD  und  des  bauernkrieges.  Glücklicherweise  nahm  Wolfgang 
Ludwig  Hörmann  von  und  zu  Qutenberg,  om  Kaulbeurer  geschlechter 
(geb.  1713,  geötorben  1795),  den  zu  aeiner  zeit  noch  vorhandenen  stoff 
ausführlich  in  seine  vierbändige  »sannnliing  der  fürnehmsten  merk- 
würdigkeiten  und  geschichten  der  h.  H.  reichstreien  stadt  Kaufbeuren« 
auf.  Obwohl  seine  nachrichten  al«o  keine  eij^'entliche  quelle  genannt 
werden  können,  so  entschloss  ich  mich  doch ,  Hörraanns  mittheiliingen 
über  den  baiiernkrieg  hier  aufzunehmen,  weil  dieselben  eine  reihe  sonst 
nicht  bekannter  angaben  enthalten. 

Seine  Sammlung  gehört  jetzt  der  evangelischen  stadtkirche  zu 
Kaufbeiiren.  Die  hier  daraus  folgenden  nachrichten  stehen  im  Iten 
bände,  fol.  296  ff.  806.  318  ff.  und  wurden  mir  gütigst  von  studtpfarrer 
Chri.sta  in  Kaufbeuren  und  Dr.  Felix  Stie?e  in  München  mitgetheilt. 
Ich  ließ  den  hörmannischen  text  ganz  uaverftndert^  nur  beseitigte  ich 
die  großen  anfimgabnchataben  deaseiben. 
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L  Aus  Galle  üreiters  ohnmik. 

1525.  Ilem  am  freitag  nach  ostern  [21  April]  ward  ein  anf- 
lanf,  und  das  war  die  nrsacb.  Ein  rat  hette  Ihm  erw5lt  SOO  mann 

aub  der  gantzen  grnaind.  Die  wurden  am  grönen  dornstag  f  13  April] 
gemustert  und  ullweg  tag  und  nacht,  was  aufstund,  warten.  Und 
am  tag,  wie  obstebt,  kam  ein  gescbray,  es  komme  der  truckseü,  da 
that  man  alle  stattbor  sno,  nnd  ward  den  300  mann  nmbgeschlagen, 
daft  äe  fftra  raUbana  kommen  mit  wer  nnd  bamiaeh,  daa  geadiaoli. 
Da  sie  aber  also  Teraamlet  waren,  woUen  aie  wissen,  wer  freind 
oder  felnd  wer.  Da  sagte  in  ein  rat  zno,  sie  wiksten  kein  feind, 

sonder  es  [89]  Da  aber  iedermiui  also  bey  einandern  waren, 

kam  ein  geschray  undcr  das  volck,  es  liett  ein  rat  ein  brief,  welchen 
der  häuf  pauren  bey  Angelberg  der  gmeind  zugeschickt  hette.  Da 
wolt  die  gmeind  nit  mer  von  einander ,  biß  sie  den  brief  betten, 
der  ward  inen  von  stund  geben  nnd  öffentlich  am  marckt  gelesen. 
Der  hrief  leigt  an  ein  andern  hrief ,  den  heti  ein  rat  versdiickt 
der  grilln  ?on  Mindelheim,  her  Georgen  von  Fronspergs  fraw.  Der- 
selb  brief  war  fr  aber  nit  worden ,  dan  die  banren  den  botten  ge- 
faugen  und  ihm  die  brief  genommen.  Da  begert  die  gmalnd  die 
copia  des  briefs,  die  ward  ir  geben  und  im  ring  oflentlicli  gelesen, 
aber  der  brief  der  bauren  sagt  der  copia  nit  gleich.  Da  ward  ein 
solcher  lerma,  daß  die  r&t  vom  ratbans  flohen  nnd  samleteu  sich 
aof  der  kramer  snnft,  aber  nit  alle,  dann  etUehen  snnftmeister  ge- 
fiel der  handel  nit  Da  gebot  ein  rat  den  znnftknecbten,  daß  ein 
ieder  seim  annftgenossen  solte  bieten  bey  ehr  nnd  ayd  an  kommen 
flkr  sein  znnft  mit  hamiaGh  nnd  wer.  Da  ließ  der  hanf  der  800 

1  Unleterliche  stelle;  Schorer  ergftiut  in  teiner  Mein  min  «^'er  chro« 
Bik  (1660)  t.  65  ikUo:  »es  seye  nor  angesehen,  wann  sidi  getsling 
etwM  erhoben  solte.« 
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Digitized  by  Google 


870 


mann  mnbscliUgen  in  der  gantzen  stat,  welcher  dem  efuigelio  woU 
beystan  und  der  warhait,  der  solle  komen  an  den  marckt  Da  kamen 
sosamen  bey  8  oder  900  mann,  das  ander  voick  was  iede«  bejr 
seiner  znnft,  aber  der  hanf  am  marckt  schickt  etlich  fUr  rat,  daß 

sie  ein  rat  bitten,  duli  er  ilio  f^aiitzc  guieind  in  der  stat  in  der  Ord- 
nung znsainiMi  lieb,  das  gt'scliacli.  Da  zoch  die  gmaind  in  tler  stat 
umb  in  der  Ordnung  und  zoch  wider  auf  den  marckt.  Da  wurden 
drey  mann  erwölt  von  der  gmeind,  die  den  bricf  sollen  holen  bey 
den  banren.  Da  war  anügesehol&en  lAtz  i^ehlin,  Gory  Schloßeir, 
Haaß  Seyfrid  and  vom  ral  Hanß  Keller,  Hanl»  Heiß.  Und  so 
St.  Georgen  [24  April]  tag  kamen  sie  wider  her  und  brachten  die 
abschrift.  Die  ward  gelesen  in  st.  Martinskflrehen  oflfontllch  an  der 
cautzel  vor  der  gantzen  gmaind,  und  laü  den  briet'  M.  Paulus,  la- 
teinischer scbuolmaister.  Zuvor  aber,  ehe  und  der  biiet  gelesen  war, 
ging  Kberhart  Zaugmaister  an  die  cautzeU  und  bat  die  gmaind  auf 
das  allerhitehst,  mau  solt  es  uit  für  arg  aufuemra,  es  were  im  besten 
gttobeheu,  und  es  betten  das  etlich  daß  rats  gethon,  und  der  brief 
war  durch  die  feder  bas  anßgestrichen  worden;  er  nannel  aber 
niamants  mit  namen.  £s  war  aber  dar  arckwon,  Hanft  (Koller) 
borgermeister,  Uts  Zwicker,  Valontein  Funck  und  der  statschreiber 
hettens  getliaun.  Und  Utz  Zwicker  /och  hin  zum  bunt  und  was 
daselbs  bili  an  den  mittwoch  nach  |)tini;sten  [7  Junii],  und  den  stat- 
schreiber sadi  man  auch  4  tag  uit.  Item  da  die  gmaind  bey  ein- 
andern  war  auf  dem  marekt,  machtau  sie  ein  mers,  daß  aoü  ieder 
sauft  2  mann  sotten  erwölt  werden  mit  freier  wal,  das  geachaeh  mit 
erlaubuHs  eines  rats.  Dieselbe  24  mann  solten  emessaii,  warmit 
der  gamain  mann  beschwert  wer:  das  solle  abgethan  werden,  und 
ein  rat  darnmb  gebet tcn  sein. 

Item  ein  rat  bstelt  KX)  man  und  gab  eim  ein  wocheii  eiu  gül- 
den, und  ward  der  baurenkrieg  30  tag  angestell. 

Item  am  montag  vor  dem  aui)'ertag  [22  Mai]  that  doctor  Chri- 
stof sein  leiste  predig,  und  verhieß  ihm  ein  rat  zu  sidiern  leib  und 
guot.  Das  brach  der  bunt  mit  gwnlt  und  woH  in  haben  gfangea 
und  von  stund  an  gricht  liaben.  Da  entran  er  kaum  8  stand  vor, 
dann  er  ward  gewarnet 

[JM)]  Item  am  1  ta?  Brachmonat  hat  man  angefangen  das  pfW" 
ningwcrilt  zu  bachcn,  uinl  der  kern  galt  5  ff  h. 

item  am  freitag  nach  ptingsteu      Juni]  kam  der  buut  her  mil 
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200  pfert  und  100  fiioßkDecht,  und  am  sambstag  bcrnach  fieng  man 
5  man,  mit  oamen  Hans  Luits ,  Georg  BischofT,  Georg  Lamprecht, 
M.  Panlus,  scfauolmaister,  und  Adam  Beclitinger.  Georg  Lamprecbt 
und  Georg  Bischoff  lagen  4  wocheii  gefangen,  und  die  Andern  wur- 
den in  drey  stunden  gericlit,  verstand  Hans  IaiUz,  A<Uiin  H.  chtinger 
Utk!  M.  Paulus.  Die  waren  gefiniffen  10  ur  voruiittag ,  und  an 
sL  Lirichs  tag  [4  Juli]  ward  Georg  Lamprecbt  und  Georg  i'heufel 
nnd  2  bauren  gericht.  Die  bauren  Warden  gefangen  in  der  Uagel- 
fuer,  und  am  freitag  darnach  [7  Juli]  ward  Georg  Bischof  außge- 
lassen  nnd  Hans  Grinowald  anf  den  branger  gestelt,  und  der  nach- 
richter  fiert  in  aus  der  stat.  Auch  am  samstag  darvor  [l  Juli] 
waird  Katharina  Seyfridin  mit  einem  becket  zum  tbor  binausge- 
klopfct. 

Item  am  sontag  vor  st.  Ulrichstag  [2  Juli|  uuiest  iederman  dem 
bunt  sagen,  was  er  hette,  das  der  bauren  were,  item  an  der  mit- 
woch  l&  Juli]  ward  Hans  Epp  aus  dem  rat  gesetist. 

Am  domstag  [6  Juli]  wOlet  man  alle  zunftmaister  wider,  am 
freitag  den  rat,  und  am  samstag  zoch  der  bunt  in  der  nacht  umb 
12  ur  aul^  nnd  beraubet  Snntheim,  Atrenhausen,  Frechenried  und 
Westerheim,  nnd  ward  ihnen  roß  und  vih  und  hausfat  genommen, 
und  ward  verkauft  vor  dem  Nidcrgaüer  thor. 

Am  sontag  an  st.  Margaretha  tag  *  schwuor  man  dem  burger- 
maister,  dem  rat  und  dem  bunt. 

Am  aftermontag  [18  Juli]  war  Heimertingen  wol  halb  ver* 
brennt  *. 

Item  die  bauren  sind  15  tag  ?or  der  stat  gelegen. 

Item  der  bunt  ist  hie  Airzogen  an  die  Lnibas,  da  betten  die 

bauren  ir  leger,  und  in  12  tagen  wurden  sie  verzagt  und  gefangen 
und  gebn  Durach  geüert  in  die  kirch  und  darvou  18  gericht  in 
einem  tag. 

Am  1  tag  nach  st.  Jacobi  (2(>  .luli]  zodi  des  bunts  volck  hin- 
weg, nnd  am  montag  darnach  [öl  JuliJ  ward  das  Kruogsthor  und 
Kalcfathor  wider  aufgethau.  Dfe  ding  alle  band  sich  verloft  im  bau- 
renkrieg  zuo  Memmingen. 

♦ 

1  IfaigareitB  tag  ist  in  dec  Angtbnrger  diöcose  nm  13  Jtdi,  der  l.Vi.'i 
donnerstag  war.  2  Am  rnndt^  von  späterer  haiid  (17  jahrliuntlt'rt): 
Heimertingen  und  Üerckkeim  aollen  mit  einauder  verbrennt  sein  wor* 
den  juxta  .... 
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Am  23  Septembris  ward  der  schmid  yon  Erckheim  gericht 
Am  27  Aogasti  ward  der  predicant  von  Kempten  gfangen  and 

ward  gehn  Lewkircli  getiert,  aber  am  7  Septembris  ward  der  iheur, 
fromm  man  au  eiu  buucha  geheuckt  bey  DiebolUbofeu ,  uüd  soo^t 
aach  ein  pfaff. 

1526.  Aaf  den  22  Jenner  bat  man  Angoatein  Tegen  Tenaaimt, 
und  am  8  Herbstmonat  ward  er  widemmb  aoßgelaBaen  auf  bitt  Fe^ 

dinandi,  aber  die  stat  ward  iltm  Terbotten  6  meil  Mndan. 

Am  1  tag  Mertzen  liat  Contz  von  Rietlieim  zu  Angelberg  »i 
seiner  bauren  laßen  enthaupteu  uud  3  baureu  laüen  die  zungen 
abschneiden,  auch  hat  er  weib  ond  kind  zwangen,  daG  sie  band 
miefien  auf  die  walstat  gebn  ond  schawen  die  entbaopte  leib. 

Anf  den  2  Aprilis  ward  ein  banr  gfangen  zwischen  Wiggenspach 
und  Altesried  bey  einer  tinüde,  liaib  Baclital.  Da  bat  er  geprediget 
auf  dem  feld,  da  iiat  mau  im  eiu  predigbtuel  gemacbt  [91 J  zwischen 
2  höltzern,  and  haben  in  die  bauren  verraten  uud  gfangen  gtiertf 
biß  in  die  renter  zn  hilf  kommen,  an  der  Newenhnrg,  ist  des  abts 
von  Kempten,  und  an  st.  Veits  abent  [U  Jon!]  ward  er  gdhcoM 
bey  der  Lewbas. 

2.  Ans  Alexander  Mair. 

Und  da  man  zalt  1525  jar,  erhub  sich  der  banrenkrieg,  ond  ia 
demselbigen  jar  ward  der  köuig  von  Franckreich  im  thiergartea  si 
Mayland  (raphei)  gefangen  vom  grafen  von  [191]  Saimo  and  von  heita 

(ieorgen  von  Frondsperg  uud  von  andern;  und  die  bauren  machtet 
liauptleul  und  fenderich ,  aucb  waybel  und  roltuieister ,  was  denn 
ZUG  dem  krieg  gehört,  und  nemllcb  ein  fenliu  zu  Otteobeorea  ood 
ein  fenlin  zu  Winzer  im  Mindelthal  auf  den  moderen  im  tal  an  der 
Mindel.  Da  hüben  etlich  bauren  an  za  predigen,  and  wolte  die  haa- 
ren all  haben,  dafi  ihre  pfarrherr  das  evangelium  ancb  predigten, 
boc  est,  lutlierisc  li .  dann  die  newe  lehr  kam  lier  von  dem  Luther, 
und  welcher  da^  uit  tbuon  wuit,  dem  wolt  mau  eiu  pfal  für  seiü 
thar  schlagen ,  daß  sein  vich  uit  mit  «uderer  vich  solt  aaßgeha  ui 
die  wayd,  ond  ward  die  p'riesterschaft  groß  ser  veraoht  and  8t(tade 
iu  großer  förlichait  and  in  großer  angst.  Za  diser  seit  wardea  vü 
priester  lutherisch ,  und  liefen  vil  möncb  und  nennen  anß  den  dd* 
Stern,  namen  weib  und  man,  und  stunde  ein  teil  auf,  lutherisch  n 
predigen,  uud  Schmechten  den  bapst,  pfaä'eu  uud  möuch  uud  uouBeii, 
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und  uauicn  ctlich  zwinglisch  Icr  an,  also  daß  sy  das  hochwirdig  sacra- 
ment  liocli  schmL'chten,  und  iiiidtens  [etliclij  für  ein  .sacranuMit.  etlich 
nur  für  ein  zaichen,  ctlich  sagten,  es  were,  wie  ein  ander  becken- 
broi,  eüich  hielten  tdotscUe  meß,  und  werct  also  ein  seitlang,  gleich 
consecriertens  bey  den  trftcken,  etlich  gabens  in  zwayerlsy  geskalt, 
ind  namens  etlich  selbs,  brachens  den  predigern  bey  dem  altar  von 
der  großen  oetien  selbs  anß  der  band  nnd  namens  ein,  nnd  kam 
darzn,  daß  sy  gar  nichs  von  der  meß  hielten,  und  schrihcn  an  der 
cantzcl,  es  were  besser,  daß  einer  ein  zu  tot  sclilng  oder  sein  ehe 
brüch,  weder  daß  er  hinder  einer  meß  stiende,  und  dürften  vi!  leut 
Yor  der  obrigkeit  nit  hinder  die  meß  stöhn,  und  man  hielt  in  vil 
Stetten,  nemlich  bie  zu  Memmingen,  ob  den  20  jaren  kein  meß,  nnd 
stund  also.  Under  disen  jaren  waren  die  banren  grOßlich  wider 
ire  Obrigkeit  nnd  kamen  mer,  dann  200,000  panren  umb  an  allen 
orten  bin  nnd  wider.  Der  herzog  von  I/Otbringen  erschlnog  zn 
Wsaszabcrn  allein  auf  ein  ta^'  1H,(XX) ,  darnach  bald  wider  (iOOO. 
Man  enthauptet  vil  an  der  Leuboß,  zu  Kempten  und  an  andern 
orten.  In  summa:  sie  meinten,  sy  weiten  die  rechten  herren  wer- 
den,  weiten  kein  articul  anncmen,  dcß  man  ihn  furhielt,  und  vcr- 
lorens  gar,  dann  sie  mnsten  hnlden  und  sie  geben  *  in  gnad  und 
ongnad.  Da  legt  die  obrigkeit  ein  steur  an,  daß  ein  iede  fenrstat 
mnost  geben  2  oder  3,  4,  5,  biß  in  6  gnlden  gelt,  das  gewanen  sie 
daran.  Die  stett  waren  irs  kriegs  nft  unmutig,  wfewol  sy  im  sinn 
hettcn,  Memmingen  zu  bclilgern,  betten  schon  ein  häufen  zu  Mem- 
mingen und  laitcrn  gnuog,  daß  sy  gleich  dcß  morgens  fric  wolten 
die  statt  stirmen.  Itcm  bald  dornach  brach  ein  rott  all  altar  ab  in 
der  gantsen  statt,  daß  man  kein  meß  mer  haben  kinde,  man  er- 
seheittet  etliche  bild  nnd  verbrent  etliche. 

« 

1  hs  ae  geben  sie. 
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NACHWORT. 

Meuimingeii  war  der  niittelpunkt  dv^  olxTJ'chwähisi  heii  ant^tiinde«: 
i's  int  (leHlialb  solir  autTalleiul,  da»M  uur  die  chronikeu  Galle  üreitcris 
1111(1  Aloxaiidoi-  Mails,  und  auch  diese  nur  sehr  kurz  und  lückenhaft, 
diesen  aiifstaud  erwähnen. 

1)  Die  Chronik  Gallo  (xreiters  ist  eine  fortsetzung  der  Memminger 
»tadlchronik  von  Erbard  Wintergerst  und  reicht  bis  1561 ;  »seine  g»» 
sellenc,  wie  sie  nnf  dem  titel  genannt  werden,  eetiten  ue  bU  1601  foii 
Seine  nachriehten  aber  den  bauemkrieg  tind  von  Schorer  (Memmiager 
cbronik,  gedr.  1660, 4*)  »u  gründe  gelegt»  theilwdie  fiut  nor  abgeMhiie- 
ben;  sie  stimmen  bis  ins  einaelne  mit  den  Memminger  aiehivalisi 
aberein. 

Die  greiterische  chronik  ist  in  einer  etwa  gleichzeitigen  copie  h 
4"  erhalten,  die  mit  der  wintergerstischen ,  nuiirischen  und  iindcia 
stadtchronikcn  /.usanimengeschrieben  int.  Dieser  sammelband  gehört 
nunmehr  der  Memniiuger  stadtbibliothek.  Greiters  chronik  omfaMt  is 
demselben  fol.  85  bis  113. 

2)  Galle  Greiter  i«t  protestant ,  Alexnnder  Mair  katholik;  teiae 
chronik  mit  dem  titei:  »Was  sie  verloften  bat  eu  der  leii  berr  Alexan- 
der Mairs,  spitalmeisters  loo  Memingen,  biß  su  seim  tot,  der  wirt  sH 
72  jar,  ist  im  orden  bey  56  jar«  schrieb  er  1556.  Geboren  ist  er  1481; 
spitalmeister  des  Memminger  klosters  s.  spiritos,  dem  er  als  mOoeh  ssÜ 
1500  angehörte,  war  er  1546  bis  56;  gestorben  ist  er  anfiings  1557.  Seiat 
chronik  ist  Obrigens  weit  unrichtiger,  als  die  Oreitere.  Dtesdbe  stobt 
in  dem  eben  genannten  sammelbande  auf  fol.  190  bi«  200. 

Die  Memminger  stadtbibliothek  besitzt  auch  eine  moderne  copie 
diese«  sanimelbandes  in  2".  In  dieser  abschritt  steht  Galle  iJreit^r* 
werk  auf  fol.  IM  bis  186,  Alexander  Mairs  chronik  auf  fol.  218  bit  224. 
(Mittheilung  des  Memminger  bibliothekars,  pfarrer  Dobel.) 

Vgl.  aber  die  genannten  Chroniken  auch  Rohling,  Memmingea  ii 
der  reformationsperiode  s.  4. 
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[199]  Item  herr  Sebastian  von  Hraytensttiin.  ain  vast  gut  ciielnian, 
ward  crwölt  uff  montag  nechst  vor  pfingsten  [l^Maij.  als  man  zalt 
1523  jar,  ander  dem  bapst  Leone,  in  der  zal  der  bäpst  10,  under 
kayser  Carole,  dem  faofteii«  Zue  denselben  zejten  sind  in  ßrabant 
am  herbst  «chUtaser  venaDcken.  Aoch  ist  zae  Kaplis  vil  na- 
gewitters  gewesen  an  sant  Gallen  tag  [16  Okt.]«  das  anch  vil  schloß 
und  dOrfer  dorcb  den  blitz  and  donner  zerrissen  sind  worden. 

Es  ist  anch  in  demselben  jar  des  Lnttcrs  und  seiner  anheng 
\on  Wittenberg  uß  Sachsenland  ler  in  gar  grossem  zununien  ge- 
wesen, wölche  ler  vor,  im  ir)17ten  jar.  angefangen  und  in  den  ge- 
mainen  nuin  kommen ,  das  sy  sich ,  wie  hernach  steet ,  von  iren 
aygnen  herm  geworfen  haben,  daran  die  brcdiger  derselben  ler 
schnldig  sind,  aad  soaderlich  bey  dem  gotzbaas  zae  Kempten  nff 
dem  berg  zae  sant  Lorentzen ,  mit  namen  herr  Matheys  Waybel. 
Der  sagt,  das  man  nit  solt  zins,  golt  nnd  zechenden  geben  nnd  die 
gebott  der  hayligen  christenlichen  kQrchen  gantz  abthun,  dardurch 
der  gemain  man  zue  Kenipten,  aucli  uff  dem  gantzen  land  betrogen 
ward.  Aber  das  mocht  kain  fUrgang  nit  haben,  und  uff  ain  sonnen* 
tag  am  morgen  in  seinem  haus  gefangen  Von  etlichen  reytern  von 
dem  bant  and  zwischen  LeotkOrch  and  Dieboltshofen  in  einem 
■ebachen  an  ain  baam  gehenokt. 

Dorfgericht  in  st.  Hangen  pfarkirchen.  Item  als  ain 
alt  herkomen  gewesen  ist,  das  man  alle  jar  nach  sant  Martins  tag 
[11  Nov.]  in  drcy  wochen  uff  drey  dornstag  ain  gericht  bindan  in  sant 
Hangen  kürchen,  die  bat  man  gohayssn  dorfgcriclit,  und  wann  mau  ain 
geriebt  hat  wollen  haben,  so  sind  allweg  mit  zwayn  gloggen  drew 
zayehen  geleit  vorhin  ze  gleycher  weys,  als  man  that,  so  man  ain 
tötlen  will.  So  ist  dann  des  gotdiaas  landaman  herabkomen  and 
hat  etlich  oO  der  statt  Kempten  Yor  dem  gerieht  fHigenomen  nmb 
annfttz  sachen,  die  sy  in  das  gotihaas  schnldig  seyent.  So  ist  dann 
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der  stattoman  von  Kempten  mit  den  stattknechten  zu  gericht  ge- 
sessen, dieselben  fttrgenomen.  Wann  dann  das  recht  ist  volbracht, 
80  hat  in  dann  der  landaman  den  richtom  In  der  stat^Kempten  an 
alm  wflert  ain  gut  mal  vergebens  geben.  Das  hat  nun  lang  zeyt  ' 
geweret  bis  uf  Sehastion  liraytonstain.  So  hat  es  sich  begeben  das  i 
nechst  jar  vor  der  pauren  krieg ,  das  ain  unwill  ist  worden  ander  ! 
dem  gemainen  man  sne  Kempten ,  von  solUcher  nnnntzlicber  saeha 
wegen  an  geweychten  Stetten  ze  handleh,  nnd  als  nno  doteouü 
zway  gericht  vergangen  waren,  nnd  das  letsst  kam,  do  versandt 
sich  des  gemainon  folcks  vil  in  sant  Mangen  kürchen,  wolt  iedcr- 
man  seclien ,  wie  es  ain  end  wolt  nemen.  Also  veraiuten  sich  die 
richter  mit  ainandern  von  der  spenn  wegen,  sy  wißteu  iet^tsenal 
kain  nrtl  zn  geben,  wann  der  richter  wftr  wenig,  nnd  nanent  ng 
nnd  tag  bis  nff  das  nechst  gericht«  das  was  ain  gantz  jar,  wann 
das  was  das  letzt  gericlit,  und  ward  kains  mer  vor  aini  jar.  Aber 
es  bcuah  sicli  von  der  pauren  krieg  wegen,  dns  kains  mer  ward. 

Dem  abbt  nimmer  schweren  wellen.  12U0]  Item  also  gsb 
sich  das  ain  nach  dem  andern,  das  sich  des  gotzhans  leit  von  Uf  I 
sne  tag  wider  Iren  aygen  herren  sich  empörten.  Und  bwbn  die 
von  Kempten  anch  an  sich  m  setzen  wider  in,  nnd  als  es  steh  ht-  | 
ßftb  darnach  uff  Simon  und  Judas  tag  [28  Okt.].  das  der  herr  von  j 
Kempten  mit  dem  couvent  den  königclicheu  Spruch  aber  wolt  uff  i 
dem  ratlians  verlesen  lassen  nnd  darnach  den  ayd  schwören,  des  i 
Spruch  zn  halten,  do  fiengent  die  von  Kempten  an  nnd  wohtn  da»» 
selb  nit  mer  thnn,  das  doch  vast  wider  den  herren  von  Keiiplsa 
was.    Aber  burgermayslor.  rat  und  gemaiud  schwurua  iren  ajd  ftr 
sich  selb,  wie  von  alter  Ifcrlcomeu  was. 

1524.  Item  darnach  in  dem  1524teu  jar  ist  der  böchstgemelt 
kayser  wider  den  könig  von  Franckreich  gezogen  mit  höraskiaft 
nnd  in  dem  fnnfiindzwaintzigsten  jar  an  sant  Hatheya  tag  [S4  Febr.] 
ist  der  könig  von  Frankreycb  vom  kayser  mit  ainem  kfadaen  Mir 
gefangen  worden. 

Pauren  krieg.  Item  in  dem  1525teu  jar  bald  nach  üea 
newen  jar  ist  ain  grosse  nffirnr  nnd  unerhörte  empörang  nnd  fer- 
bttntnns  nnder  den  panren  nffgestanden,  Im  scheyn  aina  evaag^ll*' 
sehen  lebens  worden,  nnd  sonderlich  zum  allerersten  In  Allgöw  wd 
Schwaben  und  darnach  in  Wttrtenherg,  Francken,  Sachsen,  Tbl-  , 
ringen  und  an  vil  andern  orten  wider  ir  berrschaft  und  oberki^ti  I 
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gaystiich  und  weltlicli.  Ir  fürnenien  .  iiUo  oberkayt  und  sonderlich 
guystlichayt  und  adcl  all  abziithun,  daiclurcii  sy  vil  löblich  klöster, 
8Cbiö88«r  aud  ander  diug  ellendigclich  geuomea  und  zerrissen  haben, 
des  alles  sy  von  des  Lutters  1er  und  seins  anhangs  genomen  baben* 

Item  und  als  sy  sieb  ie  lenger  and  mer  mit  ainandem  veiaint 
haben  and  den  ainon  sospmcb  nach  dem  andern  wider  iren  aygnen 
berren  von  Kempten  erfanden  beben,  wann  sy  sich  nnderstanden, 
kain  aygnen  herren  raer  zu  haben,  weder  reut,  nocli  giilt  geben, 
selb  undor  inen  hen*schaft  zu  machen  nach  ireni  willen  und  für- 
nemen  und  allain  nin  gott  und  kayser  haben ,  und  wölcher  auch 
under  diser  offrur  nit  wölt  sein,  den  zwungen  sy  mit  gewalt  darzue. 
£•  mast  dch  auch  etlicher,  der  im  anüsng  bey  inen  nit  wolt  sein, 
bindannach  mit  gelt  zne  inen  kaufen,  oder  sy  weiten  im  ain  pfal 
für  sein  bans  scblachen. 

Item  also  begab  es  sich  darnach  nfT  snnt  Scbastionstag  [20  Jan.], 
ist  die  erst  uffnir  und  sanilung  bc  si  hcclieii  von  des  gotzhaus  leuten, 
des  ln-rreu  leütn  von  Ki'iiijttcMi.  Zun»  crstiM:  was  uberhalb  der 
statt  Kempten  im  Allgüw  ^'elegcn  was  wcyt  und  hrayl,  ain  groiS 
fokk,  die  zogen  für  bof  sum  Clostertbor  hinein  durch  die  statt 
Kempten  gen  Lewbas,  da  sy  ain  versamlnng  weiten  haben  wider 
iren  aygnen  berren.  Deftglichen  was  ander  der  statt  Kempten  ge- 
legen was  weyt  and  brayt,  zoch  audi  fttr  hof  mit  grossem  gespött 
und  tratz  durch  die  statt  gen  l.eubas.  Dcßglichen  was  in  Aug- 
spurger bistumb  gelegen  was  ob  der  [201]  statt  Kcuibten.  zoch  durcii  die 
vorstaü.  Wann  ineii  was  die  statt  otfen  aus  und  einzczieclin,  trincken 
und  essen  zugeben  und  iren  mut\\illen  treybeu,  das  sicli  oft  und 
dick  begab,  das  uffläuf  wurden  wider  sy  ander  dem  gemainen  man, 
wann  der  ain  was  wider  die  pauren,  der  ander  wider  den  abbt.  Da 
tf  nun  allentbalb  gen  Leabas  versamelt  worden,  do  ritten  etlidi 
▼on  aim  rat  zue  in  hinaus.  Wie  sy  sich  mit  ainandem  Torainten, 
in  zu  hilf  kernen,  das  wayst  f^ott  wol,  es  was  auch  vast  wider  den 
abbt  und  bunt,  wann  die  pauren  beclagten  sicli  hinuach  vast,  in  war 
vil  verhaysseu  und  lützel  gehalten.  Und  also  zogent  sy  nachmals 
wider  von  ainandem,  do  sy  sich  veraint  betten  wider  iren  aygen 
berren  sa  sein ,  in  die  statt ,  die  vor  dardurcb  zogen  waren ,  mit 
grossem  schall  nad  ybermat  and  trnncken  nnd  assen  und  lobten 
wol,  das  in  aber  doch  zum  letzstn  zae  anstatten  kernen  ist. 

Item  and  also  begab  es  sich  darnach ,  das  statt  nnd  berren 
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danmder  redten  and  ain  tag  zne  GOntsborg  betten.  Es  ward  aber 
nflchts  daraus,  wann  ietlicfaer  tayl  lag  uff  seiner  mainnng.  Die  paa- 
ren beclagten  sich,  wie  sy  so  streng  gehalten  wnrden,  der  abbt  too 

ir  ungehorsami,  darumb  das  ietliilier  tayl  dem  andern  nichts  empfor 
wolt  geben,  des  in  doch  zue  letzst  zue  uustatten  kam. 

Item  nach  deme  erhnb  «ch  die  ander  offrnr  von  den  paaren  an 
Sonnentag  sa  faßnacht  [26  Febr.].  Do  solt  in  ain  wamang  komea 
sein,  es  wer  ain  ray^iger  seng  am  land,  das  doch  nit  offenbar  ward, 
ob  das  wär  oder  nit.  Umb  sollichs  ward  man  stürm  leyten  in  allin  | 
pfarren  in  dem  gantzen  land  des  gotzhaus,  wann  sy  betten  sicii  aliio 
mit  ainandern  veraint,  wa  sich  etwas  wider  sy  embörea  wölt,  das 
man  allenthalb  in  allen  pfarren  starmleQten  solt  Also  ward  an 
grosser  znlanf  nnd  versamlnng  ab  allen  enden  des  gotzbos  leOtes 
gen  Dietmanßried,  aber  es  ward  nit  offenbar,  ob  et  war  ain  lan|?f 
zeyt  am  land  wer  gewesen  oder  nit.  Also  zoclient  sy  dennocht 
desselben  tags  zue  aabeot  and  emmomen  frie  wider  von  ainandern. 

Item  darnach  am  montag  zne  Yasnacht  [27  Febr.J  ward  die  I 
ander  versamlnng  von  des  gotzhaus  lauten  von  Kempten,  und  ve^ 
ainten  sich  ie  mer  und  strenger  wider  iren  aygen  herren  zu  seht 
Eß  verbunden  sieb  aucli  erst  vast  allerley  Iierren  lefit  weyt  und 
brayt  mit  io  zu  sein  wider  ir  aygen  herren ,  also  das  ain  grosse 
m&ugin  ward ,  wann  sy  mainten ,  sy  wölten  des  bunts  herren  und 
stett  mayster  sein.  Auch  ritten  etlich  rftt  von  Kempten  zue  iosa 
gen  I/Oubas  widerumb  mit  grossem  znsatz  und  beystand ,  mit  inen 
zu  >ein  ,  nacb  der  pauren  sag.  Darnach  zogen  sy  wider  von  ain- 
andern,  und  was  durch  die  statt  Kempten  zieben  must  hain,  den- 
selben gab  [202]  man  trincken  und  essen  umb  ir  gelt,  yfmn  in  was  er- 
laubt in  die  statt  aus  und  einzeziechen,  wann  sy  weiten,  nach  irev 
willen,  das  doch  vast  wider  den  bunt  was  und  herrscbafi. 

Uffrur  20  Kempten.  Item  darnach  an  der  escherigen  mit- 
wocb  fl  Mörz]  erbub  sich  ain  uffruor  under  der  gemaind  von  Kemp- 
ten am  marckt;  wie  aber  das  Zugängen  sey  und  ob  es  ain  an- 
gelegte sach  gewesen  aey  mit  ains  rats  wissen  mit  etliche  aoder 
der  gemaind ,  wann  die  sach  wftr  sonst  schwftr  gweaen ,  aber  sol- 
lichs ist  nit  offenbar  worden ,  in  was  mainang  das  gesebedca 
sey.  Also  ermanet  der  ain  den  andern  in  der  weber  trinckstuben. 
und  beclagten  sich  ab  ainem  rat  in  etlichen  sachen,  dergleichen  ab 
dem  abbt  von  Kempten.  AUso  am  domstag  [2  März]  ward  voa  der 
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gemind  in  letlicher  znnft  ftlr  sich  selb  gebotlen  der  gftntzen  ge- 

maind  und  beclagten  a'ich  ab  ainem  rat ,  und  was  ain  ieder  wider 
aineu  rat  wibteii,  das  er  dasselbig  anbringen  solt,  darnacb  von  des 
ibbts  wegen  und  der  landscbalt  wegen ,  wie  alle  hautwerck  bc- 
sekUri  weren,  nnd  aller  gwerb  gantz  nff  dem  land  wftr,  das  sich 
der  gemain  man  nit  wol  erneren  mOcht.  Sy  wOlten  aneb  nach  des 
Latters  1er  brediger  haben.  Also  ward  mangerlay  sach  ffirbracht 
in  allen  Zünften,  ainer  wolt  das.  der  amler  aiu  iUidtTs.  Ks  bcliickt 
«ich  aiu  zunft  zue  der  andern,  vsie  man  sich  hulteu  wült.  Also 
worden  u&  ietlicher  znnft  leyt  erwOlt,  sich  mit  ainandern  ze  under- 
reden,  wie  man  von  diser  beschwftrung  komen  möcfat,  wann  der 
Semain  man  wolt  sich  sperren ,  dem  abbt  nichts  mer  zu  geben, 
ans  und  gült.  die  nian  dem  gotzliaus  schuUli;,'  was.  Ks  wurdent 
aock  vil  ulfrurcn  in  den  zilniten,  der  ain  wolt  mit  dem  rat  sein, 
der  ander  mit  der  gmaind,  ainer  mit  dem  abbr,  der  ander  mit  den 
paaren.  Also  nach  vil  red  nnd  widerred  schied  man  dazemal  von 
siaandem,  und  sassen  die  erwölte  man  yber  die  ding,  wie  man  sich 
in  disen  spennen  halten  solt.  Also  emmornen  am  freytag,  deGglei- 
eben  am  sampstag  [3  und  4  Märzj  bot  man  der  gmaind  in  all  zUnf- 
ten  von  disen  spennen  ze  reden,  und  zue  letzst  ward  die  sach  aim 
iit  dnrch  die  erwiUten  ntan  ybergeben ,  wie  man  von  dem  herren 
ind  abbt  mOcht  komen,  nnd  also  ist  wol  ze  dencken,  das  sich  rät 
snd  gemaind  in  disen  dingen  nit  gesumpt  hat,  wann  durch  diso 
uffrur  und  der  paureii  krieg  sind  dise  ding  zue  ainer  ablösuug 
komen  gegen  dem  abbt  von  Kempten. 

Item  darnach  hat  es. sich  begeben  in  der  vasten,  da  ward  aber 
am  nilrar  nnder  den  pauren,  das  des  herren  von  Kempten  und  an- 
derer berren  pauren  wurden  l>etrogen  durch  ain  brief ,  den  man . 
aim  beyrlin  gab  in  siiottweis!  der  was  zue  Bentzenried,  Hauch  ge- 
uaiit,  den  solt  er  den  baublleiiten  geben.  Darinn  stund,  wie  man 
die  paaren  und  lantsdiaft  bey  [203J  DunckelspUcbel  ^  augriif,  und  als 
non  die  allgOwischen  pauren  hinabkomen,  was  nichts  vorband,  und 
aodwat  wider  heraaf.  Also  machten  sy  oft  nnd  dick  nffmr  und 
Sturmienten  dnrch  iren  ybermut  und  tratz,  da  nichts  uß  ward,  bis 
ia  (las  alles  zu  unstatten  komen  ist. 

Item  und  als  nun  die  von  Kempten  vernomen  ,  das  sich  die 
paaren  ie  lenger  und  mer  zusamen  buchen,  nnd  der  häuf  gros  ward, 

1  Wohl  zu  lesen  Dinkeischerben. 
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da  vemclieii  sy  sieh  auch  und  schaweten  den  baroasch  in  alln 
znnften,  und  daitiacb  aiu  umbgang  in  der  Ordnung  in  der  gantien 
statt.  Man  versacb  sich  auch  tag  nnd  nacht  mit  gntter  wacht. 
Man  machet  auch  ain  schutin  mit  erd  uff  der  Bnrglfhalden  und  ?er- 

sach  sich  an  allen  orten  nach  dem  allcrbcßten.  und  wiewel  man 
den  paurcn  vil  gutz  thet ,  so  dortt  man  in  daunoclit  nichts  gutz 
trawiMi.  als  sy  das  oft  iiiul  dick  tM'zaygten. 

Item  darnacli  ward  aber  ain  uffruor  uuder  des  gotzhus  panren 
von  ^Kempten  am  nechsten  Sonnentag  vor  dem  balmtiig  [2  April]. 
Do  kam  wamung  iu  die  statt  Kempten ,  wie  das  'die  panren  das 
gotzhaus  ein  wOlten  nemen.  Do  versach  man  sich  von  stund  an 
under  den  thoren  mit  der  wacht,  deßglichen  auch  die  iiacbt,  und 
am  nior^'cn  Irie  am  niontog  da  laut  man  stürm  in  der  statt  Kemp- 
ten, do  loft'  i«'tliclier  an  die  ort,  da  er  liin  geordnet  ward.  Also 
zociicn  des  gotzbaus  leyt  nnd  die  algewischen  paaren  daher  mit 
macht  mit  irea  liauptleuteu,  dem  Knopf  von  Leubas,  Walther  Bach, 
Hanns  Schnitzer  von  Obernsonthoven  nnd  naraen  das  gwaltigciich 
dn  on  alle  recht  nnd  stiessen  mit  gewalt  das  gants  oonveut  nnd 
hofgesind  daraus  und  wardent  selb  vogt  und  herr  and  nament  alles 
das  ein,  das  in  dem  gutzhus  was,  truncken  und  assen,  yberfnlten 
sich  wider  die  natur,  tyranisch  wider  die  gotzforcht.  Sy  schickten 
auch  zway  vali>  mit  wein  in  die  statt  der  gantzen  gmaind,  aber  ain 
rat  wolts  nit  anuemeii,  sonder  in  all  zunite.i  bieiu  aiuer  gantzeu 
gemaind,  gaben  aim  ietlichn  ain  rat  fur  sich  selb  ain  mas  wein  und 
brot  darzue,  damit  das  ain  gemaind  deßter  williger  wftr  in  allen 
Sachen,  wann  ain  rat  der  schanknng  wolt  nit  von  den  panren. 

Item  und  als  nun  die  tyraniscbn  paureu  das  erwfirdig  gotzhaus 
.  eingenomcn,  haben  >y  das  geblindert,  zerrissen  und  kain  nagl  in 
den  wenden  glasscii.  alle  zierd  und  uniat  in  dem  muuster  zerrissen, 
die  altar  und  bild  zerstöit  nnd  die  altartiecher,  liungertuch,  mes- 
gewand ,  mesbtteoher  und  allerlay  biecher,  auch  kelch  nnd  alles, 
das  zac  dem  gotzdieust  gehört,  zerrissen  nnd  hinweggeictert.  Sy 
haben  wein  und  brot,  flayseb  und  alle  speys  unordenlich  on  alle 
gotzforcht  fressen ,  als  die  wietende  hund ,  on  alle  ordnnng  nnd 
haben  sdimaltz  von  hof  zue  den  finstero  ns  in  die  wettin '  geworfen, 
das  es  ander  leQt  haben  hinweg  tragen.  [205]*  Sy  haben  auch  \  ich  und 

* 

1  otwa  umb  die  wcttiu.     2  bl.  204  verweist  lediglich  auf  bl.  205. 
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die  schuf  nidergesclilageii  und  uiioi  ilenlich  verzert,  das  kurn  in  der 
stott  verkaott  und  binweg  gefaert  und  allen  hansrat,  uichts  auügo- 
nomen,  serrissen  and  binweg  geftieit,  alle  gemach  zentOrt,  die 
glOser  im  miiister  und  an  allen  orten  zerstört  und  ain  uncristenlicb, 
elfend  leben  gefoert. 

Item  und  an  dem  bayligen  karf roytag  [14  April],  so  die  zeyt 
am  hayligisteii  soll  sein ,  da  hett  sy  der  teufel  gaiitz  besessen ,  do 
haben  sy  den  rosenkranlz  und  das  gewolind  zerstöit,  die  bild  lierab- 
geworfen,  unser  frawen  den  kojit'  ubgeseget.  Ist  auch  nit  minder 
vü  unnfitzer  leut  nU  der  statt  Kempten,  die  sind  hinaus  geloffen, 
wiewol  es  verbotten  was,  villettcbt  mer  sehaUeii  gelhan,  dann  die 
paaren.  Sy  haben  auch  div  grossen  kOrtzen  zerbrochen,  und  vast 
in  die  statt  kernen;  auch  vil  ander  ding,  das  noch  vorbanden  was, 
so  in  werden  mocht,  kam  in  die  statt.  Sy  zerrissen  noch  die  xwuy 
orglenspil  und  alles,  das  sy  vor  nit  zerhroclien  h<'tten,  da  gesdiach 
und  ward  zerbrochen.  l>ie  von  Kempten  zerbrachen  auch  dt-n  zäun 
an  porterbeund  und  der  statt  graben  hinab  und  würfen  die  zauu- 
Stecken  in  die  Yler.  Auch  vil  unsilglicher  ding  tribcn  sy  uff  den- 
selben tag,  paaren  and  die  Kempter.  Sy  haben  aocb  das  saerament- 
hetUUin,  die  bild  and  das  gfttter  darvor  zerrissen,  nnd  etwann  so 
man  am  morgen  das  lobllcli  ampt  von  anser  lieben  frawen  seit  ha- 
ben, so  sind  sy,  die  verzaygten  paurn,  in  spottweys  unib  das  closter 
zogen  mit  '■picssn  ,  lantzm  und  bögu'en.  Das  haben  sy  getriben 
mit  trincken  und  fressen,  bis  uichlä  nier  du  ist  gewesen,  do  sind  sy 
Ol*  dem  gotzhaus  zogen. 

Item  darnach  am  montag  zue  ostern  [17  April  |  da  laut  man 
aber  am  morgen  frOejstnrm  in  der  statt.  Do  loff  die  gantz  ge- 
maind,  iederraan  an  die  ort,  da  er  bingeordnet  was.  Darnach  zoch 
die  ganz  gemaind  in  der  ordnnng  nff  den  Yischerösch  mit  etlichen 
karenbttchsen,  die  seholS  man  ab  nnd  mustert  das  volck  und  lof  zu- 
samen  und  zog  darnach  wider  in  die  statt.  Aber  darnach  am 
Mayentag  [1  Mai]  begab  es  sich,  das  die  pauren  allenthalb  zugent 
in  die  statt  und  giengeut  zue  rat,  aber  untrew  ist  allweg  in  etliclien 
gewesen,  wann  nmb  veaperzeyt  do  zogen  sy  berfür  in  der  Ordnung. 
Aber  da  das  ain  gmaind  gewar  ward,  was  man  behend  im  hamasch, 
das  nidits  daraas  ward.  Sollichs  haben  sy  oft  nnd  dick  angefangen, 
aber  sy  wurden  allweg  nidcr  gedcmpt. 

Abbt  Vörden  bauren  gef  lochen.  [20ü]  Item  in  wolcher  auf- 
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raor  der  herr  von  Kempten  mit  etlichen  seinen  oonTentherra  nnd 
rftten  io  das  schloß  Liebentnnn  geflochen,  noch  alle  des  gotifateA 

klainct,  bayltamb,  monstrantzen ,  sarchen,  Silbergeschirr,  hirschaft 
und  alles,  das  dem  gotzhaub  nutz  und  gut  ist  gewesen,  in  das  scblofi 
geiiomen.  Und  die  pauren,  du  sy  nit  mer  in  dem  got^us  lundco, 
haben  sy  sich  for  das  schloß  Liebeotann  gesogen,  nnd  ist  der 
merertayl  des  gotzbanslent  gewesen,  das  belegert,  anch  daixne  das 
schloß  Hochentann  gebllndert  nnd  Sehwalspei  g  *  nnd  für  Wolken- 
berg gezogen  und  verbrennt ,  haben  aber  die  von  Kempten  Mo- 
ringern  *  von  Altmansboven,  duzenial  utf  Wolckenberg  gesesn,  vogt 
yber  das  gotzbaus,  mit  in  gebracht  in  die  statt  Kempten,  daselbi 
er  gewesen,  bis  der  paoren  krieg  ain  end  nam. 

Item  do  nun  der  hochgemelt  henr  ain  gnt  zeyt  in  den  schloß 
mit  den  pauren  belegen  ist  worden  und  von  niemant  kain  hilf  hat 
mögen  erlangen,  nocli  trüstung,  wiewol  an  andern  urten  wider  die 
pauren  tapferlicb  geiiaudlt,  da  ist  der  hociigenaot  herr  von  Kempteo 
mit  allen  denen,  so  er  in  dem  schloß  gehabt  hat,  zne  rat  gmtea 
nnd  gemainclich  beschlossen,  wann  sy  inen  des  lebena  ?ersicheii, 
so  wollen  sy  inen  das  schloß  nfligeben,  wie  dann  andi  geachechea 
ist.  Darauf  die  pauren  das  schloß  angenomen  haben,  besetzt,  önd 
alles,  das  da  gewesen  ist,  zue  iren  banden  geoomeu  und  dem  herreo 
alle  gerechtigkayt  genomen,  barschaft,  kom,  silbergescbirr,  h^l- 
tnmb,  sarchen,  monstrantzen,  nnd  alles,  das  sy  fanden  haben,  «id 
darnach  das  schloß  zerrissen  nnd  verbrennt.  In  dem  so  sind  die 
rät  von  Kempten  komen  und  mit  den  pauren  in  der  sach  gctädingt 
unii  in  gefüert  in  die  statt  Kempten.  Sy  haben  auch  dem  huch- 
gemelten  herren  von  Kempten  für  sein  per%ou  geben,  and  soBSt 
niemantz,  sway  pt^ikrt,  zedien  siiberin  bftcher,  betlaoh,  und  der  we- 
nig, nnd  drewhundert  goldtn  nnd  in  da  mit  allen  denen,  die  in  des 
schloß  gewesn  sind,  ellendclich  daraus  getriben,  nnd  in  der  statt 
Kempten  mit  etlichen  seinen  conventlierren  gewoiiet.  Es  i^t  auch 
oft  und  dick  in  das  gotzhaus  fewr  gelegt  worden ,  aber  von  des 
gnaden  gottes  hat  es  nie  wölleu  brynnen. 

[201]  Wie  sie  die  statt  ledig  kanft  hat  vom  abbt.  Item 
als  nnn  die  von  Kempten  gesechen  haben,  das  der  herr  von  Keap- 
ten  also  in  armnt  komen  ist,  nnd  wol  bedencken  mögen,  das  der 
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paaren  ding  nit  langen  bestand  haben  mög,  haben  sie  sich  bedacht, 
qr  wollen  deh  also  gar  von  dem  benen  von  Kempten  erledigen, 
imd  aoldis  aa  in  gebracht,  wie  er  vertriben  aejr  nnd  nichts  mer 
hnb,  und  wolt  er  inen  etwas  gleychs  halten,  so  wOlten  sy  sich  gentz- 
lieb  von  im  entledigen.  Daraaf  sich  der  genant  herr  mit  seinen  con- 
ventberren,  räten  und  andern^  die  im  auch  gutz  vergunten,  zae  rat 
worden,  das  sy  von  nieinantz  kain  hilf  iiaben  möchten ,  nier  auch, 
ob  sy  gloych\Nol  vvidor  in  ir  herrschaft  kämen,  das  sy  dann  des 
schaden,  den  sy  empfangen  haben,  in  vil  jaren  nit  möchten  wider- 
kernen,  das  auch  das  gotzhans  nnd  die  statt  der  sachen  halb,  so  sy 
mit  ainandem  se  handien  lang  teyt  gehabt,  in  irmng  nnd  von  einer 
8^  sne  der  andern  mit  greeser  oostnng  nnd  sdiaden  komen  wftr, 
auch  ein  herr  von  Kempten  von  den  bürgern  der  statt  Kempten  sn 
seiner  gerechtigkayt  nit  mer  künd  komen,  sonder  allzeyt  schaden, 
spots  und  anders  besorgen  müessen ,  und  u(i>  vil  andern  sacljen  ist 
denen  von  Kempten  verwilligt  worden .  mit  inen  ain  versuch  zu 
thnnd,  ob  ain  kauf  gemacht  wurd.  Darauf  sich  die  von  Kempten 
nit  gesnmpt  nod  sich  so  vil  gearbsyt,  das  ain  kauf  nmb  alle  ge- 
leehtigkayt,  so  das  gotshans  in  der  statt  Kempten  gehabt,  nmb 
88,000  gnldin  abgelOßt  worden.  Do  aber  darnach  der  gemelt  herr 
wideremb  in  sein  gotshans  kam,  nnd  all  saehen  ab  dem  weg  wurden 
gethan ,  do  gab  der  herr  von  Kempten  und  der  rat  in  der  statt 
ainer  gantzen  gmaind,  jungen  und  alten,  in  alle  zuoften  wein,  brot, 
brates  gnugsum  mit  grossen  freUden. 

Item  darnach  haben  sich  die  panren  understanden ,  ir  aygen 
herien  sn  vertreyben,  gaystlich  nnd  weltlidi,  allentbalb  wider  gott, 
er  nnd  recht  8y  haben  das  erwOrdig  gotshans  Steingaden  geblin- 
dert,  lerrissen  nnd  darnach  verbrennt,  deßgleyehen  das  gotzhanft 
Trsin  geblindert,  zerstört  nnd  verbrint  Anch  das  erwirdig  gotz- 
haus  Ottenbeuren  haben  sein  aygen  leüt  geblindert,  wein  und  korn 
und  alles,  was  sy  da  funden  haben,  die  altar  und  bild  zerrissen  uuil 
alle  zierd  des  gotzdienst  zerstört,  allain  das  liayligtumb  und,  was 
der  abbt  damit  geflöchnet  hett,  ist  beliben.  Deßglichen  Ochsen- 
hanen,  Roth  nnd  vil  ander  clOster  geblindert  nnd  seratArt  wider 
got>  eher  nnd  recht. 

[fl06]  Item  darnach  haben  sich  die  panren  noderstanden  lad  ai^ 
lar  Lantsperg  gezogen  nnd  belegert  wider  hOnog  Wilhalm  w 
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Bayrn,  aber  bald  wider  davon  zogen  mit  spoU.  Nich  dem  begib  es 
sich,  das  ain  raysiger,  ^sser  zeug  gen  Fneaien  von  der  kmugfidm 

mayestat  kam,  aber  die  panrschaft  verlegt  denselben  zeug  am  Kemp- 
ter  wähl,  das  sy  nit  fürbas  niocliten  komen  dieselben  stras  gen 
Kempten  wertz  und  musten  ander  weg  salben  und  ziechen. 

Item  in  dem  begab  es  sich,  das  ain  grosser  nnwill  ward  zii* 
sehen  ainem  rat  nnd  der  gemaind  zne  Meimingen.  In  dem  seUckk 
der  bnnt  reytent  nnd  geend  in  die  statt  soe  inen,  die  sach  ze  stil- 
len, wann  ain  tayl  was  mit  den  bauren,  der  ander  nit:  sy  wollen 
auch  aygeu  burgermayster  und  rat  haben.  Der  scliulmayster  was 
auch  ir  ratgeber  nnd  redner,  dammb  ward  im  das  liaubt  abgesdiU- 
gen,  auch  aim  andern,  der  helt  den  panren  zngefikert,  mit  niBco 
Lentz,  dem  ward  auch  das  hanbt  abgeschlagen.  Der  prediger  ent- 
ran,  aucb  vil,  die  yber  die  maar  ausfielen  (die  wider  ain  rat  ws- 
rent),  und  wie  sy  davon  nioobten  koini'ii,  es  wer  in  sonst  aucb  also 
gescbecben ;  dieselben  darnach  mit  grosser  straf  and  gefengknos 
wider  in  die  statt  icomen,  aber  etlich  nymermer,  darnach  sich  aiaer 
versehnlt  hett 

Item  darnach  ward  aber  ain  nffrnor  nnder  den  paaren,  ud 

zogent  für  Meniiugen  in  der  mainung ,  die  statt  zu  stürmen.  Sy 
schafften  aber  nit  vil  und  musten  widerumb  von  dannen  ziecheo 
mit  grossem  spott  Darnach  begab  es  sich,  das  aber  ain  tag  ward 
gesetzt  zwischen  den  paaren  gen  Kanfbeyren.  Es  geschach  aber  is 
dem  schein,  das  man  die  paaren  also  yberiaUen  woit,  als  gesebaeh. 

In  dem  hat  sieb  der  loblich  bunt  zne  Schwaben  mit  hilf  an- 
derer umbsässen,  fursten  und  lierren,  deßgleychen  auch  der  truchsas 
von  Waltburg,  der  mit  ainem  klaineu  volck  die  paaren  an  aileo 
orten  tapfer  angegrifen  und  wy  geschhigen  nnd  wider  gehorsam  ge- 
macht, nach  dem  so  ist  der  bunt  nnd  der  troehsas  heranfgezogen» 
des  gotzhans  Kempten  and  allgOwisch  paaren  zu  strafen,  mit  lim 
grossen  volck,  ritent  und  geent,  uft  mitwoch  vor  sant  Jacubs  tag 
[19  Juli]  bis  au  die  Leubas.  Do  aber  die  pauren  das  veruoaseii 
haben,  sind  sy  im  entgegen  zogen  nnd  sich  da  gelegert,  das  der 
bnnt  nit  herflber  mocht  Itomen,  wann  sy  vast  gut  gescfaits  betten 
zae  beeden  taylen ,  wann  der  paaren  was  vast  vil  mer ,  dann  des 
bnnts  was,  und  also  drey  tag  [209]  nach  ainandern  tapferlich  gesdiossei 
und  zusaraen  geloflFen ,  mit  ainandern  geschlagen  .  <las  allweg  zoe 
beeden  taylen  etwann  vU  sind  umbkomen.  Die  paaren  haben  aber 
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grossen  mangel  an  trineken  nnd  essen  gehebt,  doob  ward  sieh  alHag 
ir  banfen  meren,  das  ir  vast  vil  ward.  Deßgleycfaen  kam  herr  Ge- 
Arg  von  Frootsperg  mit  einem  grossen  volck  sne*  dem  hont  se  hilf. 
Und  also  begab  es  sich  am  freytag  [21  Jnli],  das  die  paaren 

ybcr  die  Leübas  zugent,  mit  dem  bunt  zu  schlachen.  Und  do  es 
an  ain  treffen  solt  geen.  do  wiucut  die  Ijauptleüt  under  den  pauren 
valscb,  und  insunder  Waltber  Bach,  gaben  dem  bunt  ain  sajcbeo 
and  machten  ain  flacht  ander  den  pauren.  Auch  was  ainer  valscb 
nnder  den  paaren  oft  sant  Lorentien  pfarr,  der  snnt  den  banren 
das  bnlfer  an,  das  sy  mangel  betten.  Also  flocfaen  die  panren,  ain 
ietUcber,  wa  er  hin  komen  moebt,  nnd  verliessen  das  geschnts,  das 
nam  der  bnnt  sne  seinen  banden.  Es  wnrden  in  der  flacht  vil  ge- 
fangen und  erstocben ,  doch  der  mertayl  fioch  utf  den  Holenberg, 
sich  da  ulfenthalten  vor  dem  bunt.  Aber  der  Knopf  von  Leubas 
und  etlich  mit  im  in  der  flacht  wurdent  zue  Bregeotz  gefangen,  und 
da  lang  zeyt  gelegen,  nnd  zne  letzst  der  Knopf  mit  Ck>ntsen  Wirt 
ab  der  Halden  in  Bropstrieder  pfiarr  an  ain  banm  gehenokt 

Damadi  am  sampstag  [22  Jnli]  zoeh  der  bunt  von  daanen  nnd 
Terbrinnt  Lenbas,  das  dorf ,  gants  nnd  gar,  and  sonst  an  vil  orten 
allenthalb  ward  da  ain  haus  nach  dem  andern  verbrent.  Sy  na- 
ment  auch  den  pauren  allenthalb  vich  und  roß  und  alles ,  des  sy 
funden;  sy  verbranten  auch  denen  von  Kempten  vor  der  statt  in 
dem  Segger  bey  dem  siechhns  vier  heyser,  ob  den  1000  U  halier 
wert 

Also  sogen  sy  fttr  sich  nnd  nament  allenthalb,  was  tj  fanden, 
bis  sy  ^  die  statt  Kempten  kamen.  Do  wolt  man  in  das  thor  am 
ersten  nit  oftien,  do  treweten  sy,  wa  man  sy  nit  ein  wOlt  lassen, 
wdlten  sy  das  thor  uffhawen  und  mit  gewalt  hineinzieclien.  Doch 

stund  mau  in  der  statt  bey  dem  Ylerthor  in  der  Ordnung,  und  all 
wöriuen  wol  besetzt.  Sy  achteten  auch  in  der  statt  nit  vast,  wie 
ea  in  der  vorstatt  geen  ward,  wann  der  bunt  [210]  lag  vor  demselben 
thor.  Also  versichert  sy  darnach  der  profos  nnd  gebott  den  knech- 
ten bey  dem  leben ,  on  schaden  dnrch  die  vorstatt  siechen  gen 
Dorrach,  «her  der  n^sig  seng  soch  ob  der  statt  bin.  Damadi 
lagent  sy  idn  seyt  zne  Dnrrach  nnd  zogent  nach  dem  gegen  den 
pauren  utf  dem  Kolenberg  und  umbgabent  sy  mit  dem  raysigen 
zeag  und  nament  sy  off  gnad  uö  uud  all  gewör  und  harnasch  von 
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in  legen  and  mit  spoU  nider  hairosdechen  mit  stecken,  «1b  «rmleftt 
kain  gewOr  mer  tragen. 

'  Nach  dem  sech  der  bunt  wider  gen  Darrach  mit  etlichen  ge- 
fangneu und  schlugent  da  achtzechnea  die  heObter  ab.  Damadi 

zogent  sy  gen  Thingaw,  da  wurdent  auch  etlich  enthaubtet ,  und 
nach  dem  zogent  sy  gen  Haldeiiwang ,  da  worden  auch  zwen  ent- 
baabtet.  Also  nara  der  paurn  krieg  und  rautwill  ain  end  mit  grossem 
spott  and  schand.  Sy  mästen  aach  dem  gotzhaas  Kempten  geben 
alles  des,  das  sj  im  wider  gott,  er  and  recht  genomen  betten,  was 
noch  TCihanden  was.  Do  nnn  die  paaren  also  an  allen  orten  ge- 
demütigt worden,  das  ob  den  hnndert  taasent  erschlagen  nnd  ge- 
fangen wurden  und  geköpft.  Auch  maßt  ain  ietlicher,  der  nit  Ter^ 
brennt  was,  ain  brandsteur  gebn  dem  bunt. 

Item  darnach  legt  der  bunt  ain  fenlin  kuecht  gen  Kempten, 
deßgleychen  gen  Kaofbeuren  ain  gut  seyt,  ob  sich  die  pauren  wider- 
amb  regen  wOlten,  das  man  darror  wär.  Nach  dem  ward  oft  und 
didc  ain  raysiger  sosata  gen  Kempten  gelegt,  bis  es  sich  begab  nff 
die  cieitfemitwocb  [9  Mai  1526],  do  ritt  ain  edelman  gen  hof  in  die 
sech,  nnd  do  er  ze  abent  wider  in  die  statt  riU,  do  warent  etUeh 
von  Kempten  under  dem  Closterthor,  die  kament  mit  Worten  an 
denselben  edelman,  also  das  er  ain  von  Kempten  erstach  nnd  selb 
auch  ain  wenig  wund  ward.  Und  also  ward  ain  grosser  ufflauf 
ander  der  gemaind,  die  thor  beschlossen,  iederman  in  haruascii  und 
an  das  ort,  da  er  hin  geordnet  was.  In  dem  kam  doi-  e  delman  in 
sein  herberg  ▼erborgen.  Also  ward  er  gesacht  bis  off  mitnacht, 
do  ward  er  gefoodeo.  Und  nach  dem  soch  man  ab,  and  emmomen 
am  offertag  [10  Mai  1526]  warent  die  thor  beschlossen  bis  nach 
tisch,  do  ritt  der  raysig  zeug  hinweg,  und  wnrden  die  thor  nffge- 
than,  aber  der  rechtschuldig  bolib ,  bis  er  hayl  ward  und  sich  ver- 
aint  mit  ainer  summa  geltz  von  dem  todsrlilag. 

Daraach  hat  sich  der  bunt  understanden  und  zwischen  dem 
herren  von  Kempten  ond  der  [21 1]  kmtechaft  ain  Tertrag  gemaclit,  der 
hayst  der  Meminger  vertrag.  Es  ist  anch  ainer  von  etlichen  edlen 
tosten  gemacht  so  sant  Martinßaell ,  ist  Martinszeller  vertrag  ge- 
nant, in  wölchem  vertrag  dem  gotzhos  etlich  gerechtigkayt  gemin- 
dert, doch  nit  vil.  Und  so  also  der  herr  von  Kempten  nnd  die  in 
der  statt  mit  ainanderii  gericht  sind ,  ist  er  wider  in  das  eilend, 
zerrissen  gotzhus  zogeu,  gavtz  uichts  mer  tuudeu  uud  sich  under- 
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standen,  das  gotzhus  wider  zc  bauen  und  gezirt,  auch  die  zerrissnen 
Schlösser  gebawen ,  das  schloIS  Sultzberg  und  dorf  mit  aller  zuge- 
höruDg  kauft  and  nach  dem  den  gotzdienst  und  sibeo  zeyt  mit 
aiiigen  und  lesen,  wie  tod  alter,  wideramb  angeCeuigen. 
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NAOHWOBT. 

Der  Hofmeister  des  ßtifts  Kempten,  Georg  Fläschutz,  lieü  löM  die 
von  meister  Hans  Dallat  aus  Denkingen,  »der  in  der  öchnle  des  stifts 
vast  vil  alter  buecher  gefunden«,  geschriebene  chronik  dieeea  stiftes  durch 
einen  unbekannten  fortsetzen.  Irrthümlich  wird  er  selbst  von  Uaggen- 
raüller,  geachichte  von  Kempten  s.  VIII  als  verfasger  genannt.  Der 
erste  theil  dieses  werke»,  die  arbeit  Dallats,  ist  hintorisch  werthlos,  er 
besteht  lediglich  aus  den  fabeleien  über  Kemptens  Ursprung,  aus  wun- 
dergeschichten  der  kaiserin  Hildegard  u.  dgl.  Krst  die  fläschutzische 
fortsetzung  ist  beachtensTverth.  Aus  ihr  habe  ich  hier  den  gansen  ab- 
schnitt über  den  abt  Sebastian  von  Breitenstein  geprobcn. 

Die  fläschutz-dallatische  chronik  ist  in  2«  genchrieben  und  gehört 
gegenwärtig  dem  k.  reichsarchive  in  München.  Die  oben  mitgeUaeü- 
ten  stellen  stehen  in  derselben  auf  foL  199  bis  21L 
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[65]  Von  dem  bawren  krieg. 

Aniio  domini  1625,  als  die  gedachten  ding'  mit  dem  konig  von 
Frandnreidi  kn  Welechland  geeehaheD,  erhftb  sieh  entswiscben  der 

bawren  krieg  im  Tewtschland ,  was  die  ursach ,  das  die  bawrschaft 
vermaint,  sy  werend  groß  und  in  vil  dingen  beschwert  von  iren 
herren ,  das  weiten  sy  nit  mer  leyden  ,  und  machten  ain  gemaine 
pnntnos  in  kartzer  weyl  wider  ir  herren  im  Algew ,  in  Schwaben, 
Wirtenberg,  Francken,  Sachsen,  ThOriogen,  Tyroi  nnd  Salsbnig  eto. 
vnd  Uessen  die  artickel,  darinn  sy  beschwert  waren,  im  trade  aaß» 
geen,  erbotten  sich  auch  anfencklichen  des  rechten  gegen  iren  lier^ 
ren,  damit  sy  dann  wd  etwas  erjagt  nnd  erobert  bettend,  wann  sy 
auf  süllicher  mainung  verharret  und  bestendig  beliben  werend.  Sy 
fielen  aber  bald  darvon  und  griffen  die  herren  mit  der  tat  an, 
Sturmeten  die  Schlösser  and  klöster,  plundrcten,  verpranten  und 
aerstörten  die,  nnderstunden  sich  anch,  alles  das  ir  aigens  gewalts 
se  thftn,  das  kriegs  lewif  anf  ynen  band,  nnd  vil  mer  nnbillicfas  und 
nnsImUchs,  des  in  andern  kriegen  verbotten  ist  etc.  Als  sy  wut 
der  Schlosser  vnd  klOster  vil  ver|irent  nnd  serrissen  hetteo,  nnder^ 
Stenden  sy  sich,  etlich  stett  zt  bekriegen,  nnder  denen  Fflssen  auch 
aine  was,  begerten  anfencklichen  an  die  von  Füssen  vilfeltigklich 
darch  brief  nnd  bottschaft  mit  grosser  trewung ,  das  sy  sich  auch 
in  ir  pantnus  selten  verpflichten ,  das  aber  die  von  Füssen  kains 
Wegs  thftn  weiten,  besonder  schriben  stets  nmb  hilf  nnd  beystand 
Ii  irem  hsiren,  aft  dem  bischof  von  Ang^arg.  Aber  er  knnd  inen 
kaine  tbia,  wann  er  knad  sieh  selbe  nit  erretten,  wann  die  bawren 
kriegten  DiUingen  gleich  als  wel,  als  Füssen.  0ooh  hett  er  die  von 
Fflssen  beschaiden  an  den  dorchlewcbtigen  fnrsten  von  Osterreich 

1  Yorui  geht  ein  berioht  Aber  die  schlaoht  bei  Pavia. 
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FerdiDaDduiD,  solten  Bich  da  bey  im  bewerben  und  hilf  süches,  die 
sy  auch  od  zweyfel  worden  finden,  wann  sein  forstlich  dnrcfaleweh- 
tigkait  hett  im  sollichs  zugesagt,  er  weite  im  Fassen  vor  den  aof- 

miischeii  bawren  erretten,  als  wer  Füssen  sein  aigen.  Und  als  die 
von  Fussen  zü  dem  gedachten  darcblewcbtigen  fursten  kamen,  sagt 
er  [66]  in  2ü,  er  weite  inen  hilf  on  venog  schicken,  als  er  «Nh 
thet,  und  schicket  handert  wolgerast  nnd  erbotzt  korisser  out  ires 
pforden  heraoß.  Do  aber  die  selbigen  kamen  bis  an  die  klawsen  il 
Erenberg,  wollen  sy  nit  weyter  herauü  auf  alles  ansuchen,  das  die 
von  Füssen  an  sy  theten ,  was  die  ursach  sey  gewest ,  will  ich  ua- 
derlassen.  Verhärten  die  bawren  nichts  dester  minder  in  irem  fsr- 
nemen  nnd  begerten  an  die  von  Fttssen,  das  sy  sich  eigeben  an  ir 
pnntnns,  oder  sy  weiten  Füssen  bekriegen,  wann  der  biachof  von 
Augspurg  wer  ir  feind,  so  sey  die  statt  Füssen  des  biscbofi,  dsi^ 
umb  wellen  sy  Füssen  gleich  als  wol  kriegen,  als  den  bischof.  Das 
thben  sy  bis  an  den  heiligen  palmabeut  [8  Aprilj.  Do  zohen  sj 
mit  awayen  gweltigen  hawfen  gar  nach  anf  Ftkssen,  doch  was  dsi 
das  best,  das  sy  nit  grofi  geschntz  betten,  sonder  nur  handgeschtts 
nnd  haggen,  nnd  deren  anch  nit  vil.  Als  nnn  die  von  Fussen  sol- 
lichs war  haben  genommen,  band  sy  abermals  mer,  dann  ain  betten 
zü  dem  bawbtman  an  die  klawsen  geschickt,  das  er  so  wol  weite 
thün  und  inen  die  zftgesagte  hilf  von  forstlicher  durchlewchiigkait 
Ton  stund  an  on  verang  mittailen  weite  nnd  sfischicken,  wann  dis 
not  sey  vorhanden ,  nnd  die  bawren  Ilgen  vor  der  statt.  Hat  der 
haubtmau  zü  deren  von  Füssen  hotten  gesagt:  »Idi  ireyß  ewch 
nit  ze  helfen.«  Da  liatt  der  bott  gesagt:  »So  helf  uns  gott.*  Ye- 
doch  hat  sich  der  haubtman  bas  besunnen  nnd  hat  an  dem  heiliges 
palmtag  [9  April]  nach  mittag  ainen  freyherm,  Steffan  von  Ziosea- 
dorf  genant,  sampt  zwelfen  geraysigen  heranßgeschickt,  zft  besick- 
tigen,  wye  doch  die  Sachen  standen.  Alsbald  der  kommen,  ist  er 
zü  den  bawren  mit  etlichen  bürgern  und  seinen  knechten  hinaoG- 
gehtten  und  mit  inen  sprach  gehalten,  der  maiuung,  das  sy  still 
Standen,  wann  die  statt  Fassen  s^  iets  nit  mer  des  bischof»  von 
Aogspug,  sondet  des  fursten  yon  Osterreich  ete^  darah  die  bawrea 
erschracken  nnd  begerten  ain  bedacht,  und  weiten  die  aach  aa  ir 
hawbtlewt  und  hawfen  pringcn  und  darnach  antwurt  geben.  Kaswa 
also  des  andern  tags  wider,  sagten,  sy  weiten  sich  der  statt  Füssen 
entschlahen ,  doch  weiten  ay  das  schloß  und  das  kloater  aad  m 
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freyen  paß  durch  Füssen  hin  und  wider  haben,  das  der  freyherr 
kains  wegs  sftgeben  wolt  and  ▼erachrib  die  band[67Jlangeii  dem 
hawbtnHUi  s&  an  die  kUwaen.  Do  er  aoUicbs  bOrt,  kam  er  toh 
stand  an  mit  seinen  bnndert  pferten  nnd  nam  Fflasen  an  in  den 
sfihots  und  schirm  des  dnrcblewchtigcn  Inrsten  von  östorreieb  am 
afterraontag  nach  dem  palmtag,  was  der  aylft  tagApriüs.  Mittwoch 
darnach  kam  ain  fendlin  füÜknecht  her  gen  Ftissen  in  die  besatzung 
auß  dem  geriebt  Erenberg ,  ir  hawbtman  hycß  Wolf  Hagen ,  auß 
Österreich  pürtig.  Ließ  der  hawbtman  über  die  raysigen,  ber  Nidaa 
JoriscbnU  *  genant,  die  statt  an  alien  orten  mit  basteyen,  scbants- 
kOrben,  bttchsen  nnd  steinen  wol  bewaren  bey  tag  nnd  bey  nacbt, 
macbt  den  bawren  ain  grosse  forcbt  und  schrecken.  Kiehts  dester 
weniger  schickten  die  bawren  stets  berein  za  dem  bawbtman ,  er 
soltc  sy  durch  die  statt  hin  und  wider  passicrtii  lassen,  wann  sy 
weren  geren  in  das  Etscbland  und  in  das  Bayrland  gefallen,  aber 
der  hawbtman  wolt  sy  in  kainerley  weg  hie  durth  passieren  lassen. 
Danimb  sy  audi  ye  lenger,  ye  mer  Unwillens  und  liaü  zu  der  statt 
Ffissen  gewannen,  wann  qr  kOnden  ir  lumemeu  nit  Tolpringen,  da 
sy  den  paß  dnrch  Fassen  nit  mochten  gehaben.  Sollichs  nnd  der- 
gleichen haben  sy  yil  Iniegsttbnngen  gebrawcht  an  allen  enden  nnd 
orten,  de  sy  dann  aufrUrig  send  gewest,  das  mir  unmöglich  ist  ze 
wissen,  vil  mer  zu  beschreiben,  darunib  will  icli  allain  bey  dem  be- 
leyben,  was  liyeumb  und  zü  Füssen  beschehen  ist,  und  was  ich  suust 
gruntlich  und  aigentlicb  erfaren  hab. 

Non  als  die  anfror  so  scimell  nnd  gehes  überhand  nam,  moch- 
ten sich  die  forsten  nnd  herren  nit  so  eylents  Torsamlen  nnd  mit 
kriegsTolck  rOsten,  als  not  wer  gewest,  daromb  die  bawren  die  sel- 
bigen weyl  merokUch  vil  nbels  gestift  haben.  ZA  letst  hat  der  sdiwe- 
bisch  bund  ain  klains  hewflin  kriegsvolck  zf^samengebracht ,  als  die 
namhaftigen  und  glawbwirdigen  sagend,  die  auch  mit  und  darbey 
send  gewest,  das  der  raysigen  nit  mer,  dann  trey  hundert,  und  der 
fftßknecht  nit  mer,  dann  anderhalb  tawsend  seyen  gewest  Die  hand 
ain  grossen ,  merckliehen  hawfen  bawren,  dem  sali  man  nit  wol 
weist,  hey  Uhn  an  der  Thonaw  angegriffen  mit  gro9ser  manlichhait, 
hand  also  ain  grossen  teil  erschhigen.  Vil  nnd  der  merer  tail  send 

* 

1  Jurisitsch ,  berühmt  durch  die  ?ertheidigang  Ton  Qüju  gegen 
•ultaa  Soliman  1532. 
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geflohen  und  ir  leben  mit  der  flucht  erredt,  etlich  send  im  fliehen 
der  Thonaw  zugeloffen  und  darin  ertruncken  ellendklicbf  die  andern 
haben  [68J  sich  in  des  bunds  gnad  und  ungaad  ergeben.  Und  nach 
disem  8ig  bat  liob  des  bondB  bawf  tegliche  gcmert,  also  das  ir  hi- 
oach  mer,  dtam  gntg  ist  gewest  Haben  also  die  bamen  dennassen 
am  Bodeosee,  am  Bein  and  in  dem  Franokenland  etc.  geschlagen, 
erlegt  mid  sft  gehorsam  pracht,  aber  der  allgeysdi  bawf  ist  ift  letst 
zertrent  worden  durch  die  buntischen,  wenn  man  vil  mer  sorg  trüg 
auf  die  selbigen  zÄ  bestreyteii,  dann  auf  die  andern,  wann  vil  güter 
kriegslewt  ander  ynen  warend,  wurden  aber  beider,  dann  die  an- 
dern, bestritten.  Zwischen  den  obgemelten  handlangen  band  sich 
die  bnndsheiTen  anderstanden  und  haben  den  bewrischen  hawfen 
etliche  mittel  ÜBrgeschlagen  and  in  schrift  sAgeschickt,  in  der 
gftten  mit  Iren  herren  xä  vertragen,  in  aller  gestalt  and  form,  wie 
hernach  volgt. 

Ain  furschlag  deß  schwebischen  punts,  die  aufrürigen 
bawrschaft  in  der  gute  zü  rw  und  friden  ze  stellen 

[70]  Als  nun  obbemelten  furschlag  die  bawren  nit  annemen, 
noch  eingeen  weiten,  sonder  ir  sacb  mit  kriegsgewalt  binaaßtradcen, 
ward  der  pnnt  von  nOten  genrsacht,  sollichen  gewalt  mit  gewalt  sl( 
Tortreyben,  qaia  yim  vi  repellere  omnia  Jara  permittnnt. 

Zwischen  denen  dingen  begab  sieb  ain  irtung  ander  den  bawren 
deß  algeyscben  hawfons  und  iren  öbresteu  hawbtleutcn  Hansen  Her- 
kommer, den  man  nent  Bewclilin,  und  Walther  Bach,  die  satzten  sy 
ab,  namen  ynen  ire  köstliche  klaidcr,  zierd  und  pfert  und  gaben 
inen  hawrenklayder  ansAthftn  and  banden  sy  auf  ainen  karren  and 
Arten  sy  hin  and  wider  mit  grosser  verspottong  and  machten  ander 
hawbtlewt,  and  was  also  kain  ordnang  ander  ynen,  besonder  ain 
yetlidier  ander  ynen  weit  gewaltig  herr  nnd  malster  sein  etc. 

Die  weyl  auch  dise  aufrftr  gewert  bat,  ist  denen  von  Fflssen 
kain  profant,  weder  wein,  noch  koren,  noch  anders,  von  Schwaben, 
noch  vom  Bodensee  zügegangen ,  allain  von  Bayren  und  von  der 
Etsch.  Hand  auch  die  bawren  auf  dem  Wcyssensee  und  Hopfersee 
gefischet,  welchen  gelast  hat,  and  band  die  visch  ift  Yils  and  l^easal* 

* 

1  Gedruckt  bei  Walchner  und  Bodent,  biograpbie  des  truchaessen 
Georg  HI  von  Waldburg  8.  241  bis  244.  Knöringen  text  ist  aehr  man- 
gelhaft. 
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Wang  verkawft,  auch  aiiis  tails  selbs  gefressen.  Sy  band  auch  ineinen 
gnedigen  herreu  von  Füssen,  auch  andern  herren  ire  vischwcyer 
abgelassen  und  band  die  visch  selbs  gefressen,  verkawft  und  zum 
tail  hinriouen  lassen,  ist  [71]  also  in  dem  selbigen  fal  meinen  gne- 
digen  berren  von  Fassen  mercklicher,  grosser  scbad  besohehen  und 
kain  widerlegang  entgegen,  band  anch  die  weyer  nbel  serrissen  an 
den  wikren  and  anderm  gebew,  deß  daruacb  grossen  kost  geprawobt 
hat ,  bis  das  man  alle  ding  wideromb  zAgericht  nnd  in  ain  recbt 
Wesen  gebracht  hat. 

Do  nun  die  pawren  vil  niiitwilien  vulbracliten  und  docli  Füssen 
weder  mit  gute,  noch  mit  trewung,  noch  mit  kaiuerlay  dingen  in 
ieren  gewalt  pringen  mochten,  zohen  sy  wider  an  mit  ainem  gittssen, 
mercklicben  hawfen  von  ^bwaben  ber,  kamen  auf  den  Erenwang, 
deßgletohen  ain  grosser  bawf  anß  dem  obren  Allgew,  die  kamen 
anch  sft  den  andern  anf  den  Erenwaag,  all  der  maianng  nnd  fnr- 
nemens,  das  sy  weiten  Fassen  stnnnen,  bekriegen  nnd  zerreyssen, 
venuaint  mau ,  dus  der  selbig  hawf  ob  trey  und  zwaintzig  tawsent 
starck  sey  gewest.  Alb  nun  die  hawbtleut  in  der  statt  soUicheu 
anzog  vernameu  ,  zohen  sy  hinauü ,  mit  der  bawrcn  hawbtlewten 
le  sprachen,  nnd  nach  vil  spracbreden  bewilligten  der  bawren  hawbt^ 
lewt,  mit  deß  forsten  hawbtlewten  berein  gen  Fassen  in  gebiit  ze 
i^en,  daselbst  taglaystnng  ze  halten  nnd  ir  roengel  und  beschwerd 
forzebringen,  ob  die  sach  angestelt  nnd  in  stillstand  gepracht,  oder 
in  der  guete  etwas  verfangen  möcht  werden.  Warden  also  bey  den 
viertzig  mannen  und  hawbtlewt  auß  der  bawren  hawfen  auüge- 
schossen  und  in  freyem,  sicherem  gelait  hercingefürt  in  die  statt 
ond  in  das  kloster  beschaiden ,  do  man  yn  ze  essen  und  trincken 
nnd  ffttter  etc.  nnr  nberflossig  geben  mAst.  Das  besebaoh  an  dem 
zehenden  tag  im  Mayen. 

Deß  selbigen  abents  fiel  der  gantz  bawf  der  bftwran  nber  den 
Lech  am  Erenwang  und  waren  die  selbigen  uacht  zA  Waltenhofen, 
Schwangaw,  lloren ,  Vvuu  \  Niderhofen  etc.,  und  schworen  die  sel- 
bigen bawren  auch  zu  ynen,  P'tlich  sagtend,  sy  betten  ynen  ge- 
wiockt  und  uolaitung  gegeben,  wie  sy  hinüber  solten  fallen. 

Es  Warden  anch  etUch  burger  herein  in  das  kloster  verordnet, 
die  wachen  mOsten,  damit  die  bawren  kain  schaden  tbetend  ete. 

1  Horn,  Bronnen  bei  WaltenholMi. 
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Es  was  auch  grosse  sorg,  die  bawren  worden  die  selbigen  nadit  aber 
den  Suppersberg  berein  foUen  und  die  statt  stnnnen,  das  aber  von 

gottes  gnaden  nit  beschach.  Die  selbigen  naclit  kam  noch  ain  fend- 
lin  füßknecbt  her  gen  I'iissen,  die  waren  zü  Erenborg  und  Rewlen 
gelegen  zü  ainer  biuderüüt  [72],  wann  man  besorgt  nit  änderst, 
dann  die  bawren  worden  Fassen  stormen.  Die  selbigen  knecht  ond 
die  andern  all  wasen  gantz  willig  mit  frewden,  wider  die  bawren  se 
streiten.  Do  was  kain  verzagter  mann  ander  allem  Tolelr,  als  gar 
die  weyber  hettcn  sich  mit  stainen  und  hayssem  wasser  in  den 
hewsern  und  auf  den  dechern  zü  dem  stürm  gerusL  Debgleicheo 
mftsten  wir  fratres  reiigiosi  das  kloster  selbs  personlicb  bewarea 
ond  onß  wider  die  bawren  rüsten  nnd  wachen,  wann  die  bawbtlewt 
woltens  baben,  send  also  niiser  etlicb  sampt  onsem  dienern  in 
Idrchen,  etlich  auf  das  scblafhawß  und  auf  die  kirchen,  etlicb  auf 
den  gloggenthuren  und  auf  die  maur  gen  Favvleobacli  wartz  imd 
an  ander  ort  verordnet  worden  mit  unseren  weren. 

Damach  des  andern  tags  zoch  der  gweltig  bewriscb  hawf  gea 
Staingaden  z6  nnd  plonderten,  serttorten,  zerrissen  nnd  verpranten 
das  kloster  ellendklicb  nnd  jftmerlich  nnd  erstachen  ainander  ob 
dem  plündern,  auch  wasen  etlich  personen  erstickt  und  verpmnneü. 
Und  alsbald  der  prclat  und  sein  convent  gehört  bettend,  das  der 
bawren  hawf  über  Lech  was,  gaben  sy  die  flocht  ond  verliessen  das 
kloster,  dann  wann  die  pawren  die  herren  begriffen  betten,  so  we- 
ren sy  all  zft  tod  geschlagen  worden,  wiewol  der  forst  too  Bayrea, 
herzog  Wilhalm,  aiu  namhaftigen  rust  von  kriegsvolck  zü  roß  md 
£ÜÜ  gen  Schoiigaw  gelegt  hett,  die  soltoii  Staingaden  auch  zü  hilf 
komen,  wann  es  von  nüten  wer,  sy  wolten  aber  nit  herzft,  waon 
alle  menschen  wasen  erschrocken.  Und  möchten  also  die  pawrsa 
noch  vil  mer  Schadens  dem  Bayrland  zAgeftgt  baben,  wenn  tj  wej- 
ter  gerugkt  weren,  aber  gott  hats  nit  wellen  haben.  8end  also  die 
pawren  nach  Zerstörung  des  gotzhawß  Staingaden  wider  über  Lech 
gen  Schwaben  zogen  mit  ierem  rawb  uud  uaro.  Aber  ain  grob  ubel 
liaben  sy  z&  Staingaden,  nnd  als  zü  besorgen  ist,  an  ander  orten 
mer  begangen ,  das  sy  die  altftr  zerbrochen  nnd  scbfttz  dannn  ond 
darnnder  gesftcht  haben.  Sy  band  anch  den  heiligen  tawf  aoftgs* 
Schutt ,  auch  das  hocbwirdig  sacrament ,  und  die  caps  binweck  ge- 
tragen und  das  hailtung  auf  die  crd  gcströt  und  mit  den  fü>>en 
darauf  tretteo  und  suust  alle  6D[73]biUiGhait  gethau  und  söge* 
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fangei],  deß  docli  von  den  UQglawbigeu  erschrockenlich  ist  ze  hören, 
gott  erbarms ' ! 

In  gleicher  maß  war^  Unin,  das  kloster,  zerstört,  zerrissen 
oad  ferprent,  auch  Kempten  und  Ottenpewren  und  sonst  tII  mer 

klöster.  Auch  Warden  dem  bischof  Yon  Augspurg  trey  Schlösser 
verprent:  Stetton,  Heliuishofeu  und  Pfaffenhuwseii. 

Ais  nun  der  uuüschuß  von  den  bawren  in  dem  kloster  lagen, 
giMlgen  des  forsten  hawbtlewt  all  tag  zft  ynen  berein  ond  hielten 
nt,  horten  aoch  ir  mengel  ond  beschwerd,  die  sy  anch  allwegen 
kwdersich  an  den  forsten  langten.  Das  beschacb  mit  Tleis,  damit 
ain  Vorzug  und  aufsclmb  gemacht  ward,  das  mittler  zeit  deli  schwe- 
bischen bunds  liawf  dester  stattliciicr  iicrzürucken  niöcht,  der  paw- 
nes  auirikr  oud  mütwillen  ze  strafen.  Das  verständen  aber  die 
pawren  nit,  ond  nach  vil  ond  grossen  anderhandlangen  ward  der 
krieg  in  ainen  stUlstand  gebracht  ond  ain  vertrag  gemacht ,  wie 

4t 

1  Über  die  wiedeierbauung  Staingadens  berichtet  Knöringer  in 
einem  auf  8.  00  stehenden  gpäteru  eintrage:  Diser  erwirdig  herr  Jo- 
hana,  prelat  und  abbte  zu  Staiugaden ,  nach  dem  und  seiner  gnaden 
gotihawß  in  der  pewii-<eheii  aulrur  gantz  verprent  und  zerstört  ward, 
als  hernach  angezaigt  wirt.  hat  er  von  stund  an,  alsbald  die  aufrör 
nidergoricht  und  gestilt  ist  worden  ,  gedachts  sein  zorstörta,  verprcnts 
und  gantz  zerrissens  gotzhawb  widerunib  von  newem  angofangen  mit 
grosser  niue  und  arbait  ze  bawen  und  hat  von  disea  schwerL'ii,  nierck- 
lichen  bawen^  wegen  seinem  gotzhawb  uicbt.s  verkawft,  noch  versetzt, 
isonder  allaiu  von  deß  gotzhawß  einkomnien  also  gebawt.  Kr  hat  auch 
all  ^ein  conventherren  nach  der  aufrnr  und  zerpfOruiig  seine?'  gotzhawß 
widerumb  zu  yni  haim  genomen  und  erfordert  und  hat  ynen  in  kurtzer 
weil  habitacionen  gebawen.  Doch  hand  sy  auch  helfen  miissen  ar- 
baiten  mit  f*tain ,  kalck  ,  mortel  und  holtz  tragen,  dan  ay  auch  geren 
gethan  haben.  Hand  also  gedaclits  ir  gt)(zliawß  in  kurtzen  jareu  wol 
widerumb  aulgericht  und  in  ain  weseu  gepracht  und  inercklich  vil  ar- 
bait verpracht  ,  vermaint  man ,  so  es  nun  gar  und  volkummenklich 
'iber.il  erbawen  ,  so  werd  es  hupscher  und  nutzlicher,  dann  vor  nie, 
ina|f  also  sein  gnad  wol  für  den  andern  erbawer  und  aufrichter  seina 
gotzhawb  geachtet  werden.  Er  hat  auch  von  stund  an  nach  der  auf- 
rür  ain  gescheit  von  herr  Jörgen  trucksäß  erlangt  an  alle  pawrschalt, 
•0  gein  gotzhawl^  h»'tten  helfen  plündern,  verprennen  und  zerstöjpn, 
da«  sy  alles  das  yenig  musten  widergeben,  so  sy  gestoleu ,  genomen 
«od  gerawbet  hetten,  an  vich.  an  bettgewand  und  ander  hawßrat  an- 
gesicht  deß  gescliefts  on  alle  widerred,  und  also  sein  gnad  vil  wider- 
umb ze  wegen  pracht. 
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hernach  volgt,  von  wort  z&  wort  also  lawtend: 

Der  bawren  vertrag  1625. 

ZA  wissen,  als  der  dnrchlewchtigst ,  großmechtigst  ferst  und 
berr,  lieir  Fenlinand,  ])rintz  und  iiifant  in  ll}*s])anien,  ertzherzog  zü 
Österreich  etc.  als  kayserlicber  niayestat  >^tattiialter  auf  der  bawr- 
sdiaft  des  obren  und  uudreu  Allgew  aiiderthenigsts  ansftchen  und 
bitt  etlich  rftt  und  oommissari  gegen  Fttssen  verordnet,  gemdter 
bawrschaft,  die  anf  ir  ferstlich  dnrcblanclit  und  der  selben  cob- 
missari  Belassen  Ire  aaßschnß ,  wie  die  in  dem  übergeben  gewilt 
benent,  allda  geschickt,  beschwerden  zü  vernemeu ,  durch  güthcb 
handlang  weg  suchen,  wie  die  schwebenden  anfroren  und  kriegs- 
flbnngen  hingelegt,  vergleicht,  vertragen,  z&  rw  gestelt,  oder  zum 
wenigsten  in  ainen  stillstand  bis  ift  femr  handlang  mödit  gebracht 
werden,  haben  ir  dnrehlewchtigkait  angeregt  rftt  vnd  eonissari,  be- 
nemlich  die  wolgebornen,  edlen  beren  üscbwald,  freybcrr  zü  Wolckeu- 
staiu,  Johaus,  berr  von  Stareuberg,  Niclas  Jurischütz  und  Fridrich 
Frants,  nach  vil  ge[74jhalter  nnderhandiung  und  furgekerten  vleis 
mit  den  vor  angesaigten  aaftschussen,  nftch  dem  die  selben  vob  ge> 
mainer  bawrschaft  wegen  etlich  beschwerd ,  derhalb  sy  wt  aafirtr 
und  in  tätlich  handluog  kommen,  furgebeu,  dise  entliche  abred  and 
beschlus  gemaclit,  das  die  fürstlich  durcblewcbtigkait  als  kaiserlicher 
majestat  Statthalter  auf  den  lotsten  tag  Junii  uechst  kommend  aioea 
tag  gen  Kawfbewren  ansetzen ,  all  nnd  yeder  henen  und  dbrea, 
adch  der  selben  anderthan,  wie  die  benent  in  diser  aoMr  send  «ad 
gegen  ainander  beschwert  ferzüpringeu  haben,  erfordern,  beachri- 
ben,  beschaiden,  auf  welchen  tag  die  öberkait  oder  herschaften  trey 
erberig  stett  irs  gefallens  furschlagen  und  fürstlicher  durcblewcb- 
tigkait als  z&setz  erbitten,  und  soll  daselbst  fürstlich  durcblewcbtig- 
kait mit  sampt  den  zAgeordneten  zftsfttzen  baid  tail  aller  gebrechca 
halb  mit  ir  nottarft  verhören ,  vleis  ferkeren  ,  vj  in  der  gAte  A 
vertragen,  oder  wa  die  volg  bey  den  tailen  nit  erhebt  werden  mOcbt, 
sy  alsdann  durch  ireu  si)ruch  zü  eutschaiden,  und  was  also  durch 
fürstlich  durcblewcbtigkait  uud  die  zügeordneteu  züsätz  gütlich  oder 
redbtlicb  erkaut  und  entschaiden  wirdet,  darbey  soll  es  en  ferrer 
wegemng  belejrben,  and  solhs  von  yedem  tail  volaogen  werden,  and 
sollen  mittler  leit  bis  lA  angeregtem  tog  und  volendnng  deaaelbigaa 
all  irrnng,  anfordmng  und  gebrechen,  also  wie  sy  yetz  send,  in  iwe 
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beleiben  und  geiitzlicli  bis  auf  vorgemelt  erkantnus  angestelt  seio, 
auch  kain  tail  dea  andern  darumb  nicht  anzieben,  and  all  scblüsser, 
UöBter  nnd  flecken,  auch  was  in  den  selben  noch  an  getraid,  ge- 
schttU  nnd  ander  warnns  vorhanden  ist,  bis  zfl  anstrag  der  saehen 
nnverwflst  und  nnverftndret  beleihen.  Und  haben  daranf  farstlicber 
dnrcblewchtigkait  obgenant  oommissari ,  aneh  der  dnrchlenelitigen, 
hocbgeborncn  fursten  und  lierren,  lieiren  Wilhalin  und  lienen  Lud- 
wigen .   pfultzgraven  bey  Kein  ,   herzog  in  obren  nnd  nidren  Huy- 
rcn  etc.,  geprUder,  rät,  und  die  entgegen  gewest,  mit  den  aus- 
Schüssen  nnd  gemainer  bawrscbaften  bald  mer  gemelten  hawfen, 
ancb  die  anßschnß  anf  den  gewalt,  so  sy  von  den  hawfen  haben 
und  ietz  gemelten  commissarien  uberantwnrt,  fnr  sich  selbs,  der 
selben  hawfen  nnd  Iren  zftgewaadten  wegen  gegen  iren  forstlichen 
dnrcblewchtigkait  nnd  gnaden,  auch  der  selben  landen,  lewten  nnd 
zügehuri^cn  \~')\  uinen  fridlitdien  anstund  bis  zü  endung  doü  ob- 
gfuiclten  tags  bewilligt  und  angenomen,  der  gestalt,  das  in  weren- 
dem  stillstand  sieb  yedes  tails  zügehürigen  und  verwanten  aller 
tftilichen  handlnngen  gentzlich  enthalten,  einander  kains  wegs  be- 
schedigen,  noch  beschweren,  sonder  gegen  ainander  halten  nnd  be- 
weysen  sollen,  als  ob  yetzet  ain  bestendiger  frid  gemacht  und  anf- 
geriebt  were.    Welche  sy  aneb  der  krtegsflbnngen  betrang  und 
sorgen  halb  von  iren  hewsliciieu  wonungen  gethan,  die  nuigen  in 
wercndom  stillstand  mit  ir  hab  frey  sicher  widrr  alldaliin  zi"  hen, 
daselbst,  wie  vor  discr  aufi*ür,  wonen  und  beleyben,  auch  die  bawr- 
scbaft  darauf  ir  hawfen  wider  von  ainander  und  anboimug  ziehen 
lassen  sollen,  alles  getrewUcb  on  gefiyrdc.   Und  damit  solhs  alles 
und  yedes  trewlichen  gehalten  und  volzogen  werde,  so  haben  forst* 
lieber  dnrchlewchtlgkait  commissarl  nnd  hocfagedachter  herzogen  von 
Bayren  rftt  in  namen  ir  fürstlichen  dnrcblewchtigkait  und  gnaden 
züge>agf  und  mer  gemcdt  anßschuli  für  sich,  ire  häufen  und  züge- 
wandton  solliclis  angelobt.    Darauf  nnd  darmit  ain  bestendiger  frid 
gewacht  werd,  haben  obgcdacht  connnissari  und  rätc  den  ausscbussen 
Vertröstung  geben ,  bcy  den  bundsstenden  vleis  fnrzekercn ,  oh  sy 
in  solhen  anstand  und  auftrug,  wie  vor  angezeigt,  gleicher  weyß 
auch  bewilligen.   Und  send  vier  gleich  lautend  abscbid  gemacht, 
nnd  den  ausscbussen  die  zwien  mit  der  wolgebomen  herren  Osch- 
waiden, freyherr  zA  Wolckenstain,  Jobanseu,  herren  von  Starnberg, 

Baoerakrii-j;  26  * 
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insi!?Ien  und  honen  Johanseii,  freylierr  zu  TeKenber^,  pettschaften 
iiKuigL'ls  bulb  seins  insi^iel?;,  «les  er  nit  boyhiMidiij  j^eljolit  iiat.  von 
ir  selbs  und  der  andern  turstlicber  durcblewclitigkait  und  der  fursten 
von  Bayrcn  comniissori  und  rat  wegen  besigelt  und  verfertigt  zftge- 
steh,  nnd  die  andren  zwien  fürstlicher  darcblewcUUgkait  nnd  der 
faisten  von  Bayren  oommissarien  nnd  rftten  mit  der  erbern  Panle 
Probst  von  Ottwisen  bey  Obemdorf,  veldhawbtroan ,  und  Cooraten 
Malner,  landscbreiber ,  von  ir  selbs  nnd  ir  andern  zftgewanten  we- 
gen insigcln  besigelt,  uberantwurt  worden. 

Actum  Füssen  am  sontau  cxaudi.  2S  die  May  im  152')  jar. 

Nach  anfrichtung  obbeschribens  Vertrags  liand  sicii  die  bawren 
ain  wenig  zü  rwe  und  friden  gcstelt,  das  man  durcU  ir  Regent  bin 
nnd  wider  bat  künden  wandlen,  doch  bat  man  ynen  nit  gar  ver* 
trawt. 

[76]  Item  die  weyl  die  obgemelt  aafirftr  gewert  bat,  band  edel- 
lewt  und  ander  roecbtug,  treffenlicb  berren  gelait  nnd  paßporien 
von  den  bawron  müssen  begeren  und  nemen,  damit  sy  sicher  durch 

ir  gegcnt  wandlen  mögen,  als  mir  dann  doctor  (^onrat  Hepp  von 
Kt  iniiti  n  ain  erlangte  ze  lesen  und  abzescbreybvn  gelylien  bat,  von 
Wort  zü  wort  also  lawtend: 

Ich  Pauls  Probst,  obergester  feldhawbtman  deß  allgeiscben  haw- 
fen,  sampt  andern  bawbtlewten  bekennen  mit  diser  zcttel,  das  auf 
liewt  dato  für  unß  kommen  ist  der  wirdig  und  bocbgclert  herr  Gon« 
rat  Hepp,  doctor  der  artzney,  slattartzet  zü  Kempten,  und  begert 
im  widerumb  baim  pal^porten  nnd  gelait  ze  geben.  Die  weyl  er 
dann  als  ain  artzat  gemaincr  landsehalt  mit  seiner  knnst  und  artz- 
ney tegliciien  erscbiessen  mag  und  wider  niemals  besteU,  noch  be- 
s«dt  nie  gewesen  ist,  so  geben  wir  im  frey,  sicher  gelait,  bevelhen 
aucit  allen  und  yedcn ,  so  unß  underworfeu  sind ,  in  frey  und  ou 
aufentlialt  passieren  lassend  in  kraft  ditz  zetcls,  mit  unserm  aigen 
furgctruckten  bittscbaft  bewart. 

Datum  Fassen  auf  den  23  tag  May,  anno  1525. 

Anch  hat  ertzherzog  Ferdinandus  seinen  bawbtlewten  her  gen 
Füssen  vil  ncwer  zcitung  geschickt,  besonder  den  bawrenkrieg  be- 
treffen<l,  die  im  von  herr  .lörgen  tnuk>iäß  zngeseldekt  wasen  wor- 
den, die  mir  auch  ain  lV('\herr,  Steii'an  von  Zin/cndorf  genant,  ze 
lesen  und  abzeschreiben  gegeben  hat,  also  lavvteud: 
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An  c  r  t z  h  0  r  z 0  g  c n  F o  r  d  i  n  a n  d  u m  etc. 

Durclili'wchtigster,  grobmoclitigster  l'iirst,  gnodighter  iurr! 

Kwcr  fiirstliclien  giuuJ  seyen  mein  underthenigst ,  guiiorsain, 
aebaldig,  gutwillig  dienst  hü  bevor.  Onedigstcr  berr,  als  ich  auf  bewt 
dato  mit  dem  kriegsvolck  von  Weyl  in  Stonbach '  far  Muren  *  ber* 
anßzogen  und  ausser  dem  wald  kommen,  send  die  «irtenbergiscben 
und  ander  aufrflrig  bawren,  bis  In  die  zwelf  taosent  starck  in  bai- 
den  stettlen  Böblingen  und  Sindel  [77]  fingen  gelegen,  unser  ansichtig 
worden  und  bicli  ;uiL>  «Icii  Silben  stcltlin  zukamen  in  das  veld  ge- 
tlian,  also  da(S  zu  Ischen  uiiÜ  und  ynen  ain  niob  gewe>en,  tia^  wir 
uit  zü  ynca  babeii  kouiuien  mögen,  sonder  ob  dem  stettlin  iiinzieiieu 
roOssen,  auch  ee  das  ich  hinüber  kommen  niugeii,  mit  irem  verlornen 
hawfen  ain  höbe  hinder  dem  scIiloU  Böblingen  ciugenomen,  etlicb 
geschutz  darauf  gebracht  und  mein  rennvendlin,  so  darauf  geruckt 
war,  wider  abgetriben,  in  dem  ich  alsbald  Böblingen  eingenomen, 
mit  etlichen  knechten  besetzt  und  etwo  vil  haggenbochsen  in  das 
gsclilos  l>raclit,  so  auf  die  selben  hohen  dienstlieli,  darzu  darneben 
ain  andern  berg  eingenomen  und  sy  also  n)it  den  kne(  Ilten  yni 
scbloiS  und  unserm  geschut/.  widerundj  ab  angezaigteni  berg  und 
von  irem  vorttiil  getriben,  mit  den  geraysigen  darauf  kommen  und 
vier  valckonettlen  zft  mir  bracht,  damit  etlich  schuß  ander  sjr  in  ir 
Ordnung  getban  und  gleich  darauf  allain  mit  dem  geraysigen  zewg 
gegen  ynen  troffen,  und  also  ain  hawf  auf  den  andern,  hat  unß  gott 
den  sig  verlyhen ,  das  sy  die  pawren  z&  stund  an  in  die  flucht 
bracht,  ynen  all  ge>chütz  und  wegen,  auch  etliche  vendlen  abge- 
wonnen und  ain  nanilialtige  sunima  ( wie  vil.  masj;  icli  noi luiit  wi.s>;en ) 
erwürgt ,  und  wa  das  lübvolck  auch  an  vy  ivdnunen  ningen  ,  iren 
werend  nit  vil  darvou  kommen,  aber  der  pawren  send  vil  den  ge- 
raysigen in  die  wcld  entlawfen,  und  auf  unser  seyten  haben  wir, 
gott  sey  lob,  den  sIg  behalten das  wir  unß  des  orts  kains  Wider- 
stands mer  versehen.  Hab  ich  ewer  fürstlich  durchlewchtigkait, 
dem  ich  mich  underUienigsts  bevelch ,  für  gut ,  new  zeitung  vor 
wissen  nit  wellen  verhalten. 

1  lies  Schftnboch.  2  Mauren  bei  Böblingen.  3  Nach  dem  be- 
richte Kreibnrgers  (s.  folgende  note)  wird  da»  original  hier  gehabt  ha- 
ben: auf  unaer  neiten  haben  wir,  gott  sey  lob,  nit  vil  schaden  gelitten 
und  also  den  sig  behalten. 

26» 
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Datum  in  cyl  den  12  tag  May  zt  Sindelfingen  umb  6  ur  nach 
mittag,  annu  doinini  1525. 

Ewer  fürstlichen  darcblewchtigkait 

uudertlienigster  Jorg  trucksäß  *. 

Ander  new  zeitung. 

Ir  habt  ungezweyfelt  Tenioinmen,  wie  herr  J5rg  tracluftß  am 
hinaofziechen  ain  hawfen  i>awren  zft  necbst  bey  Wortzbach  *,  bey 

4000  starck,  [78]  angriflFen,  den  selben  zertrcnt  nnd  widerumb  zt 
gehorsam  hraclit.  Naehnialcn  ist  er  hinaufkoniuuMi  und  sieh  gele- 
gort  zwischen  Ilavensi»urg  und  Weingarten,  daselbst  er  sich  aher 
wider  ain  hawfen  bawren  Bodenseer,  als  bey  12,000  starck,  gelegt, 
nnd  ist  nodi  ain  hawf  allgeysch  pawren,  tou  5  in  die  6000  starck, 
auch  z<^  ynen  komgieo,  sollen  die  nit  weyt  von  dem  andern  hawfen 
gelegen  sehi.  Also  hat  sy  herr  Jorg  der  massen  nmbzogen ,  be- 
legret  nnd  genOt,  das  sy  sldi  in  gnad  ergeben  und  Ire  vendlin 
den  bOntischen  zftgestelt  haben,  der  mainnng,  die  fnrsdileg,  so  ynen 
der  pund  vormals  gethan ,  aiizenemeii ,  also  das  man  sich  entlieh 
versieht,  herr  Jörg  werd  sich  mit  den  selben  hawfen  bawren,  so 
allda  züsamen  kommen  sein,  das  ist  der  Hodenseer,  allgaysch  and 
Baltringer  hawfen,  verainen  und  die  selben  zü  huhligung  und  ge- 
horsam pringen,  das  acht  man  gantz  far  gewiß.  Wo  dem  also  ist, 
so  gedenck  ich ,  üle  andren  bawren  im  Allgew  nnd  bey  ewdi  wer- 
den dardorch  abgestelt  sein.  Der  almechtig  gott  well  nnß  allent- 
halben gnad  nnd  frid  Terleyhenf 

So  haben  ir  aucli  ungezweyfelt  vernomen,  wie  es  zü  Weiusperg 
ergangen  ist.  Der  hawf  pawren ,  so  sich  an  der  Jagst  und  im 
Schipfergruud  zusameu  getban ,  der  ist  bey  6  tagen  auf  ain  mcyl 
wegs  von  Weinsperg  in  der  hoheulechischen  *  art  nmbzogen.  Am 
osterabent  [15  AprilJ  haben  sy  gen  Weinsperg  embotten,  sy  sollen 
ynen  die  statt  aofthün,  oder  sy  wellen  all  ir  weingerten  verderben. 
Das  haben  sy  eylents  gen  Stiktgarten  ze  wissen  gethan.  Also  bat 
man  ynen  zA  ainem  trost  graf  Ludwigen  von  Helfenstain  nnd  Diet- 
richen von  \Ve)  ler,  auch  snnst  et  lieh  vom  adel  mit  40  pferten  ge- 

• 

1  Der  bericht  Hans  Freiborgen  an  die  itadt  Überlingen  Über  die 
Schlacht  bei  Sindelfiogen  iat  lediglich  eine  (wweiterte)  oopie  obigen 
Rchieibons  (Walchner  und  Bodent  1.  c  293,  nro  XXVni).  2  Um 
Wursach.      S  hohenlohisohen. 
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ichiekt,  mid  hat  mein  gnediger  borr  pÜRlUgraf  aqch  aioen  edelman 
lündn  geBehickf ,  der  solt  stallnng  bestellen  auf  bondert  pfert  Aber 
ee  das  die  bandert  pfert  kommen ,  send  die  pawren  anzogen  and 
for  die  statt  kommen.  Graf  Lndwig  ^on  Helfenstain  mit  seinen 
gesellen  send  auf  die  mnwr  trotten  und  sich  also  gewert,  auch  auß 
dem  schloß  geschossen,  das  es  gar  kain  not  gehabt  liett.  In  dem 
send  etlich  von  der  geraaind  züsamen  geloffen ,  die  ab  der  maur 
getriben  und  aiu  thor  [79]  geöffnet,  den  grafen  sampt  seinen  ge- 
sellen Eft  tod  geschlagen,  wie  ir  die  namen  hieninder  verzaichnet 
iindt,  ist  erbermlicb  ze  hören,  das  die  güten,  erlicben  lewt  also 
Terkawft  und  ennort  worden  sein. 

Item  ich  Temim,  der  pfaltzgraf  lig  anch  mit  aller  macht  th 
veld,  dann  sein  pawren  send  aucli  anfrtlrig,  haben  im  ain  stettlen, 
genant  Kringcn  bc}'  Weinsperg  oingcnomen,  und  sollen  im  die 
churfursten  am  Kein  und  der  laudgraf  mit  gcwalt  zözielien. 

Item  so  soll  Conrat  Thum  tod  sein  und  der  Statthalter,  herr 
Wilbalm  tnicks&&,  aoch  der  cantzler  AVinckelhofer  mit  allen  sacra- 
menten  Terseben  sein,  zt  besorgen,  das  kainer  beleih. 

Item  deß  graven  von  Montfort  sohreyber  hat  den  hawbtman, 
herr  Wolfen  Grembich*,  zft  Ravenspnrg  erstodien.  Also  habt  ir 
naw  zeitnng,  so  tU  ich  diser  seit  wissen  hab. 

Dise  edlen  send  zü  Weinsperg  erschlagen  worden. 

Graf  Ludwig  von  Helfenstain ,  Dietrich  von  Weyler  und  sein 
sun,  vast  jung,  Hans  Conrat  schenck,  Hans  Dietrich  von  Wester- 
Etetten,  Barckhard  von  Ehingen,  Fritz  von  Newhawsen,  Philips  von 
Berenhawson,  Eberhard  Stnrmfeder,  JOrg  von  Kaltental,  Wolf  Bawch, 
Rttdolf  von  Hiemhaim,  Rudolf  von  Eiterhofen,  Pleickhart  von  Rei- 
lingen, Weyprecht  von  Reizingen,  Bastian  von  Aw. 

Ander  new  seitnng*. 

[BO]  An  dem  heiligen  pfingstabent  [3  Juni]  ist  herr  Jörg  von 
Fraindsperg  un(5  dem  Welschland  kommen,  als  er  die  schlacht  zü 
Pavia  verbracht  und  erobert  wider  den  kunig  von  Franckreich,  auch 
gedachten  knnig  aelbs  persönlich  gefangen  hett,  ist  aof  den  selbigen 

m 

1  Irrig ,   denn  Öhringen  war  nicht  pfälziach ,   sondern  hohen- 
lohisch.    2  lies  Gremiich.    'S  Hier  folgt  der  von  Thoman  mitgetheilte 
.(a.  oben  m.  11  OJ  bericht  über  die  schlacht  bei  Königshofen. 
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tag  bye  zft  Fassen  eiDgeritten.  Send  im  deft  farslen  von  (^mdcfa 
hawbtlewt  und  ander  herren  entgegen  geritten  und  bnndert  knecht 

■ 

mit  heUenparten,  die  in  herein  belait  haben,  nnd  als  er  zft  der  statt 

genalinit  ist,  liaiui  die  von  F'üsson  und  das  Uricgsvolck  all  hug^'t-a 
nnd  schlangen,  auch  ander  giscliutz  abgeschossen  von  frewden  we- 
gen also,  das  man  das  schiessen  mer.  dann  ain  meil  wegs  gehört 
hat.  Haben  in  die  pawren  vast  nbei  in  den  dorfern  geforeht,  et- 
liche haben  yermaint,  man  welle  sy  überziehen,  etlich  haben  ge- 
schetzt,  man  stürmen  [81]  die  statt  Füssen,  die  andern  haben  ge- 
sagt. OS  t(»nd(M-n  ;  ni  liiinel  .  so  doch  ain  heller  tag  was.  Ui  also 
gedacUUr  herr  Jörg  mit  grossen  frewden  eingeritten  und  empfaogeD 
worden. 

Item  an  dem  vierten  tag  Jnny»  das  ist  an  dem  helligen  pfiogst- 
tag ,  send  erschlagen  worden  vor  Wirtzbnrg  2400  bawren  von  deß 

schwebischen  bunds  kricgsvoUk. 

Item  dominica  trinitatis  [11  Juni]  ist  ain  hawbtniau  hyc  za 
Füssen,  mit  namen  lialtbusar  Tonredel,  sainpt  hundert  wolg<  ruster 
nnd  anßgebntzter  korisser  eingeritten,  der  Bayr  halb  von  Wien  he^ 
anf  aoß.  Österreich  vom  fnrsten  Ferdinaudo  beschickt  und  hyeher 
zft  dem  andern  kriegsvoick  verordnet  ist  worden. 

At'terniontag  nach  trinitatis  [13  Juni]  send  aber  luntliundert  föli- 
kuecht  mit  ainem  veudlin  von  Sihwat/.  Iierauß  gen  Füssen  koninuii. 
die  von  dem  ertsherzogen  Ferdinande  hergesciuckt  waren ,  mit  be- 
velch  an  die  hawbtlewt,  das  sy  sampt  allem  kriegsvolek,  das  bye  il 
Füssen  versarolet  war,  eylonts  nnd  nufs  fnrderliclist  fen  Zell  an  dee 
Undcrsce  /iidicn  soltcn,  das^elbig  stettlin  vii  erledigen  von  anfech- 
tung  und  bckrii^guug  der  autrürigcu  bawi  en,  die  sidi  onderstünden. 
dasselbig  in  Iren  gewalt  ze  pringen.  Und  die  weyl  dasselbig  sietde 
dem  hawß  Osterreich  zftgehörig,  schriben  sy  nm  hilf  on  vertag,  die 
in  der  fürst  auch  tliet.  Und  von  stnnd  an  begerten  die  hawbtlewt 
an  die  \on  Kempten,  ynon  frcyen  ]»aB  zc  gelxMi  durch  und  für  ir 
statt,  das  ynen  von  denen  von  Kempten  vor/igen  nnd  versai;t  ward. 
Send  also  in  vigilia  Johannis  Baptisto  [23  Juni]  bye  hinwegk  zogen 
fnr  Kawfbewren  und  furMemingen  hin  and  do  vor  Zell,  die  selbigea 
pawren  ains  tails  erschlagen,  die  andern  band  sich  in  gaad  nnd  ob- 
gnad  ergeben,  und  band  also  das  stettlin  von  den  wütigen  i>awreB 
erledigt.  Auch  als  sy  bye  hinwegk  zogen  send,  band  sy  ain  edel- 
mau,  mit  namen  Ludwigen  von  Gnienenstaia,  mit  etlichen  Juiechtea 
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hye  zu  Füssen  im  schloß  zu  ainer  besatznng  [82]  gelassen,  und  in 
summa  ist  dem  fursten  vou  Ostcrreicli  4ü,ÜO0  guldeu  über  die  be- 
SftUuDg  der  statt  Füssen  gelawfen. 

Item  es  send  vil  priester  gebenckt,  entbawbtet  und  sonst  ver- 
jagt and  vertribeu  worden ,  die  seholdig  an  diser  anfttr  ond  em- 
pOrong  gewest  send  mit  irem  verf&risdien  leren  ond  predigen,  das 
sy  dem  gemainen,  ainfeltigen  man  eingebildet  haben,  sy  seyen  iren 
öbren  uit  schuldig  gehorsam  ze  sein  und  weder  rent,  noch  gult  z& 
bezalen  etc. 

Auf  den  sibendon  lag  July  bat  sieb  des  sohwebischen  punds 
hawf  gelegen  vor  Kempten  an  der  Lwippos  *  wider  die  aufrürigeu 
allgeyschen  bawren,  und  band  deren  bawren  bey  400  erschossen. 
Und  als  nnn  derselbig  bawren  hawf  vast  groiS  was,  und  vil  g&ter 
kriegslewt  ander  ynen,  hat  sich  herr  JOrg  trncksftß  and  herr  J6rg 
von  Fraindsperg  verwegen,  sy  zA  ertrennen  und  ze  schlahen,  band  sy 
arglist  mflsse»  sftchen  and  erdencken,  damit  sy  die  pawren  aberwin- 
den, und  der  bawren  bawblleuten  ain  summa  gelts  geben,  damit  sy 
ain  zertreniiung  iiiaciiLii  uiider  dw  paurcn  bawfen.  Da  band  d«'r 
pawren  iiawbtlewt  aub  yereui  iiawfen  trey  bawfen  gemacht  und  band 
den  puntischen  ain  kreyden  geben,  und  von  stund  an  send  die  punti- 
sehen  in  ainen  bawfen  gefallen  and  haben  in  in  die  flacht  geschhi- 
gen.  Da  send  von  stund  an  die  andern  zwien  häufen  auch  geflohen 
and  band  sich  darnach  in  deß  punds  gnad  und  ungnad  ergeben. 
Da  hat  lierr  Jörg  trucksäß  die  schuldigsten  anß  irem  bawfen  ktawbt 
und  ir  18  entbawbten  lassen.  Der  selbigen  schuldigen  wer  wol 
mer  gewest  ,  aber  herr  Jörg  von  Fraindsperg  hat  nit  mer  wellen 
lassen  richten.  Auch  hat  der  gantz  pewriscb  hawf  alle  ire  wer  und 
gescbotz  von  ynen  geben  müssen  zü  Durracb  bey  Kempten  und 
mflisen  aehweren,  sich  verschreyben  ond  anbben,  nimmer  mer  in 
ewig  seit  kain  soUiehe  pontnoß  ze  machen.  .Aach  zü  merer  straf 
hat  ain  yetlicher  pawr  dem  hont  mflssen  6  golden  prantstowr  geben, 
doch  nit  gleich  von  stand  an,  sonder  mittler  weyl,  das  hat  [b3J  gar 
ain  grosse  summa  gelts  betroffen. 

Und  also  hat  man  nit  allain  die  allgeyschen  pawren  gestraft, 
besonder  aueli  diser  maß  die  andern  all  an  allen  enden  nnd  <)rten, 
send  also  die  aufrürigen  pawren  wider  zü  frid  und  wider  gericht, 

* 

1  Laibas. 
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auch  zu  geliorsani  pracht  worden.  Und  in  summa  send  an  allen 
enden  und  orten  ob  hundert  tawsent  pawren  erschlagen  worden,  das 
liab  ich  gebdrt  von  namhaftigen  edellewteo,  die  darmit  und  darbey 
gewesi  send  vom  anfaog  bis  an  das  end,  aber  dem  pnnd  ist  wenig 
volck  ambkoromen,  wol  vil  roß  erstochen  und  erschossen  worden. 

Item  es  send  auch  vil  pawren  von  forcht  wegen  auß  dem  land 
geflohen.  Etlich  haben  sich  zft  dem  l(unig  von  Franckreich  gethan, 
etUch  it  den  Yenedigern  and  etlich  ztL  dem  Turcken ,  band  sold 
▼on  ynen  angenommen  wider  den  kayser  nnd  das  romisch  reich  etc. 

Die  weyl  die  obgemelt  ding  beschahen,  hat  der  bisehof  von 
Angspurg  die  Ton  Füssen  gar  hoch  vor  dem  pnnt  verklagt  als  die, 
die  unbilliclien  und  on  ursach  von  im  gefallen  weren  und  sich  under 
aiu  frembde  herscbatt  ergeben  hetten,  deßbalb  auch  der  pnnt  be- 
wegt nnd  in  fumemen  was,  die  von  Fflssen  zft  aberziehen  und  rt 
bekriegen.  Doch  wolt  herr  Jörg  tmcksäß  die  sach  nit  nbereylsn 
nnd  kam  selbs  personlich  her  gen  Fassen  an  saot  Jacobs  tag  [25  JuU] 
mit  ()0  wolgebutzten  kurissern,  sich  zu  erkundigen,  wie,  warumb, 
auß  was  Ursachen  und  welcher  gostalt  sich  die  von  Füssen  au  den 
fursten  von  Österreich  ergeben  hetten  K  Und  als  er  sich  der  sMb 

1  Auch  Aschan  im  Lechtbal  ergab  sich  1525  in  österreichischen 
Rchimi.  Knöringer  berichtet  darül>er  zum  jähre  1529:  [lOTj  Ze  wissen, 
als  in  der  pewrischen  autrür  dio  pfarr  Aschaw,  in  Erenberger  gericht 
gelegen,  so  nn.serm  gotzhawß  st.  Mangen  zu  Füssen  mit  grund  und 
boden  ziigehörig,  sich  unter  den  sclnitz  und  schirm  Ferdinandi ,  des 
ertzherzogen  von  Ostorreich,  ergeben  hett,  doch  hett  der  gedacht  fanrt 
die  gemelten  pt'ai  slcwt  in  der  Aschaw  nit  änderst  augenonien  .  dann 
wo  solhe  aufrur  widerunib  hingelegt  und  nidergestelt  wurde,  so  weite 
er  dem  prelaten  und  gotzhawß  Füssen  die  selbigen  pfarslewt  mit  aller 
zügehörd  widerunib  einantwurten.  Als  nun  die  aufrur  ze  friden  ge«telt 
was,  da  uberantwurt  der  fürst  die  gedachten  pfarslewt  dem  prelateo 
und  gotzhawß  widerumb,  wie  er  dann  verhayssen  hutt,  durch  aio  fant- 
lich gescheft  in  aller  maß,  wie  sy  das  gotzhawß  vormal  ingehabt  hett 
Doch  waren  dio  pawreu  iu  der  Aschaw  so  widerspennig  und  wolteB 
kaiüs  wegs  widerumb  zum  gotzhawß  und  erlangten  etlich  aoftchfib, 
taglaistung  und  rechtfertigung  wider  das  gotzhawß  bey  dem  regimest 
zÖ  Ynsprugk,  darüber  dem  gotzhawß  groß  kost  gelawfeu  ist.  Und  hll 
sich  die  sach  also  verzogen,  bis  da.s  mau  zalt  1529  jar .  als  gedacht« 
Ferdinaudus  zu  Vusprug  was.  Do  erlangt  mein  guediger  herr  wa 
new8  gescheft,  das  im  die  pawreu  iu  der  Aschaw  solten  widemmb  «Ä- 
geatelt  werden  iu  aller  maß  und  gestalt,  wie  von  alter  her.  Daa  selbig 
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nur  vast  wol  erkandiget  bett,  was  er  wol  zftfrideu  und  sagt:  »Wann 
ich  selbst  da  gewest  wer,  so  heti  ich  den  sacben  nit  änderst  knn- 
den  tbün.«  Doch  milsten  die  von  Fussen  gedachtem  tmcksftß  loben 
nnd  schweren,  niemats  anderm  gewertig  und  gehorsam  ze  sein,  dann 

ym,  so  lang,  bis  das  sich  der  fnrst  von  Österreich  und  der  bischof 
von  Augspurg  iereiithalb  gütlich  oder  rechtlich  vcrtruegen,  und  gab 
ynen  ain  besigelteu  bricf  in  luaü  und  form,  wie  hernach  von  wort 
zu  wort  steet. 

[84]  Ich  Jörg  trucksäß,  herr  zfi  Walpnrg  etc.,  der  roniischen 
kaiserlichen  nnd  hyspanische  kanigcliche  mayestat,  chnrfarsten, 
forsten  nnd  anderer  stend  deß  lobliehen  pnnts  sft  Schwaben  Obrester 
veldhawbtman ,  thOn  kond  aller  menigclichen:  Nachdem  sieb  die 
burger  nnd  inwoner  der  statt  Fassen  in  disen  kriegsempörungcn, 
die  sich  durch  aufrürigen,  ungehorsame  pawrschuft  im  Allgew  und 
andern  orten  erhal)en  hat,  auli  getrengter  not,  zü  sicherhait  und 
schirm  ircn  eren,  leib,  leben,  hab  und  gütern  in  des  durchleuchtig- 
sten, großmechtigsten  fursten  und  herren,  berren  Ferdinanden,  prin- 
tzen  nnd  Infant  in  Uyspanien,  ertzherzogen  zft  Osterreich  etc^  roeins 
gnedigen  herren,  schntz  nnd  schirm  ergeben,  nnd  aber  uff  gemeiner 
pnnt  stend  vilfeltig  nnderhandlnng  dahin  kommen,  das  Ir  fürstlich 
dnrchlewchtigkait  den  selben  zü  frewntschaft  nnd  gnaden,  ancb  aller 
handlung  zü  gAt  die  gedachten  von  FQssen,  ir  burger  nnd  inwoner, 
an  hewt  dato  ierer  pHicht,  ilamit  sy  ir  fnrstlicli  durchlewchtigkalt 
und  dem  liawß  Österreich  verwunt  gewesen,  erlassen  und  ledig  zeit, 
doch  nit  änderst,  dann  mit  hernach  volgenden  condicionen,  das  sy 
war,  Jorg  trocksassen,  als  gcmainer  pnntsstend  öbresten  veldhawbt- 
man  an  statt  gemelter  stend  zft  raeinen  henden  gestelt  nnd  dabey 
beleyben,  solang.  Ins  das  fnrstliche  dnrchlewchtigkait  nnd  mein  gne- 

geKheft  haad  die  Aaobawer  aDgenomeo,  doch  nnwilligklieh,  nnd  band 
meioem  gnedigen  herren  angelobt;  gehonam  und  underthenig  se  sein 
in  aller  maß,  wie  von  alter  her,  doch  hand  sy  kains  wegs  wellen 
Bchweren,  wann  sy  hand  zfi  ainer  außred  gehabt,  sy  haben  weder  abbt 
Johansen  Hessen  (resign.  1480],  noch  Benedicto  Fnrtenbach  [1480  h'\>i 
1524]  geschworen .  das  sey  über  70  jar.  Darzii  hand  auch  gesagt, 
sy  haben  dem  fiirrften  von  ()3terreich  geschworen,  dnrbey  wellen  sy  ea 
lassen  pleybeu.  Also  hat  mein  gnediger  herr  von  Füssen  [abt  Johann 
Baptist  Benzinger  1524  bis  1545]  in  rat  erfunden,  er  «olle  sy  nit  wey- 
ter  treybon.  Das  alles  ist  beschehen  in  gegenwertigkait  etlicher  bider- 
lewten  am  18  tag  Aprilis,  was  dozemal  domiuica  jubilate  1529. 
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diger  herr  von  Angaporg  sich  nmb  die  zftsproeh  und  vordnuig  ir 
darchlewchtigkait  von  wegen  einnemens  Ftlssen ,  anch  nmb  kofiten, 

auf  die  bosatzung  und  gebewen  criawfen  ,  oder  in  ander  weg  u 
haben  vermaint,  durch  vil  gcmelt  stend  oder  sunst  gütlich  veratat 
oder  Tertrogen  oder  aber,  so  die  gftUicfaait  nit  Terfangen,  toq  ge- 
mainen Stenden  mit  recht  entlich  dammb  entschaiden  werden;  so 
auch  ir  fnrstlich  durehlewchtigkait  ond  mein  gnediger  herr  Toa 
Augspnrg  also,  wie  oblawt,  entschaiden,  und  die  von  Füssen  ge- 
dachtem meinem  gnc<ligen  hcrren  von  Augspurg  widerumb  zu  seinen 
gnaden  and  deß  stifis  banden  gesielt  werden,  alsdann  soll  sich  mein 
gnediger  herr  von  Angspnrg  fnr  sich  und  all  sein  nachkomen  bi- 
scbof  gegen  gemelten  yon  Fflssen  nach  nottorft  verschreyben,  sy  bey 
iren  alten  gebrewchen ,  herkommen  und  frej  haiten ,  damit  sy  [85] 
von  bJipsten,  kaysern ,  kunigen ,  fnrsten  und  bisclioven  begabt  send 
und  loblicli  hergebracht  haben,  gerwigcliohcu  beleihen  ze  lassen, 
ond  das  weder  ir  gnad,  noch  dero  nachkomen  and  tambsca|Miel 
oder  yemants  anderer  von  wegen  diser  handlang  ond  was  sieh  dar- 
ander verlawfen  hat,  gegen  vilgemelten  von  Fflssen  der  borger, 
noch  inwoner,  sanipt ,  noch  sunder,  in  ungnad  oder  in  uiigüt«  in  in 
ewig  zeit  nimmer  mer  gedencken ,  sy  auch  an  iren  eren  ,  leibeo. 
lebcu,  hab  und  g4tern  gantz  und  gar  anangelangt  und  ungestraft 
ze  lassen.  Darauf  sy  dann  mir  in  namen  ond  an  statt  gemaiaer 
stend ,  oft  geroelt  der  stend  nota  und  frommen  zi  fordern ,  aoch 
dero  schaden  zft  warnen  und  zA  wenden,  darzA  alles  das  zu  thao, 
so  froinnu'ii  und  geborsniiieii  underthan  iren  berscbaftcn  von  billicliait 
und  rechts  wegen  ze  thun  pülchtig  und  schuldig  send,  und  sy  bis- 
her gethan  haben,  und  von  alter  herkommen  ist,  sich  aocfa  bieraaf 
an  niemants  zA  ergeben,  nodi  zft  schlahen,  sqnder  ir  aoisdNO 
allain  auf  mich  an  statt  gematner  stend  ze  haben,  und  was  ich  von 
dero  wegen  mit  in  versebaff,  dem  zürn  getrew liebstem  zo  leben  und 
naobzekommen ,  wie  sy  mir  dann  deß  ain  guügsam  rever(>  geben 
und  sich  verschriben  haben. 

Deß  alles  st  urkand  hab  ich  in  disenbrief  ander  mefaieiahaai» 
zaichen  ond  secret  geben  auf  den  29  tag  des  monats  Jaly  nack 
Christi  gcpurt  im  funfzehenhundcrtstcn  und  fünf  und  znaintzig- 
•  sten  jar. 

AJ60  hat  der  fürst  von  Österreich  und  der  bischof  von  Augs- 
porg  disea  bandel  für  die  stend  des  ponts  pracht,  haad  sy  di« 
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pondsstend  also  entschuidt,  das  Füssen  widerumb  des  bischofs  soll 
sein ,  dargegen  soll  der  biscbof  dem  forsten  etlich  tawsent  gülden 
nacblassen,  die  er  aof  der  saltzpü&nnen  zt  Hall  gehabt  hat.  Das 
ist  besebehen,  und  ist  Fflssen  also  dem  bischof  wider  eingeantwnrt 
worden  in  die  sancti  Tbome  apostoli  vor  weicbnechten  [21  Dez.]. 

Ttem  neben  diser  aufrär  und  Imndlungen  band  sich  sunst  vil 
ander  ding  und  hendel  zügctrageu ,  die  ich  auiS  Ursachen  hyo 
uuderlaß. 

[8GJ  Item  nach  Bartbülonici  1 24  Aug.]  bat  der  fui-st  von  Öster- 
reich vil  knecht  angenomen  zfi  Füssen  und  andern  orten  nnd  bat 
sy  in  das  Etschland  geschickt,  die  tjrrolisclien  pawren  ze  strafen, 
die  auch  anfrarig  wasen  worden  nnd  den  klOstern,  auch  andern 
gaistlicben  und  edellewten  vil  und  groß  schaden  zugefOgt  betten, 
send  aber  auch  in  kurtzer  weyl  in  aller  maß,  wie  die  schwebischen  . 
pawren,  zorfreiit.  vii  trid  und  gidiorsani  jinudit  \vorden. 

[x7\  Koilcm  '  aiiiM)  [152()|  niense  Maii  ruslicana  sedicio  per 
dyocesim  salizburgcnscm  rei)ullulare  cepit,  et  priino  contra  arcbi- 
episcopum  ejus  dyocesis  rebellarc  ceperunt,  missis  nanitinc  ab  epis- 
copo  trecentis  militibus  ad  sediciosos  rusticos,  ut  vel  saltcm,  qne 
paeis  essent,  cum  eis  tractarent.  Hustici  vcro,  (*esis  hys  omnibus  et 
uaqne  ad  unuro  interfectis,  animosiores  cx  ea  victoria  redditi,  edam 
contra  qnoscnnque  ])ugnare  parabant.  Quarc,  collectis  mnltis  milibus 
pugnatorum,  i)er  coiifederat«.s  Tlicntlionio  ilinc  properatuni  est,  diu- 
«juo  per  nu'iiscs  quattiiur  dubia  puiina  ex  ntra<(iie  i)arti'  fuit.  Ex 
parte  enim  confedL-rafioiiis  cesi  sunt  nuilti ,  (.'ciani  ex  nobilitate. 
Tandem  conCederati,  potiti  victoria,  viribus  buperiores  cxli[88]tcrc, 
irruentes  namque  magno  impetu  in  castra  rusticorum,  plurimos  ex 
eis  prostraverunt.  quoqne  nitro  se  dedentes  ea  pena  puniti 
sunt,  qua  superiori  anno  reliqui  rnstici  puniti  fuerunt.  Sicque  rasti- 
oomm  foctio  totaliter  extincta  fuit. 

[02 1  Item  •  nacli  dem  pawrenkrieg  hat  der  sehwcbisch  bunt 

verordiiot  treyhnndcrt  raysig  mit  ircn  pfcrtcn .   die  band  müssen 

durch  das  Schwabeuland ,  AUgcw,  liodensec  und  Frauckcn  etc.  hiu 

* 

l  Voraiiijeben  kurze  anpaluMi  über  die  erol)orunR  Uonis  durch  die 
kaiserlichen,  über  eine  kirelienscbäudun;^'  durcdi  ein  wcib  in  Augaburg, 
über  die  hcirath  Karl.ä  V  mit  Uabella  von  Portugal,  über  eine  mißge- 
bort  SU  Padua  und  fiber  eine  lawine  (lene).  2  ErwShnt  bei  dem 
Jahre  15iS7. 
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und  wider  zielien,  zö  besichtigen  und  zö  hüten,  damit  sich  niendert 
aufr&ren  und  krieg  erheben,  und  ist  Felix  von  Freyberg,  ain  sun 
lierren  Peters  Ton  Freyberg,  bawbiman  und  öbrester  über  die  sel- 
bigen gewest,  nnd  band  allwegen  am  frneling  iimb  mitfasteo  ange- 
fangen nnd  send  nmbzogen  bis  nach  pfingsten  von  ainem  ort  sft  dem 
andern,  nnd  send  allwegen  fnn&ng  oder  hundert  mit  ainander  ge- 
ritten, das  hat  etliche  jar  gewert.  Sy  send  anch  etliche  mal  hye 
zft  Fussen  still  gelegen. 
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NACHWOÄT. 

In  Ffißen  fknd  der  banenikrieg  haXd  nacb  seiner  beendigong  einen 
bearbeiier  in  P.  Qattoa  KnOringer,  prior  des  dortigen  BenedikÜner- 

klosters  St.  Mang,  einem  gebornen  Fflßner. 

Dessen  arbeit,  die  hauptsächlich  den  aufstand  in  seinem  veihält- 
nisse  zu  Füßen  behandelt  ,  bildet  einen  beatandtheil  seines  siiuimel- 
werkea  ,  das  jetzt  chronicon  faiirfii><e  betitelt  ist  ,  das  ich  aber  nach 
ältenn  vorgange  lieber  anuales  faucenses  nennen  will,  Knüringer  schrieb 
oftmlich  die  bis  1515  reichenden  jahrgeschichten  des  dr.  Konrad  Peu- 
tioger  ab,  erweiterte  dieselben  und  setzte  sie»  bald  lateinisch >  bald 
(leattch  redend,  selbet&ndig  hin  1531  fort 

Da  dlesee  in  folio  geschriebene  werk  bis  jetst  kaum  bekannt  sein 
dfirfte,  so  gebe  ich  ein  summarisches  inhaltsveneichniß  desselben. 
Seile  1  iL '  gibt  KnOringer  swei  kataloge  der  bischöfe  von  Augsbnrg» 
die  mit  erwfthlung  des  bischoft  Christoph  Ton  Stadion  enden ;  s.  10  ff. 
folgt  ein  Terseichniß  der  Benediktinerkloster  in  der  Mainzer  provinz, 
verbunden  mit  notizen  über  einzelne  dieser  klöster.  Daran  reiht  sich 
«.  13  ff",  ein  katalog  der  übte  von  St.  Mang  zu  Füßen,  der  pfarrer  und 
lier  vögte  zu  Füßen  bin  1524.  Auf  s.  27  endlich  beginnt  Knoringer 
•eine  annalen  mit  dem  titel:  »Uye  nach  volgt  ain  kurtzer  be- 
gcif  Ton  jar  zfi  jar  etlicher  geschichtea  in  teutscher 
nacion  durch  doctor  Conrat  Bewtinger  sfi  Augspurg  ge- 
macht nnd  coUigiert  bis  auf  das  151«»  jar  und  nachmals 
doreh  fratrem  Qallum  KnOringer  tob  Fuessen  wejter 
bis  auf  die  jetzigen  seitvolstreckt undbeschriben,  auch 
stlich  geschieht  undergemist.«  Die  annalen  enden  mit  sieite 
156.  Mit  denselben  Tereinigte  KnOringer  ein  wahres  durcheinander 
▼OD  literarischen  erzeugnissen  nnd  nechrichten ,  das  leider  durch  den 
Whbinder  noch  ärger  durch  einander  gerüttelt  wurde. 

l  Die  leiUniHblang  rOhrk  Ton  dtm  jvtsifen  Ireiberrliebra  rMt?«rwalt«r 
itWBymbw  in  FOAsa  htr. 
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S.  157  ff.  folgen  lateinische  ^cdichte,  nämlicli  prol  i  epticon  de  aj)- 
par.itu  faoieudo  et  leticia  cxlnbcnda  oniniluis  in  ingrcHsu  in\ ietissinii 
ca>8aris  Caroli  quinti  (iü  Aujjsburg  lö;i(Jj  und  ein  zweites,  de.ssen  antaug 
lautet : 

0  niniiuni  folix  (iiTiuania  oa-saro  tanto. 

•  Olli  viitiis  m  i'^Mio  nomiii»'  major  inest. 

S.  \{)')  W.  folgt  HartlinloiuaM  Aniancii  precacio  ad  dcum  pro  invii  t i.s-iiuio 
iuiperatoie,  ca*saro  Caiolo  rpiinto,  senipiT  augusto.  cariuin»»  liexanietro, 
s.  It'iS  tf.  dt!  roniain  iniporii  translatinut'  a<l  (iormanos  von  Sebastian 

Brant,  s.  171  tf.  ebendesselben  prenosticon,  quam  ip.se  tigmam  celi  ap- 
pellavit,  edita  anno  douiini  1503,  und  in  Hetbioum  (Granada)  triuniphuni 
congratulatio,  alle  drei  gedichte  in  hexametern.  Von  8.  173  an  bringt 
Knöringer  Privilegien  der  Benediktiner,  s.  176  Ö".  steht  ein  stück  von  Gei- 
lere vnu  Kaiscrslicr^  le|)U8Culu.s  (e.  unten),  8.  184  tf.  folgt  edictum  im- 
periale .scriptum  et  datum  Romanai  ccclesiBB  a  beato  Const^intino,  primo 
inter  imperatore«  christiano.  S.  188  H'.  kommen  w  ieder  Benediktincrprivi- 
legien,  s.  218  tf.  die  schreiben  des  cardinallogaten  Uaimund  an  den 
Nürnberger  reich.itag  und  an  die  Schwei/er  über  den  TQrkensng,  dt. 
Ulm  30  Juli  1500.  Hieran  schließt  sich  n.  228  it\  eine  snaammenstel- 
lang  der  controverapankte  switchen  katholiken  und  nenglftnbigen  in 
lateinischer  spräche ,  s.  246  ff.  der  nicht  uninteressante  •  ausgedehnte 
briefwechsel  Knöringers  von  1515  bis  28,  s.  B.  mit  dr.  Johann  Alant- 
nee,  probst  zu  St.  Gertrud  in  Augsburg«  mit  dr.  Johannes  Wacker,  alias 
Vigilius  t  canonicns  Wormatiensi«,  mit  den  bisrhOfon  Heinrich  und 
Christoph  von  Augsburg,  mit  dem  administrator  Theobald  von  Ge- 
roldseck in  Einsiedeln,  mit  den  ftbten  von  ßlaubenren,  Neresheim, 
Irsee,  Stams,  mit  dem  poSta  laureatus  dr.  jur.  utr.  Sigmund  Vonderer, 
mit  dem  Ottenbeurer  humanisten  Nicolaus  £llenbog,  mit  Petrus  Cor- 
dier  aus  ^ris,  mit  Johannes  Etinger,  secretarins  Tridentinus,  mit  dem 
Angsburger  canonicus  Vitus  Meier,  mit  dr.  Johannes  Fabri ,  mit  Bar- 
tholomäus Amancius,  pofita  Hallanus,  und  vielen  andern.  S.  316  ff. 
folgt  die  weisRngung  des  magisters  Haioricns  de  Hassia  von  1397,  8.^19 
ein  bericht  über  die  schlacht  bei  Ifohaes  1526,  s.  323  eine  Weissagung 
aus  Constantinopel  über  den  Untergang  der  Türken ,  s.  824  ff.  ein 
schreiben  des  Rbodi8ergroßmeiHter$t  an  Venedig,  betreffend  eine  Weis- 
sagung aua  Babilonia,  s.  .')2(i  ff.  briete  de-,  rotrns  Cordier  an  das  kloster 
St.  Mang,  s.  o2l>  ff.  ein  brief  de>  sultans  ljei\;htüldus  v<in  < irobb.ibylon 
an  Max  I,  b.  332  ff.  die  Weissagung  des  rimers  .larob  l'llaiiui  von  l.'iOO 
über  die  Jahre  1520  u.  i?.  w,,  h.  330  ff.  eine  prophe/.eiuiii,'  der  hl.  llihle- 
ganl.  S.  If.  gibt  Kntiringer  briete  de^  Hrasmu.s  von  Hotterdnm  an 
köuig  Ferdinand  und  dr.  Fabri,  dt.  Ba^el ,   15  und  10  Februar  IWld, 
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s,  345  ff.  die  rede  des  pä {»etlichen  legalen  auf  ilem  Speirer  roichstage 
1529,  s.  347  wieder  eine  weij^sa^ung  über  die  Türkeu,  s.  o-iS  ein  !<chrei- 
l»en  könig  Ferdinauds  an  graf  Kudolf  von  Sidz,  den  frieden  mit  dem 
paV)ste  betrellt  nd,  r.  34!Mf.  akten  über  den  Türkenkrieg,  s.  353  ti".  einen 
hericht  über  Karls  V  krönung  zu  Uoloufna  '.  S.  354  ft'.  folpfen  wieder 
hriefe  an  Kuöringer  von  1529,  s.  300  ft'.  der  lepiisculus  (Jeilcrs  von 
Kaisersberg,  de><sen  ende  s.  17t>  H".  Hteht S.  380  ft*.  .schlicl.M'n  sirh  . 
gedichte  über  ein  inoustriim  von  Stephan  Thaus  und  ül)er  die  deutsche 
revobition  (Sickingen,  Luther)  von  Herburgius  an.  S.  3S2  hören  wir 
von  einem  ungewitter  zn  Neapel ,  h.  3>2  tl.  die  Weissagung  des  frater 
Johannes  de  Fraga  und  eine  zweite  von  1525.  S.  oSs  steht  wieder  ein 
brief  an  Knönnger  au8  Stams,  s.  389  folgen  einige  Augsburger  nnek- 
ddten,  8.  390  ft'.  nachträge  zu  den  annalen  über  die  jähre  1510,  1511, 
1517,  1519,  1523,  1520, 1514, 1528, 1530,  1494  und  über  die  iuugFulkeuiiteill 
bei  FQßen.  S.  402  folgen  die  zu  Füßen  1525  den  fleterreichischen  commiH- 
narien  vorgetragenen  bescbwerden  der  Allgiiuer,  s.  404  schreiben  Karls  V 
an  Füßen  wegen  truppendurchsogs,  h.  400  tf.  wieder  briefe  von  Knöringer, 
fi.  419  ff.  lateinische  gedichte  von  Heinrich  Bebel ,  Sebastian  Brant, 
Johanne«  Hyphaaticus  aue  Weißenhorn,  s.  426  If.  nochmals  briefe  an 
KnOrioger,  s.  428  ff.  ein  leogniß  über  eine  tenfelBgetehichte  su  Wolfr- 

1  Die  fortsetnmg  steht  3  78  ff. '  2  Ob  dieser  lepuflealna  Oeiler»  mH 
dessen  sohrift:  >Uaas  im  pfeffer  1502<  identisch  ist,  kann  ich  nicht  antorsuehen, 
weil  mir  letstore  nicht  tu  geböte  steht.  Es  scheint  luir  aber  diese  identil.1t 
nicht  »(ihr  wnhr-chcinlieh  xu  sein ,  da  der  lepusculus  lateini-ich  geschrioben  ist, 
da  der  Haas  im  pfeÖer  lf<t)2  entstand  (Viorliiig,  <le  Johannis  (udlori  scripli« 
germanicis ,  17Aß,  8.  17,  nr»  28),  un<l  da  ori^toror  von  Uoiler  1503  in  Fübcn 
verfalH  wurde.  Knöringer  eriähit  nämlich  e.  40:  »Doasolbigen  jars  [1&03]  im 
lammer,  die  weil  kunig  Maximilian  hye  tv  FQsssb  Isft  da  flelta  dl«  krentstMb 
in  die  klaider  der  mensehen  in  mftngerlay  färb,  des  sieh  alls  ■•■sohs  Tennui- 
*  dert«,  nnd  Mliisksk  knolg  MaximiUaa  gsn  Straftbarg  naeh  doetor  Johaa  Ksyters> 
pergsr»  das  er  ia  fragt«,  was  sollieha  kreatslsa  bsdewken.  Da  kam  doetor 
Kajsersporger  bor  gen  Fllseon  «ad  was  rll  aialoa  allaia  boj  kanig  MaxindllMi 
im  sobloO,  was  sj  mit  aieandor  gobaadolt  baboa,  das  weist  aionats.  Wol  tbot 
doetor  Kaysorsporgor  etlieb  podig  offeatUob  Tor  dem  volek  Ia  aasor  grossea 
kireben.  Und  ward  gedaebtor  doetor  rem  kunig  berein  bcschaiden  in  noser 
gotshawAf  da  was  er  xu  herborg,  wonct  and  lag  in  ainer  zoll,  gleich  wie  unser 
ainer,  was  ain  vnst  hoohgelertor ,  diematiger  man,  der  sich  rast  von  der  weit 
«och  und  seinem  leib  vast  abprach  an  essen  und  nn  trincken  und  was  dem 
kunig  vast  lieb  und  belib  hyo.  bi-i  da.«  der  kunig  binwogk  loch.  l  nd  mittler 
seit,  die  weil  er  hye  lag,  macht  t-r  ain  lateinisch  tractetlen  in  der  reW ,  darin 
er  lag,  das.^elbig  tractetlen  nennet  er  lepuflculus,  das  hab  ich  auch  abgeschrie- 
ben mit  meiner  aigne  band.« 
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berg  in  Kftnithen  ▼om  October  1517.  Von  t.  480  an  ib1g«ii  Mniglicho 
nügionsmandate,  s.  448  ff.  nolisen  Uber  den  rttüshstag  zu  Speier  and 
Nfirnberg  (1529  nnd  1524),  s.  458  ff.  naohrichten  fiber  die  eidgentai- 
sehen  unrnhtn  1589,  •.474  ff.  naehriehten  und  briefe  Ton  Maximilian  1 
(1505),  8.  182  bis  521  endlich  nrlcnDden  aus  dem  ende  des  15  und  an- 
fang  des  16  Jahrhundert«,  die  das  Irloster  St.  Mang  betreffen,  z.  b.  die 
.  »tiftung  des  gossenbrotischen  jahrtags  u.  dgl.  ' 

Ober  den  Verfasser  dieses  Sammelwerkes  vermochte  ich  keine  naeh- 
riehten beizabringen  ,  außer  dass  er  nach  dem  necro!o<^inin  ottetibiir.i- 
num  (handtichrift  in  Donaueschingen)  am  28  März  uii^M-kannteu  jalires 
gestorben  ist.  und  dass  er  nach  abt  Stengel  (s.  Michael  Kluu.-ii,  collcctio 
8crii>torum  rerum  historico-monastieo-ecclesiasticannu  1,  1:>)  vor  den 
übrigen  mönchen  seines  klosters  »doctrina  et  pietatr«  ^t^^'liinzt  habe. 
In  seinen  brieten  verr.ltli  er  humanistische  biKlung  und  liebe  zur  ge- 
schichte.    Sein  Standpunkt  ist  entschieden  altgläubig. 

Die  oben  gegebenen  stellen  über  den  bauernkrieg  stehen  im  ori- 
ginale 8.  65  ff.  Werth  dürften  ihnen  besonders  die  eingestreuten  Ur- 
kunden verleihen. 

Im  vorigen  jahrhunderte  verfasste  ein  Fflßner  raönch  eine  genaue 
paraphrase  derselben  unter  dem  titel :  appendix  altera  annalium  fan- 
cennnm  de  belle  mstioo  anno  poat  Christum  natum  1525.  Ex  codice 
manuscripto  sant - mangensi  cotevo.  Außerdem  sind  meines  wissens 
Knöringers  naohrichten  über  den  bauernkrieg,  wie  überhaupt  seine 
annalen  noch  nie  benfltst  worden. 

Heutsutage  gehören  dieselben  und  ebenao  die  eben  erw&hnte  para- 
phrase dem  freiherm  von  Ponickau  su  St  Mang  in  FüOen. 

* 

1  Dsn  gftoisn  ba&d  bfaidiireh  h»bsB  shiig«  sattste  Made  sj^irKsh«  aash- 
Irige  ta  Kneringers  lest  hinmg«sohrieb«D. 
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[l]  Ein  kurtzer  be rieht  und  anzaigung  [der]  hantlung, 
so  sicli  in  der  bauern  empörung  gegen  der  statt  Fies- 
sen  snegetragen,  vcrloffen,  und  wie  die  statt  Tor  sol- 
chem gewalt  one  hilf  ires  herrn  erredt  worden  ist 

anno  1525  jar. 

Von  Christi  gebufri ,  alb  man  x.«'kt  tauücnt  fünfliundert  und 
im  fflnfundzwanzigisten  jar,  hat  sich  ain  groüu  enij)()i  ung  zugetra[gen 
im]  Scbwabenlante  und  teutscher  nation ,  ent[zwi8chen]  gcmaiuen 
bauerschaften  und  undcrthonon  [und]  ire  herschaft  und  obriglieiten, 
geistlioh  and  weltUcb,  nnd  anfengklich  sich  an  3  orten  znesanien- 
geschlagen  in  vergeßnng  irer  gelnbd,  er  nnd  ayede.  Die  erste  ver- 
samlsng  [war  zne  Bal]tringen  anf  dem  riede  zwischen  Ulm  [nnd 
Bi]berach,  die  ander  am  Bodensee  nnd  die  8  [im  Algew]  und  selbig 
mit  iren  aniienger  in  obern  |Schwab]cnlant  oboriialb  Memmingen 
und  AugL)[i»iirgl  und  was  in  demsuibigen  gczirck  gelegen  ist,  aher 
gegen  der  statt  F'iessen  auf  ir  vilfeltigs,  reclitmebigs  erbieten  ge- 

baodlet,  und  solcbo  aufruer  und  empörung  ist  den  entstanden 

durch  anreitzung  und  underri|,cht  der]  laterisohen  prediger,  die  an 
[die]  banerschaften,  sie  yerfnrlich  undenidit,  wie  sie  Ton  [den]  Obrig- 
keiten gröblich  bescliwert  sein  sollen ,  ali^  namblich  mit  der  leib- 

aigenscbaft,  [mit]  dem  freyen  zueg  under  andere  herschaften  

mit  dem  todfal  pfennig  von  den  crbguetem  hof  der- 
gleichen bcstljwti'd  ....  derohalben  [sie  sich  in  punt]nuß  zucsamen 
gemacht  und  geschworen,  sie  wollen  dem  heiligen  evangely  und 
gotteswort  einen  beistant  thueu  und  helfen  aufrichten. 

Und  anfenglichen  haben  sich  des  abbts  von  Kembten  under- 
thonen  nnd  banerschaften  an  der  Laibosch '  genant  znesamen  ver- 
panten,  ond  an  dem  neoezilarstag  volgents  seint  die  banem  im 

* 

1  Luibas. 

37» 
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Algaw  [auch  z]ae  inen  gefallen,  nrob  liechtmes  [2  Febr.]  an  atch  go- 
nomen  [die  p]fleg  Fttessen,  and  haben  meinem  gnedigen  berrn  [von 
A]agBporg  nit  mer  gehonamb  wöllen  sein,  aoch  [ander]  anstofter  in 
ir  bnntnns  mit  gewalt  benötiget ,  bat  sich  doch  die  pfleg  Fleawn 

starck  gewert,  doch  zue  letzt  durch  die  von  Nesselwang  und  die  im 
Algaw  so  ernstlich  schriftlich  und  uiüadlich  ersuecht  worden  und 
angefochten,  da(^  sie  doch  ssom  letzten  xae  inen  mftßen  lallen,  nie- 
woll  die  von  Pfraanden  ^  ein  berschaft  zae  Fiessen  znm  öftermalen 
nmb  hilf  nnd  rat  ersuecht,  darauf  inen  die  von  Fieften  sambt  der 
herschaft  daselbst  zu  verstehen  geben,  sie  solten  an  iren  hern  thnen 
alß  guete,  redliclic  leut  und  kcineswi  gs  von  irem  aigen  liern  brüchig 
werden ,  dan  haben  sie  ainigerley  mäugel  und  beschwert ,  alstaa 
werde  ins  mein  gnediger  herr  von  Angspnrg  wol  wenden,  aber  er- 
melte  von  Pfrannten  nnd  Rieden,  die  allwegen  vormals  in  kriegi- 
leufen  die  statt  Fleßen  haben  helfen  bewaren,  seint  anf  vilfeltif 
Vertröstung  der  von  Fiessen  auch  zue  deu  andern  haueru  in  piutuoä 
gestauten  und  gefallen. 

Alß  aber  der  hochwirdig  farst  und  herr,  Cbristoff  von  Stadion, 
der  selten  bischof  zae  Augspurg,  solche  unbillige  aufiroeren  ve^ 
nomen,  hat  sein  fürstlich  gnaden  [2]  mercUichen  fleiß  angekert, 
solche  empörnng  aljzuLStellen,  auf  solches  begeren  deren  im  Algaw 
[sich]  herauf  eylents  vei  tiegt  und  gen  Fiessen  komen  am  schmaltzigen 
sambstag,  der  da  war  der  25  Fehruaii,  daselbst  in  masseo,  wie  vor, 
durch  die  von  Fiessen  erlich  und  wie  sichs  gebflrt,  empfingen  wor- 
den, alda  mein  gnediger  herr  von  Augsporg  die  anß  dem  Algaw  gea 
FOessen  erfordert  nnd  iren  zorn  und  grimm  gern  wöllen  hören. 
Uubeibig  haben  [die]  bauern  allenthalben  abgeschlagen  ,  imer  und 
[weiter  sich]  uinb  die  faünacht  [20  bis  28  l  ebr  ]  zuesamen  verpon- 
den.  Deren  gleichen  seint  die  auß  der  pfleg  Fießen  auch  erfordert 
worden,  ire  mängel  anzuezeigen,  darauf  inen  mein  gnediger  herr 
einen  gnedigen,  gueten  beschält  und  abscbiet  geben,  aber  die  baaer- 
Schaft  den  nit  Wüllen  anncnien  und  uieiueni  gucdigcu  hern  von 
Augspurg  schmechlichen  zuegeredt. 

Item  anf  montag  i'aßuacht,  den  22  Februari,  haben  barger- 
maister,  rat  und  gericht  der  statt  Fießen  meinem  gnedigen  heri 
von  Augspurg  emstUcben  und  fleißig  angesuecht,  ermant  nnd  ga- 

1  Pfronten. 
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betten,  [diejweilen  so  große  aufrucr  vor  äugen  und  under  der  bauer- 
scliaft  an  dießen  hinten  sich  erhoben*,  und  sonder  die  von  Füessen 
fursorg  dragen,  sie  möchten  von  der  baaerschaft  überwältiget  wer- 
den, daß  sie  villeicbt  durch  sie  aubiUigs  angemnetet  und  zae  ioen 
steen  mOeOeo,  daß  de  doeb  kainft  wegs  im  willen  beten,  so  were 
die  stau  Fießen  nit  naeb  dem  besten  versorgt,  dammben  dan  sein 
foffltliGb  gnaden  sy  nnd  gemaine  statt  alß  ir  landsforst  in  den  nO- 
ten  gnediglicben  bedencken  und  nit  verlassen  wollen,  sy  alstan  an 
seiner  fürstlichen  gnaden  auch  thuen  alß  frome  undcrthonen  und 
stiftsleut,  dan  nit  niüglichen,  on  sein  hilf  die  statt  zu  erretten,  zum 
höchsten  aogesaecbt  und  gebetten,  welches  erbieten  (,vouJ  meinem 
gnedigen  berm  von  Angspnrg  zne  gefallen  angenomen  und  ermelten 
von  Fiessen  trostnng  and  aaesagen  getbon ,  daß  sein  gnaden '  sie 
ond  die  statt  Fflessen,  so  vil  mllgUcben,  nit  verlassen  und  belfen 
besehatzen  nnd  scbirmen,  darauf  an  der  recbtenfaßnacbt  [28Febr.] 
[abjgesebleden  nnd  binwegg  geritten. 

Item  umb  dießelbig  [zeit]  der  faßnacht  haben  sich  die  bauern 
allenthalben  bey  dem  wein  zuesamen  verpunten  und  große  aulrucr 
gemacht,  auch  der  hern  ambtleut  an  etlichen  orten  verjagt  und  ver- 
triben,  auch  den  bern  kern  und  das  kircbengelt  nnd  anders  genomen, 
damit  zue  kriegen. 

Auf  solche  zoefeil  haben  sieb  die  edlen,  vesten  Hanß  marschalck 
von  Laaderpron*,  deren  zeiten  pfleger.  Mang  Dorn,  brobst,  Ubrich 
Detteler,  vogt,  Andreas  Greif«  burgermaister,  Ijorentz  Banhof,  Mang 
Baumgarter,  Gilg  Schmidt,  Pctor  Waibel  nnd  Hanß  Jeck,  diß  jars 
des  rats,  auch  die  erbaren  fiieiiluirt  Lewnian.  Niclaß  Spies,  der  alt, 
Ilanß  Vichtolt,  Mang  Weib,  Hanß  Hriiuberg,  Michel  Kegel,  Michel 
Kinierlin.  Ilanß  Kolnian,  Tlionia  Haimb,  Loreulz  Schilling,  Jorg 
Kembter  and  Jacob  Steidlin,  alle  des  gerichts,  mit  sambt  aincr  er- 
bam  gemaint  der  statt  Fttessen  fleißiglichen  betracht  nnd  bey  inen 
bedacht,  ein  guete  ortnong  zoe  machen,  darmit  menigUchen  in  der 
statt  Fttessen  im  fiU  der  not  wißen  zn  verhalten. 

Und  anfenglieben  seint  dorch  die  4  verortneto  viertl  baobtleot 
alle  burger  und  inwoner  zue  Fiessen  auf  st.  Matthtiülag  [24  Febr.], 
auch  durch  rat  [3]  und  gericiit  gar  ordentlich  beschriben  und  in  4 
quart[ier]  außgctailt  worden  und  iedlichem  quartier  ein  haubtiuau 

* 

1  ha.  erbieten.   2  da«  sein  gnaden]  ha.  weichet.  8  Laoterbraiin. 
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oder  quartiemuater  zaegeortuet  worden,  mit  namen  Hanft  MeAoer, 
gflertler,  Mang  Weiß,  Stofel  Vierer  und  Mang  Banmgarter  in  der 
vorstatt  nf  der  neoen  maner,  die  andern  3  in  der  statt,  die  ordent- 
liche mauern  zu  verschen,  versorgen  ,  und  seint  die  qnartier  der- 
maßen au[ügetajilt  und  verortnet  worden,  in  4  nach  gen^aut  orten), 
and  ende  die  mauern  nnd  tliaem  thnen  bewaren. 

Das  erste  ort  aaf  der  maiier  ist  snegeortnet  md  am  loft  ge- 
fallen Mang  Weiß  nnd  seinem  quartier,  ist  aoßgetailt  Yom  tdiloS 
an  hinumb  biß  zne  dem  Kuglerthor,  und  hat  die  nachtgemelte  bnr- 
gcr  in  seiiiüm  quartier  undcr  im  gehabt,  und  iedlich  quartier  uf 
seinen  haubtman,  und  ist  niemauds  frey  geweßen,  und  ain  aufmercken 
haben  mflßen. 

Erstlich  Mang  Dom,  brobst,  Marten  Werts,  Gassemayer,  platner, 
Althocy  8awerer,  Jeremias  Alatsee,  Michael  Oerolt,  Conrat  Stain- 

brecher,  Hanb  Walter,  Casper  WeiB,  Jorg  Gertter,  Jorg  Selmiidt, 
der  alt,  Jorg  Kapp,  Cloß  Schradi,  Veit  Mayer,  Lienhart  Lewman, 
Bartlome  Irscbiuger,  Peter  Waybel,  Hanß  Schmidt.  Ulrich  Zoller, 
ferber,  HanO  Bayer,  Hanß  Gaetler,  Mang  Werts,  Jeck  Bets, 
Walch,  Heinrich  Wideman,  Jorg  Haintsler,  Heinrich  Ortlin,  Hsaft 
Berlin,  Matheiß  Schloßer,  Joß  Windt,  Hanß  Schnitzer,  Tbonui 
Schloßer,  Balthaßer  Kißenreich,  |Wo]lf  Premberg,  . .  .  Lederer,  . .  .us 
Dapport,  Mattlieiß  Dorfner,  Hanß  Feistlin,  Wilpult  Goltschmidt, 
Hanß  Pertlin,  duchscherer,  Sebastian  Essel,  Mang  Deschemacher, 
Hanß  Zallinger,  Gall  Reiter,  Matheiß  Sereter,  Cloß  Beel,  Martoi 
Furtenbach,  deren  selten  statschreiber,  so  dieße.  Iristori  beteliribeB, 
50  Personen ,  nocli  volgende  durzue  gehörig  Jorg  Stenglin  ,  Micbfl 
Kimtrlin,  Amandus  Beuen  r,  Georg  Gerolt,  Sigmunt  Riede,  Thoma 
Walter,  Hanß  Kißling,  Hanß  Kleß,  UanßStromb,  Jorg  Walch,  Peter 
Kolroaa,  Bernhart  Viißer,  Matheiß  Steger,  Hanß  Wakh,  Fkwii 
Imbster,  Jorg  Piterlin,  Hanß  Kerpf,  Michel  Ferber,  Conrat  Harttong, 
Jorg  Habichs  witib,  die  alt  Hutlerin,  Scheiflerin  hinder  der  porg, 
Hanß  Wagners  weib,  alt  Daßerin,  Jorg  Frickerin,  Michel  Mon?tain. 
AfTra  Vischerin,  Elß  Tamelleriu.  Ende  des  ersten  quartiers,  per* 
sonen  77. 

[4J  Das  ander  quartier  hat  ingehabt  StoiÜBl  Vierer,  der  aoBsr, 
hanbtman,  ist  außgetailt  vom  Kuglerthor  [auf]  der  noBen  maner,  md 
hat  under  Im  gehabt  nachgemelte  burger:  Ulrich  Schilling,  Andreas 
Sayler,  üauß  Harttun^,  Balthaßer  Schmidt,  Niclaß  Spiß,  der  alt. 
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Hanü  Linder,  Peter  fJarchach,  Utzeiihanü  licderer,  Hanß  Dapi>ort, 
der  alt,  Jacob  Steudlin,  lianl^  Opßer,  Michel  Ilabich,  Michel  Kögel, 
Ulrich  Weyer,  Cloß  Weyer,  Uanß  Uefler,  LieDbart  Keßler,  Peter 
LrageDoeck,  Blaßy  Schmidt,  Uanß  Forster,  Peter  Secker,  Claoft 
Beta,  Henßlin  Metsger,  Lorentz  Bauhof,  Jorg  Banß  Lederer . . .  S  Gloß 
Spiea,  der  joug,  Jorg  Igekholt,  der  jnng,  Bestlin  BOß,  Bestlin  Schmidt, 
Panlin  Seheidler . . . Ottmar  Haimb,  Jorg  Schmidt,  JackLanner,  Gasper 
Misteler,  Lienhart  Kager,  Michel  Neiimayer,  Siginunt  Uoschler,  Galle 
Beiz,  Althanß  Batterin,  witib,  Gall  Satlarin,  Vetterlarin,  Eberlarin, 
Eogel  Geroltiu,  Schmellings  Elß,  Peter  Iloue, . . .  lariu, . . .  Egkeriii:  59. 

Das  dritte  qnattier,  Hanß  Meßoer  quartiermaister,  ist  außge- 
tailt  Ton  dem  Denen  thoro  anf  der  oenen  maner  hinnmb  biß  ine 
st.  Sebastians  thor  oder  thuem,  hat  nnder  im  gehabt  die  nachbe- 
melte  barger,  wieYolgt:  YeitScborer,  Nidaß  Schoch,  JorgEgkholt, 
der  alt,  Hanß  Prenberg,  Panl  Tregcr,  Bestlin  Weber,  Peter  Lamb, 
Gonrat  Moßer,  Peter  Zimerman,  Hanß  Weiß,  Thoma  Egkholt,  Hanß 
Schuech,  Jorg  Heigel.  Joachim  Klotz,  Hanß  Prenner,  Thoma  Hiimel, 
Hanß  Eyßelin,  Hanß  Wolfart,  Hanß  Hirt,  Haiß  Dischler,  Jacob 
Strobl,  Caspar  Böglin,  Jorg  (ruethanß,  Hanß  (iraf,  Hanß  Herkomer, 
Gaq^r  Werlin,  Haoß  Yiscber,  Uanß  Uerbnrger,  Christen  Negelin. 
Hanß  Vendt,  [6]  Hanß  Kolman,  Hanß  Koch,  Hang  Kager,  Hanß 
Vicbtelbeck,  Thoma  Haimb,  Lipp  Wagner,  Gilg  Schmidt,  der  jnng, 
Ottmar  Haimb,  Martin  Herbst,  Jorg  Kembter,  Andreas  Greif,  Loy 
Gertter,  Michel  Harttnng,  Hanß  Omeber,  Eraßim  Kegel,  Marten 
Praunder,  Andreas  Vogel,  Mang  Dregcr,  Andreas  Prell,  Hanß  Vogel, 
Stoffel  Dreger,  Caspar  Scliwaiger,  Mang  Messer,  Hans  Plraunder, 
Michel  Spengler,  Lienhart  Caterer,  Peter  Eberlin,  Hanß  Pfeiffer, 
Hanß  Zech,  Broßy  Kloßer,  Steffan  Schuester,  Caspar  Gertter,  Wolf 
Imbeter,  Oschwalt  Dischler,  Jorg  Weyer,  Antoni  Segenschmidt,  Be- 
atrix Stopfin ,  Jorg  Neßin  Wachtel  Uen ,  Thoma  Bopferin, 
alt  Thomell,  goltschmidt  Rftter,  Strauben  Leen,  Jorg  Dreerin:  77. 

Das  Tierte  ort  und  quartier  ist  zuegetailt  maister  Hangen  Bon- 
garter  hanptman,  und  ist  gangen  auf  der  mauer  von  st.  Sebastian 
thurn  biß  herunib  zum  spitul.  uiider  im  geljabt  die  '2  vorstödt :  Hans 
Vichtlwiert,  Marten  Postpotten,  . .  Weiler,  . .  Negelin,  ..  Piix  r.  Jacob 
Mielacb,  Jorg  Wolf,  Courat  Ottioger,  Uanß  Bachelio,  Jurg  üttinger, 

1  folgen  0  unle-^orliclie  uumcn.  '2,  iolgcu  0  unleserliche  uamen. 
3  folgen  o  unlenerlicbe  oameQ. 
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Hanß  Schloßer,  Hanß  Iiieber,  Stcffan  Schloßer,  Jorg  Büglin,  Jorg 
Fttrtebacb,  Wolf  Graft,  Uanß  JAck,  Haoß  Haim,  Peter  Pentniiger, 
Paul  Vischer,  Lorents  Schilling,  Endres  Kerpf,  AogasteiB  Pader, 
Heyß  Maller,  Jorg  Schloßer,  Ghristan  Hon,  Jorg  Herb,  Mang  Gtet- 
1er,  Peter  HerkoiiK'iier,  Hanß  Guethanß,  Antoni  Schefler,  Christlen 
Hafner,  Ulrich  Weiß,  Hestleu  Seuter,  Jorg  Geiger,  Peter  Stich, 
Ambro^  Uofer,  Jorg  ScbUliog,  Wilhalbm  Steger,  Jorg  Jock,  Hai& 
Biber,  Jorg  Spies,  Dippolt  Grieß,  Hanß  Werts,  Wolf  Baner,  Joig 
Haimb,  Hanß  Heimer,  Lienhart  Hafner,  Hanß  Paner,  Martin  Schwarts, 
[6]  Georg  Biber,  Lienliart  Horkomer,  Leutz  Vinck.  Conrat  Spiß, 
Jorg  Kebß,  Hanß  Kopf,  Galle  Koch,  Haiiß  Schwartz,  Jorg  Wetzer, 
Lienhart  Glöck,  Gilch  Ottinger,  Wolf  Wertz,  Marten  Greif,  Ulrich 
Kegel,  Bemhart  Kegl ,  Hanß  Bader,  Conrat  Möller,  Mattheiß  Kel> 
1er,  Wolf  Kneringer,  Hanß  Mörlin,  Christof  Schauer,  Agada  Tich- 
toldin,  Caspar  Beckin,  Jorg  Ottin  enlin,  Thoroa  Geblerin,  Klotzen 
Krctlen,  Hanß  Spaßcrin,  Steflfan  W'eberiii,  alt  Praßlarin,  item  alle 
mailhafte  man  und  burger,  so  dazuemalcu  zuc  Fießen  woubaft  ge- 
weßen  waren,  in  soma  one  sön,  kuecht  und  hantwerckegesellen,  lo 
hier[in  nit]  begriffen,  [persoloen  88. 

Item  es  seint  aoch  anß  iedem  vermelden  quartier  40  man  aif 
die  niauer  verortnet  worden  int  *  besetzung,  alß  schützen  mit  puxen 
und  andern  weicn  auf  solche  weite  inauer  ichts  mögen  erschießen. 
Desgleichen  seint  alle  burgerssön  und  knecht  auf  dem  platz  zne  des 
hanbtlenten  verortnet  worden,  und  die  weiber,  mlgt  ond  alte  leit 
haben  mOßen  dem  waßer  nnd  fener  gewertig  sein.  Es  hat  [anek 
leidlicher  quartiermaister  2  lentenambt  nnder  [sieh]  gehabt,  <fie 
haben  auf  in  niüeßen  warten  und  sein  ainbt  helfen  außrichten,  dar- 
zue  hat  icdlich  (piarticr  alweg  über  10  burger  ein  rottmaister  ge- 
habt, darane  etlicb  wachtmaister  gesetzt  worden,  nnd  auß  iedlichsa 
quartier,  so  lang  der  nnfrit  gewert,  etlich  rotten  tag  mid  dmU 
mOßen  wachen.  Es  haben  auch  burgcrmaister,  rat  nnd  gericht  eil 
neuß  kreidenzeichen  furgenonieu  der  gestalt:  alßbalt  man  auf  den 
rathauß  die  sturmklogen  anschlag,  daß  dan  meniglichen  mit  seiner 
wer  und  hämisch  auf  den  platz  bey  dem  rathanß  komen  solte,  nnd 
die  Jenigen,  so  auf  die  maner  verortnet,  ietücher  an  sein  eat  md 
ort  one  allen  versng  verßegen  selten,  bey  seinem  ayede  nnd  leAs- 
straf  gebotten  worden  und  meniglichen  gueten  fleiß  ankeren.  Be- 

}  L  in  die. 
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Schechen  den  ö  Martzi  25. 

Item  auf  den  weissen  sontag  [5  März)  angehender  lasten  [haben] 
der  ftlgawiscbe  haofen  und  ire  haubtleot  and  redelfierer,  neinblichen 
Peter  Maller  von  Sonthofen,  Walter  Bach  von  Oy,  Benehling  aaß 
der  Aw,  Tboma  Bertlio  von  Neßelwang,  Michel  Kempf  [7]  daselbst, 
der  Kropf  von  der  LidbaO  und  Hanft  Wertz  von  Werdach  mit  sambt 
dem  anfisehneß  der  pfarr  im  Algaw  einen  bnnlztag  gehalten  zve 
Kembtcn,  daselbst  under  inen  beschlossen,  alle  umbliegendo  lant- 
scliaft  in  ir  pintnuß  mit  gewalt  zuc  bringen ,  und  daselbst  den  von 
Fiessen  durch  die  landschaft  geschriben  worden,  und  derselbig  brief 
anf  montag  nach  dem  weißen  sondag,  den  G  tag  Martzi,  durch  den 
Schmidt  aae  Neßelwang  nam[itta]g  nmb  4  nr  dem  Andreas  Greif 
nberant[wQrt]  worden,  also  laatent  die  Obeigeschrift: 

Den  ersaroen  und  weisen  bnrgermaister  und  rate  zne  Fiessen, 
onsern  gneten  freunten. 

Ersamen  nnd  weisen,  besonder  lieben  und  gueten  freunt  und 
uachsessen ! 

¥j\ivh  sein  unßer  freundlich  willig  dienst  zuvor.  Onegezweifelt 
ir  traget  guet  wißen,  wie  mir  uuß  iu  ein  christenlich  ortnong 
ond  verainigong  dem  heiligen  gottswort  nnd  göttlichen  rechten 
soe  beistant  laesamen  verpanden  haben,  ond  sich '  deshalben  etlich 
beschwert  swiscben  onßer  Obrigkeiten  ond  der  landschaft  schwe- 
bent  Nnn  gelangt  nns  ah,  ir  habent  eoch  mit  onßerm  gne- 
digen  herm  von  Augspurg  verainiget  nnd  vortragen,  ist  darauf 
nnßer  begern,  unL>  zu  erkennen  geben,  ob  ir  dem  gitttliehen  rechten 
beistäntig  sein  wollet  oder  nit,  und  was  wir  unß  zue  cueh  verteilen 
Süllen,  unß  haben  darnach  zue  richten,  begcreu  deßen  eur  schrift> 
lieh  antwnrt  gen  Neßelwang  soe  oberaotworteu. 

Datnm  Kembten  am  sontag  Invocavit  anno  1526  Jars  {,5  MftrzJ. 
Aoßscbnß  und  gesanden  von  gemeiner  kndschaft  im  Algaw  ver- 
samblet  soe  Kembten. 

Solehe  erst  gemelte  brief  der  baoem  haben  bnrgermaister  ond 
rat  einer  gantsen  gemaint  zue  wilien  gelhon  uud  Inhalt  angeztigii 
darauf  hal)en  ein  gemaint  einen  auüschuli  gemacht  und  auü  icdem 
virtl  10  man  verortnet,  in  den  schwebenden  lOflfen  von  wegen  einer 
gemaint  mit '  einem  ersaroen  rat  zue  handien  und  helfen  ratschla- 
gen, damit  ein  gantzc  geoiaint  nit  alwegen  benent  werden.  Daraof 

1  1.  sind.      2  ha  in. 
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haben  sich  [herjscbaft,  rat  und  geriebt  sambt  dem  anßachuG  [von 
der]  gemaiot  auf  mitwoeben  nach  dem  soptag  iovoca?it  [8  Min] 
entsehlosBen  and  den  banern  gen  Neftelwang  dordi  aignen  potten 

[aDtwnrt]  zue  geschickt,  lantet  nbergcschrift : 

Den  erbaren  und  weisen  außscliuß  und  gesandten  der  land- 
scbalt  im  Algaw,  unßcru  gaeten  freunden,  zue  hauden. 

Unßern  freoadlichen  dienst  cavor,  lieben,  gneten  frennt  ond 
nachbanern! 

Enr  nbenende  schrift  haben  wir  empftmgen,  darin  an  voiteei 

geben  ,  wie  ir  eu^li  in  ein  christliche  ortuung  dem  heiligen  erwi- 
gelio  zue  beistant  zuesamen  verpunten ,  alles  inhalts  vernomeii- 
Darauf  fiegeo  wir  eneh  zu  vememen,  daß  wir  uutzber  nie  wider 
das  gotteswort  geweßen  ond  noch  ungern  sein  weiten,  dan  das  ir 
wmaint,  [daß  wir]  nnß  mit  nnßerm  gnedigen  herm  Tertiagen  be- 
ben Sölten,  auf  solches  wist,  das  wir  keinen  sondern,  noch  neoee 
vertrag  wider  iemands .  dan  wie  vor  alter ,  mit  unßerm  gnedigen 
herrn  gemacht ,  wan  sein  gnaden  au  uns  solches  auch  nit  begert. 
Dan  daß  ir  begert,  euch  zu  erkennen  geben,  ob  wir  dem  göttUcheD 
rechten  [8]  bejrstendig  sein  wOtten  oder  nit,  and  weß  ir  euch  sae 
onß  versehen  sollet,  derohalben  sollet  ir  auch  wißen,  daß  wir  noch 
bisher  noch  nie  verstauten ,  wer  docli  eucli  wider  rechtens  gethon 
habe  oder  thuen  wölle,  seyen  auch  der  Zuversicht,  ir  thut  unß  auch 
nit  wider  rechtens,  dan  euch  nachbarlichen  willen,  so  vil  sichs  ge- 
pQrf,  zue  beweißen  sein  wir  nrbaetig. 

Datum  mitwochen  nach  invoeatit,  anno  1526  jar. 

Burger[maister]^  rat  und  gericht  [der  8ta]tt  Fuessen. 

Item  es  iiaben  auch  ein  herschaft ,  rat  und  gericht  und  auß- 
sebuß  der  geniaint  meinen  gnedigen  bern  von  Augspurg  auf  der 
baaem  zaescbreiben ,  darvon  sie  ime  ein  copy  zageschickt,  schrill 
lieh  ersnecbt,  ermelten,  den  Ton  Fießen,  hierinnen  hUflkh  and  lil- 
Hohen  sein  nnd  was  sie  den  banern  auf  femer  ansaechen  far  eis 
antwort  geben  sollen,  wan  sie  nit  des  willens  avyen  ,  ziiv  inen  zue 
fallen,  auch  sich  zue  weren ,  so  weit  ir  leib  und  leben  reiche,  and 
eylents  ein  reitenden  potteu  des  pHegers  darmit  zae  anßenn  gne- 
digen herm  von  Angspnrg  geschickt,  daraof  anßer  ^gnediger  hör 
denen  von  Flössen  [zae  sagen]  dem  potten  mflndtichen  befoUas, 
sie  sollen  den  banern  nnd  der  landschaft  anß  dem  Algaw  die  sst- 
wort  geben ,  wie  roir  oben  iu  geschrift  gestelt  haben ,  sollen  auch 
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thun  alß  frome  stiflsleut ,  so  wöl  er  unlS  in  der  nol  aucli  iiit  vor- 
lassen und  vor  den  baucrn  helfen  beschützen  und  beschirmen. 

Item  es  haben  auch  die  von  Ftteßen  zae  merer  siclierheit  und 
fnnorg  das  gericht  fimberg,  besonder  die  von  Beiteu  S  alß  die 
negsten  naohbarn,  nmb  bilf  nod  beisUmt,  wo  not  »legieng,  sneclien 
laßen  in  maßen,  dan  die  von  Ffleßen  denen  von  Raiten  vor  etlich 
jaren  ancb  getbon  haben,  derobalben  ermelte  von  Raiten  denen  von 
Fiessen  zur  antwort  geben  ,  soldies  ir  begern  stunde  nit  in  irer 
macht,  außerhalb  cjuiist,  wiüen  und  willen  irrs  lantfursten  auli»  dem 
laut  einer  tVembten  herschaft  hilf  thun  und  zueziehen,  waß  sie  aber, 
die  von  FüeÜen,  bey  irem  gncdigisten  Ifuretjen  und  hern  desbalben 
erlangen,  des  wollen  [sie  nit  a]bscblageD.  Solohe .obangeseigte 
deren  von  Raiten  antwort  haben  die  von  Fiefien  meinem  gnedigen 
Inrsten  nnd  hern  von  Angsporg  anch  geschriben,  angeieigt  und  ge- 
betten,  das  sein  forstlich  gnaden  von  nnßertwegen  die  forstliffa 
durchlaucht  von  Österreich  etc.  ersuechen  wollen  und  schreiben,  dar- 
mit  ir  durchlaucht  geschefft  und  mandata  an  die  von  Raiten  und 
gericht  Ernberj?  außgehen  lassen,  denen  von  Fi»*ßen  in  der  not  hilf  ^ 
und  beistant  zue  thuen  wider  die  bauerschaft,  hierauf  mein  gnc- 
diger  herr  von  Angsparg  irer  furstiicben  dnri  hlancht  nach  allem 
fleiß  scfaiiftliGhen  ersuecht  and  deren  von  Ftteßen  begem  bey  ime 
erlangt 

Und  «nf  unßer  lieben  frawen  tag  verkflntigoog  in  der  fosten, 
den  25  Martzi,  ist  den  von  Fießen  abermalen  von  der  banerscbaft 

ein  schreiben  zuekomen  und  durch  den  Thoma  ab  dem  liaidels- 
puech  und  dreyen  andern  baueru  vou  Uieltcn '  uberautwort  wor- 
den, also  lautent: 

Den  fursichtigen  und  weißen  burgermaister  und  rat  zue  Fiessen, 
«raem  gneten  freunden. 

Fnrsichtige,  weißen,  lieben  hern  nnd  gnete  frennt! 

[9]  Korts  versohine  seit  ist  euch  geschriben  nnd  von  dießer 
christlichen  verainigung  begert  worden,  ob  ir  nnß  sne  dem  gOt- 
liehen  rechten  hilflichen  sein  wollet  oder  nit,  und  wes  wir  ans  zuo 
euch  versehen  sollen,  aber  Kein  entliehe  antwort  von  r'ueh  em- 
pfangen. Nun  ^ch\\ebeIlt  die  lutl"  dieüer  zeit  der  niassen,  daß  sich 
ein  eisame  laodschaft  besorgen  maß,  und  wo  dieße  verainigung  von 

* 

1  Beutte  im  Lechtbal.     2  Beidelsbiich  und  Rieden  bei  FOßen. 
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nnßern  widerwcrtigen  angriffen  wurdent ,  ir  alß  die  ....  verjagt, 
darauf  euch  scliadcn  und  unrat  er[vül]gen  möchte ,  das  haben  wir 
each  nachbarlicher  maynung  nit  wölleo  verhalten. 

Datum  Meromingen,  mitwoohen  nadi  ocnli,  anno  1526  [März  22]. 

Anßschiiß  nnd  gwandeo  too  gemiiner  Iwdachaft  ineMemiogeii 
▼enamblet 

Item  tolcbes  schreiben  haben  die  vonFießen  abennelen  meineiii 

gnedigen  hem  von  Angspurg  bey  aignen  potten  eylents  saegeschickt 

und  geschriftlichen  crsuecht,  also  lautent,  wie  volgt: 
Hochwirdiger  fürst,  gnediger  herr! 

£uer  fürstlich  gnaden  seyen  unüer  underthenig,  gehorsamb,  willig 
dienst  alzeit  zuvor  bereit,  ond  fiegen  hierauf  euer  forstlich  gnaden  in 
nnderthenigkeit  zn  vememen.  Qnediger  herr,  am  tag  annnntiationis 
Maria  [Min  25]  ist  nns  von  dreyeir  ven  Bieten,  ao  den  baaem  anbangen, 
ein  gescbrift  vom  aoßscbnft  der  landschaften  Im  Algaw  niekomen,  wie 
dan  enr  forstiieb  gnaden  hieneben,  wie  er  nnß  an  im  selbs  nberaatnort 
worden,  verneinen  würdet.  Dieweil  wir  dan  deshalben  etwas  fnrsorg 
'  tragen ,  daß  wir  von  den  widerwcrtigen  belestiget  und  uberfallen 
werden  möchten ,  so  langt  hierauf  an  eor  forstlich  gnaden  unßer 
underthenig ,  hochfleißig  bitten  und  begern ,  enr  fürstlich  gnaden 
[wollen]  nnft  armen  nnderthonen  anf  soleh  zneschreiben  und  an- 
langen hieritt  hilfliohen  nnd  rfttlichen  sein,  wie  wir  nnß  doch  ferner 
darein  schicken  nnd  halten  sollen,  damit  wir  nnßer  leib  nnd  gnet 
vor  den  widerwertigen  (errett]en ,  wOlle  nns  aocb  snm  bilHg  nnd 
rechten  gnfediglijch  vcrlielfen  und  handhaben,  auch  mit  demietigcn 
bitten,  cur  fürstlich  gnaden  wollen  uns  etwan  ein  zuesatz  alher  ver- 
ortnen,  damit,  ob  etwas  furgieng  und  aufstunde,  wir  ob  solchem  ein 
trost  und  Zuversicht  haben,  nach  enr  forstlich  gnaden  gefallen,  dar- 
mit  auch  die  widerwertigen  desto  mer  sorg  nnd  aafeehen  haben 
mßchten,  nnd  wir  anch  geschntit  nnd  geschirmbt  weren,  befdchen 
nns  hiemit  enr  fnrstllch  gnaden  gnediglichen  an  bedencken. 

Datnm  anno  1625. 

Burgennaister,  rat  und  gericht  and  geraaint  zoe  Fießen. 

Auf  soicli  der  von  Fießen  ernstlich  bit  nnd  ansnechen  hat  raein 
gnediger  herr  von  Augspurg  seiner  fürstlichen  gnaden  diener,  den 
vogt  von  Pfaffenhausen,  mit  einer  gescbrift  herauf  geschickt,  lautent: 

Christof,  von  gottes  gnaden  bischof  zne  Angspnrg.  Uoßern 
gmß  fOTor.  Ersamen,  weiAen,  lieben,  getreuen  t 
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Wir  habon  uf  euer  schreiben,  so  wir  alles  iuhalts  vernomen,  unßern 
▼ogt  zae  [10|  P£affenbaußen  und  lieben,  getreuen  Bartlome  Welwalter' 
zae  euch  abgefertiget  mit  befelch,  eocb  sambt  uDfierm  pfleger  aod  TOgt 
zae  Fießen  daß  getreuUchist,  frQchtbent  and  best  zae  handlen,  for- 
zaenemen  and  zae  ratzcfalagen  helfen,  wie  ir  daß  alles  be7  ime  ab- 
nemen  und  venteen  werdet  Ist  bieranf  an  ench  nnßer  gnedig  an- 
suechcn.  fleißig  und  ernstlich  bit,  ir  wollet  be[meltlem  unüerm  vogt 
zue  Pfaffenhaußen  zue  dieß[cin]iual  gleich  uiiß  selbst  glauben  geben, 
auch  euch  unßerm  gnedigen,  bodien  vertrauen  nach  alß  from,  ge- 
honamb  stiftleut  und  underthonen  in  maßen,  dan  ir  und  eur  vor- 
eitern bißher  gehorsamblicli  and  getreulich  gethon,  anch  beweißen 
and  erzeigen,  das  sein  wir  gegen  euch  mit  allen  gnaden  zn  erken- 
nen geneigt. 

Datam  Dillingen,  aftermontag*  nach  letari,  anno  1525  [28  MArz]. 

Item  auf  sambstag  nach  Ictari  [1  April]  bat  ermelter  vogt  von 
Pfaffenhaußen  obermelten  credenzbrief  denen  von  Fießen  uberaut- 
wort  und  darauf  geiatschlagen  und  angezeigt,  wie  in  mein  gnediger 
herr  von  Aagspurg  herauf  gefertiget,  nachdem  wir  seiner  fürstlichen 
gnaden  zum  dickem  mal  ersnecht  nmb  hilf  und  beistant  zue  than, 
and  einen  beistant  and  zaesatz  alher  gen  Fnessen  verortnen  solte, 
derohalben  so  könde  and  möchte  sein  forstlich  goaden  zue  dießem 
mal  iemands  aufbringen,  wan  seine  underthonen  alle  von  im  gefallen, 
er  brancli  auch  seine  pfert  und  ainspeniger  selbst  bey  ime  zue 
Dillingen,  aber  die  von  Fießen  sollen  ime  anzeigen  und  zu  versteen 
geben  ,  wie  und  welcher  gestult  inen  zue  helfen  were ,  damit  mau 
ein  zucsatz  zae  wegen  bringüo  möchten.  Hierauf  gemeltc,  die  von 
Fiessen,  von  ime,  dem  pfleger  von  Pfaffenhaußen,  begert,  das  er 
anstatt  meines  gnedigen  herm  [von  Aajgsparg  und  als'  aiiwalt  der 
statt  Fießen  mit  30  [pferjten  ein  zueeatz  zae  thun  and  ins  schloß 
legen,  welchen  darauf  ermelter  pfleger  gesagt,  er  habe  solches  nit 
in  befelch  and  wiße  die  nit  anßznebringen ,  nit  weniger  er  wölle 
meniglichen  fleiß  ankeren  bey  dem  fursten  von  Bayern ,  an  diesel- 
bige  hab  er  auch  furschrift,  der  hofnunpr,  er  wolle  daselbst  etliche 
pfert  aufbringen  und  arbeiten ,  ob  *  er  in  die  25  pfert  möchte  zue 
wegen  bringen,  er  wolte  doch  den  von  Fttessen  kein  entlich  zue- 

1  L  Welwarter.  2  ht  Ostermontag.  3  hs.  on.  4  ha  arbeiten 
und  ob  er.. 
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sagen  und  tröstung  getlion  haben,  darauf  eilents  gen  München  ge- 
ritteo,  aber  daselbst  niobts  könden  aufbringen  und  über  etliche  tag 
wider  gen  FleMen  komen  und  solches  anzeigt  und  gesagt,  es  [sey] 
niemante  willig  zae  dießem  mal  den  p&ifen  zne  dienen. 

Es  hat  ancb  ermelter  pfleger  von  Pfolfenhanfien  sich  gegen 
denen  von  Fiessen  Öffentlich  mereken  laßen,  nach  dem  und  er  bey 
dem  fursten  zue  Bayern  kein  pfert  möge  aufbringen,  wiße  er  denen 
von  Flössen  ferner  nit  verhilflich  zue  sein,  allein  [llj  der  fürst  von 
Österreich  tliuen  das  best  mit  uns ,  er  bat  auch  an  dieselbig  fürst- 
lich durchlaucht  furschriften  und  briefe,  bey  demselbigen  sollen  wir 
zne  diesem  mal  hilf  und  beistant  suechen. 

Item  mit  solcher  fnrschrift  meines  gnedigen  berrn  Ton  Aug- 
spnrg  ist  Hanß  Hörberger,  fnrstUcber  dnrcblancht  diener  und  bar- 
ger zue  Fiessen,  durch  ermelten  pfleger  zne  PMenhanßen  eylents 
gen  Insprug  geschickt  [worden] ,  allezuemal  fürstlich  dnrehfancht 
undertheuiglicb  zue  bitten  ,  daß  er  unß  vor  den  bauern  schützen 
und  boscljjnnen  wulle  ,  und  uf  solcli  meines  gnedigen  fursten  und 
herrn  von  Augspurg  schreiben  au  die  fürstlich  durchlaucht  bat  der 
fürst  von  Insprng  von  stnnt  an  seinen  diener,  den  edlen  Balthaßer 
Preßinger,  die  under  Straßen  zne  meinem  gnedigen  herrn  gen  Üü- 
lingen  verortnet,  mit  einander  ratschlagen  eins  znesatz  halben  gen 
Fießen  zne  ortnen ,  nnd  alß  sie  der  saohen  ains  sint  worden ,  hat 
mein  gnediger  herr  von  Augspurg  seiner  gnaden  seeredarl  Lndwigen 
Vogel  man  mit  ermeltem  Preüiuger  herauf  gen  Fietien  geschickt  mit 
einer  furschrift,  lautet  also: 

Christoff,  von  guttes  gnaden  bischof  zue  Augspurg.  UuÜern 
groß  zuvor.    Ersamen,  weißen,  lieben,  getreuen l 

Wir  haben*  unßerm  secredari,  rat  nnd  lieben,  getreuen  Ludwigen 
Yogelman,  sachen  halben  werbnng  nnd  anbringen  an  euch  zne  thnen 
bevolchen ,  wie  ir  bey  ime  vememen  werdet ,  ist  demnach  nnßer 
gnedigs  begern,  ir  wollet  berfiertem  nnßerro  secredarien  zue  dießem 
mal  gleich  uuB  sellij^t  ghiubcn  geben ,  cm  h  aucli  unßerm  hochen 
vertrauen  nach  ,  alLi  uns  daii  keines  wegs  bey  euch  zweitiet  ,  be- 
weiüeu,  erzeigen  und  halten  alb  froni,  getrew,  gehommb  stiftsleut 
in  maßen,  dau  bißher  bei  euch  und  eurn  voreitern  nit  mangcl,  noch 
nngehorsamen  erschinen,  das  weiten  wir  uns  bey  euch  drOstlicb  ver- 
hoffen and  mit  allen  gnaden  erkennen. 

Datnm  Dillingen,  freitags  nach  jndiea  [7  April],  anno  IßSfi. 
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B[ey  Blolcher  schrift  liat  ermelter  secredari  angezeigt,  nach  dem 
und  die  von  Fies.sen  iih  ineu  gnedigon  herrn  von  Augspurg  in  dieüen 
löflfen  zum  dickern  mal  erinert  und  zuegeschriben  betten  von  wegen 
eines  iwesatz,  etliclie  pfert  alher  zu  verortnen,  auf.solcbes  ansue- 
chen  liaben  sich  seiii  forstlich  goaden  nach  dem  besten  beworben, 
kOnde  und  möchte  er  an  keinem  ort  nichts  forbringen  ond  mOge 
«na,  den  von  Fiessen,  zne  dießem  mal  oit  gehelfen,  wan  sein  land- 
scbaft  sey  alle  von  ime  gefallen.  Aber  seiner  forstlich  gnaden  die« 
ner  bete  sich  bei  irer  fnrstlicb  dnrdilaocfat  zne  Insprugg  fleibiglichen 
beworben,  dieselben  wollen  auf  seiner  fürstlich  gnadta  schreiben  die 
von  Fieben  in  /.iiefellen  uit  verlassen  und  ndt  100  pferden  geniainer 
stall  einen  zuesutz  schicken  und  lliun,  die  von  Fießen  sollen  nur, 
wo  furohin  wo  not  sein  wirt,  denselben  schütz  und  schirm  saechen. 
Auf  solches  trösten  sie,  die  Yon  Fiessen,  sich  verlaßen  und  zne 
großem,  nnderthenigen  danck  angenomen. 

Item  es  bat  nnd  ist  daznmalen  durch  ermelte  gesanden  Pre- 
Singer  [und]  secredari,  ein  herscbaft,  rate  ond  den  von  Fiessen  ein 
neuer  anlab  hierüber  aufgericht,  wie  es  mit  ermelten  100  pferden 
[zue]  der  zeit  der  besatzung  gehalten  werden  ^olle,  also  laut  der  anlaß: 

[12]  [Als]  auf  des  durcbleuclitigi^ten ,  hochgebornen  fursten, 
ertsUerzog  Ferdiuandi  zue  Österreich  etc.,  meines  gnedigen  herrn 
gnedigs  erbieten  dorcb  seiner  fürstlichen  durcblancht  diener,  Ual- 
thafter  Preelnger,  an  den  hochwirdigeii  forsten,  meinen  gnedigen 
herrn  von  Aogspnrg,  besatzoug  halben  der  statt  Fießen  gelangt 
und  an  burgermaister,  rat  ond  gericht  ond  gemaint  zne  Fießen  ge- 
bracht, haben  dieselben  von  Fießen  in  nnderthenigkeit  ang[en|omen, 
ein  zimbliclie  anzall  zue  ruß  bey  inen  eiii[zui hib  jen,  den  selueii  zucht 
und  er  und  dienst  zue  beweißen  und  sich  widerunib  alles  gunstigen, 
gueten  willen  zue  denselben  zu  versehen.  Doch  damit  uit  irruug 
nnd  widerwil  mit  einreiße ,  sey  ir  underthenig  bitt  ond  begeren, 
darein  zimblich  maß  ond  ortnnng  fonoenemen  und  zne  halten, 
nemblich  von  irer  forstlichen  dorchlancht  zween  oder  8,  dorch  mein 
gnedigen  herrn  von  Augspurg  2  oder  8  ond  dnrch  die  von  Fiessen 
ancfa  2  oder  3  verortnet  werden,  die  samentlich  die  wacht,  sehxart, 
thor  und  all  andere  noUurll  zu  versehen  ,  zue  beratscldagen ,  zue 
beschließen  und  zu  verortnen  macht  und  gewalt  haben  sollen. 

Actum  Füeßen,  montags  judica  |3  April],  anno  1525. 

Item  aof  aftermontag  nach  judica  [4  ApriiJ  ist  der  ÜOrbeiger 
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obgemelt,  so  in  pottscbattweiß  durch  den  ptieger  vou  Pfaffenhaaßen 
gebn  YDspriig  sne  irer  farsUidi  durchlaaoht  geschickt  worden,  wider- 
omb  aobaimbs  gebn  Fassen  komen  nnd  den  Ton  Flessen  sdn  w•^ 
bang  anzeigt,  wie  daß  die  farstlicb  dnreblaneht  auf  scbreiben  mei- 
nes gnedigen  herrn  von  Augspurg  100  pfert  zue  seinem  aigen  costen 
alUer  gehn  Fiessen  in  bcsatzung  legen,  und  ob  von  nöten,  so  wulleo 
sein  forstlich  durchlau  cht  100  faesknecht  auß  dem  Bericht  £mbeig 
in  meines  gnedigen  herm  von  Aogsporg  costen  gen  Füeßen  wort- 
nen,  welcbes  zaesagen  nnd  erbieten  die  Ton  Ffießen  sne  ander- 
tbenigem  danck  angenomen  und  hieraaf  meinem  gnedigen  herm  m 
Augspurg  gescbriben,  angezeigt: 

Hochwirdiger  fürst,  gnediger  iierr! 

Enr  forstlich  gnaden  seyen  nnßer  nnderthenig,  gehoraamb  und 
schuldig  dienst  allezeit  mit  fleiß  za?or  bereit  Gnediger  herr,  wir  babes 
anf  des  pflegers  von  Pfaffenbaaßen  empfangen  bericht  [von  wejgen  eines 
büxcnmaisters  und  anderer  hilf  ha[lberl  den  llaiiß  Hörberger,  unüeni 
mitburgern,  zue  irer  fürstlich  durchlauciit  gehn  Insprugg  mit  irer  fürst- 
lich gnaden  furgeschrift  verortnet,  darauf  gemelter  Hörbeigw  diefiea 
beschalt  bey  irer  forstlich  dorcblaucfat  erlangt,  wie  dan  enr  fürstlich 
gnaden  ob  beyligender  copy  einer  instmcUon  zn  vememen  haben.  Die- 
weil  dan  farstlicb  durcblaucht  erpotten,  100  pfert  in  ireu  costen  gen 
Fiessen  zu  verortnen,  gnedigist  willig  ist,  das  haben  wir  in  under- 
thenigem  gefallen  angenomen.  Demnach  und  fürstlich  dorchlaucht 
sich  femer  gnediglich  erpotten,  uns  mit  100  fuesknechten  auf  außen 
costen  ein  zuesatz  zue  Ihnen,  bedürfen  wir  dießer  zeit  woU,  s» 
durch  die  feint  angegriffen,  so  ist  doch  solcher  costen  in  nnßem  and 
gemainer  stitt  vermögen  nit;  demnach  aber  so  eur  fürstlich  gnaden ' 
dorch  dieselbige  eur  gnaden  beede  räte  and  diener,  [den]  pfleger 
zue  Pfaffenhaußen  nnd  secredari  gnedigen  zuesagen  gethon,  uns  oa 
unßem  costen  ein  zuesatz  und  hilf  zue  thun,  so  haben  wir  wider- 
umb  den  gemelten  Hörberger  mit  Vergünstigung  des  edlen  p6egefs 
zue  Fiessen  zue  furstlichei-  durchlauclit  gen  Insprug  verortnet,  solche 
100  fuesknecht  auf  eur  fürstlich  gnaden  gnedigs  und  troslliclies  zue- 
sagen heraubfertigeu ,  darauf  so  langt*  j^an]  eur  fürstlich  gnaden 
nnßer  nnderthenig  bitte  und  begem ,  eur  fürstlich  gnaden  wOUen 
nochmaien  desbalben  gnediglichen  [13]  bedencken  nnd  [zue]  enrettung 

* 

1  hfl  dorchlaucht.      2  hs  lang. 
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gemainer  statt  Fiessen  solche  angezeigte  100  fiiesknccbt  ein  zdUaDg 
in  enr  fürstlich  gnaden  oosten  erhalten ,  wao  wir  deroselbigen  ane 
besOlten  nit  in  nnßerm  vermögen,  wir  weiten  aber  gern  für  uns 
selbst  nnfter  leib  und  leben  in  dießen  löffen  nit  i^rea,  sondern 
in  nassen,  [wie]  unDer  vereitern,  enr  fiirstUch  gnaden  M  nnserm 
lantfnrsten  und  löblirliem  stift  als  treue,  frome  uiidfit honen  anhan- 
gpu  und  bleiben.  Ferner,  gnediger  lierr,  wolte  uns  guet  ansehen, 
es  erheischt  ;i[uch  un]ßer  notlurft,  des  weiten  Nvcgs  halben  und  ge- 
[legnen]  orten  ein  |>08t  legen,  wir  haben  auch  mit  unßern  postpotten 
gehandlet,  das  sie  solche  post  auf  die  pfaltz  gen  Augspurg  vmb  ein 
aimblich  gelt  fertigen  wolten,  daß  die  forter  gen  Dillingen  nberant- 
wort  warde. 

Datom  Fiessen,  aftermontags  nach  Jadica,  anno  1525. 

ßurgermaister  und  rat 
Item  fürstlicher  durchhiucht  ist  zum  ersten  mals  von  denen  von 
Fiessen  bey  dem  Hoiborger  nachvolgender  niainung  geschriben: 

Alierdurchleuciitigister,  großmechtigister  turst,  gnedigister  herr  1 
£ar  fürstlich  durchlaucht  sein  unßer  ändert henig  dienst  zavor  be- 
reit. Gnedigister  herr,  an  dem  4  tag  AppriUis  soe  morgens  omb 
die  8  tir  haben  wir  von  enr  fnrstUch  dorchlancht  diener  Hanßen 
Hdrberger  ein  credenzschreiben  nnd  instrnction,  von  enr  forstlich 
dnrchlaucht  anügangen,  undertheniglichen  nnd  sein  Werbung  ver^ 
nomen  und  empfangen  und  darauf  enr  fürstlich  dnrchlaocht  diener 
widerumb  zue  eur  fürstlich  durchlaucht  mit  dieüer  maynung  under- 
theniglichen abgefertiget,  wie  dan  eur  furstiich  durchlaucht  von  ime 
Tememen  wirt.  Nach  dem  und  eur  furstiich  durchlaucht  uns  und  ge- 
mainer  statt  gnedigiste  hilf,  forstlichen,  nachtbarliclien  beistant  zoe- 
gesagt,  nemen  wir  solches  von  eoer  forstlich  dorchlancht  soe  bochen, 
oodertbenigen  danck  ond  gefidlen.  Dieweil  dan  ener  Arstlicb  dorch- 
lancht onß  mit  einem  bttxenmaister  nnd  polfer  versehen,  so  manglet 
doch  unß  etwas  geschotz,  mit  höchster,  unterthenigister  bitt,  eoer 
fürstlich  durchlauclit  wollt;  uns  nochnialen  mit  etwan  vil  geschütz, 
alß  3  schlangen  und  anderm  nach  euer  fürstlich  durchlaucht  gue- 
digisteu  gefallen  leichen  und  versehen.  Ferner,  gnedigister  herr, 
so  haben  wir  uns  mit  dem  edlen,  vesten  Balthaßar  Presinger,  euer 
fürstlich  dorcblaocht  gesaaden,  wie  es  mit  den  100  pferten  gehalten 
werden  solle,  samentUch  entschloßen,  [wie]  dan  eoer  fftrstlich  dorch^ 
laooht  aoch  solches  nadi  vermOg  eines  ge[schrifUi]chen  absobiets,  so 
Bimiilrrlt  S8 
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er  beyhantt'ii  liat,  euer  fürstlich  durclilauchl  [ziie]  beantworten,  ver- 
uemeii  wirdet,  wcre  dcninacli  uuber  undertbeuig  bitte,  deuselbigen 
verortneten  pferdea  zae  befelchen,  darmit  sie  sich  nit  ander  die 
feint  thaen,  biß  so  lang  sie  von  dem  bunt  angriffen,  damit  inen, 
den  feinten,  nit  nraaeh  gebe»,  unß  zne  überfallen,  nnd  80  euer  ftftt» 
lieh  durclihiuclit  laut  der  in.Ntruction,  dem  llorlH  iger  geben,  ferner 
giiedigti  hiii  mit  lUO  fucbkuecbten  in  unlSern  costen  vertröätuug  und 
zuesagnng  getbon,  nemen  wir  nit  zum  mindern  becbeo,  andertbeoi- 
gen  danck  und  gern  in  nnßem  oder  nnßers  gnedigen  bem  oosteii 
erbalten.  Dieweil  dan  die  sacben  der  maßen  gestalt,  und  die  feint 
ie  lenger,  ie  iner  zue  uns  nachcii  thiin  und  scbon  etllcbe  döster 
eingc  iHunen.  demnach  [ist]  an  euer  fürstlich  durchlaucht  uiiLit  r  under- 
thunig  bitte,  diesclbig  wüile  auf  das  furderlichist  solche  liilf  zue- 
scbicken  nnd  befelcb  an  den  pfleger  von  Emberg  lassen  außgeheo, 
damit  solche  fnesknecbt  in  dem  gericht  Emberg  aufbracht  werdea 
möchten. 

Datum  in  eil  am  4  tag  Aprilli^  anuu  152'). 

Burgeruiaister  etc. 

Item  die  von  Fiessen  haben  auch  mer  glimpfs  und  fuegs  wegen 
den  Togt  zne  Fießen  am  weißen  sondag  jadica  [2  iqirilj  hinaaf  ia 
das  Algaw  gen  Snndhofen  zoe  der  1  antschaft  nnd  dem  obem  alga> 
wischen  häufen  geschickt,  mit  inen  von  [wegen]  nachbarachaft  nnd 
guetcr  niavnung  zue  liandlen  |I4|  und  thetigen  gegen  meinem  gnä- 
digen hern  von  Augspurg,  ir  furnemen  an  dem  ort  abzuestelleo, 
aber  bemelter  vogt  bey  inen  nichts  fruchtlichs  mögen  erbeben,  son- 
der ir  banbtman»  Peter  Mnller  genant,  angezeigt,  ir  handliiDg  bete 
sich  zne  weit  znegetragen,  und  weren  des  willens  nnd  fumemens, 
sich  gegen  irem  hern  zue  rechen  ^  und  die  gelitten  beschwerdea 
keinLi  wegs  rncr  gedulden. 

Am  dorastag  nacli  dem  sondag  judica,  des  U  tag  AppiiÜis,  ist 
einem  burger  zue  Fießen  von  leinem]  gueten  frennt  von  Kembtea 
ein  Warnung  und  brief  zuekomen,  des  inhalu,  daß  die  bauerschift 
des  obem  und  nidern  Algaw  [sichj  erastlidi  versaroblen,  des  wfllens 
nnd  fumemens  *,  auf  freitag  nach  judica  vor  dem  imlmtag  mit  macht 
tur  die  statt  FieÜeu  sich  zue  begeben stürmen  und  eiuuemeu  oder 

1  hs  rechnen.  2  sioh^fiiniement]  fas.  des  willens  und  erMitidi 
versamblen  des  fammieas.      3  hs  begem. 
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aber  in  ir  boninaß  mit  gewalt  zue  brlDgeo,  und  gemelter  bnrger 
[hftt]  solches  gneter  maiDong  einer  herscbaft  und  obrigkeit  ton  Fiessen 
aogeseigt  und  gewarnet,  darauf  dorch  ermelte  obrigkeit  und  anO- 
sdinß  von  der  gemaint  berathscblagt,  keinß  wegs  in  der  banem 

bintnaß  [sich]  zne  begeben,  sonder  sich  zne  weren,  als  weit  ir  leib 
nnd  leben  raiclit,  und  darauf  dcßelbigeii  tags  die  burger  und  in- 
woner  gemustert  und  ein  ortnung  gemaclit  und  mit  gnntzer  ortnung 
and  ofen  flienden  tendlen  binauß  für  die  statt  auf  das  velt  gezogen, 
nnd  sich  ein  ieder  mitbnrger  zner  wer  geschickt,  alß  vil  im  dan 
mttglich  gewesen. 

Item  deGelbigen  tags  nmb  ?e8i»erzeü,  alß  sieb  menigUcb  an- 
haimbs  gethon,  da  haben  sich  etlich  banem  von  Eschach,  Rieten 
nnd  Hopfen  znesamen  geschlagen,  alß  sie  von  Seck  ab  einem  bnnts- 
tag,  und  sich  mit  einem  fendlen  sehen  lassen,  des  willens,  den  von 
Fiessen  ir  licrt  viecli-^  in  dem  weydach  hinwegzuetreiben,  und  etlich 
bauern  gemach  nnd  haimbüch  under  den  rainen  von  Barmißach  sich 
merers  seheu  lassen.  Alü  aber  der  küeiiirt  solches  gewar  worden, 
liat  er  solches  denen  von  Fießen  zne  wißen  tbon  nnd  nichts  desto 
weniger  das  vicch  eylents  zne  der  statt  getriben,  biß  man  inen  anß 
der  statt  zne  hilf  komen,  und  man  starm  und  lermen  geschlagen« 
Alß  sie  solches  gemerckt,  seintsic  [Iren]  wegg  gezogen  anhaimbs,  mit 
entliehen  fomemen  [des  wiljlens,  am  freitag  fnr  Fießen  zne  ziehen. 

Am  dornstag  obgemeil  nacli  judica  |(i  Aprilj  l^am  fürstlicher  durch- 
laucbt  von  Osterreich  haubtman,  lierr  Niclaß  Jurenschitz,  mit  etlich 
pferden,  bei  80,  an  die  claulSen  gen  Kruberg,  deÜ  wilh'iis,  ein  kleinß 
daselbst  zu  verharren,  biU  er  100  fuesknecbt  laut  fürstlicher  darch- 
laocht  znesagen  dnrch  den  pfleger  von  Ernberg  aufbringen  möchte, 
alstan  mit  demselbigen  sich  gen  Ffleßen  zn  veifiegen ,  er  möchte 
aber  niemands  wider  die  bauem  aufbringen.  Alß  aber  die  von 
Fießen  durch  genügsame  kundscbaft  und  warnnng  beriebt,  daß  sich 
die  bauem  allenthalben  haufeteu,  in  maynung,  in  kurtze  für  Fießen 
zne  ziehen,  deren  halben  crnielte,  die  vun  Ficbcii,  mit  zeitigem  i*at, 
alwegen  mit  vorwiHien  und  willen  des  ptiegers,  probst,  vogt,  auf  ge- 
mclten  tag  zue  abent  eylents  in  der  nacht  zween  burger,  uemblicheii 
Peter  Waibel  und  Michel  Kegel,  alü  ratsfreunt  und  gesandten  zuo 
gemaltem  hanbtmau  hinauf  an  die  klaußen  geschickt  und  ime  schrift- 
liche alle  abhandlung  der  bauem  halben  angezeigt,  in  darneben  an- 
statt fürstlicher  durchlaucht  und  meines  gnedigenhero  von  Angqparg 
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fleißigUch  ersoecbt  und  gebetten,  denen  von  Fiesscn  in  der  not  hilf 
und  beistant  zne  than,  nnd  mit  seiDen  pferten  sich  gen  Fießen  n 
verfiegen.  Und  anf  solches  ersaechen  [15]  hat  bemelter  hanbtnian 

deßelbigen  abents  den  ernenten  Michel  Kegl  mit  ftirsehrift  gen  In- 
spru|<  zue  irer  filrstlichen  durchluiulit  geschickt,  daselbs  mandat 
und  geschi'ift  auüzuebringen  an  den  ptlegei-  von  Krnberg,  damit  er 
one  verzoeg,  wie  ohgemelt,  die  lOQ  fuesiuieclit  im  geriebt  £rnbefg 
anfimebringen ,  sambt  den  100  pferten  in  besatzung  gen  Fieften  si 
verortnen.  Nicht  weniger  ist  bemelter  hauhtman  zum  schätz  setbit 
persönlich  gen  Fießen  kumen  mit  sambt  dem  Peter  Waibel  und  ge- 
ritten ut  (las  scldoli  zue  dem  llanb  marsclialck  und  ptieger  zue 
Püaffenhauüen  und  mit  ineu  zue  morgen  gesseu  und  gerathschlagea 
nnd  nachmalen  die  stattmaaern  allenthalben  nmbriten  und  besich- 
tiget, nnd  daraaf  mit  ganomen  ^  rat  forstlich  durdilancht  nachvol- 
gender  maynnng  nochmalens  schriftlich  ersuecht  nnd  ermant: 
Dnrchleuchtigister,  groLiinechtiger  fürst! 

Euer  lUrstlicli  durclilaudit  äeyen  uiiüer  undertlieuig,  gehorsamb 
nnd  willig  dienst  mit  Heiß  bevor  berait.  Gnedigister  herr,  nach  dem  eoer 
fürstlich  dnrchlancht  uns  gnedige  hilf  durch  schreiben  znegoaagt,  nni 
nmb  die  6  nr'  am  7  tag  Apprillis  znekomen,  haben  wir  in  andertheni^ 
keit  cuipiangen,  seyen  wir  doch  vor  dem  schreiben  am  6  tag  Apprillis 
ser  heilig  von  den  baueru  ersuecht  worden,  das  bie  die  underthouen  der 
pfleg  Fiessen  gantz  abtriugen,  das  sie  zue  inen  haben  fallen  mfliW», 
und  haben  noch  nit  änderst  vermaint,  sie  worden  sich  alft  gisten, 
den  6  tag  Aprilis,  mit  aller  irer  macht  for  die  statt  FOeßen  scfalagea. 
Darauf  haben  wir  ener  fQrstlich  durchlancht  hauhtman  an  der  klaußeo 
umb  hilf  ersueclit  und  ime  der  pauern  macht  angezeigt,  die  nit  kleiu 
ist,  also  in  einem  tag  ir  20,000  zuesamen  komeu  mögen,  und  alle 
onßere  kundschaft  laut,  sie  sollen  alß  gistem  mitemacht  bejr  ein- 
ander nnd  in  willens  [sein],  für  die  stat  Ffleßen  zoe  ziehen,  dar- 
umben  gemelter  ener  fOrstUch  dnrchlancht  hanbtman  in  der  nacht 
bitlich  ersuecht,  in  person  zue  uns  zue  komeu,  das  schloss  und  statt 
zue  sichtigen  und  berat hschlagen,  wie  die  zu  erhalten  sey,  des  wir 
in  dan  tröstlich  und  guetwülig  erfunden  haben,  noch  nach  seinem 
rat  ons  ge[8chutz]  nnd  wer  zn  Terortnen  ond  zoe  besorgen,  wo  er 
nit  komen  wer,  die  gemain  bete  sich  empört.  Auch  wiße  ener  liist- 

1  etwa  gemainem  V      2      uud  die  6  er. 
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M  doreblaocht,  das  [wir]  schloß  and  statt  den  dritten  tail  der  manern 
nnd  wer  nit  statlicli  besetzen  mögen.  Dieweil  dan  unß  von  unüerm 
gnedigeu  hern  tröstung  zuegesagt  und  gewertig  geweüeo,  und  ob 
seb  gnad  gegen  nnft  hilf  zaescbickte,  ist  zae  besorgen,  die  mOehte 
nft  angehalten  nnd  entwerden,  daranf  Ist  an  ener  fttrstlich  dnrch- 
iaoebt  nnßer  nnderthenig,  bochfleißig  bite  nnd  ermanen,  ener  fttrst- 
lich darchlaucht  wölle  den  haubtman  an  der  claußen  mit  den  KX) 
pferten  one  lengern  Verzugs  liieher  gen  Fieben  verortneu ,  damit 
wir  nit  verlaßen  [werden].  Das  wöllen  [wir]  umb  euer  fürstlich 
durchlaacbt  mit  nnßerm  leib  nnd  gnet  sne  aller  zeit  nndertbenig 
mdienen. 

Datnm  7  tag  Aitprillis,  anno  1525. 

Pfleger,  burgermaister  und  rat  zue  Fi  essen. 

Zuc  wißen,  als  der  baubtman  sich  zue  Fießen  aller  diogs  bo- 
ntfascblagt,  ist  nf  gemelten  freitag  vor  dem  palmtag  denen  Ton 
Hessen  aberroalen  Ton  der  banersehaft  ein  schreiben  znekomen, 
ibo  lantent: 

Den  ersanien  und  fursiclitigen,  weißen  burgermaister  zue  Fießeu, 
rat  und  gantzen  gemaint  daselbst  zue  banden. 

[16]  Unsern  willigen  dienst  und  alles  guets  bevor.  Wist  von 
mß,  liebe  hern  von  Fießen,  alß  ich  mich  zue  ench  versieh  aller 
eren  nnd  frenndschaft  nnd  nachbarschaft,  so  Ist  dan  mein  nnd  meiner 
gaeten  frcunt  rate,  maynung  ond  begercn,  daß  ir  unß  anzeigen  wollet 
thnn,  weßcn  wir  unß  verseben  sollen,  so  ir  doch  an  unßer  seiten  * 
ügent,  und  wir  nit  in  einer  pintuus  soyen.  Aut  solches  ist  unßer 
snntlidis  begem,  weßen  wir,  ein  ersame  laodschaft,  uns  [gejgen  eacb 
▼ersehen  sollen,  dan  es  korobt  nnß  zne,  nnd  werden  nndenricht,  wie 
ir  nnßer  feint  anfbaltent,  nnd  noch  einmal  nnßer  emstlich  begem, 
dsß  ir  uns  f«nc  wißen]  tiiut,  weßen  ir  euch  wollet  halten  gegen 
uiiliern  feinten,  ob  ir  mit  unß  einß  wollet  sein  oder  nit,  zue  heben 
Qod  legen,  das  zeiget  unß  an  mit  gescbriftlicher  antwort  bey  zeiger 
diti  brieÜB.  Darmit  seint  gott  der  gerechtigkeit  bey  *. 

Datnm  Neßelwang  [freitag]  umb  die  8  ur  vormitags  vor  dem 
palmtag  anno  1525. 

Walter  Bach,  geuant  algauischer  obrister  haubtmau  und  der 

1  hl  ioiten.  2  etwa  sn  lesen:  darmit  seint  der  gOtiUohen  ge- 
iMbtie^t  beistbidigl 


uiymzed  by  Google 


438 


christlichen  Terufugang  im  Algaw. 

Sdcb  obgemelt  der  banerii  siiescbreiben  ist  dem  bemelten  banbi- 
man  eylents  angezeigt  worden,  in  daranf  gebeten,  sich  nf  das  fdrder- 

lichst  mit  seinen  pferden  licrcin  gen  Fießcn  zu  vcrtiegen,  dali  er 
doch  auf  dits  mal  abgeschlagen  und  gesagt,  er  habe  solches  dits  mals 
nit  in  befelcb,  biß  so  lang  er  die  100  faesknecbt  im  gericht  Enb 
berg  anfbring,  wan  solches  beschech,  alstan  wolle  er  sich  mit  den- 
selbigen  hereinschicken,  nicht  weniger  zae  einem  trost  nnd  mesagea 
wolle  er  eylents  hinauf  reiten  an  die  klaußen  und  noch  aof  den 
abent  am  freitag  etliche  pfert  hei*abscliicken,  die  von  Fieüen  sollen 
sich  auch  einer  autwort  vertagen  und  gegen  den  bauern  einen  aoft- 
schnb  machen,  alü  lang  mir  mOgen,  biß  er  uns  sne  hilf  mög  kernen. 

Daranf  dem  Walter  Bach  also  geschriben: 

Unßem  frenndlichen  grüß,  dienst  znvor.  Lieber  hanbUnanl 
Eur  schreiben  liiiben  wir  alles  inhalts  veriionion.  Dieweil  ir  dan  bei 
Zeiger  dits  brieis  widcrumb  einer  antwort  begert,  so  mögt  ir  bei 
nach  selbst  abuemen,  das  mir  solches  außer  einer  gemaint  und  an- 
derer, so  darzne  gehOrent,  eurm  schreiben  nach  nit  in  macht  haben, 
demnach  so  ist  nnßer  freundlich  und  nachbarlich  begera,  fleißig  liiC, 
ir  wollet  unß  auf  solch  schreiben  acht  tag  ungefarlich  nnd  gebOi^ 
liehe  instantz  lassen,  Wüllen  wir  euch  mitler  zeit  ein  recbtformige 
antwort  geben,  die  unÜ  nit  zu  verwciüen  kombt.  Das  haben  wir 
euch  gneter  maynnng  zne  wißen  thnn  wOUen  nnd  nit  vorbehalten. 

Datnm  frdtag  nach  Jndica  [7  April]  anno.  1525. 

Bnrgermaister,  rat  nnd  gemaint  zne  Fießen. 

In  solchen  Zeiten,  bosumlcr  am  freitag  obgemelt,  haben  sich  die 
bauerschattcMi  des  obern  und  nideru  Algaws  zutsanibt  *  ireu  haubt- 
lenten,  besonder  dem  Walter  lUch,  zue  Neßelwang  last  gesterckt 
nnd  gesamblet,  im  willens,  in  kQrtze  fnr  die  statt  Fießen  zne  ziehen. 
Nicht  weniger  haben  die  nmbligenden  landschaften  die  von  Fießen 
an  iren  hab  nnd  guetern  angegriffen  nnd  etlich  ir  viech  anf  der  ge- 
maint hinweg  ^'otrihen,  nidcrgeschlagen  und  gefrcsspu. 

[17]  Am  freitag  zue  abent  vor  dem  paluitag  haben  obgemelte 
kern,  der  von  Intzorsdorf  ^  einer  herschaft  and  rat  ir  naynnng  maä 

1  ha  «uesamen.  2  Furienbuch  erwähut  nir^'oiids  vor  die>er  stelle 
Intzendoifs  oder  anderer  ^obgemelteu  beru«  ;  e»  dürfto  deshalb  d«r  oo- 
piat  vor  diesem  satze  einen  abschnitt  ausgelassen  haben. 
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befelch  von  dein  liaubtman  anjirezeigt,  dergestalt:  demnach  und  die 
f&rstlich  durcblaucbt  von  Österreich  den  von  FieGen  bewilligt  und 
megesagl,  inen  mit  etlichen  raißigen  pferteu  und  fneszeng  ein  fnr- 
sats  sae  thnn,  möchten'  sie  demnadi  gern  ein  wißen  haben,  wie 
sich  die  von  Fießen  mit  liferang  nnd  zerang  halten  weiten*,  dar- 
mit  dannacb  kflnftig  irmng  Terbaet  werde.  Und  nf  solch  des  von 
Intsendorf  begern  nnd  ansnechen  haben  dch  die  von  Fießen  mit 
zeitlichem  rat  under  einander  entschlossen ,  daß  sie  sich  in  allen 
dingen  crepürlicli  und  zimblich  wollen  halten  und  ein  ziniblichs  gelt 
von  inen  wollen  nemen,  nemblich  ein  berr  und  edlman  solle  geben 
aber  ein  Tischmal  6  krentzer  und  ein  knccht  5  und  ein  stalbueb 
4kreatEer,  zoe  stalmfled  2  krentzer,  desgleichen  omb  ein  fleischmal 
ein  herr  5  krentzer,  ein  knecht  4  krentzer  und  das  fneter,  ein 
metzen  baber  nmb  7  krentzer,  daranf  der  herr  von  Intsendorf  wider- 
amb  am  sambstag  [8  April]  hinweg  geriten  znm  hanbtroan  an  die 
claußen,  in  willens,  am  morgens  am  paluitag  mit  allen  pferdeu  gen 
Fiessen  [sich]  zu  verHegen. 

Item  auf  gemtlten  sambstag  vor  dem  palmtag  zue  mitag  seint 
die  2  gesauden,  alsHörberger  und  Michel  Kegel,  vonlnsprag  komen 
und  den  von  Fiessen  nachvolgente  geschrift  uberantwort  *: 

Ferdinand,  von  gottes  gnaden  printz  and  infent  in  Hispania, 
ertzherzog  zne  Österreich,  herzog  zne  Bnrgnnt  etc. 

Lieben,  besondem!  Wir  haben  unßem  diener  Baltbaßer  Pre- 
singer  nächten  abeots  in  seinem  anbringen,  welcher  gestalt  ir  euch 
mit  [im  I  cur  besatzung  halben  der  statt  Fießen  vergleicht  habt,  ver- 
nomen,  und  |seint]  solches  laut  des  schriftlichen  abschieds  unßers 
tails  beniegig.  So  haben  wir  heut  von  unßerm  diener  ilanßen  Ilör- 
berger  nnd  anß  earm  znegesandten  schreiben  eur  ferner  ansnechen 
nnd  bit  verstanden,  and  ehe  ans  solch  eur  schreiben  zoekomen,  ist 
ortanng  gegeben,  daß  die  100  knecht  hie  angenomen  seyen,  und 
werden  sich  zam  fftrderlichisten  mit  sambt  etlichen  nnßern  raißigen, 
80  wir  zne  Emberg  an  der  clanßen  ligen  haben,  zne  euch  in  die 
statt  Fneßen  thun  und  das  ]>ulfer,  darzue  zwey  falckenetle ,  so  wir 
auch  ietzo  bewilliget  zue  leicheu,  mit  inen  bringeu.  Deiiüelbigeii 

♦ 

1  hs  welchem.  2  Hier  ist  am  rande  von  gleicher  band  bemerkt: 
zu  eraehen,  wai  zne  der  zeit  die  malzeiten  oost  haben.  3  hs  geant- 
wort. 
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unßern  reutern  wollen  wir  auch  sonderlich  befelch  geben,  daß  sie 
sich  mit  guetem  willen  dergleichen  anch  wider  die  feint  in  keia 
tftdlicbe  handluDg  begeben,  ir  and  m  haben  dan  grondlicba  wißeni, 
das  des  bunds  leut  die  anfrflerige  banern  nnd  ir  anbang  angrife 
habbn.  Danimb  so  ist  unßer  gnedigs  begern  an  euch,  ir  wöUent 
mit  den  bemelten  unßerii  reutern  in  der  besatzung  fridlich  und 
aiuig  leben  und,  so  euch  ainig  anfechtung  von  den  aufraeriachea 
banem  ober  knrtz  oder  lange 'seit  znesteen  wurde,  encb  gegen  den- 
selben werlicb,  dapfer  nnd  ernstlicb  mit  der  that,  alO  fromb,  erbir 
[18]  leot,  die  irer  berschaft  und  ir  selbs  lob  nnd  er  bedencken, 
halten,  als  wir  dcßcn  ein  gnedigs  vertrauen  zuc  euch  setzen.  Wo 
ir  dan  darüber  weiter  hilf  notlürftig  wurdent,  delien  wir  doch  nit 
verhoffen,  alstan  wollen  urir  euch  ferner  mit  gnediger,  nachbarlicher 
bilf  beisteen  nnd  darzne  enr  redlicbkeit  nnd  woUialteo  in  gnadea 
gegen  ench  nnd  gemeiner  statt  erkennen. 

Datum  zue  Insprug  am  5  tag  Apprillis  anno  25. 
Ferdinand. 

Ad  mandatum  Serenissimi  priucipis  Anthione. 
Item  nf  solch  obgemelt  gnedig  xnesagen  hat  die  larstlich  doreh- 
lancht  zne  Österreich  2  falckonet  und  etlicfa  centner  pnlfer  benas 
gen  Fießen  geschickt  sondag  frne  am  palmtag  [9  April J. 

letznnt  volgt  der  ander  tail  dits  libels,  wie  nnd  wel* 

eher  gest  alt  die  a  uf  rü  {?ri  sehe  bauern  sich  mit  gewait 
heftig  für  die  statt  Ficl^en  wollen  logern  und  benö- 
tigen. 

Item  am  sambstag  vor  dem  palrotag  [8  A])ril]  zue  abent  ist 
den  von  Fießen  gewiße  Kundschaft  angezeigt  worden,  ww  das  et- 
lich  feint,  die  bauern,  zue  Binßwang  ligeu  und  daselbst  die  pruggen 
abern  Leeg  eingenomen  haben,  darmit  ir  gewaltiger  haafo  auf  Fießaa 
zoe  ziehen  mögen  nnd  den  wegg  auf  Fießen  zn  verbieten,  danift 
Inen,  denen  von  Fießen,  obenberab  vom  bauptman  kein  hilf  mdge 
bescbecben.  Alß  aber  die  von  Fießen  solches  gewar  worden,  da 
haben  sy  eylents  einen  hsiimblichen  pottcn  gen  Insprug  verortnet, 
die  sach  zu  erfaren,  und  alß  [er]  hinauf  komen  zne  dem  wirtshsoß, 
hat  er  daselbst  bey  50  banem  gesehen.  Solches  [bat]  der  polt 
dem  Pfleger  nnd  rat  zne  Fießen  angezeigt,  worauf  sie,  die  ww 
Fießen^  sambt  dem  pflegt  r  eylents  2  mitbnrger  Aber  den  sefawartMa 
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berg  hinauf  geschickt  gen  Ernbcrg  an  dio  claußen  zuo  dem  haubt- 
man,  ime  solche  mer  der  bauera  halben  aigentlich  beriebt  und  an- 
geieigt  Hierauf  uf  solches  anzeigen  ist  gedachter  haabtman  2  stont 
Tor  tagfl  am  palmtag  [9  April]  mit  etllcb  seiner  pferden  anfgeweßen 
und  an  die  pnigg  sae  Bioßwang  gezogen  ^  Altt  sie,  die  bauem, 
den  banbtman  ersehen  und  wargenomen,  seint  sie  wider  hindersich 
gewichen  nber  die  prug  hinein  gegen  Vilß,  darauf  der  hanbtman 
den  bauern  sicher  glait  geben  und  sie  zue  im  berueft.  Auf  solclies 
seint  etliche  bauern  mit  irum  hanbtman,  dem  Micliel  Kembfen,  zue 
dem  hanbtman  komen,  hat  inen  der  haubtman  Jorenschitz  gietlich 
soegesprochen  nnd  in  beyweüeu  der  2  bürgern  von  Fiessen  von 
loen  begert*.  ein  Witten  zoe  haben,  waramben  sie  sich  understanden 
haben,  die  pmggen  einsnnemen  in  seines  hern  von  Österreich  lant 
vnd  «nersoecbt  sich  an  das  ort  gelegert  und  eingenomen  haben, 
deßen  im  frembt  nnd  nnbillig,  anf  welches  der  banem  hanbtman 
geantwort,  sie  biten  in,  daß  er  das  glait  an  in  halten  wölle  und  sie 
verhören,  sie  seyon  darumben  von  iren  obern  daher  verortnet,  daß 
sie  der  grafschaft  Tyroll  keinen  schaden  zuefüegen  sollen,  besonder 
sie  weren  ietzunt  [19],  ir  2000  starck,  außgeschickt,  die  prugg  zne 
Binfiwang  einzunemen  nnd  die  Straß  zne  belegern,  darmit  den  von 
Fiessen  kain  hilf,  noch  beistant  von  fdrstUcher  dorcblancht  oder 
iemants  ander  zaegehen  nnd  geschecben  solte,  dammben  anzeigt, 
daß  fr  in  die  30,000  starck  sieb  versamblen  und  einen  gemainen 
ayet  geschworen,  die  statt  Fiessen  zne  belägem  und  ufs  hindersts 
zue  alleroberst  umbkeren  und  uf  den  gruiit  verderben. 

Hat  aber  bemelter  hanbtman  Jiircnschitz  inen  darauf  geantwort, 
er  were  von  fürstlicher  durchlancht  alher  gen  Fießcn  verortnet, 
dieselbige  vor  inen,  den  banem,  zne  schützen  und  schirmen,  daßel- 
bige  wolte  er  thnn,  alß  weit  im  sein  leib  nnd  leben  erraicht,  dan 
die  fürstlich  dnrchlaucht  wolle  die  statt  Fiessen  gleich  als  wol  be- 
waren,  alß  andere  sein  aigen  lent,  »darnach  wist  euch  zne  richten!« 
Darauf  die  banem  gesagt ,  so  sie  hören ,  daß  die  fürstlich  dnrch- 
laucht den  von  Fiessen  sich  so  hart  auneiiieii.  und  villeiilit  im  ge- 
hören, daßelbig  wöllen  sie  iren '  obern  anzeige».  Und  alß  der  baubt- 

1  Hier  ist  am  niade  von  gleioher  band  bemerkt:  hie  der  tirolisch 
haabtman  die  banem  tnm  enten  mal  antroffen.  2  Fienen  bis  be- 
gert]  hs  Fiessen  die  ingehabt  nsd  von  inen  begert     8  hs  in. 


442 

man  wider  über  die  prug^zen  komon,  hat  er  dieselbigen  laßen  ey- 
lents  abwerfen  und  widerumb  an  die  ciuuiScn  geritten. 

Nicht  weniger  ist  den  von  Fielen  angezeigt ,  wie  daß  etUcb 
baaern  binden  am  Vilßer  berg  ligeo  und  auf  eiiieii  baablmaii  war- 
ten. Hicraaf  baben  die  von  Fießea  2  floßleat,  den  Häuft  Jecken 
and  den  Hanß  Vicbtolt  hinaoß  gescblckt,  alß  wöUen  sie  floft  bolen 
TOD  Yilß ,  und  alß  sie  Air  Faulebach  binomb  af  die  wißen  komen, 
da  seint  inen  Michel  Mauerer  aud  etlich  bauern  begegnet,  die  ha- 
ben inen  angezeigt,  waß  sie  da  umbgangen,  sie  seyen  ire  feint,  und 
daß  sie  sich  packen,  und  darnebetj  sie  etliuii  gewaniet.  daß  sie  ey- 
lents  iiaimb  ziehen ,  und  sich  die  von  Flossen  versehen ,  dau  ir 
baabtman  Walter  Bach  lige  in  der  Aw  mit  etlich  fendlen,  und  seyen 
des  willens,  noch  heut  am  palmtag  Fießen  sue  sieben,  einnemen 
und  blondem,  so  seyen  sie  in  die  300  am  Yilßerberg  Yerortaet,  so 
balt  der  gewaltig  baufen  für  Fuessen  kom,  alstan  sollen  sie  binden 
hinein  für  Fanlebach  ins  closter  fallen,  nnd  alß  die  2  floßlent  ge- 
war  worden,  daß  sicli  die  bauern  haben  genieret,  seint  sie  eylents 
durch  den  Lech  geschwumen  und  den  vou  Fieüeu  solche  mer  an- 
gezeigt. 

Auf  erlangten  beschait  haben  die  von  Fießen  sambt  dem  pfleger 
dem  Waller  Bach  hanbUnan,  der  mit  13  fendlen  in  der  Aw  gelegen, 
gewart  auf  den  undem  algauischen  liaufen,  gescbriben,  also  lantent: 

Unsem  freuntlicben,  willigen  dienst  suTor.  Lieber  baubtman! 
Alß  ir  uns  Terschiner  seit  zuegeschriben  und  wißen  begert,  weß  Ir 
euch  zue  uns  verhallen  sollet,  diewfil  wir  dan  an  eur  Seiten  iigent 
untl  nit  in  eur  bintnuß  seint,  darauf  wist,  lieber  hauptman.  daß  wir 
einer  lantschaft  im  Alg.iw,  so  dergleithen  maynung  an  uns  begert, 
vor  ein  antwort  zuegeschriben.  Wir  haben  noch  bißlur  uie  ver- 
standen, wer*  euch  wider  rechts  gethan  oder  tbun  wolte,  der  sn- 
▼ersicbt,  ir  ließet  unß  aneb  darbey  bleiben,  dan  daß  ir  anieigt,  wie 
mir  eur  feint  wider  euch  aufhalten  solte,  des  wir  gar  ungern  tbun 
wolten,  demnach  unßer  freundlich  bite,  ir  wOUet  unß  auf  euer 
schreiben  anzeigen ,  wer  doch  [20]  dieOelben  feint  seint ,  wan  wir 
solches  verstauten,  Wüllen  wir  euch  abermalen  gebürliolie  antwort 
geben,  wollen  uns  auch  darneben  nichts  args  oder  unfrcundJichs  zue 
euch  versehen,  desgleichen  so  vü  sich  gebOrt,  wöUeu  wir  gegen 

# 
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eacb  auch  tbuen. 

Datum  am  palmtag  anno  1525. 

Burgermaister. 

Item  mit  sollicher  gescbrift  haben  ennelte,  die  Ton  Fießen, 
ainen  aigen  potteD,  ainen  mitbarger,  den  Jorgen  Piber  genant,  sne 
dem  Walter  Bach  geschickt  hinanß  in  die  Aw,  darauf  er  ime  die 

antwort  geben,  die  lantschaft  auß  dem  Algaw  und  er  als  ir  liaobt- 
man  haben  den  von  FieÜen  zum  dickern  mal  geschriben,  inen  einen 
beistant  zue  tliun  zue  der  göttlichen  gereclitigkeit,  so  liabeu  sie 
Too  inen  nie  kein  entliehe  autwurt  mögen  bekomen,  desgleichen  so 
sey  der  bischof  von  Augspmrg  ir  feint,  so  gehören  die  von  Fießen 
dem  bischof  xue,  dammb  mögen  sidi  die  von  Fieesen  wol  darnach 
richten,  sie  werden  noch  hent  irembt  gftst  haben  vor  Fflessen.  Und 
dieweil  der  pott  bey  den  banem  geweßen  mit  dem  brief,  da  hat  der 
hanbtman  Jttrenscbfltz  den  von  Intzensdorf  nitd  den  Schadet  mit  12 
pfcrten  lier;ib  geschickt  in  die  statt ,  zu  crluren  ,  wie  die  saclien 
allenthalben  stünden,  und  tlarbey  trustung  getlion,  er  wolle  sie,  die 
von  Fiessen,  nit  verhissen,  er  wölle  alleu  tieib  ankeren,  ob  er  noch 
lue  abent  mit  seinen  pferten  in  die  statt  möcbt  komen,  und  ob  die 
baneni  sich  dieweil  für  die  slatt  legten,  sollen  sie  inen  anaeigen, 
sie  gehören  dem  haaß  ?on  Österreich  sne,  nnd  die  fürstlich  darch- 
lancht  wölle  sie  in  scbnti  nnd  schirm  nemen. 

Item  alß  die  von  Fiessen  von  dem  Jorg  Piber  aller  dings  be- 
richt  worden ,  wie  sich  die  bauern  rüsteten  und  auf  Fiessen  zne 
ziehen  wollen,  haben  der  pHeger.  lliinb  marschaick,  der  Wthvart 
von  Pfatlenhuusen  sand>t  den  von  Fiessen  dem  Jurenschütz  geschri- 
ben, uad  Wüllen  sieb  ehe  an  das  hauß  Österreich  ergeben,  wan  zuc 
den  banem  fallen ,  wan  die  von  Fießen  wol  verstanden ,  daß  der 
hanbtman  nit  gern  in  die  statt  komen,  dieweil  wir  dem  bischof  zne- 
gehören,  nnd  haben  in  also  eranecht,  lantent: 

Gestrenger,  edler,  gnediger  herr  hanbtman! 

Wir  haben  dem  hanbtman  Walter  Bach,  Christen  hanbtman  im 
Algaw,  auf  sein  jungst  gethon  schreiben  heut  diitt)  eylents  zucgeschri- 
ben,  wie  eur  streng  jiibj  ubligender  copy  verncnien  werden.  Den  hat  der 
pott  in  der  Aw,  ein  halbe  meil  von  Fieüen,  angetroffen,  daraut  hat  ime, 
pottcn,  der  hanbtman  dieße  antwort  geben,  er  sey  ietzt  des  willens,  . 
anf  die  von  Fflessen  alß  seine  feint  sne  sieben,  wan  der  bischof  von 
Angspnrg  sey  ir  abgesagter  feini,  so  gehören  wir  ime  sne,  deehalben 
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mdgen  wir  ans  woi  fanehen,  wir  werden  noch  heat  me  nadit  frembu 
gest  haben,  und  darzne  gesagt,  das  wir  nns  wol  bewaren,  and  so 

uns  dan  enr  streng  zue  empotten  hat,  wo  uns  von  den  panem  ob- 
trang  bescheclic.  ulstan  sollen  wir  uns  gegen  den  bauern  anzeigen, 
alß  lob]  wir  der  iurstlich  dorchlaucht  zuegehöreu,  welches  entbieten 
wir  zne  hochem  danck  annemen.  Dieweil  wir  dan  in  dieOem  mil 
von  anßerm  gnedigen  herm  Icein  hilf  gewertig  und  verlassen,  so  iil 
nnßer  hoehfleißig ,  undertbenig  bit  nnd  ennanen  von  alles  bilUgi 
wegen,  eur  streng  wölle  uns  anstatt  der  fürstlich  durclilaucht  [21] 
in  schütz  und  schirm  und  gnud  empfachen,  wan  wir  uns  sonst  zae 
diesem  mal  and  in  der  not  vor  den  baaern  nit  entschieden  mögen, 
und  von  stand  an  dem  pfleger  von  Emberg  solches  anzeigen,  daA 
er  mit  dem  aaßsdraß  des  gericbts  Emberg  mit  sambt  enr  streng 
pferden  in  großer  eil  zne  ziehen  und  helfen  wöllent  nf  dieße  nacht 
cito,  cito,  uugezweitlüt,  die  fursteo  werden  sich  der  sacben  wol  ver- 
gleichen. 

Datum  eylents  am  palmtag  [9  April]  nadunitags  anno  1525. 
An  hanbtman  Jarenschats. 

Bargermafster,  ptlegcr,  rat  nnd  geriebt  nnd  gemaint  zne  Fiesseo. 

Und  solche  gemelte  sclirift  ist  bemeltem  liaubtman  eylents  bey 
eftiem  mitburger  uberantwort  worden,  darauf  er  ime  die  antwort 
geben,  wir  selten  kein  sorg  haben,  er  wölle  die  von  Fiessen  vor 
den  baaern  wol  bewaren. 

Item  am  palmtag  nadimitags  omb  die  2  ar  ist  Hanß  Herkomer, 
fgcnant]  Beüchlin,  mit  ainem  fendlin  knecht  fiir  Weißensee  herein 
gezogen  für  die  statt  Füeßen,  hiiider  dem  Asclienberg  lierfurkomen 
biB  /uc  der  schießhuetten,  da  haben  sie  ein  rätlin  gemacht  and  also 
ein  weil  stil  gehalten.  A\&  aber  die  von  Fielen  solches  war  genooieB. 
hat  man  eylents  anf  den  platz  komen  [mOssen],  mit  iren  wereaiw 
warten,  waß  die  banem  for  wöllen  nemen. 

Und  auf  solches  haben  die  von  Fießen  einen  edlman .  den  Jo- 
hann Schadle  ^  mit  einem  mitburger,  dem  Caspar  Descheumacber, 
nnd  einem  schiltbaeben  hinaaßgeschickt  zae  den  banem,  an  inen  ii 
erfaren,  was  ir  maynnng  sey,  nnd  zne  inen  gesagt,  daß  aiegedeacksn 
and  abziehen,  dan  die  statt  Fießen  wölle  die  farstUch  dareblaaefat 
■  beschotzen  and  beschirmen ,  und  gehören  ir  zoe ,  dergleichen  so 

* 

1  Oben  heißt  dertelbe  Schadet,  weiter  unten  Schadt. 
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habe  [ir]  baabtman  caegesagt,  sie  wollen  dem  haaß  Österreich,  und  die 
inen  ziiegebören,  keinen  schaden  znefiegen,  er  wöUe  aoch  yon  inen 
ein  wissen  haben,  ob  sie  die  von  Fießen  unbekimert  lassen  wollen, 
daß  er  j^olches  beinern  luiubtman  kinit  ;aiebngeu  und  unzeigen.  Auf 
solchen  turliült  bat  das  Beuch lin  dem  Schadt  die  autwort  geben,  die 
Too  Faeseen  gehören  dem  biscbof  von  Angsporg  zae  and  nit  dem 
huß  Osterreich,  nnd  es  wer  ein  verdeckter  handl,  sie  wOUen  die 
TOD  Fießen  M  ire  feint  snechen,  doch  so  wolte  er,  Benchlin,  solch 
ir  begern  seinem  haubtman  Walter  Bacli  und  andern  anzeigen  und 
was  darin  furgenomeu,  dieweii  die  von  Fiessen  dem  hauß  Oster- 
reich zugehört,  des  noch  des  abents  ein  antwort  wißen  zne  laßen. 
Hieranf  seint  die  banern  abgezogen  hinaaß  gen  Rieten  zne  irem 
haobtman ,  dem  Walter  Bach ,  daselbst  solte  der  ander  algawisch 
haaf  an  der  Straß  herauf  mit  irem  haubtman ,  dem  Greissei ,  zue 
iiieri  komen,  in  willens,  am  montag  1 10  April j  frue  mit  aller  macht 
iar  die  statt  zue  ziehen,  zaeletzt  sich  das  BeüchUn  vermercken 
hwen,  wau  nie,  die  banern,  die  statt  Fießen  gewonnen,  so  wollens 
aie  der  faratlich  darehlancht  zae  einem  pfentfifennig  ^  schenckeo, 
nod  sie  seyen  alle  des  willens,  sie  wöllen  morgens  mit  denen  von 
Fießen  [zue]  morgens  essen. 

[22J  Item  von  stund  au,  alß  die  bauern  abgezogen  seint,  so  ist 
der  gemelt  Schadt  eylents  zae  dem  haubtman  an  die  clanßen  ge- 
ritten mit  ainem  mitbarger,  dem  Mang.  Dappart,  and  im  alle  hand- 
lang angezeigt,  darauf  der  hanbtman  JnrenschQtz  den  von  Intzens- 
dorf  herabgeschickt  mit  einem  brief,  dem  Walter  Bach  zue  über- 
antworten ,  weiches  dan  auch  besehet  heu  und  derselbig  brief  bey 
Peter  Tregern  zuegeschickt,  hierauf  der  Walter  Bach  dem  haubtman 
Jorenschatz  die  antwort  geben,  er  wolle  aaf  sein  begern  mit  seinem 
fnmemen  mit  seinem  hänfen  stil  halten  biß  zne  morgens  nmb  die 
seht  um  am  montag,  alstan  wöHe  er  in  ein  entliehe  antwort  wißen 
Ulieii  und  dieweii  nichts  furnemen. 

Auf  sülchs  verhaudiuug,  namblich  am  palmtag  abeut  [d  April] 
zoe  uacbt  und  am  palmtag,  haben  die  von  Fiessen  sich  nach  bestem 
fleitt  zae  der  wer  gegen  den  banern  gerttst  und  ein  ortnang  gemacht 
«od  anf  der  mauern  fleiGig  gewacht  nnd  vor  der  statt  schiltwacht 
«nd  guete  scliut/Jiort  bestelt  und  aufsehen  geluibt.  Es  ist  auch 
iiieniglicb  frolich  und  manlich  gewest  und  auf  die  bauern  gewartet, 

1  etwa  bentpfenuig.  * 
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des  haben  sich  auch  die  mUnchen  im  closter  in  den  löffen  redlich 
and  wol  gehalten  and  Bich  zue  der  wör  geschickt  gegen  den  bauern. 

Item  auf  mootsg  nach  dem  palmtag  [10  April]  ist  Walter 
Bach  nachmitags  mit  3  hänfen  fnr  die  statt  Ffleßen  gezogen  and 
3  banern  vorher  zoe  der  maaern  and  wachtern  geschickt  and  be- 
gert,  mit  denen  von  Flössen  zne  sprachen  and  rat  haben,  and  be* 
gert,  daß  sie  hinauß  körnen  zue  inen  fnr  die  statt.  Auf  solch  be- 
geni  haben  die  von  Ficüen  und  der  von  Intzensdorf  ctlicli  von  rat 
und  gericht  iiiiiauB  verorlnet.  mit  inen  zue  reden,  und  als  sie,  biiyde 
tail,  zuesamen  komen  in  dem  weydacb,  hat  der  Walter  Bach  iu  die 
50  banern  aaü  dem  haafen  genomen  und  zao  dem  von  Fiessen  ge- 
sagt dieße  mayiiang:  eine  ersame  landschaft  anß  dem  Algaw  habe 
die  von  Fllessen  znm  dickem  mal  geschriftlich  ersnechen  lassen  von 
wegen  irer  christlichen  verainigung,  and  daß  sie  zae  inen  znm  gött- 
lichen rechten  nnd  beyligen  evangeli  einen  beistant  thnn  solten,  so 
habe  aber  ein  lantschaft  vun  inen  nie  kein  entliehe  antwort  bekomen 
mögen,  darauf  so  sey  nochmalen  ir  bogern,  daß  die  von  Fieüeu  /ue 
inen  stauten  und  dem  beyligen  evaugeli  hilf  und  beystaut  thun,  dan 
sie  wöllent  daßclbig  aufrichten,  darmit  die  von  Fiessen  auch  in  ir 
braderschaft  komen,  wan  sie,  die  banerschaft,  weren  mercklichen 
beschwert,  und  sie  wOUen  nicmalen  niemer  in  die  alten  inosstapfen 
dretten,  dan  ire  hem  haben  sie  hertigUch  beschwert,  and  ehe  sie 
solches  mer  than  wollen,  ehe  mflße  das  menschenblat  verzert  and 
vergossen  worden,  alb  das  wasser  auf  der  erten,  und  mit  sollicben 
heftigen  troeworten. 

Auf  holch  ansucchen  haben  die  von  Fiessen  gesagt,  solches  ir, 
der  bauern,  begern  stünde  nit  in  irer  gowalt,  und  habeu  deßen  auch 
kein  macht  außerhalb  irer  obrigkeit  [23],  denselbigen  wöUen  sie 
die  Sachen  anzeigen.  Und  so  halt  solch  begem  and  anmaeten  die 
verortneten  von  Fießen  dem  von  Intzensdorf  anzeigt  and  [in]  «oe 
in  hinaaß  berueft,  and  alß  er  hinauß  zue  den  bauern  komen  fnr 
die  statt,  hat  er  aoß  befeldi  seines  haobtmanß,  des  Jarensehtltzen, 
zue  iiion  gesagt:  den  haubtman  und  in  nimbt  trantz  frenibt  und  un- 
billig, daß  die  i»auorn  dio  von  Fies«en  also  uiiliillig  bekimern  nnd 
tiberziehen  wollen,  besonder  weil  sie  dießer  zeit  fui*stlicher  durch- 
laacht  von  Österreich  zucgehören  und  in  iren  schütz  und  schirm 
genomen,  desgleichen  ir  haubtman,  der  Walter  Bach,  dem  haubt* 
man  Jorenschutz  zuegesagt,  alle,  die  dem  hauß  OsterreiGb  zaegehO- 
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ren  ,  die  wöllen  sie  uiibekiinert  lassen  und  nit  beschetigen  ,  dar- 
amben  sey  nocbmalen  sein  bit  und  begercn,  daß  sie  von  irem  für- 
ncmen  abstellen,  binwegsieben  und  die  von  Fiesien  nnangefocbten 
lassen,  and  er  wOlle  deßelbigen  von  inen  ein  vrißen  baben,  ob  sie 
das  Uran  wöllen  oder  nit,  solches  seinem  hanbtman,  dem  Jnren- 
schätzen,  ansnezeigen. 

Darwider  der  hauptroan  Walter  Bach  geantwort  and  gesagt, 
die  vun  Ficßen  wereii  ire  feint,  dan  sie  gehören  dem  biscliof  von 
Augspurg  /ue  ,  der  wcre  ir  abgesagter  feint,  und  nit  dem  bauß 
(isterrcich,  dieselbigen  weiten  sie  auch  saechen  und  angreifen,  dan 
sie  haben  sie  zom  dickem  mal  ersnecht  und  gebetten,  inen  einen 
beistant  zne  tbnen  zne  dem  göttlichen  rechten,  so  haben  sie  kein 
entliche  antwort  von  denen  von  Flössen  mögen  bekomen,  dammben 
wöllen  sie  nit  abstellen,  biß  sie  das  ander  nher  sich  keren  und  die 
statt  in  grnnt  verderbt  haben,  darnach  mögen  sie  sich  woll  richten, 
es  nemo  sie  auch  gantz  unbillig,  daß  die  fürstlich  duriblaucht  von 
Österreich  sich  deren  von  Fießen  also  hart  anuenien,  wan  es  sey 
nit  der  brauch  in  kriegslötfen ,  daß  '  ein  i'urst  dem  andern  seine 
feint  verbalt  und  entwereo  wolle. 

Darwider  der  von  Intzensdorf  gesagt,  sie  sollen  gedencken  und 
sollen  aaß  nnd  abeteen,  dan  die  von  Fießen  weren  ietzmals  der 
forstlich  darchlancht  gelobt  nnd  geschworen  and  dem  hanß  Öster- 
reich gelobt  and  verpflicht,  sein  forstlich  dorcblaocht  werde  sie  aoch 
wol  schätzen  nnd  beschirmen  und  vor  inen  erretten,  der  bauptman 
Jurenschütz  werde  sie  auch  nit  verlassen  ,  alb  weit  sein  leib  und 
leben  wert,  wan  sein  gnedigister  herr  habe  iine  solches  anbefohlen, 
das  ers  mit  seinen  reutem  bewaren,  schützen  und  schirmen  solle, 
er  wöUe  anch  gern  sehen,  ob  sie  uf  ir  znesagcn  über  das  denen  von 
Fiessen  etwas  onbilligs  fornemen  wöUen,  dan  die  von  Flössen  ie  nit 
des  willens,  inen  etwas  onbilligs  forzoenemen. 

Solche  antwort  nnd  heschait  [hat]  aber  der  pöffel  nnd  gemaine 
man  ander  den  banern  nit  wöllen  annemen  nnd  fast  darwider  ge- 
murblet  und  gesagt,  es  were  nur  die  Sachen  ein  verdeckter  handl 
und  were  ein  spieglfeehten ,  duü  »iie  von  Fießen  fürstlicher  durch- 
laucht  zuegehören  sollen  ,  und  sie  wurden  sich  nit  daran  keren, 
sondern  sie  angreifen  alß  ire  feint  und  inen  an  leib  und  gnet  zne- 
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aetsen,  wo  sie  das  bekomen  rndgen.  Desgleichen  so  sagt  der  Peler  ' 
Yogt  von  Neßelwang,  ein  redelfierer  der  banern«  sie  weiten  M 

von  stund  an  bei  fürstlicher  ilurohlaucht  zue  bot"  [24]  erfaren,  ob 
den»  also  wer,  wie  inen  furgehalten,  ob  die  von  Fieüen  dem  haali 
Österreich  znegebbrten  oder  nit,  und  wo  sich  daßelbig  nit  erAude 
und  war  were,  nnd  sie  die  banem  nnbiiligen  mit  werten  abtOeges, 
so  wolten  sie  die  statt  in  gmnt  nmblceren  nnd  das  kint  im  ^lllette^ 
leib  verderben,  nit  verschonen. 

Und  als  der  von  Intzensdorf  lang  und  vil  ernstlich  mit  dem 
häufen  gehaadiet,  da  hat  sich  der  Walter  Bach  alü  haubtman  be- 
williget nnd  gesagt,  seydenuüen  die  YonFießen  ietstmals  dem  hsaft 

■ 

Österreich  znegebOren,  besonder  gelobt  nnd  geschworen  seyen,  « 
wOllens  sie  nnbekimert  laßen,  dergestalt  sie,  die  banem,  beten  ietso  • 
alle  lantschaft  her  umb  die  statt  genoinen  und  erobert  biß  an  die  ! 
Stattmauer,  und  daüelbig  gehörte  ineu  zue,  darumbcn  solteu  sie  ge-  . 
dencken,  nnd  solche  in  der  ringmaner  beleiben  nnd  nit  daranft  kö- 
rnen biß  zne  anßtrag  der  sacken. 

Auf  solches  ist  der  banem  haubtman  Walter  Badi  mit  seiDesi 
häufen  abgezogen  auf  Neüelwang  zue,  und  dieweil  er  vor  Füesseii 
gelegen ,  da  hat  er  nit  weniger  etlich  häufen  bauern  alleutbalbeo 
umb  Fießen  in  den  bergen  versteckt,  als  gen  AUentsee,  in  dm 
Purckenpttgel  nnd  hinder  Faulebach,  daselbst  liaben  etlich  denen  tob 
Fiessen  die  pmn  und  deicbel  zerhauen,  also  daß  die  banem  sdhit  i 

t 

angezeigt  und  beruembt  haben,  es  seyen  ir  ob  30,000  starck  umb  | 
Fiesseu  gelegen,  auch  etliche  weiber  mit  roß  und  wägen  zue  WeiBen-  j 
see  gewardet,  wan  die  banem  die  statt  einnemen,  als  tan  wöUea 
alles  blnndern,  was  sie  finden,  gott,  der  allmecbtig,  hat  aber  sdkhea  | 
vorkomen. 

Und  alspalt  die  bauern  abgezogen,  da  ist  der  haubtman  Jureii- 
scbUtz  ndt  etlich  pterden  herein  gen  Fiesseu  komen  und  wollen  die 
sacken  selbst  erfaren,  haben  in  die  von  Fießen  gebetten,  er  solle 
morgens  am  aftermontag '  [11  AprilJ  auf  das  rathans  komen,  wä 
einander  zue  ratschlagen ,  wie  sie  ferner  mit  den  banem  handkn 
wöllen,  wan  sie  haben  sich  ernstlich  mercken  laben.  w;in  die  tob 
Fießen  dem  hauß  Osterreich  nit  gelobt  und  geschworen  seyen,  und 
sie  das  erfaren,  wöllen  sie  wider  nmbkeren  und  die  statt  in  gront 

1  h»  Ottermontag. 
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Qsd  das  killt  im  nmetterleib  verderben,  demnach  so  wißen  sie  ietzt- 
iDito  kdn  weitem  trost,  Doch  hilf  snecben,  dan  bey  furstUdier  darch- 
fanelit,  dan  mißer  gnediger  herr  ?on  Aogsparg  mOge  nnß  der  zeit 
weder  rtten,  noch  helfen,  und  damit  wir  danach  nit  gar  verderbt, 

oach  von  weib  und  kinder  vertriben  werden,  so  sey  der  von  Fießen 
bit  und  begern ,  so  fcr  er  sie  wolle  beschützen  und  schirmen  ,  so 
wöUen  sie  ime  loben  und  schweren  anstutt  fürstlicher  durchlaacht, 
damit  sie  nit  gar  verlaßen  werden,  nnd  ein  grOßers  gewarten. 

Daranf  der  hanbtman  Jorenschfltz  geantwort,  er  bete  solches 
letztmals  nit  befelcb,  sonder  er  were  von  fürstlicher  dnrchlaucht 
alher  verortnet  aulS  bit  des  bisciiofs  von  Augsburg ,  die  statt  zue 
besetzen,  beschützen  and  schirmen  alß  sein  aigen  lant  und  leut,  und 
sey  der  bOfhang ,  was  er  darzne  bandle ,  die  fursten  werden  sich 
lUtt  dinge  mit  einander  wol  vergleichen,  nnd  man  solle  in  der  sa» 
eben  nit  eilen,  er  wölle  solches  von  stnnt  an  fürstlicher  dnrchlaucht 
anzeigen  und  schreiben.  Solche  antwort  [hat]  der  horschatt,  dem 
pfleger  und  furgesetzten  räte  und  guricbt  wol  [2öJ  gefallen,  und  dem 
atattschreiber  befohlen,  auf  des  haubtmanß  anzeigen  zne  schreiben, 
sie  wollen  mit  nnderschiet  sich  an  die  forstlich  darchhincht  ergeben, 
aUem  den  bauern  zue  einer  föicht  und  dem  bisch'of  von  Augspurg 
one  schaden. 

Alß  sich  aber  der  pficger  Hanß  murscUalck  etwas  vor  dem 
bsabtman  Jorenschfitz  in  beyweßens  einer  gantzen  gemaint  mit  wor* 
ten  nnbillig  mercken  laßen  und  den  bandel  wollen  verklllgen  nnd 
verdecken,  Ist  derohalben  ein  gantze  gemaint  fast  erzOrnt  nnd  ver- 

maint.  dieweil  die  bauern  so  hitzig  auf  den  bisciiof  zue  Augspurg, 
möchte  inen  des  ptiegers  red  und  antwort  ein  mercklichen  nachteil 
liringen,  wan  es  blib  nichts  verschwigen,  dergleichen  möchte  der 
Innbtfflan  vermidnen,  man  wolte  ime  nit  vertrauen,  nnd  dieweil  rat 
od  gericht  ob  der  co))y  gesessen ,  die  man  'fürstlicher  dnrchlancht 
wolte  zueschreiben  ,  haben  sie  last  wider  ein  obrigkeit  geniurbU  t 
nnd  under  einander  geschrien:  »üie  Österreich,  das  wir  nit  gar 
vttderbt  werden!«  nnd  hat  sich  ein  gantze  gemaint  auf  solches 
wollen  wider  die  herschaft  und  obrigkeit  empören  nnd  aofweren. 
Alfi  sie  solches  wargenoroen,  haben  sie  wol  ermeßen,  wo  die  gemaint 
ittt  gestilt,  möchte  [sie]  inen,  den  von  Fießen.  ein  niercklicbe  auf- 
nier  und  beschwert  zuefiegen,  und  dir  herschaft  uii<l  olirigkoit  mit 
genuunem  rat  den  hanbtman  in  der  still  gebet  ten ,       fer  die  ge- 
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maint  des  furnemens  nit  abstellen  wolte,  daß  er  dan  das  gelobt  von 
inen  annenib  biß  auf  ein  bindersicbbringeo,  ungezweiflet,  die  fursten 
werden  sich  der  sachen  mit  einander  wol  vertragen,  darauf  der 
haQbtman  die  hnidignng  angenomen  anß  anligender  nottnrft,  damüt 
lant  nnd  lent  vor  sorgen,  nachteil  und  schaden  yerbiet,  nnd  nnfierm 
gnedigen  hem  von  Augspurg  nit  zne  nachteil,  noch  avß  nnwUlen 
beschechen. 

Zue  mercken,  daß  die  von  Fießen  ein  größeres  darmit  vemr- 
suclit  worden,  dem  haubtman  Jurenschütz  zue  loben  und  schweren 
[daß]  der  liaubtmau  sie  lang  mit  werten  aufgezogen,  alle  die  weil  sie 
dem  bauß  Osterreich  noch  nit  verptiicht  weren,  es  künde  auch  der 
pfleger  zae  Ernberg  kein  knecbt  aufbringen  im  gericht  Kruberg,*  es 
weiten  auch  die  renter  nit  herein,  wir  weren  dan  gelobt  und  ge- 
schworen. Alßbalt  aber  das  beschach,  da  kam  der  hanbtnan  am 
aftermontag  *  nach  dem  palmtag  mit  all  seinen  rentem  herein  in 
die  statt  und  uuderstund  sich  die  statt  zu  erretten  mit  allem*  fleiß 
tag  und  nacht  und  des  l^e^ten.  so  er  kni»t  und  möchte,  mit  zimern, 
mauern  und  bauen ,  w  o  er  dan  maint ,  daß  es  not  were.  Darzue 
halfen  ime  die  von  J«'ießen  ufs  treolichist ,  alß  sie  möchten ,  und 
waren  in  allen  dingen  gehorsamb  and  andertbenig,  wan  sie  sonst 
[beij  niemant  kein  trost  mer  hetten,  und  war  den  baaem  nit  soe 
getrauen.  Aaß  trongener  not,  großer  Ursachen  mosten  die  ?on 
Fießen  hilf  nnd  beistant  snechen  an  andern  orten,  wan  die,  so  in 
helfen  selten,  alß  die  von  Pfraonten  nnd  Rieten,  die  statt  und  schloß 
zue  bewareii,  die  waren  alle  von  inen  gefallen  und  waren  heftiger, 
dan  die  andern  hauern,  darumb  war  inen  nichts  zu  vertrauen,  wan 
sie  wisten  vil  heimblichkeit  der  burger  und  der  statt ,  sie  ließen 
sieb  auch  täglich  mercken,  sie  wollen  etwan  mit  denen  von  Fießen 
die  foxenschaobeu  tailen. 

[26]  Item  anf  mitwoch  nach  dem  palmtag  [12  April]  haben  sich 
abermalen  etlich  hänfen  bauem  gemert,  sne  Pfiraonten  yersamblet, 
in  willens,  das  closter  nnd  schloß  eoe  Fießen  einzaenemen.  Alß 
aber  der  haubtman  Jurenschütz  solches  verstanden,  hat  er  den  von 
Intzensdorf  und  ander  mer  von  Fieben  zue  inen  hinaub  geschickt 
nnd  laben  an  inen  erfaren,  was  sie  in  willens  haben,  daß  sie  sich 
alda  so  fast  vorsamblen,  haben  sie  im  mit  großer  aufroer  and  un- 

1  hs.  Ostermontag.    2  Iis.  allein. 
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gMtSne  inr  antwort  geben,  sie  wftllen  das  schloß  und  dosier  loe 

FieüL'ii  einueinen,  dan  dieselbigc  gehören  dem  bischof  /uc  Augspurg 
zue,  darauf  der  von  Iiitzensdorf  gesagt,  das  sie  von  irem  t'arueineu 
absteen,  dan  solches  gehör  zuc  der  statt  und  sey  ein  ding,  und  ge- 
hOr  alles  fbrstlicber  durcblaucht  zoe.  Ob  solchem  haben  sie  fast 
gemoiblet  «id  nit  «Olleo  glanben,  bilS  das  der  haobtroan  solches 
probiert. 

Auf  solche  Verhandlung  liat  der  haubtman  Jurenschütz  .'5  bur- 
ger von  Fießen  zue  fürstlicher  durchlaucht  gen  luspruck  geschickt 
■ad  verortnet,  alle  handlangen  anzneselgen,  ^sent  am  grflnen  don- 
aentag  [18  April]  anßgeritten,  seint  zne  hof  wol  begrflst  und  em- 
|i6agen  worden,  hat  sie  forstlich  durchlaucht  mQntlich  ond  nach 
aller  notturft  verhört ,  und  abgeft  rtiget  worden.  Es  hat  auch  der 
pÜeger  von  Krnberg  am  grünen  donnerstau'  den  Oschwalt  Heessen 
loa  Raiten  alß  fenderich  mit  seinem  fendlen  knecbt  herabgeschickt 
ae  besatmng  der  statt  Fießen. 

Und  am  ostertag  [16  April]  zne  abent  da  seint  die  3  gemelte 
gesandten ,  von  fürstlicher  durchlaucht  abgefertigt ,  anhaimbs  gen 
Fiefien  komen  und  einen  gescliriftlicbeu  abschiet  gebracht,  li^ut  nach- 
folgend  also: 

Die  forstlich  dorchlancht,  nnßer  allergnedigister  herr,  hat  bar- 
gemaistef ,  rat  nnd  gemaint  irer  statt  Fießen  sehreiben  und  irer 

gesanden  mündlichen  fürtrag  gnediglicli  gehört  und  vernomcn  und 
sie  wieder*  mit  mündlichem  und  dießem  schriftlichen  beschait,  den 
lie  af  irer  fürstlich  durchlaucht  credenzbrief  bemeltem  burgermaister, 
rat  nnd  gemaint  nach  entdecknng  irer  fürstlichen  durchlaucht  gnad 
and  alles  gnets  anzeigen  sollen,  abgefertiget :  nemblicb,  alß  sich  he- 
tnelte  von  Fieben  kurtz  vergangner  tag  auf '  der  muetwilligen,  auf- 
nierischeu  bauern  tröung,  und  daU  sie  sich  für  dieselben^  statt, 
schlagen  und  die  zue  irem  willen  nOten  wöUen,  als  sie  mit  etlichen 
hukn  im  Ihrzug  belaitiget  und  von  meniglichen  mit  hilf  nnd  rOt- 
tang  anßerhalben  irer  fürstlichen  durchlaucht  verlassen  geweßen  sein, 
M  bemelte  fürstliche  durchlaucht  und  das  löbliche  hauß  Österreich 
erblich  ergeben  und  irem  haubtman  Jurenschüt/  in  irer  fürstlichen 
darcblaucht  namen  erbhuldigung  gethon,  das  nimbt  ir  fürstlich 
daiddaneht  von  bemelten  von  Fießen  ein  sonder  gnedigs  gefallen 

* 

1  ha.  weiber.    2  ha.  alü.     3  für  dieselben]  hu.  für  sich  dieselben. 
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an.  Üiul  (lieweil  bemelte  von  Fießen  in  ir  fürstlich  durchlancht 
vor  andern  bern  dermaßen  ein  andertbenigs  vertrauen  gesetzt  and 
sich  obgemelter  maßen  ergeben  haben,  so  vil  ir  farsUich  dnrdÜMcht 
[sie] ,  wie  andere  ire  und  des  banß  Österreichs  nnderthanen  und 
verwandtt'ii,  allp  zeit  in  gncdigeni  schütz  und  scliinn  habtMi,  nnd  so 
vil  ir  fürstlichen  durchlancht  möglichen  ist,  keines  wtgs  verhiNseD. 
Und  damit  sieb  die  werck  mit  den  werten  vergleichen,  so  wil  ir 
forstlich  durchlancht  ieUnnt  alßbalt  bemelten  von  Fießen  600  bag> 
kenpüxen  nnd  4  centner  pulfer  nnd  3  ceotner  pley  zum  allerforder- 
lichisten  gen  Fießen  schicken ,  dieselbigen  zne  widerstant  der  anf- 
ruerischen  bauern  haben  zue  gebrauchen.  [27]  Und  als  dan  bemelte 
von  Fießen  zur  besetzung  der  statt  ein  anzall  fuesknecht  begero, 
so  ist  die  fürstlich  durchlancht  ietzo  in  strenger  handfauig  md 
werbnng,  ein  sonder  kriegsvolck  zne  roß  nnd  fnes  zae  sambleo, 
und  des  fumemens,  sich  zum  furderlichisten  nach  ostem  in  aigner 
persun  den  krieghendlon  /.uc  iielien  nnd  bemelte  von  Fießen  haimb- 
zuesuchen,  und  mandieren,  ire  bescbwärungen  zu  vememen  und  so 
vil  mtlglicben  ist,  wendnng  thnn.  Und  darauf  ist  ir  forstUchen 
durchlancht  haubtman  daselbst  zne  Fießen,  wie  bißher,  redlidi,  er- 
licl)  nnd  der  mnssen  [zue]  halten,  alß  frome  lenten  zue  thun  gebirt 
und  \Y(dl  ansteet.  so  würd  sie  derselben  irer  fürstlichen  durchlaucht 
haubtman,  dem  deßhalben  sonderlich  gescbriben  wird,  vor  gewslt 
und  unrecht  mit  allem  seinem  vermögen  schlitzen  und  schirmsa 
anbefolchen  haben,  dargegen  wißen  sie  ime  von  irer  farBtUcbea 
durchlancht  wegen  billige  gchorsamb  nnd  willen  m  erzeigen. 

Henicltf  fnrstliciio  durclilauchl  hat  auch  irem  geriebt  Ernberg, 
Petersberg,  Imbst,  Landeck*  öffentlich  general  mandat '  gefertiget, 
darinnen  dieselbigen  inen  verkünt,  welciier  gestalt  sich  die  bewer- 
ten von  Fießen  an  ir  fürstlich  durchlancht  und  das  haaß  Oite^ 
reich,  ergeben  haben ,  mit  dem  befelch ,  wo  sie  [von]  (urttlichsr 
durL-hlauclit  Iianbtnum  oder  denselben  von  Fieüen  mit  solchem  mai- 
dat  in  nöten  umb  hilf  angesuecht  werden  ,  daG  sie  bemelten  von 
Fieben ,  wie  ander  irer  fürstlichen  durchlaucbt  nnderthanen,  2oe- 
ziehen,  lülf  und  retung  beweißen  sollen. 

Actum  Inspmg  am  15  tag  des  monats  AppriUia  anno  1625. 

Item  es  haben  auch  die  gesandten  von  fürstlicher  duzelänAi 

* 

l  ha.  nii  alloiu.  2  Laudeck  j  bs.  Laudeck  und  Laadegg.  3  ha.  mandiert 
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eia  offen  maadat  gebracht,  darin  meniglichen  angezeigt,  wie  and 
welcher  gestalt  sie  ir  fantlich  darchlaucht  in  schats  and  Bchirm  ge- 
nomen  haben,  also  lantent: 

Wir  Ferdinand,  von  gottes  gnaden  prints  and  Infant  inHispacia, 
ertaherzog  zue  Österreich,  herzog  zae  Borgunt,  Steyer,  Kernten, 
Crain ,  römiscli  kavserlicher  inayestat  im  lieiligon  rvicU  siathalter, 
entbieten  allen  und  iedlicheii  des  licilig<Mi  reiclis  uiitl  iinüern  uiuler- 
tbonen  und  verwandten,  den  dießer  uußer  l>rief  oder  glaublich  ab- 
geschrift '  darvon  gezeigt  wird ,  unßer  gnad  und  alles  goets ,  and 
fiegen  each  zne  wißen,  daß  wir  onßern  lieben,  getrenen  barger- 
maister,  rat  nnd  onOer  statt  FieOen  zaesambt  dem  schloß  and 
cloBter,  darin  ligent,  mit  iren  zoegehOrangen ,  anf  daß  sie  sich  aaß 
dreflicher,  beweglicher  Ursachen  vor  etlich  tagen  an  ans  nnd  anßer 
fürstliche  grafschaft  TyroU  erblicher  pflicht  undergebeii  und  deßcn 
unßerm  '  liaubtman  Niclaß  Jureuschütz  in  unücnn  nanien  gewon- 
liche  erbhuldigung  gethon,  gnediglich  zuegesagt  und  Vertröstung  ge- 
thon  haben,  sie  zne  recht  und  vor  gewalt  und  aller  unbilligbeit,  wie 
andere  erbliche  underthonen  nnd  verwandten ,  so  ?il  uns  möglich 
ist,  [vor]  meniglichen  zue  schützen  und  schirmen,  begem  demnach 
allenthalben  an  alle  nnd  iede,  insonderheit  den  nnßem  ernstlichen 
befehlente,  das  ir  gedadite  borgermaister,  rat  nnd  gemaint  zuesarabt 
•dem  scldoß  und  closter,  darin  ligent,  mit  irer  zuegehört  also  für 
unßerc  })tiichte  uiidortlionen  und  verwandten  erkennet  und  inen 
weder  hainiblicli  oder  Öffentlich  wider  recht  und  mit  der  tliat  nichts 
beschwerligs  zuefiegent,  noch  andern  zue  thnn  gestadet,  sondern  sie 
bei  nnßerm  gnedigen  anegesagten  [28]  und  bewilligten  schütz  und 
schirm  mebiglichen  bleiben  laßent,  des*  wollen  wir  der  billigkeit 
nach  gftntzHchen  zne  euch  versehen,  daran  thnt  ir  uns  sonders  ge- 
fiülens  und  ir,  die  unßren,  emstliche  maynnng. 

Datum  Insprug  am  15  Apprillis  anno  1525. 

Item  alß  nun  der  haubtmau  .lurenschtttz  die  statt  l"irs>en  in 
schütz  und  schirm  empfangen ,  hat  er  meniglichen  tleiß  in  allen 
dingen  furgewendt,  dieselbige  zue  tiawen  und  aufeuthalteu,  und  von 
stund  an  mit  den  fueßknechten,  so  zue  l<leßen  gelegen,  ein  ortnung 
gemacht  and  inen  ein  haabtman  znegeben  nnd  verortnet,  mit  na- 
men  Wolf  Haggen,  ein  österreichischen  edlman,  dergleichen  waibel, 

* 

l  ha.  uberachrift.      2  hs.  unßer.      3  ha.  und. 
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and  nach  kriegsrecht  gebrauch  alle  ambter  besetzt,  kreiden  und 
anderß  gemacht 

Zne  wissen  sey  auch  meniglichen,  alß  nn  *  die  frombte  kaeehl 
sne  Fießen  in  besaUang  ▼ersambleten  und  angenomen  iiaren,  da 
beten  die  anß  dem  gericht  Emberg  ein  mißiaU  ob  des  bischofii 
>va])i)en ,  altt  die  an  den  thoren  nnd  allenthalben  gemalet  nnd  nit 
abgetlion  .vai  en,  uiul  vernuiinton  iiucli,  es  wero  ein  verdeckter  liandl, 
und  die  statt  peliöito  dem  bischof  und  nit  aigentlich  dem  hauß 
Österreich  ,  ließen  sie  solches  obgemeltem  Ijatibtmau  anzeigen  und 
sagen,  so  fer  die  bischoflichen  wapen  nit  abgetbon,  und  (Österreich 
dafor  gemalet,  so  weite  irer  keiner  in  der  statt  bleiben.  Solches 
ließen  anch  die  banem  an  den  baohtman  gohingen  und  sagen,  alle- 
weil die  wapen  nit  abgetlion,  so  wollen  sie  die  von  Fießen  fnr  Ire 
feint  haben  nnd  halten,  auf  solches  ond  ander  Ursachen  der  havbt- 
niun  die  v^apen  abwischen  laben,  und  die  von  Fießen  dcßen  kein 
ursach  gcweßen. 

Und  so  halt  der  liaubtman  Jurenschütz  ^ich  der  haubtinanschaft 
gegen  denen  von  Fießeu  angenomen,  hat  er  sie  aftermontags  nach 
dem  palmtag  [11  April]  nach  der  huldignog  aigentlich  besichtiget 
nnd,  was  ane  wenden  notttirftig,  zne  machen  versehafft,  nemblicfaeo 
die  mauern  an  vilen  orten  gebeßert  nnd  etliche  heoßer,  so  hinde- 
ruttg  nnd  irmng  an  der  wcrpruggen ,  nachher  laßen  ranmen ,  auch 
in  die  mauern  mer  zinnen  und  schußlücher  laßen  brechen  und  große 
lenten.  gnet  liiltzen  fallen  laßen  machen. 

Item  er  hat  auch'  die  tiior  an  der  statt,  so  gantz  ubl  versorgt, 
mit  gueten  nassen,  mit  staiueu,  holtz  und  anderm  laßen  attßfttllen, 
andi  etliclie  gar  lassen  zuemanern. 

Deren  gleichen  so  [hat]  er  die  hacken  nnd  geecbflts,  so  die 
fürstlich  dorcblaucht  von  Insprog  heranß  geschickt,  aUenthalben 
auf  die  manem  verortnet  nnd  darane  anch  some  renter  nnd  edllent 
in  der  bnrger  viertl  anßgetaiU. 

So  hat  er  aueli  in  den  osterfeyertagcn  [IG,  17,  18  April]  ver- 
nieltes  2'»  jar  zue  ^rroßer  furt-ichtigkeit  und  eil  in  großen  costen 
einen  hoehen  türggischeu  spitzzaun  vom  schloß  herab  biß  bemmb 
zum  Kuglerthor  mit  starcken  plocken  machen  lassen. 

Item  anf  donnerstag  nach  st.  Georgen  tag  [27  April]  bat  sich 

* 
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ein  großer  Unwillen  iwischen  dem  hanbtman  Niclaß  Jnrensclifitz  und 
meines  gnedigen  herrn  von  Angspurg  ambtlenten  nnd  ▼erwandten, 
•Iß  pfleger,  berr  Hanß  marecbalclc,  Ulrich  Beteler,  alten  vogt,  Ton 
[29]  wegen  beaatsangen  des  schloß  nnd  der  wapen  darein  [erhebt], 
nnd  babent  sich  mit  worten  gegen  dem  hanbtman  ernstlich  erzeigt, 
gesetzt  und  iiit  gehorsamb  wöüen  sein  nnd  der  verloffenen  band- 
Iniig  abred  nit  hesteen  Wullen  ,  daLi  sie  dem  haubtmaii  .lurenschütz 
die  statt  übergeben,  noch  gelobt  und  gesdiwoien  seyen,  deüiialben 
der  liaubtman  JurenscIiUtz  sie  nit  mer  ins  schloß  laüeu  wöileu,  ha- 
be9  sie  sich  dieweil  im  kloster  aufhalten  roQeßen. 

Item  in  der  andern  wochen  nach  ostern  [30  April  bis  6  Mai] 
da  bat  der  hanbtman  Jnrensebfttz  den  hem  von  Intsensdorf  nnd 
Hanßen  Weißen,  alten  vogt,  was  in  die  pfar  der  pfleg  Fiessen  zne- 
gehörig,  geschickt,  das  niandat  [zu  verkundigen],  so  die  fnrstlich 
durcblaucht  berauß  geschickt,  wie  es  mit  denen  von  Fiessen  ge- 
halten werden  solle ,  nnd  von  ireni  furnomen  ab/uestecn  und  ab- 
weichen, haben  sich  etlich  pfaren  wol  erzeigt,  nnd  die  armen  leut 
die  hem  gebetten,  bey  forstlicher  dnrchlaucbt  möglichen  fleiß  für- 
snewenden,  darmit  die  Sachen  zne  gnetem  ende  komen. 

Auf  solches  der  banem  begern  nnd  anriefen  hat  gemdter  banpt- 
man  mit  etlichen  nmbligenden  banem  nnd  hanbtlenten,  besonder 
ndt  Conraten  von  Fisehach ,  gehandlet  nnd  geredt  nnd  iren  gehai- 
raen  erfaren,  und  der  sacben  so  vil  ains  worden,  das  Gonrat  R&ter 
von  Escbach  soUhe  underhaltung  dem  oberalgauiscben  bauten  zue- 
geschribeii,  welches  iuen  dazuemaleus  wol  gefallen,  aber  nit  bestan- 
ten*.  Nicht  weniger  haben  sie  einen  außschuß  zum  haubtmau 
Jnrenscbüts  geschickt,  die  seint  zne  Binßwang  bei  st.  bruder  Ul- 
rich snesaroen  komen  nnd  mit  einander  gespracht  von  wegen  *  eines 
aastaads  swiscben  den  bauerschaften,  das  sieb  der  hanbtman  Jnren- 
Bcbfltz  mit  trenem  fleiß  zne  tbnen  bewilliget,  hieranf  fürstlicher 
dnrcblaucht  der  bauern  begern  znegeschriben  nnd  gebetten,  ire 
Sachen  zue  gueteni  bringen  ,  daniiit«'n  groß  hlut vergießen  verbiet, 
[die]  arm[en]  leut  nit  also  in  verderblich  schaden  gefürt  worden. 

Und  als  sich  die  bauerschaften  aber  in  der  graiscbalt  TyroU 
nnd  andern  arten  wideramb  iisst  banften  nnd  zuesamen  theten,  hat 
solches  die  fiirstUch  dorcblaaobt  betracht  nnd  irem  znesagen  wöUen 
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leben  nnd  die  statt  Fie&en  nach  uotlurft  veneheo,  und  danuil  aa 
sambstag  vor  dem  sondag  jubilate  [6  Mai]  hat  die  ftintlidi  dnitk- 
laacbt  abermalen  2  fendlen  knecht  beranß  geschickt,  sehit  da 

mereni  tail  ertzknappen  geweüen  und  iueii  '2  haubtleutcn  verortnet, 
alß  Michel  Bidtner  und  Tlioiiui  Kaibcr,  die  seint  zue  Reiten  zue- 
Samen  komen  nnd  auf  des  hanbtmans  Jnrenschtttz  beschait  gewartet. 
Und  auf  gedachten  donnerstag  hat  mer  gemelter  hanbtman  die  S 
fendlen  knecht  zue  Reiten  Tor  dem  marckt  heranlS  geronstert 
anf  Fießen  zue  beschaidcn  und  also  eylcnts  herab  qvh  I'iessen  ge- 
ritten koincu,  und  undervNcgeii  ist  inie  wider  eyleuts  potschaft  wur- 
den ,  wie  das  etlich  fuesknecbt  von  den  zweyen  fendlen  zne  des 
baaern  gefellen  seyen.  Anf  solches  hat  bemelter  hanbtman  ejleati 
nmbkert  nnd  wider  binder  sich  geriten  biß  gen  Reiten.  Daselbst 
hat  er  die  '  fiieskiiet-ht  in  der  ortnung  gefunten  auf  der  ]n'ug  gen 
Aschen,  und  dem  haubtman  zu  versteen  geben,  man  bete  inen  gelt 
verbeißen  zue  geben,  wo  solches  nit  beschecbe,  so  wöllent  sie  von 
stund  an  zne  den  banem  ziehen,  oder  wer  in  gelt  geb.  Also  bst 
sie  der  hanbtman  mit  irem  fnrnemen  abgestelt  nnd  Terfaeißen,  w(ille 
er  in  kürtze  geld  geben ,  und  darauf  [30]  widerumb  angelangt, 
angenomen.  Nicht  weniger  seint  etliche  knecht  mit  einem  banern 
von  Neßelwang  über  die  berg  außgeloflen,  der  hat  iuen  gelt  verlieiiieB 
zne  geben. 

Item  alß  der  hanbtman  widerumb  anf  Fießen  zne  geriten,  da 

sent  uuderwegen  zne  Binßwang  abermalen  etlich  banern  anß  den 
obern  algauischen  liaufen  und  auß  der  ptleg  Fiessen  zue  ime  komen 
und  fleibiglich  gebetten,  bei  fürstlicher  durcblaucbt  zue  Uandleo, 
darmit  ire  sachen  zne  gnetem  komen  möge.  Und  aof  mi|wochea 
nach  sondags  jubilate  [10  Mai]  haben  sich  beede  abgewicfane  baniBa 
versamblct  und  in  der  Aw  bei  st.  Sebastian  in  Hopfer  pharr  znesaM- 
komen ,  ein  obrigkeit,  so  mit  dem  haubtman  .lurenschütz  geredt, 
irem  zuesagen  Wüllen  geleben,  ein  anstand  ^  laßen  machen,  babeo 
sich  aber  der  pöffel  und  verdorben  lent  solches  nit  wollen  auMMB 
nnd  nur  nf  Fiessen  wöllen  ziehen,  so  bat  er,  Walter  Bach,  oad 
andere  zne  iren  obem  inen  solches  nit  wöllen  znegeben,  nnd  dei 
Walter  IJach  zuemals  abgesetzt  und  nit  mer  zue  einem  liaultiuan 
wollen  haben  und  den  Paule  Probst  von  Oberdorf  zue  einem  loiabt* 

♦ 
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man  angenomen.  Auf  solches  bat  Paule  Probst  beimblicb  on  wißen 
der  andern  obern  etliclie  auß  dem  pöffel,  als  Thoma  Partien  von 
Neßelwaog,  ongefarlich  bei  4000  ^  baaem  zue  roß  und  fiies  an  mit- 
wocb  zae  nacht  nach  sondags  jabilate  (10  Mai]  herein  gen  Fief^en 
lum  haobtmui  geschickt  und  in  hinanß  gefordert  zae  den  Froschen- 
zee  engem,  hat  er  etliche  des  ratz  zae  im  genomen  and  mit  ine 
gesprachent.  Da  haben  sie  an«liaabtman  begert,  er  sol  sie  darch 
die  statt  Fießen  passiren  und  ziehen  lassen  auf  ire  feint  zue,  wo  er 
aber  inen  solches  nit  zuegeben  wolte,  so  wollen  sio  dit^  von  Fießen 
alß  ire  feint  suechen ,  dan  sie  wißen  kein  nehern  weg  zue  ziehen, 
darauf  gcmelter  baubtman  JurenschUtz  inen,  Jen  paaeru,  dießc  ant- 
wort  geben  und  gesagt,  in  nemb  der  paaerschaft  begem  gants  frembt 
und  nnbillig,  daG  sie  von  irem  farnemen  nit  abstellen  wöUen,  and 
doch  verschiner  zeit  etliche  drelfentliche  leot  and  baoem  zae  ime 
geschickt  and  in  gebeten,  bei  fttrstlicher  durchlaucht  zae  handien, 
damiit  die  aufrueren  abgeschafft,  abgestelt  und  zue  gnetem  kerne, 
das  luib  er  auch  gethon,  er  sey  in  guetcr  Zuversicht,  sie  werdent 
solche  halt  empfinden,  darwider  Tlionia  Pertlin  mit  seinem  häufen 
reden  und  sagen  ließen,  so  sie  hören,  daß  fürstlich  durchlaucht  von 
irentwegen  handien  wolte,  das  laGeu  sie  beschechen,  so  mOcbte  inen 
solches  zae  lang  weren,  and  wöllent  Ton  einander  nit  ziehen,  biß 
sie  ein  verstant  von  forstlicher  darchlancht  haben,  and  sey  ir  begem 
an  hanbtman,  daß  er  inen  aaß  der  statt  dieveil  liferang  and  pro- 
fiant  zuegehen  lassen  wolte,  welches  aber  der  lianbtman  keinßwegs 
thnn  wölte  und  gesagt,  bie  brauchen  ir  protiaut  in  der  statt  selbs 
woll.  Also  seint  die  benielte  ijauern  abgescliiden  und  sich  nierekeu 
lassen,  sie  haben  großen  mangl,  und  sie  wöllcn  ire  feint  sueilien, 
wo  sie  die  ankörnen  mögen,  darzue  wöilen  sie  die  von  Fiessen  auch 
nit  verschonen  nnd  for  iren  feint  halten. 

Und  af  gemelte  mitwochen  nach  jabilate  [10  Mai]  da  seint  aaf 
Irew  onderhandlang  des  haabtmans  etliche  hera  and  commissarien 
von  der  forstlichen  dnrchlaacht  genFiessen  komen  nnd  gesandt  worden, 
mit  namcn  Herr  Oschwalt  von  Woickenstain,  herr  Hantt  von  Starn- 
berg, beede  131]  freyhern,  uml  Fiitz  Frantz  mit  etlich  pforden,  in 
willens,  mit  den  bauern  von  wegen  eines  anstands  zue  handien. 

Und  alß  nun  der  haubtman  solch  der  bauerschaft  furuemen 

♦ 
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Tentanden.,  hat  er  solches  den  fiirgesetsten  und  Terortnelen  der 
statt  Fiessen  angeseigt  und  mit  ioeo  ortnaog  gemacht,  wodiehaoe^ 

scliaften  etwansich  herzoe  naheten,  was  nie  thnn  und  lasse,  ludite 
aiiZL'igeu  einß  ernstlichen  furnenien  da  hat  er  auf  gedachte  niitwoch 
nach  jubilate  zue  abent  spat  den  ziglstattel  vor  der  statt  lassen  ab- 
pFeanen  zue  einem  schrecken  der  bauerscbaft,  wan  sie  sich  £ut  ge- 
sterckt  haben  in  der  Aw,  nnderhalben  und  aller  orten,  and  ns 
merer  drosts  und  cnversicht  da  hat  der  JnreiischQlz  eylents  sie 
abents  geschickt  hinauf  gen  Reiten  umb  ein  fendlen  knecht.  Auf 
solches  ist  in  der  nacht  Bidtmer,  haabtman»  mit  einem  feudlin,  bei 
400  starck,  gen  Fiessen  komen  and  wol  empüuigen  worden.  Dnii 
dantne  so  hat  gedachter  haubtman  Jnrenschttts  seinen  trometer  Ul- 
rich von  Kembten  selbander  sne  den  banem  hinaiiß  gescbl^  fos 
wegen  eincb  trids,  so  ^vollen  sie  ietzunt  darvon  fallen  und  von  neneiB 
ein  Unwillen  anfachen,  und  ein  wiüen  haben  wollen,  was  doch  ir 
fomemen  sey,  sich  darnach  ine  richten  wißen,  darauf  der  merer 
tall  gesagt,  sie  wißen  nit,  was  die  gesanden  heim  haabtman  gehand- 
let  haben,  sie  haben  auch  inen  nichts  befohlen  nnd  was  sie  gehandlat, 
das  haben  sie  gethon  durch  sich  selbs  und  sey  niemaut  kein  ge- 
fallen. 

Also  haben  sie  sich  anf  des  trometers  furhalten  die  nacht  be- 
ratschlagt und  den  trometer  bei  inen  behalten  und  ein  antwort  wollen 
geben,  aber  der  sachen  mit  einander  nit  ains  können  werden,  dock 
so?il  der  merertail  sich  hewilliget  und  dem  haubtman  Jnrenschati 
zuempotten ,  er  solle  morgens  dornstag  zue  inen  für  die  statt  zoe 
den  Froschensee  engem  komeu,  so  wöUen  sie  mit  im  auf  sein  be- 
gern  handien  laßen. 

Also  am  donnerstag  am  morgens  fme  nach  juhilale  [11  Msi] 
hahent  sich  die  bawern  in  der  Aw  under  inen  in  der  saeben  nH 
vergleichen  mögen  und  von  einander  gezogen,  und  darauf  etlick 
fendlen  sicli  in  der  Aschaw  *  auf  dem  büchel  am  morgens  sehen  laben, 
und  der  ander  baut  auf  den  andern  algauischen  häufen  gewart*, 
der  maynung  und  willens,  für  die  stott  Fießen  zue  riehen,  aieh 
allenthalben  die  Strassen  zu  verlegen.  Und  als  der  haubtman  solches 
gesehen,  hat  er  inen  nit  vertrauen  wollen  und  eylents  lermen  lassen 

* 
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loUagen  mid  auf  dem  platz  in  der  ortnang  gewartet,  biß  sie  auch 
abgesogen  seint. 

Item  auf  doriistag  nach  jubilate  da  ist  Paule  Probst,  der  bauern 
iiaabtman,  mit  seinem  aaßschuü  aub  beeden  häufen  berein  komen 
ne  dea  Froecheosee  engero  nod  den  haabtman  Jarenschatz  zoe  im 
hmaaß  gefordert,  ist  er  mit  etlicben  seinen  reutem  and  Yon  Fießen 
ne  in«D  hinanfiferitten,  und  lang  mit  einander  Kesprachet  und  we- 
gen eines  frids  und  anstands  ijeliaiidlet  und  der  saclien  sovil  eins 
worden,  das  im  der  haubtman  uud  die  bern  vom  regement  ein  frcy, 
tidier  glait  geben  und  ine  in  die  statt  berein  gebracbt  ond  im  das 
düster  zur  berberig  Terortnet  nod  eingeben*  Da  beben  die  gemelte 
bern  fleißiglicb  mit  im  gebandiet,  of  ein  zeit  ein  anstant  gemacbt 
[32]  und  copeyeu  aufgericht. 

Und  auf  gedachten  dornstag  uuch  jubilate  [U  MaiJ  anno  1525 
jar  da  seint  etliche  fendien  bauen)  vom  obem  nnd  andern  algawi- 
scben  baafen  auf  dem  Erwang  bei  Ascbaw  zuesamen  Icomen  and 
Tenamblet,  des  willens,  auch  anf  Fiessen  zne  zieben,  ond  alß  sie 
Terstaoden,  daß  der  haubtman  wol  verfast  gewesen  und  anf  sie  ge- 
bärdet, da  seint  sie  mit  gemainern  rat,  bei  10,000  starck ,  bey 
Waltenhofen  durcb  den  Lecb  hinüber  komen  und  einfallen,  und 
dieselbige  baaem  die  nacht  aaßgessen,  nnd  zne  inen  fidlen  mfleßen, 
nad  am  fireitag  [12  Mai]  an  morgens  da  haben  sich  die  banem 
widemm  in  einer  ortnung  versamblet  und  auf  das  closter  Steingaden 
gezogen,  daßelbig  anßgeplündert,  die  nacht  da  gelegen  und  was  sie 
gefunden,  korn  und  wein,  hinwegg  gefuert,  und  am  sambstag  zue 
morgens  angezttndt  ond  verpreni  Qott  verzeich  unü  alle  unsere 
nnt  und  missetbaten! 

Item  die  bauern  seint  ob  14  tagen  im  closter  gelegen,  und  mit 
inen  gehandlet  worden,  und  zueletzt  ein  abschiet  [anf|  liindersich 
zne  bringen  [angenomen],  seint  die  bauern  abgezogen,  und  die  fürst- 
lich dnrchlaucbt  von  Österreich  einen  gatlichen  tag  gen  Kaa^^eyern 
tagesetzt,  femer  darin  zae  handien,  die  bauern  aber  seint  nit  er- 
wtet  [worden],  ünd  anf  solches  bat  der  JnrenschOtz  das  Kugler- 
thor wider  geraombt  uud  aafgethon ,  welches  7  wocbeu  verspert 
geweßen. 

Dan  anf  sondag  trinitatis  naeb  pfingsten  [11  Junij  ist  ain  edler 
biabtflum,  genant  Haimbrant  Donradl,  von  Österreich  [mit]  140  pfer- 
ten  gen  Fieften  von  Btllen  komen  and  eingezogen  ond  am  montag 
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darnadi  Thoma  Kaißer  mit  einem  fendlen  faeskneclit,  and  inf  iiee 
weitern  bescbait  gewardet.   Auf  soldies  da  haben  die  hern  foo 

Fiessen  alle  haubtleut,  adl  und  reuter  am  aftermontag  *  nach  trini- 
tatis  [13  Mai]  auf  der  drinckstuben  zae  gast  gehaiteu,  ein  cosUidi 
mal  geben,  pangget  gehalten. 

Und  auf  sambatag  st.  Jobannes  abent  [24  JuniJ  so  seint  die  2 
hanbttent  Jnrenschflts  and  Tonradl,  dergleicben  ancfa  Bidtmer  and 
Kaißer  zue  FielSen  aufgebrochen  und  hinweg  gezogen  im  namen 
gottes  auf  Zell  am  Undersee,  des  hotten  die  banern  auch  begert. 
Also  bat  der  JurenschUtz  von  denen  von  Fießen  treulich  urlaub  ge-  • 
nomen  and  einen  ed&an  Ludwigen  von  GrOnenstain  and  Wolf 
Haggen  zae  nnderbanbtleat  verortnet.  Die  baben  ancfa  in  altoa 
dingen  fleiß  ankert  nnd  mit  denen  von  Fießen  redücb  und  woU  ge- 
halten, hiß  sie  auch  hinwegg  gezogen  seint. 

Nun  volgt  hernach  der  dritte  tail  dis  libels  und  hand- 
langen, waß  sich  mit  dem  baut  in  Schwaben  and  as- 
Germ  gnedigen  bern  von  Aagsparg  yerloffen  bat,  wol 

zae  wißen,  wie  volgt. 

Item  auf  niitwoch  vor  st.  Margareden  tag.  den  12  des  monsU 
Jnii  anno  1525  ist  denen  Ton  Fiessen  zae  abent  nmb  die  6  nr 
darch  aignen  potten  von  den  stftnten  des  bnnds  dis  nacbgemetU 
maynnng  des  scbreibens  znekomen: 

Entbieten  euch,  brobst.  vogt,  burgermaister,  rat,  gericht  nnd 
gemaint,  daß  uns  au  heut  von  dem  hochwirdigen  fur!>ten  |33|,  Unsens 
gnedigen  bern  nnd  bnntverwandten,  bern  Christof,  biscbof  zae  Aag- 
sparg, ein  scbrift  znekomen  ist  lant  bierin  verwarter  oopey,  and 
dieweü  wir  [ab]  anzeigter  enr  bandlnng,  welebe  lantkontig  mod 
offenbar  und  der  bundsainigun^%  darinnen  ir  mit  dcniselbigcn  unuorm 
gnedigen  bern  alb  seiner  gnaden  irs  stifts  gelobte  und  verpflicbie 
erbunderthouen  begriffen,  auch  derselbe  euer  verpflicbte  gehorsame 
zoewider  *,  nit  klein  befrembten  nnd  mißfisllen  tragen ,  so  ist  ia 
craft  nnßer  scbwäbiscben  pands  ainigong  *  an  encb  nnßer  emstlich 
ersuchen,  das  ir  berüertem  unßerm  gnedigen  hern  und  bnndsrer- 
wandten  von  Augspurg  alß  eunu  erblierii  in  10  tagen  den  negsten 
wideromb  erbbuldigen  und  aller  sacbea  halber,  wie  ir  von  alter 

* 

1  bs.  oviermoniag.    2  hi.  saegegen.    8  ba.  maynong. 
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her  pflegen,  gehorsamb  thon,  nnd  ench  nmb  den  abfal,  und  daß  ir 
eor  gelobt  und  ayet  in  vergessen  geetelt  nnd  nit  gehalten  haben, 
in  gemainer  stänt  des  bands  zne  Schwaben  gnad  nnd  nngnad  er- 
geben und  (Icßen  uit  widersetzen,  daran  wölleii  wir  un<?  der  mey- 
oung  und  billicben,  aigentUcben  und  ungezweifentlich  verlassen,  dan 
wo  das  nk  bescbechen,  wurden  wir  verursacht,  euch  mit  dem  ernst 
darhallen ,  nnd  das  inhalt  nnßer  bnndsainignng  ^  nit  nmb  mögen 
gehen.  Darnach  habt  eaeh  zne  richten  1 

Datum  montags,  den  10  tag  Juli  anno  1525. 

An  brobst,  vogt,  burgermaister ,  rat  und  gericht  uud  gemaiuL 
ne  Fielen. 

Christof,  von  gottes  gnaden  biscbof  zne  Angspnrg.  Unßer 
trenndscbafl,  waß  mir  liebs  vermt^gen,  nnd  gnnstiglich  gmß  zuvor  I 

ijvsinlige,  wülgeboren,  edlen,  gestrengen,  liochgelerten ,  vesten, 
ersanien  und  weiben  freunt  und  besonder  lieben! 

WiewoU  wir  nnd  unGere  vorfaren,  bischof  zue  Augspurg,  das 
schloß  nnd  statt  Fießen  alß  nnßers  Stifts  erblich  angehOrig,  nnder- 
thenig  nnd  alß  derselben  rechter,  natürlicher  erbherr  zne  mebiger 
posses  und  inbaben  bißher  besessen*,  wir  uns  auch  nichts  anders, 
(lau  als  zue  unüern  getreuen  und  verpflichten  underthouen,  als  fro- 
meo  stiftsleuten  wol  gepürt,  keinß  ainigen  abfalß  oder  nngehorsameu 
versehen,  aber  des  nnangesehen  nnd  one  alle  nnßer  verursachen 
oder  schalt  haben  rat,  gericht  nnd  gemaint  zne  Fießen  unbetracht 
irer  er,  auch  pflicht,  ayet  nnd  erbhnldigung,  damit  sie  uns  als  irem 
natürlichen,  recliten  hern  verwandt  und  zuegethon  geweBen,  ver- 
geben, sich  on  alle  not  liinder  unß  on  unUer  wiÜea  und  bewilligen 
aaf  aftennontag '  nach  dem  heiligen  palmtag  negst  verschinen  in 
frembte  herscbaften  nnd  über  derselben  willen,  wie  sie  uns  an- 
zeigen ,  mit  ayeds  pflichten  nnderthenig  gemacht ,  in  erbhuldigung 
ergeben,  unßer  obrigkeit  und  gehorsamb  uiigenöt,  ungetrengt  ent- 
zogeo,  derselben  entsetzt,  von  unb  und  unberm  stilt  abwentig  wor- 
den, nie  dan  das  alles  Öffentlichen,  wissentlich  und  am  tag  ügt  Des- 
balben  nir  wol  lengest  verursacht  gewesen  \  euch  *  der  gedachten 
von  Fiessen  nnbÜlig,  unerbare  handlangen  zu  entdecken,  zne  be- 
l^lageu  uud  umb  hüf  und  rat  auzuerflefon ,  haben  wir  doch  gedult 

1  hs.  mayniing.    2  hs.  geweßea.    3  ha.  Ostermontag.    4  hs.  ge- 
luibt.     5  ht.  auch. 
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tragen  und  bedacht,  sie  gölten  ir  gelobt»  er  und  ajet  seither  biA 
ermeßen  nnd  zne  onft  nnd  nnßers  Stifts  gehorsamb  frider  komcn 

sein,  daß  aber  nit  beschedien,  sonder  für  und  iQr  one  alles  sdiee- 
chen  in  irem  muetwilligen  fürnemon  [34)  verhart  bliben  und  wach- 
sent.  Dieweil  aber  unü  außer  gelabt  uocb,  damit  wir  aoßerm  stift 
verwandt  sein ,  nit  leuger  zneznsehen ,  anch  gegen  gott  and  der 
weit  nit  mer  zne  schweigen  nnd  stilzaesteen  nnftert  halben  gebflrea 
oder  Terantwortlich  sein  wil,  werden  wir  getmngen,  solche  der  ?«■ 
Fiestel!  freventliche  handlung  euch  ^  lenger  nit  zu  verhalten,  sonder 
dieselben  unzuezeigen  und  zue  entdecken  uud  euer  hilt  zue  sucheD. 
endi  darauf  in  craft  der  aynignng'  erroaoent'  und  ersochent,  aodi 
firenntlich  und  fleißig  bittente,  gnnstlich  nnd  gnedig  ansinnet,  ir 
wollet  dieße  nnerbare  handlang  zne  hertsen  laßen,  nnd  wasunsieUo 
begegnet,  daßelbig  einem  andern  hernach  leichtlicli  beschechen  mag. 
bedencken,  unÜ  alß  euer  getreuen  mitpuiitsverwandten,  sovil  ir  uns 
in  craft  und  vermög  der  ainigung  und  laut  ains  sondern  artickeb, 
am  25  nnd  26  plat  in  derselben  begriffen,  der  klArlich  aaßgedmdEt 
nnd  ?ermßg,  wie  gegen  den  nndertbonen,  die  ir  Obrigkeit  die  ge- 
horsame entziehen,  gehandlet  werden  solle,  schuldig  seint,  euer  ge- 
treue hilf,  rat  und  beystant  mittuilen,  damit  gegen  vilgedachten  von 
Fieüen  irem  verdienen  und  beschulden  nach ,  andern  zum  exempel 
nnd  ebenbilt  als  den,  die  ir  gelabt  nnd  ajet  an  nnß  als  irem  rech- 
ten nnd  natttrllcbeii  hern  nnd  obrigkeit  gebrochen  nnd  nit  gehaitsa 
haben,  mit  emstlicher  straf  gehandlet,  anch  widemmb  zne  nnßer 
und  unßers  Stifts  gehorsamb  und  hauten  gebracht  werden  ,  alslaa 
uns  nit  zweiflet,  ir  und  ein  ieder  verstcntiger  billig  sein  eracbteo 
mögen.  Das  wöUeu  wir  nnß  in  craft  der  ainignng  anabgeschlages 
trostlicher  hoffnung  versehen  nnd  anch  als  ein  getreaer  band8Te^ 
wanter  gegen  ench  nnd  ieden  insonders  frenndlich  and  gnnstigfkbeg 
beschulden ,  mit  sondern  gnaden  erkennen  und  zne  guetem  uieuier 
vergessen. 

Datam  DiUiogen  sondags  nach  st.  Ulrichs  tag  [9  JoH]  anno  25. 
Und  schalt  der  hanbtman  Orienenstain  nnd  die  von  Fiesses 
solch  der  stänt  des  bnnds  [schreiben]  vemomen,  da  haben  die  ferst- 

lieber  dnrchlaucht  solches  von  stund  an  zue  wißen  gethon  und  nf 
dieße  uacbvolgeute  mayuuug  gescbriben,  auch  3  mitbnrger  damit 

* 

1  hs.  onch.      2  ht.  maynnng.      3  hs.  vermaint.  - 
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UmId  gen  hapng  geschickt,  also  laotent: 

UarcUeDchiigister,  großmecbtiger  fiirst  und  herr! 

Wie  und  welcher  maßen  gemalner  stant  des  schwäbischen  bunds 

pottschafteu  uns  geschriben ,  haben  wir  fürstlicher  durchlaucht  die 
vergangene  Ug  zuegesandt,  der  ODgezweiHcten  hofnung,  sie  bab  auß 
allen  bißher  geübten  handlnngen  and  des  bischofe  von  Angsporg 
ferklagen,  an  obgemelten  stänten  wider  uns  gethon,  sovil  Temomen, 
das  Ton  nns  nit  laut  seines  nnbegrAndten  anzei^ens ,  sonder  vfl  an- 
derer gestalt  und  also  «ehandlet  ist:  namblicluii,  naelideni  und  sich 
voD  geauuuen  baaerscbalien  an  vil  orten  teutscher  ualiou  zwitracht, 
irmg  and  empOrnng  layder  erhebt  and  zaegetragen,  auch  dieselbe 
steh  nit  allein  [35]  nit  gemindert,  sondern  tSglich  und  famemblich 
bey  ans  mit  gewaltiger  that  gemert,  and  mir  solches  vermerckt  nnd 
befimten ,  liaben  wir  zue  furkonien  und  abwentung  deshalben ,  dar- 
QÜt  auch  gemaine  statt  nit  also  mit  gewalt  zue  den  ableiligen  und 
«agehorsamen  banern  zae  ziehen  getrungen  word,  bey  obgedacbtem 
Usebofe  hilf,  rat,  schätz  ond  schirm  gesaecht,  aber  Aber  nnßer  tU- 
idtigs  begem  and  anhalten  nichts  bey  ime,  [dao|  allein  die  ant- 
wort  erlangen  ^  [mögen] ,  dali  wir  zue  unüer  bewarung  lui  stliche 
durchlauclit  umb  hilf  uud  beystant  ersueciien  mögen.  Da  *  wir  nun 
angezeigter  baaerschaften  gewaltig,  h&ßig  ond  feindlich*  furnemen^ 
and  bey  inen  kein  nachlaß,  wol  stete  obang  und  farzneg,  damit  sie 
aas  mit  irem  gewalt  aber  nnßern  willen  und  gemiet  in  ir  unordent- 
lich geraainschaften  zueziehen  understauten,  gesechen*  und  vermerckt, 
Üben  mir,  nit  wie  der  bisdiof  von  Augspurg  anzeigt,  sonder  auß 
geroeller  Ursachen,  mercklicben  getreugter  und  obiigender  not,  zu 
feriiietung  grdßern  nachteils  die  nnßern  zne  ewer  fürstlichen  duroh- 
laacht  gesandt  mit  befelch  und  underthenigister  bit  begert,  uns  in 
iren  schütz  und  schinn  aufzueuemen  und  [in]  letzten  nöten.  darin 
vfir  dazuemalcn  gewebt  sein,  nit  zu  verlassen  ,  vor  unbern  wider- 
wertigen  uud  derselbigeu  gewaltigen  furnemen  und  gethaten'',  die 
anß  gewißlich,  wo  anders  gehandlet,  und  wir  von  fürstlicher  durch- 
liucbt  ?erlaßen,  begegnet  weren,  zue  beschirmen,  da  fürstliche  dnrch- 
IsBcht  als  der  hoch  und  all  verstantig  ^  mögen  abnemen ,  wo  wir 
uub  au  obgemelt  buucrscbaft  ergeben,  oder  sie  uns  aigens  gewalts 

1  hs.  anlangen.  8  hs.  daß.  3  hs.  freundlich.  4  hs.  fnniemb- 
hfih.     &  hfl.  gescheelien.     6  ha.  geraten.      7  hs.  alt  TSistaal 
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und  laut  ires  farnemeos,  des  mit  tftglicher  flbung  nnd  zumal  lieb- 

nng  deßelbcn  im  anzng  cjewest,  seyder  *  erobert,  zue  waß  merck- 
lichen  abl'al  uiul  umil)i  r\siiitli(  Ik  u  nachtoil  dasselb  -  aller  erbaikeit 
und  dersclbigeii  widurwertigi-n  /ue  sten  kung  gelangt  bete,  darumben 
durch  obgemelten  bischofen,  noch  uiemauds  audern  mit  graut  gesagt 
werden  mag,  daß  wir  außer  glttbt,  er  ond  ayet  in  vergessen  gestelt 
oder  anders,  dan  unßer  scholdig  and  pflichtig  gehorsamb  vermag, 
•  gehandlet  haben  sollen.  Gnädiger  farst  und  herr,  dieweil  non  ewer 
forstliche  dnrcblaacbt  herkomen  und  gestalt  and  gelegenheit  aller 
Sachen  [wißen],  und  daß  wir,  wie  oblant,  nnd  sonst  an  yil  andern 
ansehenlicben,  beweglichen  und  gegi  ündten  ursaclien  gebandlet,  [uns] 
also  an  ewer  fürstlich  durchlaucht  alß  römisob  kaysorlidier  mayestat 
governator  ergeben,  bey  derselben  schütz,  schirm  und  beistant,  auch 
gnedigist  znesagen,  nnß  nit  zu  verlaßen,  befunten  haben,  und  unßer 
gemflet  nie  geweßen  nnd  noch  nicht  ist,  außerbalher  höchster  und 
letzter  not  frembt  herschaften  zoe  soeohen  oder  anzuenemen,  sonder 
unßer  gethone  pflicht,  er  nnd  ayet  am  fordersten  bedencken.  der- 
selben, soTil  möglichen  ist.  nachznekomen  nnd  wie  erliebhabende* 
gepiirt,  gctreüiicb  anzuezeigen  ,  und  aber  obangezoigt  des  schwäbi- 
schen bunds  schreiben  uiiß  zu  erwarten  schwer  und  gantz  geferlich, 
auch  wider  alle  recht  und  pilligkeit  wer ,  daß  von  uns  oder  mit 
uns  umb  des  willen,  so  wir  auß  letzter,  getrengter  not  und  genug* 
samer,  redlichen  Ursachen  gethon  haben,  laut  deßelben  schreiben 
gehandlet  werden,  so  bitten  [86]  wir,  ewer  fürstliche  durchlaucht 
wßlle  in  gnedigister  bedenckung  ietzt  gemelter  Ursachen  hierin  uns 
mit  gnedigister  hilf,  rat  nnd  beistant  nnd  deßhalben  gegen  gemainen 
stfmton  obernents  bunds  also  bedencken  ,  darmit  wir  vor  ungepür- 
licber  des  lii^ebofs  von  Augsjjurg  botr(>r  und  vor  gewaltiger  getliat 
verbiet  und  bey  ern  und  rechten  gehanthabt,  auch  also  unverschult 
nit  vernachteilt  [werden],  wie  uns  nit  zweiflet,  ew  or  fürstliche  durch- 
laucht in  vermög  ires  gnedigen  zuesagens  und  der  billigheit  selbe 
zoe  tbuen  genalgt  werd.    Das  begeren  wir  umb  ewer  fürstlich 
durchlaucht,  die  der  allmeditig  Iren  underthonen  zue  trost  und  hilf 
in  langwiriger  gosnndheit,  gluck  und  wol£srt  bewaren  woll,  nnder- 
thenigs  willens  zue  verdienen. 

Burgerniaister,  rate,  gericht  und  gemaint  zue  Fiessen. 

♦ 

i  hs.  »eyer*    2  hs.  daseibat    3  hi.  erbliebhabende. 


Digitized  by  Google 


465 


Auf  soleb  der  Ton  Fießen  ansneclieii  und  hegen  hat  die  fürst- 
lich durchhiucht  von  stund  au  und  unverzouentlich  den  Steuden 
des  bunds  gescliribon  und  ires  furnemens  abj^'estelt,  darneben  be- 
williget, inen,  den  stauten  des  bunds,  die  statt  fließen  zae  gemainen 
hänten  einnemen  lassen  biß  zue  außtrag  der  Sachen. 

Darnach  and  auf  solch  schreiben  ist  herr  Jorg  tmckseß  von 
Dorrach  herOber  gen  Fießen  komen  an  .  st  Jacobstag  nachmitags 
[25  Jnli]  mit  70  pferden,  hat  er  sich  gegen  den  von  Fießen  guet- 
lidi  und  freondlleh  erzaigt  and  sich  mercken  lassen,  er  sey  da  in 
allem  gueten  und  in  keiner  ungnad,  er  wül  aucb  eiu  gueter  Fießer 
sein,  und  an  die  von  Fießen  begert ,  inie  anstatt  gemaiuer  bunds- 
stäDt  zue  leben  und  sterben  und  schweren,  darauf  iu  der  von  Grie- 
nenstain  ^  gebetten,  in  der  sachcn  zu  verziehen,  biß  er  ein  beschait 
von  forstlicher  dnrchlancht  Solches  hat  er  gnetwillig  gethon  nnd 
venogen  biß  nf  st  Anna  und  sambstag  darnach  [26,  29  JnU]. 

Oetrea«*,  fiebert 

Welcher  maßen  wir  hieneben  dem  edlen,  nnßerm  lieben,  ge- 
treuen Jorgen  trucksessen  ,  frt}  iicrn  zue  Walpurg ,  obristen  velt- 
baubtman  ,  auf  sein  schreiben ,  des  datum  am  26  tag  dis  inonats, 
einnemung  Fießen  halber,  antwort  gegeben ' ,  wirdest  du  auß  der 
hierin  beschlossenen  abschrift  vernemen,  und  ist  darauf  unßer  ernst- 
licher befelch,  so  gefer  gemelter  drockseß  nnßer  commissarien  hand- 
lang, damit  sie  onder  anderm*Fiessen  halben  zue  den  bnntstfinden 
abgefertiget  ie  nit  verwarten  wolt  oder  möcht,  und  dießelben  nnßer 
oomissarien  nit  mer  zne  Flössen,  sonder  nnnmals  von  dannen  zne 
des  bunds  stenten  verruckt  weren,  daß  du  alstan  Stadt  und  schloß 
Fießen  zue  gemainer  buntstäuten  banden  sambt  derselben  burger- 
schaft,  underihonoM  und  ander  zuegehörungen  von  unßern  wegen 
güetlich  eingebest,  doch  mit  der  furnemblichisten  condiüon,  wie 
daselb  nnßer  schreiben,  darvon  wir  dir  hiemit  abgeschrift  znesohicken, 
in  sich  holt  and  aaßweist,  wie  aber  gemelt  nnßer  comißarien  von 
Fießen  nit  vermckt,  sonder  noch  daselbs  weren,  alstan  die  abtret- 
tang  mit  nnd  neben  inen  an  nnßer  statt  thast,  alß  wir  inen  dan 
durch  den  be\  gelegten  brief  auch  befohlen ,  solche  abtrettong  mit 
ond  neben  dier  zue  thuen  [37J ,  und  wo  du  gleich  in  unßerm  ab- 
weßeu  deo  flecken  dem  trucksessen  allein  uberantworten  wurdest, 

* 

1  hl.  Omuenstain.     2  ha.  an  hiemit  gegeben.     3  hs.  undem. 
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so  sdtii  doch  nicht  desto  minder  mer  gedachten  nnfteni  comiastfien 

dits  beygelegt  unßer  schreiben  zneschicken  nnd  darneben  oder  hi- 

uacli  schreiben ,  wie  und  welcher  gestalt  du  die  abtrettuug  auf 
unßern  bemelten  bevelcl»  getbon  habest,  darniit  sie  sich  in  ir  hand- 
lang desto  baß  darnach  zue  richten  wißen.  Das  ist  uai^r  ernst* 
lieber  wU  und  maynung. 

Datum  sne  Weiihaimb  am  27  tag  Jnli  anno  1525. 
Ferdinand. 

An  Ludwigen  von  Grienenstain,  onderhaabtman  nie  Fieaaen. 
Instruction  von  fürstlicher  durchlaucht  außgangea 

an  die  stänt  des  bnnds. 

Am  ersten,  daß  die  burgerschalt,  inwoner  und  nnderthoncn  zue 
Fießen,  die  sich  obernennder  niassen  an  unß  ergeben  gehabt,  nach- 
dem die  zue  forderst  dem  bischof  and  Stift  Augspurg  zue  guetam 
geschehen  ist,  solcher  irer  ergebung  zue  ewigen  zeiten  durch  gegen- 
wirtigen  und  einen  Iginftigen  bischofen  und  dem  atift  one  entgelt 
gehalten,  und  die  letzt  verloffen  gemelt  handlung  inen,  Iren  eien, 
leib,  hab  und  gfietern  niemenner  zue  nachteil,  noch  schaden  rei- 
chen, und  das  auß  denen  Ursachen,  das  die  burger  und  underthonen 
zue  Fießeii  zue  obberüerter  geliebt  und  Huldigung,  so  sie  unüerm 
haubtman  gel  hon,  nit  wenig  getningen  worden  sein,  [daß  sie  uaiiib- 
licb]  guet  wißens  und  Kundschaft  gehabt ,  alßbalt  sie  sich  an  uus 
ergeben,  daß  die  aUgawi-scheii,  aufrUrischen  bauern  nichts  weitera 
tädlichs  wider  sie  fomemen,  sonder  sie  in  frit  und  rue  lassen,  alstan 
beschechen  ist.  Daß  aber  solches  noch  mit  mererm  grünt  und  war- 
heit  dargetbon  werde,  so  hat  es  sich  halt  nach  gethoner  huldjgung 
zuege tragen,  daß  die  bauern  sich  aber  für  Fiessen  schlaichen  wollen, 
mit  der  mciuung,  der  burgerschalt  und  inwoner,  die  sich  nunmalens 
an  uns  ergeben  betten,  ainip:  lait  zuezucfiegen,  sonder  das  closter, 
so  in  der  statt  iigt,  das  nocli  nit  zue  unßern  hauten  ist  eingenomcn 
ge\ve>t ,  zue  plündern ,  und  zuvorderst  aber  deshalben  dieselben 
dosterleut  anch.getrungen  worden,  sich  in  unßern  schütz  und  schirm 
zu  ergeben,  auß  dem  der  von  Fiessen  nnschult  und  waß  sie  an  der 
pflicbt  verursacht,  erwiesen*,  und  deshalben  billig  irer  handlung 
halben  one  entgelt  bleiben ,  sonderlich  dieweil  solcher  flecken  e^> 
halten  und  in  der  bauer  bant  nit  komeu,  daß  dcrselb  auf  heutigen 

* 

1  ha,  geweßen. 
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tag  dam  toh  Angsporg  ud  seinem  stift  mer  soe  goetem  kombC, 
te  wo  sie  sich  aa  die  banera  eiigebea  beten.  Möchte  aaoh  den 
bttndastftnten  fiirkomen  sein,  wie  des  Msehols  von  Angspurg  wappen 

in  den  mnueni  und  fenstern  zue  Fießen  außgelöscht  und  Osterreich 
oder  tyroliscli  wappeu  ao  die  sUidt  gemait  worden,  sollen  uuüer 
ffl—ri warten  die  stftnt  dargegen  erinern,  wiewoll  solches  nit  aoß 
«aAeim  hevelch,  so  ist  es  doch  daramben  besehechen,  darmit  die 
foiat  and  widerwertigen  desto  mer  glauben  haben ,  daß  ans  der 
selben  Hecken  zuegestelt  seyn  ,  dan  die  bauern  lang  nit  glauben 
baben  Wüllen  [38J,  das  wir  den  flecken  änderst,  dan  ander  einem 
sebein  eingenomen,  nnd  desbalben  den  oft  anlaufen  wöllen. 

Abennalen  ein  schrift  Ton  fnistlicber  dnrchlaacht  an  hern  Jor- 
gen drodcseß,  alG  [er]  zne  Hessen  gelegen  nnd  die  wollen  ein- 
nemeii,  also  lauten t: 

Edler,  lieber,  getreuer! 

Wir  haben  dein  und  unßcr  comissarien,  graf  Ulriclien  von 
Hellanstain  nnd  Lienharten  ron  Felß,  freybern,  antwort,  ans  auf 
loOer  schreiben,  das  datnm  von  hie  Weilhaimb  anß  am  26  tag  dift 

nonsts,  dir  spat  gethon,  an  heut  frue  empfangen,  darauß  wir  ver- 
neinen,  dati  du  auf  unßer  begern  mit  eiuuemung  Fießen  auß  den 
Ursachen,  in  derselben  deiner  antwort  begriffen,  nit  Stil  steen,  noch 
«16  wUÜaren  mögest,  daß  wir  leicht  abnemen  mOgen,  wo  auf  nnßer 
•ehreibeo,  durch  Grienenslain  anegeechickt,  [und]  des  bundsbefelch, 
dir  geben ,  des  sich  auch  mit  dem  ^  durch  den  bunt  fhrgescblagen 
aiitl  vergleicht,  die  abtreltung  nit  beschechen,  daß  mit  dem  ernst* 
ferner  mit  Fiessen  gehandlet  werden,  darzue  anderer  begertcn  hilf 
in  die  federe  laut  ein  Verhinderung  bringen  und  unß  sonst  zum 
aediteil  gedeyen  mochte,  mit  merer  anßfiemng.  Beßhalben  auf 
nidi  dein  schreiben ' ,  anzeigen  und  begern  haben  wur  unß  ent- 
schloßen,  so  fer  du  ie  unßer  commissarieii  bandlung,  damit  wir  sie 
Fiessen  halben  zue  den  bantstänten  abgefertiget ,  nit  verharren 
Killest  oder  möchtest,  bemelten  flecken  Fießen  in  der  buntsst&nt 
lienten  znegeben,  alß  wir  dan  das  bey  dieser  post  obememden 
■nftem  comissarien  nnd  nnßerro  undern  haubtman  daselbst,  Lud- 
wigen von  Grünenstain ,  solches  zue  tliun  befolclien  ,  der  maynung 

VBd  gestalt,  wie  dan  obermelt  unßer  schreiben,  dir  durch  den  von 

• 

1  hs.  (lein  eiu.^  2  hd.  ent.  3  hs.  deines  schreibeoa  aoß  solch 
dflia  achreiben. 
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Griinenstain  znegeschickt,  solches  auch  vermag,  namblicben,  daß  die 
vou  Fiessen  der  ergebuiig  lialb,  so  sie  als  die  verlassneu  auü  hoch- 
gedrengter  not  an  uus  gethon,  und  all  anderer  handlung,  so  sich 
die  zeit  herüber,  ^eJt  wir  den  decken  4>esetzt,  verloffeu  haben  möcbi, 
an  Iren  eren,  hab  und  gaet  zne  ewigen  zeiten  one  entgeltnns  und 
anß  sorgen  lassen ,  und  gegen  inen  weder  dnrch  den  bnnt ,  noeh 
dem  von  Angspurg  oder  desselben  stift  etwas  ^  striOichs  über  Iran 
oder  lang  forgenomen  werde,  alß  wir  dan  ir  nnsehvlt  dem  bnnt 
dnrch  unßere  commissarien  darzaethaen  ernstlich  befohlen  nnd  auf- 
erlegt, von  welcher  entbchuldigung  •  wir  dier  inbeschlossen  ein  ab- 
schritt auch  zueseiiden.  Zum  andern  daß  sich  der  von  Augs])urg 
nmb  den  uncostcn ,  den  '  wir  mit  besetzung ,  versiclienuig  und  bai- 
tnng  Fiessen  bißher  gelitten,  wie  sich  gepOrt,  zuvor  guetlich  ver- 
tragen nnd  nns  desbalben  one  schaden  halten,  oder^  [da]  solches 
nicht  in  der  gnete  vermocht,  alstan  darin  dnrch  die  bnndstent  recht- 
lich erkent  werden.  Welten  wir  dier  anf  obement  dein  nnd  nnßer 
eomissarien  schreiben  zor  antwort  nit  verhalten ,  bemelteu  Hecken 
übangezeigter  massen  wißen  zue  den  pnndsstänten  auzueuemen. 

Geben  zue  Weilhaimb,  den  27  Juli,  anno  25. 
An  hern  Jorgen  druckseß,  obristen  velthaubtman. 

[30J  Item  anf  solch  getrew  nnd  üeißig  nnderhandlnng  farst- 
licher  dnrchhincht  von  Osterreich  haben  die  von  Fiessen  hern  Ge- 
orgen tmcksessen  anstatt  gemainer  bnntstftnt  hnldlgnng  gethon  nnd 
auf  den  29  tag  Jnli  geschworen  anno  25,  doch  mit  dem  nndersebiet 
nnd  condition,  das  solche  Verhandlung  gemelten  von  Fiessen  au  iren 
leib  und  guetern  in  alweg  unschädlich  zue  sein,  auch  des  genügsame 
verschreibung  und  briefliclie  urkunt  geben,  wie  hernach  YOlgt\ 

[40j  Das  original**  ligt  hier  im  schrein. 

Und  alß  bemelter  herr  Jorg  druckseü  auf  solches  sein  verschrei- 
ben mit  allen  gnaden  abgeschieden,  da  hat  er  denen  von  Fiessen 
zne  gnetem  den  edlen  nnd  vesten  Joachim  zne  Bappenhaimb  nnd  sae 
Giienenbftch,  des  römischen  reiche  erbmarschalck,  zne  einem  pfleger 
alher  gen  Fiessen  verortnet.  Derselbig  hat  sieb  in  allen  dingen, 
besonder  gegen  meinen  guedigen  hern  vou  Augsparg  von  wegen 

1  hs.  ietsige«.  2  hs.  welcher  in  entacbuldiguug.  8  hs.  das.  4  hs. 
aber.  5  Hier  folgt  der  schon  von  den  annales  fouceotes  mitgetheilte 
revers  del  tmehsäsaea  gegen  Fießen,  s.  oben  s.  409  ff.  6  «amis^h 
dieaee  levenet. 
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deren  von  Fiessen  trenlidieii  und  gaetwiUigen  erzeigt  und  alle  diog 
sam  besten  gebracht  nnd  abgericht. 

Auf  mitwoch  nach  et  Tbomaa  abent  vor  weyennftcbten  [20  De- 
zember] da  seint  komen  gen  Fiessen  meines  gnedigen  bern  von  Aug- 

spurg  räte,  alß  herr  Philip  von  Rechberg,  thomdechant,  doctor  Jacob 
Heinrichnian,  vicari,  und  jnnckberr  Hanß  von  Stadion,  vogt  zue  Dil- 
lingen,  meines  gnedigen  herrn  von  Augspurg  bruder.  Die  haben 
wollen  bnldignng  von  denen  von  Fiessen  annemeo  und  empüacben, 
babent  aber  die  von  Fiessen  znvor  wollen  mit  scbrilten  nacb  not- 
torfit  versichert  sein  Inhalts  hem  Jorgen  dmckseft  absclüet.  Anf 
solches  haben  beutelte  rät  erstens  anseigt  ein  schrift  von  herrn  Jor^ 
gen  drnckseß,  darin  er  die  von  Fiessen  ires  ayeds  ledig  gezelt  habe, 
also  lautet: 

Mein  günstigen  grüß  zuvor.  Ersamen,  weißen,  lieben,  besonder! 

Dieweil  fürstliche  dorchlaucht,  meiu  guedigister  herr,  an  einem 
nnd  mein  gnediger  herr  von  Angspnrg  anders  tails  enrthalben  von 
gemainen  stftnten  des  pnnds  dnrcb  ein  sprach  entschaiden,  wie  ir 
sn  veniemen  habt,  nnd  darmit  ir  aber.  Inhalt  meiner  verschreibang 
nnd  snesagens  saefriden,  so  schick  ich  ench  hiemit  ein  brief,  darin 
mein  gnediger  herr  von  Angspurg  nnd  seiner  gnaden  thnmeapitl  sich 
nach  notturft  vcrschriben ,  solch  haiidlung  in  Ungnaden  nit  zue  an- 
den  *  oder  zue  affern  ,  und  ist  deshalben  anstadt  gcniainer  stilnt, 
auch  für  mich  selbs,  alß  denen  [41]  ir  dießer  zeit  verpflichtet  seit, 
mein  bevelcb,  daß  ir  meinem  gnedigen  hem  von  Angspnrg  nnd  sei- 
ner gnaden  thnmeapitl  widernmb  alles  das  thon,  wie  hievor  nnd 
von  alter  herkomen.  Anf  solches  zel  nnd  sag  ich  ench  hiemit 
euerer  pflicht,  darmit  ir  mir  anstadt  gemainer*  Stent  verpnnden,  ledig. 
Solches  hab  ich  encb  domacb  wißen  sne  halten  nit  wollen  bergen. 

Datum  in  Neriingen,  ziiistag  nach  Nicolai  [12  De«."!  a^i^o  25. 

Jorg  druckseß,  statlialter,  manu  propria. 

Item  ein  abgeschrift  des  briefs,  [den]  mein  gnediger  herr  von 
Aogspnrg  und  capitl  den  von  Fießen  gegeben  haben,  lantent: 

Wir  Christof,  von  gottes  gnaden  bischof  sne  Aagsporg,  beken- 
nen mit  dem  briefe ,  nachdem  die  erwirdigen ,  wolgebomen ,  odi, 
gestrengen,  hochgelerte,  veste,  ersamen,  nnd  weißen,  nnßere  frennt 
and  besonder  lieben,  römischer  kayserlicher  und  bispaniscbcr  könig- 

♦ 

1  hl.  andern.      2  hs.  meiner. 
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licher  mayestat,  churfarstcn,  fursteii  und  andern  stäot  des  bands 
zae  Schwaben  pottscliaften,  haubtleut  und  räte,  letzt  zue  NerlingeA 
▼ersamblet,  swischen  dem  durdüeachtigisteD ,  großroeditigisteD  for- 
sten, miGerai  gnedigen  bero,  prints  Ferdinand,  eitEberiog  nie  Öster- 
reich, henog  zue  Boignndi,  ritadacber  kayserlicber  mayestat  stad- 
balter  etc.,  an  einem  and  nnßers  anders  tails  besatanngen  halbes 
onßer  and  unßere  Stifts  schloß  und  Stadt  Fiessen  ein  gnetlichen 
Spruch  gethoQ  und  deslialbeu  ein  abäciiiet  gegeben  babeu,  also  lan- 
tent: 

Wir,  gemainer  stilnt  des  bonds  zue  Schwaben  pottschaften,  baubt- 
leot  und  räte,  letzt  zue  Neriingen  versamblct,  bekennen  mit  dem 
briefe,  daß  wir  swisehent  dem  darcblencbtigifiten,  großmecbtigisten 
forsten  ond  hem,  hem  Ferdinande,  prints  und  infimt  zne  Hispania, 
ertsher»)g  zne  Österreich,  herzog  zne  Bnrgiint,  römischer  kajser- 
licher  mayestat  stathalter,  nnßerm  gnedigisten  bem,  an  einem  und 
dem  hochwlrdigen  fnrsten,  nnßerm  gnedigen  herrn,  biscliufcn  Chri- 
stoffen zue  Augspurg,  andorstails  auf  all  vergangen  handlang  uach- 
gcmelter  saclien  halben  einen  guetlichen  sprach  gethon  haben,  wie 
der  von  wort  zue  wort  hernach  volgt: 

Item  alß  of  dießem  bnntstäge  in  crafb  nnd  vermdg  des  jongst 
gegebenen  abschiede  zwischen  forstlicher  dorcblaocht,  meinem  gae- 
digisten  hem,  ainß  und  meinem  gnedigen  hem  von  Aogsporg  ander- 
tails  nadi  leng  verhör  ond  bantlang  schloß  nnd  [statt]  Fießeo  ond 
deßelben  uncostens  halben .  über  deren  besctzung  *  aufgeloffea ,  be- 
scheclien,  und  nachraals  an  hocligedachter  fürstlichen  durchlaucht  und 
dem  vernielten,  meinem  gnedigen  hern  von  Augspurg  von  gemainer 
versamblung  des  bands  auß  gueten  bewegenden  Ursachen  under- 
thenig  ansoechen,  zue  bewilligen  in  der  goete  zwischen  4000  ond 
8000  golden  zoe  sprechent,  gethon,  ond  deshalben  von  forstlidier 
dorcblaocht  nnd  seinen  gnaden,  letzt  gemelter  massen  zoe  spredien, 
das  es  bei  demselben  ongewegert  bleibe,  ond  die  saehen  nit  wider 
gezogen  werden  solle,  erlangt,  demnach  ist  von  gemainer  versamb- 
lung des  bunds  der  Sachen  halben  [42]  mit  gantzem  Üeiß  getrew 
underredt  und  bandhing  gehalten  und  Im  vermög  angezeigter  gne- 
digen bewilligung,  wie  vorlaut,  zaegelassen,  in  der  guete  gesprochen, 
daß  mein  gnediger  herr  von  Aogsporg  gegen  hochgedachter  fanfc- 

« 
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licher  durchlanoht  omb  nnd  far  den  angeregten  nncosten  die  5  tau- 
tent  golden,  so  genander  mein  gnediger  berr  und  der  stift  auf  der 
taltipCannen  tne  Hai  im  Intal  hat,  gftntzlicben  fallen  lassen,  und 
dieselben  5000  gnlden  todt  nnd  ab,  nnd  fürstliche  dnrchlaacht  dem 
biscfaof  nnd  stlft  darfiir  nnd  darvon  gar  nichts  me  thnen  oder  schul- 
dig sein ,  und  die  brief,  so  mein  gnediger  lierr  von  Angspnrg  nnd 
der  Stift  darüber  hat,  fürstlicher  durcblaucht  hiiiaub^elcti  und  zue- 
gestelt  werden.  Darzuo  sol  auch  venneltor  bischotu  und  gemeiner 
Stift  ZUG  Augspurg  die  von  Fici^en  und  ire  uachkumeo  dieser  sacben 
halben  an  iren  leiben  und  gttetem  ietst  nnd  hernach  in  alweg  an- 
gestraft und  nnbeschwert  lassen,  nnd  gegen  dem  allem  Fieüen  schloß 
vnd  statt  ODO  ainig  anfhalten  nnd  versiegen ,  wie  es  beschechen 
Döcht,  dem  gemelten  bischof  und  sUft  widemmb  mit  aller  saegehört 
eingeantwort  und  gegeben  werden.  Des  haben  tne  nrkunt  die  drey 
gemain  buudshaubtlcut,  namblichcn  Wilhalm  (liib  von  Gnssenberg 
zue  Gledt,  Waltiier  von  Ilurnhaimb  ,  i)fiej?er  zue  Kirchberg,  und 
Ulrich  Artzt,  burgermaister  zue  Augspurg,  ire  insigel,  doch  in  und 
iren  erben  one  schaden  hieran  gehangen  auf  den  letzten  tag  No- 
Tembris  nach  Christi  gebnrt  1625  Jar. 

Abo  gereden  und  versprechen  wir  für  uns  und  nnßer  stift  und 
naebkomen  solchen  gnetliehen  spmch  und  abschiet,  wie  der  von  * 
wort  sue  wort  laut,  geloben  nnd  nachsnekomen  nnd  darwider  nit 
zae  sein,  nocli  izest  liaflfen  gethon  werden  in  keinem  weg  one  prefert. 
Des  haben  wir  zue  urkunt  unßer  insigl  hieran  gehantien.  (  nd  wir 
Marquart  von  Stain,  thumbbrobst,  rhilip  von  Uechber^'  zue  llochen- 
rechberg,  decbant,  und  gcmainlich  das  capitl  des  tliumbstifts  zue 
Angsparg  bekennen  auch  für  unß  nnd  unßer  nachkomen  an  dem 
briefe,  das  obgemelter  spruch  und  abschiet  mit  nnßerm  wißen  und 
goeten  willen  ergangen  nnd  von  beruertem  unOerm  gnedigen  hem 
von  Augspurg  angenomen  ist,  darauf  auch  fiir  unß  und  nnßer  nach- 
komen hiemit  versprechente ,  denselben  spruch  und  abschiet  unßers 
tails  auch  angenomen  und  stet  zue  halten  und  darwider  nit  znc 
sein  on  gefert ,  und  haben  des  zue  urkunt  unßers  cai)ilels  insigl 
auch  zue  des  obgenandeu  unßers  gnedigen  hern  insigl  an  dießem 
briefe  laßen  hencken. 

Auf  den  8  tag  des  monats  Decembris  anno  1525. 

Dieße  eopy  laut  gleich  dem  original. 

Es  haben  sich  auch  zue  beruertem  meines  gnedigen  hern  von 
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Angspnrg  bewilligen  und  yerschreiben  die  obgemelten  meines  gne- 
digen  hörn  verortueteu  rät,  als  juuckher  Hanß  von  Stadion  anstat 
meines  gnedigen  herm  [43]  von  Augspurg  und  henr  Philip  von 
Rechberg,  dechant,  und  doctor  Jacob  Heinrichman,  vicari,  von  we- 
gen des  tbumbs  gemainen  capiü  bewilliget,  znegesprochen ,  wo  aa 
obgemelter  venchreibnng  nit  genneg  wer,  oder  dammben  von  mein 
gnedigen  herrn  von  Angspnrg  angefochten  werden ,  oder  was  inen 
begegnet,  denen  von  Fießen,  dammben  wollen  sie  alß  blltg  nnd  ver- 
sprecber  haft  nnd  gnet  sein  bey  Iren  gneten  trenen,  und  wia  Mb 
gebOrt,  welches  dan  bisher  dreUlichcn  gehalten  worden. 

Item  es  hat  sich  auch  mein  gnediger  herr  von  Augspnrg,  bi- 
Bcbof  Christof,  gegen  denen  von  Fiessen  dickermalen  erpotlen  und 
zoegesagt,  er  wdUe  ir  gnediger  herr  sein  nnd  solche  bandlung  zue 
argen  niemer  gedencken,  noch  aofheben,  sonder,  wie  voi|  alter  her- 
kernen  ist,  gnedig  bleiben  sne  laßen. 

Baoernartickeln  der  banern  hnldignng  zne  Darr- 
aob  anf  dem  borg  bei  Kembten  gelegen,  anno  1526  be- 
schechen 

[45J  Solche  obgenielte  history  und  Verhandlung  [ist]  mit  tieiß  und 
ernst  durch  den  beschaiden  und  gelerten  Marten  Furtenbach ,  der 
Zeiten  burger  und  stat Schreiber  zue  Fiessen,  beschriben  worden. 
Gott,  der  allmechtig,  wöUe  uns  allen  hie  sein  götliche  gnad  und 
dort  ewige  Seligkeit  verieyhen,  amen. 

Anno  1525  finitmn. 
« 

1  Hier  folgen  ilie  bei  Walchncr  und  Bodent,  biographie  de-i  truch- 
sestfen  Georg  Iii  von  Waldburg  s.  371,  oro  D  gedruckten  artikel. 
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Wichtiger  ftls  die  iteilea  Aber  d«n  banernbiog,  welehe  KnOiiDger 
den  annales  fiuieenMs  eiBTerleibt  hat»  dflrfte  das  vontehendei  nooh  im 
jähre  1525  verftMite  werkohen  dee  FflOner  stadtichreibera  Martin  Für- 
tenlmeh  sein.  Zwar  will  dasselbe  lediglich  die  geschicke  der  kleinen 
etadt  FttOen  wfthrend  des  bauemkrieges  schildern ,  insofeme  ist  sein 
inhatt  Ton  keinem  besondem  belange,  allein  sein  werth  wird  ander- 
seits dnreh  die  eingestreuten  laUreichen,  sonst  nicht  bekannten  akten- 
atftcke  namhaft  gesteigert.  Zugleich  wird  der  werth  des  fartenbaehi- 
achen  büchleins  auch  dnroh  seinen  Charakter  erhöht. 

Ffißen  hatte  sich  w&hrend  des  aufstandes  von  seinem  rechtmäßigen 
herro  ,  dem  bischof  von  Angsburg ,  losgesagt  und  die  österreichische 
landeshoheit  anerkauut,  ein  schritt,  der  der  'stadt  1525  weit  und  breit 
sehr  schlimm  ausgelegt  wurde.  Furtenbachs  werk  nun  ist  unlilugbar 
mit  steter  rücksicht  auf  den  üblen  ruf,  in  den  Füßen  durch  diesen 
achritt  «jekonimen  war,  abgefasst:  dasselbe  will  und  >^o\\  die  stadt  und 
ihr  politiselit's  i^ebahren  von  1525  rechtfertigen.  Deshalb  wird  alles 
hervorgehoben  und  gescliickt  gni])piert,  was  die  nothlage,  welche  Füßen 
zum  anschlusse  au  (►sterreich  gezwungen,  irgend  bezeugen  kann.  Ich 
möchte  gerade  dicse.s  apologetischen  charakter?^  wetzen  Furtenbacha 
arbeit  nicht  für  eine  private  gelten  la-scii ,  soiulern  für  die  officielle 
vertheidigungsschrift  der  stadt  Füßen  erklären,  welche  etwa  nach  der 
rückkehr  derselben  unter  den  Augsburger  krummstab  dem  bischof 
Christoph  von  Seiten  des  Füüner  stadtraths  übersandt  wurde.  Bei 
dieser  annähme  erklärt  sich  von  selbst  der  schwertUUige  curialstil,  der 
sich  durch  das  ganze  bücblein  hinzieht ,  die  einreihnng  so  sahl- 
reicher  aktenstüoke  und  endlich  der  umstand ,  dass  der  Verfasser  sehr 
htafig  Ton  der  stadt  Füßen  ohne  weiten  in  der  ersten  penon  des  pln- 
xals  redet 
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Partenbachs  schrift  ist  nicht  im  originale  auf  uns  gekommen,  ion- 
dern  nur  in  einer  aus  der  zweiten  bälfte  des  16  jahrbunderts  stam- 
menden copie,  welche  gegenwärtig  der  stadt  Füßen  gehört,  und  welche 
nach  längerer  ▼enchollenheit  erst  vor  kuriem  wieder  aofgefimden 
wurde. 

Diese  copie  ist  in  kleinfolio  auf  46  vom  schreiber  nicht  nomiliar 
rierten  blättern  geschrieben  und  beßndet  sich  dermalen  in  traurigem 
soitMide.  Der  einband  ist  losgelöst ,  die  ecken  der  blätter  aiad  abge- 
rissen, zahlreiche  stellen  sind  durch  stockfleoken  unleserlich  geworden, 
endlich  hat  eine  bnbenhand  die  bl&tter  1»  2,  4  mit  tinte  der  art  be* 
tadelt ' ,  dam  größere  itficke  text  auf  denaelben  nicht  mehr  m  ent- 
aflfeni  iind.  Anf  blatt  45  und  46  hat  der  unbekannte  Terfortiger  dieeer 
oopie  eine  namentlicbe  an&Bhlung  jener  65  bftuaer  und  88  atidel  ge- 
geben ,  die  im  Okiober  1540  lu  Fflßen  in  feige  der  brandaliftang  dee 
Caspar  Sehnaiter,  lokn,  von  Sonthofen  ▼erbrannt  nnd. 

Anf  den  Tordem  deekel  bat  deveelbe  alt  titel  goMtit :  »Baoem 
entberang  gegen  der  ttait  FflMen ,  anno  1525.«  Eme  etwaa  jüngere 
band  hat  darunter  getehrieben :  »Difier  Terlanf  und  deown  beecbrei- 
bung  gehört  in  der  etatt  Fdeßen  regiitratur  arehiw  oder  geheim  ge- 
w6lb.«  Sne  dritte,  der  aweiten  gleiehseitage  band  endlieh  bemeikte  dar- 
unter: »Im  ptotoool  de  anno  1528  befinden  sich  auch  etliebe  bandlungen 
▼er  rat  alhier  besohecben,  und  anno  1524  eben  in  diflem  protoeol  tot- 
bero  uff  sontag  naeh  Hargareth»  [Juli  17]  ist  ein  mandat  defi  Lntheis 
halben  offntlieb  in  der  kOrehen  Terkflndt  worden.« 

Der  rerlnst  des  origiAales  ist  um  .so  mehr  au  bedauern »  ala  die 
▼orliegende  copie  sehr  flflchtig  gemaoht  ist  und  von  kleinen  auslassungw 
nnd  &l8ch  verstandenen  stellen  nicht  frei  ist  Naeh  mOgUcbkeit  habe 
ich  solche  lücken  und  ebenso  die  durch  stock-  und  tintenflecke  unle^ 
bar  gewordenen  stellen  in  (  ]  auHgefüllt  und  die  corrupten  werte  durch 
die  richtigen  zu  ersetzen  gCHucht ;  in  letzterm  lalle  aber  ist  stets  der 
Wortlaut  des  texten  in  deu  noten  uugetuhit. 

Von  der  Füßner  hier  wiedergepebenen  copio  kenne  ich  uoeh  zwei 
neuere  abschriften.  Die  eine  im  jahro  17>8  genommene  gehört  eben- 
falls der  Stadt  FüBen;  sie  ist,  da  ihr  verfertiger  «eine  vorläge  nicht 
recht  lesen  konnte,  gänzlich  unbrauchbar.  Die  zweite  hat  der  jetzige 
doradekan  dr.  Gratz  in  Augsburg  von  der  FüÜner  originaicopie  genom« 
men,  sie  befindet  sich  noch  in  seinem  besitze. 

Bekannt  war  Furtenbachs  schrift  in  wiBsenschaftUchen  kreisen  bii- 

* 

1  Di«s  gnehah  Mbon  Im  rorigeii  jabrhandert,  d»  die  oopto  TOn  1786  di« 
dadnnb  TStdorbsesn  sUUso  bsrsits  niobt  apwlir  Issta  koonW. 
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her  nur  dnvoli  dtti  «Miiigt  welchen  Ochde  den  papieren  der  prUaten 
▼OB  ScIuDid  '  entnoiiiBwn  nad  in  eeioer  geeehiehte  dei  binenkriegee 
in  den  eohwilnedh-frSDkiiehen  gräiudaBdeB  e.  466 IF.  verOffiniflieht  liat 

1  Unter  denielb«n  befindet  tioh  aar  ein  aoBsngi  nicht  wie  Oobsle  irrig 
»ngibt,  eine  abiehrift  roa  Fortenbacb. 
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[77]  Von  dem  bawrenkrieg  anno  1526  nnd  1526,  was  sich 
fttrnemlich  mit  inen  auch  im  Algew  znegetragen. 

Als  man  zeit  nach  der  geport  Cliristi  1524  jar  hat  sich  erstlich 
erhebt  die  pawrschaft  im  Hegew  und  SchwarUwald  wider  ire  berran 
und  Obrigkeit  geistlich  nnd  weltlich,  nnd  nachmalen  band  sieh  er- 
hebt die  pawien  wider  meinen  herrn  ?on  Kempten.  Dasselbig  also 
gestanden  nnd  sidi  meines  herren  von  Kempten  pawren  mer,  den 
an  ainem  ort,  mit  ratschlägen  versamblet,  und  auch  zae  etweleben 
malen  zwischen  baiden  partjcii  gehandlet  worden.  Solclies  ist  also 
bestanden,  biß  daß  man  bat  zeit  1525,  da  band  sich  meines  herren 
von  Kempten  pawren  alle  zusamen  verbundeu  an  der  Luibas,  und 
seind  etlich  pawren ,  anderen  herren  nnd  edelleuten  zuegehörig, 
andi  sne  inen  dahin  komen  nnd  sich  zn  inen  verbunden,  und  haben 
die  pawren  im  Scbwartswald ,  Hegaw  nnd  Algew  ire  botschaften 
zuesamen  gehabt,  nnd  in  snmma,  da  es  darsne  komen  ist,  daß  die 
pawren  im  land  Schwaben,  Francken  nnd  allen  orten,  wie  menig- 
lichcn  wißend  ist,  zuesamen  in  ein  bflntnuß  verbüntet  und  verbrüe- 
deret  haben  wider  alle  oltrigkeit,  geistlich  und  weltlich.  Es  seind 
auch  in  solcher  aufrur  etliclic  prcdiger  aufgestanden  ,  den  pawren 
zue  predigen ,  als  ausgelofTeu  mönch ,  verzweiflet ,  abtretten ,  bOß 
piaffen,  die  dan  die  lutherische  sect  und  mancherlai  glaubens  nnd 
seltsame  sect  auügebracht  haben.  Sie  haben  auch  die  pawren  fssl 
geraitzet  in  allen  Iren  predigen  wider  die  Obrigkeit ,  daft  es  zue 
einem  solichen  komen  ist  gewesen,  daß  die  pawren  die  alten,  from- 
men, christlichen  priester  vertriben  und  verjeicht  band  und  solich 
buoben  aufgeworfen  zue  iifarrern  und  praeticanten,  und  ist  darnach 
dazuckonien,  daß  die  pawren  irer  obrigkeit  weder  zins,  rent,  gült, 
zecbenten  etc.,  nichts  mer  haben  wöUen  thun,  noch  geben,  und  dar- 
nach alle  gantz  aufruorisch  gewesen  und  schloß  und  döster  ein- 
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genomen,  [78]  geplindert,  ains  teils  verbränt  und  alle  geistlichheit 
und  ol/rigkeit  jiuts  höchst  vertolget.  Es  hat  sich  auch  in  mitl  und 
entzwischen  eintragen  mancher  seltzanier  glauben  in  Stetten  und  auf 
dem  laud,  als  uemblich,  daü  die  Lutcriscben  haben  angefangen  vU 
newernDgen  in  der  kflrcheo,  aU  die  meß  verendert,  and  kein  opfer 
sei,  yiX  der  menschen  auf  den  glauben  gewisen,  als  ob  man  vor  nie 
kein  gehebt  hab:  (das  sei  weit  Ton  nns,  dan  man  TOr  Seiten  wol 
christenlicher ,  brnederlicher  and  freintlicber  gelebt  bat,  wan  ieta 
zne  disen  zeiten.)  Sie  band  das  eyaogeliom  im  maal  tragen  und  ir 
schalcklieil  damit  bedeckt,  vil  vom  geist  gottes  gesagt  und  wenig 
darumb  gebeten  ,  nur  das  tlaiscli  herfürgezogeii ,  das  band  sie  ge- 
bawet,  aber  andacbt,  zucht,  schäm  und  ander  tugeut  verfegen,  neit, 
schand  und  laster,  schmacb  an  die  statt  gesetzt,  alle  kürchcnbreach 
abgetbon  durch  sich  selb,  als  ob  sy  den  menschen  schad  seien  ge- 
sin,  das  wdU  gott  nimer  mert  Item  auch  seind  etlioh  aufentanden, 
als  der  Carleckstat  in  Sachsa,  Zwinglin  zu  Zttrch,  öcolampadi  sue 
Basel  und  andere  ketzer,  die  das  bochwflrdig  sacrament  deß  altars 
klain  geachtet  und  nur  ein  beckenbrot  daraus  gemacht  haben,  und 
in  demselbigen  die  luterischen  und  diser  mengerlai  mainungen  ge- 
setzt haben ,  ietz  alsu  und  den  änderst,  und  also  ausgeschitt  güit 
Uber  güft;  gott,  der  wöU  sie  bekeren! 

Und  darnach  liat  der  schw&bisch  punt  soichs  nit  k6nden  erleiden 
und  zugeben,  und  hat  den  wolgebomen  herm  Jeigen  truchsiß,  frey- 
herren  sue  Walpurg,  uffgevorfen  zne  einem  obersten  hanptmann  wider 
die  vorgenanten  pauren  mit  einer  kleinen  anzal  zue  roß  und  fooß,  erst- 
lich gehn  Weingarten*  angezogen  wider  die  pawrscbaft,  dergleichen 
gen  Wurtzen,  daselbert  der  pawren  etlich  und  wenig  erschlügen  zue 
Wurtzen  uflf  dem  riet ,  darnach  gen  Weingarten  zogen.  Daselbst 
ist  nit  besonders  bescheben ,  weder  daß  man  ein  beriebt  mit  der 
pBfachaft  gemacht  hat,  denselbigen  bericht  haben  die  pawren  am 
Bodensee  angenomen.  Da  seind  etlich  pawren  vom  Algew  daher 
verordnet  worden  von  der  andern  pawren  wegen.  Die  haben  sol- 
chen beridit  auch  angenomen  und  haben  uf  solichs  bflrgen  und 
geisel  gesetzt ,  solchen  beriebt  wollen  zne  halten ,  als  mit  namen 
Haintz  Müller  [79]  an  der  Ostrach  in  Obersunthofer  pfarr,  Ulrich 
Gsell  zue  Ymenstatt  und  üanß  Kttst  zue  (iiessea  iu  Steiner  pfarr, 

1  Steht  vermuthlioh  für  Leipheim. 
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amptmaiiD  der  herrschaft  Hoehenneg.  Da  habend  die  algOiscben 
panren  Bolichen  bericbt  nit  aoDemen  wAllen  and  die  framoteii, 
gnaten  geseUan,  die  drei  gaisel,  vontebn  laasen.  Da  siod  die  drei 
mit  harr  Georgen  tmchsftseen  gezogen  und  für  and  fta  bei  ima  ge- 
bliben.  Und  darnach  ist  heir  Georg  tmcksftß  mit  seinem  hänfen 
gezogen  inb  laut  Würtenberg.  Da  ist  er  die  paui  en  ankumen  bei 
Behlingen,  ain  grosse  anzal  der  paureu,  und  da  inen  ein  grosse  an- 
zal  erschlagen  uüt  wenig  volck  und  darnach  von  Dehlingen  gezogen 
geu  Würtzburg ,  daseibig  auch  ein  grosse  aozal  erschlagen. 

Und  sind  die  paaren  komen  für  Weinsperg  und  in  dasselbiga  tat 
and  habend  dasselblge  stettlin  Weinsperg  mit  verreterei  eingennmen, 
wan  dasaelbige  stettlin  mit  grafen  nnd  edelleiten  woli  beeetst  ge- 
wesen ist,  habend  aber  die  paaren  dnrch  forreterei  der  pürger  in 
der  statt  daß  stettlin  gewannen,  die  edelleit  und  ire  knecht  eilen- 
diglich  darinnen  erwürget  und  keinen  dai  von  kamen  lassen  und  in- 
hesunder  den  wolgehornen  herren,  giafen  Ludwigen  von  Ilelfenstein 
and  andere  vil  mau  hafte  edelleit  und  insunder  erst  den  grafen  durch 
die  spieß  gejagt  and  sein  haasfraw  und  seine  kinder  znesechen 
lassen.  Sy  haben  im  nach  schmaltz  auß  seinem  leib  geschniten  nnd 
ire  spieß  damit  geschmiert,  das  doch  ine  erbarmen  ist  nnd  TOreken 
sne  tU  were.  Es  sind  anch  etliche  edelleit  darinnen  gelegen,  die 
mir  bekannt,  [80]  aber  ire  taufnamen  nit  wissenlich  sind,  ainer  yon 
Weyler,  ainer  von  Westerstetten,  ain  Sturmfeder,  ainer  von  Kalten- 
tal, on  die  anderen,  die  ich  nit  weiß  zue  nennen. 

Daruach  ist  herr  Georg  mit  seinem  häufen  gen  Weinsperg,  das- 
selbig  stettlin  eingenumen  und  gewunnen  und  verbrennt  mit  sampt 
dem  gantsen  tal,  alß  vil  alß  18  derfer,  und  deren  paaren  ain  gnatan 
ssl  erschlagen  nnd  den  flberigen  etlichen  die  köpf  abgeschlagen  and 
inan  and  iren  nachkamen  in  die  ewigkeit  grosse  straf  hat  aofgelegt. 
Und  inbesanderß  ist  ainer  da  gewesen,  der  hat  kfaiden  den  zingen 
blasen,  ist  allwegen  bei  den  herren  und  edelleit  gewesen,  der  hat 
den  zingen  geblasen,  dieweil  man  den  grafen  von  Helfenstein  durch 
die  spieß  gejagt  bat,  deuselbigea  hat  herr  Georg  trochs&lS  also  le- 
bendig braten. 

Darnach  ist  ben  Georg  tmcksAß  mit  seinem  bOr  gaiogeii  inß 
hmt  Fnmcken,  nemUchen  fUr  WOrtzbarg,  da  vü  der  paaren  erschUh 
gen,  darnach  sich  geben  anf  genad  nnd  nngenad,  nnd  der  redelfilrer 
bei  80  anf  einmal  geköpft  anf  heißen  des  bis^o&  von  Wflrtabnrg. 

BMNvakrieg  .  31 


462 


Und  herzwiscben  in,  wie  herr  Georg  trucksäl^  an  denen  orten 
*  herum  gezogen  ist,  sint  die  paaren  versamblet  gen  Kampten  iiift 
gotzhanß  gezogen  montag  nach  jodica  [3.  April] ,  dasselhige  einge- 
nmnen,  goplonderet,  erschlagen,  verderbt  alleG,  das  darin  isl  ge- 
wesen, nnd  insnnder  keinen  altar,  noch  bild  darin  gelassen  nnd  die 
mttnch  daraaß  vertriben  nnd  vei-jagt,  die  darinnen  sind  gewesen. 
Nun  ist  aber  zne  dersclbigeii  zeit  ain  abbt  zue  Kempten  gewesen, 
mit  nanien  herr  Sebastian  von  Itreiteiistein,  derselbig  ist  zeitlich  mit 
etlichen  münchen  gewichen  aut  ein  schloß,  mit  namcn  LiebentaDD. 
Kr  hat  -aadi  mit  ime  dabin  gebracht  sein  sylbergescheir,  auch  das 
hailtam  von  sylber  in  monstrantz  und  sarchen  woi  eingeCaAL  Da 
haben  [sich]  aber  die  panren  erhebt  und  sind  f&r  dasselbige  achloft 
auch  gezogen  and  sich  darlllr  gelegeret.  Da  haben  die  von  Kemp- 
ten etliche  von  einem  rat  hinaoßgescbickt,  dieselbigen  haben  swi* 
sehen  meinem  herren  von  Kempten  nnd  einer  panrschaft  getaydiget, 
daß  man  dalj  schloß  hat  aufgeben  nnd  den  abbt  mit  sampt  den 
münchen  mit  dein  leben  und  den  anderen  hein  hat  geschoben,  doch 
waß  im  schloU  ist  gewesen,  daß  ist  den  pauren  alleß  gebUbeu,  iiDd 
dem  abbt  ein  klein  anzal  gelt  gegeben  zue  einer  [81]  semng,  dar- 
nach daß  schloß  geblioderet,  daß  heiltom  anßgeschfltt  and  daß 
Silber  darvon  gennmen,  ain  grosse  anzal.  Es  hat  anch  ain  anderer 
edelman,  mit  namen  Adam  von  Stain,  sein  silbergescheir  «nd  an- 
dere kleineter  anch  hinein  geflehnet,  daß  ime  dan  anch  gennmea 
und  alleß  entwert  gewesen  ist.  Darnach  sy  es  alleß  heraus  genumeo, 
habend  sy  daü  schloß  aiigeztludet  und  verbrennt.  Sy  haben  irae 
auch  noch  ein  schloß  verbrent ,  mit  namen  Wolckenberg.  und  ge- 
blinderet, und  ist  der  gedachte  abbt  von  Kempten  nach  dem  gen 
Kempten  kumen  mit  etlichen,  den  seinigen,  «ad  da  seinen  pfisnii^ 
gezert,  biß  die  sach  zne  ent  gekomen  ist,  deßgleieben  etliche  vov 
adel  mit  iren  weib  nnd  Idnden  anch  gen  Kempten  komen,  and  et- 
liche christliche  priester,  deß  christlichen  glaabens  gewesen,  namUch 
ICoritz  von  Altmanßhaasen  ^  mit  seinem  weih  nnd  kinden,  Hanß  von 
Ureitenstein ,  die  fraw  ,  die  witwc  Alexanders ,  marckschalcks  von 
Bappciiiieini.  (Juspar  von  Ueimenliofen  mit  sainem  weib  und  kinder, 
die  frau  von  Keitnaw,  die  witwe,  üeorg  von  Werdenstein  mit  seinem 
weib  und  kiodern,  Georg  von  Langenegk  mit  seinem  weib  und 

1  1.  AttmaanshoAsa. 
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kMern,  WolAswgi  mancbalck  von  Bappealieiaii  llkr  aidi  aelbet,  die 
die  Ton  Kempten  freflnUich  and  togenlich  eingelassen  and  veu 
Pfenning  lassen  seren  and  von  sineai  rat  tagenlidi  nnd  frellntlich 
gekalten  worden.  Desgleicben  die  priester  von  Grinenbach  im  stift 
mit  sampt  dem  adel  drinnen  gewesen  and  in  gleicher  masseii  ge- 
Laltüu.  Und  dieweil  diu  pauren  aufrierisch  gewesen  sind ,  liaben 
die  von  Kempten  die  pauren  in  ir  stat  auü-  und  eingelassen  und 
iren  pfeuning  lassen  zereo,  ye  zue  einem  mal  (i  und  acht  hundert, 
ja  taasent,  desgleichen  inen  ir  rathaus  und  triuckstubeu  gelihji,  datt 
qr  ir  mtsehleg  darinen  beschlossen  habend,  mir  nit  wissent,  waft  sy 
danne  bewegt  bat;  villeicht  soUcbes  in  goeter  meinang  mag  ge- 
sebeen  sein ,  grossere  sae  verbieten,  aber  wQr,  [62]  wie  mir  dar^ 
innen  gelegen  sein,  sein  mir  wol  gehalten  worden. 

Darnach  ist  herr  Georg  trucksäs  von  Würtzburg  heraufgezogen 
mit  seinem  hauten  und  underwegen  vil  pauren  erschlagen,  gefangen 
ond  zuc  gehorsam  gebracht  und  gezogen  an  die  Luibaß  an  sant 
Margreten  tag,  der  do  an  einem  dunstag  gewesen  ist  [13  JuliJ,  mit 
1500  gerister  pfert  und  6000  faosknecht,  deßgleichen  herr  Oeorg 
von  Fronqperg  mit  2000  knechten  an  dem  freitag  [14  Joli]  aae 
ime  knmen,  ir  leger  geschlagen  swiscfaen  Haldenwang  and  der  Lni- 
bs6.  Die  paaren  ir  leger  gehabt  jenseOtss  der  LnibaG  nnd  sne  Lai- 
baß im  dorf  und  hiuab  biß  gar  nachend  an  meines  herren  von  Kemp- 
ten  Steg ,  der  über  die  Luibaü  gat,  und  sind  die  pauren  zuesameu 
geloffen  von  der  mitwuchen  bis  an  den  samstag  [12  bis  15  Juli], 
daß  der  paaren  ein  grosse  menge  gewesen  ist,  nit  wisselich,  wie 
vil,  aber  zoe  scb&tzen  aaf  20,000.  Da  haben  sy  zae  beider  selten 
saesameo  geschossen,  deßgleichen  in  teitscber  uation  nie  erhert  wor- 
den ist,  deftgleichen  mit  einandren  gescharmitzelt  bis  an  den  frei- 
tag zae  nacht  am  7  oder  8  ar  [14  Joli].  Da  habend  sy  die  ge- 
dachte pauren  getrent  und  die  gantze  nacht  einen  hoflichen  abzog 
genumen,  wie  sich  iederman  hat  mügen  behelfen. 

Nun  hat  aber  herr  Georg  trucksäs  und  die  vom  punt  entlichen 
ir  sach  gesetzt,  in  morgens  mit  iuen  zue  schlagen,  sind  aber  die 
paaren  ainßtails  hinweggewesen,  und  die  andere  in  aller  flucht 
gewesen.  Da  ist  herr  Georg  tracfcsftß  inen  anf  dem  fnoß  nachge- 
logen  and  etliche  ersdilagen  nnd  erstochen  ond  das  dorf  sae  Lai- 
baft  sae  polver  verbrent  mit  sampt  andere  hofen  nnd  derfer  nmb 
Laibaß  gelegen ,  und  darnach  sein  leger  gen  Darrach  in  das  dßtf 
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und  in  dieselben  felder  geechlagen.  Und  entswiscben  find  die  ptti- 

tische  knecht  gen  Kempten  an  die  voi*stat  knmen,  dieselbigen  an- 
fangen plünderen  und  unschicklich  gehalten,  dcG  willen  und  der  um- 
nung  gewesen,  die  sUt  zne  stürmen  und  einznenemen  [83].  Da  liid 
aber  die  lae  Kempten  mit  sampt  allen  denen,  die  iren  anfentfailt 
bei  inen  gehabt  band  von  adel  ond  priester,  in  groesen  sorgen  ge> 
standen  und  sich  in  gegenwer  aut  die  mauren  und  in  grosser  Ord- 
nung bei  dem  Ylerthor  gericht  zue  wereii.  Sy  haben  auch  ir  grosse 
bttchß ,  genampt  die  NftrriD ,  ander  das  tbor  gericht.  Da  ist  aber 
kamen  Gordian  SeQter,  alter  boi^rmaister  lae  Kempten,  ond  N. 
Freiberger,  borgermeitter  ine  Iberiingen,  and  BemhartGOler,  p&ks- 
gräfischer  rat,  alle  drey  pnntsret,  und  habend  die  knecht  vom  psot 
hinweg  getediget  von  der  statt.  Da  sind  sy  durch  die  vorstatt  auf 
Duruch  zue  zogen  in  ir  leger,  da  herr  Georg  das  geleger  geschla- 
gen hat,  nnd  ist  der  bnrgermeister  Heinrich  SelUnan  mit  nreka 
ratsfreOnden  gen  Darach  sne  herr  Georgen  ond  den  hanpUenten, 
nnd  icb,  Georg  von  Werdenstein,  persönlich  mit  ime  geritten.  Wtft 
da  beschlossen  und  gehandlet  worden  ist,  ist  mir  uit  wissenlidL 
Darnach  haben  die  von  Kempten  dem  hör  lassen  zue  gan  pro£uit 
Yon  weio,  brot,  and  waß  sy  nottarftig  gewesen  sind,  nod  ir  statt 
aafgetbon  and  iederman  lassen  anß-  and  einreiten  and  gaa  wad 
iren  pfenning  lassen  seren.  Daznomalcn  sind  die  paaren  mit  et- 
licher anzal  an  den  Kollenberg  gewichen,  da  hat  herr  Georg  tnick- 
silb  mit  sampt  anderen  iierren  und  houptleiten  zue  inen  geschickt, 
w^len  sy  sich  ergeben  nnd  anf  gnad  and  angnad  und  allen  hämisch 
nnd  wer  von  inen  geben,  so  well  maus  aafinemen,  wa  qr  aber  so- 
ll cbes  nit  theien,  so  wolle  er  weiter  rncken  und  innemen  and  ver- 
brennen,  was  da  sei.  Auf  suliches  band  die  pauren  sich  auf  gnad 
und  ungnad  ergeben  und  alle  ire  harnascU  und  wer  herr  Georgen 
trncksaben  aberantwurtet,  alü  aim  bauptmann,  dergleichen,  welche 
nit  dagewesen  seint,  [84]  ieüicher  seinem  herren  seinen  hanasch 
und  wer  Aberantwurtet  und  herr  Georgen  tmcksissen ,  alS  4m 
hauptniann,  und  anderen  herren  geschworen,  wider  in  den  ulico 
fuoüstapfen  stebn  nnd  geistlichen  nnd  weltlichen  oberkeit  wider 
zaethon,  wie  vor,  dergleichen  iedliche  fOrstat  6  gülden  aue  bnod- 
stettr  me  geben.  DeOgleichen  da  sieh  sy  herr  Georgen  band  gebea 
anf  genad  und  ungenad,  und  sy  die  weren  von  inen  gegeben  hebea, 
da.  hui  herr  Georg  etliche  redelfClrer  herauüklaubt  uud  dieselbige 
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gen  Durach  in  die  kirclien  gefencklich  gelegt  und  zum  teils,  nem- 
lichen  Iren  18 ,  kepfen  lassen  zue  Durach  aof  dem  berg ,  da  sind 
etwan  2  oder  3  aaß  der  kierchen  danron  kumen  durch  ir  listigkeit, 
und  denen  sind  die  kepf  abgeschlagen  worden  an  ml  Jaoobsabent 
[24  JnU]. 

Abo  hat  sich  solicher  krieg  ander  den  panren  an  der  Lnibaß 
erhebt  nnd  an  der  Lnibaß  wider  ein  end  genamen  und  Tollendet 

worden.  Und  ist  soiich  her  hcrnacher  gezogen  gen  Aiterang  ,  da 
hat  man  das  niererteil  des  volck  geurlaubet  und  darnach  gezogen 
gen  Saltzburg,  da  ist  mir  nit  wissend,  wie  vil,  und  welcher  aber 
wissen  will,  wie  vil  derseibigen  gewesen,  der  schreibe  dieselbige 
herander. 

Darnach  ist  des  bnnts  hOr  aUerletst  gen  Haldenwang  geiogen, 
da  hat  man  4  mannen  die  kepf  abgehawen,  and  nandich  ainem  Peter 
Nflßer,  ein  Schneider  gewesen  Ton  Eberspach.  Derselbig  hat  berr 

Georgen  trucksflssen  in  Josaphattal  geladen ,  da  solle  er  ime  ant- 
wurt  geben ,  warum  er  das  verscbult  habe.  Da  hat  lier  Georg 
trucksäß  ime  geantwurt,  er  seie  nit  sclinldig ,  sunder  sein  hör ,  so 
hat  er  gesagt:  >6o  lad  ich  dich  Georgen  trucksäsen  and  Georgen 
von  Mindelbeim  *  und  alle ,  die  schnldig  sind  an  meinem  tot ,  daü 
sy  da  erscheinen  nnd  antwnrt  geben  an  seinem*  tot.«  Da  hat  berr 
Georg  trocksAft  wideram  gesagt,  er  solle  hinsiechen,  er  welle  ime 
erscheinen  nnd  des  rechten  sein. 

[85]  Item  es  ist  anch  zno  wissen,  als  die  panren  in  irer  anf- 
ruor  gewesen,  du  iiabeiid  sy  ein  versamlung  zue  Oberensunthofen 
am  14  tag  Februarii  gehabt  von  allen  herrenleiten.  Da  ist  damalen 
ein  graf  von  Montfort,  zue  Rotenfels  gesessen,  mit  namcu  graf  Wolf, 
der  hat  vermeint ,  er  wett  seine  panren  bei  ime  behalten,  daü  sy 
nit  zae  den  paaren  schwieren ,  aber  sy  sind  all  von  ime  gefallen 
nnd  den  gedachten  grafen  mit  seinen  knechten  allein  dastehn  lassen. 
Da  hab  ich,  Georg  von  Werdenstein,  ain  panren  gehabt,  mit  namen 
Ifidiael  HewI,  der  hat  alle  die  panren  zno  ime  beruefen,  die  denen 
zue  Werdensteiji  zueheren,  das  haben  sy  gethon,  wellen  doben  ge- 
wesen sind,  und  am  nachtz  sind  die  pauren  wider  von  Oberensont- 
hofen  gezogen  und  etwan  bei  200  zue  Werdensteiu  am  schloli  hio- 

♦ 
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gangen,  zeitlich  gcsclireien :  »Kuin  teifel,  holl  alles,  waß  im  schloß 
sey,«  weiter  hinauf  zue  mir,  Georgen  von  Werdenstein,  geschreien: 
>Kum  herah ,  du  alter  hund  ,  mir  wellend  dier  den  hart  heraaß- 
ranfen,«  weiter  hinaufgescbreien  zae  Madlenea  voa  LAubenberg,  dft- 
zuemal  ein  junckfraw  gewesen ,  and  zne  meiner  dochter  Barblaa, 
anch  ein  Jnnckfraw  gewesen:  »Ir  jungen  boren,  wir  wellead  eadi 
gehetten  nnd  die  alten  lcamerB<^eUen  darnach  n5ten.«  87  haben 
aoch  hinauf  geschreien:  »Mir  miessen  wasser  drincken,  und  tj 
wellen  wein  trincken,  nnd  mir  miessen  das  eisserst  mit  negeln  aas 
dem  hoden  kratzen*  und  mit  mer  vil  uuziclitigen  [worten],  nit  not 
zue  beschreiben,  un«l  mit  dem  sind  sy  also  fürzogen  one  schaden. 

Und  an  mornet  des  U  tag  diß  monatzs,  an  sanct  Valentinstag,  ist 
mein  pfarrer  lue  mir  kamen  ins  schloß  und  mir  meß  gelesen  in  der 
capell,  dan  sanct  Valentin  ein  patron  ist  in  der  capell,  mit  naman 
herr  Cftsarius  Graf.  Da  send  meine  [86]  pauren  kamen,  alle  Tersam- 
let,  und  band  begert,  ich  soll  zue  inen  kamen,  bah  ich  inen  ant' 
wart  geben ,  wen  ich  meß  gehert ,  well  ich  zue  inen ,  und  da  die 
meß  auß  ist  gewesen  ,  bin  ich  zue  inen  für  die  capell  gangen  in 
den  hüf,  mid  ist  der  jifarrer  under  dt-r  c;ii)ellth(ir  {gestanden,  und 
die  vorgedachte  junckfraw  von  Laubenberg,  auch  mein  hausfraw 
aad  mein  docbter  auf  der  stieg  gestanden  und  zuegebert  Da  ist 
ehier  ander  inen  gewesen ,  den  band  sy  für  einen  redner  aaiiia- 
worfen,  mit  namen  Christa  Kutter  zum  Eekbartz,  ain  Schmidt,  und 
ist  neben  ime  gestanden  ein  beser  paar,  mit  namen  Michel  Eckhart, 
ain  mflUer  gewesen,  und  bat  angefangen  nnd  zue  mir  gesagt ,  sy 
wellen  mir  weder  zins,  noch  stenr,  noch  gehorsam,  noch  bottmessig 
mer  sein  in  koin«'n  dingen:  darüber  hab  ich  gesagt:  >Liebe  ge- 
sellen, was  zeichen  ir  mich,  oder  was  hab  ich  euch  gethan?'  Da 
bat  der  gedacht  schmid  gesagt,  ich  hab  nichts  gethou,  dan  was  an- 
dere herren  haben  gethon ,  sy  wellen  kein  herren  mer  han ,  und 
darnach  angefangen  und  weiter  geredt,  sy  wellen  auch,  daß  der 
pfiurer  predige,  wie  man  zue  Kempten  predige,  und  insunden,  wie 
der  auf  dem  berg  (deo  man  gebenckt  bat)  and  der  zue  sanet  Mar- 
tins Zell  (der  entloifen  ist).  Iber  soliches  hab  ich  gesagt:  »Der 
pfarer  stat  da,  ich  darf  in  nit  leren  predigen,  er  weiß  selbs,  was 
er  predigen  soll.«  Auf  soliches  hat  der  pfarer  zue  inen  gesagt : 
»Lieben  gesellen ,  ich  hab  euch  biüher  die  warhait  und  den  gruud 
gesait  nnd  weiß  euch  änderst  nit  zue  predigen ,  da  wiU  ich  mein 
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seel  für  euch  setzen.«  Da  hat  der  gedacht  schiiiid  angefangen  und 
zne  dem  pfarer  gesagt:  »ich  scheiü  dier  in  dein  seel ,  du  darfst 
dein  seel  oit  für  uns  setzen,  ich  darf  deiner  seel  nichts  ttberal«  aud 
den  pfiurer  dautset  und  vor  frawen  und  janekfrawen  die  wort  ge- 
Inrancbt.  Da  ward  ich  enttmet ,  daß  ich  kein  Ternunll  bat ,  und 
sprach  sae  den  paaren:  »Wfin  ir  dan  mich  von  dem  christlichen 
glanben  treiben,  [87  J  so  nemant  mich  grad  jetz  nnd  banwen  mir  den 
'  köpf  ab,  so  will  ich  doch  sterben  als  ain  frumer  Christ.«  Das  sy 
aber  nit  thoii  band ,  sunder  sind  von  mir  gangen ,  und  der  pfarer 
und  ich  mit  sampt  anderen  personen  hinauf  ins  sdiloli  und  mit  ain- 
anderen  zae  morgen  geessen  und  beid  samen  oit  fast  frelieh  ge- 
wesen, vrle  ein  iedlicber  selb  wol  ermessen  mag. 

Soliches  ist  also  bestanden  bis  an  snntag  sne  fiißnacht  [26  Febr.], 
da  hat  herr  Wilhelm  trncksAO  das  schloß  Tranchbnrg  speisen  oder 
besetsen  wollen.  Dasselbig  sind  die  panren  gwar  worden  nnd  band 
ein  stnnn  lassen  angehn  durchs  gants  land  und  sind  Tranchborg 
zuegezügcii.  Da  ist  mir  abei-  warnuiig  kunicn  ,  sy  wellen  mir  ins 
hauß  fallen  und  mir  das  mein  iieinint'ii.  Nun  liaben  aber  meine 
l>auren  einen  liauptroann  aufgeworfen ,  mit  namen  Caspar  Meyer, 
nach  denii^clbigen  hab  ich  geschickt,  hat  er  einig  nit  düren  zue  mir 
gan,  noch  kein  paar,  er  habe  dan  3  oder  4  mit  im  gent,  hab  ich 
mit  Caspar  geredt  und  in  gebeten,  nämlich  also:  »Lieber  Caspar, 
ich  ban  Terstanden,  wie  die  panren  aber  mich  fallen  wellen  nnd  mir 
das  mein  nemen ,  ich  hab  anch  verstanden ,  wie  die  panren  mom 
ain  yersamlung  und  gemeint  wellend  han  von  dem  gantzen  Algövr 
zue  sanet  Murtins  Zell  (als  dan  gehabt  band  am  moniet,  am  niontag 
zue  falSnacht  [27  Febr.] )  bit  dich,  du  wellest  mit  den  panren  reden 
und  sy  von  meinetwegen  bitten,  daß  sy  mich  in  meinem  hauß  lassen 
kleben,  so  welle  ich  inen  keinen  schaden  aus  meinem  bauß,  noch 
daranß,  noch  darin  thnn.«  Dasselbig  hat  der  gedacht  Caspar  trei- 
lich  gethon,  aber  die  paaren  wollten  an  demselbigen  gUt  kein  he- 
niegen  haben ,  sonder  weiten  mich  selbert  personlieh  heren ,  was 
mein  meinong  wer,  nnd  schickten  mir  anf  dasselb  4  panren  ins 
hauü,  die  selten  mir  frid  und  glait  zue,  daß  ich  selbst  zue  inen 
kern  in  ring.  Da  waß  icli  warlicb  ain  trauriger  [88]  knecht  und 
ratschlaget  in  mir  selb,  was  mir  zue  thun  und  zue  lassen  wer,  und 
safit  anf  ein  pfert  und  oam  einen  bueben  mit  mir  und  rit  hinab 
inn  paaren  anf  ir  glait,  ond  da  ich  auf  einen  bttohsenschats  kam, 
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da  hielt  ich  hinder  einen  heggen  uud  soliickt  die  4  zue  inen  hin- 
ein, da  were  ich,  wan  es  an  ir  wil  wor,  so  weit  icli  zue  iuen.  Da 
waß  einer  auf  dem  wagen,  der  prediget,  bieß  mit  aamen  Hanß  Ul 
von  Oberdorf,  and  sagte ,  der  herzog  Ton  Sachsen  zog  daher  mit 
60,000  mannen  nnd  wette  das  evangelium  helfen  bescbiennen.  0nd 
da  Messen  sy  mich  zne  In  den  ring  reiten  nnd  theten  in  auf  and 
mit  spiessen  hinder  mir  wider  zne.  Da  hieb  ich  an  und  seit:  »liebe 
nacbpanren,  ich  hab  Caspam  Meyern,  hie  znegegen,  angesprochen, 
duü  er  euch  bitte  von  iiieiiietwegcu,  da(i  ir  mich  in  mt'iuem  heislen 
wellet  bleiben  Ion  unbesclicdiget ,  dasselbigen  gemiets  bin  ich  noch 
und  euch  dasselb  nochmals  bittend,  so  soll  euch  ans  meinem  haus 
weder  daraus,  noch  drein  kein  schad  widerfaren,  aber  eins  will  ieb 
euch  bitten,  daß  ir  mir  nit  wellet  verargen,  ain  red  mit  ench  nie 
tbnn  nnd  ein  ratschlag  zae  geben,  nämlich,  daß  mich  will  gedOncken, 
es  well  ein  span  nnd  irsal  entstan  zwischen  der  herschaft  nnd  paar- 
schalt  vom  nndersten  biß  zum  obersten,  das  gfalt  mir  Abel  nnd  be- 
sorgen, daß  es  ein  ding  werde  unds  land  dardurch  zcrstert  werd, 
und  deuchte  mich  noch  guet ,  daß  alle  pauren ,  ietlich  an  seinen 
lierren ,  suplicierte  ,  wainit  sy  beschwert  weren  ,  und  darnach  die 
herren  beten  in  solcher  suplication,  daß  sy  sich  alle  zaesauien  tiieten, 
klein  und  groß,  und  sich  mit  einanderen  underreten  nnd  einer  be- 
schwertnnß  einstails  oder  gar  abtreten,  nnd  mitelspersonen  von  steten 
oder  herren  beten,  damnden  zne  reden,  welche  partei  nngesobickl 
wett  sein,  dieselb  daryon  zae. werfen.«  Auf  solicbs  Hessen  sy  mich 
wider  ans  dem  ring  reiten  nnd  wolltend  sieh  anderreden  nnd  hiessen 
mich  darnach  wider  in  ring  reiten  ,  da  sy  sich  underredt  betten. 
[89]  Und  fieng  einer,  mit  namen  Jilck  Wältz  vom  Rieggertz  [an] :  sy 
betten  da  ein  briederliche  Vereinigung  und  verbuntnnß  mit  einan- 
deren gemacht,  dieselbige  bintnuß  wellen  sy  mich  heren  lassen,  was 
sy  inhette.  Auf  solich  war  mir  dieselbige  verlesen,  and  begertea 
an  mich,  daß  icli  zne  inen  in  ir  bOntnoß  kern,  so  wetten  sy  mich 
bei  dem  meinen  bleiben  lassen  nnd  mir  vorteil  tbnn  fttr  ain  andern. 
Anf  solich  beger  gab  ich  inen  die  antwurt:  »Liebe  nachpanren, 
ich  will  euch  bitten,  ir  wellens  mir  nit  verargen,  ich  bin  mit  herren- 
densten  und  mit  aid  desgleichen  gegen  fllrsten  von  Österreich  ver- 
schriben,  daß  mir  meiner  eren  lialben  nit  geziemen  will,  hinderrOg 
derselben  in  kein  verbflutnuß,  noch  bruoderschaft  zue  kumen,  aber 
wie  ich  ench  vormals  gebeten,  mich  in  meinem  haos  Ueiben  laBWO, 
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so  soll  euch  kein  schad  daraus,  noch  darin  gescheen.«  Iber  so- 
lichs  ward  mir  kein  antwurt  mer  von  den  pauren,  weder  einer  war 
im  ring,  mit  namen  Martin  Gerung  von  Walteahofen ,  der  sprach 
loe  mir:  »Dali  dich  botz  marter  sehend,  du  hast  ans  Allwfg  ketzeret, 
mich  last,  icb «stieß  den  spieß  durch  dich.«  Da  sagt  ich  sne  im: 
»Marlin«  thne  gemach,  ich  bin  in  eim  geleit  da.«  Da  war  einer 
da,  mit  namen  Pauli  Metiler,  ain  Icriegsmann,  der  sprach  ine  im: 
»Martin,* laß  in  mit  lieb,  es  ist  nit  kriegsrecht,  es  ist  kriegsreclit, 
wenn  man  eim  ein  gleid  gibt ,  daß  nians  im  für  wert  und  werck 
halt.«  Auf  soliches  zog  ich  on  alle  antwurt  haim ,  und  schickten 
darnach,  eher  und  ich  gar  von  inen  ritt,  wider  zuc  mir,  wolt  ich,  * 
so  wellen  sy  den  strafen,  der  mir  also  im  ring  hett  zaogoredt,  das- 
selbig  ich  aber  nit  hab  wellen  gestatten ,  dan  ich  forchte  grosser 
nnglick  hemadier. 

Und  in  mitler  zeit  hat  sich  mengerlay  [90]  verloffen,  nit 
not  zne  schreiben,  sunder  mein  aigene  dingete  knecht  zne  den 
panren  gefallen  von  mir,  all  ir  ratschleg  in  meiner  pfnrrkirchen 
,  geinachet ,  die  ich  doch  zue  leren  han.  Kein  mensch  dorfte  mit 
mir,  noch  [den]  meinen  reden,  noch  kein  gemeinsame  mit  uns  han, 
nnd  besnnder  han  ich  ein  raissigen  knecht  gehebt,  ain  grossen 
bOsewicbt,  mit  namen  Lenhart  Sch wandele  von  Darradi,  derselbig 
anienckiich,  als  sich  die  paaren  zamenthan  band,  von  mir  gefollen 
and  mainait  worden.  Also  sind  alle  meine  paaren  and  Icnecht  von 
mir  gCftllen,  ausgennmen  ein  halbgewachsner  bnob,  mit  namen  Hanß 
Waltvogel,  und  liat  ainen  zuenanien  gehebt:  der  Metzler.  Und  hett 
also  dicy  pfert  auf  mir  stan  und  kein  knecht  durzue,  und  hett  ain 
knecht  und  ain  knaben  wider  angcnumen ,  die  hetten  mir  die  i>au- 
ren  aach  angenumen,  daß  sy  zue  mir  uit  kumeu  kinden ,  und  waß 
ich  von  meinem  herren  von  Angsporg  gemant  zne  reiten,  des  diener 
ich  waß,  nnd  mnost  also  da  bleiben,  daß  ich  niement  reiten  kant 
nnd  blib  also  in  meinem  haaß  in  grosser  ftrligkeit  Uß  an  montag 
Jndica  in  der  vasten  [3  April].  Da  hnb  ich  mich  anf  zne  roß  and 
sne  fneß  riUt  weib  nnd  kinder,  wie  ich  mocht,  nnd  Hanß  Waltvogel 
nnd  ein  kechin  gen  Kempten.  Da  blib  ich  18  wochen  nnd  zerte 
mein  pfenning  mit  weib  und  kinten ,  biß  der  punt  kam  und  mich 
wider  erlediget.  Und  in  dem  kam  der  gedacht  here  Casarius  her 
&m  karfreitag  [14  April]  und  blib  auch  da  zne  Kempten,  nnd  in 
mitler  zeit  blib  die  pforrkirch  on  einen  pfarer,  nnd  namen  die  paa- 
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ren  das  seelbocli  zne  iren  handen  ond  thaten  die  kertsen  ud 

liectitcr  aus  der  kierchen  und  namen  dem  heiligen  etlich  gelt,  das 
verkriegten  sy,  und  namen  das  schloß  Werdenstein  ein  und  hettens 
gewaltiglich  in  und  tranclien  |91)  und  aßen,  was  sy  drinnen  funden, 
und  namen  ein  mercklich  korn  daraus,  das  tailte^  sy  ander  ein- 
anderen  ans,  und  deftgleicben  ander  ding  mer,  was  inen  gefiel  von 
pnlfer  und  anderem,  aber  dasselbig  maosten  sy  wider  besalen  und 
geben,  da  es  ein  ent  bett  Nun  waA  icb  aber  in  derselbigen  leit 
in  deren  von  Kempten  scbutz  und  scbierm,  auch  wasen  die  pan* 
ren  deren  von  Kempten  sne  derselbigen  seit  vast  nottflrftig,  dan  sy 
*  luossentz  bassieren,  \va  dasselbig  nit  gewesen  wer,  wo!  zu  besorgen, 
sy  betten  mir  das  Iiauß  verbreuot  und  noch  vil  mer  scbadeu  ge- 
tbon,  weder  sy  getbon  haben. 

Und  da  nnn  die  ding  alle  ein  end  gennmen  band,  nnd  ich 
wider  in  mein  lianß  Icomen  bin,  da  sind  etlicbe  paaren  ander  den 
meinen  aoßgetretten  gewesen,  and  am  beiligen  abent  za  pfingsten 
da  sind  mir  zwen  absagbrief  ins  tbor  gestedtt  worden,  aber  Icein 
nam  darin  onderseliriben  gewesen,  nnd  am  beiligen  abent  zne  pfing- 
sten [19  Mai]  des  26  jars  .  nachdem  und  mir  die  absagbrief  ins 
thor  gesteckt  worden,  liand  sy  mir  in  der  nacht  die  teichel  ins  to- 
bel  biuabgeworfen,  aber  nit  kUndeu  wissen,  wers  gethon  hette. 

Ein  solieb  end  bat  genomen 
'Der  pawren  krieg  in  der  Bomen 
Im  Algöw,  das  ist  war. 
Iren  ist  weder  baat,  nocb  bar, 
üad  inen  nbel  gelangen, 
Sind  Ton  leib  und  leben  kumea, 
Ist  Bit  erlogen«  sonder  war, 
Im  26  jar. 

[92]  Auch  hat  sich  hiezwischen  begeben,  als  die  oberen  ding 
sich  alle  verloffen  band,  ain  antrag  und  ain  kauf  und  bericht  zwi* 
sehen  dem  gottsbanß,  berr  Sebastian  von  Braitenstein  und  dem  con- 
tent nnd  der  statt  zne  Kempten,  dem  ist  also,  wie  hernach  voigt. 
Die  haben  mit  einanderan  sonder  grosse  spen  gehabt,  geweret  woU 
in  die  drey  oder  vierbnndert  jar,  nnd  habend  zae  baiden  teilen 
Tor  geistlich  und  weltlidien  rechten  groß,  mereUicb  gaet  verrecbtet 
Auf  soUicbs  haben  sich  aber  beide  paiteien  verwilliget  einer  giet- 
liclikeit,  nemlich  auf  den  hofmeister  zue  Alttndelbein,  mit  uaweu 
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Heinrich  Kintzelmaun ,  und  auf  Hansen  Mettenzelt,  cantzler  nieinß 
lierren  Ton  Kempten,  auf  des  abbts  seiteo  gewesen ,  und  auf  deren 
von  Kempten  die  ename  und  weyaen  Conrat  Herbort,  burger  und 
rat  sae  Aogsporg,  und  Gordian  Sefiter,  borgermeister  aoe  Kempten. 
Dieseibigen  haben  8idi  der  sacli  nnderwnnden  ond  den  handel  zue 
Mden  eetten  gaetUch  ab  dem  weg  tbon,  wie  hernacher  volgt,  nftm- 
lieh,  daß  die  ton  Kempten  sollen  dem  abbt  md  gottebanft  loe 
Kempten  geben  und  bezalen  dreysig  tansent  gülden  in  gold  für  alle 
ire  gerechtigkeit,  die  der  gedachte  abbt  von  Kempten  in  der  statt 
Kempten  gehabt  hat.  Dergleichen  haben  sy  ansgemarckt  und  staine 
fridseyl  gesetzt,  wie  weit  die  von  Kempten  ir  obrigkeit,  zwing  und 
ban  haben  sollen,  desgleichen  wie  weit  die  von  Kempten  in  der  Yler 
ane  Tischen  haben,  und  deft  sander  marck  gesetst;  deßgleidien  wie 
ea  soll  gehalten  werden  swischen  inen  mit  allem  waidwerck  nnd 
forst  swisehen  haiden  parteyen  etc.  Und  sind ,  nämlich  das  die 
stuck,  die  sin  abbt  und  gottshaub  dinnen  gehabt  hat:  hohen  nnd 
uider  gericht  mitsampt  aineni  stattanicn  /uc  besetzend ,  des  halben 
tail  an  dem  umbgelt,  alle  ziill,  groß  nnd  klein,  al(i  \veL;gclt  von  der 
wäg  auf  dem  stadel  und  wegmejster  zur  setzen ,  item  auch  die 
metzgt,  das  Yierbad,  de^  landamans  hof,  des  bittek  haulS  und  auß 
Til  heiser  und  gerten  sini^,  Pfenning  nnd  haller,  l»lbhaller,  193]  roß* 
negel,  hanptsdU  Ton  leiten  nnd  bürgern  in  der  statt,  item  vfl  leit, 
die  sinser  nnd  zinserin  sfaid  gewesen  laß  gottsbanß  anf  die  altftr, 
item  der  halbteil  von  freflen  nnd  bnolSen.  Item  deßgleichen  hat 
raein  herr  von  Kempten  ain  heuwet.  haist  das  Bogenriet,  wen  er  hat 
in  die  statt  geschickt  und  hegert  heüwer  inß  Bogenriet,  band  sy 
miesscn  heüwer  schirken  ,  deßgKichen  Schnitter.  Desgleichen  hat 
ain  abbt  von  Kempten  die  pfar  zne  Kempten  mitsampt  dreyen  ptrin- 
den  sne  verleiben  gehabt,  auch,  andere  zinß  und  gilt,  so  anß  ^  oder 
▼il  gat,  nnd  anch  das  dorQjericht,  darinnen  er  hat  angesogen  die 
vfirt,  die  becken,  die  metzger,  die  schnomacher  nm  den  ban,  aneh 
das  pfembert.  SöUiches  ist  in  dem  ▼(»rgemelten  vertrag  alles  ab- 
gelest,  welcher  kaaf  bescheen  ist  an  dem  6  tag  Mayen  nnd  an  dem 
7  Uig  Mayen  außgerieft  der  gantzen  gemaint  der  statt. 

Item  auüerliall)  dises  kauf  band  sie  miossen  besunder  abkom- 
men mit  den  couveutherreii  von  wegen  der  obiay,  das  ist,  was  in 

* 

1  Hier  ist  veraivthlieh  eine  seile  vom  copiitea  flheigaogen  woidea. 
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die  cuaterey  gehert  von  wachs  und  unschlig  und  anderem  und  et- 
lich  zelienden  auß  gerteii,  darzue  gelierig  gewesen :  darlür  band 
bezalt  und  geben  insunder  one  dise  suni  900  und  30  ft  h. 

Und  da  sollicher  kaaf  verstreck  und  versiglet  ist  worden,  nnd 
die  Ton  Kempten  BoUicbe  snin  haod  .soUen  bezalen,  da  haben  sj 
angegriffen  ir  pfiirrkiereben  zne  sanet  Hangen  nnd  danron  Termantit 
nnd  verkanft  znm  ersten  ain  sUberins  groß  gebeiß  sne  dem  saera- 
ment,  4  kelcb,  bei  30  silberne  stnck,  groß  nnd  klein,  darin  hat 
man  bailtung  gebebt,  [94]  ain  silberins  raucbfaß  and  zwei  silberne 
üpferkäntlin,  ain  grossen  kelch  des  Winters  2  kelch  ab  der  Stein- 
rinnen ,  8  kelch  von  sanct  Steffen  ,  das  Itat  man  alles  gesclimeltzt 
und  darauß  gemacht  mflntz  aut  die  bezalung. 

Item  auch  liat  man  in  disem  jar  lassen  machen  6  baechsen, 
2  ziUig  schlangen  und  4  halb  schlangen  sne  Kempten,  daran  hat 
man  gegeben  nnd  gennmen  1  grossen  gloggen  ans  sanct  Hangen 
thnm  nnd  ein  kleine  gloggen  ans  sanct  Woliisangen  capell,  2  gleggin 
ab  der  8teinrinnen ,  anch  ein  gleg^^n  von  sanct  Steflhn  nnd  aine 
von  sanct  Micheln. 

Sy  habend  auch  das  heilig,  hpchwUniig  sacranient  ahgetlian  und 
verworfen  und  die  empler  der  heiligen  meß  abgcthan  niitsanijjt  aller 
oeremonieu  der  heiligen  christlichen  kircben  und  consilien  durch  rät 
nnd  eingebnng  irs  falschen,  ketzerischen  predicaoten  Jacoben  Hay- 
stings  nnd  anderer  ketserischen  predicanten  nnd  pisffen,  die  qr  in 
Ir  statt  gehabt  band  nnd  ab  dem  land  sne  inen  knmen  sind  nnda 
aafenthalten  band.  Also  band  die  Lntterische  sne  diser  seit  die 
evangelische  warbeit  beschützt  nnd  bescbfkrmpt  den  gotsdienst  mit 
büchscn  und  bulter,  das  testament  Christi  begangen,  daü  man  numer* 
mer  mit  gloggen  leiten  soll.  Auch  hat  man  bei  dreisig  doppelhag- 
gen  lassen  machen  aaß  disem  zeig  der  gloggen,  mer  hantbnchsen 
bei  hundert. 

1  Die  Winter  dnd  Kemptner  gescUechter.      2  es  steht:  ieem. 
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NACHWORT. 


Der  ritter  Georg  von  Werdenateiii  sa  Werdenitein  ist  der  eiouge 
edelnuuin  m  dem  gebiete  des  AUgäuer  hänfene,  der  Mine  erlebnine 
irfthrend  des  banernkrieges  niedenehrieb.  Denelbe  gehOrt  einem  an- 
gesehenen geechlechie  an,  dessen  Stammburg  (jetzt  raine)  in  herrlicher 
gegcnd  unweit  der  Iiier  im  landgerichte  Iraraenstadt  liegt,  und  das 
mit  dem  erbkiiiumercramte  des  atifts  Kempten  belehnt  war.  Von  Georg 
ist  wenig  zu  melden:  sein  leben  verlief  in  kriegszügen  und  in  stiller 
«urflckgezogenheit  auf  dem  Werdenstein.  Geboren  wurde  er  zwischen 
1460  und  1476,  gestorben  ist  er  1539.  Sein  andenken  bewahrt  sein 
schöner  grabstein  in  der  kirche  Eckarts  bei  Immenstadt. 

Seine  geschichte  besteht  aus  drei  tbeilen :  im  ersten  schildert  er 
die  ursach^^n  und  den  verlauf  des  Allgäuer  aufstandes,  im  zweiten  er- 
zählt er  seine  eigenen  erlebnisse  wälirrnd  de^-olben,  im  dritten  be- 
spricht er  den  sogenannten  groben  Keinptner  kauf. 

Das  original  ist  verloren  :  erhalten  ist  uns  die  Werdensteiner  auf- 
zeichnung  nur  in  der  copie ,  welche  ein  möuch  des  kloster-*  I^^iiy  HV28 
in  klein  folio  auf  Werdenstein  machte.  Dieselbe  steht  in  dem  .sira- 
nielbande:  »copieu  geschichtlicher  notizen  für  Kempten  und  Umgebung«, 
der  fr&her  dem  kloater  Jsny  und  nunmehr  der  katholischen  stadtpfarrei 
Lentkirch  gehört,  fol.  77  bis  94.  Leider  verstand  der  abschreiber  nichti 
die  sogenannte  alamaanische  spräche  des  litters  rein  m  bewahren. 
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XIV 

BAU£KNKRi£G  UM  WEIBSENAU 

VON 

ABT  JACOB  MUBEE. 
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Yoo  dem  bnrenkrieg,  wie  es  in  dem  ergangen  sige, 
allain  das  goczbus  anträffend. 

1)  Do  er  auticng,  und  sonderlich  antieng  zu  Laimuow  in  .... 
Lindower  herschaft,  zochcnd  sich  ge  Rappschwil  in  Dettnanger  her* 
sobaft  nnd  dndtendt  sich  sft  so  ful  boren,  das  si  Bettnang  und  Ar- 
gen gminnen.  Do  kämmend  die  gocshnslüt  all  in  die  Ow  von  den 
dArffer  nmb  rait,  wie  si  sich  halten  sOUtend,  nnd  allwegen  bi  der 
nacht,  das  ich  nffrton  müst,  zft  inen  ze  kommend,  und  frangtend, 
wie  sie  sich  halten  söltend :  der  liul  lictt  iiu  n  eiibotten,  sie  seilend 
zü  inen  kommen ,  oder  sie  welltend  an  niaindrigs  kommen  und  mit 
inen  ze  nacht  essen.  Hab  ich  sie  fast  gewaruet,  von  sölichem  zc 
stend,  mier  nnd  inen  kain  unrub  ze  machend ;  ligge.  inen  ettwas  an 
gegen  mier,  so  welle  icti  mich  gegen  inen  vertragen.  Si  hftttent 
kain  klag  gegen  mier ,  aber  gegen  den  lantvogt  Sagt  ich:  »An 
den  airdt  sigend  ier  schuldig,  und  wenn  ier  zu  dem  goczliua  sats- 
tend,  wie  ich  zft  tteh ,  weitend  wier  etwan  der  sach  dAn.«  Aber 
ier  sinn  stüml  zu  den  buren,  si  raaintend,  si  weitend  die  sach  be- 
hobten  gegen  den  heni,  ier  wer  nier,  dann  «Ier  hern,  si  weitend  die 
güter  für  aigen  behalten,  die  güter  bettend  si  selbst  bezalt,  werend 
nun  daiest  ieren.  Sobald  si  liaim  kaomiend  und  auzogtend,  was  si 
bi  mier  fanden  bettend,  von  stund  an  machtend  si  eu  mer  nnd  zo- 
ckend hin.  Etlichen  was  als  not,  ee  die  bottschaft  s&  inen  käm- 
mend, zoehend  si  &ir  enweg. 

2)  Nota,  ich  war  zft  Umendairf,  do  sich  der  huren  krieg  zft- 
tragen  weit,  und  ich  ge  Ulm  uff  ainen  bünttag  [ward  mir  abgeschla- 
gen von  meinem  hern  von  Wingarten ,  duB  ich  nit  utl  den  bnnttag 
ritten,  also  drait  sich  der  buren  krieg  züj.  Also  beschickt  ich  all 
mines  gerichcz  lut  zu  Umendairf,  Büchschairen ,  Ilugweg,  och  Win- 
derreite  z&  mier  in  min  hus  in  blwesen  doctor  Caspars,  do  ze  manl 
p&mrer,  her  Peter  helfer,  nnd  mins  schribers  2iatem  Rietman,  und 
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hielt  disse  reil  mit  inen,  wie  dann  aiii  enburend  uffgestanden  were 
von  den  boren  gegen  ieru  liern,  weit  ich  ieczund  och  mit  ioen  red 
halten,  wes  ich  mich  gegen  inen  Terseefaen  nnd  halten  sähe,  laigt 
inen  an,  das  das  dairf  Umendairf  bi  150  janr  dem  goczhns  sftgefaQit 
hab,  in  der  ni  si  nie  wider  das  goczhns  gen  doo  betten,  dergUchen 
wer  ich  bi  23  janren  ierer  pfiurrer  gewes  und  ixen  fil  gftez  bewiaen 
mines  hem  seiger  halb,  mit  frid  ze  machend  «waschend  baiden  dai- 
len ,  derglichen  von  mier  mit  fürseczen  It ,  kuii  ii  und  anders, 
mit  gfatterschaft,  und  habend  sie  and  ich  nie  kain  widertail  ge- 
hebt, daurumb  ich  sie  bitt,  dab  sie  nit  von  mier  ziehend,  ligge  inen 
etwas  an,  so  wellend  mier  onß  mit  ainandren  vertragen,  und  fraoget 
selbst  ainen  nancb  dem  andern,  ob  er  bi  mier  beliben  wellte.  Alte 
hftbend  si  all  uff  iere  finger,  sie  weUtend  bi  mier  beliben,  biß  aa 
den  ober  mtlUer,  hieß  Cbuis.  Uff  sOlichs  bies  ich  si  in  die  baide 
wierczhiiser  gen  nnd  ainem  etlichen  ain  brod  nnd  mas  win  geben 
zh  ainer  haftnng  und  brief  and  sigel.  Aber  sobald  ich  an  inaim- 
drig^  pnweg  ritt,  lulfend  si  ge  Baltringeu  hioab  und  tieleud  Ton  mier, 
brauchend  brief  und  sigel  an  mier. 

3)  Nota,  wie  der  lantschriber  in  der  landvogtig  Schwaaben  zh 
Altdairf  hett  Unssen  berfifen  die  landvogtig  ge  Altdairl  and  daselbs 
der  landt?ogtig  verkündt,  si  söUen  äff  sin  and  suchend  wider  die 
baren  nff  dem  Schwarcsland,  die  da  warend  wider  den  Anten  tob 
österich  Ferdinanden,  das  da  waar  wider  all  nachboren,  war  ain 
frtfelichs  mennlin,  do  er  wilde  dend  die  bnren,  und  dätt  min  aigen 
man,  StelTan  Raul,  das  wairt  der  ganczen  lantvogtig.  Und  von  stund 
au  /(teilend  si  uff  den  Kaititer>ch\viler  berg,  an  grosse  menge,  und 
mit  inen  etlich  goczhuslüt,  und  ellich,  die  dabaimend  beliben,  do 
6i  die  mer  hortend,  lagend  zü  Undereschach ,  schiktend  etlich  äff 
den  Bapperschwiler  berg,  wie  si  sich  halten  soltend.  Do  kam  SieffiMi 
Rani,  braacht  bottscfaaft,  namend  ainen  stAl  ond  staltend  in  bi  aaot 
Jörgen,  da  er  solte  sagen  den  bnren  der  boreo  malnong;  was  er 
redt,  gefiel  den  baren,  bettend  in  for  ainen  herrgott.  Ich  schickt 
hinas  ge  FiSchach  den  prior  Lancz  und  doctor  Casper,  i>farrer  zn 
l'niendairf.  (his  si  soltend  handien  gegen  den  huren,  das  si  nit  von 
mier  fielend,  da  wolcz  niemand  hören  reden,  sonder  übel  ansechen, 
das  si  mästend  wider  zu  mir  riten,  nucz  gescliaffet,  si  fluchtig  gemachoL 

t  1.  gedon. 
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3*)  Nota,  nach  dem  möchte  man  malen,  wie  die  buren  in  das 
goczhns  gend  und  fair  mier  stand  und  begeren  von  mier,  inen  ze 
schweren  an  dem  stain  bi  dem  lairder  ker,  das  ich  och  baresch 
wire,  waorend  Rani  und  Hans  Moser  von  Fftrt  mit  ainem  notari,  nam 
ich  ainen  mdaucht,  das  ich  lon  inen  kern.  Redtend  och  mit  mier, 
ich  solt  mit  minen  ]>furrer  Tersohafiften ,  das  si  seltend  das  Inter, 
hell  evangelium  brcdguii  lail  kaiiK^m  züsaczt,  oder  laigi)faffen  uü  diu 
pfarren  '  seczen ;  sagt  ich  inen  zü,  wo  si  das  t'vaiij,'cliiiin  iiit  rocht 
verkuudleiid,  so  wurd  icii  es  von  ineu  iiit  zü  guten  aiinciueii.  Ku- 
mend  och  buren  von  Essacli  u(S  Eschaclier  kiichsperg,  braucUteud  kla- 
gen. Och  wollend  die  buren  in  dem  Pregenczer  wold  nit  mer  midi 
haben  zft  ainem  iechenheru  sftPregencz^  darin  her  Merk  von  Emps 
trAtich  handlet  als  ain  vogt  zft  Pregencz  und  eft  gutem  braucht 

4)  Nota,  wie  nanch  allem  handien,  wie  es  sich  z&tragen  was, 
mos  ich  mich  ge  Rafenspürg  zü  jungst  ziechen,  wann  die  mineii,  als 
Steffan  liixul  und  liaiis  Moser  von  h'url .  til  mir  verfangen  dättend, 
ich  sült  zü  inen  schweren;  was  ich  inen  sagt,  half  nünt,  wie  es  dem 
goczbus  so  übel  konuMi  wurd,  das  icli  sairg  bätt,  ttß  gewalt  raüst 
ich  sckweren  bA  inen,  belib  ich  gar  zü  Kafenapurg,  fairmals  ich  zü 
dem  dickemanl  us  und  in  geritten  war. 

Item  ich  redt  mit  dem  oonvent,  das  si  belibend  in  dem  gocz- 
hns, es  lege  niint  dauran,  was  si  dätend,  wenn  ich  es  nit  dät.  Si 
yerhiessends  mier  es,  aber  do  ich  hinein  kam,  kamend  si  bald  her- 
nach zü  mier  in  die  statt  und  doctor  Cusper  von  IJniendairf. 

Item  do  sacli  ich  es  an,  dab  die  lier  pfarrer,  her  Lienhart 

Büuder  zü  Zell,  her  Ulrich  Prii^'cl  zü  Insenbach,  iier  Michel  Wecker- 

lin  zü  AnlberlSkierch,  maister  Lienhart  Mollin  z&  Gailithofeu,  söltend 

beliben  in  dem  goczbus,  so  wolt  ich  inen  die  pfarren  nit  nemen, 

und  söltend  zÜ  den  buren  schweren  und  inen  gnng  zü  essen  und 

trincken  geben  und  nur  daurfsir  sin,  dafi  si  goczhns  nit  verbrantend, 

und  lies  die  hern  zü  Rafenspürg  schweren  zü  der  statt  und  in  die 

airdnung  zü  inen  ston. 

Iteui  ich  hab  dab  bailtum  und  silbergcschier  iu  die  ötalt  lausseu 

* 

1  Weißenauidche  pfarreieu  w.ik  u  1"»2.j  :  Obere.se hae h .  Bodnegg, 
Qrünkraut,  St.  Christina,  Gornbofeu  (auch  Gailnhofen  genannt),  Ober- 
seQ,  Thaldorf,  Albenkirch  im  oberamt  Bavensbarg,  Mansell  und  Ober- 
eisenbaeh  (Insenbach)  oberamts  Tettnang,  endlich  Uaunendorf  oberamta 
Biberaeh  nnd  die  stadtpfanei  Bregens. 
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fOren  in  miu  hus  in  das  gwölb,  och  minem  bera  von  Schassenhed 
smen  scbacz  and  bünd. 

5)  Item  wie  die  voa  Wasserbarg,  Argeo,  Dettnang,  ain  grosse 
zal,  ob  700,  karoend  für  das  doster,  begertend  sft  esseo,  weitend 
js&  denen  von  Baltringen  and  Yorderbden  nnderwegen,  was  ai  mOeh- 
tend.  Also  mine  bem  nnd  amptlut  weitend  si  nit  laassen  in  das 
goczlius,  fürchtend  ainen  schaden,  ze  zerschlagend  oder  verbrennend. 
Mit  guten  wairten  wiseiid  si  si  in  den  soiii ,  daliiii  fürt  man  inen 
win  und  brot,  und  gab  iuea  deü  selbigen  gnüg,  also  beret  man  si, 
daß  si  t'Urzüchen. 

Item  etlicb  buren  bigend  zu  Baigerfbrt,  den  fürt  man  ochsen, 
win  nnd  brot  zA.  Item  etlich  boren  legend  za  Berg  bi  Wingarten, 
den  fort  man  fiUsh ,  win  nnd  brot  zn.  Item  etlich  namend  2  wft- 
gen  nnd  faltend  die  mit  laitren,  schoflen,  bikel,  fdrhagen  nnd  boren 
and  anderG ,  not  zft  dem  schimpf,  woltend  Marchdairf  sttirmen  mit 
Do  si  ge  Marclidairf  kumend,  zochend  si  hurus,  inon  cngegen. 

(>)  Nota,  wie  die  buren  ain  nnge^cliikoz  wesen  haben  gehebt  in 
dem  goczhus  mit  essen  und  trinken,  toll  sin,  schlachen  ainandren, 
dOren  zerschlachen  der  kucbe  und  pfistre,  da  ze  nemend,  was  inen 
gefiel,  mit  fischen,  fttren  nnd  tragen  oft  dem  kloster  firowen  and 
man  win  nnd  brot 

7)  Nota,  wie  die  baren,  die  in  dem  som  ägend  gelegen,  Ton 
Wasserburg ,  Dettnang,  Argen  etc.  hinab  sigend  zogen  M  Waldae 
und  durch  die  Schnait  ge  Essendairf  und  die  Lind  verbrent,  das 
schius  l»er  Jörgen  truclisessen ,  und  den  nesten  uff  Unieudairf  zu 
und  Hairn  machtend  bris,  die  blundret  und  genomen,  was  si  ge- 
funden haben,  and  insonder  das  bus  zü  Umeudairf  zerschlagen  und 
mier  das  kairn  och  genommen ,  darnach  off  Ochseohosen  sä ,  den 
convent  nnd  abt  vertriben,  als  zerschlagen  and  ain  groß  g&t  dannen 
genomen,  kairn  nnd  anders,  den  win  in  dem  ker  laassen  loifen. 

Item  de  sigend  die  bem ,  der  convent  von  Ochsenhnsen ,  lA 
*  roier  kernen  in  min  hos  zft  Rafenspnrg  als  die  vertriben  nß  ierem 
goczhus,  niicli  angerüft,  si  zü  uuderhalten  in  minem  goczhus  oder 
minem  hus  zü  Rafensiiurg.  Ich  kundt  si  nit  underbalten  in  dem 
hus,  so  fol  war  es  mit  minem  rubt,  so  riet  ich  inen  nit,  das  si 
sich  in  deü  goczhus  lelend,  wie  wol  si  in  laigeuhftß  gon  mostend, 

* 

1  Horn  bei  tSschbaoh. 
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noch  ittrcht  ich ,  si  wtü*dend  verraateo.  Also  zochend  ai  uff  Dett- 
nang  ift. 

Item  derglieben  kamend  die  bern  Ton  Sdunseiiried  sft  mier 
in  min  hos  ift  Bafenspnrg  und  rftftend  mich  an  als  ieren  hns- 
fitter,  inen  ze  helfend,  ier  her  leg  zA  Waldse  nnd  weit  si  gern 

bi  im  haben ,  so  weit  die  statt  Waldso  ieren  nit.  Ich  kand  inen 
eben  als  wenig  raut  dain,  als  denen  von  Ochsenhusen;  ich  wolt  sie 
gnüg  haben  in  dera  goczhus,  aber  nit  in  der  statt,  ich  fürcht,  man 
hett  minen  conTent  nnd  mich  och  hinns  gewisen.  Sie  woltend  nit 
in  das  gocabns«  mit  grosson  wainen  nnd  laid  zochend  si  ge  Uber- 
lingen, die  habend  si  nnderiialten. 

8)  Nota,  wie  der  bnnt  nff  was  wider  die  bnren  und  annam 
hem  Jörgen  tmcbses  sft  ainem  obresten  hoptman,  zh  im  den  grafen 
▼on  Helfenstain,  Fdrstenberg,  von  Hotten  ain  ritter,  und  Diepolten 
von  dem  Stuin,  haben  die  huren  an  fil  airten  gestraufet  übel.  Doch 
zu  jungst  zoch  er  hcruff  von  Ulm,  da  der  bunt  lag  uff  ainem  bunds- 
tag,  und  uff  Umendairf  zii,  und  straft  die  buren,  die  von  mier  ge- 
Men  warend.  Und  wie  die  bnren  mier  das  min  genomen  bettend, 
also  namend  die  raisigen  den  bnren  das  ier  och,  wanrend  üiai  Hes- 
sen: si  sftcfatend  in  den  bacbOfen,  golgbmnen,  nff  dem  Iderobhof 
mit  graben,  liessend  kain  statt  bin,  si  sftchtend,  namend  inen  ain 
gros  gAt  Yon  hnsblnoder. 

Krapf  bi  der  obermille  ward  erschossen ,  ain  hailigenpfleger, 
derglichen  ain  junger  gesell,  Lies  der  K romer,  an  der  liattene  flocb. 

Item  si  f&rtend  mit  inen  ain  müoch  von  Koggenburg,  war  lu- 
teriscb* 

Item  es  stal  ainer  aüien  keloh  zu  Umendairf  in  der  kierchen, 
war  zft  Essendairf  erhenckt. 

Item  die  boren  habend  mflssen  sebweren  bern  Jorgen  von  deß 
bant  wegen  nff  gnaod  nnd  nngnand,  nnd  nder  korsam  le  dn,  wie  liir, 

und  och  gwer  und  harnest  von  inen  legen. 

Item  der  helfer,  her  Peter  Nunnenraacher,  rit  mit  inen  *. 

Item  es  wurdend  och  etlich  buren  gefangen  von  Umendairf  und 
gefiert  ge  Ulm  nff  die  schnl,  f&r  die  ich  betten  hab,  wider  ledig 
se  Janssen*. 

• 

1  nämlich  mit  den  bauern ,  wie  das  l>ild  zeigt.  2  Hier  hat  das 
eoncept  noch  mehr:  ich  habs  aber  nie  vcrciagt,  wie  gstreng  si  wider 
Bdoh  wanrendi  ond  bieltend  mir  nünt  daurgegen  ao  fil  bannherczig. 
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9)  Nota,  nachdem  und  her  Jörg  truchses  von  Umendairf  zoch 
und  die  buren  nidergelet  hett  und  etlich  gefangene  stekenknecht 
gemacht  zft  Underesseodairf,  och  zü  Wurczach  und  Gaisburea,  ai- 
gend  die  boren  inen  wairden »  och  etlicb  bi  dem  schimpf  geweees 
und  geflocben,  Habend  sich  die  bnren  gesammlet  ge  Wingartes  in 
das  feld  bi  der  Schassen. 

Nota,  wie  herr  Jörg  tmchseß  zog  durch  den  Altdairfer  wald 
gegen  Bündt,  z&  schlalbhen  mit  den  baren,  die  lagend  an  der  Scbnssen 
bi  Berg  in  ainer  airdnung.  Item  do  raitend  die  von  Rafenspurg  zü 
und  handletend  zwischen  her  Jörgen  und  den  buren,  biß  ain  ver- 
trag gemachet  ward,  aber  es  gieng  zü  beden  siten  mch  an  dem 
anfang  mit  bflchsenscbiessen. 

10)  Item,  wie  Banlenhnß  brint  an  dem  ostertag  [16  April]  in  der 
nacht,  das  man  mend,  die  Ow  bronne,  daiab  mier  ainen  grosen  schrecken 
enpfiengen  in  nnserm  hna  in  der  statt.  Och  wie  her  JQig  tmchsee 
knecht  in  das  goczhns  let  und  ließ  den  baren  sagen,  daß  sl  wider 
enweg  zugend,  ließ  och  des  bundts  zaichen  an  das  dair  schlachen, 
ain  välisbrief.   Zuchend  min  convent  und  ich  wider  in  das  goczhus. 

Uff  den  frid  und  vertrag,  den  her  Jörg  gemachet  hat,  beschied 
ich  all  mein  aigen  lut  gen  Eschach ,  da  mier  ze  schwerend ,  den 
trochsessen  nnd  Rafensporg  ^  bftttend  geschwairen,  and  do  ich  di^ 
hin  Icam,  weitend  si  es  nit  dftn,  stAndend  all  fbr  mier  äff  den  blica 
fiiir  dem  wieiczhas ,  das  ain  ietlicher  sin  gwer  in  der  band  hantt, 
Staitz  nie  kainer  von  im,  nnd  sachend  mich  grimm  an,  sagtend,  si 
gcrtend  nünt,  dann  göttlich  und  kaiserlich  recht.  Wie  wol  ich  den 
vertrag  lies  lesen ,  den  si  och  angenommen  bettend ,  noch  wollend 
si  sich  nit  daran  keren ;  waurend  etlich  so  fräffel,  das  si  nit  kamend, 
waurend  von  Zell;  hielt  ich  uff  der  straus  gegen  Obereschacb,  do  ich 
ier  ir&ffel  leben  sach,  r6t  jch  flngs  hinnff  die  oberstrans  gegen  der 
Ow  wirdt. 

11)  Nach  dem  nnd  ich  m  Eschaoh  war  geahi,  and  die  goezhai- 
16t  nit  sdiweren  weitend,  rait  ich  in  die  statt  Bafenspurg,  zogt 
denen  von  Rafenspurg  an,  wordend  si  und  ich  ze  raut,  etlich  knecht 
anzenemen,  uff  das  der  bunt  uns  allen  zugeben  bette,  2000  knecht 
anzenemen,  wenn  wier  si  notdürftig  wurdend  und  die  hern  uud  stett 
nmb  uns.  Waurend  zk  solichem  erweit  Bafenspurg  nnd  ich,  wer 

1  nämlich  dea  Tniobiowcn  and  der  stadi  banem  bfttten  geeohworao. 
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ootdOrilig  wäre  hilf,  solt  uns  baid  tail  daonimb  anrflfen.  Ufi  sölicht 
nameiid  wier  knecht  an  und  flduktends  sft  Bafenspnfg  i&  dem  ohet 
dtir  Innns  in  das  Allgöw.   Do  das  mine  baren  innen  wurden ,  do 

luffend  si  all,  ain  dairf  nauch  dem  ander,  in  das  goczhns,  mier  ze 
schweren.  AUso  uff  ier  bitt  und  grossen  verhaisscn,  numcn  ze  tftnd, 
ngtend,  si  werend  ferfftrt  wairden,  lies  ich  ai  mier  den  aid  schwe- 
len, lies  inen  den  Tertrag  lesen,  den  her  Jörg  trachseß  gemadit 
bItt,  odi  den  erbbrief,  wann  si  maintend,  es  stfinde  fil  in  dem  erb- 
biief,  dai^  fOr  si  wer. 
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NACHWORT. 

Jacob  Munr,  abi  des  Uoitwa  Weißenau  bei  BaTenaburg  (1528  bis 
33)  lieft  Aber  die  erlebniaee  aeinei  gotteshansee  im  jahxe  1525  ein  weric* 
eben  herstellen,  das  miter  den  quellen  snr  gesehiehte  des  bauernkiie- 
ges  einzig  dasteht.  Dasselbe  besteht  nftmlich  aus  eilf  bildern,  welche 
diese  erlebnisse  vorstellen,  und  aus  einem  texte,  der  lediglich  commentar 
m  denselben  ist.  Diesen  text  schrieb  abt  Marer ,  ein  gebomer  Con- 
stanser,  eigenhändig  und  ließ  dann  geuau  nach  demselben  auf  die 
Vorderseite  des  blattes  die  bildet  ausführen.  Die  letztern  sind  in  folio 
fl&chtig  hingeworfene  fedtyzeichnungeii,  aber  cbarakteristiach  und  voll 
leben.  Leider  wurden  sie  später  theilweise  bemalt.  Sie  sind  nach  der 
sitte  jener  zeit,  die  besonders  um  den  Bodenseo  herrschte,  eigentlich 
laudkarten,  auf  denen  sich  die  einzelnen  Hcenen  au  den  verschiedenen 
orten  befinden.  Die  zitfern,  mit  denen  ich  vorstehend  die  textabschnitte 
versah,  bezeichnen  den  Inhalt  je  eines  bildes  nach  deren  aufeinander- 
folf3;c;  darnach  wird  leicht  zu  erkennen  nein,  welchen  vielseitigen  in- 
hiilt  jede  Zeichnung  hat.  Zur  bessern  erklärung  schrieb  Murer  auf  die 
bilder,  welche  von  drei  verschiedenen  Zeichnern  herrühren,  die  namen 
der  einzelnen  orte,  tiüsse,  persouen  u.  s.  w..  ja  widerholte  ganze  sätxe 
aus  dem  texte.  Eijie  spätere  band  versah  die  einzelnen  gegenstände 
mit  Ziffern,  vergaß  aber  deren  erki&mng  beizufügen.  Murer  wollte  12 
bilder,  allein  dasjenige,  welches  swischen  dem  3ten  und  4ten  stehen 
sollte  I  kam  leider  nicht  zur  ausfühnug;  dasselbe  hätte  die  focderung 
des  eTsngeliums  durch  die  Weißenauer  hauern  darstellen  sollen. 

Die  bilder  sind  lehrreich  fQr  die  kenntniß  mittelalterlicher  be- 
festigungen ,  denn  es  erscheinen  auf  ihnen  eine  menge  von  bürgen, 
dann  stftdte  und  befestigte  klOster.  Auch  die  ddrfer  sind  auf  denselben 
stets  mit  einem  starken  sann  umgürtet. 

Murer  hat  bei  den  bildem  1,  9;  ^  4,  6,  8  sueist  auf  der  rtokseite 
des  bildes  ein  concept  entworfen  und  dann  unter  dasselbe  den  giltigen 
tezt  gesetst.  Bei  einigen  bildem  leicbnete  er  neben  sein  concept  auch 
itraßenskiuen,  um  den  malern  ihve  arbeit  in  edeichtem. 
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Beaeliteiitw«rih  kl  Muren  spräche,  besonder!  seine  wnnderfiche 
ortliographie.  Er  schreibt  s.  b.  Ar  langes  o  ei,  also  anstetfc  Tor  fiur, 
anstatt  ort  airdt  etc.  Den  lant,  welchen  die  Obersehwaben  heotsatage 
ao  anssprechen,  beseichnet  Mnrer  durch  a  mit  fibergeschriebenem 
Ans  mangel  an  lettem  mußte  ich  denselben  oben  mit  au  wiedergeben. 
Ans  gleicher  Ursache  habe  ich  auch  Morers  o,  u  mit  fibergeeohriebenem 
e  durch  ö,  fl  ersetst  Erhalten  konnte  ich  von  dessen  halbdiphthongen 
nur  fl  und  ü ,  welch  letzteres  zeichen  vermuthlich  eine  art  Qbergang 
von  u  zu  ü  bezeichnen  aoll. 

Murera  werk  kam  nach  der  aufhebung  von  Weißenau  mit  der 
klosterbibliothek  iu  den  besitz  der  exconventualen  desselben,  und  nach 
dein  tode  des  letzten  Woißenauers ,  des  pfarrers  Schlegel  zu  St.  Chri- 
stina Vjei  Kavenaburg  ,  an  die  bibliothek  des  fürsten  von  Waldburg- 
Zeil-Trauchburg  auf  schloß  Zeil.  Der  t«^xt  wurde  18;].'»  tivst  vollständig, 
aber  ungenügend  von  Eben  in  neiner  geaciiichte  Uuveusburgs,  band  II, 
245  ff.  in  den  uoten  veröffentlicht. 
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[7J  Von  der  pearischen  ufruor  und  krieg,  anuo  1525. 

Als  kOiiig  Frantiscos  in  Fnockreich  die  stat  Paphiam  ain  zeit- 
lang  hart  belflgert  nnd  gestnembt,  warde  dieselbige  durch  GaroU 
Qninti  kriegSTolk  ritterlich  entsebflttet,  und  gesohacbe  an  et.  Matbeiß, 

den  24ten  tag  Febniarii,  daselbs  im  tliicrgarten  ain  ernstliclir  sclilacht, 
in  wellicher  das  frantzesiscbe  kriegsvolk  überwunden,  geschlagen 
und  getlücbtigt,  aucb  könig  Franciscus  selbs  persenlicb  mit  vil 
fürsten,  herren  und  vom  adel  gefangen  nnd  in  Hispaniam  gefaert. 
Der  Francos  verlöre  bei  8000  mann,  yil  Aytgenoßen  oder  Schweytzer 
wurden  ge&ngen.  Die  janal  dises  sige  nnd  der  panren  empOmng 
flBndest  in  volgenden  verftlin: 

CapiVi  erat  GaLLVt,  OoeVnt  CVM  rVie  Gohortes. 
Nachdenie  der  vertluochte ,  maynaidige  mönch  und  ertzkiltzer 
Martin  Luther  anno  1517  angefangen  wider  die  bapstliohe  indul- 
gentias  und  ablaß  ztt  schreiben  und  zu  disputieren,  hat  er  es  mit 
seinen  in  txudc  ußgangnen  Schriften  und  bucchern  dabin  gebracht, 
das  sich  der  gemain  paursman)  wellicher  fOr  sich  selbs  zu  newemng 
und  nffirner  genaigt  ist,  TermOg  seines  falsch  gepredigten'  und  uß- 
gegoßnen  erangeli  schier  durch  das  gantze  Teutsehlant  wider  ire 
ordenlicbe  nnd  von  gott  gesetzte  obrigkaiten  empQret  und  ofge- 
worfen,  vormainten  aller  beschwerden,  zünß,  steyren,  väl,  gläß,  für- 
ncmblich  aber  der  leybaygenscbaft  ledig  zu  sein,  wie  sie  dann  ire 
zwelf  beschwärt articl  durch  öffentlichen  druck  ußgeeu  lalSen,  welches 
alles,  wie  vü  gelehrter  lent  davon  geschriben,  sie  utt  dem  newen 
evangelio  Hartini  Luthers  und  seine  gleichen  sectenmaistem,  anch 
Schwerinern  gelernet  und  gesogen  haben  sollen.  Mit  disen  uffime- 
rigen  pauren  hatten  kayser,  kOnig,  forsten,  herren  nnd  stOtt  vil, 
ja  alle  hantvoll  zu  thun  und  zu  schaflen.  Man  schliege  inen  bin  nnd 
wider  au  vUeu  orten  gautz  leidenlicbe  und  gute  mittel  fUr,  dero 
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sie  doch  dhaine  annemen,  sonder  eben  alles  haben  und  also  bischof 
oder  bader  sein  wollten,  derwegen  die  herrscliaften  hin  und  wider 
genotrengt  nnd  verarsacht  worden,  das  schwort  gegen  inen  zu  zacken 
und  die  notwer  zn  gebrauchen ,  und  ist  also  den  armen  Yorfnerten 
und  verwOnten  lenten  irem  bcger  und  Termainen  nach  nit  allein 
gur  nicliLs  gegeben  oder  ziigelaüi'u ,  sonder  seint  irer  dargegen  an 
vcrsrliuiilnon  orten  über  die  ainbundertmal  tausent  jämmerlichen 
erschlagen  und  also  vil  armer  wittwen  und  waysen  gemacht,  auch 
bayderseyts  vil  schöne  döster,  schlOßer,  flAkeo  und  dörfer  Terber- 
gert,  verprennt  nnd  zerstört  worden. 

Ain  eraamer  rat,  auch  gantze  gemaint  nnd  borgerschaft  der 
statt  Uberlingen  haben  sich  in  diser  erschrOckeullchen  empOrnng 
nnd  gefarlichen  uffmor  fflr  andere  Stent  und  stött  ritterlieh,  mann- 
lieb  und  wol  gehalten,  nnd  fünieniliclien  iren  aiibevolchnen  paure», 
htlndersäüen  unil  undertboncn  ernstlichen  nnd  freuntlicben  zuspre- 
chen und  anzaigeu  laüCD,  sie  sollten  still  sitzen,  ruewig  seiu  und 
nit  rebellieren  oder  was  nfmerigs  anfachen,  und  inen  dabei  zuge- 
sagt und  versprochen,  was  die  andern  rebellische  und  uirueriscfae 
mit  dem  schwort  oder  in  ander  weg  erlangen  und  erhalten  wurden, 
das  wellten  sie  inen  auch  gestatten  nnd  zolaßen.  Aber  die  rebel- 
lische und  uffnicrische  liaufen  pauren,  so  in  dem  llewgöw  nnd  Algew 
verbummelt  lagen,  haben  gemaii>er  stat  pauren  vt  iiitlicb  zuempottt'ii 
und  dabei  gctrewet,  waver  sie  uit  zu  inen  zugen,  wellten  sie  es 
selbs  veintlichen  ttberziehen,  verprennen,  und  umbprttngen.  Uf 
söUich  erpieten  und  trewwort  ist  ain  ersamerrat  Terursaeht  worden 
und  iren  armen  leuten  zu  hilf  und  'Tettung  mit  1500 '  mann  geen 
Sematingen«  und  geen  veld  zu  ziechen,  und  als  sie  daselbs-  die 
kriegsämbter  nßtailen  oder  besetzen  wollen ,  haben  sieh  ain  große 
anzal  pauren,  so  inen  zugehörig  und  under  inen  gewesen  oder  mit 
inen  ußgezogen,  von  inen  abgesondert,  die  sagten  und  sjjrachen : 
»Unsere  spieß  und  lägen  stächent  undbaweut  dhaine  pauren.«  Die- 
selben wnrdent  von  dem  andern  volk  umbranget  und  das  geschotz 
in  sie  gerichtet,  nnd  bevalch  der  oberst  Aber  den  gantzeu  häufen, 
herr  Jacob  Keßenring,  alter  bnrgermaister ,  eß  sollte  N.  Gaggeier 
schfitzenmaister,  das  gescbßtz  loßprennen  und  in  die  pauren  abgeen 
laßen  und  also  fueß  und  hant  geen  hUmel  werfen,  die  flbrigen 

« 

1  Andere  melden  3000  mann  [anmerkung  l&eatlingersj. 
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aber  aonsteii  erschlagen  nnd  umbprQDgen,  aber  durch  fflrbitt  and 
mitünng  herm  Sigmonds  von  Hornsteins,  landcamenthnrs,  so  dar- 
zwiscben  geritten,  name  man  die  fflrnembsten  oder  radlinfderer  nß 
inen.  Deren  wurden  gleich  sa  Sematingen  vi\  auf  dem  prttel  mit 

dem  Schwert  gerichtet,  also  das  der  nachricbter,  maister  Georg 
Trübler  genant ,  nach  langem  das  riciitschwert  von  sich  legte,  und 
sprach  zu  dem  obersten:  »Herr,  ich  venuaine,  ich  habe  heüt  genug 
gethon.«  Also  kuppelte  man  der  übrigen  vil  zusammeu,  die  wurden 
alher  gefnert  und  gleichfalls  auch  mit  dem  schwort  gerichtet.  Ainer 
aber,  so  sich,  ain  tag  sween,  sn  Sematingen  ins  spittalshans  im 
kachelofen  verstockt  und  entbalten,  ward  durch  ain  magt  angeben 
und  gefangen,  anch  gerieht.  Ainer,  so  mit  irer  rilen  alher  gefnert 
worden,  entrann  bis  uf  die  kürchgältt  r  um  rathans,  der  wurde  von 
ainem  weib  erwischt  und  mit  den  andern  auch  gerichtet.  Der 
übrige  stöttiscbe  helle  häuf  zöge  von  Seriiatingeu  in  das  liüwgöw 
wider  die  panren,  und  obwol  dieselbigen  in  ainem  vortail  lagen 
und  mit  aychinen,  mit  eysenen  r fingen  wol  bescbUignen  teycheln 
anstatt  grol^es  geschllties,  darein  sie  hilsin  bengl  geladen,  nnder 
die  stottische  geschoßen,  haben  sie  inen  doch  dhainen  schaden  ge- 
thon ,  sonder  seint  von  der  Stötten  volk  geschlagen,  geflichtigt  und 
zerstrewt  worden,  daruf  die  stettischen  uins  tags  neun  schöner 
tläcken  und  dörfer  verprennt  haben.  [8J  Es  ist  hiebevor  vermeldet, 
das  herr  Jacob  Keßering  burgermaister  alhie,  Uber  dun  gantzen 
hänfen  oberster  nnd  hanbtmaii  gewesen  nnd  Jacob  üager  ftber 
gemeiner  etat  volck  fendrich.  Diser  warde  genannt  der  weiß  fend- 
rich,  denn  er  was  ain  zflmblicb  alter  mann,  hatte  langes,  schnee- 
weyß  haar  nnd  hart,  anch  ain  gants  weiße  klaydong,  deßgleichen 
ain  weißes  fendlin.  Nach  Vollendung  diü  kriegs  wurden  w<d  bei 
2G  puuren,  so  an  obgcim'itcr  meuterei  zu  Sernatingen  schult  ge- 
habt, nach  und  nach  gefangen,  alüer  geliert  und  uf  verschribne 
urphehden  und  strafen  lödig  gelaßen ,  wie  dann  ein  ersamer  rat 
selliche  nrphehten  bei  der  hant  hat.  Under  deme  aian  zn  Sema- 
tingen gelegen,  nnd  sich  die  menterei  erßget,  hat  einer  nß  den 
panren,  so  hievor  ain  kriegsmann  gewesen,  mit  hilf  seine  anbangs 
sieh  nnderstanden ,  den  stOttischen  das  geschitz  abzulaufen,  welchs 
aber  fürkoraen  und  volgends  den  paureu  desto  ungnädigere  herren 
nnd  richter  geniacht. 

Dem  vösten  und  weysen  Uaonsen  Freybnrgern,  ou&erm  lieben. 
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alten  bargermaister  und  pantsrat  zu  banden. 

Burgermaister  und  rate  zu  Uberlingen. 

Unser  fireonüich  dienst  zuvor,  lieber  herr  alter  burgermaister, 
newer  zeitang,  so  jetzo  umb  nnd  bei  ans  Yor  äugen  setnt,  Aegea 
wir  encb  za  ▼ernemen,  das  die  abge&Unen  pamn  im  Hdwgew,  nft 
der  Höre  and  ab  dem  Schwartzwalt  ▼orgestern  die  Beychenaw  mit 
sambt  dem  stfittlin  Alenspach  eingenommen.  Dergleichen  haben  sie 
uf  heüt  dato  Üüngelstorf  und  Walenhauscn  auch  erobert  und  uun- 
mer  uachent  die  gantzeii  inscl,  was  zwischen  buideii  seen  ligt,  under 
banden.  Und  tragen  sorgen,  das  sie  ietzo  den  necbsten  den  weg 
vnder  sich  ab  äff  Bödmen  nnd  Sematingen  annemen  nnd  sicli  al«o 
nndersteen  werden,  Zell  nnd  Stockacb  sambt  allen  ambgelegnen 
dOrfern  nnd  böfen  anch  zn  erobern  nnd  einznnemen.  Obs  nnn 
fruchtbar  nnd  gut  seyc,  das  man  inen  also  zosiehet,  nnd  nil  mit 
ernst  dargegen  handelt,  und  was  auch  schtlmpfs,  spott,  nachtail 
und  scliadcns  es  küiiiiigclich  gemainem  punt  und  aller  erberkait 
gepcrcn  werde,  geben  wir  geuiainen  ständen,  und  wer  daran  schult 
tregt,  zn  bedencken,  dann  zu  besorgen,  sölle  das  feur  under  den 
bodenseeischen  paaren  inmaßen,  wie  ander  den  allgewiscben  be- 
scbechen,  widernmben  angezftnt,  es  werde  weyter  nmb  sieb  prynnen 
nnd  böser  werden,  dann  vor  ie.  Gott,  der  berr,  weUe  es  mit  seinen 
gottlichen  gcnaden  ffirkommen!  Dieweyl  wir  nan  den  yeint,  wie 
ir  oben  gehört,  abermals  an  der  tbier  haben  und  nunmer  täglichts 
tlbcrfalls,  wie  vor,  wärtig  sein  müeßen,  haben  wir  euch  söllichs 
unangezaigt  nit  lalSen,  bittent  and  begerende,  ir  wellent  bei  berr 
Georgen  nnd  andern  orten,  wo  ir  vermainen,  not  seye,  mit  trewen 
anhalten,  das  man  ain  vleißigs  nfisecben  nf  nns  und  nns  unver- 
laOen,  dann  wir  dergleidien  gemainen  Stenden  deß  pnnts  anch 
zngeschriben  haben.  Stat  nns  znsambt  ewer  schuldigen  pflieht 
freuntiich  umb  euch  zu  beschuMeii. 

Datum  montags,  don  22  May  anno  25. 
Bargermaister  und  rat  zu  Uberlingen. 

Verner,  lieber  herr  alter  borgermaister,  so  seint  nach  verfSrti» 
gnog  diser  schrift  erst  nach  mittag  bei  ans  ankommen  die  von  Ser- 
natingen  nnd  Sipplingen  nnd  haben  ans  zn  erkennen  gegeben,  wie 
der  bOggewische  hanf  nnter  Bödmen  das  dorf  angezOnt  nnd  inen 
dabei  getröwet  haben,  so  sie  Bödmen  gar  verpronnen,  wellen  sie 
nachgents  zu  iuen  herUberziechcu  und  sie  auch  zu  rechten  Christen 
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machen,  mit  anrnelnng,  inen  bilf,  rettung  ond  beystant  mitzntailen. 
Uf  das  haben  wir  nns  mit  Uain  und  großen  rftten  besehlolSen, 
noch  diaer  nacht  ofiieiieohen  nnd  sie  nach  aUem  nnaerm  mmOgen 
in  entschtttten,  haben  andi  alle  mnbgeseßne  herren  nnd  die  vom 

adel  sambt  balden  Stetten  Marchdorf  nndMörspnrg  auch  ufgeniant, 
deßgleichen  in  allen  unseni  vogteyen  bestellt,  allenthalben  ainen 
eylenden  stürm  angeen  zu  laÜen  und  uns  auf  dem  fuB  nacbzuziecben, 
und  gellichs  dem  vogt  zum  Haügenberg  auch  zogeschriben,  soUichs 
bei  eylender  post  seinem  gnedigen  herm  zn  wißen  zn  thnn.  Das 
haben  wir  ench  anch  nit  pergen  wollen.  Datum  in  der  zedienden 
etnnt  vor  mittemacht,  den  22  May,  anno  25. 

Den  8  Febmarii  anno  26  hat  ertzherzog  Ferdinand  zn  Oster- 
reich ainem  ersamcn  rat  zu  Uberlingen  gescbriben  nnd  bevolben, 
nochmaln  dem  gotzbaus  Reichenaw  hilf,  rat  und  beystant  zu  tbun. 
Datum  Ynsbrugk,  ut  supra. 

Den  10  AppriUis  2ö  bat  irc  fürstliche  durchlaucbt  denen  von 
Uberlingen  widerom  gescbriben  nnd  ?il  gnädige  and  gute  wort  ge- 
geben, anch  ftmembliGhen  vermeldet,  ains  rats  erlicbe  nod  hantTöste 
banünng  der  r&misdien  kajrserlichen  mayestat  ansnzaigen  nnd  zu 
wißen  zn  thnn.   Datum  Tnsbmgk,  ut  supra. 

Den  14  AppriUis  schribe  Ire  fürstliche  durrhhiuclit  von  Ynß- 
brugk  utul  begcrt,  ain  rat  wellte,  wavern  die  berrschaften  von  paaren 
oder  andern  von  irntwegen  überzogen  und  belägert,  und  man  von 
den  Vögten  als  nachbam  umb  hilf  und  beystant  ersuocht  und  an- 
gelang^  wurde,  man  weite  sich  darynnen  nachberlich  nnd  gntwülig 
erzaigen.  Datnm,  nt  sapra. 

[9]  Den  22  Aprilis  warde  durch  herm  Hangen,  graven  zn  Mont- 
fort,  herm  Wolfgangen  OrembUeh  von  Jnngingen,  ritter,  anch  deren 
von  Ravenspurg  rätc  und  pottscbaften  entzwiscben  herm  Georgen 
tmchsäßen,  freiherrn  zu  Waltpurg,  gemainer  punts  stend  obersten 
velthaubtman ,  sambt  grave  Wilhelmen  von  Fürstenberg  und  herm 
Proben  von  Hatten,  obersten  ober  die  fuoiUtnecbt  und  raysigen,  an 
ainem  und  dann  den  nfrnertschen  pauren  am  Bodensee  und  AUgOw 
am  andern  zu  Weingarten  ain  vertrag  und  vergleichnng  gemacht. 

Den  9  Juni  25,  als  die  panren  Zell  belftgert  hatten,  schribe 
ertzherzog  Ferdinand  zn  Osterreich  ainem  rat  alhie,  das  man  dem 
von  Embs  wellte  uf  sein  anzaigen  zu  entschOttung  mit  lenten  und 
geschütz  zu  hilfe  und  rettung  zu  ziehen.  Datum  Ynsbrugk,  ut  supra. 
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Uf  ascensionis  domini  [25  Mai]  warde  zu  Renchen  ain  abred  und  \ 
enÜicher  vertrag  gemacht  zwischen  den  samblungen  zwayer  liAufen  \ 
SU  Ortnaw  und  Offenbarg  und  swuohen  BOchel  und  SteiDb*cb. 

Den  21  Jaoii  ist  Georg  Endias  von  Hailgenholts  «(^  bevelck 
nnd  mit  rat  der  haabtleut  und  räten  deß  gemainen  haafeos  tob 
*  allen  herschaiten,  so  der  zeit  zu  Sematingeu  im  velt  bey  ainander 
gewesen  seint,  wegen  seiner  ungeburlichen  reden,  so  er  wider  die 
obrigkaiten  aßgestofteii,  der  stat  ood  lant  uf  zecben  meyl  wega  ver- 
potteo  worden,  Jacob  StAhelln  Ton  Denkingen,  der  krattemnacber, 
gleiebltills.  Den  12  Julli  warde  Marx  Roth  von  Tttendorf  ober- 
zelter  ursacii  lialben  ebnermaßen  verwison.  Üt  mitwoch  vor  st. 
Michelstag  [27  Sept.]  warde  Georg  Hauck,  burger  aihie,  ebenmäßig 
seines  onvleiAigen  Wachens  halben  ander  werenden  peOrischea  af- 
moT  der  stat  und  lants  verwisen.  Montags  vor  Lnciae  [11  Dea.] 
warde  Jacob  StAeheUn  Ton  Denkingen  eben  diser  oberseilten  ar- 
sacben  halben  verwisen.  ^ 

Den  18  Septembris  warde  durch  herru  Philipsen,  marggraTen 
zu  Baden,  auch  burgermaister  und  rate  der  stat  Basel  ain  vertrag 
gemacht  entzwischen  dem  dnrchieichtigen  forsten  und  berm»  herrs 
Ferdinande,  printzen  und  in&nten  in  Hispauien,  ertzherzogen  sa 
Osterreich  und  irer  fürstlichen  durchlancht  ungehorsamen  und  ufrae- 
rischen  underthaueu  im  Kllstiü,  Sunt-  uud  Preyßgew.  Actum  Offeih 
bürg,  ut  supra. 

Hanns  Stiurck,  der  wart  tou  JNußdorf,  ist  in  meiner  berrea 
vanknus  kommen,  nemblicfaeo,  das  er  sich  in  den  sdiw&rea  kriegi- 
lenfen  der  abgelallnen  panren  deß  bodenseeischen  häufen  als  als 

geschworner  und  i>untgenob  frävenlich  zu  dem  stathiertcn,  so  den 
mit  dem  vich  nache  bei  der  stat  alhic  gehalten,  gethon  und  za  ime 
gesagt:  man  habe  ine  kurtzverschiner  tagen  umb  ain  gephent  inlk 
zu  Uberlingen  gestraft,  deßen  man  weder  fueg,  noch  recht,  und  er 
habe  delSeu  noch  unvergefien,  geschftche  es  ime  ietzo,  er  wurde  ci 
nit  gut  laßen  sein  und  inen,  denen  von  Uberlingen,  wurde  ain  brief 
zukommen,  wäre  es  änderst  nit  schon  beschechen,  und  sit  dary-nnea 
betiinden,  wie  sie  sich  halten  sollen,  thäten  sie  Uber  dasseibig  die 
thor  vor  iuen  zu,  so  wurden  sie  sechen  und  innen  werden,  das 
inen  nichts  guts  daruß  entsteen  sollt,  und  er  wellte  auch  adt  dc«H 
selben  brieve  zuwegen  prangen ,  das  er,  der  hiert,  Ober  sween  ta^: 
inen,  denen  von  Überlingen,  dhaiu  ku  um  uberu^  Mulinberg  ireybea 
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floUte»  mit  «ndern  mer  danngehenckten  trewworten,  seiner  oiphebt- 
Tersdireibiiiig  einyerldbt,  nnd  wiewol  er  leyb  und  leben  verwUrckt 
bette,  so  ist  er  doch  nacli  genaden  widornmbon  erlaßen  und  hat 
100  8r  Pfenning  Terpttrgen  mfleßen  vennüg  angeregter  verscbrei- 
1525. 


33 


r 

Digitized  by  Gc). 


516 


NACHWOBT. 

Dm  wichtigste  der  diel  oben  (t.  811)  genannten  enmmelwarke  tob 
PÜnmmera,  Schultheiß  mid  Bentlinger  itt  dM  des  leteteni. 

Jakoh  Rentlinger,  ein  überlinger  geeeUechter,  mnmelte  bis  m 
seinem  1611  «rfolgten  tode  allen  ihm  aoftreibliaren  stolP  nr  geachichte 
seiner  Vaterstadt  und  deren  Umgebung,  den  er  theils  im  originale,  theüa 
iu  guten  ab^chriften  in  seinen  18  foliobilnden  umfassenden  Überlinger 
collectuueen  atifdpeicherte.  Diese  sammlung  ist  für  alle  zweige  der 
geschichtswissenschaft  eine  leider  noch  .so  gut,  wie  gar  nicht  benütz.te 
tuudgrube.  Ein  system  befolgte  Reutlinger  bei  der  anläge  der>elbfa 
nicht,  Bonderu  er  reihte  einfach  alles,  was  er  fand,  ob  wichtig,  ob  un- 
wichtig, an  einander.  Bi^t  lioute  erleichtert  noch  kein  register  das  su- 
eben  in  diesem  gewaltigen  niateriale. 

Rentlingers  collectaueen  gehören  gegenwärtig  der  Leopold-Sopbien- 
bibliothek  (der  stadtbibliothek)  in  Überlingen. 

Die  hier  gegebeneu  stellen  über  den  bauernkrieg  liehen  im  origi' 
nale  bftnd  IV»  fol.  7  bis  9. 
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AUS  DEN 

CONSTANZER  COLLECTANEEN 

BEB 
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Ans  dem  vierten  bände  der  collectaneen. 

[2j  Aono  1625.  In  discm  jar  was  grosse  zwytracbt  in  allen 
knden  des  evaogeUiiiDs  halber,  deshalben  ooeh  die  pnrsame  allent- 
halben vnmirig  wnrdent,  dan  etlich  henren,  Jnnkheren  dasselbig  nit 
predigen  weiten  lassen,  noch  darron  hOren  singen  oder  sagen,  dan 
es  den  gaistllchen  an  ierem  inlnimen  etwas  nachtailig  was.  Der- 
Mlben  sich  die  pursame  allenthalben  ztsamen  verbunden  und  zu- 
samen  schwurund  uB  angaben  etlicher  verfürischer  prediger,  ver- 
maiuten  etwas  beschwerden,  deren  sy  von  ieren  oberen  ieres  nach- 
tms  unbillichen  beschwert  warend,  sich  zn  entledigen.  Derhalbeu 
sy  sich  hin  und  wider  im  land  sesamen  thetend,  und  wiewol  den 
finmimen  nnd  erberen  nit  lieb,  sander  am  grosse  beschwerd  was, 
nflnt  desto  minder,  so  was  der  jungen  und  oncfa  deren,  die  iemand 
niehs  umb  das  syn  nnderstnnden  zc  geben ,  so  vil ,  das  die  alten 
uud  onch  die  fi  innineii  mit  iiicn  ziehen  niüstend,  oder  aber  sy  scblO- 
gend  aiiu'in  ain  pt'al  für  sin  haus  und  trowtcnd  inen  darby,  wan 
si  nit  mit  inen  ziehend,  uud  darüber  tUr  den  pfal,  so  für  das  baus 
geschlagen  was,  nsgienge,  so  seit  und  iu  der  nächst,  so  im  begeg- 
nete, erschlagen  oder  erstechen,  und  s51t  dem  th&ter  kain  schad 
daras  Tolgen. 

Uff  semHcben  die  fianem  gemainlich  sieben  mOstend,  deren 

kam  ain  häuf  gen  Merspurg,  nament  die  statt  in  und  mnstend  die 
burger  zu  inen  schweren.  Darnach  ordneten  sy  viere  uß  inen, 
die  schOktend  sy  herüber  gen  Costantz  am  italmtag  [9  April],  die 
kament  zu  dem  bnrgennaister  Jacob  Gaisberg  and  begerteu  in  ua- 
men  gemeiner  pursame,  das  die  zu  Petershausen  gesessen  zu  ien 
sQhen  schweren,  und  die  Yorstatt  sampt  dem  doster  sölte  inen  offen 
sein.  Daruff  der  burgermalster  inen  anaaigt,  das  er  solches  f&r 
sidi  selb  nit  k5nt  gestatten,  sunder  er  welle  hr  beger  dem  rat  an- 
zaigen  etc.,  daruff  sy  binkert.  Als  der  burgermaister  solches  dem  rat 
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fürbracht,  ist  daruff  zunftmaister  Held  under  das  oberthor  und  zunft- 
maister  Bastian  Ber  undcr  das  underthor  zu  Petershusen  verordnet 
worden  mit  dem  bevclch,  so  etwas  witer  kerne,  und  was  an  sy  be- 
gelte,  aoUen  sy  ordeDUch  fragen,  was  das  beger,  wammb  es  ge- 
schehe nnd  was  namen  es  gescbebe,  damit  sy  es  ainem  imt  aonlgan 
kOoden  and  dan  laen  dester  baa  an  antwnrten  wissend  etc.  Ea  sind 
aber  alsbald  etliche  tU  barger  gen  Petersbasen  nnd  in  das  clester 
verordnet  worden,  so  die  puren  etwas  thätliches  weiten  fürncraen, 
das  sy  dassell)  wartent  und  darvor  werent.  Als  es  mittag  worden, 
sind  ungefer  tiinf  oder  sechs  hundert  jmren  mit  tiiegendem  fendle 
ttber  die  stöck  vor  Petershusen  daher  gezogen  und  sich  nff  Wo&- 
mattngen  sn  gelendt  Das  dorf  haben  sy  ingenomen  nnd  die  poren 
zn  inen  lassen  schweren  nnd  sind  Vorhabens  gewesen,  die  Bycbenow 
onch  insenemen.  Als  der  abt  dasselbe  gewar  worden,  hat  er  n 
ainem  rat  gen  Costants  geschickt  nnd  bcgert,  er  welle  ain  rat  mit 
den  puren  handien  lassen ,  das  er  in  der  Ow  möcht  rüwig  plibcn. 
Daruff  ftin  rut  Jergen  von  Schwarzach  und  zunftmaister  Gorius  Ker- 
nen zu  den  puren  gen  Wolmatingen  verordnet  nnd  so  vil  mit  inen 
derReychenow  und  ouch  des  closters  Petershasen  halber  gehandelt, 
das  glich  den  andern  tag  wider  gen  Merspnrg  hinfiber  geCurw 
sind,  doch  so  hat  der  abt  in  derBeychenow  inen  etliche  flider  win 
nnd  Seck  mit  brot  gen  Mersporg  schicken  mflisen.  In  der  aitt,  als 
die  puren  sn  Wolmatingen  gelegen ,  hat  ain  rat  Petersbaasen  mit 
der  burgerschaft  bis  in  vierhundert  starck  besetzt,  deren  bauptroan 
was  Caspar  von  Ulm  und  Lux  Starck.  Es  sind  ouch  etliche  stückle 
bttcbsen  uff  redern  uff  den  graben  und  ander  die  thor  gefttrt  worden. 

Im  Julio  zoch  ain  anderer  haaf  paaren  Air  Zell  im  Undersee, 
da  nnn  ?il  adels  lag,  nnd  nmblfigerten  die  statt  Batdftell,  daa 
inen  nichs  an,  noch  von  gon  mocht,  nnd  thitend  den  Ton  ZeU 
grossen  schaden  vor  der  statt  8y  verbranten  inen  etliche  ddrCsr, 
onch  die  rebstecken,  schandten  inen  die  guten  böm  nnd  schädigten 
sy,  wo  sie  mochten,  das  nun  die  armen  Itit  in  der  statt  nit  wol  er- 
liden  müehten,  und  was  wenig  spis  mer  vorbanden,  darumb  der  adel 
crschrack  und  gern  mit  den  puren  ein  bericht  und  etliche  artikel, 
daimit  die  pnren  beschwert  waren,  angenomen  betten.  DedMÜb  die 
von  ZOrich  nnd  die  von  Schafliosen  ier  etliche  bottschaft  an  den 
paren  schicktend,  ob  man  da  ain  bericht  machen  mAcht,  damit  bhU 
vergiessen  nnd  andere  übel  vermitten  hüben  mOebten,  aber  die  puren 
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wolten  oichs  darvon  hören  sagen,  darumb  ain  alt  sprQcbwort :  »Wan 
man  den  puren  biU,  so  grosset  im  der  köpf.«  Nan  lagen  die  pu- 
ren off  techs  woeben  vor  der  statt  nnd  ?iengen  an  mttd  werden, 
den  die  emd  inen  off  dem  hals  lag,  nnd  der  MflUer  ab  dem  Schwarte* 
wald,  ier  aller  honptman,  mit  sinem  Tolck  von  inen  abaoeb,  deshalb 
sy  in  ainen  grossen  schrecken  kament,  dan  sy  anch  abziehen  mOstend. 
Deshalb  dem  adel  der  luft  ward,  und  ziigeiid  diu  jiuren  ufF  Stüslingen 
zu  am  abend ,  und  kam  der  adel  mordens  frü  ouch  dahin.  Aber 
der  adel  was  inen  zu  mechtig  zu  ross  und  fus  und  mit  gutem  ge- 
schflts  wol  versehen,  deshalb  die  pnren  wichen  nnd  abziehen  mnstend, 
nnd  thet  inen  [8]  -der  adel  grossen  schaden ,  Terbranten  inen  et- 
lidie  ddrfer  im  HegOw,  das  nnn  ain  grosser  Jamer,  das  die  pnren 
kain  frist  niendert  hatten.  Und  wolt  der  adel,  der  hievor  gern  ain 
bericht  angenomen  bett ,  der  weit  ietz  nichs  darvun  hören  sagen, 
sunder  uff  disen  artikeln,  so  hernach  stand,  beliben  weit,  und  die 
puren ,  so  sy  änderst  frid  und  gnad  haben ,  anncmen  müstend  *. 

In  der  zitt ,  als  die  puren  vor  Zell  gelegen ,  habend  sy  nie 
nnderstanden,  witer  mit  dem  gantsen  hnfen  heruff  zu  rOcken,  sonder 
sind'Tor  Zell  beliben,  bis  sy  abzogen,  doch  sind  etlich  nß  inen  bis 
gen  Marobeifingen  nnd  Alenspach  hemff  komen ,  doöh  wie  gehört, 
mit  kaioer  gewalt 

Es  liai  üuch  ieder  zitt  der  rat  die  tag-  nnd  nachthut  zu  Pe- 
tershuseu,  nachdem  die  büss  gewesen,  und  die  puren  nach  oder  wit 
gelegen,  gesterckt,  doch  hat  man  gmainlich  50  bürger  in  ainer  tag- 
hut  ain  lang  zit  gehabt,  deren  honptman  was  Bochius  Muntprat. 
Die  habend  sich  aiweg  morgens  in  der  Katzen  gesamlet,  desglichen 
die  nachthnt  abends,  nnd  sind  dan  also  hinnssogen.  Den  hfltem 
hat  man  nß  dem  spittal  zn  essen  nnd  trincken  Torordnet 

Item  sn  Gostentz  hat  man  dise  zitt  iedermann  passieren,  koofen 
nnd  Yerkoufen  lassen  nach  aincs  ieden  gelegenliait,  doch  welcher  in 
die  statt  hat  welleu,  hat  sein  harnasch  und  lange  wer  uuder  dem 
thor  lassen  müssen. 

Item  so  die  puren  an  der  ort  gewesen,  haben  13  gemainden 
iere  herd  fech  herin  nff  das  Tegermoos  getriben  nff  der  statt  waid. 
Abends  hat  man  ee  nff  den  nsseren  prfd  haim  getriben.  Wer  nß  der 


l  Hier  folgt  der  Hilzioger  vertrag,  gedruckt  bei  Walcbner,  Ea- 
dol^ll  8.  234  ff. 
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bargerscbaft  bat  welleü,  bat  die  kübe  gemolcben,  den  andern  laf 
die  inilcb  sunst  aß. 

[4J  In  discm  jar  ward  der  graben  zu  Petersbasen  by  dem  ober- 
thor,  oberhalb  und  unden,  Hansen  Andrassen  verdinget  afibeUms, 
und  solte  der  gnben  oben  38  schnch  wyt  sin,  und  gab  man  im  fon 
iedem  klafter  2  golden  macherion.  Item  es  ward  der  blati  vor  dem 
Ziegeltham  gemacht  and  die  liegende 'achatzlöcher  in  den  thorn, 
wa9  oberbnwmaiflter  Leo  Locher. 

Am  osterabent,  was  der  11*  Aprils,  ist  im  rat  verlassen,  das 
[man]  ietziger  lüulen  halb  alle  nacht  ze  Petershusen  100  man  haben 
soll,  welche  wachend,  und  söUen  von  den  zUnftcn  genomen  werden, 
nämlich  aiu  grosse  sanft  12  und  ain  klaine  6,  und  die  von  go- 
schlechtem  auch  6  man,  trifil  sich  90  man  und  10  man  von  Peters- 
hnsen,  nnd  sollen  die  snnftmaister  nach  dem  xedel  gebieten  lassen, 
und  sol  jeder  zunftmaister  die  seinen,  so  wachen  sollend,  in  ainam 
zedel  dem  wacbtmaister  geben.  So  sind  zu  houptlcüt  verordnet 
Rochius  Muntpratt  und  Hans  Planck.  Iteni  welcher  krankheit  oder 
alters  balb  nit  vermocht  zu  wachen,  oder  welcher  iiit  hie  wäre,  der 
mag  aiu  anderen  an  sin  statt  tbüii.  Item  die  wacbtmaister  und 
bnwmaister  sollen  4  geordnete  gesellen  bestellen ,  die  alle  nacht 
nir  den  See  schwebint  nnd  wachend,  nnd  was  sy  finden,  dem  hoopi- 
man  dasselbig  aniaigend.  Item  das  klaine  tllrle  im  Petershnser 
Beinthor  soll  offen  nachts  sin,  aber  swen  weehter  darby,  aber  der 
nsser  gatter  soll  beschlossen  sin.  Sy  sollen  aber  niemanden  uss- 
noch  inlassen,  dan  die  wacbtmaister,  houptlüt  und  die  rät.  Item 
vier  schlengle  sol  mau  gen  Petersbuscu  ordnen.  Das  underthor  sol 
beschlossen  sein,  aber  ain  wachter  sol  by  dem  klainen  tOrle  sein, 
der  oss-  nnd  inlasse.  Das  oberthor  sol  woi  verbat  sein,  nnd  die 
grendel  beschlossen  sein.  Item  die  pmg  by  dem  dostertbor 
man  abwerfen. 

* 

1  1.  15  April. 
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NACHWOBT. 

Ein  werk,  daa  den  pflummerschen  annalen  an  werth  gleichkommt, 
und  das  auf  ähnlichen  quellen,  wie  dieselben ,  beruht,  sind  die  collec- 
taneen  zur  geschichte  der  stadt  Constauz  in  8  foliobändea  ,  die  von 
dem  Constanzer  patrizier  Christoph  Schnltbeiü  zusammengestellt  sind, 
und  die  bis  1570  herabreichen.  Über  diese  Sammlung,  ihren  1519  ge- 
bomen  und  um  1578  gestorbenen  verfangor  und  dessen  Constanzer  bis- 
thumschronik  s.  Marmors  aufsatz  im  Frei  burger  diöcesanarchiv  band 
VIII,  3  ff.  Die  vorstehenden  stellen  sind  mir  giltigst  von  dem  Con- 
•tanier  stadtarchivare  dr  Marmor  mitgetheüt  worden.  Sie  stehen  im 
4  bände  der  eoUeotaneeo,  bL  2  bis  4. 
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[20.')]  Ausfucrlichc,  aigentliche  besch  rcibnng  des  jäm- 
merlichen and  gefärlichen  aufstandes  and  rebellatioD 
des  gemainen  paursmann  in  vast  dem  gantzen  hayligen 
römischen  reich  telltscher  nation,  anno  etc.  1524  ond 
1525  fürgangen,  und  wie  sie  widernmb  durch  kriegsver- 
stendigen  und  zuesam  enhal  tung  des  puiits  iu  Schwaben 

zuer  gehorsambe  gebracht. 

In  dorn  Augstmonat  obgenielten  1524  jars  erbuebon  sich  die 
paaren  iu  der  lantgrafschaft  btielingen  wider  iren  berrn,  graf  Sig- 
nanden  Ton  Lnpfen,  zaigten  an,  daß  sie  mit  frondiensten  aberladen 
waren  und  sonders  mit  jagen  nod  dem  wildpret,  und  als  sie  aber 
nesamen  kamen  nnd  kain  widerstant  befanden,  da  wurden  sie  hal* 
8tÄrig  und  liocbniuetig ,  der  ain  woltc  nit  incr  leibaigen  sein ,  der 
ander  kain  guet  mer  belehnen  und  empfahcn,  der  dht  kein  gtüt 
ner  geben,  und  in  snmma  zne  letst  wolten  sie  allen  iren  herr- 
schalten nit  mer  gehorsamb  seio,  nnd  wiewol  der  graf  darch  etUeh 
seine  freflnt  nnd  nachpaaren,  anch  gaet  gesellen  vil  gnetliehs  mit 
inen  bandlet,  |20()]  half  alles  nit,  wurden  darvon  desto  bertzbafter 
und  mereten  sich  bis  in  liOO  starck.  Die  lietten  ainen  baubtnianii, 
hie(^  Hans  Müller,  gar  ain  büBer,  aufrierischer  bneb,  namnieu  iren 
fOfteil  dermaasen  ein,  daß  sich  graf  Sigmant  ?on  Lnpfen  iren 
aicbt  mochte  erweren,  clagt  daß  erizherzog  Ferdinanden  von  Öster- 
reich, in  deß  schütz  nnd  schiermb  er  was.  Der  gebot  den  i)auren 
^till  zue  stehen,  zaigt  inen  an,  wann  sie  beschwert,  wolte  er  etliche 
seine  tretfenliche  commissari  verordnen,  als  er  auch  tet,  verordnet 
seinen  Statthalter  der  oberOsterreichischen  landen,  graf  Bnedolfen 
ton  Soltz,  herren  Georgen  von  Frenndsperg  nnd  herm  Christof 
Fnchsen,  beede  rOtter,  item  vom  rcgiment  des  lants  Württemberg 
herru  Kuedolfeu  von  Ehingen,  rütter,  item  vom  regimeut  im  obern 
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Elsäß  herrn  Hanß  Imbern  [207]  von  Gilgenberg,  rütteni,  die  soIten 
dariaoen  guetlichen  und  entliehen  handien.  Zue  jeUtbemelten  com- 
missarien  bescbrib  graf  Sigmunt  und  gnf  Georg  von  Lupfen  graf 
Friderichen  von  Ffintenberg,  herrn  Georgen  tmchsAflen,  der  noeh 
Btatbalter  im  hayligen  reich  sue  Esslingen  wäre,  nls  ire  gesftplen 
firennt,  wie  hernach  Tolgt: 

Dem  wolgebomen  henm  Georg  trochsSssen,  freyherm  nie  WU- 
purg,  herrn  zue  Wolfegg,  unserm  freüntlichen  lieben  vöttern. 

Unser  fruuutlidi,  willig  dienst  zuvor,  wolgeboroer,  frenntlicber, 
lieber  vötter! 

Uns  zweiflet  nit,  ir  wUßt  die  mnetwillig,  ungebttrlich  handlungen, 
so  sich  mein,  graf  Sigmnnts,  paarschaft  in  der  iantgralschaft  Süe- 
lingen  lange  zeit  hero  gegen  mir  gebnuicht,  demnach  so  ist  an  enefa 
unser  frenntJichs  pit,  ir  wellen  uns  zue  freontachaft  [206]  und  gae- 
tem  auf  den  letsten  tag  deß  monats  Angnsti  schierist  ine  nacht  hey 
uns  albic  zue  RatolszcU  am  l'ndersee  an  der  herberg  sein  und 
morgens  mitsauibt  fürstlicher  durclileuclitigkait  verordneten  von  den 
regimentcn,  auch  andern  gravcn,  herrn  und  der  rQtterschaft  oder 
vom  adel,  so  wfir  alßdann  anch  hiehero  beschriben  haben,  helfen 
ratschlagen,  wie  solcher  mnetwill  widemmb  abgelaint  werden,  und 
in  ansebnng,  dnft  nicht  allein  mich,  graf  Sigmunden,  beriert,  eoader 
euch  allen  wol  sue  guetem  erschiessen  mag,  nit  außUeiben,  ench 
hierinnen  so  freuntlich  nnd  der  massen  beweißen ,  wie  wllr  euch 
wol  vertrawen.  Das  begeren  wtir  ungespart  unsers  Vermögens  alle 
zeit  freuntlich  unib  euch  zu  verdienen.  Datam  KatoKszell,  am  tag 
Bartholomei,  anno  1524  [24  Aug.]. 

Darauf  gab  herr  GecMrg  wider  aatwort: 

Mein  freOntlidi,  willig  dienst  suvor,  wolgehome,  [209]  freflnt* 
liehe,  liebe  vOttem  I 

Mir  ist  ein  schreiben  von  euch  in  meinem  abweßen  in  mein 
behuu>ung  gehn  Wolfegg  geantwort  worden,  darinnen  ir  der  aof- 
ruer  halben  ,  so  euch  von  euern  underthonen  begegnet ,  meKlung 
thuen,  mit  bcger,  bey  euch  zue  Ratolfszeli  am  Undersee  zu  erschei- 
nen und  euch  hilf,  rat  nnd  beystant  sue  thuen.  Demnach  aber 
solcher  brief  nach  dem  tag,  alß  ich  hej  euch  sue  Zell  gewest  sein 
solte,  mir  erst  auf  heut  dito  flberantwort  werden,  darzue  auch,  daft 
ich  an  fürstlicher  durehleuchtigkalt  statt  das  statthalterambt  im 
reich  zne  Esslingen  verwalt,  mir  nit  möglich  bey  endt  m  enMfaeiMii 
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gewMt,  dieweil  ich  dann  TerDimme,  daß  die  Sachen  nit  vertrageD, 
and  ir  nit  gedencken,  daG  ich  eoch  in  dem  nnd  anderm  nit  gern 

freOntKch  dienst  nud  willen  erzalgte,  und  sovern  dann  ich  vom  statt- 
halterambt  entlediget,  daß,  ob  Gott  will,  fürtlorlicli  beschelien  wür- 
det, warmit  ich  dann  euch  [210]  angespart  meines  leibs  und  gaets 
gedienen  luui,  fandet  ir  mich  gantz  willig,  ao?ern  euch  damit  ge- 
dienet, und  ir  mir  14  tag  darvor  Tericflnden,  empent  ich  mich 
mit  100  pferden  anf  mein  costen  bis  in  enr  grafschaft  zue  ziehen, 
uüd  alßdann  auf  eur  lifferung  fuetter  und  uliI  hey  euch  zue  blei- 
ben, gantz  Ireüntlich  piitent,  mich  also  meines  auübluibeus  also 
entBcfaiddigot  zue  haben,  oüt  erpietang  meiner  willen  diensten. 
Dttom  am  sambstag  nach  des  hayiigen  crentz  erhöhung,  anno  1524. 
[Sept  17.] 

Georg  truchsäß,  freyherr  zue  Walpurg. 

Darneben  bestalt  ertzherzog  Ferdinand  zue  Osterreich  zwayhnn- 
dert  pfert  nnd  fbnfzehenhnndert  faelSknecbt,  ordnet  denen  ain  gut 
vehgeschOtz.  Ir  hanbtman  waß  herr  Hans  Jacob  von  Landaw,  rfltter, 
tad  ander  Österreichische  comroissari  neben  ime,  der  zöge  mit  dem 
krieg^volck  ins  Wuetental  und  in  die  Haar.  Demiiacli  aber  die 
von  Schaffhaulien  vil  gueter  iu  der  grafschaft  Sticlingen  ligen  haben, 
warde  inen  beschwerlich,  die  pauren  ttberzueziehen  lassen,  rotten 
ne  den  commissarien,  paten  darfar  and  mit  einem  solchen  anhang, 
dafi  man  besorgen  mneste,  wa  deren  von  Scliaffhanßen  lent  beschä- 
diget wurden,  dab  ein  Seh weutzcrk lieg  darauß  werden  möchte,  und 
scnlaegen  sich  die  von  Schaffhaußen  mit  den  österreichischen  com- 
iiussarien  in  gneüich  handlang,  machten  ain  vertrag,  der  von  den 
paaren  nit  lang  gehalten,  wie  hernach  volgt. 

In  derselbigen  teding  Sachen  die  pauren  im  Ilegew,  daß  den 
h  der  lantgrafschuft  Stielingen  ir  handlung  für  sich  gienge,  mucliten 
ir  practic  und  conspiratiou,  daß  sie  auf  einen  kUrchtag  gehn  Iliilt- 
2iageQ  ander  Uochenwid  znesammen  [212]  ziehen  weiten.  Dab 
worden  die  edellent  und  herm  gewar,  verbot  ein  ieder  den  seinigen, 

iren  ayden  anhaimbisch  zoe  bleiben ,  aber  es  half  kein  gebot, 
S}c  Zügen  mit  macht  zuesammen ,  wolten  ircs  gefallens  geregiert 
sein,  auch  keine  beschwerdea  mer  tragen.  Zwischen  inen  und 
irea  berru  warde  darch  Hansen  von  Fridingen,  des  bischoven  zae 
CoiUntz  hofinaistem,  Hangen  Wernherm  von  Ehingen,  vogt  zae 
Bilhigefl,  Hansen  Freyborgem  nnd  Caspar  Domabergem,  bnrger- 
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maistcrn  nnd  rat  zae  Überlingen,  aln  abred  abgemacht,  daß  die 
uiuU'rthuiu  11  ult/iolicn  soltcn,  iren  lierrn  und  jiinckhcm  tlmen,  waß 
von  alters  herlvoinnioii,  uarinucii  sie  dann  beschwert  zuc  sein  vor- 
mainten,  sollen  sie  ihre  herrn  und  junckhcrn  vor  lantgericht  zae 
Stockach  farnemmen,  and  waß  alda  erkent,  darbej  zue  bleiben. 
Darauf  zogen  die  luinrcn  ab,  und  lieft  der  ertzberzog  sein  kriegs- 
Tolck  auch  anhaimb  ziehen,  and  versache  man  [213]  zidi,  es  were 
alle  handlang  wol  geilcht  und  gestaltet. 

Dessolbigen  jars  im  Novembris  machten  die  pauren  im  Briggen- 
tiU,  der  statt  Villingen  zuegeliörig,  sambt  etlichen  pauren  der  graf- 
schaft  Iloehenbt  rj^  und  fort  hinab  bis  auf  das  laut  Württemberg 
auch  aufricrig  machen  und  zu  inen  bringen  möchten,  und  Warden 
ire  haabtleat  Oschwalt  Mader  nnd  der  Höcht  Alsbald  schriben 
die  Ton  Yillingen  gehn  Staetgarten  berrn  Wilhelmen  trachs&ßen, 
freyberm  zu  Walpnrg,  stathaltem,  nnd  den  regenten  In  WOrttem- 
berg  solche  practic  zo.  Daranf  ward  herr  Raedolf  Ton  Ehingen, 
rütter,  eylents  gehn  Dutlingen  zu  postircn  und  etlich  raißig  und 
fueßvolck  naclizuo/iehen  verordnet ,  und  zogen  die  bemelte  haubt- 
Jeilt  sambt  dreihundert  paurtn  in  ain  dorf  Dutlinger  ambt,  Da- 
ningen *  genant,  und  mit  inen  der  *  stielingische  pauren  hauhtmaa 
üans  MttUer,  nnd  wolten  mit  irem  fllmeminon  das  lant  abwärts 
fttrge[214]faren  sein,  wurden  aber  durch  den  zuezng  der  yerord- 
neten  vom  regiment  in  WOrttembcrg  wider  znerock  gettiben  Us  in 
ain  stftttlin  Breinlingen.  Alda  machten  sie  ein  gleit  und  geschraj, 
auf  ik'ni  Sciiwartzwalt  zicrheUi  genant.  Daselbst  versambleten  sich 
mer,  dt'iin  (10(10  i>aiiien,  wollten  die  beede  stiitt  Ilüfingen  und 
Filiingen  überziehen.  Die  von  Filiingen  schriben  herm  Ruedolfea 
von  Elieingcn  bcy  eylender  post  gen  Dutlingen,  paten  ine  anf  das 
allerhöchst,  sie  nit  zu  verlassen  nnd  angesichts  bey  tag  nnd  nadits 
zae  inen  in  ir  statt  zne  kommen.  Dörnach  macht  sich  herr  Rae- 
dolf  bei  der  nacht  zne  roß  und  fueß  sambt  etlichen  anß  der  statt 
Duttlingen  anf  und  käme  gen  Fiilingen  und  handlet  sovil  mit  inen, 
|»lab]  lieedc  stiitt  lluliiigeii  und  Fiilingen  besetzt  wurden,  dar/ue 
dann  die;  stiitt  Freyburg  und  Waltkürch  auch  leut  schickten.  Die 
pauren  zogen  für  Hatiugen,  legten  sich  eins  teils  gen  Thonneschia* 
gen.  [21oJ  Also  zogen  die  raißigen  und  fueßzug  sambt  den  bälgen 

1  Thuningen.      2  ha.  die. 
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heranß  und  brachtons  in  die  flucht  bis  an  die  Wutacli.  Da  zncren 
die  scliwartzwablischen  ])anren  in  st.  iiuipreclits  tal,  blindcrten 
das  doster,  vermainten  die  paureu  imPreyügew  auch  zac  inea  zue 
bringen.  Das  farkunen  cUe  herren  vom  regiment  zne  Enisishaimb, 
zogen  xne  roß  und  fneft,  alß  atarck  sie  sich  in  eyl  versamblen 
mochten,  den  paaren  in  st.  Baeprechts  tal  entgegen,  triben  sie 
bindet  sich  anf  den  Schwartzwalt,  verbranten  etlich  böf  und  namben 
groß  baufen  viel),  derhalbcn  sicli  die  pAureu  in  ainen  vertrag  gaben, 
vard  aber  von  inen  nit  gehalten. 

Demnach  schrib  ertzberzog  von  Osturreii  Ii  einen  ta^'  gen  Stockach 
aaß,  verordnete  treffenliclie  commissari  an  allen  orte»,  die  i)auren 
gegen  Iren  berrscbaften  sca  vertM^en,  nnd  ward  also  far  dißmal 
die  anfirner  etwaß  gostilt.  So  bald  aber  die  paaren,  nnd  sonder 
die  im  Hewgew,  anbaimbisch  kommen,  wolten  die  berm  ire  fron- 
dienst  haben,  wie  von  altei*s,  und  dann  der  vertrag  [21()]  vermocht. 
Daß  wollen  die  paurcii  nit  tliuen  und  vermainten,  sie  wollen  dar- 
mit  Stil  sützen,  bis  daÜ  sie  mit  recht  überwunden  wurden,  auch 
sollen  die  herrn  und  cdelleut  sie  fUrnemcn  und  beklagen,  beharteu 
also  darauf.  Deb  beklagten  sich  die  herm  und  edelleut  vor  ertz- 
henog  Ferdinanden. 

Anno  1525  verordnet  ertzherzog  Ferdinand  anf  der  herm  nnd 
edellent  im  Hegew  anrnefen  etllch  nambhaft  oommissarien,  namb- 
Kehen  herm  Georgen  trnchsftßen  zne  Walpurg,  ancli  herrn  Schweick- 
harden  von  Gundeltingen  und  herrn  ChriNttttl  Fuchsen.  riUt^'r,  und 
dr  Jacob  Frankfurtern,  dali  sie  Sölten  die  herrn  und  edelleut  an 
ainem  und  die  pauren  audersteils  zue  Stockach  auf  bestiinbte  uud 
anßgeschribnc  tagsatzung  anf  Joannis  Evangelist»  [27  Dez.J  gegen 
ainandera  hören  und  guctiichen  anderstehen  zn  vertragen.  Dessen 
sie  sich  nnderatiinden,  aber  es  möchte  nichts  frnchtbars  anßgericht 
werden.  [218]  Die  paaren,  so  anf  den  tag  abgefertigt,  betten  nicht 
vollkommenen  gewnlt,  worden  wider  anhaimbsch  geschickt  und  anf 
ain  andern  tag  mit  vollmächtigen  gewall  bescbaiden.  Auf  densell)i- 
gen  lag  brachten  sie  auch  den  gewall  nit,  begertcn  allein  deb  guet- 
licheo  rechten  vor  lantgericbt,  daß  iuen  durch  die  obgemelien  vier 
oommissarien  forderlich  vergnnt,  and  alß  das  lautgericht  nach  ge* 
wonlichem  gebraoch  nidersaß,  ließen  inen  die  herrn  nnd  vom  adel 
reden,  wie  inhalt  'eines  vertrage,  so  kayser  Maximilian  mit  inen  alß 
ein  lantgraf  za  Nellenburg  aufgcricht,  sich  gehören  wolte,  daß  diß 
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lantgeiicbt  mit  ainem  laodrichter  ?om  adel  und  den  merernteil  mit 
edlen  nrtelsprechero  besetzt  wurde.  Dm  widenpracheo  die  pmieii, 
vennainten,  sie  weren  fiBr  das  gewonlich  Uuitgericlit  yeranlast,  od 

vil  guetlich  nnderhand langen  der  commissaricn  wolto  nichts  Ter&beD, 
kamen  ires  Streits  für  das  gewonlich  lantgericlit  znerecht  Also  vsardc 
kuyser  Maximilians  verti'ag  olfeutlich  [218]  gelesen  und  darinnen 
befunden ,  dal^  in  solchen  and  dergleichen  handlangen ,  so  sich  die 
begeben,  das  lantgericht  mit  einem  edlen  lantrichter  and  irtfli- 
Sprechern,  wie  oben,  besetzt  werden  solte,  und  ward  der  Tertnf 
mit  urtel  zue  kriifteu  erkent,  und  wurden  nidergesetzt :  Hans  Jacob 
von  Landaw,  rüttor,  lantvogt  der  lantgrafschalt  Nelleubarg,  bat  des 
Stab  aliS  lantrichter,  wie  ime  dann  ambts  halber  gebort,  auch  tot- 
gedachter  herr  Georg  tmchsftß,  freyherr  xne  Walpoig,  uid  hm 
Schweickhart  yon  Gondelfingen,  freyherr,  herr  Christoff  Fndis,  heir 
Haus  Walter  von  Laubenberg,  becde  rütter,  Jacob  Fi*anckfurter 
und  Johann  Henninger,  beede  doctorcs.  Vcrfürsprecbend  sich  die 
beede  parteyen,  die  herm  and  vom  adel  M  dftger  namen  la  ^fe^  i 
Sprecher  doctor  Franckfartern  and  sne  ainem  rat  Christoff  Fochsn,  I 
die  paaren  doctor  Henningem  [219]  von  Tübingen  sne  rednem  vai 
herm  Georg  truclisäßcn  zue  ainem  rat,  und  begerten  die  herrn  in 
irer  clag,  die  underthoneu  guetlichen  zue  biilicher  gehorsambe,  wie  , 
vor  alters  hero,  zaeweisen,  wa  nicht,  rechtlichen  dahin  erkenaei.  ' 
Daraaf  namen  die  paaren  einen  bedacht,  der  inen  nadi  lantgeridt 
gebranch  zaerkent. 

In  mittler  weil  Warden  die  stielingischcn,  schwartzwaldiscben 
und  hege  wischen  pauren  auf,  schickten  ire  pottschaften  zuesamen 
und  verrnainten  sich  mit  nichten  in  recht  einznelaasen,  sonder  flch 
seibs  bei  irem  fhrnemmen  hantsoehaben.  Solches  theten  die  hem 
commissarien  dem  Arsten  von  Österreich  knnt.  Der  betalcbe  hem 
Georgen  truchsäßen  dreyhnndert  pferdt  und  fünfhundert  fucGknecbt 
anzuenenunen  und  niitler  zeit  guetlichen  hundlen,  bis  er  die  zae- 
samen  brächte.  Aber  die  gOete  wolte  nit  helfen,  grOf  sie  mit  des 
pferden  1220]  und  knechten  an,  namb  denen  von  IfttlhanOen,  ge- 
hört dem*  forsten  von  Österreich  zoe,  das  vieh,  daß  ime  die  pssnn 
weren  wehen,  zogen  ime  bis  in  dausent  starck  entgegen,  aber  er 
trib  int  n  das  vich  von  irem  häufen  under  den  Megtberg  durch  eint-n 
furt,  der  mainung,  wann  die  tauseut  paaren  hernach  Voigten,  wotw 
er  mit  den  300  pferten  mit  inen  geschlagen  haben,  aber  die  psvts 


Digitized  by  Gc). 


m 

VSShm  {n  Iran  mteit  und  begatoi  tieh  dardnreti  in  ainen  vertrag, 

gelobten  und  schwueren  denselben,  aber  er  ward  von  inen  nit  lang 
gebalteu,  dann  allein  von  deren  von  Filliugen  paaren  im  Briggeu- 
tal,  die  hielten  sich  dem  vertrag  gemeß. 

Daraaf  aelirib  herr  Georg  den  paaren  dise  mainnng  ^ 
In  den  erfaneben  sieh  die  panren  im  Algew,  dem  biscbef  von 
Angspurg,  abbt  von  Kempten  und  gravon  von  .Munt fort,  auch  herrn 
Wilhelm  trucbsässen,  fre}  herrn  zue  Walpurg  [225],  zuegehörig, 
lagen  an  die  Leaba(^,  ward  der  ober  allge wisch  häuf  genannt  Ir 
obrister  banbtman  hieß  der  Knopf,  ain  schmit  Zwischen  denen 
tsdhigt  herr  Joachim,  marsehalck  von  Bappenhaimb,  nnd  ander  be- 
nachbarten, sie  wurden  aber  durch  den  i)rcdiger  von  Kempten  und 
die  zonftmaister ,  auch  gemaiut  daselbst,  die  inen  auch  zum  teil 
liilf  neaagten,  geetercfct,  daß  nichts  fnichtbares  gehandlet 

In  denselbigen  tagen  erhneben  sich  die  panren,  dem  abbt  von 
Odisenbanßen,  Roth  nnd  andern  gottshensem,  Stätten  nnd  edel- 
leaten  daselbst  nmb  zuegebörig,  zogen  in  ainer  niurcklichen  anzul, 
bis  in  die  achtzebentau^nt,  bei  Laubheimb  auf  das  ried,  uauten  sicii 
den  baltringischen  hänfen.  Ir  obrister  hauptman  was  ein  schmid 
von  Snlmlang Zne  denelbigen  zeit  waß  ein  pnndstag  der  be- 
•ohwerHeben  [226|  lenf  halber  gehn  ülm  fBrgenommen,  und  schickten 
gemaine  stftnt  herrn  Hansen  von  Königsegg,  freyherrn  zuo  Aulen- 
dorf, und  den  burgermaister  zue  Ulm,  Ulrich  Neidbarten,  zue  den 
paaren,  bey  inen  zn  erfsren,  waß  ir  mainnng  were.  Die  sagten, 
ije  wollen  niemaat  beleidigen,  sonder  allein  das  haylig  evangelinm 
hanthaben  nnd  dem  göttlichen  rechten  ain  beystant  thoen.  Die 
Vuutischen  zaigten  inen  an,  daß  sie  zue  friden  weren,  und  welcher 
von  seiner  obrigkait  beschwert,  der  solle  gebort,  und  nach  billich- 
keit  darein  gesehen  werden,  mit  vil  gneter  werten  und  erbieten. 
£8  [haiq  aber  alles  nicht,  sie  bewarben  sieh  allenthalben,  machten 
tr  praetic  an  den  Podensee  nnd  in  die  lantvogtey  in  Schwaben.  Die 
fielen  auch  zucsamen ,  namhseten  sich  den  Seehaufen,  deren  haubt- 
man  waß  Hans  flurlewagen,  ain  verdorbner  kaufman.  i.227j  Also 
pcaetieierten  die  drey  hänfen  in  Schwaben,  daß  vast  alle  paarschaft 
zne  hien  fiele.  Da  das  gemaine  pnnts  stftnt  vernammen,  erkanten 

« 

1  Gedntckt  bei  Walchncr.  luograpbie  des  trucbsesseji  Georg  HI, 
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sie  ein  hilf,  crstiicii  uacii  irer  gesetzten  Ordnung  zwen  dritenteiL 
Zue  solchem  henng  verordoet  ertzhenog  Ferdinand  sae  Österreich 
heirn  Georg  truchsfissen,  freyherm  ine  Walpnrg,  zn  einem  obriiteB 
veltliaubtniaD,  irie  liernach  volgt: 

Wir  Ferdinand,  von  gottes  gnaden  prinz  und  inüint  in  Hispa- 
nien,  ertzUerzog  zue  Oesterreich,  herzug  zuo  Hurgnnt,  zue  Hrabant, 
znc  Steur,  zue  Kärnten  und  Crain,  grave  zue  Tyrol  etc.  enijtieten 
den  würdige  n,  wolgebornen,  edlen,  ersamen,  gelertcn,  unsern  lieben, 
besondero  und  getrewen  N.  [228]  den  potschaften,  raten  und  stAii- 
den  des  kayserlidien  pants  im  lant  lae  Schwaben,  anoh  deseelbigen 
kriegsvoick,  so  dißmals  im  anzog  ist,  nnsem  gnadigen  willen,  gnad 
mnd  alles  gnets  nnd  verkonten  ench,  daß  wir  den  edlen,  nnsem 
Heben,  getrewen  Georgen  trachsftflen,  freyherm  zae  Walpnrg,  nn- 
sem rat,  nadi  vermögen  benielts  punts  vcrainignng  zue  obristeni 
veldhaubtinanii  über  dir  hilf  ires  krii'g.svolck  zue  ruü  und  fueb,  so 
uns  gemaiue  stcnt  des  puots,  wie  ir  wüüt,  diser  zeit  bewilligt,  filr- 
geoommen  liaben,  begeren  darauf  an  euch  alle  samentlich  und  son- 
derlich' mit  sonderm  und  emstlichem  fleiß,  daß  ir  benanten  nnsani 
rat  Georgen  trnchsässeu  alß  unsern  obristen  veldhanbtmann  [waß  er] 
an  unser  statt  und  von  unser,  aacli  gemaines  punts  wegen  mit  euch 
bandlen  und  schaffen  [229]  wtlrdet,  alß  lang  diser  zug  und  hilf  weret, 
iu  billiclicn  saclieii  geliorsanib  und  gewertig  sein  und  euch  darinnen 
yuctwillig  halten  nnd  beweißen  Nvellet,  alli  uns  nicht  zweiHet,  daraa 
ihuet  ir  uns  sonder  wolgefallen,  in  gnädigem  willen  und  in  gnadea 
gegen  euch  zu  erkennen.  Geben  zue  Inspmgg,  am  andern  tag  doa 
monats  May*,  anno  1525. 

In  dem,  als  die  pauren  allenthalben  anfmerig,.  macht  heraog 
Ulrich  von  Wflrttemberg  sein  practic  in  das  lant  Württemberg. 
Die  scliickten  zue  inie.  daü  er  solte  komen,  so  weiten  sie  seiner 
partey  siin  und  herrn  Wilhelmen  truclisäßen,  der  im  fürsteutumb 
stathaltcr  waU,  sambt  allen  regeuteu  zue  lodsehlagen.  Darauf  bewarb 
sich  herzog  Ulrich  bei  den  Aytgnossen,  brachte  deren  bis  in  die 
ffinfzehentansent  zuesamen,  zöge  mit  inen  auf  [280]  das  lant  WOrt- 
temberg.  Nun  waß  herr  Georg  tnichs&ß  mit  dem  puntisdienliriege- 
volck  nit  zuesamen  komen,  sonder  strailt  noch  in  dem  Hegew,  lag 
zue  Engen,  nnd  alß  herzog  Uhich  mit  den  Aydtguossen  deß  gewar, 

* 
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und  EngcD,  des  sttttlin,  zae  der  wer  nit  gebaweo,  vennaint  er  herrn 

Georgen,  welcher  dreyhundert  pferd,  uiidor  denen  aber  vil  dapferer, 
erlichen  graven,  freyherrn,  rülter,  edel  und  kneclit,  bey  iiue  iiette, 
nie  belagern  ond  in  veretrickaDg  znß  bringen,  dem  sie  aber  aU^  die 
verständige  forkomen,  und  zogen  dem  herzogen  und  Sebwentzem 
entgegen,  dann  der  herzog  hete  nit  nber  achtzig  i)rert,  haeben  ein 
Scharmützel  im  Weliscliinger  walt  bey  Enircn  an ,  erstachen  etli(  Ii 
Schweutzer,  und  empticng  herr  Georg  koinen  sciuulen,  zog  dicselbig 
nacht  gebn  Stockacb,  namb  daseibat  die  bestelten  vierhundert  pfert 
oder  iaeAnecht,  die  lieft  er  in  besatznng  gebn  Totlingen  legen,  [231] 
diHkIr  sich  lierzog  Ulrich  lägem  weit 

Und  alß  herr  Georg  truchsüLi  zun  Stockach  verrückt,  käme  ime 
eiu  post,  daß  seine  paurcn  auch  ziie  den  andren  fallen  wollen,  wa 
er  nidit  bis  auf  den  freytag  vor  invoeavit  |3  MilrzJ  zue  inen  kerne 
ud  aabaimbsch  blibe.  Also  scbrib  er  iiien,  daß  er  in  seinen  herrn, 
dss  ertsherzogen  nnd  gemainer  stftnt  dienst  begriffen  were  und  ain 
besondeni  hochen  bevelch,  daß  ime  eren  halb  nit  gezimen  wolte, 
darvon  zue  ziehen,  pat  sie  auch  /uc  bleiben  und  /ue  tliuen  alß 
fromme  iettt,  mit  er|>ietang,  warinnen  sie  wider  die  biilicüeit  be- 
schwert woren,  daß  gebürlicher  weiß  abzuelainen,  mit  erroanung, 
IIS  gaets  er  inen  all  wegen  gethon.  Aber  es  half  nit,  sonder  sie 
logen  anf  denselben  freytag  vor  invoeavit,  ftknf  tansent  starck,  zae- 
^amen  gehn  Wurtzach  und  machten  einen  pfatfen.  so  von  dem  truch- 
sässen  belehnet,  zue  irem  [232 1  Uerrn  und  baubtmao,  wurden  mayn- 
aydig  nnd  verbanden  sich  za  den  andren  paaren  im  andern  AUgew, 
und  hiesse  man  denselben  hänfen  sambt  anderen  herrn  nnd  edel- 
leftt  paaren  den  nnderallgewischen  hänfen. 

Der  punt  besorgte,  solte  herzog  IJlricli  in  das  laut  Wtirtem- 
berg  komen,  daß  sieb  die  paureu  all  au  ine  schlugen  möchten,  und 
er  den  alten  schaden,  so  sie  ime  mit  einnemuug  des  lants  gethon, 
rechen  worde,  ond  sdiickten  all  ir  kriegknecbt  anf  das  lant  Wttr- 
tenberg,  gaben  sich  in  teding  und  gnetliche  taglaistnng  mit  den 
pauren,  und  rütten  die  obern  roichsstätt  vast  entzwischcn,  erpott 
weh  der  punt  vil  güetlicbs,  machten  einen  anstaut  nach  dem  audcrn. 

Herzog  Ulncb  zöge  &kr  anf  das  lant  Württemberg  und  namb 
sein  Iflger  von  Engen  anß  zae  Möringen,  nnd  läge  der  tmchsäß 
ne  Tatlingen,  bedacht  sich  weiters  tetliches  [233]  nicht  fOrzaenemen, 
Bondem  znvor  sein  und  dereu,  so  er  bey  ime  hete,  er  zue  bewaren, 
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und  sclirib  herzog  Ulrichen  ain  feintsbrieve  zue,  wie  hernach  volgt 
[235]  Darauf  gab  herzog  Ulrich  herrn  Georgen  wider  aal  wort 
[237]  Also  ließ  es  herr  Georg  tnicbsaß  bey  vorigem  feuntt- 
brief  verbleiben  nnd  hangt  hersog  Ulriehen  an,  verhindert  in,  ao- 
vil  er  mochte,  nnd  auf  die  rechte  faßnacht  zue  abent  [28  Febr.] 
legert  sieb  herzog  Ulrich  in  ain  dorf  nachent  bei  Balingen  mit  den 
Schweützern,  liicG  Dorternlianßen,  nnd  tailteu  sich  die  übrigen  in 
die  andere  derfer.  Hejr  Georg  truchsaß  legt  sich  gleich  neben 
iueu  auf  aineu  hocheu  berg,  die  Lochen  genant,  bei  *  Tirmingeu  \ 
gieng  mit  etlichen  herrn  nnd  vom  adel  auf  ain  hocben  felßen,  den 
Lochcnatain,  darauf  er  in  des  berzogs  Ifiger  sehen  mochte.  Als  sie 
nun  auf  den  beleben  lagen,  damit  man  sie  nit  sehen  mOchte,  da 
zogen  etwann  in  die  dreyhnndert  Schwentxer  nnd  schwartswaldiseh 
abgefallen  pauren,  doch  alles  guet  kriegsleüt,  mit  aineni  fendlin  auf 
einen  aokcr,  [238]  hielten  ain  geniain  mit  ainandern,  wa  sie  ir 
losament  nemben  weiten.  Nun  lag  ain  derüin  zuenegst  uuder  dem 
Lochenstaiu,  darein  zogen  sie.  Herr  Georg  trucbsäß  sprach:  »Moch- 
ten wttr  die  morgen  frie  betretten,  so  were  es  ain  rechte  morgen- 
snppen  fBr  uns.«  Uetten  darauf  dieselbig  nacht  gnete  sorg,  sie 
waren  des  morgens  firie  aaf ,  nnd  alß  herr  C^eorg  mit  dem  vortrab 
die  Lochenstaig  hinab  kernen,  nnd  die  feünt  ir  gewar,  wollen  sie 
dem  lii'^cr  ziioeylen.  AIB  herr  Georg  das  sache,  und  wiewol  noch 
nit  über  fünfzig  pfert  die  Staig  hinab  komen,  aber  der  mercr  teil 
graven,  herrn  und  vom  adel,  brachte  er  die  in  Ordnung  und  fQr> 
rennet  sie,  daß  sie  sich  in  einen  boßen,  tiefen  graben  stelleten  ia 
gueter  Ordnung  mit  iren  veren,  wie  kriegslettten  geboret,  knieeteo 
nider,  baten  umb  [239]  gnad.  Damit  aber  herr  Georg  ain  schrecken 
in  die  Schwetltzer  machte,  schreye  er  inen  zue,  sie  selten  rieh  urab 
ir  leib  und  leben  woren,  alß  sie  auch  tlieten,  und  grüf  sie  also  mit 
den  fünfzig  pferten  über  den  tiefen  graben  an,  und  wurden  all,  daß 
keiner  begert  vom  andern  zue  fliehen,  bis  ungefar  an  zehen  erstochen 
und  ir  fendlin  erobert.  Es  wurden  aber  dennocht  etlich  vom  adel  ge- 
schossen nnd  verwnndt,  aber  nit  aum  tod,  dergleichen  fOnfinhen  pfeit, 
die  todt  bliben  und  verwnndt  worden.  Alß  nun  solcher  leraiaa  in  dss 
hersogen  lOgcr  käme,  welches  nicht  über  ain  schlangenschiiti  darvoo 

* 

1  Gedruckt  bei  Walchncr  8.  253,  n.  12.  2  Gedruckt  bei  Walch- 
ner  s.  254»  n.  13.      '6  ha.  hieß.      4  Thieriogen. 
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waß,  wardo  er  von  staut  an  auf,  richtet  sich  in  ordnnng,  und  zöge 
stracks  der  wabtatt  rae»  aber  herr  Georg  foge  mit  seinen  reflteni 
gehn  Ebingen,  ain  halbe  meil  weg«  davon,  hette  alda  sein  [240] 
nacbtlftger.  Nun  bet  herr  Wübelm  tmcbsftft,  statbalter  im  lant 
Wttrtemberg,  herr  Rnedolfen  von  Ehingen  mit  dreyhandert  pferten 
verordnet,  dem  lierzogen  entgegen  zue  ziehen  und  sovil  meglich  zu 
verhindern,  auch  die  von  Balingen  zue  trösten,  sich  wie  kriegsleüt 
zae  halten  und  auf  gewisse  entsatzung  zae  erwarten,  den  herzogen 
nit  einlassen,  and  wa  die  beede,  ieder  von  dem  andern  gewttst, 
beten  sie  dem  herzogen  des  tags  ain  merddiehen  schaden  gethon, 
dann  aaß  der  Icleinen  niderlag  volgt,  daß  dem  herzogen  deßelben 
tags  nnd  die  negste  nacht  darnach  ob  fünftansent  Scbwefltzer  hinder 
sich  hinweck  liefen.  Aber  demnach  Balingen  nit  besetzt  waß,  ge- 
wannt lierzog  Ulrich  tlenselhigcn  tag  [1  März]  und  blib  den  andern 
darinnen  stilligen.  Herr  [241]  Georg  lag  zue  Ebingen  auch  ein  taf? 
siU.  Herr  finedolf  zöge  die  gantze  nacht  auf  Tibingcn,  darnach 
herr  Georg  anf  Bottenbnrg  am  Kecker,  dahin  herr  Wilhelm  tmch- 
M  am  sambstag  [4  Mftrz]  am  morgen  käme  mit  andern  regenten, 
berieten  sich  morgens  sonntags,  demnach  die  gendßigen,  in  die  secb- 
zebenhmidert  starek,  Yom  pnnt  ankörnen,  anf  dem  Pflrkenleben '  zwi- 
schen Rothenburg  und  Tibingcu  zue  samblen.  Herzug  Ulrich  zöge 
am  biunbstai^'  uljer  den  Necker,  legt  sich  gehn  Bonndorf.  Und  waß 
herr  Wilhelm  mit  den  puntischen  pferden  und  der  lantschaft,  bis 
in  fünftaosent  starck,  auf,  zöge  für  Herrenberg,  dahin  herr  Georg 
anch  käme,  namb  anf  denselbigen  tag  [5  Mä^]  die  obriste  velt- 
hanbtmanschaft  an,  bandleten  mit  der  lantschaft,  aber  anf  ir  hand- 
lang nnd  die  kantschaften,  so  man  hete,  [242]  nnd  ir  angesiebt 
zeigte  alles  an,  daft  sie  der  merer  teil  besser  herzogisch,  dann  Oster- 
reichisch  weren.  Und  alfi  die  puntischen  raibigen  und  die  lantschaft 
vor  Herrenberg  liieiten.  zöge  Herzog  Ulrich  mit  dem  geschtltz  und 
mit  den  Schwetitzern  dahero,  schoße  in  die  raißigen,  doch  mit  kei- 
nem schaden.  Die  lantschaft  wolte  nit  bleiben,  man  bäte  sie  gehn 
Herrenberg  zne  ziehen,  das  weiten  sie  nit  thoen,  sonder  gehn  Tü- 
bingen, nnd  hielt  herr  Georg  mit  den  gendlSigen  bis  nmb  vier  nr 
nach  mittag,  wurden  sie  zne  rat,  demnach  niemant  in  das  veld  ge- 
rist  were,  gehn  TObingen  nnd  Rothenburg  zne  ziehen  und  ferner 

« 

1  Birünlö,  die  bekannte  mahlstfttte  des  Suliobgauet. 
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zue  ratschlagen,  waß  zue  thuen  were.  Alßbald  die  puntischen  ab- 
zogen, schoß  herzog  Ulrich  gehn  Ilerrenbcrg,  die  ergaben  sich.  Er 
legert  dieselben  uacbt  nit  iu  die  statt,  sonder  in  ain  dorf  darbey, 
[243]  Gertingen  genannt  Am  morgen  söge  er  anf  Beblingen  und 
Stndelfingen,  gewann  die  aneb,  dann  sie  waren  nit  besetzt,  und  lag 
da  aocb  drey  tag  still.  In  dem  ließ  man  die  lantschaft  von  Tü- 
bingen baimbtieben,  nnd  ratschlagt  man,  wie  sieb  gegen  berzogen 
und  den  Schweützern  in  bsndel  zue  schicken,  und  warde  durch  den 
merern  teil  besclilossen ,  daß  Tübingen,  Kürchen,  (iöpingen  nnd 
Schorndorf  solten  besetzt  werden  mit  dem  kriegsvolck,  dann  die- 
sclbigen  beeiden  dem  pnnt  am  gelegnesten,  und  alda  erwarten,  bis 
die  gants  pnntsbilf  anlcome,  alßdann  möchte  man  statlicber  wider 
bersog  Ulricben  bandlen.  Daß  widerriet  herr  Georg  tmefasiß  nnd 
zaigt  an,  daß  nit  goet  were,  das  volck  also  zne  vertrennen,  mit  cr- 
zellnng,  waß  im  Schwcntzerkrieg  und  anderen  orten  daranß  errolgt. 
[214]  Zum  andern  so  weren  über  fünfzehenhundert  fueßknecht  nit 
verlianden,  deren  weren  kaum  genueg  in  die  vier  besatzungen,  dann 
die  geraißigen  gehören  nicht  in  die  statt  und  auf  die  maureo,  son- 
der ins  feld.  Zum  dritten  solte  man  sich  dermaßen  enaigen,  so 
worde  Stuetgarten  und  die  andere  stitt  alle  verloren  sein,  dann  et 
in  yil  bandlangen  menigklicben  geseben,  wa  Stnetgarten  hinfiel  und 
wer  das  erobert,  der  bete  auch  das  gantz  lant  inen,  solte  dann 
herzog  Ulrich  Stuetgarten  bekomen,  so  wurde  es  one  zweifei  aber 
also  gehn.  Dieweil  nun  herzog  Ulrich  sein  maurbrechent  geschütz 
nit  bey  ime,  sonder  zue  Balingen  gelassen  und  allein  ain  veldge- 
scbtttz,  damit  er  denen  von  Stuetgarten  nichts  abbrechen  möchte, 
so  were  sein  rat,  daß  Stnetgarten  besetzt,  [245]  damit  behielt  man 
das  gants  lant.  Hersog  Ulrich  wurde  sich  ancb  sonder  zweifei  Yor 
Stuetgari  Ugem  nnd  sich  deß  nit  gern  Torzeichen  anß  nrsachea, 
dieweil  er  kein  gelt,  wurde  er  sieb  nndersteben,  zne  Stnetgarten, 
80  ei-s  gewunnen,  gelt  ze  machen;  so  ime  dasselbig  gcwendt,  nnd 
die  Schwctltzer  kain  bczallung  beten,  mochte  er  leichtlichen  ein 
kleine  zeit  vor  Stuetgarten  verharren,  so  entliefen  iiiii'  die  Schweützer, 
es  kerne  auch  in  mitler  zeit  die  pnntsbilf  zuesameu,  ob  sie  gleich 
bliben,  so  mochte  man  mit  inen  schlagen  und  die  von  Stnetgarten 
entsdifttten,  dardnrch  worde  dem  gantzen  lant  geholfen  nnd  vor 
schaden  in  vil  weg  verbiet,  dann  solte  herzog  Ulrich  Stnetgarten 
gewinnen  nnd  gelt  machen,  möchten  sich  die  panren  an  ine  scbla- 
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gel,  und  dardnrdi  der  pimt  in  nnttberwinUichen  tebadea  gelBeri 
werden.   [246]  Solcher  ml  gefiel  clem  Statthalter,  herm  Wilhelmen, 

seim  Yötter  und  allen  räten  wol,  theten  dem  volg,  schicken  eylents 
eUich  burger  von  Stuetgarten  N.  Stickel,  N.  Meilin,  N.  N.  Beicbel 
mer  bey  nacht,  dann  tag  dahin,  daß  sie  die  gemainder  trOsten 
80lt«n  «nd  inen  saesprechen,  man  wolte  sie  nit  teilassen.  Am 
tftnstag  nach  invocafit  [7  Mirz]  waß  herr  Georg  auf,  zöge  mit 
seiuLiii  volck  zue  roß  und  fucb  bis  gehn  Blienihgen  auf  die  Filder. 
Daselbst  wartet  er  ainer  pot^baft,  die  käme,  zaigt  au,  dab  er  frö- 
lieken  nacber  Stuetgarten  söge,  herzog  Ulrich  were  noch  nit  alda; 
so  wollen  ine  die  burger  auch  nit  einlassen,  sonder  der  besatznng 
erwarten.   Auf  solches  verordnet  herr  Georg  graf  Ludwigen  von 
Ilelfenstain  mit  ainera  gueten  gescbütz,  wie  es  in  ain  besatznng, 
uud  waß  darzue  gehört,  und  zue  deme  [247]  bis  in  die  sccbzübeu- 
handert  foeßknecht,  and  gäbe  ime  zue  herrn  Euedolfen  von  Ehein- 
gen, rattern,  mit  sechshundert  pferten,  daß  er  ine  vergleitet,  nnd 
Uih  herr  Georg  mit  den  flbrigeii  geraißigeu  auf  der  Fildern  halten. 
Als  der  von  Helft- iistuin  in  die  btatt  käme,  fand  er  im  schloß  ein 
l^etstatt,  wab  dem  herzogen  beniit  ,  wolte  dieselbige  nacht  daran 
geschlafen  haben,  dann  er  sich  der  besatzuog  zue  Stuetgarten  mit 
nidhts  verseben.  E2tlieh  sagten,  die  von  Stuetgarten  weren  seiner 
parte j,  hetten  ine  gebetten,  daß  er  die  Sehwefltzer  nit  in  die 
statt  füeret,  damit  sie  nit  beschediget  wurden,  welches  er  inen  zue- 
gesagt.    Das  geschacb  darumb,  daL>  er  auch  verhoift,  desto  mer 
geits  auß  inen  zue  bringen.  Herr  Georg  zöge  die  nacbt  gebn  Eß- 
lingen (248|  nnd  verordnet  herr  Ruedolfen  von  Eheingen  gehn 
Ceestatt.  Bieseiben  hielten  sich  nbel,  weiten  die  reuter  lang  nit 
einlassen,  muesten  schier  bis  gegen  tag  halten.    Deügleichen  hielten 
>ie  sidi  mit  den  reütern,  alß  sie  hinein  komen,  daü  sie  darinnen 
uicht  bleiben  mochten.   Herzog  Ulrich  blib  dieselbig  naclit  und  den 
donnerstag  [9  MftrzJ  zue  Beblingen  Ilgen,  bete  sein  geschtttz  gern 
von  Balingen  gehabt,  aber  herr  Georg  hete  ain  raißigen  zug  darauf 
beschaiden,  daß  iine  die  nicht  werden  möchten.  Auf  donnerstag  umb 
drey  nr  nach  mittag  nach  iinocavit  [9  Miirz]  zog  der  herzog  mit  deu 
^ifeutzeru  für  Stuetgarten,  und  alß  der  von  Helfenstain  das  go- 
wsr  werden,  zog  er  inen  mit  einem  starken  fendlin  entgegen,  gab 
sieh  mit  inen  in  ain  scharmfltzel,  erstach  etUch  Schweutzer  und  wich 
damaob  wider  in  die  statt,  daß  er  von  denselben  knechten  niemand 
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verlöre,  aber  von  der  von  Nürnberg  [249]  fendlin  waren  zwo  oder 
drey  roten  in  der  vorstatt,  die  lageu  daruider.  Also  brachte  graf 
Ludwig  die  thor  zae,  bcsatzt  die  weren  und  hielt  sich  alß  ein  lErom- 
mer  graf.  Mitler  weil  fordert  henog  Ulrich  alle  flecken  im  lant 
auf,  alß  hemadi  folgt': 

Der  herzog  lagert  sich  in  die  vontatt,  schoß  mit  seinem  veld- 
geschotz  in  die  heuser  und  weren  bis  abents.  Dieselbige  nacht 
schickt  graf  Ludwig*  ein  fueßknc  clit,  waß  von  Stuetgarten,  zue  herr 
Georgen,  ließ  iiiie  sagen,  daß  dieburger  nit  alle  guet  österreichisch*, 
sonder  besser  wUrttembergisch  weren,  bat  ine  noch  umb  mer  knecbt 
in  besatznng.  Also  schickt  herr  Georg  ein  edelmann  Georgen  Stauf- 
fern  von  Bloßenstanffen  ane  graf  Ludwigen,  der  gieng  bej  nadit, 
nicht  mit  kleinen  gefaren  [253]  nnd  daran  ime  sein  leben  Staat, 
geben  Stuetgarten  nnd  sagt  dem  graven  getröst  ze  sein,  dann  er 
hete  bevelch,  ime  auf  den  sonntag  zue  nacht  mer  knecht  zue  bringen. 
Also  warde  mit  aincm  bayerischen  fendlin ,  so  erst  zue  Eßlingen 
ankörnen,  gehandlct,  zue  Stuetgarten  bey  nacht  mit  den  straifem 
zne  ziehen,  aber  sie  weiten  nit,  Termninten,  man  solte  inen  für  leib 
ond  leben  Tersprechen.  Inmitelst  liefe  die  zeit  hin ,  daß  man  aaf 
das  mal  niemants  mer  gen  Stuetgarten  bringen  mOehte.  Da  laigt 
Geoft;  Stauifer  an,  wie  es  in  der  statt  stflende  nnd  auf  niemants, 
weder  auf  die  knecht,  noch  burger  zue  hoffen  "were,  und  iedermann 
nit  sondern  gueten  willen  het,  lang  zue  halten,  dann  allein  grave 
Ludwig  und  zwen  haubtleut,  der  ain  Hans  Stecklin,  der  ander  Wölf- 
lin  von  [254]  Nerdlingen,  die  theten  das  best.  Dessen  ward  der 
trnchsflß  nbel  zue  muet  nnd  fertiget  abermals  fnrderiich  ain  pot- 
schaft  mit  groser  mllehe  und  sorgen  ab,  daß  die  dem  graven  und 
denen  in  der  statt  sagen  solte,  das  best  zue  ihnen  bis  aaf  den  afler' 
moDtag  [UJfftrz],  so  kerne  graf  Wilhelm  mit  dreytausent  knechten 
und  herr  Wolf  Gremiich  mit  zwaytausent  und  fünfliundert,  so  wol- 
ten  sie  inen  rettung  thueu  oder  darumb  sterben.  Dorab  empfiengen 
sie  widerunib  ain  hertzen. 

Discr  Werbung  der  knecht  wurden  die  Aydgenossen  gewar, 
forohten  der  iren,  dann  sie  nit  laug  darvor  in  Maylant  einen  großen 
schaden  gelitten,  schickten  ein  treifenliche  potschaft  snm  pant  Alft- 
bald  schriben  gemaine  Stent  des  punts  dem  truchsfissen  and  saig- 
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ten  ime  an,  wie  gemaine  Aydgnossen  inen  geschriben,  daß  [255]  sie 
ain  muDtUcbo  potschaft  zue  den  iren,  so  bey  herzog  Ulrichen  im 
lAger  weren,  abgeforiiget  hetten  und  denen  bevolcben,  sie  bey  iren 
eren  und  ayden  abzaemenen,  mit  hocber  pii,  so  sie  also  auf  irer 
benrn,  gemainer  Aydgnossen ,  ermanen  absieben  worden ,  daß  inen 
glait  gehalten,  wa  sie  aber  nngehorsanib  weren,  solte  man  damacb 
gegen  iren  leiben  und  guut  liandlen  unverhindert  der  andern  Ayd- 
genossen.  Dieselbige  pottschaft  hetten  sie  gemainer  Stent  verglait, 
und  were  ir  bevelch ,  irem  begercn  nacbzuekomen  und  statt  zue 
thuen.  Nnn  begab  sich  der  trucbsäi^  mit  den  Aydgnossen,  so  beim 
berzogen  weren  und  ir  potscbaft  sne  ime  gehn  Eßlingen  geschickt, 
ancb  in  sprach.  Die  ließe  er  des  pants  schreiben  leßen,  nnd  gleich 
in  dem  da  zogen  graf  Wilhelm  Ton  Fürstenberg  [256]  mit '  drey 
tansent  knechten  wolgerist  dabero,  die  Sachen  der  Aydgnossen  pot- 
scbaft. Es  käme  auch  zue  derselben  stunt  uin  brief  von  herr  Wolf 
Grcmlichen,  daß  er  bis  njitwoch  zue  nacht  auch  ankeme,  so  weren 
sonst  von  gemainen  Stenden  noch  sechzehenhundert  knecht  auch  an- 
körnen, sagt  inen,  daß  sie  tbeten,  waß  sie  weiten,  ime  were  lieber, 
daß  sie  bliben,  dann  abzogen,  liessen  sie  sich  aber  lenger  finden« 
weite  er  inen  die  raif  am  kibel  dermassen  anziehen,  daß  es  in 
Schwefltz  erscbellen  mnest,  fertiget  die  potscbaft  darauf  ab  nnd  rer- 
orduet  graf  Wilhelmen  von  Fürstenberg  mit  den  laiitsknechtcn  neben 
Stuetgarten  zue  legem,  und  gab  ime  graf  Ulrichen  von  Helfenstain 
nnd  Joseu  von  Laubenberg  mit  zwaybundert  pferten ,  ob  ime  die- 
selbig  nacbt  zaebalten,  zue,  [257]  der  mainung,  daß  er  mit  dem 
gsntzen  hOr  anf  morgen  aftermontag  [14  März]  sich  neben  die  Ayd- 
gnossen Iftgem  wolte,  nnd  denen  in  der  statt  seim  znesagen  nach 
rettnng  thoen.  Alß  aber  dieselbige  nacht  die  potscbaft  auß  den 
Aydgnossen,  so  sie  abmanet,  ankörnen,  nnd  die  potscbaft  vom  tmch- 
süüen  von  Eislingen  auch  käme,  zaigt  an,  wie  der  puiit  mit  macht 
kerne,  wurden  sie  gcmainlichen  ains,  daß  sie  nit  mer  bleiben  wollen, 
sonder  im  glait  hinweg  ziehen,  und  damit  sie  desto  fueglicher  hin- 
veck  kernen  möchten,  nnd  die  renter,  so  ob  inen  hielten,  nit  wüsten, 
waren  sie  weren,  sdilnegen  sie  nmb  mittemacbt  ein  ernstlichen  ler- 
nen, damit  die  alle  znesamen  komen  mochten,  nnd  liefen  den  por- 
ten  zne  Stuetgarten  mit  fenr  zue,  rindeten  die  an  und  tbeten,  alß 
sie  stflrmen  woltcn.  Die  in  der  [258]  statt  stalten  sich  zuer  wer. 
In  dem  sagt  einer  dem  andern  die  abmauung,  und  daü  der  punt 
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mit  gewalt  dahero  zöge ,  und  machten  flieh  also  auf  den  lermeB 

liaiml»liclien  iiiiiwock,  dab  die  in  der  statt,  auch  die  rentor .  so  oh 
inen  hielten,  nit  gewur  wurden  bis  an  den  iKllen  tag,  verkündeten 
sie  solcbes  dem  trucbsässen.  Darauf  schickt  er  cylcots  ein  polten 
zae  herr  Ruedolfen  von  EkeingeHf  zaigt  ime  des  herzogen  absng 
an,  bevalcbe  ime  goeten  fleiß  zae  halten  auf  das  geschlKz  zoe  Bap 
lingen,  damit  der  herzog  dasselbige  nicht  hinweg  brechte,  nnd  ver- 
ordnet Dietrich  Späten,  Georgen  Stanlfeni  und  Dietericben  von  Wey- 
ler, daß  die  dem  herzogen  [and  den  Aydgnossen  nacli  zogen,  besehen, 
wa  sie  hinaiiß  ,  und  oh  sie  die  glait  hielten  (»der  nit,  inic  das  zu 
verkünden,  daß  er  sich  mit  dem  andern  [259]  kriegsvulck  dariiach 
wüste  zue  richten.  Also  zogen  die  Aydgnossen  desselbigtm  tags 
glaitlicben  ab,  theten  niemant  kein  laid  bis  aber  den  Necker.  Ob 
denen  hielte  herr  Roedolf  von  Eheingen  dermassen ,  daß  sie  iren 
weg  auf  Rotweil  Und  nit  auf  Balingen  nemmen  mttesten,  scfarib  herr 
Wolf  Gremliehen  auf  Balingen  zne  ziehen  mit  seinen  knechten,  ge- 
wan  das  wider  sambt  dem  gescliütz,  so  der  herzog  darinnen  gelassen. 
AiÜ  nun  der  lierzog  und  du-,  Aydgnossen  in  die  alte  statt  kamen 
gehn  Kotweil,  forderten  die  Aydgnossen  gelt,  der  herzog  hete  keins, 
nnd  wollen  die  Aydgnossen  den  herzogen  fachen,  der  entflöhe  inen 
in  ain  closter,  Rothenmanster  genant,  die  Aydgaoaaen  hinaeh,  der 
herzog  sprang  Uber  die  manr  hinanß,  Icame  auf  ein  pfert  und  ent- 
rite  inen,  [260]  nnd  naromen  sie  das  veltgescbQtz,  so*  sie  vorStnei- 
garten  gehabt  heten,  versetzten  das  denen  von  Rotweil,  die  lihen  inen 
gelt,  daü  ainem  Aydgnossen  ain  baz  oder  /.wen  worden.  Also  schul 
der  herzog  aliermals  aus  dem  lauf,  uml  warde  durch  die  besat/.uijg 
Stuctgarteu  behalten.  Doruacli  zöge  der  truchsäß  mit  dem  kriegs- 
volck  in  die  abgefallenen  vogteyen  Uerrenberg,  Bebliogcn  nnd  Lei- 
berg \  bescliaidet  die  anf  ain  blats  znesamen  und  namb  inen  har- 
nasch  nnd  wer ,  straft  sie  darzae  umb  sechs  taosent  galden ,  und 
dieweil  die  von  Herrenberg  sich  gar  nbel  gehalten,  warde  inen  zne 
mererer  straf  eingebunden,  ire  stattmauren  abzuebrcchen ,  die  thor 
zue  verbrennen  und  für  kein  statt  mer  gehalten  werden.  Alb  sie 
aber  hernach  zue  widersUul  der  pauren  gantz  wol  gehalten,  wurden 
sie  widernnib  begnadigt 

[26 IJ  Nun'  trug  sich  im  AUgew,  am  Bodensee  nnd  umb  Balt- 

* 
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ringen  die  anfraer  und  abermnet  der  paaren  ie  lenger,  mer  be- 
schwerlicher zne.  Der  paaren  redlinfnerer  practiderten  ane  Me* 
iningen  dermassen,  daß  sie  die  geniaint  auf  ir  seiten  brachten,  die 

zwangen  aiii  rat,  daß  sie  der  paurcii  haubtloiit  nnd  rät  einlassen 
mflesten.  Die  satzten  ain  tag  dahin,  niacliten  Ordnung,  waß  man  den 
berrn  bis  zuc  rechtlichem  aubtrag  thuen,  geben  uud  luisten  solte, 
and  anderzogen  aller  regiemng,  welche  nit  gern  ane  inen  weiten, 
bezwungen  sie  mit  gewalt 

Die  pnnts  Stent  nnd  rät  schickten  ein  potschaft  zum  tmchsäßen, 
beschlossen  mit  ime,  daß  er  sich  von  stant  an  anßem  lant  WQrttembcrg 
erheben  wolte  und  auf  diepauren  ziehen.  Alsoschriber  demkriogs- 
volk  in  alle  läger,  f2G2J  zog  mit  den  raißigen  er.^ilichon  gehn  Kürciien 
ordoet  graf  Willielmen  von  Fürstenberg  mit  seinen  tueßknechten  an 
die  Tbonaw  auf  Eibacli.  Da  wulten  der  statt  leUt  zue  fueß,  und  son- 
derlich der  von  Memingen,  wider  die  pauren  nit  ziehen.  Zae  denen 
ritt  der  truchsftß,  namb  graf  Fi;iderichen  von  Fflrstenberg  und  ander 
mit  ime  und  sagt:  »Liebe  hintsknecht,  mich  laugt  an,  alß  selten  etliche 
ein  menterey  ander  euch  gemacht  haben  nnd  sagen ,  daß  wflr  die 
panren  wider  recht  und  darumb,  daß  sie  das  göttlich  evangelium  hant- 
haben, überziehen  wellen  und  euch  zue  bewegen,  daß  ir  von  gemaiiien 
standen  und  zne  den  pauren  solten  ziehen.  Nun  hete  es  die  gestalt 
nit,  dann  gott  solte  ine  den  tag  nit  lassen  erleben,  daß  er  sich  da- 
hin ergeben,  wider  recht  und  das  wort  gottes  zue  ziehen ;  so  weren 
kayserliche  [263]  roayestat,  chnHÜrsten,  forsten  nnd  gemaiae  Stent 
des  loblichen  pnnts  zne  Schwaben  dem  auch  zae  redlich.  Aber  das 
were  war,  die  pauren  woUen  evangelisch  sein ,  und  aber  vilfeltig 
recht erpieten ,  so  gemaine  stent  inen,  wie  öffentlichen  am  tag  leg. 
ftirgesehlagen ,  entwerten  sie  iren  herrn  und  obern,  denen  sie  mit 
dem  kib  und  aytspHichlen  gehommbe  schuldig,  das  ir  mit  gewalt 
nnd  one  recht,  und  nit  allein  onc  weltlich  recht,  sonder  öffentlichen 
wider  die  gebott  gottes,  das  göttlich  nnd  natürlich  recht,  auch  das 
haylig  evangelium,  und  mOgen  sich  mit  irer  anchristlichen,  mnet- 
willigen  handlangen  mit  keiner  warheit  evangelisch  nennen.  Darzue 
bette  er  sich  gegen  senien  underthonen  rechtens  und  aller  billicheit 
mit  einem  ubertiuß  crpolten ,  riewig  anhaimbisch  zue  bleiben ,  so 

« 

truchseftseu  in  seine  annales  biboraccnRes  herühcrgenommen  (original 
III,  221  ff.,  Stuttgarter  oopie  III,  447  ff.      1  Kirchheim  unter  Teck. 
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wolte  er  inen  alle  [264J  beschwert  miltern,  aber  des  alles  anange- 
sehen weren  sie  zae  den  andern  paaren  gefallen  und  entseUtea 
ine  des  seinen  mit  gewalt  and  one  recht,  und  damit  sie  die  «sr- 
hait  befanden,  so  erpeat  er  sich  sae  recht  für  gemainen,  heiles 

häufen  der  troiiieii  lantsknecht.    Ermanet  sie  auch  dabey  zue  ge- 
(Icukeo,  daU  sie  kriegsleut  wcrcii  und  bishero  ir  naiung  be>'  fdiiteo 
and  berrn  gesacbt  und  gehabt  betten,  soiten  sie  dann  ietso  ton  g^ 
mainen  Stenden  anßem  velt  ziehen,  das  were  inen  in  tentsch  nd 
welschen  landen  aufheblich  and  mercklich  nachteilig,  darzne  wsas 
die  pauren  Iren  wiilt'ii  crlaiigteji,  Nvurden  sie  sich  understebcu,  ul- 
derc  herren  auch  zu  vertreibeu,  und  zuelotbt  daraus  volgeo,  daß 
die  paaren  uberal  herm  wmn;  so  das  bescbehe,  möchten  sie  sich  ' 
bey  flMen  [265]  and  hem,  wie  bishero,  nicht  mer  emeren,  sonder 
mnesten  nach  der  pauren  geftülen  dienen  oder  daromb  sterben.  Doch 
wolte  er  mit  denen  warten  nieniant  zwingen,  noch  überreden,  sie 
mochten  tbuen,  waß  inen  erlich  und  unerlich  were,  er  wolte  ime  j 
aach  keinen  wanscheu,  der  uit  gern  bey  ime  uud  audem  erlichea 
herm  nud  kriegsleatea  were.  Mit  den  and  dergleichen  machte  er, 
daß  der  merer  teil  anf  ein  ort  traten,  anderredeten  sidi,  gaben  iae 
die  antwort:  sie  woren  kriegsleut,  sie  mnesten  fürsten  und  herrn 
dienen,  und  dieweil  syc  lierten,  daß  er  als  ir  obrister  velthaubtmaii 
sich  rechts  erpeat  und  recht  vor  inen  erleiden  mOcbte ,  weiten  sie 
bey  ime  sterben  and  geneßen,  and  welcher  nit  gern  bey  inen  were, 
den  weiten  [206]  sie  aach  nit  haben.  Dessen  bedanckt  rieh  der 
truchsiiß ,  ließ  die  von  Memingen  und  anderer  stillt  leut  abziehen, 
wiewüi  er  mit  seinem  raißigen  zug  gegen  irem  leib  und  leben  heU 
handien  mögen,  blib  doch  ausser  bewegliclien  Ursachen,  und  sonder, 
daß  der  merer  teil  kriegsleflt,  so  sich  gleich  bewilliget  mitiaeiieheii, 
der  paaren  söne ,  vetter  und  nachent  Torwant  waren ,  vemites. 
Der  truchsäß  schrib  herrn  Ruedolfen  von  Eheingen  und  herr  Wdf 
Gremiich,  mit  irem  volck  zue  roß  und  fueß  von  Balingen  auf  Kür- 
chen  zueziehen  und  fürter  gehn  Ulm.    Herr  Kuedolf  käme  mit  deu 
geraißigen,  aber  herr  Wolf  Gremiichs  knecbt  die  weiten  wider  «he 
paaren,  ire  frennt,  nit  ziehen,  dellgleichen  ir  liaabtman,  berr  Wolf 
Gremlich,  wiewol  er  dem  punt  dienst  zuegesagt  hete,  nacfadem  äK 
er  vername,  daß  graf  Wilhiim  von  Fürsteuberg  zue  obrisiLUi  über 
die fuesknecht,  der  f2f)7)  er  sclbs  gern  gewest  were,  gemaclit,  zöge 
er  anch  wideramb  hinder  sich.  I>er  trachsftß  ließ  herr  KoedoUeo 
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im  lant  Wfirtemberg ,  iiad  zöge  er  auf  Ulm ,  and  alß  er  alda  an- 
käme,  bedorft  ein  rat  nit  mer,  dann  seehshondert  pfertTor  der  ge- 

maiot  in  die  statt  lassen .  auß  Ursachen ,  daß  dieselbe  besser  peue- 
risch,  dann  puntiscb.    Sie  gaben  auch  den  pauren  liurnasch  und 
gever,  machten  nnd  roaleten  auch  ire  fendlin  in  der  statt.  Die  an- 
dere  realer  mnesten  zne  Ebeingen  nnd  Weißenhorn  ligen.  In  dem 
ftliOD  deneih  yon  Ulm  ire  lent  anfm  lant  anch  ab ,  baten  einen  be- 
sondern  häufen,  genant  Leuphaimber  häuf.    Dergleichen  fielen  der 
graven  von  Ottingen  panren  im  Rieß  bis  an  die  Altmüll.  Also 
warde  beratschlagt ,  wie  die  paaren  anzuegreifen  weren ,  dan  es 
itnt  gleich  in  denselbigen  tagen  noch  [268J  im  firid  and  anstant; 
lud  worden  rfttig,  wann  der  anstant  anB,  den  negeten  mit  der  tbat 
gegeo  inen  zne  handien.   Der  tmchsäß  sagt:  »Liebe  herm,  wellen 
wür  das  fueüvulck  bey  uns  behalten,  so  werden  sie  beuten  nnd  ge- 
wiaueu  nachziehen,  soll  man  sie  nun  gewinnen  lassen  und  die  reuter 
Bit,  wQrdet  schiUeut  brneder  machen;  soll  dann  ain  ieder  seines 
gebUeas  anf  gewin  reuten ,  so  Yolget  entlichen  daranß,  daß  Ieder 
revter  nnd  faeßknedtt  darren  lanft,  stehet  das  hör  1er  nnd  das  ge- 
s^chütz  bloß ,  macht  große  ungehorsambe  und  Unordnung ,  stehet 
grol^er  verlarst  darauf,  darzuc  so  reuten  die  raißige  diu  pfert  ab, 
waon  man  Iren  am  notturftigisten ,  worden  sie  niendert  mOgen  ko- 
oeo;  das  an  Torhieten,  were  sein  rat,  niemant  anf  gewin  [269]  sieben 
me  hssen,  sonder  daß  gemeine  Stent  zwen  gemein  prantmalster 
ratchtent  und  inen  [vonj  den  raißigen  und  von  dt-n  fucßknechten  zwen 
zuegeben  wurden,  daß  die  alle  Üecken,  so  gott  gnad  und  sig  gebe, 
iar  braot  ond  blindem  scbatsten  ond  dann  von  derselben  scbatzong 
dem  pont  In  gemainen  seckel  swen  teil  und  dem  gemainen  kriegs- 
volek  den  dritten  teil  an  ain  gemeine  peut  enrolgte ;  dardnrch  wurde 
gaete  ordnaog  gehalten,  und  were  man  des  nberfals  und  anders 
Unrats  sicher,  möchte  auch  auf  die  huldigung  desto  besserer  glaub 
gehalten  werden.  Aber  es  gefiel  etlichen  doctorn,  die  es  auch  nit 
ttderst,  dan  wie  sie  es  aal  der  hocbenschuel  gelemet,  verstunden, 
nit,  ond,  alß  ich  selbe  gesehen ,  wann  sie  dem  trochsftssen  gevolgt, 
le  bete  der  punt  [270]  neunmal  hundert  tausent  gülden  anß  dem 
prantschatz  gelest  und  gebracht ,  dann  sie  überzogen  mer ,  dann 
drsjr  tausent  gueter  flecken ,  wann  einer  in  den  andern  nit  mer, 
dann  drejrhandert  gülden  geben,  bete  es  die  summa  erloffen. 

In  solcher  handlang  und  dem  anstant  zogen  die  pauren  und  die 
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baufon  zoesamen ,  legt  sieb  der  baltringisch  bauf  geo  Laupbaimb, 
waß  Hans  Burkharts  von  Ellerbach,  blinderten  ime  sein  haofl,  des- 
gleichen dem  abt  von  Salmenschweil  ain  scblößlin  [Schemerberg]'  wni 

Georgen  von  Simentin^en,  zöndeteii  die  dornach  an  und  verbrantens 
in  grutit.  Sie  gewniim  ii  ;iiu:li  aiii  schlob ,  Iiiesse  Ketter-bausen, 
berrii  (  onraten  vun  Kot,  rüttcr,  zuestendig,  alles  über  den  anstaut 
und  friden;  der  bete  etlicb  kneobt  in  der  besatzoog,  und  da  ae 
Sachen,  daß  sie  -es  nit  mer  erhalten  möchten,  Hessen  sie  die  paar» 
[271]  liinein ,  und  lieffen  sie  dem  gewelb  zu,  darinnen  das  poiver 
lag,  und  alb  iiieii  die  pauren  iiaclieuleteii,  und  vil  hineinkoincn,  waG 
einer  ander  den  kncditen ,  bete  einen  zUntstrick ,  stioü  den  io  de« 
pulver  also,  daß  die  kneclit  nnd  paaren  mit  ainander  zam  teil  sambt 
dem  schloß  verbrannen*. 

Mitlerweil  zog  das  pnntisch  hör  znesamen  gen  fSrbacii,  nd 
stunden  die  iiauren  zue  Aehstetten  im  ried.  Nun  was  berr  Geori! 
obrister  veldbuubtujan,  wie  vorstehet,  graf  Wilhelm  von  Fürste nbei^ 
sein  obrister  aber  das  fueßvolok,  desselben  letttenambt  waß  Geois 
Stanffer.  Herr  f>oben  von  Hutten  waß  sein  obrister  über  die  g^ 
raißigen  und  veltniArschalk.  Jos  von  Lanbenberg  waß  haubdaai 
über  den  renntanen  ,  und  fneret  erstlich  Burkhart  Hainriel)  .  ui.ir- 
scbalck  [272 1  von  iiappeubaind),  den  reuutanen,  daruach  Woli  Die- 
terich von  Uonburg,  dann  Burkhart  Heinrich  waß  zu  aioem  praat* 
maister  verordnet.  Des  ertzherzogen  von  Österreich  fitalhandert 
gerüste  pfert  warden  herrn  Georg  truchsAssen  auch  undeigebeit 
denen  verordnet  er  graf  Ulrichen '  von  Helfenstain  zue  ainen»  iiaubt- 
man  und  graf  Friilericlien  von  Fürstenberg  zum  fcndcricb.  und  alG 
graf  Fliich  abzug,  ward  graf  Fridericb  bani)tman,  und  herr  Wolf 
von  Honburg,  rOtter,  fenderich.  Die  drey  bischöf  Maintz,  fiamberf 
und  WOrIzburg  betten  bey  dreyhundert  pferten  und  drey  haobtleit, 
wechselten  ain  tag  um  den  anderen  mit  der  hanbtnianscbaft ,  der 
maintzisclie  llaintz  Kn.lt,  der  banibergisch  Christoft'  von  Koderit/. 
(273J  der  würzburgisch  Ambrobe  üeyr.  Pfaltzgraf  Ludwig  IhUU 
drey  hundert  pl'ert,  herzog  Friileridi,  sein  bmder,  viertzig,  sciae 
zwen  vetter,  herzog  Ott  Heinrich  und  herzog  Philippa,  pfoitagrafoi, 

siben  und  zweintzig,  die  wurden  auch  zuesameu  geordnet,  irt  iMte* 

* 

1  Dieüen  nameu  hat  nur  die  pflumroeriiiche  oopie.  2  Der  lehmber 
verwechselt  hier  Ketierdbuusen  roit  MOntterhansen,  s.  's.  (Ml  ffl  3  hk 
irrig  Heinrieh. 
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leftt  UeBseii  N.  yod  Scheinberg  und  N.  von  Fleckensiain.  Heraog 
Wilbalm  von  Bayern  bete  swayhundert,  marggrave  Casimir  von 
Brandenburg  ainhandert,  auch  zuesamen  gestossen,  ire  liaubtlefit 
Ulrich  marschakk  von  Bappenhaimb  und  N.  von  Wolfttain.  Der 

lantgraf  von  Hessen  het  zwayhundort  vast  wolgcrüster  pfert,  deren 
hauptman  waß  Sigmuiit  von  Hemelberg.  Die  biscliöve  Aiigspurg 
und  Aychstetten  ,  aiicli  die  prelaten,  graven  ,  herrn  und  von  iidol 
sambt  den  reichsstätteu  dre>  hundert  pfeit.  deren  1274]  haubtlcUt 
waren  Lienhart  von  Gundelzhaimb  und  Diepolt  vom  Stain.  Der 
renfiin  aog  sambt  seinem  vortrab  am  forderisteo,  bei  dem  waß  herr 
Georg  tmchsäß  merer  teils  selbsten,  anch  der  schatzenfan,  dessen 
hanbtman  waß  Glaus  von  Schauenburg  und  Philips  von  Hartings- 
baoßen  fendericb.  So  waren  obrister  quartiermeister  Wilhelm  von 
Baldeck  und  Heinrich  Trcusch  von  Beutler,  Langheb  genant,  und 
Michel  Ott  von  Achtertingen  ubrister  veldzuugnmister.  Darauf  zog 
ain  gering  veldgeschQtz ,  auf  dasselbig  der  verloren  häuf  zne  fueß, 
auf  den  verloren  häufen  drey  häufen  oder  geschwader  raißigen, 
weehselten  nmb,  wann  ein  tail  den  Vorzug  drey  tag  bete,  muest  er 
dann  drey  tag  den  nachzng  haben,  auf  dasselbig  das  reclit  gescbtttz 
und  was  [275]  zue  der  artelerey  gehört,  auf  die  artelerey  der  gwal- 
tig  häuf  zue  fueß,  darauf  zwen  hauten  oder  geschwader  zue  roß, 
darnach  die  Wagenburg  und  der  troß,  und  zuletst  aber  aiu  bauf  zue 
roß,  der  den  nachzng  uud  das  nachtraben  innen  bete. 

Und  als  nun  die  Ordnung  gemacht,  wie  man  ziehen,  und  iedennan 
wist,  waa  man  thuen  solle,  weren  sie  fast  gern  zue  den  pauren  gewest 
Es  mfichte  aber  nicht  gesein,  dann  sie  mit  dem  geschotz  nit  über  die 
Thonaw  kunten,  und  wann  sie  gleich  über  die  Thonaw  hetten'gemOgt, 
so  were  es  doch  ein  ried,  darauf  die  pauren  stunden,  daß  die  raißi- 
gen nicht  handlcn  möchten.  Herr  Georg  gab  seinem  veldmarschalck, 
herr  Frohen  von  Hutten,  die  scliützen  zue,  die  zogen  über  die  Tho- 
naw und  zue  Deluiassingon  durch  das  durf,  [27G]  kamen  an  aiu 
fendlin,  so  allererst  von  den  pauren  [auß  demj  AlOndeltal  zöge,  hieß 
man  das  Winzerer  fendlin.  Die  schützen  satzten  an  sie,  aber  de 
flohen  aber  die  Bot,  daß  die  schützen  eutlichs  nichts  ausrichten 
nOchten.  Der  bauf  pauren  zog  das  ried  hinauf  gehn  Aoßdissen,  das 
ließ  man  die  fneßkneclit  am  ersten  angreifen,  blinderten  und  bran- 
ten  die  dcrfer.  Alß  es  nun  abeiit  waß ,  blib  graf  Wilhelm  von 
FOrsteubcrg  mit  dem  fueßvoick  diebcibig  nadit  zue  Erbach  ligeu. 

35» 
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Der  raißig  zeug  zogen  halbea  geho  Ulm  aod  luüb  gen  Eheiogeii, 
macbteo  den  bescbait,  auf  morgen  wider  zaesamen  laekomen.  Alft 
non  der  trnchsftß  am  morgen  sue  Ulm  anf  waß  und  gen  Eibtdi 
sieben,  wolte  or  sieb  mit  den  rentern  in  ordnnag  sne  Ulm  beim 

hochgeridit  [277]  scliicken.  In  dem  waren  etlieh  rotten  knecbt, 
vast  von  dem  ha}  erisclieii  fenlin,  gen  Dalimassingen  in  das  dori  ge- 
fallen,  wollen  iieuten  gcwinen.  Die  pauren  zogen  von  Kobdissen 
das  ried  herab  zwischen  das  dorf  und  graf  Wilbelmeo,  betraten  et- 
licb  knecbt  darinnen.  Denselben  waren  sie  zne  ftarck,  und  erhneb 
sich  ein  scharmfltzel,  erstacben  die  panren  bis  in  flUifitig  lantsknecht; 
iren  wurden  ancb  bis  in  die  zweintzig  erstochen.  Die  paaren  er- 
aaigten  sich,  atß  weiten  sie  über  die  pmck  zne  Erbach  ziehen  nnd 
in  graf  Wilhelmen  Iftgcr  fallen,  aber  graf  Wilhelm  stnnt  in  ainen 
guetcn  vorteil,  licLi  das  geschütz  in  die  pauren  arbaiten.  Das  sähe 
und  heret*  der  iruchsäb  beim  hochgericht ,  cylet,  alßbald  er  möchte, 
dem  grayen,  seinem  vctter,  zne  [278J  hilf.  Graf  Wilhelm  gedacht 
wol,  daß  er  eylen  wurde,  möchte  ine  auch  wo!  beim  hochgericht 
sehen ,  schickt  im  ejlents  einen  edelman  entgegen ,  daß  er  seine 
pfert  nit  abschlemet,  dan  er  gar  kain  not,  noch  sorg  bete.  Die 
raißigen,  so  zne  Eheingen  lagen,  die  hörten  das  schiessen  ancb,  ej- 
letcn  ser ,  daß  irc  pfert  voll  soliwaiü  waren.  In  dem  tlochen  die 
pauren  hindor  sich  das  ried  auf  gehn  KoGdissen.  Also  ratschlagten 
sie,  wie  die  pauren  anzuegreifen  weren,  zog  der  truchsäß,  graf  von 
Flirstenberg  und  andere  haubtle&t  hinab  über  die  Thonaw  auf  das 
ried,  besacben  allenthalben,  ob  sie  die  pauren  angreifen  mflchten, 
befunden  aber,  daß  sie  sich  mit  dem  geschfitz  nnd  raißigen  zog  nit 
in  das  ried  begeben  selten,  wnrded  zne  rat,  daß  sie  auf  der  andern 
selten  an  der  Thonaw  hinauf  gehn  Opfingen  ziehen,  |279]  wolten  sich 
dieselblgp  nacht  dahin  legem,  und  so  die  pauren  zne  Uoüdissen 
hllheti ,  über  die  Thonaw  zue  ziehen  und  mit  Inen  zuo  schlauen. 
Der  truchsäß  zog  mit  dem  rennfanen  und  quartiermaister  das  leg^ 
zue  besichtigen,  suche  er  die  paaren  zue  Opfingen  auf  ein  schlangea- 
schntz  weit  im  ried  stehen ,  betten  vil  häufen.  Das  wundert  den 
truchsftssen  ser,  waß  sie  theten,  ward  zne  rat  und  schickt  ein  junefc- 
frAnen  mit  einem  roandat  vom  punt,  welches  die  panren  abmaat  und 
denen,  so  abzugen  ,  glait  gebe,  zue  inen  und  bevalch  der  jnnck- 
frawen.  darneben  b(  y  den  panren  zu  crfaren,  wann  er  ein  tromen- 
schlager  oder  trouimeter  zue  iueu  schickt,  ob  der  glait  oder  uit  giait 
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haben  solte.  Die  junckfravv  käme  bald  [280]  wider,  sagt,  daß  sio 
dem  tromenschlager  glait  geben  wollen.  Also  ward  von  stant  an 
ein  tromenschlager  darzne  verordnet.  In  dem  gieng  die  nacht  an, 
und  zogen  die  panren  hinder  sich  an  ein  bolz,  dann  eie  zae  nach 
am  pnntiechen  bdie  forcht  halben  nit  bleiben  mOchten.  Der  tro- 
menschlager, so  zoe  den  panren  geschickt,  käme  bald  wider,  nnd 
damit  ine  die  auf  der  wacht  nit  uberoyleten,  schlueg  er  in  sein  tro- 
men,  wie  ime  als  einem,  der  gesant  ward,  wol  gebüret.  Das  er- 
hörten die  unverständige  auf  der  wacht,  schrien:  »lerma,  lernia  * 
Also  ward  fttrwar  das  gantz  her  zne  roß  nnd  fueß  bald  auf.  Die 
panren  waren  nit  weiter,  dann  daß  sie  den  lermen  wol  heren  möch- 
ten. Der  tmchsftß  verordnet  von  stnnt  an  etlich  nber  die  feint, 
rie  zn  besechen.  Graf  Wilhelm  saß  den  negsten  anf  sein  pfert,  rant 
über  die  Thonaw(281]prugg,  wolte  den  feunt  besehen,  da  ward  nie- 
mant  verbanden.  Der  tromenschlager  sagt,  die  pauren  weren  nit 
mer,  da  sie  vor  gestanden,  sondern  hinder  sich  gezogen.  Der  truch- 
sSß  sucht  den  von  Fürstenberg,  kunte  ine  bey  den  knechten  nit 
fanden,  sagten,  daß  der  graf  auch  nber  die  Tonaw  were,  dessen 
ward  der  trnchsftß  nit  znefriden,  nndersagts  dem  von  Fflrstenberg, 
bevalche  ime,  auch  in  feontsgeschrayen  bey  seinem  häufen  zne  blei- 
ben. Also  zöge  iederman  in  sein  losaroent,  aber  nber  ein  guete 
zeit  ward  glaubhaft  befunden ,  daß  dieselbig  nacht  ein  treffenliche 
meytercy  iiiuler  den  fiießknechten  gewesen  nnd  ire  etliche  den  pau- 
ren zue  entpotten,  sie  solten  über  das  puntisch  läger,  über  die  rai- 
ßigen  lallen,  so  wolteu  sie  inen  [282]  helfen,  die  zae  schlagen,  beten 
die  pauren  deßhalben  gern  aufbracht,  aber  der  lermen,  so  im  pun- 
tischen  höre  geweßen,  der  macht  den  gemainen  panrsman  also  ver- 
sagt, daß  sie  mit  den  haubtleflten  «it  ziehen  wolten,  nnd  zogen 
dieselbige  nacht  flicbtig  bis  gen  Stadion. 

Auf  den  negsten  '  tag  vergunt  der  obrist  veldhanbtnian ,  der 
trnchsftß,  doch  mit  Ordnung,  zue  blindem,  bevalche  auch  etliche 
derfer  zu  verbrennen.  Das  geschachc ,  nnd  gewannen  die  reuter 
vil  vich,  daß  ein  kue  nit  mer,  den  ain  roUenbatzen  gestunt.  Die- 
teiicb  Spetten  ward  bevolchen,  über  die  feunt  zue  rucken,  befand 
die  zwischen  Stadion  und  Omntsbaimb,  tbet  sich  so  nachent  zue 
inen,  das  sie  mit  altiündem  reden  [283]  möchten,  aber  die  pauren 

* 
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hielten  solclio  Ordnung,  daß  sie  Dietrich  Spät  nit  angreifen  mochte. 
Die  pauren  zogen  für  ein  stättlin,  hieß  Munderkingen,  herr  Wilbelm 
traekaftßen  soegebOrig,  wolten  das  gewinnen.  Die  in  der  statt  g»> 
ben  sich  mit  den  paaren  in  spracbe ,  Dietricb  SpAt  ritt  siie  to 
anderen  eeiten  an  die  porten,  schriee  den  von  Munderidogen  soe, 
daG  sie  sieb  hielten  alß  frome  leflt,  naebt  damit^  daß  sie  die  paa* 
ren  nit  eiiiliessen ;  zogen  dieselbig  nacht  gen  Martbal  in  das  doster, 
dahin  legcrten  sie  sich,  zerschliegen  und  zerbruclien  alles  nach  irem 
gefallen.  Solches  thet  Dietrich  SpSt  dem  obristen  feMhaubtman 
kunt,  der  waß  auf,  wolte  sie  uberfalieu,  zöge  die  gantze  nacht  bis 
an  den  morgen.  Die  pauren  wurden  gewamet,  flocfaen  gen  Zwi- 
&lten  [284]  aber  die  Tonaw. 

In  dem  beten  sieb  deren  von  Ulm  paaren  ombLeipbatmb  der- 
massen  gesterckt,  das  sie  zae  Langenaw  vier  taaseni  nna  zve  Mp> 
hainib  sambt  denen  im  gantzen  Camlach*  nnd  MQndeltal  aoeb  fbiff 
tausent  starck  waren,  fielen  über  die  gottsheuser  Roggenburg,  Wet- 
tenhaußen  und  zueletst  über  Elchingen  ,  namen  und  zerschliegen 
darinnen,  was  sie  fanden.  Dardurch  warde  dio  gemaint  zae  Ulm  | 
so  fast  anf  der  paoren  Seiten,  das  denen  vom  pant,  aaeb  aincm 
rat  alda,  liart  graeften  ward,  fonshten,  die  gemaint  sehlieg  mnb,  wer-  | 
fen  sie  alle  aber  die  maaren  binaos,  dann  es  wäre  ein  grosse  mey- 
terey  ander  inen,  liessen  sich  vernommen,  die  pnntiseben  bieltei 
vor  den  iiuuren ,  derfen  sie  nit  beißen.  Das  bewegt  die  puntsrät, 
daß  si(!  licrrn  Georgen  eylents  schribcn,  ine  bey  eren  und  ayden 
[285J  zum  höchsten  ermaneten,  sich  zucwenden  und  den  negsten 
auf  Ulm  und  Lciphaimb  zae  an  die  selbige  paaren  zae  ziehen.  Der 
brief  träfe  berr  Georgen  zae  Zwifalten  im  velt»  mneßt  sich  also 
wenden  and  von  den  paoren  Isssen,  so  er  in  die  flacht  gebFadit, 
and  one  sweifel,  waii  er  inen  nacbgevolgt,  desselben  tags  (waß  der 
Sonntag  judica  [2  April])  geschlagen  bete,  zöge  nodi  selbige  naebt 
mit  etlichen  reutern  gehn  Munderkingen,  etlich  gehn  KliLiiigen,  und 
das  fueßvolck  ließ  man  im  nogstcn  dorf  bey  Munderkingen  ligen. 
Alß  nun  die  reuter,  so  mit  dem  quartiermaistcr  reuten  soltcn, 
auf  Ebeingen  zagen  nnd  in  troß  kamen,  fieng  einer  an  sie 
schreien:  »Fliecbt,  flieht,  der  trachsftß  and  all  sein  volek  ist  er- 
schlagen ,  and  sieben  die  paaren  hernach,«  käme  eis  solche  flocht 
[286]  in  den  troß,  warfen  von  inen  kleine  and  groß,  das  hoebea 
hernach  die  anderen  anf,  verloren  ir  vil  guets,  das  wolte  hemacber 
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einer  von  dein  andern  liaben ,  und  volgt  schier  ein  großer  rumor 
daraol^  ward  doch  vertrugen,  ducli  bezalt  dertruchsüß  deshalb,  und 
damit  er  nit  stillege,  vil  aas  seioem  aignen  seokeL  Morgen  mon- 
tags [3  April]  fric  ward  er  auf,  aoge  desselbigen  tags  gen  Wib- 
lingen und  das  fueOvolck  gebn  Gegglingen.  Den  andern  morgen 
zöge  er  auf  die  Hier  nnd  neben  Ulm  hin,  ordnet  die  Hessen  mit 
zwayhandert  pferten  and  deren  von  Ulm  reuter  über  die  Tonaw 
auf  die  andere  selten,  da  Elcliinizen  anligt.  Die  befunden  ctliclic 
pauren  bis  in  zway  tausent  zue  KIcbin,Lri>n,  die  zerschlagen  und  ge- 
nommen betten,  wab  vor  uberbliben.  [2ti7j  die  waren  am  abziehen 
und  wol  geladen;  die  Torgedachten  reuter  saumbten  sich  nit»  sprangt 
ten  sie  an,  die  pauren' gaben  eylents  flucht  In  dem  waß  der 
tmchsäß  sambt  dem  puntisclicn  höre  auch  fOrgezogen,  käme  erst* 
lieben  mit  dem  rennfanen  an  die  pauren,  so  zue  Gflnzburg  und  Leip- 
hairab  lagen.  Die  stunden  bey  ßyliel  an  aim  bolt/.liii  auf  ainer 
liöche  bis  in  vier  tausent  starck  in  aineni  guten  vorteil,  dann  an 
der  Seiten  ains  teils  iieten  sie  das  holz,  an  der  andern  selten  ain 
Wasser,  so  nit  zue  ftlrcbten,  waß  fornen  ain  nioß,  binden  Ire  wagen 
ftbrgezogen,  stelten  sidi  ganz  maisterlich,  aiß  ob  sie  bleiben  wolten, 
schössen  ernstlich  zue  den  raisigen,  und  zogen  die  andern  raißigen 
aod  hänfen  hernach.  Da  die  pauren  des  punts  höre  ersahen,  be* 
gerten  die  bindersich  zue  den  andern,  so  inen  zue  [288]  hilf  selten 
kernen  nnd  noch  in  bedcn  stiittlin  Leipbaimb  und  (lünzburg  lagen, 
käme  ein  flucbt  in  sie.  Nun  kunten  die  puntiscbe  den  neg^ten  zue 
inen  nicbt  kumen  vor  dem  moÜ ,  so  zwiscben  inen  wäre,  wie  ob- 
stebet,  und  wie  sie  das  umbrcnucn  wellen,  so  saben  sie  einen  newen 
häufen.  In  den  satzt  der  truchsäß  sambt  dem  rennfanen,  die  stalten 
rieb  zue  w&r,  doch  nit  ütnger,  dann  bis  zum  treffen,  gaben  sie  die 
flocht.  Noch  waren  die  andere,  so  am  ersten  geflohen,  dem  ren- 
fiinen  binden  zue  auf  der  seiten,  der  mainur.g,  in  die  statt  Leip- 
haimb  zue  konun.  Das  ersacbe  der  tmchsäß,  der  wist  sieb  der  v 
ort  gar  wol,  scbrie  den  knecbten,  so  vor  ime  runten,  sieb  auf  das 
steine  creutzbild  zue  wenden,  und  ranten  damit  den  paureu  die 
statt  ab ,  erstachen  iren  vil.  Also  floeben  die  pauren  ains  teils 
hinder  sich  den  andern  [289J  reutem  in  die  band,  die  wurden  alle 
erstochen,  nnd  ain  große  anzall,  die  an  der  Tonaw  lieffen,  fielen 
in  das  wasser,  wie  die  seh  wein,  und  ertränke  der  merer  teil  der- 
selben. Nun  gegen  Leuphaimb  über  lag  das  closter  Elcbiugen,  und 


Oigitized  ^j^iCoogle 


552 


waft  daselbst  den  Hessen  eotrnnen,  flobe  aof  Leipbaimb  sae,  aal 
waß  sae  Leipbaimb  aber  die  Tonaw  scbwame,  käme  den  Hessea  ia  ir 
band,  nnd  wnrden  in  die  viertaasent  paaren  erstodien  und  ertraakt 

Noch  lagen  in  beeden  stättlin  ein  treffenliclie  auzall  panren. 
In  deme  käme  allererst  das  fueQvolck  hernacber,  da  füeret  berr 
Geoig  das  gescbtttz  anf  ein  platz  beim  staiaen  creats,  der  msiaug; 
Leipbaimb  ane  besohiessen,  ane  stflrmen  nnd  alles  zne  erwirgea,  m 
darinnen  were.  [290]  Aber  die  [von]  Leii)baimb  sebickten  [ein]  altss 
man  nnd  etliche  weiber  herauß,  baten  innb  gnad.  Also  ward  be- 
scblossen,  sie  auf  gnad  und  ungnad  aufzunemen,  doch  sollen  sie 
iren  prediger,  (der  baabtman  geweßen  nnd  mit  inen  aogea,  di» 
döster  nnd  edelleOt  bete  belfen  plindem,  anch  dem  volck  g^re- 
diget,  zne  dem  anflanf  bewegt  nnd  gesagt,  daß  sie  keck  werei, 
der  puntisclien  buchsen  wurden  sich  auß  souderer  scbicknng  gottes 
umbkeren  und  in  sie  sclbs  schiessen,  deßgleichen  die  spieß,  mit  vil 
meren  raitznngen  zne  dem  auflauf,)  von  stnnt  an  heraosantwoiteB. 
Pes  mercket  derprediger,  fiel  aber  die  manren  heraaßen,  daselbstea 
ereylet  ine  ein  ineßknecht,  antwort  ine  dem  tmchsaßen,  der  behielt 
ne  dieselbig  nacht  gefangen.  Also  rütt  der  truchsliß  mit  graf  Wfl- 
helmen  von  Fürstenberg  zue  den  lantsknechten ,  sagt:  »Die  statt 
[291]  ist  gewonnen  und  in  gemeiner  Stent  des  puats  gnad  nnd  oo- 
gnad  an^enomen;  dieweil  iobs  aber  ench  gewinen  zne  lassen  saa> 
gesagt,  wil  ich  endi  die  Tarende  hab  in  der  statt  ergeben,  doch 
daß  ir  die  nit  blindem,  sondern  ein  gelt  darfflr  nembt.«  Das  thet 
er  darumb,  er  forcht,  daß  des  plinderen  zue  vil  uurde,  und  ime 
die  knecbt  damit  entliefen,  doch  daß  sie  es  recht  verstanden,  so 
weite  er  gemainen  Stenden  die  statt,  die  bnrger  nnd  paaren  aiit 
iren  leiben  nnd  gnetem  ausserhalb  der  nurenden  hab  in  der  statt 
beyor  behalten.  Des  danckten  ime  gemalnlidi  der  ganz  haaf,  ritt 
volgents  zue  den  raißigen,  ergäbe  inen  die  statt  Günzburg  in  gleicher 
gcstalt.  Die  burger  und  j paaren  wurden  in  beeden  st&ttiin  dieselbig 
nacht  in  die  karchen  gefangen  gelegt  bis  morgens,  namb  man  die 
redlinfherer,  sechs  oder  siben,  [292]  heranß,  enthaabtet  die  stmbt 
irem  baabtman,  dem  pfarrer  oder'  prediger  zne  Leipbaimb.  A16 
man  nun  den  pfarrer  ausfOeren  und  richten  wolte,  sagt  herr  Georg: 
»Pfarrer,  darvor  waren  ir  euch  und  uns  wol  geweßen,  heten  ir  das 
wort  gottes,  wie  ench  gezimbt,  nnd  den  friden  gebrediget,  derftea 
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ir  iiit  io  der  not  sein,  wercn  wol  sicher  vor  mir.«  Darauf  ant- 
wort  er:  »Qaediger  berr,  mir  geschieht  unrecht,  ich  Iiab  nichts 
anfrieiigs  geprediget,  soDder  das  göttlich  wort.«  Sprach  der  tmch* 
sftß:  »Ich  hab  vil  anders  erfiuren,  weren  ir  ein  evangelisch  naan, 
ir  beten  den  leflten  das  ir  nit  helfen  entftteren  nnd  nemmen,  dar- 
mnb  riditen  enr  sach  zae  gott.«  Und  richtet  man  die  redlinftterer 
am  ersten  und  den  pfan-cr  am  leisten.  Alß  er  nun  in  den  ring 
kamo,  fragt  ine  herr  Georgen  caplon,  oh  er  heichten  weite,  [293] 
sagt  er:  »Nein«  und  dabey:  >Lieb  herrn,  ich  hit  euch,  dal^  ir 
euch  ob  mir  nit  ergeren  w61ten,  daß  ich  nit  beichte  dann  ich  bab 
gott,  meinem  himliscbeD  vatter,  gebeicht,  der  mein  bers  ba&,  dann 
niemants  anderer,  erkent,«  nnd  vor  dem,  ehe  man  anfieng  richten, 
tröstet  der  pfarrer  seine  nndertlionen  und  sprach:  »Seyet  getröst, 
dann  hent  wollen  wür  bein  aiuandern  sein  im  paradeys,«  huebe  also 
seine  angen  auf  und  spracli:  »Großmäohtiger  gott,  ich  sag  dir  lob 
ünd  danck,  daß  ich  umb  deines  göttlichen  worts  willen  sterben 
soll,  und  du  mich  €lvl&  disem  jamnicrtal  zue  dir  nemen  wilt,  nit 
'  am  das  gottswort,  aber  nmb  der  anfhir  willen.«  Damach  bueb  er 
an  ein  lateinischen  psalmen  sne  betten:  »In  te  domine  speravi«, 
and  sprach:  »Yatter,  vergib  inen,  [294]  dann  sie  nit  wttssen,  waß 
eie  tbnen,  nidit  danimb,  daß  ich  so  gerecht  welle  sein,  sonder  ir 
llTiwDssen  halb.*  In  dem  füeret  ine  der  niaister  auf  den  platz, 
kniet  iiider  und  sprach:  >Vatter,  in  dfinc  h'-nd  bevelclic  icli  meinen 
gaist^,  und  warde  also  gericht.  Noch  waren  mer  da,  die  man  rich- 
ten wolte,  nnd  sonders  ein  schlechter  priester  und  ein  alter,  raißiger 
knecht,  so  aacb  sne  den  panren  ge&llen,  die  worden  erbetten. 

Die  fbeßknecbt  machten  beitmaister,  zeigten  sich  graf  W\- 
helmen  an,  fragten,  wie  sie  der  verenden  hab  thnen  solten,  sagt 
graf  Wilhelm:  »Was  wollen  wtlr  lang  damit  umbgehcn,  last  uns  mit 
den  burgern  und  paurcn  roden,  daß  sie  einem  [295]  ietwederm 
einen  monatsold  geben.«  Das  getiel  inen  allen,  zogen  also  zue  den 
pauren  in  die  ktirchen,  hielten  die  mainung  für,  wolten  sie  einem 
ieden  ein  monatsold  geben,  so  weren  sie  ledig.  Die  panren  theten, 
wie  arme,  gelangen  leflt,  die  meinten,  sie  mttesten  alle  sterben, 
bewilligten  solches.  Das  warde  herrn  Georgen  angesaigt,  der  waß 
Koe  Oflntsbnrg  nnd  sprach:  »Das  vermögen  die  barger  nnd  panren 
nit,  dan  es  wurde  sich  ob  den  fünf  und  dreyssig  tausent  gülden 
erlaofea«)  ritt  zue  graf  Wilhelmen,  fragt  ine,  der  sagt  ime  die  mal* 
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nang,  spraclj  der  truchsüß:  >Sic  Vermögens  uit,  ich  acht,  das  die 
pauron  niainen,  es  well  irer  ieder  ein  nionatsold  geben.«  Der  graf 
sprach:  »Neiu«,  gieiigcu  darauf  zu  den  pauren,  fragten  die,  wie  sie 
es  mainten,  sagten  sie,  sie  hetton  einem  ieden  knecht  ein  monafc- 
Bold  zudgesagt.  Die  knecht  wolten  denselben  haben,  die  purea 
TennOchtens  nit.  Der  pnnt  nnd  der  trochsäß  hetten  den  knecbteo 
die  bnrger  und  panren,  [296]  anch  das  gants  stättlin  gern  gelassen, 
wiewol  inen  des  trachsüüen  zucsagcn  nach  nichts,  dann  allain  der 
plimlerseliatz  gehört.  Die  kneeht  blihon  auf  ircm  fürnemen ,  nnd 
käme  darzue,  daß  die  knecht  das  gelt  vom  piint  haben  weiten,  lagen 
mer,  dan  ac.iit  tag  still,  nnd  waß  ain  groBe  nieyterey  under  inen, 
darab  der  tmobsftü  nbel  znefriden,  dann  der  Seebauf  und  seine 
0  panren  lagen  ime  vor  Wolfegg  nnd  Waldsee.  In  sanuna,  wolle  der 

pnnt  die  knecht  brauchen,  maesten  sich  mit  inen  vertragen,  mid 
ward  der  tmchsäß  borg  nnd  graf  Wilhelm,  verschriben  sieh  nach 
nottnrft,  soKihe  in  aincm  monat  zuo  bozallen,  das  vom  pnnt  er- 
barlichen  beschaclie,  aber  die  knecht  hielten  dargegen  ir  zucsagcn 
inhalts  ires  articidhricfs  nit,  dan  sie  heten  versprochen,  bis  zae 
außgang  der  30  tag  kaineu  zug  zue  wenden  oder  abzueschlagen. 

[297]  In  d%pi  scbrib  der  lantgraf  auß  Hessen  dem  tmkaftssen, 
erpott  sich  mit  etlichen  pferten  anf  simbliche  besoldang  aoe  ine 
zue  komen,  wie  nachvotgt: 

Philipps ,  von  gottes  gnaden  lantgrave  zae  Hessen ,  grave  nie 
Gatzenelenbogen  etc. 

Unseren  günstigen  grueß  zuvor,  edler,  lieber,  besonderer. 
Wür  verstehen ,  wie  die  aufruer  der  underthopen  nit  allein  au 
aiuem,  sonder  mer  orten  beschwerlich  eintringeu,  daß  aich  dagegen 
in  statlicbe  gegenwer  gestelt  und  begeben  werden  mUessea.  IMe* 
weil  war  nun  bey  ans  solches  der  anderthonen  Amemmen  nit  allein 
wider  das  haylig  evangelinm  and  warhait,  sonder  zoe  höehste^zer- 
stOrang  aller  obrigkaiten  nnd  erbarkaiten,  darzoe  flDr  frevenlieh 
und  eytelen  muetwillen  ansehen,  begeren  wtir  [298)  zue  euch,  gne- 
digklich  })itlent.  ir  wollent  sambt  andern  deme  ftlrzuekomen  und 
zue  uudcrtrucken  gueten  Heiß  haben,  fUrwenden  uud  nichts  in 
Sachen  verachten,  darzae  wUr  unsers  teils  alß  ein  gemainer  pnnU- 
genoß  zae  helfen  gantz  anerpietig  sein,  and  wie  wOr  ibiebeiror  doreh 
nnsem  rat  Friderich  Treten  mit  euch  anderreden  nnd  werben  faabea 
laeeen,  w»  es  dann  die  nottorft  erfordert,  and  man  es  begeitQb 
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wollen  wiir  der  römischen  kaiserlichen  mayestat,  unserm  gDodigsteo 
berro,  geaatiier  teutscben  naiion  und  den  puDtsstenden  zne  nnder- 
ibönigeo  eren  und  gnetem  gefallen  and  willen  uns  gern  mit  etlichen 
raißigen  in  die  tansent  oder  zwaytanseut  nugevärlidi  sterckea  und 
a«f  beeoldiing  getehickt  machen,  in  riatnng  atellen  nnd  damit  aieh 
wol  in  aifner  person  dem  fMintisohen  hänfen  zueziehen.  Wan  ir 
nun  deß  also  noch  voimött'ii  und  ge|299]niten  zui;  sein  vernierckten, 
roöcht  ir  solches  bey  aiuiern  aucii  angeben  und  uns  darauf,  sovern 
wür  des  solds  un<l  bezallung  versichert  und  gewiß  seyen,  wideruinb 
und  in  zeiten  schreiben,  daraadi  wüsten  zne  richten.  Der  besel* 
duog  auf  snaer  penon  seit  man  mit  ans  wol  nberkomen,  dann  wllr 
loe  aller  wilfamng  kaiserlicher  mayestat,  gemaiuer  tentschen  nation 
und  nnsem  puntsgenoesen  dermassen  unser  leib  nnd  guet  nit  sparen. 
Das  wollen  wür  euch  vertrewlicher  weiß  nit  pergen,  euch  zue 
güiistliciiem  und  gnodigom  willen  seint  wflr  gautz  genaigt.  Datum 
Marberg     am  freytag  nach  judica,  anno  ir)25  (7.  April]. 

Dem  edlen,  unserm  lieben,  besondern  Georgen  truchsilssen, 
frejherm  sne  Walporg,  des  pnnta  zne  Schwaben  obrister  haabtman, 
soe  aignan  banden.« 

Alß  nnn  hieyomen  gehOrt,  welchermassen  sich  [300]  die  fueß- 
kneeht  sperten  mid  wolten  nit  sieben  der  pcnt  halben  m  Leip- 
liaimb,  dessen  war  der  truohsüß  übel  zuetriden,  dann  seine  pauren 
ime  Wolfegg  belegert,  darinnen  ein  guet  geschitz,  und  wa  sie  das- 
selbig  uberkonien,  hetten  sie  damit  einen  grossen  schaden  gethon. 
Derobalben  schickt  er  dise  nachvolgende  vomadel,  die  ime  zne  ge- 
fallen bewilligten,  nacher  Wolfegg  sne  ziehen,  vermainten  das  vor 
den  paaren,  bis  man  ne  retten  möchte,  sne  behalten,  namblicben 
Conraden  von  Reischach,  Joß  Mflnch  von  Rosenburg  Michael  von 
Reinach,  Diepolt  ton  Pfirt,  Hanß  von  Homberg,  Hanßen  von  Landaw, 
und  gab  inen  Georgen  Heusten  zu ,  sie  dahin  zue  fücren ;  konten 
aber  vor  den  pauren  nit  gelin  Wolfegg  konien,  sonder  niüesten  jjeu 
Waldsee  in  das  schloß  entweichen,  verwundten  doch  etliclie  pauren, 
ehe  sie  [301]  hinein  kamen,  wurden  von  inen  belegert  nnd  moesten 
mangel  halben  an  proviant  nachvolgende  fAding,  dnrch  die  von 
Waldaee  gemacht,  aanemmen,  daß  sie  den  zwayen  beschedigtea 
paoren  vor  inen  rechtens  sein  sollen  und  fttr  nit  mer  wider  ge- 

1  Harburg.      2  iiosenberg. 
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maine  paurscbaft  zue  ziehen,  und  wurden  die  von  Waldsee  von  der 
edelieüt  wegen  gegen  den  paureu  umb  vier  tausend  gülden  pUrg, 
aber  durch  herr  Georg  truchsässen  zuekunft  bald  widcrumb  abge- 
&Dgen.  Und  ward  Wolfegg  dannocht  behalten,  darinnen  berr  Ge- 
orgen ambtlettt  nnd  diner  lagen,  namblich  Wflhelm  Ton  Reisdiadi, 
Jacob  von  Seckendorf,  Rocbins  von  Degenfeit  und  Joban  Schveler,  die 
beten  etlicb  knecht  and  pfaffen  bey  inen,  damit  sie  Wolfegg  erhielten. 

Nach  solchem  zöge  das  puntisch  her  am  zinstag  [3ül'J  in  der 
charwochcn  (11  Apr.),  die  railSigo  gehen  Pfui  und  die  fueßknecht 
und  das  geschütz  g«  hn  Gögglingen,  am  mitwoch  gen  Baltringen,  und 
fanden  bey  Laaphaimb  etliche  paaren  onderwegen,  deren  erstach 
man  bis  in  die  anderbalbhnndert,  die  andern  entliefTen  in  die  bftlicr. 
Alß  man  am  grOnen  donnerstag  [13  Apr.]  auf  eein  weite,  käme  ein 
pottscbaft  Ton  den  pontsstenden,  weiten,  daß  der  tmchsiO  in  dat^ 
niertal  solte  ziehen.  Darinnen  lag  ein  häuf  pauren,  der  waß  aber 
am  mitwoch  [12  Apr.]  in  das  gottshauß  Ochsenhaußen  komen  und 
darinnen  geblindert  und  zerschlagen,  was  inen  gefallen.  Darnach 
zertrauten  sie  sich,  zog  ein  feudiiu  dahin,  das  ander  dorthinaaß. 
Solche  zertrennng  warde  dem  tmchaftssen  kant  gethon,  dessen  er 
fro,  dann  Torgemelte  seine  panren  waren  fflrnemens,  Waldsee  ne 
gewinnen,  daselbst  sein  gemahel  nnd  kinder  nemmen  and  ht 
Wolfegg  zne  sieben,  [303]  darAnreh  yermainten  sie  Wolfegg  zoe 
erobern  und  dasclbsten  das  geschütz  zue  erheben,  volgents  mit  dera- 
selbigen ,  auch  seinem  obgedachten  weih  und  kütider  imc  entgegen 
ziehen,  der  hoffuung,  ine  damit  kleiiirauetig  zue  macheu.  Alü  aber 
dem  truchsässen  kuntschaft  komeo  was,  zöge  er  den  negsten  auf 
sein  herrscbaft  und  namb  sein  weg  neben  Biberach  bin  darch  das 
hols,  Brementhal  genant,  fieng  etliche  panren,  so  einzig  von  der 
paoren  hänfen  gezogen.  An  denen  crfner  er,  daß  die  vorige  kant- 
schaft gerecht  were,  ond  daß  sich  der  haaf  im  lUertal  getreat  bette, 
und  zogen  etliche  femllin  auf^Valdsee  und  etliclie  auf  Sulgcn.  Und 
im  fürziehen  käme  ime  ein  pott  von  NUrniberg,  der  gienir  von  St. 
Gallen  auß  Schweutz,  sagt  inie,  wie  ime  zway  fendliu,  daruiidir  bey 
acbthandert  [304]  paaren,  allererst  bekomen  und  in  ein  dorf,  Kssen- 
dorf  genant,  zogen  weren.  Der  trachsftß  and  graf  Wilhelm  von 
Fflrstenbeng  machten  sich  bald  mit  dem  schlitzen*  ond  renfimen 
hernach.  Die  panren  Warden  irer  gewar,  eyleten  irem  geschdts 
zue.   Demnach  aber  der  truchsäß  die  gelegenheit  vast  wol  nnd 
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baß,  dann  andere  gewQst,  dann  es  in  seiner  herrschaft  gelegen, 
schrie  er,  ime  nachzaeziehen,  und  ehe  sie  das  geschtttz  wendeten 
und  in  ordnong  kamen,  trafen  sie  mit  den  paaren,  scfalaegen  die 
bald  in  die  flucht.  NÄchdeme  aber  ein  moß  dabei,  entflohen  die 
paaren  vil  darein ;  der  trochsftß  hielt  amb  das  moß,  bis  die  fueßkneeht 
körnen.  In  denie  zöge  uin  uinler  leiKllin  duhero ,  veriiiaiiiten ,  den 
andern  zue  hilf  zue  konien,  deren  wurden  die  reuter  gewar,  nuiten 
inen  das  muß  [oU5j  ab  und  traogen  sie  au  uin  liolz,  das  umbhieiten 
sie,  bis  die  fueßkneeht  kamen.  Dieselben  erwttrgtens  fast  alle  und 
schössen  iren  vil  ab  den  b&nmen,  die  andern  wurden  auf  gnad  und 
ongnad  angenommen.  Der  trucbsftß  schlieg  sein  Iflger  an  ain  holz 
mit  den  raiBigeu,  die  Schnait  genanfc,  die  fueßkneeht  lagen  zue 
Undmssendorf.  Nun  bette  der  trudisäü  seinen  onderthonun  zuvur 
guscüriben,  also  lautent: 

Meinen  verptiichten,  gelobten  und  gescbuornen  undertbonen 
der  herrschaften  WalUee,  Wolfegg  und  Zeyl,  so  sich  diser  zeit  alß 
ongehorsamb  erzaigen. 

Lieben  und  getrewe.  Zu  ergangnen  tagen  liab  ich  euch  ge- 
schriben  und  angezaigt,  wie  daß  ich  in  fürstlicher  durchleuchtigkait 
▼on  Österreich,  meines  genedigisten  herrn  dienst  begriflFen,  [306]  deß- 
halben  icli  aul  [rcytag  vor  iuvocavit  (3  Apr.]  nit  in  aigner person  zu 
eucb  anbaimbiscli  liab  kernen  niogt-n  und  euch  bey  eurn  aydeu  ermanet, 
anbaimbscli  zue  bleiben,  uieudert  bin  zue  ziehen,  auch  eucb  niemants 
zue  beladen,  sondern  mir  als  eurm  herrn  gehorsamb  zne  sein,  mit 
ermanung,  was  gnets  euch  von  meinen  eltfordern  und  mir  beschehen 
and  wie  riewig,  fridlich  und  wol  ich  und  ir  der  zeit  meiner  regie- 
rung  bey  und  neben  aiuandem  gesessen,  mit  dem  erpieten,  waß  he- 
scbwerden  ir  haben',  die  gncdigklicb  zne  heren  und  abznelainen, 
auch  \vaL>  ander  lierron  leiit  gegen  iren  herrn  embern,  darbe!  welle 
ich  eucli  aucli  lassen  bleiben  der  entlieben  liuHnung  und  zuversiciit, 
ir  beten  eucb  [durch]  mein  erpieten  und  begcren  bewegen  lassen  und 
mir  gehorsambe  erzaigt,  das  aber  laider  nit  beschehen,  sonder  seint 
ir  [306]  zu  den  andern  gefallen,  zne  inen  gelobt  und  geschworen, 
and  alß  ir  sagen,  zue  anfnung  und  hanthabung  gOttlichs  worts  und 
des  hayligen  evangeliums,  darwider  ich  mein  tag  nie  geweßen,  Auch 
diser  stnnt  nit  bin  und  sein  will,  sonder  der  roainung,  das  zue  auf- 
neu  unil  liantzuehaben.  Dieweil  aber  ir  und  eure  niitbrueder  euch 
daneben  merckeu  uud  veroemmeu  last,  keinem  herrn  aiuiche  gehör" 
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sambe  mer,  wie  von  alters  hero,  tue  thneo,  noch  nie  beweiMB, 
aneh  euch  in  enr  verainigang  nnderatanden ,  enrn  herrn  ir  §tMt 

nnd  gewaltsainbc  mit  gebot  und  verboten  snic  eiitzieben,  auch  durch 
euch  Sülbs  eurs  gefallens  new  gewalt  und' obrigkaiten  zue  setzen, 
inen  iro  heüser  eurs  gefallons  einzaenenmen  und  zuc  besetzen  oder 
xne  blindem  nnd  zu  verbrennen,  aach  ernstlichen  mit  [308]  tinl- 
licher  handlang  angreifen,  inen  nnd  mir  nnsere  gehoreambe  ander- 
thonen,  so  gern,  wie  von  alter  hero,  bKben,  mit  gewalt  wider  ire 
ayd  in  eur  püntiius  zue  triiigen,  und  die  solches  nit  thaeu  wellen, 
inen  das  ir  genomen,  das  dann  oue  mite!  wider  die  gebot  gottes, 
das  haylig  evangelinm  nnd  wort  gottes  ist,  dadurch  genaiae  steH 
des  loblichen  pnnts,  all  obrigkait  nnd  erbarkait  darab  merklieh  uA- 
fallen  haben  nnd  tragen,  anch  keines  wcgs  zneseben  kondei,  noch 
mögen,  dalS  mit  eur  mainung  und  fürnemen  fürgefaren  werde,  imd 
darumb  ain  gemaiuc  puutähilt,  nit  wider  das  haylig  evangelioin  und 
gotts  wort  oder  die,  so  dem  anbangen,  sonder  denen,  so  wMtr 
gott,  er  nnd  recht  nnd  alle  pillidielt,  aach  wider  die  gebor  gotm. 
das  haylig  evangeliom,  göttliche  wort  nnd  geeehrift  [909]  den  lett« 
das  ir  nemmet,  erkent  ist.  Dieweil  ir  dann  nit  wenig  under  andern 
beschrait,  daß  ir  mir  und  andern  das  unser  nenunen,  und  zue  be- 
sorgen, wa  ir  nit  davon  standen  nnd  euch  in  gemainer  Staat,  aach 
mein*  gnad  nnd  angnad  ergeben ,  daß  mit  thetlicher  und  stiiiicher 
handlnng  gegen  enrn  leiben,  leben,  haben  nnd  gBelem  fürgetos 
werde,  so  will  ich  euch  abermals  auli  getrewem,  guetem  herzen  ssd 
gerauet,  auch  sontler  liebe  ,  so  ich  zue  euch  und  eurn  nnerzogneo 
küuderu  liabe,  hicmit  bey  cum  ayden  ermanen  nnd  ennanet  haben, 
deren  ir  von  mir  bis  anf  hantigen  tag  nie  ««lassen  sein,  each  aatfc 
der  new  ayd  darwider  nit  bOnden  mag,  anhaimb  sne  neheo  asd 
alda  me  bleiben,  ench  niemants  sne  beladen  nnd  anzneneanisi, 
und  so  ir  das  thuet,  will  ich  euch  in  geiuainer  [310)  st<  nt  <les  löb- 
lichen pants  und  mein  schütz  und  schirmb  ueuimeo.  Das  hab  ich 
euch  nit  wellen  verhalten,  ench  darnach  haben  aae  richten. 

Dameben  hat  mich  aach  glaublichen  angelangt,  wie  ir  saabt 
andern,  nrab  daß  meine  diener  Endirlin  Wilden  und  Gori  von  Or> 
bach  verwandt,  für  mein  schloß  Waltsee  gezogen,  die  meinen  dsr- 
innen  genötiget,  dati  sie  sich  in  cur  gefenknuli»  trcben  muesten.  ^ch 
aaf  enr  ermauen  zue  stellen  und  recht  vor  euch  zue  nemen  un  l 
aue  geben,  oder  wa  sie  sich  nit  stalten,  die  von  Waltsee  gsaöligti 
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▼iertausenl  gQldeo  fttr  sie  zu  verbargen,  dessea  ich  mich  mit 
Dichten  versehen.  Auf  solches  ist  mein  ernstlich  begeren,  mir  die 
meine  solcher  irer  gefenknaß,  auch  die  von  Waltsee  irer  pOrgscbaft 
ledig  zne  lassen;  haben  dann  die  verwnndteo  [311]  nnd  beeefaedig- 
ten  oder  ir  etwaß  znesproch  oder  fordernng  zne  meinen  dienern, 
will  icli  die,  wie  hillichen,  zue  recht  stellen  für  mich  und  mein  ge- 
richt  und  darzue  hanthaben,  dann  die  uhrifj;kait,  darin  solches  be- 
scbelien,  mir  und  uit  uucli  zusteet,  dann  wa  das  nit  fiU-derUch  be- 
schicht,  wart  ich  mein  obrigkait  hanthaben  nnd  underatehen,  die 
meinen  sne  erledigen.  Darnach  habt  ir  eneh  zne  richten,  nnd  wie- 
wol  ieh  mich  anfo  ehest  aller  billichait  nach  abschlags  nit  versiebe, 
noch  dann  beger  ich  enr  schriftlich  antwort  bey  disein  potten,  mich 
darnach  zue  halten  haben.  Und  nachdem  mich  anlaugt,  daß  ir  und 
eur  i)aurschaft,  die  sich  evangelisch  nennen  und  doch  keineswegs 
seint,  mir  mein  schloß,  die  Linden,  muetwilligklichen,  unverschult 
und  Ober  das,  daß  ich  weder  den  [312]  allgewischen ,  noch  den 
bodenseeisehen  hänfen  nie  belaidiget  hab,  verbrent  haben  sollen,  so 
will  ich  mioh  versehen,  ir  werden  euch  doch  meiner  schlfleser,  statt, 
hab  nnd  gtteter  entschlagen,  mich  hinfAeren  nit  beleidigen,  mir 
mein  suegefuegten  schaden  abthnen,  dann  wa  das  nit  beschehe,  so 
will  ich  eucli  hiemil  Itcy  meinen  trewen  un»l  dem  tod,  den  ich  den» 
allmächtigen  scluildig  bin,  inhalt  des  cvani^eliums  messen,  das  da 
sagt:  »Mit  was  maß  ir  meßt,  damit  würt  euch  wider  gemessen«, 
und  ein  anfgehauft  volle,  eingetrnckte  maß.  Datum  in  eyl  am 
Btnstag  vor  Sebastiani  \  anno  1525  [17  Jan.]. 

Georg  truciis&ß,  freyherr  xoe  Walpnrg. 

Und  verroaint,  sie  darmit  zne  bewegen,  von  [313]  den  andern 
panren  zne  ziehen,  half  aber  nit,  wiewol  sie  widerarob  schrihen  und 
paten  ine  alß  iren  gnedigen  iienn,  mit  inen  nit  zue  eylcn,  so  wolten 
sie  ein  anschutz  machen  und  zue  ime  schicken,  auf  gnad  zue  handien. 
Das  beschahe  aber  nit  <;n(  for  mainung,  sonder  schri))  pfaiT  Florian, 
ir  hanptman,  den  brief,  den  tmchsftssen  damit  zue  blenden,  bis  er 
die  andere  Allgewer  und  Bodenseer  auch  zne  ime  bringen,  oder  er 

inen  kamen  möchte,  dann  der  Seehanf  lag  am  grienen  domstag 
[13  April]  zue  Wnngarten.  Der  tmehsiltt  maeht  sein  kantschaft 

* 

1  DieH  datiiin  i^t  Hiihtlich  unrichtig,  der  brief  int  wohl  am  13 
oder  14  April  geachriebeu. 
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und  befand,  daß  die,  so  vor  Wolfegg  lagen,  vom  pfaffen,  irem  b&abi- 
roan,  abgemaat  wurden,  gen  Wurzach  zue  siehen,  und  ir  mainung, 
dch  alda  za  ?enamblen  and  sovil  nOglichen  sae  stercken,  deiiudbea 
er  inen  über  die  Warzacher  hayd  den  negslen  sneioge.  Undef^ 
wegen  worden  [314]  etliche  seiner  panren  gefiuigen,  die  laigtoa  aa, 
wie  sich  die  panren  entschlossen,  gewißlich  mit  ime  sne  schlagen, 
beton  aucii  einen  besondern  häufen  verordnet',  das  gescliütz  abzue- 
laffen.  Und  alÜ  der  truclisäß  nach  zue  der  capel  zue  Wurzach 
käme,  zogen  der  paurcn  bey  siben  oder  acht  herab  ime  entgegen 
und  stalten  sich  dcrmassen,  daß  der  truchsüß  vermaint,  sie  wollen 
auf  das  vorig  schreiben  mit  ime  handien,  schickt  Eberhari  Schenken 
mit  zwelf  pferten  hinftro  zne  besehen,  wer  sie  weren,  nnd  wmft  sie 
haben  weiten.  Der  zöge  allgenia«^  zne  inen,  aber  sie  weiten  sich 
mit  ime  in  kein  sprach  begeben,  sonder  wichen  der  Capellen  zne, 
darhinder  ir  gewaltiger  häuf  verborgen  lag.  Der  schenk  volgt  inen 
nach,  der  niainung,  etliclie  zue  erreuten,  [315]  aübald  eylcteu  der 
pauren  bUchsenschutzen  herfur,  schössen  die  realer  hindersich,  and 
begab  sich  ein  scharmatzel,  nnd  zogen  die  paaren  gar  auf  die 
hOche,  doch  bald  wider  dem  ried  zae.  Der  trachsftß  nambe  die 
höche  ein,  ward  zne  rat,  daß  er  hindersich  solte  racken,  der  mai- 
nnng,  ob  er  die  panren  von  dem  Worzacher  ried  in  die  weite  bete 
bringen  mögen.  Die  panren  zogeu  inie  nach,  wollen  sich  aber  des 
rieds  nit  verzeihen,  theten  etlich  seliütz  zue  den  reutern,  doch 
wenig  schaden  anders,  dann  an  etlichen  pferten.  In  deme  zöge  das 
puntiscbe  hOr  iuiiuer  zue  fort,  die  panren  wichen  hinder  sich  aof 
die  blaich  zwischen  dem  st&ltlin  nnd  des  wassere,  die  Ach  genait, 
namen  das  moß  zne  vorteil.  Also  brachten  die  renter  einen  alten, 
verstendigen  panren,  so  des  trachsftssen  leibeigen  was,  mit  namim 
[316]  Hans  Leutz,  der  zöge  alters  halben  nit  mit  den  pauren.  Zne 
dem  si)raeli  der  truchsäß:  ^'  Waß  hab  ich  euch,  meinen  leuten,  mein 
lebenlang  i<*  laits  gethon,  daü  ir  ein  erlosen  pfaffen  zue  eurem 
herru  machen  und  mich  verjagen  wölt?«  Der  paar  iiel  auf  seine 
knie,  sprach:  »Gnädiger  herr,  wür  thuen  alß  wnetig  nnd  anfinerig 
leat,  and  pitt  ener  gnaden,  die  wollen  mir  nochmals  so  gnedig  sola 
nnd  vergönnen,  zne  den  armen  nnderthonen  zne  gehen,  Ub  ich  der 
hoffnung,  sye  sollen  sich  an  ener  gnaden  straf  nnd  nngnad  er» 
geben.«  Das  ward  ime  vergont ,  doch  daß  sie  Ime  iren  pfaffen, 
den  haubtman,  sollen  uberantworten.    Der  truchsäß  gab  aich  auch 
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dämm  in  teting,  damit  das  recht  geschotz  and  gaotz  hör  mitler 
zeit  taeflamenkeme.  Aber  in  solcher  teding  sogen  ob  den  fllnf- 
nebenbandert  paaren,  die  noch  am  [317]  sneziehen  waren,  sne  den 
andern  paaren  gen  Wnrsacb.  Die  lieft  der  tracbsift  allein  darnmb 
zne  inen  ziehen,  daß  er  maint,  sie  wurden  desto  fraydiger  sein  und 
sich  des  iiioß  verzeichen,  duü  er  mit  den  laibigen  gegen  inen  hand- 
len  möchte,  und  macht  mitler  weil,  ulLi  man  tedingt,  auf  der  höche 
bey  der  capelh  n  seiu  Schlachtordnung  und  stellet  das  geschtitz  nach 
seinem  Torteil.  Darhinder  stund  der  verloren  häuf  zae  fueb,  dem 
geschttts  anf  der  rechten  seiten,  nnd  neben  inen  entlieh  der  pfidti- 
grftTisch  lan,  bete  des  tags  im  nacfazng  den  Yorsng,  nadi  ime  der 
Merreichisch  Cui,  nach  selbigdhi  die  drey  fuien,  ICaUnta,  Bamberg 
nnd  Wdnbnrg  zuegehörig,  und  der  gewaltig  haaf  zue  fueß.  Binder 
dem  geschütz  auf  der  linggeu  Seiten,  und  neben  inen  hielten  [318] 
zue  roü  erstlich  der  renufan  und  der  schutzeufan,  darnach  des  lant- 
gra?ea  von  Hessen  fan,  darnach  der  bayerisch  und  marggrävisch 
lan,  darnaeh  der  aichstettisch  nnd  der  ritterschaft  fiui.  Alß  nun 
nach  vil  bandlnngen  des  truchstasen  nnderthonen,  so  bis  in  aeht- 
tMsent  starck  waren,  den  püaffen,  anch  barnasch  nnd  gewßr  nit 
von  inen  übergeben  weiten,  schrie  nnd  bließe  man  den  firid  anß 
und  ließ  das  geschütz  arbaiten.  Die  pauren  stunden  an  irera  vor- 
tail  am  ried,  bis  das  geschütz  (waren  achtzehen  gueter  stuck)  drey- 
mal  in  ir  Ordnung  abgieng,  da  gaben  sie  die  flucht  dem  ried  zue. 
Nun  schrien  irer  vil,  man  solle  die  häufen  zue  roß  und  fueU  nach- 
ejlen  lassen,  das  wolte  der  tmchsftß  ntt  tbnen,  dann  die  laißigen 
waren  im  riet  Tersancken,  so  mneste  er  sorgen,  die  fneftknecbt 
wurden  ein  [319]  monatsold  fordern,  zum  andern  wolten  die  knecfat 
keinen  pauren  nmbbringen,  sonder  allein  schetzen,  ließ  dannooht 
den  verlornen  häufen  laufen,  erwürgten  kein,  sonder  allein  gefangen 
und  geschetzt  Etlich  pauren  fielen  in  das  wasser,  die  Ach,  dem 
Wurzacher  walt  zue,  deren  ertranckeu  vü  darinueu,  die  andere,  so 
hiodnrchschwammen,  kamen  den  rentem,  so  nber  das  wasser  ver- 
ordnet waren,  in  ir  hent,  wurden  erstochen.  Also  käme  die  nacht 
dahero,  nnd  schlneg  man  das  leger  suenegst  dem  stattlin.  Die  von 
Wonach  und  die  pauren,  so  darinnen  waren,  ergaben  sich  auf 
gnad  nnd  ungnad,  schwueren  unerlaubt  kein  gewer  mer  zue  tragen. 
Der  merer  teil  pauren,  so  iui  riet  cutioiieu,  zogen  iu  der  nacht  auf 
Gaißbeuren. 
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Daselbsthin  wab  der  So«hauf  [820]  von  Weingarten  bis  in  neun 
oder  zelieotausent  starck  gezogen.  Solches  ward  dem  truciisassen 
in  selbiger  nacht  dsrch  seine  kuntscliafter  sne  wüssen^etlMMk.  Also 
wäre  er  mit  dem  pantasehen  hOre  firue  aof,  und  lOgen  den  pMU«i 
entgegen.  Die  betten  Gaißbenren,  das  dorf,  innen  nnd  ir  geechflti 
anf  ein  höcbe  gebracht,  daß  sie  des  pints  Tolck  tue  roß  nnd  f&t^ 
wo!  treffen  kanten.  Die  glegenhait  um  Oaißbeoren  waß  dermasaet 
gestalt,  dali  di»s  puiits  kiiegsvolck  vor  dem  nioü,  so  darunib  lag, 
mit  den  raiüigen  und  dem  goscliütz  nit  zue  inen  niüchteu,  dann 
allein  durch  das  dorf,  darinnen  sie  lagen,  iiessen  also  denselbigeo 
tag,  waß  der  osterabent  [15.  April j,  das  gescbttz  gegen  ainanden 
artNdten.  Und  im  sekiessen  waß  tfn  Ineßknecht,  doch  vom  pent 
besoldet,  aber  besser  paarisch,  der  wolt  [321]  ein  flneht  mirhfe 
nnd  schrie:  »Fliecht,  liebe,  frome  lontsknechtl«  Die  andere,  so 
das  höreten ,  erstachen  den  knecht  bald  mit  iren  spieBcn.  Non 
ward  darnach  erfareu ,  daß  er  ein  vt-rrater  gewest,  und  so  die 
knecht  gctiochen,  wolten  die  pauren  sich  uuderstanden  und  den 
raißigen  das  s«  hütz  abgetrungen  haben.  Es  theteu  die  puuüschea 
den  panren  ximbliohen  schaden,  aber  dem  pnnt  wnrden  über  aehei 
nit  .erschossen.  Die  pnntischen  schliegen  ir  Iftger  iwischen  WaM- 
see  and  Gaißbejern,  und  waren  beede  Iflger  über  einen  doppel- 
haggcnschotz  nit  von  ainandem.  Waß  ein  fflnstere  nacht,  und 
handlet  der  truch^aß  mit  einem  lud  knecht,  der  nam  zeheu  gülden, 
käme  bey  der  nacht  in  der  paurt-n  Üiger,  zündet  inen  [322]  ain 
Uauß  an,  damit  es  hell  wäre,  und  man  sehen  möchte,  wann  die 
panren  in  das  läger  fallen  wolten,  dann  der  truchsAß  hete  snvor 
gnete  kantschaft,  das  solches  ir  anschlag  wäre;  sie  hettena  aoch 
wol  nnd  guet  zne  thnen  gehabt,  dan  sie  auf  einem  moß  bis  an  der 
raißigen  Iftger  lustig  ziehen  möchten,  nnd  wann  sie  den  ndßigen  in 
das  läger  gefallen,  weren  die  knecht  dem  geschatz  zuegeloflfen  nnd 
inen  nit  zue  hilf  komeu  möchten.  Alsbald  man  aber  getüettert  uud 
geessen  het,  und  das  hauü  noch  branii,  was  iederman  zue  roß  und 
fueb  auf,  zogen  HUchtig  '),  hielten  und  stunden  in  irer  Ordnung  bis 
an  den  hellen  tag.  Daß  da'  frtte  die  helle  gab,  forchten  die  paa- 
ren, die  pnntischen  woltens  überfallen,  waren  [323J  anf,  zogen  bey 
der  nacht  hinweg  durch  den  Altdorfer  wald,  der  truchsftß  schickt 

« 

1  zogen  flflchtigj  acheint  einsohiebsel  su  seiB.     2  etwa:  da  ea. 
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inen  nach  nnd  befitod  durch  dieselbigen  and  elUche,  wo  de  ge- 
fangen mit  inen  brachten,  daß  die  feint  einsteils  zne  Weingarten 
mid  mererteils  sne  Berg  bey  Weingarten  jenhalb  der  Sdrassen 

lagen.  Also  warde  er  zue  rat,  den  hayligcn  ostertag  slill  zue 
ligen,  dann  ire  pfert  waren  ab-  und  vast  niüed  gerütten  und  ubel 
beschlagen,  ruebeteu  und  boraiteten  sich  ein  ieder  seiner  not- 
tarft  nach. 

Und  nach  mittag  kamen  graf  Hang  f  on  Montfort ,  der  junger, 
auch  berr  Wolf  GremUch,  der  von  Jnngen  ritter,  nnd  mit  ime 
Owero  Sefaellang  nnd  Hans  Krieglin,  beede  des  rata  nnd  burger 
za  Ravenspurg,  paten  den  tmchsilssen,  inen  zue  Tergonnen,  guetlich 

darein  zue  [3:24)  reden,  oh  die  pauren  nochmals  von  irem  gewalti- 
gen fürnemen  abzestellen,  und  daß  dardurch  todschleg,  verliürung, 
verderbung  [derj  wittiben,  waisen,  laut  und  leUt  verbietet  und  ver- 
miteil  bleiben  möchte.  Der  irucbsäü  ervordert  graf  Wilhelmen  von 
Forstenberg,  berrn  Froben  von  Hutten  und  anderer  ehuif Arsten 
und  Arsten  haubtlellt  und  rftte,  zaigt  inen  solche  maiuuug  an. 
Also  wart  beratschlagt,  man  solte  den  graven  fiftr  sich  selbs  und 
denen  von  Ravenspurg,  die  sich  mit  rat  nnd  gemain  ganz  wol  anf 
des  punts  Seiten  hielten,  [zue]  eren  handlung  fürneiumen  dieweil 
sie  doch  in  willen  weren ,  den  ta^'  stil  /.ue  ligen ,  und  ward  inen 
durch  den  truchsasscn  die  antwort  geben:  ir  gnedigist,  guedig, 
ginstig,  liebe  herrn  und  freUnt,  die  ehurfttrsteo,  I32öj,  fürsten  und 
gemsine  Stent  weren  der  mainuiig  nie  gewest  und  auch  noch  nit, 
wann  sieb  die  undertbonen  billicber  geborsambe  beflißen,  die  zue 
nbersiehen  oder  zue  bescbedigen,  und  sovem  sie  des  pnnts  hievor 
fllrgeschlagene  mitel  weiten  annemen  und  darzue  ir  harnasch,  wer 
und  ire  fendlin  uberantworten,  auch  zuesagen  und  versprechen,  sich 
deren  hinfürter  nit  mer  zue  gebrauchen ,  so  wollen  sie  herdisbalb 
walts  verbleiben  nnd  sie  ferner  nil  belaidigen.  Das  namen  der 
graf  von  Montfort  und  die  von  Ravenspnrg  aue  grossem  [dank]  an, 
liinder  sieb  se  bringen.  Die  jjauren  schickten  ndtler  zeit  zue  den 
Oberallgewem  und  Suntgewem*,  auch  Scbwarzwaldem ,  so  wider 
den  vertrag  und  zum  dritenmal  abgefallen  waren,  [326]  sterekten 
sich  auch  vom  Bodensee,  manten  auf,  waG  stab  und  stangeu  ertra- 
gen möchte,  das  zöge  alles  auf  Berg  uad  Weingarteu  zue. 

1  JnngiDgen.      2  hs.  fttrgenommen.      8  vermuthlich  Hegewsni^ 
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Am  morgen  montags  [17  April]  waß  das  puntisch  hör  [aal],  lo- 
gen durch  den  wald.  Der  weg  waß  bfts  und  eng,  und  ab  der  tmdi- 
flftß  seiner  gewonhalt  nach  zne  forderist  söge,  käme  de^  von  MooIp 
fort,  die  von  Ravenspurg  und  herr  Wolf  Gremlieh  mit  inen  gleieli 
bey  Baindt  am  dosier  zue  dem  truclisässen ,  zaigten  an ,  daß  die 
paureii  (l<>r  puntsstent.  raiti'l  gern  anneimuen  ,  aber  liarnasch  und 
wer  und  ire  tendlin,  die  wollen  sie  nit  von  inen  geben.  Der  truch- 
säß  wolts  derroassen  nit  annemmon,  sonder  hehart  auf  seinem  ersten 
fOrscbkig.  Der  graf  und  die  von  Ranenspnrg  saigten  an,  vrie  daft 
der  pauren  hanbtleflt  nnd  rät  zne  Bayerfnrt  irer  warteten,  [327] 
denen  weiten  sie  die  mainong  Erhalten,  gneter  hofnnng,  noch  was 
bey  inen  zn  erlangen ,  doch  softe  in  mltler  zeit  kein  teil  mit  den 
andern  thetliclis  liandlt  ii,  und  mit  dem  ^^eding,  daß  die  puntiscben 
fflrzieben  möchten,  und  die  pauren  nit,  sonder,  wie  sie  letzt  weren, 
also  stihtelien.  Dieweil  nun  die  nnderhandler  also  liandleteo.  zöge 
der  truchs&ß  für  durch  den  wald,  käme  mit  dem  renfiEmen  auf  den 
Entlisberg,  also  genant,  daselbsten  weite  er  seines  kriegsvoksks  e^ 
warten.  In  *  deme  zogen  die  paaren  von  Weingarten  in  das  weit 
ield,  und  die,  so  zne  berg  lagen «  her  Aber  die  Schossen  sne  iaea. 
Der  truchsfiß  ruckt  sambt  Mieljel  Otten  von  Achtertingen,  obristen 
veldzengmaister,  ab  dem  berg,  liesiiciie.  wie  das  veld  nach  vorteil 
zue  nemmen  [328]  were ,  damit,  wann  sein  kriegsvolck  durch  den 
wald  kerne,  sie  desto  ehender  und  baß  bereit  weren  Tnd  ulb  er 
durch  das  dorf  Bayerfurt  käme,  zogen  die  pauren  eyieuts  mit  irem 
(^schOtz  der  Itoche  bey  Weingarten,  dem  doster,  auf  st  Blasias« 
berg  zue.  Der  tmchsftß  sagt  den  paorischen  haubtleoten  mit  zor- 
nigem gemaet,  da(^  were  von  inen  nit  glauben  gehalten,  nnd  er  welle 
auf  disen  tag  kein  teding  racr  anneramen.  Dem  gaben  sie  zur  ant- 
wort,  die  pauren  müesten  widerumb  hinder  sich,  raiiten  eylends  zue 
inen  auf  den  l)erg.  uiöciitens  aber  von  selbigen  vortail  nit  mer  hin- 
weg bringen.  In  mitler  weil  bracht  der  truchsäß  bey  adithnndert 
pfert  zuesamen,  und  rennet  der  paaren  bauptman  Hurlawagon  wider- 
rumb  herab  [329]  zne  herr  Georgen,  fiel  ime  zue  fuessen,  pate  ine 
mit  anfgehabenen  henden,  mit  den  armen  leoten  nit  zue  gehen,  er 
welle  noch  weg  soeben,  daß  die  panren  ab  dem  berg  zogen.  Nodi 
wardc  ein  häufen  jiauren  im  Weingarter  velt,  mit  dem  wolte  herr 
Frohen  von  Hutten  sambt  den  aelithundert  i»ferten  treiben.  Das  ersache 
der  truchdüb,  raut  iUr  die,  sagt  zue  herr  Proben,  seiuem  veitmar- 
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scbalck,  waß  er  damit  anfallen  wolle,  er  erkante  das  velt  nit,  dann 
die  pauren  hetten  einen  graben  bevor,  darzne  so  were  das  höre 
sne  roß  und  fueß  noch  nit  durch  den  wald  nnd  bey  ainandem,  so 
wußte  er  und  inenigklicb,  daß  vil  goeter  kriegslent  ander  dem  See- 
hanfen  nnd  bey  den  paaren  weren,  aach  sie  einhellig  bescbloesen, 
[880]  den  hänfen  mit  Torteil  nnd  gnetem  rat  ansnegreifen ,  dieweU 
iren  dann  jiit  mcr,  dann  achtbundert  pfert  wcren  und  der  pauren 
etlicli  tausent,  und  in  irein  vorteil  stunden,  so  sollen  sie  der  an- 
dern erwarten.  Das  tbeten  sie,  wiewol  mit  großem  Unwillen,  und 
ward  vil  gesagt,  der  truchsäß  verschonet  iren,  dammb  sie  seine 
lantslent  weren :  aber  ime  bescbache  daran  unrecht,  dann  es  erCant 
sidi  darnach,  daß  die  paaren  bis  in  liertaosent  bfichsenschOtsen  am 
selbigen  graben  gestelt,  nnd  zogen  die  paaren  all  anf  die  höche. 
Das  pnntische  hör  zöge  alles  aber  das  wasser,  die  Ach  genant, 
Weingarten  zue  in  das  eben,  weit  weit  und  nachent  under  st.  lUa- 
siusberg,  wandten  da  ire  peschtttz,  scbossen  zue  den  [331]  pauren, 
und  die  pauren  berwider ,  und  waß  die  teding  ganz  zerscblagen. 
Also  sagt  der  trachsftß  aae  herr  Wolf  Greuvlichen:  »Weingarten, 
Weingarten,  ich  bin  lang  dein  gneter  nacfapar  gewest,  aber  die 
frenntscfaaft  wQrt  heut  ein  end  haben,  dann  kan  ich  heat  nit  mit 
mehen  in  dir  schlafen,  so  soll  ich  die  paaren  auch  nit  rnewig  dar> 
innen  schlafen  lassen,  und  muest  heut  einen  kolbaafen  geben.«  Da 
herr  Wolf  solcbes  lieret,  sagt  er:  »Herr,  ist  das  cur  ernst?«  Sprach 
der  truclisüß :  »Ja,  es  mueß  dise  nacht  ein  wachfeür  zwischen  bee- 
den  hören  gebeu.«  Alßbald  herr  Wolf  Gremlich  solches  vernamb, 
rennet  er  eylents  sne  den  paaren,  saiget  inen  solches  an,  nnd  daß 
nit  änderst  daran,  dan  der  ernst  Torhanden.  Daran!  nanunen  die 
paaren  disen  nachvolgenden  bericht  an,  doch  mnesten  anvor  and 
ehe  daß  nichts  fQrgenomen,  [332]  der  panren  hanbtlettt  nnd  fende- 
rieh  unib  Verzeihung  und  gnad  i)itten,  auch  ime  alßbald  ire  fendlin 
überantworten  und  nachvolgenden  vertrag  anneinnien  *. 

Und  mitlerweil,  als  nun  der  truchsäß  uiit  den  paur[353]en 
handlet,  bevalcbe  er  von  wegea^  daß  es  spat  wolt  werden,  das  läger 
swisehen  Ravenspurg  nnd  Weingarten  bey  ainem  hof ,  Bnrach  ge- 
nant, le  schlagen,  pat  dameben  die  haabtleflt  ob  irem  volck  sae 

* 

1  Es  folgt  der  Weingartner  vertrag,  gedruckt  bei  Walcbner  a.  a. 
o.  8.  2Ö0  iL  n.  lob. 
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halten,  damit  das  läger  ordenlich  geschlagen,  nnd  nit  iinrat  erfolgte. 
Sagten  all,  sie  woltens  tbuen,  aber  da  er  spat  in  das  lüger  käme, 
befand  er  ein  solche  Unordnung  im  lAger,  wa  sich  eiu  handiuug  oder 
lerman  sagetragen,  das  oiemant  sam  andern  kernen  mögen,  nnd 
inen  allen  grosser  verliut  darauf  stnnt  Dann  die  paaren  lagen  im 
flecken  Weingarten,  und  wart  der  beriebt  gleicbwul  zngesagt,  aber 
nit  verbrieft ,  und  sogen  inen  vom  AUgew  herab  sae  blUf  bis  in 
achttausent  paaren,  welche  selbige  nacht  zue  Schlier,  nnr  ain  halbe 
meil  von  inen,  lagen,  dergleichen  zogen  die  pauron  auß  dem  liegaw 
inen  auch,  vier  tausent  starck,  zue.  Die  alle  wüsten  nichts  von 
dem  bericht,  und  was  hocli  zue  besorgen,  die  pauren  wurden  uisach 
genommen  haben,  den  bericht  nicht  sue  halten  und  inen  an  dreyen 
orten  dieselbige  nadit  in  ir  onordenlich  Iflger  fallen ,  so  das  be* 
scheche,  möchten  sie  mit  dem  raißigen  seng  nicht  [354]  suesamM 
komen  nnd  mit  widerstant  der  noturft  nach  inen  begegnen.  Der- 
halben  der  truchsöli  ganz  zornig,  beschickt  die  haubtleut,  verwiG 
inen  ir  niiordnung,  mit  anzaigung,  was  gefar  darauf  stunt,  und  bevalht- 
darneben,  daß  hie  sic\  mit  irem  raiUigen  gesind  allem  von  stund  an 
herait  machten  und  die  nacht  ob  in  irem  hamasch  hüben,  und  so 
sich  ein  lermen  zuetrag,  daft  sie  sich  alle  zue  seiner  seit  f&rderlich 
verflaegten ,  nnd  schickt  der  tmchsäG  von  staut  an  aber  den  all* 
gewischen  häufen,  ob  inen  dieselbig  fttnster  nacht  sue  halten,  und 
bette  also  gnete  fttrsorg  bis  an  tag,  Hesse  er  das  läger  in  bessere 
Ordnung  bdilagin,  dann  da  es  inen  einmal  müßlungen,  were  es  umb 
alles  gethon  gewest. 

Und  alßbald  diser  bericlit  beschlossen,  schickt  der  truchsäA  en- 
hersog  Ferdinanden  auft  Österreich  eylents  ein  eopey  darvon,  mit 
anzaigung,  wa  er  den  vertrag  nit  angenomen,  daß  die  pauren  in 
oinen  solchen  vortel  gezogen,  das  man  länger,  dann  vierseken  tag 
ndt  inen  umgehen  mOssen,  bis  die  ausgehflngert,  welcher  Verzug  den 
andern  punlsverwandten  zue  merckliclieni,  grossem  schaden  geraicht 
und  kommen ,  [35.")]  dann  damalen  käme  dem  truchsässen  putt- 
scbaft  auü  dem  Kllsäß,  Prcißgaw,  llegew,  Schwartzwalt,  Württem- 
berg, Kraichgew,  Bmchrain,  Pfaltz,*  Mentz,  Wttrtaburg  und  Ottea- 
walt,  daß  an  dlsen  orten  alle  pauren  abgeüsUen  und  znesamen  zugea. 
Darauf  schrib  der  ertzhertzog  dem  truchsässen  widerumb,  wie  nach- 
volgt  *: 

1  Gedruckt  bei  Walcbner  s.  268,  n.  16. 
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Auf  solches  schrib  der  tracbsäü  dem  ertzher/ogen  den  rat, 
dieweil  er  der  römischen  Ipiyserlicben  mayestat  Statthalter  im  reioli 
were,  sich  heranß  in  das  reich  soe  thofi,  alsdann  sweifelt  er  nit,  es 
mochten  wol  mitel  und  weg  [358]  gefunden  werden,  daß  die  pan- 
rea  gestillt  worden,  und  wiewol  der  herzog  gern  heranß  were  ge- 
sogen in  das  reich,  schrib  er  doch  dem  tmchsfissen  widernmb,  daß 
es  nit  sein  nunlite,  in  ansehung,  er  were  von  seinen  unUerthonen 
auch  belagert  iu  TyroU,  die  wolteu  in  weder  hinder  sich,  noch  tUr 
sich  laßen. 

Und  demnach  der  graf  Hang  von  Montfort  und  der  von  Ba- 
venspnrg  bottschaft  den  Tertrag  abgeredt,  ritten  sie  in  die  statt 
BaTenspwrg,  nnd  herr  Wolf  Gremlich  mit  inen,  assen  mit  einander 
sne  nacht,  redten  Ton  den  handlangen.  Der  ein  Termaint,  so  es  sne 

uineni  schlagen  kummen,  weren  die  pauren,  demnach  sieden  größern 
häufen ,  obgelegen ,  dann  sie  den  beßern  vorteil  eingenonien  ,  der 
ander  widerfaciit  es,  wolts  nnt  den  puntischen  haben.  Alß  uon  herr 
Wolt  Gremlich  vast  auf  der  paaren  seilen  und  des  truchsessen  and 
piratischen  [hOres]  halber  gaos  sehimpflkbea  and  spisig  davoii  redet, 
wie  sie  den  sehen  abersehen,  saß  graf  Hangen  Schreiber  aach  am 
tisch  bey  inen,  der  hat  ein  gewonhait  an  im,  daß  er  das  maul  vast 
auf  ein  selten  krimet,  wann  er  reden  wollt.  Herr  Wolf  vennaint, 
er  spottet  [359]  sein,  sagt:  >Da(i>  dich  botz  niartcr  sehend,  es  ist 
dannüch  war ,  du  bedarfts  das  maul  iiit  über  mich  krilmen.«  Der 
guet  gesell  sprach:  >GstreDger  herr,  ich  spott  ewer  nit,  ir  thuu 
mir  unrecht«  nnd  krimbt  das  maul  seiaer  gewonhait  nach,  wie  vor. 
Herr  Wolf  sacket  sein  schwort  and  gegen  dem,  der  gaet  gesell 
sacket  noch.  Also  stieß  sich  herr  Wolf  in  sein  eigen  wOr,  empfieng 
fast  ein  kleine  windlin  in  den  arm  hinder  der  hant  nnd  starb  deß 
zue  stunt. 

Die  obern  Allgewer  machten  ein  ansschutz.  den  vertrag  iret- 
halben  auch  zuezesagen,  und  /ugen  die  andern  morgens  wider  an- 
haimbsch,  ließen  ire  gesanten  hinder  inen,  den  bericht  helfen  sne- 
schließen,  gelobten  nnd  sohwneren,  den  auch  zne  halten,  doch  sollten 
sie  ein  revers  dem  tmchsftssen  wideromb  geben.  Das  wolt  sich 
etwas  zne  lang  verziehen,  and  namb  der  tmchsftß  ans  inen  pürgen 
nnd  geißel,  biß  daß  die  ire  revers  under  deren  reiclisstetten  Me- 
ningen ,  Kemhten  nnd  Leutkirch  insigd  v(»rfertiget  gaben.  Zoho 
also  den  negsteu  auf  das  Uegew ,  der  maiuung ,  dieselben  pauren 
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zae  schlagen  uud  hertigklichen  zu  strafen ,  dann  er  yormals  vü 
giiets  in  iren  Sachen  gebandlet,  [360]  sie  ime  aber  oft  trewloe  nad 
mainaydig  worden,  nnd  als  er  das  ISger  von  Weingarten  anß  aa 
dem  KOnigsegger  berg  scbloeg,  käme  ime  abermal  Ton  gemainen  pnnta» 
rtlen,  so  sne  Ulm  lagen,  potschaft^,  wie  daß  die  paaren  fra  tant 
zne  Francken,  und  sonders  am  Orn-  und  Otenwalt,  iren  herrn,  wie 
vorgehört,  gantz  und  gar  abgefallen  weren  und  ain  sondern  hänfen 
gemacht. 

Nnn  het  herr  Wilhelm  truchsäß,  freyherr  zne  Walpnrg,  sampt 
dem  regiment  im  lant  Wflrtemberg  gral  Ludwigen  von  Helfen- 
stein  gehn  Weinsperg,  bey  Haylpronnen  gelegen,  mit  etüchen  lei- 
tem,  damnder  vil  gneter  lettt  Tom  adl,  verordnet,  der  mainnng,  den 
paoren  widerstant  zne  thnen.  Das  wurden  die  panren  gewar,  ti- 
gerten sich  mit  treffenlicher  anzal  für  Weinsperg,  das  schloß  und 
statt ,  nnd  hielten  sicli  die  burger  in  der  statt  gegen  dem  grafeu 
dermassen,  daß  er  inen  gantz  wol  vertraut,  und  verließ  das  schioft, 
wollt  die  burger  und  das  st&ttUn  behalten,  und  am  hayügen  tagne 
ostem  [16  April]  gewannen  sie  erstlichen  das  schloß ,  so  der  graf 
mit  etlichen,  doch  wenig  [861]  reUem  nnd  fneßknecbten  beaetil, 
namen  sich  nachmalen  nmb  die  statt  so  simblich  vast  an,  nnd  als 
sich  die  reuter  und  burger  auf  die  wören  gethon,  hielten  sich  die 
burger  erstliclien  nianlich  und  wol,  aber  demnach  das  scliloü  ver- 
loren und  auch  ein  verräterey  under  den  burgern ,  also  daß  die 
burger  von  den  maoren  liefen,  schrien  den  pauren,  ir  leib  nnd  gnei 
ante  sichern,  so  wellten  sie  inen  in  die  statt  helfen,  nnd  nAteten  die 
renter  auf  dasselbig  mit  iren  bflcbsen  von  den  werinen.  Als  nun 
der  graf  sähe,  daß  sich  die  bnrger  so  nbel  hielten,  wiewol  er  ein 
hoch  vertrauen  in  sie  gesetzt,  schrie  er  die  reuter  an,  auf  ire  pfert 
zue  sitzen,  und  ruetct  darneben  etlichen  burgern,  zne  denen  er 
sonder  vertrauen  het ,  ine  mit  sambt  den  edelleuten  und  rentern 
zum  tbor  hinaus  zue  helfen,  aber  ehe  and  sie  auf  die  pfert  möchten 
kommen ,  betten  die  bnrger,  welche  der  panren  partey  waren,  das 
ein  thor  inwendig,  und  die  panren  auswendig  zuesamen  hawen,  daß 
es  anfgieng,  und  als  die  pauren  den  retttem  vil  lue  starck,  schlue- 
gen  sie  die  zne  todt,  und  was  nit  todt  blib,  namben  sie  gefangen, 

und  fümemblich  ward  graf  Ludwig  als  der  obrist  hauptmanu  sambt 

• 

1  Bis  hieher  hst  Pflomniem  den  schreiber  abgesohrieben  (ongiaal 
m,  259i  Stuttgarter  copie  m,  514). 


Digitized  by  Google 


569 


etHcben  Tom  adel  nnd  andern  gefangen,  fllerten  die  alle  mit  ain* 
andern  nr  statt  hinaus.  Alda  hielten  die  paaren  genudnt  nnd 
machten  ein  merera  nnd  heecblonen,  daß  sie  weiten  den  [862]  gra- 
fen  nnd  die  andern  vom  adel  dnroh  die  spieß  jagen,  welches  anch 

mit  großen  verspotten  und  sondern  frcuden  der  trommen ,  pfeifen 
und  zinckenblußens  derinassen  l)escliach,  daß  es  umb  die  tapfern, 
erlichen  leüt  hoch  zu  erbarmen  was.  Zogen  demnacli  den  negsten 
for  Hailbronnen,  eroberten  dasselbig  nnd  bUuderten  die  gaistlichen 
darinnen ,  zerrissen  auch  das  doster  nnser  franen  brtteder  vor  der 
statt  nnd  Warden  des  willens,  Harter  auf  das  lant  Wflrttemberg  zne 
sieben.  Alß  aber  die  inwoner  desselben  solches  gewar,  daß  den 
pauren  zne  Weinsperg  derrasßen  giflcklich  znestQnt,  ^mrden  sie 
auch  aufrtierig,  zogen  auf  den  Wein^taiuer  *  l)erg  zncsamen,  betten 
ain  aigiicn  häufen  ,  deren  liaubtmann  und  redlinftleier  was  Matern 
Fflerbaclier  von  Botwär  sambt  andern  nier  haubtleUtcn ,  zogen  von 
einem  flecken  zne  dem  andern,  forderten  die  aaf,  betten  anch  Stuet- 
garten  eingenommen. 

Auf  soteh  der  panren  tätliche  handlang  scbriben  gemelte  pnnts 
nt  dem  tntchsaßen ,  wiewol  sie  ime  darvor  bevelch  gaben ,  in  das 
Hegaw  zuo  ziehen,  er  auch  die  belägcrten  zue  Zell  vertröst,  wie 
hernach  volgt.  daß  er  sich,  desselben  onangcsehen,  aucli  aller  anderer 
geschäft,  von  stund  an  erhueb,  den  negsten  iii  das  land  Würtemberg 
zne  ziehen,  [863]  denselbigen  lianfen  zne  schlagen,  dann  sie  besorgten« 
des  anderer  fnrsten  nnd  pnntsverwanten  paaren  nnd  nnderthonen  alle 
Ton  iren  herm  und  ohrigkaiten  abfollen  wurden,  als  anch  geschache. 
Ehe  nnd  aber  solche  brief  dem  tmcbsessen  zukommen ,  het  er  mit 
rat  der  andern  haubtletJt  aus  vorgemelten  puntischem  bevelch  sein 
potschaft  zue  den  hugawischen  i>aurcn  geschickt,  inen  zuegeschriben, 
daß  sie  sich  in  gnad  und  ungnad  ergeben  und  die  wöron  von  inen 
tliaen  selten,  oder  er  weite  sie  mit  namb,  prant,  todschlag  und  an- 
dern angreifen.  Zne  selbiger  zeit  scbriben  auch  der  forstlichen 
dnrchlenchtigkait  zne  Österreich  rat  nnd  commissari,  so  ssmbt  der 
ritterschaft  nnd  vom  adel  von  den  paoren  im  HOgaw  zne  Zell  am 
IJndersee  belägert  waren,  dem  tmchsc^ssen,  wie  naehvolgt*: 

Anf  solch  ir  schreiben  schickt  der  truchsäß  herren  Hans  Wal- 
tbem  von  Laubenberg,  rtlttem,  zue  iuen  gen  Zell,  liesse  sie  trösten 

* 

1  1.  Wunnensteioer.    2  Gedmokt  bei  Walohner  s.  272,  n.  18. 
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mit  znesagung,  sie  zue  retten.  Als  nun  vorgebört  das  ine  die  pontt 
rftte  nocbmalen  widerumb  abmanten,  den  ärgsten  auf  WttrtenbMf 
zae  ziehen  und  all  ander  aachen  Ugen  lassen,  gedacht  onn  der  tmcfa- 
aftft  Yon  Walpturg,  solt  er  nber  solch  sein  merpieten  aas  dem  laat 
ziehen,  were  ime  scbimpflielten ,  darzne  dem  pnnt  nieht  Ideia  nach* 
tailig.  dann  dio  Hot^'ower  wnrden  den  n«'t:sten  widerumb  uf  die  Bo- 
denseer,  amli  Allgewer  häufen  ziehen  und  sie  zue  inon  zwingen, 
dann  wer  gern  dauzt,  ist  leichtlich  zue  pfeifen,  darzue  möchten  sie 
ime  and  seinem  hör  aof  den  [368]  racken  ziehen  ond  die  proviant 
abstricken ;  es  lagen  ime  anch  die  Schwartzwftlder  paaren  aaf  der 
Seiten.  Solches  und  merers  zaigt  er  den  pnntsriien  widemoBb  an 
und  darbei,  daß  er  ans  disen  Ursachen  die  HOgewer  wr  stralHi 
weit,  gueter  hofnung,  in  wenig  tagen  entschaft  zue  machen,  und  zöge 
also  für  unf  das  Hegew.  Im  seihigen  kamen  ime  widerumb  brief, 
wie  daß  des  pfalfzgraven ,  bischofens  zue  Maintz,  Würtzburg,  Bam- 
berg, marggräviscli  und  aystettiscb  undcrtbonen  alle  abgefallen  we- 
reu,  und  schickten  die  pantsrät  eylents  von  Ulm  ans  auf  das  schrsi- 
ben,  so  inen  herr  GeOig  gethon,  laatgraf  PhiUppsen  aus  Hesaea 
puntsrat  Eberharten  von  Rodenbansen,  der  zuvor  auch  beim  truch- 
sessen  im  hör  und  musterherr  gewesen,  deßgleicben  Hansen  Frey- 
burger, burgernuiister  zue  Uberlingen,  liessen  dem  truchsesscu  sagen, 
auf  das  laut  Würtemberg  zue  ziehen ,  duuut  die  andern  farsten 
auch  trost  emjjtiengen.  Die  weil  er  aber  dieselbig  nacht  soweit  ge- 
ruckt, daß  er  den  weg  mit  keinem  faegen  mer  über  die  Alb  komea 
möchi,  zaigt  er  denen  zwayen  abcr[869]mals  solche  mainung  an, 
was  gemainen  puntsstenden  daran  gelegen,  und  daft  sich  die  hem 
zue  Ulm  im  puntsrat  deren  Sachen  nit  vil  verstfiendcn.  Danift 
brachte  er  die  beede ,  und  sonders  den  von  Uberlingen ,  auf  sefo 
seilen,  zogen  also  in  das  Hegew,  Als  aber  am  morgen  der  angriff 
mit  den  llegauern  best-lieehen  ^olte  .  selirihen  die  imntsnlt  herrn 
Geörgen  trucbsaüen  zum  ernstliehistea,  nianten  ine  hey  meiner  ptiicht^ 
nichts  mit  den  Hegewern  anzuefahen,  sonder  den  negbteu  das  iaai 
ab  aof  die  wflrtembergischeu  panren  zue  ziehen,  dann  wann  er  das 
nit  tbät,  wurde  er  den  pnnt  zertrennen  und  machen,  daß  ain  ieder 
sein  volck  abmanete.  Dameben  so  schriben  sie  auch  des  lantgrafeo 
rat,  dem  von  Rodenhausen,  und  bevalchen  ime,  wann  herr  Geörg 
nit  abzielten,  sondern  vor  mit  «len  Ife^aworn  liandlen  wellt,  solt  er 
allen  haupUeuten  sagen,  daü  sie  dem  trucbsäüeu  als  obristem  velt- 
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liMbtatii  weiter  nit  gehommb  weren.    Das  beschwert  sidi  der 

tnchseß  nit  wenig  in  ansehmig  ,  daß  er  in  dieser  handlung  und 
aach  zuvor  in  andern  des  [370]  punts  kriegen,  da  er  obriBtcr  vell- 
ieütenaii)l>t  uud  obri&ter  veltbuubtinan  gewcüeu  were,  erlicben,  nntz- 
Ikheo  ood  der  maften  gebandlet,  daß  der  pant  in  boche  repotation 
lud  anseben  gegen  menigcliclien  komen,  und  daß  seine  räte  ond 
trewe  bandlnngen  allweg  zuc  gnetem  erschossen.  Dammb  yersamb- 
let  er  allfT  fürsten  haubtleüt,  zai^t  inen  solclie  liandlung  an  und 
sagt:  inen  were  on  Zweifel  in  gueter  gedächtnuß,  was  sie  sicli  mit 
eimmdern  beraten  und  entschlossen  und  sonders  ainig  worden,  daß 
sie  die  begewische  paaren  nit  hinter  inen  auf  dem  nicken  lassen 
Velten,  sonder  sie  for  sne  strafen  and  alsdann  mit  bloetigen  wören 
und  sigliaftir  band  in  das  lant  Würtemberg  zue  ziehen  nnd  darin 
mit  gotä  hilf  auch  bald  gesigen  und  obligen  und  fürter  iren  gne- 
digHten  and  gnedigen  herrn,  allem  adel  nnd  erbarkait  zae  hilf  kom- 
neo;  non  weren  ime  aber  bent  dato  dise  brief  zaekommen,  in  welchen 
die  pnntsrftt  ine  bey  seinen  pflichten  maneten,  mit  den  Hegewern 
nichiit  fürzuenemmen,  sonder  den  negsten  in  Würteniberg  zue  ziehen, 
mit  den)  anbang,  wa  er  solchem  nit  nachkorae,  habe  der  von  Koden- 
iiAosea  befelcb,  aines  ieden  Carsten  [37 IJ  kriegsvolck  abzaemanen 
nnd  each,  den  hanbtlefiten,  ansaezaigen ,  mir  verrer  nit  gehorsamb 
ise  sein,  dessen  mttest  er  sich  ietzo  höchlich  beclagen ,  daß  er  anf 
seine  nützliche  dienst  und  {^nettbaten  so  schimpflichen  bedacht  sollte 
'^'fden,  inie  werc  der  wenigist  tail  an  der  velthauptnianschaft,  ilaß 
er  darvon  kommen  sollte,  gelegen,  bette  auch  aofencklichen  darfOr 
gebetten  nnd  die  nit  gern  angenommen,  dann  er  die  pfnlbenrät  vor- 
Ida  wol  kennet;  es  were  aber  zn  besorgen,  solte  das  hör  von  ain- 
indem  zertrennt  werden ,  daß  leichtlichen  kains  mer  zuesamen  ge- 
bracht, daraus  vulgen  wurde,  daß  alle  fursten,  graven,  herrn,  ritter, 
kriecht,  gaistlicb  und  weltlich,  auch  alle  erbar-  und  obrigkait  ver- 
derbt, veijagt,  todtgeschlagen  and  ansgetilget;  so  er  aach  anbaimb 
kirne,  worden  alle  paoren,  so  bis  hiebero  gezwangen,  widernmb  ab- 
fiülen  nnd  ine  als  den  obristen,  so  wider  sie  gebandlet,  zum  vor- 
deristen  verjagen,  das  bedacht  er  vil  böcber,  dann  entsetzung  seines 
ampts,  aber  ab  disem  unpillichen  fürncmmen  bedurft  sieb  nieniants 
nie  hoch  Terwondem,  dann  die  pnntsrftt  handleten  irem  verstaut 
ittdi,  wiesies  merertailsanf  der  hohenschnel  gelemetetc;  dabeneben 
wollte  er  inen  anch  nit  verhalten,  wann  üe  also  von  disen  panren 
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[372]  zogeo,  worde  es  den  pont  mer  [dun]  100,000  goMen  ooitfli, 
aus  Ursachen,  daß  die  Hegewer  sambt  den  Schwaitxwilden  im 
auf  den  rugken  ziehen  und  die  proviant  abstricicen ,  deme  die 

Würtembergiscljcn  uniler  augon  auch  kein  proviant  zucgeen  laben, 
so  zugen  sie  one  das  in  ainem  rauben  art,  da  nit  vil  füeteroQft, 
noch  essen  were ;  am  andern,  so  wQsten  sie,  daß  die  obem  AUgewcr 
ire  verscfareibungen  noch  nit  an^ericbt,  anch  ire  gaisel,  eo  sie  ia* 
gegeben,  noch  nit  erlediget,  wann  dann  dieselbigen  bOren  wofdei, 
daß  die  Hegewer  nicht  bezwungen ,  hiolton  sie  den  bericht  nit  OB^ 
understUeuden  sieb  die  Hegewer  zu  verniügen,  vom  Bodensee  undei 
aofinieziehen,  die  AUgewer  oben  herab,  und  alles  volck,  das  ae  ii 
gehorsamb  gebracht,  widerumb  abfiBlUg  sne  machen,  und  sonderiidh, 
weil  sie  horten,  dafi  alle  paurschaft  am  Rhein  uiF  und  ab,  deßgW* 
oben  im  land  zue  Francken ,  Türingcn  ,  Hessen  und  Sachsen  im 
tail  von  irer  obrigkait  abgefallen;  darzuc  wurden  die  bögewisches 
paureu  on  zweifei  sagen:  »Der  tmchselS  und  diejenigen,  so  bey  iM^ 
haben  uns  hAchlicb  getrewet,  wnr  aber  wollten  uns  mit  worten  si 
erschrdcken  lassen  und  uns  die  verzaghait  suemessen«,  und  werte 
fürwar  [373]  also  unser  guet  geschray,  und  daü  uns  menigclich  est- 
sessen,  verlieren;  über  das  alles  were  ime  von  gemainen  pontsrfttcn 
gen  Weingarten  in  das  läger  gescbriben  worden,  sobald  er  mit  das 
Allgewem  und  Bodenseem  gericht,  daß  er  sich  fBrter  auf  dasibgi» 
und  Zell  lenden  sollte  und  die  firomen  Tom  adel,  so  von  den  pu- 
ren belilgert ,  reten ,  die  paurcn  strafen  und  nit  liinder  irae  liges 
lassen ;  auf  solchen  bevelch  het  er  Hans  Walthei  n  von  Laubenberg, 
ritter,  zue  den  graven,  hcrrn,  ritter  und  iuiechteu  gebn  Zell  geschickt, 
sie  trdsten  lassen  und  daneben  rettung  zuegesagt,  die  muost  er  iedo 
alle  verlassen  und  gedulden,  auch  leiden ,  daß  von  ime  aasgebsi, 
er  hielt  sein  zuesagen  nit,  das  ime  dann,  wie  ain  ieder  hoehver* 
stants  wol  abnemen  mocht,  ein  herzliche  und  liüche  beschwert,  dero- 
halbeo  were  an  sie  all  und  ein  ieden  insonder  sein  freuntlich  pitteD, 
solches  zue  bedencken,  sambt  ime  den  von  Eodeubausen  bitten  bei* 
fen ,  daß  er  in  ansebung  aller  bandlung ,  wie  die  gestalt,  und  dsi 
sy '  so  nachent  an  den  feinden  legen,  allein  denselbigen  tag  verzng 
bette,  so  wolten  sie  mit  der  htilf  gottes  schlagen,  und  mit  vil  nrr 
[374]  Worten  ermanet  der  truchsftb  die  haubüeüt  Die  uamen  aiae£ 

* 

1  hs.  seye. 
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bediebt  and  beratseblAgten  den  bnndel.  In  demselben  kamen  ancli 
etUcbe  Hegawisefae  vom  adeU  so  sne  Zell  belagert,  ancb  Ire  wdb, 
Idnder  und  was  sie  guets  betten,  darein  geflenet,  und  benr  Hans 
Waltber  von  J.aubenberg,  den  herr  Geörg  zne  inen  geschickt,  mit. 
Zue  denen  fuegt  sich  der  truclisiiü  eylents,  zaigt  inen  an,  aus  was 
Ursachen  er  sie  vertröst,  aucli  wie  sich  die  sacheu  bey  den  punts- 
ritten  geendert  betten,  ab  welchem  die  gesanteu  vast  ubel  zue  niuet, 
mit  emstlicbem  pitt,  sie  nit  zne  Yeriassen.  Der  trncbsftft  zaigt  inmi 
an,  datt  er  in  dem  ral  nit  mer  gewUtig,  aber  alle  banbtlettt  weren 
bey  ainander,  denen  bat  er  die  mainnng,  wie  obenOUt,  fioigebalten 
Qod  gebetten,  allein  den  tag  zue  verziehen,  die  noch  im  rat  sassen, 
und  were  seiii  «uet  beduncken,  sich  zun  inen  zu  vertii'gon,  sie  auch 
zue  bitten ,  das  dann  bescliacli.  Die  liaubtleüt  waren  nierern  tail 
vast  willig,  den  tag  zue  verziehen,  wann  der  von  Kodenhauscn,  so 
deßhalb  auch  bevelch  von  punt ,  darein  Tcrwilliget.  Also  giengen 
die  banbtlettt,  der  adel  ans  dem  Hegew  mit  dem  tmcbsessen  als 
obristem  ane  dem  von  Rodenbansen,  baten  ine  anf  das  allerbOcbst, 
den  bevelch  zue  mildern,  [375]  ndt  erzelinng,  wann  gemaine  Stent 
alle  selbs  vor  äugen  die  handlung  sehen,  wurden  sicli  ains  andern 
bedeiicken ,  dann  das  feit  und  die  stub  niechlen  sich  iiri  ratschlag, 
und  vil  weniger  in  der  that,  nit  vergleichen.  Der  von  Uodenhauscn 
zaigt  mit  kartzen  Worten  an,  daü  ime  solciier  bevelch  aut  sein 
l^cbt  geben  were,  darzoe  so  betten  sie  dem  obristen  veltbanbt* 
man  gescbriben,  ine  ancb  seiner  pflicbt  ermant,  dammb  wolte  ime 
■it  gebtteren,  wider  den  bevelcb  nnd  sein  pflicbt  zne  bandien,  son- 
der dem  nacb^uekommen ,  nnd  ermanet  den  tmcbsessen  ancb  also 
bey  seiner  ptiicht ,  des  jmnts  bevelch  zue  h  ben  ,  wa  aber  nit, 
wurde  er  den  haubtlcuten  seinen  bevelcli  eröffnen  und  sie  abnianen, 
wiewol  sie  das  zum  tail  vor  wol  wüsten.  Doß  waren  die  vom  Hegew 
vsst  ttbel  zufrieden,  sagten,  sie  weren  verfttert,  beciagten  sich  hoch, 
sie  Wilsten  nit  mer  tue  iren  freunden,  weib  und  kindem  zue  komen, 
mit  pit,  inen  doch  widerumb  in  die  statt  zue  helfen.  Also  sagt  der 
trucbseft  mit  traurigem  gemuet,  er  gestuend,  daß  er  inen  retWng 
znegesagt  nnd  vertröst,  sie  vememen  aber  ietzo,  daß  es  sein  schuld 
nit  wer.  Dieweil  sie  nun  besorgten ,  nit  wider  in  di(^  statt  zuo 
kommen,  so  wollt  er  seines  gnedigisten  herrn  von  ().st('r[f57<)]reich 
reüter  neromen  und  den  pauren  ain  lerman  machen,  sie  raitzen  und 
soweit  hindan  fiteren ,  bis  sie  wol  in  die  statt  kommen  möchten. 
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Nach  demselben  zaigten  sie  weiter  an,  daG  weder  Zell,  noch'Stock- 

acli,  dergleichen  Nellenburg  besetzt,  baten  «ien  truchsessen  als  obri- 
sten  vt'lthauptmiin,  inen  ein  vendlin  kneclit  zue  geben,  damit  sie  in 
die  besatzungen  kommen,  sich  auch  darnach  darinnen  desto  bi6 
enthalten  und  der  pauren  erwOren  möchten ,  und  wiewol  das  fUr 
tisch  hör  gantz  schwach ,  so  gab  er  inen  doch  ein  fendün  mit  900 
knechten  nnd  namb  an  derselbigen  knecht  statt  Dietrich  SpAtea  ait 
100  pferten  in  besolduiig  an,  und  zöge  der  tniclisiiß  niit  300  i»ter- 
teu  bis  zue  den  pauren,  so  in  (3000  starck  zue  bteiblingeu  in  eineu 
Testen  dorf  lagen,  nnd  ließ  das  ander  sein  hdr  auf  das  bot  W•^ 
temberg  nnd  dieselbigen  nacht  gehn  Tuttlingen  ziehen.  AlsbiU 
die  pauren  des  truchsessen  gewar,  schliegen  sie  ainen  lennan,  logss 
inie  den  ni'«?sten  zue  ,  dieweil  er  inen  aber  zae  schwach  ,  gab  er 
sieb  oiiain  in  ain  scliarniitzel,  fueret  sie  also  uabeut  ain  meil  wegs 
von  irem  lAger,  und  da  man  seinem  anschhig  gevolgt,  so  werea  die 
pauren  auf  selbigen  tag  geschlagen  [377]  worden.  Demnach  er 
inen  aber  keinen  sondern  schaden  zuefiegen  mOeht,  zobe  er  widc^ 
unib  in  das  läger  zue  seinem  höre,  beruofet  den  von  Rotenhausen  sambt 
etlich  iiaubtleUt,  zaigt  iueu  an,  wie  es  iinc  mit  den  iiauren  ergaugea. 

Und  am  morgen  zohe  der  tmchsftß  mit  seinem  h6r  aiiei 
bOßen ,  beschwerlichen  weg  über  den  Hewberg  genant  Die  pn- 
reu  machten  sieb  auf  Im  Hegöw  und  auf  dem  Schwartzwalt,  der 
ain  häuf  /(»he  inen  iiai  li ,  der  ander  auf  der  seilen ,  strickten  imt 
allenthalben,  sovil  >iu  müchten,  die  proviaut  ab,  thäten  sich  abtr 
nit  dermassen  berzuc ,  daß  ein  schlacht  werden  möcbt ,  daao  4» 
pnntisch  hör  was  in  vast  gneter  Ordnung.  Zuhen  al^o  den  negilci 
auf  Balingen  und  Tttbhigen,  dann,  wie  vorgemolt  worden,  sostf 
Stnetgarten  nnd  all  ander  stött  under  Stuetgarter  Staig  abgefnBes. 
Als  nun  der  IruclisäG  das  lager  zwisclien  Rotteuburg  unti  Tübingen 
schlieg,  kam  ime  bottschaft  aus  dem  schloß  Tabiugen,  dariooen  berr 
Wilhelm  truchseß  Statthalter  sambt  der  regiemng  des  lanto  WAit- 
temberg,  nnd  waß  sonst  von  den  erbaren  [376]  zue  Stwtgiffea 
und  andern  Stetten  entlaufen  hct  mueßen,  lagen,  wie  daß  die  pao- 
ren  nahent  bei  der  statt  in  aineni  ^'ueten  closter  zue  RebeDhau-'tL 
legen,  und  wiewol  nun  der  trucbsäü  ain  ser  weiten  w^  des  Up 
gezogen,  ward  er  in  der  nacht  auf,  wolt  die  Überfalles,  aohe 
dem  raisigen  zeug  jenlialb  Tibingen  nnd  des  Neckers  aif  ein  d«f 
Lustiiaw  sue.  Die  faeßknecbt  Warden  verordnet,  selten  dea  Mfrtei 
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über  den  berg  mit  ainem  ringen  gschitz  zogen  sein;  sobald  aber 
die  knecht  zucsameu  kommen,  machten  sie  ein  meuterey  ander  inen, 
also  daß  sie  kein  tritt  aiebeii  wolten.  Dieweil  aber  der  tmebs&ft 
als  obrister  sein  kantschaft  ob  den  panren  bett,  und  sie  des  pun- 
tiechen  hOr  gewar ,  flocfaen  die  anf  den  Scbonbuech  zne ,  entboten 
den  anderen  banfen  allen,  so  am  und  im  lant  lagen,  Ueügleichen 
scliriben  sie  iiisonderliait  den  hegewisclicii,  All^ewern  und  schvsaj'tz- 
waldischeii  paureii  inlialt  dises  briefs.  ziie  iiieii  ze  ziehen*: 

Die  üegawer  und  Scliwai  t/.waldor  machten  eiuen  aussciiuta, 
schickten  den  paaren  ain  ansehenliche  half,  die  andern  sogen  wi- 
deramb  binder  sich,  beligerten  die  kerrn  und  vom  adel  zae  Zell, 
die  in  langem,  wie  hernach  volgt,  nit  gerettet,  sonder  sich  mit  ge- 
walt  ?or  den  panren  enthalten.  Derselbigen  banptman  was  Hans 
Miller,  der  ersten  aafrucr  ain  anfänger.  Sie  mancteu  auch  die  von 
Fri'ybmg  und  Villingen,  wie  liernach  vulgt*: 

l^üii]  Die  aufrurrigeii  im  lant  Würtcmbcrg  sanibt  den  Schwartz- 
wäldern  und  licgewern  zogen  alle  zuesanien,  und  wiewol  die  pau- 
ren  bis  in  20000  starck  waren  und  die  puntischen  nit  aber  6000 
zne  roß  and  faeß,  besorgten  dannocht  die  paaren,  es  möchte  inen 
das  pantisch  hOr  znegescbickt  sein,  scbriben  Inhalt  vorgemelts  briefs 
an  alle  hänfen,  so  ime  pUrgen  und  geisel  versetzt  nnd  geschworen 
ayd  nit  gehalten. 

Derselbig  häuf  liet  kein  widerstant ,  zogen  im  oberen  All- 
gew hin  und  wider,  zwungen  alle  pauren,  su  darvor  gcbtibliget 
betten,  bis  au  die  hcrrscbaft  ßregeoU,  grave  Hangen  von  Mont- 
forts  and  berm  Geörgen  trucbsässen  paaren,  sonst  zwangen  sie 
lederman  zwischen  der  Hier  and  des  Lftchs  bis  gen  Ulm  und  Augs- 
purg  wider  zae  inen,  and  blinderten  alle  clOster  and  schlOsser, 
zogen  anf  das  lant  Bayern,  verbrannten  das  gotsliaus  Staingaden, 
so  von  den  alten  fursteii  zuo  Schwaben  gestifl.  Die  fursten  von 
liuyern  betten  siel»  genneg  zue  wöreii  enetbalb  des  Liiciis  in  ireni 
laut,  das  ire  pauren  uil  abtieleu,  dann  dem  bisclioven  zue  äaltzburg 

1  Qedmckt  bei  Walehner  s.  276,  n.  21.  2  Hier  folgt  das  schrei- 
ben'der.  baaem  an  Freibarg  and  Villingen,  mit  dem  sogenanuten  ar* 
tikelbriefe,  gedmekt  bei  Walehner  s.  278,  n.  22,  besser  bei  Schrei- 
ber, baaerokrieg  1525,  s.  87,  n.  217.  Aach  Pflammem  nahm  beide 
stflcke,  den  brief  aber  ohne  die  adresae  an  Freiburg  und  Villingen  in 
seine  annaleu  auf,  »ie  stehen  hier  im  originale  UI,  253  ff.,  in  der  Statte 
garter  oopie  HI,  515  ff. 


576 


wareu  seine  pauren  auch  abgefallen,  sodann  den  herrn  von  Bayern 
aaf  der  andern  seilen  lagen,  namen  die  statt  Saltzbarg  ein  and 
Ifigerten  sich  fQr  daU  schloß,  so  gar  [^7J  laogsamb,  daß  wie  her- 
nach volgt,  davon  gerettet  warde. 

Item  sie  schriben  anch  in  das  Preißgew  den  paaren,  so  tot 
Freyburg  lagen  und  das  eroberten  sambt  andern  Stetten  im  Preiß- 
gew.  Dieselbigeii  pauren  verjagten  marggrat  Ernsten  von  Baden 
und  gevNunnen  seine  heusor  zum  tail.  Sie  schriben  aucii  den  pauren 
im  Ellsäß,  so  sidi  iu  aiuer  treftVnlichen  anzal  bis  15000  starck  ver- 
aamblet  betten  wider  ire  oberu.  Aber  ehe  nnd  denselbigen  die 
brief  zaekomen,  besorgt  sich  herzog  Antoni  von  LoCringen,  die 
paaren  möchten  seine  underthonen  anch  wider  ine  bewiSgen ,  dar- 
nmb  er  sich  in  rttstnng  mit  einem  dapferen  volds  zne  roß  niid  Ineft 
yersamblet,  zöge  aus  seinem  lant  auf  die  ellsäßische  pauren,  die  er 
zue  Zabern  betrat.  Zue  imu  käme  marggraf  Ernst  von  Baden, 
auch  herr  Hans  Jacob  von  Mörsperg  und  vil  andere  graven  und 
herrn,  enethalb  dem  Kheiu  gesessen,  scbluegen  die  pauren  bis  in 
25000  zne  todt.  Darnach  zöge  er  auf  Schemweiler,  da  auch  ein 
hanf  lag,  schlneg  die  anch  bis  in  die  5000  zne  todt  Da  nan  das- 
selbig  vollendet,  berüefet  der  herzog  herrn  Hans  Jacoben  von  MOra- 
perg,  weldier  lantvogt  im  EUsftß  wäre,  und  ander  herren,  sprach: 
»Lantvogt,  icli  here,  das  ein  tretfenliche  aufruer  auf  der  andern 
[388]  selten  jenhalb  dos  Rheins  von  den  underthonen  wider  ire 
obeni  seye,  und  soverr  der  punt  meiner  begert,  will  ich  über  Rhein 
inen  zne  hilf  ziehen,  doch  daß  der  pant  mir  widemmb  ein  geseUen 
raiß,  wann  ich  deren  bedflrftig  thtter«.  Der  lantvogt  sprach:  »Gne- 
diger  herr,  des  pants  obiister  velthaabtman  ist  mein  veter  und 
mir  sonder  wol  bekant,  soll  ich  dem  das  zneschreiben?«  Der  herzog 
von  Lotringen  bevalche  ime  solches  zue  thuen.  Das  bescbacb. 
Herrn  Georgen  kommen  die  brief  gleich,  nachdem  und  er  die  pau- 
ren im  lant  WUrtemberg  geschlagen ,  wie  dann  selbige  haudlung 
hernach  volgen  würdet.  Solches  schhb  der  truchs&ß  gemainen 
pnnts  räten,  desgleichen  seinem  herrn,  dem  ertzheizogen  ana  Öster- 
reich, mit  dem  getrewen  rat,  in  ansehnng  der  großen  gefiirliehait, 
darinnen  alle  hoch  und  nider  stanta  were  (wa  es  einmal  nbel  ge- 
raten ,  were  es  nmb  alles  aus  gewest)  den  herzogen  über  Rhein  za 
bewegen  oder  ine  doch  auf  den  oberallgewischen  häufen,  deßglei- 
cben  in  das  buutgew  und  Preißgew  zue  weiseu.  Ks  ward  aber 
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deßhalber  dem  truchsäßen  weder  vom  punt,  noch  eitzherzogen  kein 
autwort,  daon  allein  daß  der  ertzherzog  dem  truchsässen  schrib, 
wie  ine  dio  undcrthonen  der  [389]  grafschaft  Tyroll  dermassen  umb- 
iegt, daß  er  mit  seinem  gemahel  and  liofgesind  nit  nsser  dem  ge- 
bflrg  komen  mochte,  deßbalben  hette  er  ^nen  Landtag  angesetzt 
und  f&rgenommen,  de  in  iren  bescbwerden  zne  hOren.  Dieselbigen 
paoren  der  grafschaft  Tjrrol!  betten  auch  die  biscbofe,  thumbberren 
uiui  gaisthchen  gebündelt,  alle  Schlösser  in  der  grafschaft  Tyroll 
zu  iren  handen  eingeiioninien,  ausserhalb  allein  liuUenburg  am  Yn, 
und  wollten  kein  herru  weder  gaistlich,  noch  weltlich  haben,  außge- 
nommen  den  ertzherzogen  (doch  daß  der  that,  was  sie  wolten). 

Item  sie  scbriben  auch  dem  bmchrainiscben  baofen,  bei  wel- 
chem alle  paaren  in  der  Ortnaw,  am  Bracbrain  bis  gen  Haidlbeig, 
and  die  anf  dem  KraichgOw  waren,  die  dann  mit  nam  and  brand 
gegen  den  gaistlichen  und  denen  vom  adel,  auch  in  gottshenser 
und  Schlössern  verderblichen  handleten ,  fiengen  d(;n  bischof  von 
Speyr,  pfaltzgraf  Jergen,  namen  Brueßel  ein  und  alle  andern  stött, 
flecken,  und  behielt  pfaltzgraf  Ludwig  churfurst  nichts,  dann  Ilaidcl- 
berg  and  Bretbam,  das  ander  alles  fiel  za  den  paaren.  Pfaltzgraf 
Lndwig  schrib  aach  dem  trachseßen  als  obristen  veltbanbtman  mit 
disem  pitt,  ime  za  gefallen  aaf  daß  KraichgOw  mit  dem  pantischen 
hOro  zae  [490]  ziehen,  damit  er  seine  abgefallne  anderthonen  desto 
baß  möchte  zue  gehorsamb  bringen,  dagegen  und  herwiderumb 
wölt  er  mit  ime  in  daß  laut  Francken  aucli  ziehen  und  sich  mitler 
weil  beim  herzogen  von  Gülch  und  bei  andern  fursteu  umb  ain 
raißigen  zeug  bewerben  und  so  fast  er  möcht,  Sterken.  Derhalben 
bewilligt  der  trocbsäß  zue  ime  zne  ziehen,  wie  hernach  gehört 

Item  sie  scbriben  aach  den  otten-  and  omwftldlschen  baofen, 
das  waren  die,  so  hievor  Weinsperg  gewonnen  ond  den  graven  von 
Helfenstain  sambt  yil  yom  adel  erstochen  ond  dorch  die  spieß  ge- 
jagt betten,  die  zogen  inen  auch  zum  tail  zue.  Ire  haubtleüt  waren 
Götz  von  Berliugen  und  Georg  Metzler  von  Ballenberg. 

Item  sie  schriben  dem  frauckischen  häufen,  so  wol  30,000 
starck  vor  Wflrtzburg,  dem  schloß,  Unser  fraaen  berg  genant,  lagen 
•  darinnen  marggraf  Friderich  von  Brandenbarg,  thambprobst  zoe 
WOrtzboig,  obrister,  sambt  vil  erlicher  vom  adel  waren,  die  her- 
nach mit  namen  genennt  werden: 

Gaistlich :  marggraf  Friderich  von  Brandenburg ,  thambbrobst, 
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obrister;  [391]  herr  Johann  von  Gntenberg,  dechant;  herr  Johaim, 
grave  zne  Reineck,  senior;  herr  Hans  von  Lieohtenstatn;  herr  Wey- 
brecht von  Grumbach;  herr  Dieterich  von  Thnngen;  herr  Aehatsio 

von  Liechtenstain ;  herr  Conrat  von  Bibra ;  herr  Martin  von  Ussig- 
baimb ;  lierr  Hainrich  von  Würtzburg  ;  lierr  Martin  von  Weiüenlhaw; 
herr  Albrecbt  von  Schaumbarg;  herr  Melchior  Zobel ;  herr  Andreai 
von  Thnngen;  herr  Sigmnnt  von  Grumbach  und  herr  Eustachi« 
von  liechtenstain* 

Weltliclie:  grafe  Wolfgang  von  Castcll:  grave  Wilhelm  von 
Salms;  herr  Friderich  von  Schwartzenberg,  freyherr;  herr  Sebajstian 
von  Bothenhan,  ritter,  bofmalster;  herr  Hans  von  Bibra,  ritter; 
herr  Philips  von  Herbeistat,  ritter;  herr  Jheronimus Sehende,  ritter; 
Eustachius  von  Thuugen ,  [392]  Bemhart  von  Thnngen ,  OOti  von 
Thungen,  Adam  von  Thungen,  Hans  von  Grumbacli,  Silvester  von 
Schaumburg,  Hans  Zollner,  Carl  Zollner,  Friderich  Zollner,  Georg 
von  Koatstat,  Marsilius  Vait  von  Beineck,  Hans  von  Keinstiii, 
Caspar  von  Reinstain,  GeOrg  von  Fronhoven,  Matern  von  Festea- 
berg,  Hans  von  Festenberg,  Wendel  von  Liechtenstain,  Caspar  vob 
Liechtenstain,  Wolf  von  Fulbacli,  Geörp  von  Uoscnberg,  Hans  tob 
Bacheraw,  Sigmunt  Fuchs,  Bartiiloine  Truchseß,  [393]  Hans  Geörg 
von  Heliberg,  Philips  von  Bernhaimb,  Rnedolf  von  Baldeck,  Andrati 
von  Stain,  Antoni  Fronfeldcr,  Lorentz  von  Hütten,  Lorents  toi 
Münster,  Wilhelm  Truchseß,  Hilbert  Schade,  Ludwig  von  Bothel- 
han,  Wemher  von  Stetten,  Johann  von  Stettenberg,  Martin  voi 
Haum,  Gütz  Dewerlin,  Wilhelm  von  Bibra,  Geörg  Hund,  Hainrich 
Norb,  Geörg  Newstetter,  Hans  von  Beringen.  Georg  Schrimpf,  An- 
well  von  Weyler,  Hans  von  Weingarten,  Marx  Dejrmar,  [394]  GeAg 
Diemar,  Hans  Koba,  Behem,  Florian  Haberkemy,  Peter  Togt  vsa 
Beineck,  Otto  Groß,  Melchior  Groß,  Hans  von  Marstaio,  GeOrg 

0 

Leutschaclier,  genannt  Steyrer,  Andreas  vom  Sant,  Claus  von  Tettel- 
bach,  Geörg  Aurochs  und  Simbrecht  Schenck  von  Schenckenstaio. 
Noch  nier  gaistliche:  herr  Eberbart  von  Grumbach,  herr  Hans 

m 

Wolf  Fuchs,  chorherm  zue  St  Burckh^rt;  herr  Erhart  von  Sende 
und  herr  Niclans  von  Giecli,  chorherm  zue  St.  Haugen. 

Item  die  statt  Nüremberg  schrib  dem  frenckischen  baufen  ver  • 
Würtzburg,  wie  volgt,  dann  sie  auch  ire  potschaften  bey  iueu  ge- 
habt betten,  sich  mit  irer  half  zue  inen  zue  verbinden 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  286  bis  291,  n.  25. 
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Und  als  dieselbigen  panreii  vil  geschfltz  in  schlflsser  und  Stöt- 
ten, 80  sie  gewannen,  eroberten,  und  darsae  etliche  stett,  als  Rot- 
tenborg an  der  Tanber,  und  ander  inen  vil  gesehatz  gelychen, 
nOteten  sie  die  im  schloß  vast  hart,  dann  sie  sonst  alle  sohloG 

j4ü3)  und  stett  und  düster  im  stift  Würtzburg  erobert  und  die 
geblindert,  verhrent  und  die  verberget ,  wie  dann  davon  heruacb 
verner  anzaigt  wUrt. 

Item  sie  schriben  anch  denen  im  stift  Bamberg.  Dieselben 
paoren  betten  die  statt  Bamberg,  ancb  alle  stett  im  stift  zne  inen 
gebracht,  den  bischof  gfisngen  nnd  zne  ainem  vertrag  irs  g&Uens 
gezwnngen  und  die  elOster  nnd  scblößer,  so  sie  gewonnen,  deren 
vil  waren,  geblindert  und  verbrent,  dann  allein  der  alt  berg  ober 
Bamberg,  den  hets  des  biscbofs  brueder,  herr  Daniel  von  Zederin 
sambt  andern  thombherren  und  vom  adcl  innen. 

Sic  schriben  auch  in  das  Rieß,  aber  ehe  und  denselben  paoren 
der  brief  snelcam,  wurden  sie  von  maiggraf  Casimieren  von  Bran- 
denburg geschlagen.  Sollich  der  paoren  aoßschreiben  ward  der 
trocbsftß  gewar,  beratschlaget  den  bandel,  wie  im  zoe  tbon,  dann 
in  der  Sachen  nit  lenger  am  verdehen  were.  Und  schrib  herr  Jorg 
den  pauren  im  lant  WUrtemberg,  dalS  sie  ires  flirnemens  abstienden 
nnd  sich  mit  ime  ierm  verschulden  und  ongehorsambe  nach  ver- 
triegen.    Darauf  gaben  sie  ime  wider  antwurt,  wie  volgt :  ' 

[405]  Damals  alß  der  trncbseß  mit  andern  haubtleaten  nnd 
riten  vom  bandel  redten,  zogen  die  paoren  mit  treffenlicber  macht 
für  Herfenberg,  welches  zuvor  mit  ainem  bayerischen  fendlin  kneebt 
besetzt,  und  waß  ir  haobtman  Hans  Stßcklin.  Der  truchsßß  ließ 
von  stnnt  an  den  knechten  nmbschlagen,  wollt  mit  allem  höre  anf 
sein  und  Herrcnherg  retten,  der  mainung,  daselbst  mit  den  pauren 
zue  schlagen,  aber  es  wurden  durch  böü,  geschwint  practicen  meu- 
tere} en  in  die  knecht  gemacht,  daß  die  nit  ziehen  wollten,  der* 
halben  der  trnchsäß  ober  sein  willen  still  ligen  mflest  ond  Herren- 
berg lassen  gewinnen.  Die  paoren  stßermbten  von  fünf  oren  vor 
mittag  an  bis  omb  acht  oren  zoe  abent,  ond  werenten  sich  die 
bayerischen  knecht  sambt  den  burgern  darinnen  gantz  manlich.  In 
iiiitler  zeit  des  sturmbs  ward  beratschlagt,  wie  ime  zu  thuen  were, 
etUch  woUeu,  mau  sollt  doch  mit  dem  raibigeu  zeug  über  die  feiud 

* 

l  Lies:  Redwiia.     8  aedrackt  bei  Walchner  s.  291.  n.  26. 
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racken,  damit  denen  in  der  statt  ain  ben  zne  madien,  etUeb  main- 
ten,  es  were  alles  vergebens,  man  mOcbt  inen  mit  dem  ndßigen 

zeug  nichts  abbrechen,  dann  sie  die  btain  bevor  betten,  und  so  dii- 
raißigen  sich  sehen  ließen  und  doch  nichts  [406]  handleten,  wurden 
die  in  der  statt  nit  gesterckt,  sonder  mar  Ueinmuetig,  doch  90 
ward  beschlossen,  etlich  renter  damber  zne  schicken.  Also  wtid 
Wolf  Dieterich  von  Honbnrg,  Hans  und  Bastian,  beed  Ton  Ehinges, 
darüber  verordnet  mit  etlichen  pferten,  möchten  aber  nichts  fnidit- 
bars  schaffen,  dann  die  pauren  tbäten  denen  in  der  statt  mit  stür- 
men und  auch  mit  feurpfeilen,  welche  fenrpfeil  sie  zne  Glatt  herm 
Reicharten  von  Nennegg  abgewonnen,  also  zusetzen,  daft  sie  die 
statt  mit  ainer  täding  an^saben,  den  bnrgem  leib,  leben,  hab  md 
gnet,  deßgleichen  anch  den  knechten  gefrist,  namen  die  statt  Her- 
renberg ein.  Deß  beschwert  sich  der  obrist  velthaubtman  nit  un- 
pillichen  ganz  ubel,  beschickt  grat  Wilhelmen  von  ForstenbeiiK 
sambt  allen  hanbtlettten  fQr  sich  und  die  pnnts  rftte,  deren  damslea 
etlich  bey  ime  in  dem  Hegew  waren,  zaigt  inen  die  beechwef&k 
handlnng  an ,  daß  sidi  zn  erbarmen ,  daß  die  feind  so  nadieat  «ii 
statt  mit  dem  sturmb  eroberen  sollen,  und  sich  die  knecht  and 
burger  so  lang  und  erlichen  gehalten,  mit  hocher  und  scharpfer 
ermannng,  daß  sie,  die  hanbtlettt ,  nit  aignen  nntz,  sooder  vil  wm 
ir  er,  ayd  nnd  gnet  geschray,  deßgleichen  demnach  irea  vü  nd 
der  [407]  merer  teil  bevelchslettt  vom  adel,  nnd  es  ains  iedsi 
aigen  such  were,  bedachten  und  mit  den  knechten  handelten,  ds- 
mit  sie  morgen  zu  früer  tagzeit  auf  wereu,  den  feinden  helfen  ent- 
gegen ziehen,  dann  es  ward  'ehi  gemein  geschray,  daß  die  meoterey 
nit  anß  eigner  bewegnng  deß  gemainen  knechte  kfime,  sonder  von 
etlichen  hanbtleuten  in  die  knecht  gestossen  were.  Anf  solch  hoch 
ermanen  warde  durch  die  hauptleUt  sovil  desselben  abents  mit  des 
knechten  gehandlet,  daß  die  meuterey  abgestellt,  und  zöge  der 
truchsäß  morgens  frtte  für  Herrenberg  den  feinden  under  augeo. 
Sobald  sie  deß  pnntiscben  hörs  gewar,  machten  sie  sween  haafae, 
ordneten  sie  binden  anf  den  borg,  so  ob  der  statt  nnd  dem  schloß» 
namben  damit  die  höche  ein,  den  andern  hänfen  sambt  ireai  ge- 
sell ütz  und  einer  Wagenburg  für  die  garten  herniden  in  der  ebne. 
Da  nun  die  puntischen  desselben  haufens  gewar,  was  ir  mainong. 
gleich  mit  inen  zn  schlagen,  besahen  den  platz  zne  Irem  geschou, 
vermaineten,  sie  betten  ainen  gneten  vortaÜ,  davon  sie  wd  in  die 
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feiod  schieOen  mOohten,  aber  Michel  Oth  von  Acbtertingen,  obrister 
veltieiigmaiater,  widersprach  den  plats,  sagt:  »Wir  werden  inen 
alda  mit  nnserm  gesehflts  nichts  abbrechen,  wiewol  es  anf  den 
pferten  ansmehen  ist,  als  [408]  ob  es  eben  seye,  wenn  man  aber 

zne  fueß  abstehet,  so  stuenden  die  pauien  in  ainem  gneten  vortail 
hindcr  ainem  raiu.-«  Also  stund  herr  Gcöru:  truclisäß  ab  und  ander 
incr  und  befanden,  daß  kein  falkonen  gescIiUtz  in  ir  Ordnung  gehen 
möchte,  und  besahen  einen  andern  blatz  zne  dem  geschütz  cnet- 
halben  dem  wasser.  Sobald  aber  die  panren  solches  gewar,  wollten 
sie  deß  nit  erwarten,  zogen  neben  der  statt  am  weyher  anf  dem 
moß  binflber  nnd  anf  den  borg  zne  dem  andern  hänfen,  nnd  mocht 
der  tmchsäß  anf  selbigen  tag  nichts  ftlmemmen,  dann  das  im  schar- 
lüützl  etliche  paurcn  erstochen  wurden,  und  schlueg  er  sein  läger 
gegen  Herrenberg  über  auf  ein  kleine  viertel  meil  wegs  auch  auf 
die  höche  neben  einem  dörtiia  and  ließ  den  paureu  zuc  ainem 
schrecken  etliche  d<^fer  verbrennen«  Und  am  abent,  als  sich  tag 
und  nadit  schaiden  wollte,  ließ  er  sein  geschfltz  zom  are  Maria 
nach  seim  alten  branch  abgehen.  Daß  ward  nnn  in  bogen  Aber 
der  panren  Iftger  gericht,  etlich  bOchsen  schoßen  in  daß  läger,  et- 
lich  in  die  statt  und  zum  tail  darüber,  welches  schießen  die  paurun 
dermassen  entlassen,  daB  sie  in  der  nacht  fiüchtlichen  hinweg  auf 
Sundeltingen  und  lioblingen  zuezu^en.  Am  morgen  früo  vor  tag 
käme  herr  Hans  Mar[409]qaart,  freyherr  zue  KOnigsegg  und  Aulen- 
dorf, nnd  herr  Gefirg  von  Rechberg,  ritter,  so  dieselbige  nacht 
schgart  gehalten,  zaigten  der  paaren  hinwegziehen  an.  Der  obrist 
bemeft  von  stnnt  an  die  rftte  and  hanptlettte  zne  ime,  nnd  was  ieder- 
man  der  mainung,  den  panren  anf  dem  fneß  nachzaeziehen ,  dem* 
nach  man  aber  den  kneciiten  ain  bezaiung  ires  monatsolts  schuldig, 
und  das  gelt  nit  im  höre,  sonder  zue  Urach  lag,  ward  beratschlagt, 
Herrenberg  widerumb  einzuenemmen  und  die  fueßknecbt,  so  die 
panren  in  der  kttercben  daselbst  gevengUch  ügen  lassen,  abzne- 
iahen  and  das  liger  dieselbige  nacht  gen  Weil  in  den  Schonbnech 
zne  schlagen,  des  gelte  daselbst  zn  erwarten,  damit  die  knecht  nit 
widemmb  ein  menterey  anfiengen.  Also  schickt  der  tmchsftß  Diet* 
rieh  Späten  mit  100  pferten  gen  Urach  nach  dem  gelt,  und  blib 
er  am  donnerstag  [11  Mai]  zue  Weil  im  Schonbucch  mit  dem  höre 
stüligen,  und  sobald  das  gelt  käme,  wurden  alle  haubtleUt  bezalit. 
Darnach  am  freytag  am  morgen  früe  zöge  er  den  negsten  anf  Bob- 
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lingen  und  Soodelfiiigen  und  verordnet  UaiBrichen  Traiseben  too 
Bntler  ober  der  paaren  IMger  xne  nicken,  de  sa  beskbtigen  «k 
sie  sieh  liielten ,  dann  er  mit  dem  hOre  den  sog  nit  den  negiten 

[410]  nemineii  möchte,  sondern  muest  ein  anderen  weg,  fttrHurci 
genant,  zielien,  daliin  er  den  Haiiiriclien  Treischen  widerumb  m 
ime  bescfaaidete.   Alsbald  aber  Heinrich  Treisch  mit  seinen  reatern 
gehn  Böblingen  käme,  waren  die  schwarlEwaldischeB  und  hegawiscbea 
]>aiiren,  so  zae  Böblingen  lagen,  [aufj,  sogen  den  wfirteobergisekci 
gen  Sundelfingen  zue.    In  dem  waß  berr  (Mrg  tnidisftß  mit  doi 
rennfanen  bei  Mauren  durcli  das  holz  kommen,  daß  er  solchs,  wie 
es  sae  Böblingen  stnende,  seben  möchte,  schickt  eylents  zum  HeiD- 
riehen  Treisoben,  daß  er  den  panren  nit  naclisiefaen  wolte,  sonder 
allein  besiditigon,  ob  die  bmggen  bei  Böblingen  noch  ganta  werel, 
dann  er  besorgt,  die  panren  wnrden  sich  an  ine  hencken,  hudcr 
sich  treiben  und  den  berg  beim  stettlin  Beblingeu  und  selbigen 
vortail  eioncmben,  daß  er  mit  seinem  höre  ono  nacbtail  nit  wol 
ane  inen*  kommen  möchte,  welches  anch  bescbacb,  dann  ehe  die 
potschaft  zum  Troisöben  käme,  waß  er  den  panren  nachgeTolgt, 
and  wiewol  der  tmchsftß  ine  mit  dem  rennfanen,  darflber  Joß  iw 
Laubenberg  liaubtmau,  stercket,  waren  sie  doch  zue  schwach,  War- 
den binder  sich  getriben,  und  der  perg  von  pauren  eingenommen. 
In  dem  schickten  die  von  Bebiingen  iren  vogt  zum  trocbsAGen,  sie 
zne  begnad[411]igen,  so  wellten  sie  ime  die  statt  öffneo,  wekbe  er 
zne  gnaden  anfnamb,  und  yerordnet  alsbald  biß  in  70  schlttaeB. 
So  [sy]  zum  thor  komen  und  hinein  begerten,  betten  die  in  der 
statt  ir  gemuet  widerumb  gewendet,  sagten  zu  inen,  sich  bald 
widemmb  hinweg  zue  machen,  die  weil  die  pauren  am  oberu  tbor, 
wellten  sie  niemants  einlassen.  Die  schätzen  wandten  sich,  flohsa 
widemmb  über  ein  weyherwnor  hinanß.  Daß  ersähe  der  tncMfti 
rennet  den  knechten  zae,  schrie  sie  an,  nit  zu  fliehen,  «nd  lOge 
mit  inen  persönlicli  widerumb  dem  tlior  zue,  ermanet  tr^tlicb  die 
in  der  statt,  irem  zusagen  nachzuekommen  und  ruckt  damit  zum 
obern  thor,  besähe  es  selbs,  befant,  daß  die  panren  noch  nit  daran 
waren,  gleichwol  nahent  dabei,  und  ließ  seiner  kneeht  etlioh  bäsi 
obern  thor  halten,  damit  ine  die  pauren  am  nndem  thor  nit  nbe^ 
eylten,  käme  wider  zue  denen  von  lioblingeu,  so  auf  der  matrü 
und  dem  tbor  waren  und  sprach:  -Ir  habt  euch  an  mich  ergeben 
und  mir  zugesagt,  gUnben  zne  halten  and  soTor  ir  mir  deaait 
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weit  halten,  will  ich  eocli,  sover  mir  gott  sig  gibt,  alle  umbt  weib 
and  kindern  erwflrgen,  dirzue  die  statt  scfalaifen  und  kein  barm- 
benigkaifc  mit  eneh  tailen.«  AH  sie  solches  vemamen,  öffneten 
rie  ime  [4121  das  thor  ond  liessen  die  knecht  sambt  den  haggen 
hinein.  Gleich  in  dem  komen  die  knecht,  so  beim  obeni  thor  ge- 
halten, sagten,  daß  die  paurcn  sie  abtribon,  und  zugen  mit  gewult 
dahero.  Mitler  zeit  ruckt  graf  Wilhehn  von  Fürstenberg  sambt  den 
andern  hanptlettten  und  bUclisenscb atzen  zwischen  den  berg  nnd 
das  st&ttlin,  verhindert  die  pauren,  sovil  er  möebte.  In  demselbigen 
waren  die  Setzt  gemelten  haggenschAtien  zne  Behlingen  in  das 
•eUoll  kommen  und  schössen  die  paoren  wideijpmb  von  der  höhe 
ond  einen  gneten  weg  wider  hinder  sich,  daß  der  renn-  nnd  scbfitzen- 
fanen  den  berg  wideruiub  einncmmen.  Alß  der  triichsäß  solches 
gewar,  verordnet  er  von  stunt  an  vier  falckonet  zue  inen  auf  den 
berg,  die  er  vor  willens,  in  das  stättlin  zue  füeren,  und  rennet 
eylents  sclbs  hinauf.  Ehe  nnd  nan  die  vier  fakkonet  nnd  ander 
rai(Uig  bei  inen  ankamen,  vermaint  graf  Wilhelm  von  Fnrstenbeig, 
man  solt  mit  den  feinden,  so  wol  20000  starck,  anf  francOsisch 
treffen  \  daß  aber  der  tntchsäß  abschloeg,  und  sonst  ander  hanpt- 
lettt  soldies  widerrieten,  dann  sie  noc!i  nit  über  250  pfert  bey  ain- 
ander.  Jn  dem  kamen  die  vier  falckcnet  nnd  noch  etlich  nnd  200 
pfert.  Alßbald  verordnet  herr  Georg  lierr  Frohen  von  Hutten  mit 
dem  mentziscben  und  pfaltzgrii viseben  häufen  iiinder  den  Galgen- 
berg, daß  er  neben  den  [413J  paaren,  so  im  verlornen  hänfen, 
hielte.  In  gleicher  gestalt  was  der  renn-  nnd  schfitsen&n  den 
panren  anf  die  andere  selten  verordnet,  nnd  hielt  herr  Jorg  mit 
etliehen  hanhtlettten  nnd  pferten  bey  dem  geschfltz  inen  ander 
äugen,  und  Warden  der  pferten  aller  nit  über  500.  Wiewol  nun 
der  truchsäß  herr  Froben  bevolchen,  mit  den  feinden  nit  zue  treffen, 
sonder  der  andern  häufen  zu  erwarten ,  damit  desto  statlicher  und 
dapferer  gegen  inen  gehandlet,  aber  sobald  das  gescliütz  zum  ersten- 
mal in  der  panren  verlornen  häufen  abgienge,  wekhes  wol  träfe, 

4t 

1  Nach  gefftlliger  miitheilnng  des  majore  von  Wflrdingci-  in  Mfln- 
chen  »möchte  auf  firaoc  tr.  wohl  das  bedeuten,  was  wir  jetst  elaa 
nennen,  nämlich  einen  heftigen  angrilf  der  reiter  in  keillbrm,  am  die 
noch  nicht  geordneten  bauemhaufen  zu  durchbrechen  nnd  nach  ihrer 
trennnng  vom  rflcken  her  »sn  Umschweifen«  d.  h.  die  getrennten 
medersamachen,  ebe  art,  die  kaiaer  MaiimiUan  I  aasrnpfishlc. 
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fiengen  die  paaren  ao,  in  mitte  des  hänfen  schvaneken,  wekhes 
dann  herr  Proben  snm  besten  anf  der  seiten  seben  mOcfate,  ond  dt 

er  gcwar,  daß  die  pauren  also  ab  dem  gcschüfz  entsassen.  traf  er 
auf  der  selten  in  die  paaren,  der  renn-  und  sohützeufan  auf  der 
andern  seiten  und  herr  Geörg  under  aogen,  und  ehe  der  verkmM 
banf  gar  in  die  flocht  käme,  warde  ir  rechter,  gewaltiger  häuf,  to 
hinder  inen,  in  gantzer  flnebt,  nnd  wiewol  der  paaren  biß  in  8000 
erstochen,  jedoch  da  dem  truchsilßcn  volg  beschehen,  daß  der  an- 
dern pfert,  deren  noch  bei  1000,  erwartet,  weren  von  den  20000 
paaren  nit  vil  darvon  kommen,  und  als  herr  Georg  [414]  sähe,  difi 
die  paaren  in  gan^ser  flacht  und  zertrennt  waren,  auch  dnrch  des 
walt  einliefen ,  and  im  wald  durch  die  raißigen  nichts  meebte  waH 
inen  geschafft  werden,  wist  er  dieselben  gegnet,  daß  die  paar« 
wideruinb  durch  ein  schweinhag  und  eine  kleine  weite  laufen  roües- 
ten,  sprach  zue  den  reUtern ,  so  bei  ime  waren:  »Mir  nach«  and 
Akrronnet  denselbigen  schweinhag,  aber  es  gOYolgten  ime  nit  aber 
40  pfert.  Am  selbigen  schweinbage  erstach  er  ^vil  paaren,  Terids* 
dort  sich  auch  damit,  das  die  andere  haubtleüt,  so  wider  auf  der 
walstat  zusammen  kommen,  besorgten,  da  sie  ine  nit  sahen,  ime 
were  etwas  widerfareu,  und  ließen  die  trometer  blasen.  In  dem 
käme  herr  GeOrg  und  ersähe  einen  großen  staab  zwischen  sw^jsa 
hßltzem  etwann  auf  ein  halbe  meil  wegs,  and  alß  [sie]  durch  edidi 
gefangen  pauren  erfiuren,  daß  herzog  Ulrich  auf  selbigen  tag  nie  da 
pauren  komen  sollte,  vermainten  sie  all,  es  wcro  der  herzog,  (mag 
auch  wol  gewesen  sein,  dann  hernach  ward  gewißlich  angezaigt,  wie 
er  selbige  nacht  zue  Rotweil  in  der  vorstatt  bliben),  der  mainaag, 
man  solte  ime  nacheylen,  aber  der  truchsftß  sagt:  »Es  Ist  Tergebeaa, 
wir  haben  all  unsere  pfert  abgebelliget  mit  den  paaren,  und  mOgen 
ine  nit  mer  ereylen,  wurden  damit  unsere  pfert  gar  zue  trimer 
reiten  und  [415]  nichts  ausrichten.«  Da  nun  iederman  auf  der 
walstatt  zuesammen  kommen  und  die  schlacht  volnbracht,  lehicki 
der  trucbs&ß  die  quartiermaister  gen  Sundelfingen  mit  beteldi,  aia 
lager  neben  dem  stättlin  zu  besichtigen,  dann  er  willens,  die  nacht 
alda  zu  verluirren.  Mitlerzeit  käme  dem  truchsäßen  kuntschaft 
wie  noch  etlich  von  den  pauren  in  dem  stattlin  Sundelfingen,  die 
darein  geflohen,  weren,  darunder  dann  besonder  einer,  der  sezsea 
vOtter,  graf  Ludwigen  von  Helfenstain,  und  die  yom  adel  zas 
Weinsperg  durch  die  spieß  helfen  jagen.  Alflbald  remet  er  wä 


Digitized  by  Google 


585 

etiicheo  pferten  für  das  thor,  fordert  die  barger  heraußcr  und 
sprach  zne  inen:  »Ir  haben  der  böftwicht  einen  nnder  und  bei  euch 
80  anch  sae  Weinsperg  bey  dem  mord  gewest,  den  wollten  Ton 
sinnd  an  heranß  antworten.«  Sie  wollen  kainen  wiOen,  sagt  er: 
wann  sie  ime  denselbigen  in  ainer  halben  sinnt  [nit]  zne  banden 
brachten,  so  wollt  er  das  stättlin  anzinden,  sie  alle  sarabt  weib 
und  kündern  verbrennen.  Da  solches  die  weiber  höreten,  suechten 
sie  ernstlicher,  dann  die  mauu,  und  fand  ine  ain  weib  in  aiuem 
taubenscblag,  brachten  ine  dem  trucbsässen,  welcher  ine  wol  kennet, 
dann  er  waß  ein  zinkenblaßer  [416]  nnd  gneter  pfeiffier,  derhalben 
er  bey  graf  Lndwigen  in  Bondenn  vertranen  gewest  nnd  merers 
tails  bey  ime  sne  tisch  gesessen,  aber  alß  der  graf  von  ^en  panren 
dnrch  die  spieß  zne  jagen  verurtailt,  hette  er  dem'  grafen  sein 
federhuet  abgenüninieii ,  den  aufgesetzt  und  gesagt,  er  werc  lang 
genueg  ain  graf  gewest,  hette  ime  oft  zue  daiitz  gepfiffen,  ietzo 
welle  er  auch  ein  graf  sein  and  erst  den  rechten  dantz  pfeiffen, 
und  dieweil  man  also  den  grafen  sambt  andern  hinanß  iQeret,  gieng 
er,  als  obsteet,  vor  nnd  bliese  den  zincken,  half  ine  darnach  durch 
die  spieß  jagen  nnd  namb  yolgents  das  scbmaltz  anß  ime,  schmieret 
seinen  spieß  damit.  Und  anf  selbigen  abent  ließ  der  trnchsSß  ine 
an  ainen  paarab  mit  einer  langen  eyßenen  ketten  binden,  dab  er 
umb  den  paum  auf  zween  schrit  weit  laufen  möcht,  bevalch  guet 
lioltz  zue  bringen.  Das  ließ  er  riugsumb  etwa  anderthalb  claftcr 
▼on  dem  panm  auf  ainander  legen,  anzQnden  und  den  abel[417]- 
thäter  doreh  den  nachrichter  braten,  also  daß  ime  der  gantz  leib 
[in]  beynach  einem  viertel  ainer  stont  zne  eitelem  braten,  nnd  er 
noch  leben  waß  biß  zne  letzter  abschied. 

Morgens  zöge  der  tmchsäß  mit  seinem  hOre  gehn  Blieningen 
auf  der  Vildern,  schrib  daselbst  ein  landtag  gehn  Stuetgarten  aus, 
damit  die  gantz  landschaft  widerumb  huldigung  thäten.  Inen  ward 
auch  auf  selbigen  tag  ir  gebürliche  straf  aufgelegt,  und  schrib  da- 
neben seinem  herrn,  dem  ertzherzogen  zne  Österreich,  gen  Ynns- 
pmgg,  wie  sich  die  Schlacht  verloffen.  Deß  sagt  ime  der  ertzher- 
aog  danck  und  schrib  ime  widemmb,  wie  nachvolgt': 

Alß  nnn  hlevor  gehört,  weldiermassen  die  firanckischen,  otten* 
waldibchen  und  ander  pauren  vor  Würtzburg,  dem  schloß  Unser 

1  Gedruckt  bei  Walchner  s.  270,  n.  17. 
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frauen  berg,  lagen  und  von  den  wflriembergischen  pavren  inen  zne 
helfen  erroant  worden,  machten  sie  ainen  aosscbnts,  schickten  den 
gehn  der  Newenstatt  am  Kocher  den  Wflrttembergischen  zne  hlllt 
Es  ward  aber,  wie  gehört  nnd  hernach  weiter  angezeigt  wQrdet, 
sne  spat,  nnd  ehe  ich  ietz  weiter  fOrgeho,  will  ich  darzwiscben 
[42Jj  anzaig(Mi,  was  fürnemen  die  fränckisclien,  ottenwaMischen  und 
neckcrtalischeii  paurcn  f^ewcst ,  wie  sie  auch  die  graven ,  herrn 
und  vom  adcl  in  ir  puntauß  gezwungen  und  genomen.  Erstlich 
alß  sie  sne  hänfen  komen,  haben  sie  diso  naehvolgende  trtical 
gestellt ' : 

Zoe  dißen  banren  haben  sich  nachgemelte  graven,  herren  und 
vom  adel,  mans  nnd  franen  personen,  dergleichen  stOtt  nnd  flecken, 

damit  die  ir  vätterlich  erb  vor  inen  erhalten  möchten,  veri)unden, 
nämlichen:  graf  Albreclit  uml  gral  (ieorg  von  Hohenloe,  gcbrüder,  mit 
sainbt  irer  grafschatt;  graf  Ludwig  und  graf  Friderich  von  Lewcn- 
stain;  graf  Georg  von  Wertbaimb;  N.  graf  von  Reinegg';  Martha, 
gräfin  von  Werthaimb;  Caspar,  schenk  von  Winterstetten,  ambtraan 
soe  öringen;  bnrgermaister,  rat  nnd  gemain  sne  Neekersolm;  das 
kloster  Schönthal;  das  kloster  Liechtenstem ;  Zflrdi*,  Wolf,  Stoffel, 
Gonrat  nnd  Wemhcr ,  alle  von  Stetten ,  gebmeder  nnd  vetter  zu 
Kochenstelten ;  [429]  burgennaister,  rat  und  gemain  zu  Lewen- 
stain  sambt  der  landscliaft;  Hans  Coiirat  Tlinmb  von  Stettenfels, 
Caspar  von  Weyler  zu  Affelterbach,  beed  sambt  iren  armen  lewten; 
Margretha  Neideggerin,  geborne  von  Wolmersbansen,  ire  kint  und 
arm  lent;  Newenstatt  am  Kocher  sambt  allen  iren  verwaaten;  statt 
und  schloß  Weinsperg,  ist,  wie  vorgehOrt,  erobert;  QeOrg Zobel  von 
Eibighahnb*;  Hans  Klinghart  von  Wolehenrod;  der  fleck  IlsveU;  daß 
schloß  Scheurberg  sambt  seiner  Jjngebörung;  Conrat  von  Lamershaimb 
zu  KiselliaimI),  obrister  Schultheiß  zu  Creutzenacli ;  Beriiigersweiler' 
und  Uochberger  auibt;  Agncsa  von  Thalhaimb,  geborne  von  Sperber- 
egg, sambt  irenkindern;  statt  und  gemaind  zu  Uailpronnen ;  Joachim 
von  Thalhaimb  sambt  seinen  nnderthonen;  Dietrich  Philipps  and  Wolf 
von  Gembmgen,  die  sind  one  alle  verpfliditnng  som  hänfen  kom- 
men; [4S0]  alle  die  von  Alletihaimh  *)  nnd  sonders  Albrecht  von 

« 

1  Hier  folgt  die  Amorbacher  erläuierung  der  swOlf  artikol.  s. 
Walchner  g.  281  h\s  285,  n.  23,  Öchsle  8.  272,  B.  Ii.  2  Rieneck. 
3  gekürzt  ans  Cyriaco*.  4  Untereubigheim.  5  Bdhiingaweiler. 
6  Adehdieim. 
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AUeUhaimb  sa  Schratzberg ' ;  Königunda  von  Frawenberg,  geborne 
▼OB  Homberg,  anstalt  in»  jonckern  Eberbarto  von  Fraaenberg; 
Eberhard  von  Gemmingen;  Rad.  Sntzel*  von  Mergethaimb;  Wolf 
Rade  von  Kallenber|[ Anna  von  Uerwebtatt,  geborne  marsehelkin 

von  Redwiz,  wittib;  Dieterich  von  Neipperg  ;  Eberhart  von  Neip- 
pcrg;  Königunda  weihmdt  Ulrichen  Bauzen  wittib,  geborne  Stirn- 
pfin;  Peter,  Hans  und  Albrecht  von  Erenberg,  gebrüder;  die  statt 
Wimpfen ;  Hans  von  Ehrenberg  zu  Ehrenberg ;  David  von  Helmstatt; 
Bernhart  von  MaAalterbacli*;  Balthaa  von  Newenhans*;  Barthlo- 
me Horneek  von  Homberg;  [431]  Michael  von  Helmstatt;  alle 
die  von  Thoren,  Jorg  schenk  vom  Roßberg;  Daniel  Yait  von  Rein- 
eck* zoe  Ürspringen;  Sigmund  von  Weissenstain ;  Gonrat  von 
Wcißcnfcld  zu  Lautenbach;  Gertraut  von  Blofelden,  Philips  Schie- 
rers sei.  Nvittib;  Erckinger  Kuchenmaister  von  Gomberg;  Valentin 
von  Berlichingen  zu  Deutzbach',  auch  alle  sein  arm  leüt,  hab  und 
guet;  Ursula,  geborne  von  Stettenberg,  Moritzen  von  Berlichingen 
sei.  haosiraw  gewest;  Wenzel  Wolfkeel  zn  Alterhansen;  Dorothea 
Dentenhahnberin;  Hans  von  Rieden. 

Diso  ietz  gemelten  graven,  herren  nnd  vom  adel,  auch  stött,  so 
sich  als  gQtUch  in  der  paaren  veninigung  ergeben,  mfießten  schwo- 
ren, wie  iiaclivolgt: 

Erstliclien  soll  er  geloben  uiul  schweren,  ungeweigert  zue  lialten 
und  zu  volutilercii,  nemblich  daß  ein  ieder  für  sie  und  sein  nach- 
kommen seine  arme  anderthonen  und  verwanten  nach  laut  und  auß- 
weismig  der  zwelf  articnl,  so  hievor  gemelt,  onbescbwert  bleiben 
zae  lassen,  sonderlich  bis  zu  erclflmng  der  verstendigen,  die  darttber 
gegeben  seind,  and  ferner  nach  erkanntnaß  derselben  zue  halten, 
auch  alsbald  seine  arme  verwanten  deß  mit  brief  and  sigel  ver^ 
sehen. 

soll  auch  [432]  ein  ieder  uns  zu  disem  fürnemmen  und  ver- 
ainigung  uosern  schaden  warnen  und  fromben  werben,  und,  so  er 
von  uns  gevordert,  zn  anserm  baafen  persönlichen  mit  seinem  ge- 
schätz,  ob  er  das  ans  nfttzlich  hette,  zueziehen  and  rfttlichen,  hilf- 
lichen und  fQrderlichen  seyn. 

Und  so  wir.ongefikr  for  ains  behansung  ongevarlichen  fnrzngea, 

* 

1  Schrozberg.  2  Siizel.  3  H(UU  von  Collenberg.  4  Maß- 
hoiderbach.      5  Neuiiaua.      6  Voit  von  ilieneck.      7  Dörxbach. 
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es  were  mit  ganzem  haafen  oder  etUch  vendlin,  so  soll  uns  gatlkbea 
nacb  ains  ieden  yermögcu  profiant  sae  nottarft  zimblicher  weis  n- 

versagt  mitgetailt  werden. 

Welcher  auch  iemand  in  gevengUcher  bewarung  oder  verpfliA- 
toDg  hette,  die  sollen  sie  irer  verbaotnnß  frey  ledig  lassen. 

Ob  ainicber  grave  oder  Tom  adl,  doster,  es  weren  msoins  ekr 
frauon  personen,  in  [433]  iren  berrscbaften  und  g^ieten,  sditi 
und  schürmb  hotten,  sonderlich  darob  zu  seyn  nnd  za  TerBcbain, 
daß  dieselben  personen  sich  mit  weltlichen  klaidern  beziehen  und 
ferrer  kein  person  mer  in  denselben  orden  aufnemen ,  sonder  die 
lebendig  absterben  laßen. 

Aneh  wa  in  aines  flecken  oder  gebieten  p&rrer  weren,  die  ik 
gelcrt  und  das  wort  gottes  zu  predigen  ungeschickt,  soll  denelUs 
abgesetzt  und  ain  anderer  von  aiuer  geniaind  angeuoramen  wcnleo, 
der  tangenlicber  nnd  inen  leidenlich  ist  *. 

Auf  solches  schreiben  sye  dem  bisehof  von  Wttrtzbnrg  aisci 
feintsbriefe  in  das  schloß  Unser  franen  borg,  als  aber  gedachter  K- 
schof  nit  anhaimbsch,  sonder  zue  pfaltzgraf  Ludwigen,  dmrftnte» 
zu  Ilaidelberg,  umb  rat  und  hülf  verraten,  gab  inen  marggraf  Fri- 
derich  von  Brandenburg,  thurabprobst  daselbst,  als  obrister  haubtntfa 
im  schloß,  antwort,  wie  die  beeden  hernach  volgen  *. 

Darauf  schriben  die  paaren  dem  thmnprobst  widemrob: 

Dem  crwiirdigen  und  hochgebomen  Arsten  und  herm,  h«fwa 
Fridericlien ,  marggraven  zue  Brandenburg,  thumbprobst ,  bsnptau 
des  schloß  Unser  lieben  frauen  berg  zue  Würtzburg,  unserm  berni. 

Erwfirdiger  nnd  hochgeborner  fflrst! 

Ewer  gnaden  schriftliche  antwort,  die  auf  abwesen  des  hock- 
wflrdfgen  ftirsten,  herrn  Gonraten,  des  namens  bischoven  awWitto- 
bürg  und  herzogen  zue  Francken,  gestellt  ist,  haben  wir  alles 
nommen  Inhalts  hören  lesen,  vernemmeu  darinne  verzugliche  nnd 
aufbaltenliche  fOrschlege,  deren  wir  mit  gegenwertiger  eiupöniBg 
keine  wegs  erwarten,  sonder  dieweil  es  nit  [489J  änderst  sein  «iUt 
gedachten  bischofen  snechen  wellen ,  wie  der  ernst  erfordert,  «sss 
aber  verhöre  nnd  farträg  der  unausprechlichen  bftrden,  die  v3  lii8> 

1  Das  Teneichnift  des  fitakischen  adels  nnd  die  aiiikd,  «4ek 
denelbe  den  bauem  schwören  mnsste,  sind  aus  dem  ori^nale  das  lehiO' 
bers  gedruckt  bei  Walchner  s.  299  bis  802,  n.  88  und  Si. 
ichreiben  bei  Walchner  s.  814  bis  16,  n.  37  und  88. 
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jar  nod  ietzo  nicht  allein  bey  des  stifts  underthonen,  sonder  aliea 
andern  in  gemaiaen  und  insonder  daliero  aufgelegt,  die  schier  nn- 
ermeßlich  sint,  an  tag  bracht  werden  sollen,  so  wurdet  sich  enr  be- 
sebOnong  vil  änderst  erfttndea.  Die  zeit  erfordert  ain  entschaft,  das 
mflgen  eor  gnad  dem  biscfaoTen  wol  offenbaren. 

Batnm  Newbronnen  im  lügcr,  anno  25. 

Ilaubtleut  und  räte  gemaiiier  versamblung  des  Neckertals. 

Item  in  mitler  zeit  niuclitcn  sie  ain  aus^chntz,  namen  ainen  tag 
gen  Hailpronnen  für,  wie  sie  ain  reforniation  im  reich  machen,  und 
wenn  sie  darzue  verordnen  wellen,  als  namblichen  barger  oder  paa- 
ren, wie  nachvolgt 

[442]  Nachmalen  komen  etlich  der  paaren  rftte  zaesamen, 
machten  ain  verfossnng  ainer  reformation*. 

[458]  In  der  weil,  so  dises  alles  von  den  ottcnwaldischen  nnd 
Däckertalischen  paurcn  gehandlet,  und  sich  das  pniitiscli  höre  zue 
den  würtembergisclien  i)auren  niihcrle,  sye  auzuegreifeu,  schickten 
sie  zuegemeltcm  ütten waldischen  und  näckertalischen  häuf  nmb  hülf, 
die  sie  inen  ancli  bewilligten  and  maneten  ir  volck  aaf,  wie  nach- 
volgt', ward  aber  Tergebenlich  nnd  versaambt,  dann  die  wQrtember- 
gischen  mitler  weil  gesdilagen  Warden. 

[459]  Und  als  sie  gewar  worden ,  daß  die  wflrtenbergischcn 
schon  geschlagen,  maneten  sie  nichts  desto  weniger  alle  würtenber- 
gische  flecken  widerunib  auf,  zue  inen  zue  ziehen  und  schribcu  dar-  ^ 
neben  in  das  puntiscU  höre,  wie  nachvolgt: 

Den  wolgebornen,  edlen,  gestrengen  nnd  vesten  herrn  und 
jonckhern,  des  schwäbischen  pants  Telthaabtlettten ,  andern  haabt- 
lettten  nnd  rftten,  des  schwäbischen  pnnts  verordneten. 

[460]  Wolgebomen,  edlen,  gestrengen  nnd  vesten  herrn  and 
Jonckhern ! 

Uns  hat  angelangt,  wie  ir  wider  uns  und  die  unsern,  so  unser 
verainigung  anhängig  und  verwant ,  zue  ziehen  in  erapörung  sein 
sollen,  möget  euch  des  Ursachen  verfassen,  die  Iren  wert  tragen 
and  mit  knrtzen  werten,  noch  schriftlich  nit  anszaefileren  seint,  das 
stehe,  wie  es  welle.  Der  widerstreit  ist  bey  den  nnsem  aach  nit 

♦ 

1  Gedruckt  bei  Walchn.>i-  h.  312,  u.  36.  2  Gedruckt  bei  W:ilchner 
8.  302  bis  312,  o.  35,  Ochäle  s.  283  bia  292,  n.  22.  3  a.  Walchuer 
8.  298,  n.  32. 
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gering,  dieweil  aber  mf  beeden  tailen  wenig  gewinoens,  sonder 
allein  christenüches  b1oet?ergies8en  darauf  Btebet,  and  in  lokhei 
widerstrittigen  saefaen  all  zeit  der  widerfel  sne  bedencken  ist,  halei 
wir  im  besten  bewegen  die  nidertrückung  besser,  dann  bluotver- 
gießung  oder  verderbuug  lant  und  leUt,  doch  was  iu  dem  euch  ver- 
maint,  ist  uns  verborgen.  Wir  haben  aber  ans  bewAgnng  fonicbti- 
ger  männer  nns  bereden  lassen,  etlich  wolgebom  nod  vernftoftig 
herm  ond  jimekhem  zne  each  mit  nnderbandlung  za  Terordnei, 
als  nanibiiclicn  den  wolgeborucn  herrn,  herrn  Georgen ,  graven  zue 
Werthaimb,  uud  Götzeu  von  Berlicbiogeu,  der  bisbero  uns*  !*  haubt- 
man  gewesen,  und  Geoig  Beppen  von  Adletzbaimb,  aneh  Wendd 
Hipplem,  ob  das  zne  friden  und  niderlegong  verfiMsben  möchte. 
Wa  euch  dann  geliebt,  dieselben  za  bOren  and  [461]  den  mit  pQ- 
lieber  gegenhandlung  za  begegnen  ,  so  wellet  denselben  eur  sichcr- 
liait  bieniit  zuesenden  und  darbei  anzaigcn,  was  orts  und  wann  die 
zum  aUerscbierigsteu  zue  euch  kommen  sollen.  Geben  in  dem  tj' 
lenden  anfbmch  unsere  legers,  Wttrtzburg,  sontigs  ezaudi,  ibm 
1525  [Bfai  38]. 

Hanbtleut  und  yerordnete  rftte  der  versarablung  des  helles 
häufen  Ottenwalts  und  Neckertals. 

£s  schribeu  auch  die  ottenwaldischeu  und  neckertalischeu  paa- 
ren benog  Ulrich,  wie  »achvolgt ' : 

Aas  disem  der  pauren  begeren  herr  Geörg  truchsaß  als  obrister 
sambt  andern  rftten  wol  abiiemmen  möchten ,  daß  sie  solches  slleis 
zu  ainem  aufzug,  damit  sie  allenthalben  [4()3|  widerumb  zuesamtii 
kommen  möchten,  lurgeuumiueu.  Derhalben  gab  er  inen  kaia  ant- 
wnrt,  sonder  söge  auf  gemainer  punts  stend  und  marggrafeo  Cssi* 
mirs  s<äireiben  i  auch  auf  des  p&ltzgraven  ernstlich  anhalten  des 
negsten  selbigen  i)aarett  zue,  und  ist  diß  gemainer  punts  Stent  9dt^ 
bcD,  wie  nachvoigt,  daraus  aber  zu  vcruemeu,  wie  sorglich  es  illsit- 
halben  stüende. 

Dem  wolgebomen  herrn  Geörgen,  trucksessen,  fireihenm  soe  Wsl- 
purg  etc.  gemains  punts  zue  Schwaben  obristen  velthaabtmaui,  sa- 
serm  lieben  ond  gnedigen  herrn*. 

Lieber  und  guodiger  herr! 

* 

1  Gedmokt  bei  Walchner  s.  816,  n«  89.  2  Der  erste  theil  dioe* 
■chrsibens  ist  gedruckt  bei  Walchner  s.  318,  n.  41. 
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Wie  nnd  welcher  massen  nns  tinser  gnediger  herr,  marggrave  Ca- 
simir zu  Brandenburg,  clägliclicii  zueschreibt,  liabt  ir  fab]  hierin  ver- 
warter copey  zu  vernemmen.  Darneben  bat  sein  fürstlich  gnaden  aiu 
werbeude  pottschaft  zu  uus  aacli  verordnet  und  sich  noch  klilglicher, 
QD  zweifei  auß  großer  getraogener  not,  seiner  farsUichen  gnaden 
Sterbens  und  verderben«  berichten  lassen.  Darvor  ist  von  Wflrtcbnrg 
dergleiehen  auch  beschehen,  nnd  auf  beut  deren  von  Nflmberg  pnnts- 
rftte  angezeigt,  daß  es  nmb  ünserfranenherg  zor  Wfirtzbnrg  so  nber 
[464]  groß  sorglich  stehe,  wa  nit  eylends  rettung  beschehe,  daü  zuo 
besorgen,  daß  deren  rotten  und  halten,  so  darinn  liegen,  nit  lang 
bestendig  seya  werde.  Sollt  nun  genielter  Unser  frauen  berg,  daß 
gott  verhüete,  verloren,  und  der  inercUlich  und  groß  Vorrat,  [der]  dar- 
innen von  geschfttz,  pulver,  barscUaft,  Silbergeschirr,  wein,  getraid 
and  anderm  ist,  der  panren  in  iren  gewalt  kommen,  habt  ir  zne  ge- 
dencken,  wie  sie  dannit  wurden  gesterckt  und  un  zweifei  also  ge- 
faßt, daß  sie  nit  allein  ^^Qrtzbnrg,  sonder  all  frftnckische  forsten, 
als  Bamberg,  umb  den  es  vor  ubel  stehet,  und  alle  die,  so  allent- 
halben daran  gränizen,  sanibt  allen  iren  verwanttn,  gaistlichen  und 
weltlichen,  wurden  vertreiben,  uml  so  das  in  unser  art  gelangt,  sich 
dergleichen  die  unsern  auch  understehen,  also  daß  ninimermer  mOcht 
verboffentlich  werden,  einen  leidenliclien  bericlit  oder  gehorsambe 
bejr  inen  zne  erlangen,  daß  kOnnet  ir  selbs  gedencken.  Danunb 
die  hoch  und  große  nottnrft  erfordert,  daß  eyleuds  darzu  gethon 
und  solcher  unuberwintlicher  nachtail,  so  vil  immer  möglichen  nnd 
raenschlicheu,  verhuet.  Die  weyl  sich  dann  unser  gnediger  herr,  der 
roarggrave  erpeut,  sover  dem  häufen  zue  Wüi  l/[4ijrjjburg  zuegezogen, 
daß  er  derselbigen  zeit  sein  land  verlassen  und  mit  aller  macht 
euch  zueziehen,  nnd  unzweifenlichcn  seyn  welle,  so  dieselbigen  gestraft, 
daß  sein  fürstlich  gnad  alsdann  damit  auch  geholfen,  und  wir  dann 
verstehen,  dieweil  rieh  die  pauerschaften  so  emstlich  umb  Unser 
frauen  berg  annemmen,  daß  sie  gern  das  geschQtz  und  desselben 
beraitschaft  sambt  anderm  bey  iren  hanten  betten ,  denn  sie  bey 
unseren  i)untsver\vanten,  denen  von  Nümiberg,  iren  articuln  anzue- 
hangen ,  ansuchen  gethon ,  und  als  sie  desselbigen  absclilegige  ant- 
^vort  empfangen ,  haben  sie  an  genielte  von  Nttrmberg  begert,  inen 
auf  bare  bezalnug  hundert  centner  pulfer ,  zwo  singerin  und  zwo 
scharpf  motzen  mitzuetailen,  und  als  inen  dasselbig  auch  geweigert» 
seind  sie  mit  troung  abgesehaiden,  inen  dessen  zne  vergleichen,  darauß 


Digitized  by  Google 


592 


allenthalben  zue  vorncmmen  ,  daß  ir  tbun  und  lassen  allein  dahin 
gericht  und  eotlich  ir  meiaong,  alle  obrigkait  abzuethnn  aod  sie 
zae  sterben  und  verderben  zue  bringen,  wie  ir  dann  aus  iren  Yer- 
warten  articuln,  [466]  daß  seint  die  zwelf  arttcal,  so  bievornen  ge- 
malt und  gescbriben  worden,  vememmen  mögen. 

Deßhalben  ist  an  euch  unser  höchst  ersnechen,  nnseithalb 
unser  frcuntlich  und  dienstlich  pitten,  daß  ir  diß  alles  behertzigen 
und  bedencken  und  zum  i'urdeliiclli^ten  und  eylesten,  als  es  ynuiier 
sein  kun  und  mag,  mit  dem  liöiu  eucli  erhüben,  auf  Würtzburg  und 
den  ucgsten  dem  häufen  daselbst  zuezieheo,  unsern  gnedigen  herm, 
den  marggraven  laut  seines  erpietens  zae  ench  sambt  andern  er- 
fordern und  beschreiben,  doch  zuvor  unsern  gnedigisten  herm,  den 
pfaltzgraven,  deß  churfhratlich  gnaden,  als  wir  achten,  numer  oder 
derselben  vertrewliche  rät  bey  euch  ankommen  sein,  solch  not  be* 
richten  und  mit  derselben  rat  und  guet  bodunckcn  gemelt  fUmen- 
nien  vollenden  und  den  häufen  vor  Würtzburg  strafen  helfen,  dann 
wir  seint  ungezweiÜeter  zueversiciit,  so  es  daselbbt  glicklich  und 
siglich  ergebn,  als  wir  zue  gott  hoffen,  daß  es  allenthalben  erschal- 
len und  allen  andern  der  punts  Stent  widerwertigen  ain  eolchea 
schrecken  bringen  und  geben,  das  inen  ir  trost  und  vorhaben  gaatz 
euipfallen  werde.  Zue  dem  wellen  auch  sovil  möglich,  understehea, 
in  das  schloß  Würtzburg  ain  trostbricf  zue  bringen,  der  mainung, 
erlichen  zue  iialten ,  dann  ir  sie  mit  des  punts  here  bald  retteu, 
und  wellen  euch  daran  nichtzit  irren  oder  verhinderen  lassen.  Deß 
wellen  wir  uns  verhissen  und  die  vorangezaigten ,  treffenlichen  Ur- 
sachen, und  was  allen  ständen,  hoch  und  nidern,  dem  punt  verwant, 
daran  gelegen  ist,  betrechten  und  dieselben  allen  andern  fttrsetzea. 
Das  begeren  wir  umb  euch  freuntlich  willig  und  beiait  zu  verdienen. 

Datum  Ulm. 

Römisch  kayserlicher  und  hyspanischcr  königlicher  mayenstet, 
churfursten,  fursten  und  andere  Stent  des  punts  zue  Schwaben  pot- 
schaften,  haubtleut  und  räte,  ietzo  zu  Ulm  vei-samblet. 
%  Und  als  nno  herr  Georg  des  willens  und  entliehen  Vorhabens, 

auf  gemainer  punts  Stent  schreiben  den  negsten  auf  Würtzburg  zoe- 
ziehen ,  so  schrib  ime  aber  mitler  weil  p&ltzgraf  Ludwig  so  ernst- 
lich und  mit  hochem  gnedigem  pitten,  daß  er  zuvor  ime  zue  hflif 
•  auf  das  KraichgOw  zuge,  wann  er  sonst  seinen  pauren  zue  schwach, 
wie  hievor  gemelt.   Das  thet  herr  Georg,  zöge  vuu  Blieniugt:u  auf 
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Stainc,  von  dann  gen  Ncckcr  Gartach  nnd  von  danncn  auf  das 
Kraicligcw  gen  Adciiin  Von  dannen  ans  sclirib  der  truchsüß  den 
maintzisclien  pauren,  wie  naclivolgt  *  : 

Und  als  die  paarschaft  aufm  Kraicligcw  und  Bruclirain  gcwar 
wurden ,  wie  das  pnntisch  höre  dem  pfaiUgnyen  2oe  hilf  daher 
käme,  wandten  sich  dieselMgen  nn^  ergaben  sieb  anf  gnad  nnd  nn- 
gnad.  Der  p&Usgraf  ließ  die  prindpalanftnger  und  redlinfaerer, 
Boyil  er  deren  wissen  möcbt ,  so  nit  in  klainer  anzal  waren ,  die 
sclmlt  an  selbiger  empürung  truegen,  alle  cntliaubten.  Als  nun 
dasselbig  volbraclit,  erböte  sich  der  pfaltzgrave,  mit  dem  truchsässcu 
bis  gehn  Würtzburg  ziie  ziehen  mit  seinem  volck,  darander  er  1200 
pfert  und  3000  knecbt,  sambt  dem  bischoven  von  Trier,  churfUrsten, 
auch  bi8oho[471]ven  Ton  Würtzbnrg  nnd  herzog  Ott  Hainrioh,  sei- 
nem Vetter,  die  persönlich  mit  ime  zogen,  nnd  namen  iren  weg  ab 
dem  Kraicbgaw  ffkr  Neckers  Ulm,  alda  vil  panren  lagen.  Aber  als 
die  ir  gewar  wurden,  zogo  der  recht  häuf  anf  Lewenstain,  wollten 
dieselben  wald  zuc  vurtuil  nemnien  und  besatztcn  Neckers  Ulm  mit 
etlichen  fendlin ,  sagten  inen  darneben  rettuiig  zue  ,  hielten  aber 
nit,  dann  der  truchs&ü  lilgert  sich  darfur  oud  nötets  mit  dem  ge- 
schatz  dermassen,  das  sie  das  stftttlin  morgens  frQe  anf-  und  in 
gnad  und  nngnad  ergaben,  ließ  Ire  haubtlent,  fenderieh  nnd  ander 
redlinftterer  enthanbten.  Und  volgents  denselben  tags  yerbrennt  der 
tmchsäß  Weinspcrg,  das  st&ttlin,  darinnen  sie,  wie  vor  gehört,  die 
große  mort  an  grave  Ludwigen  von  Helfenstain  und  anderen  vom 
adel  begangen,  und  schlaift  es  in  gruiid.  In  mitler  zeit  zogen  die 
pauren  von  Lewenstain  gehen  liallenberg,  schriben  dem  häufen  von 
Würtzburg  uinb  hilf,  warde  auch  inen  zuegesagt,  aber  zue  spat  ge- 
laist,  wie  nachvolgt. 

Gnad  nnd  frid  in  Christo!  Ghristenliche,  liebe  bmeder,  herlrn 
nnd  frennt! 

Wir  haben  Chins  Salben  sambt  Jergen  Leyen ,  seinem  [472] 
zuegeordneten,  ires  anbringens  verhört,  und  darauf  inen  etlich  uian- 
bricfc  zugestellt,  daß  sie  an  allen  orten  durch  verordnete  potschaf- 
ten  aufmanen  sollen,  damit  euch  half  und  rettung  zuekome.  Dar- 
amben seyt  getröst  und  laßt  euch  in  enrm  christcnlichen  fttmemen 

* 

1  Odenheim.     2  Gedruckt  bei  Walchner  s.  320,  n.  41*. 
Banemkriegr  88 
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iiit  absclirt  clu  ii,  so  wollen  wir  euch  auf  weiter  eur  begeron  euch  mit 
allen  unserem  \e)-inögeu  stercken  und  uit  verlassen,  aucli  all  unser 
gaet,  leib  und  leben  zu  euch  setzen.  Datam  io  eil  auf  donnentig 
nach  exaadi,  anno  25  [1  Juni]. 

Hanbtleflt  und  räte  der  versambleten  {Mranehaft  im  leger  for 
dem  schloß  Unser  frawen  berg  zne  Wttrtsburg. 

Unsern  christenlichcn ,  lieben  bruedern,  herrn  und  freunten, 
h;iubtk'uteu  und  räteii  sanibt  geniainem  lielleu  häufen  des  Otten- 
walts  und  Neckertals,  ict/.o  im  veltläger  in  llagstall. 

Sie  scbriben  auch  den  paaren,  so  jcnhalb  des  Reins  uinb  Laod> 
aw  nnd  im  gew  daselbst  umb  lagen,  daß  sie  über  Rhein  herOber 
dem  punt  entgegen  zogen ,  so  wollten  sie  auch  zneziehen  and  also 
den  pnnt  nnd  Pfaltz  Ter[an]Ias8en,  daß  sie  ires  geiallens  leben  mfiesteo. 
Es  geschalte  inen  aber  [478]  allenthalben  zne  knrtz. 

So  wari'ü  auch  zue  dersclbi'^on  zeit  gemaiiie  btatt  Wurnibs  auf 
der  i>aureu  seiteii  ,  und  w  urden  die  herrn  des  thumbcaidtels  und 
gcmaine  luiesterschaft  daselbst  von  ineu  zuo  uachvolgeudem  vertrag 
gezwangen  nud  geuölligt  ': 

Also  zogen  der  cliurfarst  nnd  truchsäß  auf  Oringen,  namen 
alda  ir  nachtlilger.  Morgens  zogen  sie  farbaß  anf  Ballenberg,  der 
mainung,  [483J  die  paaren  alda  zu  bedretton,  aber  die  paaren  sogen 
anf  KOnigbovcn,  doch  wurden  underwegen  vi!  paoren  gefangen,  die 
Hebe  der  truclisäli  all  au  die  bäum  bcuckeu  um  !  zum  tail  enthaub- 
ten  na«  h  eins  ieden  v»  rscliuldcu.  Auf  dni  andern  tag  des  monats 
Juuii  zogen  sie  von  Ballenberg  aus  den  |>auren  nach  auf  Königs- 
hoven, daselbsthin  sich  die  pauren  gelegert,  schhben  aus  umb  bOlf 
und  wollten  sich  stercken,  sobald  sie  aber  ir  gewar,  zogen  de  ans 
dem  flecken  auf  ainen  berg  ob  Könighoven,  darauf  KOnigsboTer  wart 
steet.  Nun  waren  vil  der  lierm  und  kriegsrftt  der  maiaung,  der 
truchsnß  solte  herdishalb  Königshoven  und  dem  wassor  noch  aof 
ainen  berg  ziehen  und  diu  eiuiitiiimen.  l)as  widciriet  aber  der 
trochrjäß  und  zaigt  an,  das  bessi  r  werc,  mau  zöge  den  neg^teu  über 

das  wasser,  die  Tauber  genannt,  oberhalb  des  flecken  durch  den 

♦ 

1  lliei-  t'nltrt  die  sohr  uugonauo  copie  deü  Vertrags  der  st.idt  Worms 
mit  dem  clcnis  vom  ;l  Mai  1.".25,  in  dem  dieser  die  predigt  des  gött- 
lichen Worts  zugesteht  vmd  «ich  der  jnriHdiktioii  drr  ntadt  unterwirft. 
Aufgehobeu  wurde  dieser  vertrag  am  27  Juni  132Ö,  vgl.  Scbauuat,  hi- 
üloria  episcopaius  VVormaiieusis  11,  u9t>,  u.  307. 
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fort  aod  ISgert  sich  znenegst  den  paureü,  dann  der  truchsäß  was 
selliigeD  orts  wol  bericht,  hat  in  seines  schwchers,  graf  Joachims 
TOD  Öttiogen  cntleibnog  and  vehd  vil  der  orten  gestraift,  auch  im 

selbi!,'cs  tränckischen  krieg  als  obrister  mit  dein  liöre  daholb^t  {^e- 
[4b4]zogen,  aber  der  mert-rtail  waren  darwider.  i)cr  truchsaü  sagt: 
»Damit  man  sehen  möge,  das  ich  meiueni  köpf  iiit  allwegeu  volgc, 
80  will  ich  aof  den  berg  ziehen,  wiewol  das  ander  vil  besser,  dann 
wir  ibe  auf  disem  perg  den  pauren  nichts  abgewinnen  kOnden,  und 
mögen  hic  von  uns  zieiien,  wann  sie  weiten.«  Aber  doch  zu  verhie- 
tung  iiuL'lit\ils  bt'harrt  er  auf  seinem  lürnemmen  und  zöge  den 
iiegsten  durch  den  vorgenielton  tun  durchs  wasser  den  pauren  zuc 
aof  ireu  boden,  alda  sie  in  Schlachtordnung  versaniblot  standen,  und 
wiewol  die  paaren  in  die  pnntischcn  am  hindurchziehen  ernstlichen 
schössen,  theten  sie  doch  kainen  sondern  schaden,  dann  etliche  pfert 
\\urdLMi  erschuasen.  Die  i)auren  btunden  bis  in  1(),()U(>  start-k  in  ir 
Schlachtordnung  und  hciteu  ir  gesciiütz  bis  auf  42  stuck  auf  redern 
Ilgen  vor  inen,  der  mainung,  mit  der  Schlachtordnung  hinder  sich 
bis  zne  ainem  bessern  vortail  zue  rucken.  Alsbald  der  trnchsftl^ 
dessen  gewar,  wiewol  sein  fueßvolck  noch  nit  verbanden,  so  ge- 
danckt  in  doch  guet  sein,  one  \eizug  mit  iuen  zue  Itandlen  ,  traf 
also  mit  dem  raiüigea  zeug,  darbey  der  piultzgrave  und  vorgenielte 
fitrsten  auch  waren,  in  sie,  schlieg  die  pauren  in  die  l^öuj  üucht, 
wurden  iuen  bey  6000  erschlagen,  und  500  in  ainem  holtzlin,  so 
dareui  geflohen,  durch  die  knecht,  als  sie  hernach  komen,  erstochen, 
Qud  bey  300  aus  solch  ni  iiolt/diii  gefangen ,  und  beschahe  under 
des  trucbsäben  liörc  nit  sonder  äciiadeu ,  dann  dal>  er  selbs  mit 
einer  hellenparten  von  ainem  paaren  in  ain  knttc  gestochen  wardc. 
Und  demnach  ain  hailScr  tag  und  iederman  von  dem  schlagen  durstig, 
und  man  auf  der  walstatt  zuesamen  käme,  fanden  sie  vtl  wfigen 
Toll  giiets  Weins  in  der  jiain'en  lagor.  alda  tranek  iederman.  Nach- 
malen schlicgeu  sie  ir  läger  zue  Königshoven ,  und  beschahe  am 
£reytag  vor  pfingsten  [2  Juni] ,  und  lagen  morgens  den  tag  still. 
Da  machten  die  faeßknecht  ain  roeiterey,  bewegten  des  pfaltzgraven 
und  bischoven  von  Triers  knecht  auch  auf  ir  selten,  wollten  ainen 
schlachtsold  haben,  und  wurde  doch  ir  kainer  beim  scldaclitangriff 
gewesen.  Deli  wollt  inen  der  truchsab  nit  guet  sein,  ermanet  sie 
ires  geschworneu  articulhriefs  und  ayds,  half  aber  alles  nit.  Der 
truehs&ß  besorgt,  sie  wurden  das  gescbfttz  tue  iren  banden  nemmen, 
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und  ließ  dassolbig  morgen  vor  tag  aus  dem  Iftger  ftteren ,  «arde 
darnacli  mit  dem  raibigen  zeiig  auf,  zöge  hinach  ,  und  als  er  aaf 
die  höchc  kanu',  [48(;J  sähe  er  aiiieii  häufen  pauren  boy  den  8000 
starck  lierzielien.  Die  scliicktcu  die  von  Würtzburg  den  erlegten 
paaren  zne  half,  deren  haubtman  war  Florian  Gejrr.  Der  trucbsäß 
zaigt  den  knecbten  an ,  die  feiot  zagen  dahero ,  ennanet  sie  irei 
gescliwomen  ayds  und  articalbriefs  abermalen ,  aber  da  was  nicht, 
dann  »nit  ein  meit  nnd  gelt,  gelt«,  nnd  wiewol  der  trachsAft  die 
widerspennige  knecht  gern  selbs  geschlagen ,  SO  liet  er  aber  noch 
vil  häufen  pauren,  die  nocii  aufriierig  (und  hielten  die  allgewisehen 
pauren  den  bodcnseeischen  vertrag ,  so  zue  Weingarten  geoiacbt, 
aacb  nit,  zogen  wider  zuesanien ,  und  tedingt  ertzherzog  Ferdi- 
nandas  zne  Österreich  darzwischen  zne  Kaufbeoren,  doch  allein 
durch  seine  rftt),  dann  er  ibe  nicht  mit  ainiger  gestalt  mit  inen  an- 
iahen  kont,  müest  die  doch  allein  zne  ainem  schein  behalten,  dam 
er  inen  nie  sovil  trewen  derft,  daß  ers  zne  einem  angriff  kommen 
ließe,  triog  sorg,  ime  geschechc,  wie  herzog  Leupolten  von  Öster- 
reich wann  er  die  pauieii  vc/rnen  angriffe,  daß  die  knecht  binden 
in  die  raiiSigeu  tielen,  wie  sie  sich  auch  dessen  vilnials  liören  Hessen. 
Also  zöge  der  trucbsäß  mit  dem  raißigen  zeug  und  et  wann  bey  800 
haabtleflten,  vendrichen  and  dopelsOldnem,  so  von  1487]  den  wider- 
spennigen  knechten  mttesten  entlaufen,  sambt  dem  geschati  den 
pauren,  so  von  WOrtzburg  8000  starck  heraasgezogen  and  in  ainem 
weiten  feld  stunden,  entgegen.  Und  alsbald  die  pauren  der  raißigen 
gewar,  wollen  sie  wideruuib  liiiider  sich  au  aiiien  walt  ziehen.  Der 
truchsüß  ließ  bald  mit  200  pferten  inen  den  walt  abrennen  ,  und 
zöge  er  mit  dem  a  ideren  zeug  eylent  iiiuaci»,  trangen  die  pauren 
in  ain  dOrflin  nnd  schlößiiu,  Engolstatt  genant,  aber  es  wurden  ircn 
vil  heraus  vor  dem  dörflin  erstochen,  dergleichen  im  dorf,  in  der 
kOrchcn  und  karchenthnm,  auch  im  schlOßlin,  daß  ir  dannocht  bej 
8000  pauren  todt  pliben.  Und  bey  selbigem  dorf  was  ain  alCa  zer- 
brochen burgstall ,  da  nicht  darinnen  gebawen  ,  dann  allein  der 
maurstoek.  Darin  wardeii  bey  300  pauren  geflohen,  vcrniainten 
sich  darin  zu  erwören.  Der  truchsäß  ließe  sein  maurbrüchig  go- 
schtttz  darfur  ffleren ,  schoß  es  zue  ainem  stürm  und  verlor  dan- 
nocht wol  drey  stürm  darvor,  wiewol  nit  sonder  schaden  beschache, 

« 

1  Der  Schreiber  meint  die  schlaoht  bei  Sempach. 


Digitized  by  Google 


597 


aber  zuelctst  wurden  dieselben  paurcn  all  crstociicn,  bescbabe  am 
pfiogstag  [4  JaniJ ,  and  verlengert  sich  die  sacb  mit  den  paaren, 
das  der  trachsftß  sein  lager  zne  raoß  bey  der  nacht  schlagen  mnest. 
D8[488]8elbsthin  zogen  die  knecht  von  Königshoven  nach  einander 
dem  ]ftger  zne,  nnd  wolts  keiner  thon  haben.  Morgcnts  was  er  anf, 
zöge  gen  H.iidiiisfelt.  Denselben  abt  nt  namo  er  etlich  raißig,  füeret 
die  mit  inie  liinfuro  anf  die  Inioiit^  daß  die,  so  im  schloß  Würtz- 
borg  lageu,  ine  erkeoneu  und  sehen  möchten,  daß  er  verbanden 
were,  sie  zne  retten,  und  sobald  sie  seiner  gewar  wurden,  liessen 
sie  all  ir  bachsen  in  die  statt  und  paaren  abgehn,  schössen  damit 
frent  und  nöteten  selbigen  abent  die  paaren  vor  dem  schloß  und  in 
der  statt  mit  dem  geschfltz,  daß  sie  selbige  nacht  gar  kein  me 
hetten,  nnd  ir  vi!  entHefen.  Am  andern  tag  [(>  Jnni  |  forderte  der 
trachsäß  die  statt  auf,  und  ward  sovil  gcliaiidli't,  daß  sich  die  iiau- 
ren  und  burger  auf  gnad  und  ungnad  t-rgeben,  thäten  dem  truch- 
Fässen  die  thor  auf,  ließen  ine  hinein  ziehen.  Es  Warden  über  uit 
vil  aber  2000  paaren  asser  der  burger  mer  in  der  statt,  und  setzt 
herr  Georg  den  biscboven  von  Wfirtzburg,  was  ainer  von  Tnngen, 
ein  uud  ließ  ime  seine  nndertlionen  widernmb  huldigen.  Dieweil 
aber  die  bnrger  und  paaren  drcy  galgen,  die  fursten,  graven,  herrn 
und  vom  ade),  so  nit  in  ir  püut[489  ]iiaß  und  verainigung,  daran  zu 
hcucken,  in  der  statt  aufguridit ,  nainblicii  an  den  ersten  die  welt- 
lichen hochen  Stent,  au  den  andern  die  gaistlichen,  uud  an  den 
dritten  das  gemaiu  kriegsvolck,  so  wider  sie  zogen,  uam  herr  Ge()rg 
erstlich  die  ratsherren,  ließ  die  bei  dem  fiirstengalgen  enthaubten, 
derselbig  galg  stund  auf  dem  markt,  bey  dem  andern  die  gemaiue 
barger  und  bei  dem  dritten  die  panren.  Under  denen  macht  der 
tnichsäß  aincn  ausschutz,  namb  die  recht  schuldigen,  deren  bey  zwey 
hundert  waren,  ließ  die  mit  dem  raißigen  zeug  unibbringen,  daß  keiner 
davon  komen  möcht,  macht  darnuch  ainen  gueten  blatz,  und  namb 
drey  nachrichtcr,  ließ  ainen  nach  dem  anderen  enthaubten.  Und 
was  gleichwol  ein  wundcrgerner  paur,  der  uit  under  der  gezelten 
Bchar  ward,  wolt  auch  sehen,  wie  man  mit  seinen  freunden  handlet, 
trang  ddi  durch  die  pfert  in  ring,  uit  lang  darnach  were  er  gern 
vrider  heraus  gewest ,  kont  er  nit  mer ,  in  dem  ergriff  in  der 
henckersknecht,  füeret  den  zue  seinem  maister,  der  in  alsbald  ent- 
haubtet.  Und  under  den  gezelltcn  pauron  ward  ain  f>tar(.ker,  junger 
[490]  gesell  zue  hinderst  im  häufen,  der,  als  er  wol  gedacht:  »Du 
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maest  doch  sterben«,  inocht  aber  villeicht  den  jamer  nit  mer  sehen, 
trang  durch  die  andern  pauren  heraus  und  den  negsten  dem  nacb- 
rlchter  zae  und  ließ  sich  enthaubtcn.  Derselb  ward  vast  bcy  den 

Ictstcn,  •laiin  die  graven,  lierrn  und  vom  a<lel  baten  den  tinichsä>son, 
ain  l)cnttcLHii  an  denen,  welelicr  l>ey  7."")  waren,  zu  liaben.  l)a>  be- 
williget der  trut  li-;ili» ,  und  kaiueu  die  andern  all  mit  dem  leben 
darvon.  Und  blib  der  trucbsftß  neben  Wttrtzburg  zue  üaidinsfelt 
wol  acht  tag  mit  dem  liöre  stilligen,  bis  er  den  gantzeu  stift  nie 
gcborsamb  bracht.  In  selbigem  läger  schrib  der  bischof  von  Bam- 
berg dem  trochsilßcn  ain  erbärmlichen  und  clftglichen  brief,  wie  er 
von  seinen  nndcrthoncn  demiassen  betrangt  und  belagert,  daß  er, 
noch  sein  iiiniiib(  uiiiu  1  nit  wül.^ten,  wann  sie  todt  oder  lebent ,  mit 
b()ebstem  i'itt  und  begi  r ,  ine  /ue  retten.  Und  demnach  al)er  die 
IKiuren  im  Stift  Maintz  aucii  noch  aufruerig,  berieten  sich  der  i>fallz- 
gra[491jYo  und  truchsüß  mit  ainander,  daß  der  pfaltzgrave  und  bi- 
schove  von  Trier  selten  auf  den  stift  Maintz  mit  irem  häufen  ziehen, 
dieselbigen  auch  zue  gehorsamb  zue  pringen.  Und  zöge  der  tmch- 
säß  auf  Damberg  und  beschrib  marggraven  Casimiren  mit  seim  volck 
zue  imc,  kamen  nuch  vor  Schweinfurt,  am  IB  tag  Jnnii  z»icsamen. 
und  liat  grdaelitt  r  marg^'r.ife  GUO  pfert  und  i'dOO  fueßknecbt.  und 
als  Schweinfurt  auch  noch  bev  den  pauren  und  nit  gehuldigt,  wollt 
der  truchsüß  sicli  mit  dem  geschütz  lägern.  Da  sie  aber  den  ernst 
salien,  ergaben  sie  sich  in  gnad  und  ungnad.  Da  ließ  der  irucbsAß 
iro  vier  redlinfflrer  in  der  statt  auf  dem  marckt  eathaubten,  die 
andern  recht  schuldigen  Warden  langest  hinweg,  und  strafet  sye, 
daß  iedes  bans  muest  zehen  gülden  geben ,  das  erlief  sich  bei 
5000  fjulden.  Gb  ieher  weis  straft  er  auch  die  von  Kottenburg  an 
der  Tauber.  Und  auf  den  15  tat;  Junii  ward  der  trucbsiib  auf,  zo- 
;.'t'n  i-r  und  der  niarggral^  für  Haüfurt,  brachten  die  auch  zue  ge- 
horsamb. Yolgents  zogen  sie  auf  Dümbcrg,  uamen  ir  läger  zue 
HaUstatl  nit  weit  von  Bamberg,  und  da  die  pauren  ircn  [492J  ge- 
war,  zertranten  sie  sich,  flohen  in  die  walt.  Also  ergab  sich  Bam- 
berg in  gnad  und  ungnad,  ließ  der  trachsftß  zwelf  darinnen  mit 
dem  Schwert  richten,  setzt  selbigen  bischof  auch  wider  ein,  bracht 
ime  seine  iindei thoncn  widcrninl)  zue  buhiigung. 

Darnach  zöge  er  auf  die  aligewischeii  pauren,  die  widerumb  vom 

1  he.  er  und  der  marggrai]  der  marggraf  ander. 
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Tertrag  abgefallen,  und  zöge  marggi  nf  Casimir  anliaiinbscli,  und  iiamb 
der  Unchsftß  dieselben  nacht  sein  läger  zue  Fortbaimb  \  den  andern  tag 
gen  Fort  bej  Nflrmberg.  Zöge  also  fftr  auf  durch  das  Rieß  bis  gen 
Onsdelfingen.  Da  läge  er  ein  tag  mit  dem  hOre  still  und  ritt  zue 
geiiKiiiien  Stenden  gen  Ulm.  Die  zaigten  imc  an,  ilaü  die  saltz- 
burgischeii  pauren  ancli  aulruerig  und  litttcu  den  bischovc  im 
schloß  belägert,  derhalbcn  der  biscbovo  umb  hulf  zum  ernstlichen 
inrllefe,  dieweil  nun  die  allgewischru  pauren  noch  nit  zu  gehor- 
ssmb  gebracht,  betten  sie  herrn  Geörgen  von  Freuntsperg  bevol- 
chen,  oOüO  knecbt.  die  erst  mit  inie  aus  Italien  kommen,  anzue- 
nemnien,  auch  ime  darzue  ain  ziniblieh  geschütz  zugeordnet,  des 
willens,  ine  damit  dem  biscbof  zue  hilf  gen  Saltzburg  zuc  schicken, 
der  achtong,  ee  und  der  [493]  trnchs&ß  an  die  Allgewer  käme,  daß 
herr  Geörg  mit  selbigem  volck  auch  verfasst  und  anziehen  wurde, 
darumben  mechte  er  gemelten  von  Freuntsperg  zuo  ime  besclireiben, 
ünd  sich  aines  platz  mit  einandern  vergleiclien,  wann  sie  zuesamen 
kirnen ,  damit  sie  desto  statliebei*  gegen  den  Allgeweru  handien 
mochten.  Das  thet  der  irui^hsAß,  ward  auf,  und  zöge  mit  seinem 
hflre  gen  Wartenweiler'. 

In  der  zeit  aber,  als  der  truchsäß  in  Francken  umbzoge,  band- 
let die  r«'giernng  zu  Ynspruck  vi)  mit  den  i)auren,  also  dali  die 
paaren  im  vorhabea,  von  Iren  obrigkaiteu  abzufallen  und  sich  an 
ertzhersogen  ?on  Österreich  zu  ergeben,  als  auch  die  von  Fießen, 
dem  bischof  von  Augspurg  zugehörig,  theten.  Das  ließ  die  regie- 
rang zu  Tunsprugg  einnemmeu,  besetzten  die  statt,  huldigten  inen 
in  namen  des  ertzljcrzogen,  und  undei  stiienden  nochnialen  zwischen 
gemaineu  ständen  und  den  puuren  zue  tädingen,  satzten  etlich  täg 

,  an ,  und  als  herr  Georg  in  dem  Iftger  Wartenweiler  mustert  und 
etliche  tag  stiUag,  scbrib  der  ertzberzog  ime,  wie  nachvolgt': 

Dieweil  nun  herr  Geörg  von  ertzberzog  Ferdinanden  der  pflich- 
ten und  ayd  in  diser  obristen  velthaubtnumscliaft ,  wie  sich  dann 
der  punt8ainig[497jung  nach  gebüert  ,  entlassen  und  dazucmal  ge- 
maiaen  pants  Stenden  mit  aydspflichten  Terwant,  schickt  er  Josen 
▼Ott  Lanbenbeig  mit  forstlicher  dnrchleuchtigkait  schreiben  zue  ge- 

.  mamen  Stenden  des  punts  gen  Ulm,  inen  das  anzuezaigen,  und  dar- 
auf ires  bescbaits  zu  gewarten.    Auf  diß  schriben  gemaine  Stent 

1  yorchheim.  2  Wattenweiler.  8  Gedruckt  bei  Walöhner  a.  8i24, 
IL42^ 
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dem  truchsüßen  widcruinb,  wie  naclivolgt: 

Dem  wolgebornen  hcrrn  Geörgcn  trucksäßeu,  frcyherru  za  Wal- 
parg,  gemaines  pants  zoe  Schwaben  obristem  vcUhaubtmann,  unseni 
lieben  veter  und  gnedigen  herrn. 

Lieber  tetter  nnd  gnediger  berr! 

Wir  haben  das  anbringen,  so  Joß  Ton  Lanbenberg  ans  enna 
bevelch  gethon  liat. ,  und  (larnebcn  fürstlicher  diirclikui  liti:;k.ut 
schreiben  alles  inlialts  veriiuininen  und  hotten  uns  der  billichait 
uacb  solches  zuc  fürstlicher  durchleuchtigkait  keines  wegs  versehen, 
nnd  dieweil  ir  nit  fürstlicher  durchleuchtigkait,  sonder  gemaines 
ponta  obri8ter  velthanbtman  nnd  dem,  so  sie  euch  bevelchen,  Tolg 
zne  Urnen,  schuldig  nnd  verpflicfat  seyet,  [498]  so  ist  in  namen  ge- 
meiner pnntsstent  an  euch  unser  höchstes  ermanen ,  da6  ir  nnaa- 
gesehen  fürstlicher  durchleuchtigkait  schreiben  forderlich,  nie  euch 
bevolclicn  ist,  liufarcn  und  euch  dasselb  oder  ainiili  abfordcrnng, 
ob  euch  die  zuekonimen  >Yurde  lilas  doch  üllcnbarlicli  wi'ler  die 
aiuigttug  des  puuts  were)  gar  uit  daran  verhanderen  oder  abwenden 
lassen,  inmassen  wir  uns  der  pülichait  nach  von  wegen  aller  paots 
Stande,  deren  hanptman  ir,  wie  vor  laut,  nnd  irem  bevelch  za  ge- 
loben schuldig  seyet,  entlich  versehen,  und  es  darsne  nmb  euch, 
wiewol  ir  das  billichen  thnet  und  nit  ainichen  fneg  one  nachred  und 
nachtail  waigern  mögt,  trcuntlich  und  \viliig  verdienen  wellen,  uud 
wiewol  wir  uns  dessen  kaines  ab>chlags  bey  euch  versehen,  bcgercu 
wir  doch  eur  furderlich  lautere  antwort  bei  disem  botteu. 

Datum  am  achten  tag  Julii,  anno  etc.  im  25. 

Gemainer  Stent  des  punts  zne  Schwaben  pot^chaften,  baobtleut 
nnd  rftt,  ietzo  zne  Ulm  versamblet 

Darauf  gab  der  tmcbsäß  gemainen  Stenden  zne  antwort,  dieweil  . 
er  der  pflicht  von  [499]  forstlicher  durchleuchtigkait  diser  zeit  er- 
la!?sen  und  allein  inen  gelobt,  hO  wellte  i-r,  wie  billichen,  in  betracli- 
tung  seiner  cren  ircni  bevelch  nacbkumuieu ,  scluib  solches  auch 
gleicher  weis  furstliciier  durchleuchtigkait. 

Und  in  mitler  weil,  als  die  schnften  hin  nnd  wider  giengeUf 
ordnet*  der  truchsftß  etliche  pfert  gehn  Weißenhom  nnd  daselbst 
in  das  Bothtal,  die  panren,  so  nit  bey  den  Allgewern,  in  hnldigasg 

* 

1  Von  da  an  nahm  l'üumnicrn  den  Schreiber  wieder  in  seine  an* 
nalen  auf  (original  1X1,  255  fl.  Stuttgarter  copie  ill|  519  Ü.). 
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zue  nemmen.  Dftroacli  zöge  er  mit  seinem  höre  nach  Memingen  und 
von  dannen  an  das  wasser,  Lnbai^  genant,  and  ehe  er  gar  an  die 
Labaß  käme,  &nde  er  bey  8000  paaren  in  der  scUacbtordnong 
gegen  ime  ziehen.  Da  schickt  er  eylents  hinder  sich,  ließ  die 
hanbtleat  zae  roß  and  faeß  manen,  forderlich  hernach  zae  trocken, 
und  tieng  etwaiin  mit  z-Aayhundci;t  pferten  ain  sdiannützl  mit  inen 
an,  ob  er  sie  damit  verbindert,  biß  sein  volck  zusamen  kommen 
niöclite,  aber  die  puurcn  wollten  nit  bebteen,  sonder  zogen  in  gueter 
Ordnung  hinder  sicii  in  ircm  vorteil  aber  das  wasser,  die  Lubitz. 
Alda  sterckten  sich  dieselbigen  paaren,  manten  die  ober  and  ander 
Allgewer  zne  inen  zoe  ziehen,  vcrhagten  and  vermachten  anch  allent^ 
halben  die  fort,  daß  der  [500]  trochsäß  one  mercklichen  nachtail 
nit  vrol  zne  inen  kommen  möchte.  Also  lägert  sich  der  trochsäß 
morgens  auch  lierdi-iialb  an  die  Lübit/..  Daselbstliin  hette  er  hcrrn 
Cieorgen  von  Freuutspci'g  mit  seinen  3000  knecliten  (damit  er  gen 
Saitzborg  ziehen  sollte)  zue  imc  auf  uincu  bestimbten  tag  beschai- 
den,  der  käme  aber  aus  etlichen  verhinderongen  zwen  tag  später, 
and  liesse  der  trochsäß  in  miller  weil  ainen  gantzen  tag  and  eui 
gantze  nacht  das  geschfltz  gegen  den  paaren  arbaiten,  doßgleichen 
theten  noch  die  paaren  herwider,  and  besähe  beneben,  wie  er  zn 
den  pauren  hinüber  kommen  möchte .  mit  inen  zue  scbhigen.  In 
der  zeit  betten  sicli  die  paurcn  gesterckt ,  daL>  ireii  uh  den  23,000 
vcrsamblet  wurden  ,  und  \va  der  truciisüü  nit  dem  puntischen  bc- 
velch  nach  des  von  Frcuntsperg  gewartet,  hette  er  sich  am  andern 
tag  noderstanden ,  mit  inen  zo  schlagen ,  dann  sie  noch  nit  aber 
14000  starck.  Dieweil  aber  ander  inen  haobtleflt  and  sonst  gnet 
kriegsvolck,  so  zom  tail  erst  aas  Italien  kommen  and  krieg  lang 
gebrancht  heften,  beratschlagten  sie,  den  trochsüssen  mit  listen  an- 
zuegreifen  und  besonder  ob  sie  ime  möcliten  in  das  [50 IJ  läger 
^  fallen,  das  gescliütz  nemmen,  und  nuicbten  drei  häufen,  den  ainen 
ordneten  sie  oben  über  die  Laubitz ,  den  andern  unden  und  ver- 
niainten,  welchem  häufen  der  trochsäß  zaeziehen  wurde,  so  solt  der 
ander  haaf  binden  in  das  läger,  and  der  dritt  häuf  ander  angen 
einfallen,  dardnrch  möchte  der  traehsäß  getrent  und  geschlagen 
werden.  Als  nun  der  ander  haof  ober  die  LObitz  zöge,  ward  das- 
sclbig  dem  truchsilssen  eylents  obcrn  tiscii,  als  er  zue  morgen  essen 
wollte,  Kuiit  gctlion.  Der  truclisaß  bald  auf,  ließ  ainen  lerma  blasen, 
namb  also  etlicU  pfert  und  haubtletit  mit  ime,  bevalch  daneben 
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Beinern  lefltenamlkt,  die  Bchlachtordoiiiig  in  machen,  und  besichtiget 
die  paaren,  welche  ime  under  aogen  sogen,  bevalche  auch  daraol^ 

eylents  vier  falckonet  zue  iine  auf  ain  byliel  oder  hörho  zne  fücren, 
und  schickt  auch  nach  einem  gescliwader  reuter  und  thct  beim  leutt- 
nambt  potschaft,  das  ander  kriegsvolck  bey  ainander  in  gueter  Ord- 
nung sue  halten,  und  lieü  die  viei;  falckonet  in  die  pauren  abgebe. 
Die  stellten  sich  zaghaft ,  als  wollten  sie  fliehen ,  da  Termaintea 
etlich  liaubtleüt,  man  solte  inen  naclitrucken,  es  were  zeit,  aber  als 
der  truchsüß  in  allen  seinen  Sachen  vorbetrachtlich  was,  da  sagt  it: 
»Nein,  [502]  ir  werden  sehen,  dab  es  allein  ain  anraizang  ist,  ans 
damit  an  sie  zue  hencken,  und  an  aim  andern  ort  mit  irem  gewil- 
tigen  häufen  uns  in  das  Ifiger  zue  fallen.«  In  dem  kombt  ejleats 
einer  von  des  truchsftßen  lettteuambt,  zaigt  an,  daß  ain  großer  häuf 
pauren  oben  über  die  Laubitz  zugc  und  den  negsten  dem  läger  zo- 
begerto ,  so  bewegte  sich  ir  ^^ewaltiger  häuf  under  augea  berOber 
zue  fallen.  Da  sagt  der  trucbs&ii:  »Wir  haben  ainen  gueten  T0^ 
tail  und  unser  Tolck  wol  beysamen,  laß  sie  ber&ren,  ich  beb  mir 
disen  anschlag  wol  gedacht ,  sie  komen  recht.«  Alsbald  aber  die 
pauren  sahen,  dali  sich  das  puntisch  höre  nit  trennen  wollt,  zogen 
sie  widerumb  in  ir  läger.  Am  selbigen  abcnt  käme  herr  Georg 
von  Freuntsperg  mit  seinen  3000  knechten.  Da  zaigt  ime  der 
truchsäß  sein  vorhabende  mainung  und  anschlftg  an,  wie  er  wüleu 
were,  die  pauren  morgens  anzuegreifen.  Das  gefiel  dem  von  Freonts- 
perg  vast  wol.  Und  als  es  umb  zehen  nr  abents  zeit  was  und  etwis 
der  nacht  nach  fünstcr,  verordnet  der  truchsäß  etliche  kucclit,  dati 
sie  an  der  pauren  läger  ziehen  soUteu  und  vernemnien,  was  ir  bau- 
tierung  und  wesen  were,  und  gieng  inen  der  [603]  trucbsftß  sanbt 
etlichen  seinen  haubtleüten  nach.  Das  wurden  die  paum  in  ir 
wacht  gewar,  machten  ainen  lermen  und  scbreyen  den  bflchsen- 
maistern  zne,  daß  sie  scliießen  sollten.  Da  sprach  einer  under 
inen:  »Was  soll  ich  schießen,  so  ich  doch  kein  pulver  habe?« 
Darab  der  ti'ucbsfiß  wol  abnemmen  mochte,  daß  sie  nit  lengsr 
bleiben  wurden ,  dann  er  bete  zuvor  auch  mit  seinem  gescbfttz  is 
sie  gearbait,  daß  davon  inen  ir  pulver  angangen,  und  der  lne^«^ 
tail  verbronnen  ward  ,  het  nit  ein  klein  entsit^en  darab ,  dann  or 
forcht,  sie  wurden  in  den  gebürg  hinein  ziehen,  dabin  er  mit  ilem 
raisigen  zeug  und  geschatz  nit  kommen ,  dardaroh  sich  die  band* 
lung  verlengeren  wurde,  daß  ander  pauren,  die  gehuldigt  betteii 
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wideniiub  fielen,  and  sich  der  krieg  erst  Ton  newem  anheben  mOchte, 
und  wie  es  der  trochsSß  besorgt,  also  beschahe  es.  Umb  mitt- 
nacht  zogen  die  panren  hinweg  nnd  dem  gebttrg  zue,  namen  iren 

wog  auf  Sultzberg.  Da  der  truchsilß  das  gcwar  ward,  zöge  er  inen 
den  ne^'stcn  nacli ,  so  ovlent  er  möclit.  uud  als  er  sie  nit  mer  er- 
eylen  kunt,  ließ  er  etliche  dörfer  anzUndcn  und  verbrennen  aus 
denen  Ursachen,  [504]  daß  die  pauren  sich  desto  ehe  in  t&ding  be- 
geben, beschahe  auch.  Demnach  sie  sahen,  daft  iro  henser  selten 
verbrennt  werden,  stelten  sie  sich  anf  ain  berg,  genant  der  Kallen- 
berg,  schickten  zue  dem  tmchsäßen,  sie  wollten  sich  in  handlang 
and  vertrag  be??ehen.  In  roitler  weil  aber,  als  etliche  pnntsrftt  zae 
Kenii'tcü  Ijgiii,  uikI  diu  dOrfcr  niorer  tail  Kenibteii  zugehörtcn, 
scbribi'ii  dieselben  räto  dem  tnulisüssen,  wie  nachvolgt. 

Dem  wolgcbornen  herrn,  herrn  Geörgen  truchsässen,  freyherru 
zue  Walparg  etc.,  des  loblichen  punts  zae  Schwaben  obristem  velt- 
liaabtroan,  nnserm  gnedigen  herrn. 
Wolgeborner,  gnediger  herr! 

Wir  fliegen  eor  gnaden  zuc  wissen,  daß  grosser  brant  geschiebt, 
dieweil  gcmainer  versamhlung  furnemen  nnd  mainung  nit  ist,  das 
h\nt  mit  (l(?ni  brand  zu  vorderben,  so  ist  an  euer  gnaden  unser 
undcrdienstlich  bitten,  sie  wellen  von  stunt  an  bey  allem  kriegs- 
volck  ernstlich  und  zum  höchsten  verschaffen,  das  verner  nit  gebrent 
werde  bis  anf  anser  weiter  zaeschreiben.  Das  wollten  wir  enr 
gnaden  in  eyl  nit  verhalten. 

Datam  Kempten,  sambstags  nach  Kiliani,  anno  etc.  im  25  (15  Jnli). 
Gemeiner  versamblnng  verordnete  rftt,  diser  zeit  zae  Kempten. 

[505]  Anf  (liß  schreiben  schrib  inen  der  truchsilß  wider  ant- 
wurt,  wann  sie  wollten  lernen  kriegc>n,  so  solten  sie  in  das  velt 
zieben,  so  wellte  vr  zuc  Kempten  dicwt'il  auf  den  pfulben  sitzen, 
und  fuere  mit  dem  brant  also  für,  bracht  dardnrch  die  paaren  zur 
haldigung.  ergaben  sich  in  gnad  undnngnad,  aberantworteten  auch 
dem  tmchsäßen  ire  redlinfaerer,  anfftngcr  and  haabtleflt,  deren  bey 
dreißig  waren ,  and  all  enthaabtet  Warden ,  nnd  sdilieg  sein  Iftger 
in  einem  dorf,  Durach  genant,  nit  weit  von  Kempten,  alda  er  acht 
tai(  lag,  bis  die  allgowischen  pauren  alle  Imldigung  tliätcn,  und 
schied  herr  Georg  von  Freuntsjterg  daselbst  wog  auf  Saltzburg  zue. 

Nachmalen  kamen  hcrm  Jergen  truchsässen  von  der  lautschaft 
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Saltzburg  iiiulivolgeiulc  brief*: 

[Ö12J  In  disem  scbreiben  zaigten  die  lanUcbaften  irea  gümpf  zorn 
besten  au,  aber  in  gamma  sie  warden  in  irem  fftrncmmen  bd«er, 
dann  ander  panren.  Der  tmchs&ß  wollt  inen  anch  nit  anf  ir 
schreiben  antwnrten,  nnd  wurden  dieselben  durch  herm  Gedrgoi 
von  Freuntsperg  gestillt,  aber  bald  hernach  fielen  sie  wldemmb, 
und  miiest  erst  der  pinit  von  ncNvcm  über  sie  außzielien  und  zue 
geliorsainb  bringen,  allS  auch  bescbahe,  und  entschuldiget  sich  der 
cordinal  und  ciUbischove  hernach  offcutUchcu  gegen  menigclichen, 
wie  Voigt*: 

[536]  Also  ward  vast  alle  ding  der  paiiren  halben  in  Schwaben, 
Bayern,  Francken,  Hessen  nnd  am  Rhein  zue  ent  gehandlet,  auch 
die  ]>auren  zue  rue  gebracht  bis  an  die  saltzburgischen,  mnest  man 

erst  mit  einein  sonderen  Ivrirgsvolck,  wie  vorgenielt,  zue  geborsarab 
bringen.  Tnd  liet  der  ertzherzug  von  Österreich  Ftteüen,  die  statt, 
dem  bischoven  von  Augspurg  zugehörig,  noch  innen  und  wollt  da- 
von nit  abtreten.  Nun  wardc  dem  truchsässen  von  geniainen  sten* 
den  emstlichen  bevolchen,  daß  er  sich  solte  for  Fueßen  l&geren 
und  das  mit  gewalt  erobern.  Dessen  ward  der  ertzherzog  gewar, 
schrib  dem  truchsftssen,  wie  nachvolgt': 

[539)  Solches  schreiben  schickt  der  trachsüß  geraainen  Stenden  des 
punts  zue,  und  ward  dahin  getädingt,  daü  der  truchs^äG  Füeüen, 
das  schloß  und  statt,  soltc  zue  seinen  banden  einnemmen  und  ime 
schweren  lassen,  und  der  ertzherzog  sie  des  aids  ledigen  ließ  zue 
ainem  aussprach  gemainer  stende.  Das  bescbahe.  Damach  über 
etliche  zeit  ward  durch  gemaine  Stent  dem  bischoven  von  Augspurg 
Ffletten  wideramb  suerkent.  Und  wie  der  trachsftß  nach  Fießen 
ritte  und  dieselbig  handlang  vollendet,  ließ  er  seinen  lentenambt 
mit  dem  höre  zue  Aytwang*  ligen,  aber  die  punts  räte,  so  zue 
Kempten,  naclideni  die  (540]  i»ainen  zue  gehorsamb  gebracht,  all 
ankörnen,  urlaubteii  das  gautz  liöic  mitler  weil  hinderrugk  des 
truchsässen  onc  allein  des  ftirstcu  von  üsterreichs  kriegsvolck,  wartet 
noch  des  truchsässen,  und  da  er  ankäme  und  belant,  daß  [das]  ander 
kriegsvolck  geurlaabt  nnd  nit  mer  verbanden  was,  waß  er  ubel  zue- 

1  Gedruckt  bei  Walchner  8.  327  bis  330,  n.  13;  Golds  urgicht  aber 
fehlt  bei  dein  schroiber.  2  Gedruckt  bei  Walchner  ».  334  H".,  n.  44. 
3  Gedruckt  bei  Walchuer  s.  320,  n.  42^.      4  Äitraog. 
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fridcn,  beschwert  sich  doß  gegen  gemaiiien  stendeu,  die  scbriben 
ime  widerunib  under  anderiu,  wie  nachvolgt: 

Auch  lieber  vetter  und  gaediger  herr,  als  ir  veruer  des  kiiegs- 
?olck  nrlaaben  beschwert  tragen,  geben  wir  euch  zu  erkennen,  daß 
solch  nrlaaben  encb  zne  keiner  Teracbtnng  oder  suewider,  sonder 
ftofl  nachvolgenden  nnachen  und  nemblich  darumb  beschechen,  daß 
wir  eur  handlong  mit  Fflcßen  fftr  gewiß  und  richtig,  und  daß  gar 
kein  Verhinderung  darein  komen  sein  sollte,  gehalten,  daß  auch  das 
kriegsvolck  uit  in  den  andern  monat  gelangen  wurde,  und  wir  uns 
ufazweifenlich  versehen,  daü  sich  die  Sachen,  wie  gemclt,  schlciuig 
und  unfeliig  geschickt,  daß  ir  vor  solchem  Urlauben  zue  dem  pun- 
iischen  Iftger  komen  werden  und  unserer  gesanten  abfertignng  deß- 
[641]halben  vernommen  betten,  freuntlich  und  mit  allem  vleiß  bit- 
tent,  daß  ir  angezaigt  Urlauben  von  uns  nit  arger  mainung,  sonder 
aus  angezaigten  Ursachen  der  notturft  nach  verstehen  nnd  euch  in 
dem  und  aiidurni  uiiscroin  vertrauen  u.icli  erzaigen  und  haiton.  Das 
wollen  wir  uuib  eucli  Ireuutlicli  und  guntz  willig  verdienen. 

Datum  Kempten,  frej  tag,  den  acbtzehcnten  tag  Juiii,  anno  etc. 
im  25  jar. 

Gemainer  stende  des  punts  zu  Schwaben  potschaften,  baubtleut 
und  rftt,  ietzo  zue  Kempten  versamblet*. 

Nach  dem  allem  namen  gemaine  punts  Stent  ainen  punts  tag 

gehn  Nördliiigen  für,  alda  allo  des  paurenkriegs  hiuidlungon  voll- 
endet zu  bc[;')47]schließen,  besuiiribcn  herrn  CTCöri^'cn  auch  dahin,  bc- 
gerten,  sein  forderuug  selbigi  s  kriugs  halben  zue  eröffnen.  Der  fordert 
den  zehenden  pfening  von  der  brantschatzung ,  der  dann  ainem 
obristen  velthanbtman  piUicben  zugehört.  Deß  beschwerten  sich 
gemaine  Stent  mit  anzaigung  der  uberschwenlichen ,  grossen  aus- 
gaben und  Gosten,  so  inen  in  disem  krieg  anfgeloifen,  baten  ine 
davon  abznesteen,  und  als  herr  GeOrg  allweg  mer  nach  eren,  dann 
nach  gcld  {^cdracbtet,  setzt  ers  inen  haimb.  Also  gaben  sie  inie 
5000  gubk'U  zu  ainer  vercrung,  der  brantschatzung  uacli  liette  es 
sich  30,000  gülden  uud  luer  autroffeu,  aber  er  Ucsse  sich  üeß  be- 

1  Hier  folgen  die  tschreiben  der  wirtenbergischcu  stände  und  des 
erzherzogH  Ferdinand  an  deu  truchaesson  vom  .luli  1525,  worin  nie  dem- 
selben die  Htatthalterachatt  in  Wirteoherg  aubioten,  und  die  ableh- 
neade  antwort  desselben. 
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niegen.  DcU  sagten  iine  gemaiue  bleut  souder  bochvluißigeu  dauck 
neben  vil  erbietungen 

Und  als  disc  hauUlungen  alle  gestillt,  iedermau  wideramb  an- 
haiinb  käme,  and  sicli  der  bcrbst  nähert,  pracüci ertön  grave  Sig- 
mants  von  Lupfen  pauren  im  Kletkow,  auch  zam  taU  Hegawer  und 
Schwartzwilder  paaren  mit  ainander,  wollen,  wie  vonnals,  nit  ge- 
honamb  and  dienstbar  sein,  machten  sich  zae  haofen  and  Termaia- 
ten,  die  aufruor  alicntbalbeu  widerumb  zn  erwecken,  wie  dann,  (wa 
man  dem  nit  zeitlichen  vor  begegnet)  bescliechen  were.  Also  be- 
warben sich  die  [548]  graven  und  herrn  bei  crtzherzug  Ferdinaud'en, 
der  damalen  zue  Tübingen  waß,  umb  hilf,  und  [an]  andern  orten  auch. 
Der  schicket  ineu  Dietrich  Späten  und  Jergen  Staoffera  von  Biofien- 
stauifeu  mit  etlichen  pferten  and  fneßknechten.  Dameben  scbriben 
sie  auch  herrn  Geörgcn  mit  höchstem  bit,  er  wollte  in  aigner  per- 
son  bey  inen  erscheinen,  welches  er  gern  gethon,  dann  sie  seine 
nache  freunt  waren,  aber  dt-r  ertzherzog  ime  nit  erlauben.  L»a 
schickt  er  an  seiner  btutt  sein  sehwesterson,  hcrr  Hans  Mnrquarteii 
von  Künigäegg,  freyherru  zue  Aulendurf,  mit  12  pferleu  auf  seiu 
costen.  Also  kamen  vil  gucter  graven,  herrn  und  vom  adel  zoe- 
samen, machten  Dietrich  Späten,  der  von  des  ertzherzogen  wegen 
da  was,  zae  ainem  haubtman  aber  die  geraißigen  ond  Geörgen 
Staaffern  aber  das  faeßvolck,  begaben  sich  mit  den  pauren  in  ainen 
scfaarmitzel,  ond  traeg  sich  ein  handlung  über  die  ander  zoc.  daß 
die  pauren  die  flucht  gaben,  entrannen  aul  aiiien  lulreiiliut,  darinnen 
iren  vil  ersehussen  und  dennassen  gtunigst  wurden,  daß  sie  sich  ia 
guad  und  ungnad  ergaben.  Damit  wurden  selbige  paaren  auch 
wideramb  zoe  gehorsamb  gebracht.  Sie  waren  des  paorenkriegs 
aio  anfang  and  ende. 

1  Bis  hieher  hat  pUiiuimeru  den  Schreiber  abgeschriebcu  (original 
III,  25y,  copie  III,  258). 
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NACHWOitT. 

Truofaaeu  Qeorg  von  Waldbiirg  ließ  dmoh  deo  Auggborger  dom- 
berro,  manehall  Matth&iu  tob  Pappenbeim,  1526  eine  getchicbte  des 
iraldbargtscben  haiues  Terftusen,  eine  arbeit,  die  letzterer  1527  mit 
der  biogiapbie  aeines  auftraggebers  abscblo«,  nnd  die  ein  nnbekaonter 
bis  1536  forteetste Aus  dieser  pappcnbeimisehen  cbronik  er&bren 
wir  ancb,  dass  der  berühmte  »Bauerajörgc  nicht  nur  för  die  gescbichte 
seiner  ahnen  sich  interessierte,  sondern  dass  denelbe  auch  für  anf- 
aeichming  seiner  eigenen  thaten  sorgte.  Pappenlieim  bemerkt  nftmlich 
(I,  174):  »Was  herr  Geörg  guetts  inn  demselbigen  pauren  krieg  ge- 
banndellt,  unnd  wie  sorgelich  es  domalls  im  reich  gestanden,  auch 
wie  es  sich  an  allen  orten  snetrageOf  ist  hieherr  sue  lanng  so  be- 
schreiben, sonoder  wart  man  selbigs  kriegs  halber  an  anndem  ortten 
weil  finden,  wer  darnach  suchen  will»,  und  wieder  sagt  dessen  fort- 
setzer (I,  176):  »Ann  anndcren  ortten  wirt  man  von  ime  [truchsess 
Georg]  weitter  geschriben  finden,  dartimlj  hie  genug  angezeigt.«  I>ieso 
npeciello  lel>on8goschiclite  <lo<  Ijiiuerabe^jiegers  nun  liegt  uns  in  dem 
>8cüreiber  des  triu  lisesscn  -  vor. 

Wie  aus  den  eben  citiorten  ntelli'n  dt-r  pappenhoiinischen  triich- 
sCf<>enchronik  folgt,  war  diesor  ^.scbn'ilier«  ir»'27  /war  in  aiigriH  ge- 
noHHueti ,  keineswegs  aber  scbon  vollendet.  Auui  ab>cbluhse  gelangte 
«ein  Verfasser  er.st  nacli  d»MU  tttile  trucbMe;?«  (loorgs,  also  nach  lölU, 
da  er  sein  werk  bis  zu  dessen  aV»let>en  tortt'iihite  und  am  ende  seiner 
arbeit  denselben  als  gestorben  erwiibnt.  Leider  hat  dieser  Verfasser 
nirgends  seiueu  namen  genannt.    Auf  keinen  fall  über  darf  man  ihn 

in  dem  vorgenannten  Angsburger  domherrn  suchen,  denn  dieser  schrieb 

* 

1  IHü^elbe  vvurdo  1777  (in  folio)  lu  Memniingen  als  >chronik  dor  lruch8C.-<3on 
von  Waltiburg«  gedruckt.  Ktu  «weiter  band,  zui?.1tze  cntbalteod,  erschien  1  785  tu 
Koii)|iton.  l*r:ichtv(dlo  hnndücbriften  dieses  werkes  mit  bildorn  und  wappen  be- 
aitton  die  vori<cbiodcnen  >vuldburgiächon  liiiien,  auch  die  f.  furslenborgische  bof* 
bibliothek  in  liunauciicuiDgeQ  and  die  staatabibliothek  in  MUneben. 
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nach  1527  nichts  mehr  fiir  das  haus  Waldbarg,  vielmehr  war  der  Ver- 
fasser ein  begleiter  Georgs  auf  cU  -seu  teldzug  gegen  die  baueru ,  da* 
sagt  er  selbst  Auch  vor  uud  uach  dem  bauernkriege  wird  derselbe 
in  unmittelbarer  nähe  des  truchsessen  gelebt  haben,  dena  nur  so  be- 
greift sich  seine  erschöpfende,  fortdauernde  benützung  des  waldburgi- 
8chen  archives.  Wir  dürfen  deshalb  ohne  bedenken  einen  truchseasi- 
schen  beamten  als  Verfasser  des  Schreibers  annehmen,  mit  Wahrschein- 
lichkeit aber  den  kaplaji  Georgs,  welcher  seinen  herrn  auf  dem  feld> 
zuge  von  1525  nach  eigener  angäbe  begleitete  und  z.  b.  den  Leip- 
heimer  pfiurrer  Wehe  vor  seiner  hinricbtong  Bom  beichten  ermahnte 
(t.  558). 

Sttn  werk  besteht  ans  drei  von  einander  unabhängigen  theilen, 
denen  eine  doppelte  einleitnng  vorangehtp  einmal  die  pappenheimiaehe 
tmchsessenohronik  sammt  ihrer  fortsetsnng  bis  1536*,  jedoch  mit  mehr* 
Ikoh  geänderter  reihenfolge  der  capitel,  sodann  eine  eingehende,  reich  mit 
akten  durchwobene  darstellung  dee  berühmten  iweikampfes  des  trooh- 
sessen  Johann,  grafen  von  Sonnenberg,  mit  dem  Venetianer  Antonio 
Maria  di  Santo  Severine  bei  Roveredo  1487.  Erst  nach  dieser  enih- 
Inng  beginnt  die  leben^esohichte  truchsess  Georgs.  Der  ente  theil 
deiaelben  schildert  die  erlebnisse  des  trachsessen  von  seiner  gebort 
bis  in  das  jähr  1524  hinein,  so  swar,  dass  je  ein  lebenqahr  desselben 
ein  eigenes  capitel  bildet*.  Der  zweite  theil  des  Schreibers  nmfiust 
ausschliesslich  den  baaemkrieg;  er  ist  vom  ersten  nnd  ebenio  von 
dritten  theile  vollständig  unabhängig  und  ein  ganz  selbständiges  werk, 
weshalb  auch  der  Verfasser  denselben  durch  den  eigenen  titel:  »Ane- 
fuerliche,  aigentliche  beschreibung  des  jämmerlichen  und  gef&rlichen 
aufstandes  und  rebellation  des  gemaineu  paursmann ,  in  vast  dem 
gantzen  hnyligcn  römischen  reich  teutscher  nation  anno  etc.  1524  und 
1525  fürgaugcn,  und  wie  sie  widenimb  durch  kriegsverstendigen  und 
zuesameuhaltang  des  punts  in  Schwaben  suor  gehoniambe  gebrach t< 

♦ 

1  Der  vsvfMser  b«B«rkt,  am  nur  «Ina  stell«  m  erw&boen,  s.  b.  »als  ieli 
ielbi  gesehen«,  bei  sefaier  bespreebong  des  tmehsessisohen  kriegsideiiee  (ebea 
s.  &4().  BUlin  (IV,  251)  ord  Zimmormaim  (I,  vorrede)  sagen  geradeso,  der 
Verfasser  >!*oi  alleweil  mit  und  dabei  gewesen«.  Da  diese  angäbe  der  Stati- 
g»rt«r  bandsehrift  iles  Schreibers  fehlt,  oo  durfte  sie  dem  verlornen  originale 
entnommen  und  durch  die  sammlang  des  prälaten  von  Schmii  jenen  goscbichLs- 
schrcibern  llbermiltelt  worden  sein.  2  Ist  der  forlsetzer  etwa  identisch  mit 
dem  Verfasser  dos  schrcibors '.'  3  Nur  die  ersten  9  jähre  sind  in  ein  caj-itel 
lusammengestoilt.  Die  aufschriftcn  der  einielnen  abschnilttj  lauten:  anno 
14»S  und  i^cinos  alters  im  gebenden  jar;  anno  149y  und  seines  alters  in 
ailften  jar«  u.  a.  w* 
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von  den  andern  zwei  theilen  abgesondert  hat.  Der  dritte  theil  end- 
lich erzählt  das  leben  dea  trnchteteeii  TOn  1520  an  bis  zu  seinem  tode 
(1531)  mit  besonderer  betonung  seiner  ibfttigkeit  alt  Statthalter  in 

Wirtenberg. 

Wie  schon  ans  dem  gesagten  hervorgeht,  ist  der  aehreiber  beson- 
derer beachtong  werlh:  er  ist  die  offioielie  biographie  des  banem- 
beeiegm.  Dal&r  aengt  nicht  nnr  sein  nrsprong,  sondern  aneh  sein 
fdierlieher  etil,  seine  reiche  ausstaitnog  mit  urkonden  ond  akten,  fort- 
Im&nden  belegen  Ar  die  Wahrheit  seiner  aussagen,  endlich  san  pane- 
gyrischer Charakter.  Unl&ogbar  verfolgt  der  Schreiber  nftmlioh  die 
tendeni,  seinen  beiden  su  verherrlichen  nnd  diejenigen  thaten  dessel- 
ben, welche  schon  von  seinen  leitgenossen  getadelt  wurden,  so  recht- 
fertigen. So  enfthlt  er,  nm  bei  dem  «weiten  theile  stehen  su  bleiben, 
aosf&hrlich  mit  apologetischer  absieht  den  abbmch  des  tnges  in  den 
Hegau  (April  1525),  weil  nftmlich  der  truchsess  dadurch  verhindert 
wnrde^  sein  wort,  Badolfiell  an  entsetzen,  das  er  den  dort  belagerten 
edellenten  gegeben  hatte,  einsnlösen  (s.  569  ff.).  In  diesem  ofliciellen 
Charakter  des  Schreibers,  der  einerseits  seinen  hohen  werth  bedingt, 
wurzeln  aber  anderseits  auch  seine  schwächen.    Um  seiner  tendenz 
gerecht  zu  werden,  um  seinen  heldeu  recht  hervorzuheben,  set/t  er  die 
flbiif^i'u  kriegsobriaten  zurück  und  verhehlt  nirgends  seine  abneigung 
gegen  die  rilthe  des  Mchwiibischen  bundes,  die  er  wegwerfend  »pfulben- 
räthe«  betitelt  (s.  571).    Ja,  er  verschweigt  direkt  niiinche  fremde  that, 
die  ilim  wohl  bekannt  sein  inusste,  /..  b.  da.s  verdienst  des  Augsburger 
hauptuianns  Fre^senmair,  der  eigentlicli  erst  die  landsknecliti-  in  I)a- 
gerslieim  zum  zuge  gegen  die  bauern  bnuhte,  wie  wir  aus  dem  tage- 
buche  des  herolda  Lutz  (s.  unten  ».  Ü2U)  wissen,  ferner  verschweigt  er, 
was  noch  viel  auffälliger  sein  dürfte,  die  thätigkeit  Fronsbergs  an  der 
Laibas  (s.602),  der  bekanntlich  durch  bestechung  der  bauernhauptleutc 
die  zertrennung  des  Allgäuer  haufens  horbeif&hrte  u.  dgl.   So  wichtig 
deshalb  der  Schreiber  auch  ist,  seine  angaben  dürfen  nur  mit  vorsieht 
cotgegODgenoffimen  werden. 

Das  original  des  schreiben  war  noch  sur  seit  Walchners  nnd 
Bodents  (I8d2)  anf  schloss  Zeil  im  wirtenbergisehea  Allgan;  seitdem 
ist  es  verschollen.  Alle  naohfoischungen,  dasselbe  wieder  sa  entdecken, 
blieben  erfolglos.  Weder  das  original,  noch  eine  abschrift  des  Schrei- 
bers beBndet  sich  hentantage  mehr  im  besitxe  einer  der  waldburgischen 
linien  in  Wolfogg  *,  Zeil,  Wursaoh. 

l  Was  ZimaMrmanQ  (vorrede  lor  trtUn  aufläge  seines  bnaornknegos)  Uber 
•ine  Woifegger  cnpie  dos  sobreibers  sagt,  int  oorlohtif;  Überhaupt  sUul  Mine 
angaben  Uber  den  aohnSJbw  ftat  onbmuehbnr. 
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Von  den  originale  betitaen  wir  nichts  mehr,  als  die  tob  Ludwig 
Seidler  geoommenen  aussflge,  die  Zimmermann  unrichtig  für  eine  ab- 
sohrifi  hält,  in  der  sammlnng  dea  prälaten  von  Schmid.  Erhalten  i«t 
nns  der  achreiber  Tclktftndig  nur  in  einer  758  Seiten  enthaltanden ' 
oopie  infoUo»  welche  gegenwärtig  dem  8tottgarter  staatsarchiTe  g^ii. 

Diese  handschrift  ließ  nm  das  jähr  1000  Johann  Maiiiiii,  ober- 
amtmann  su  Weingarten,  von  Tecsehiedenen,  sftmmtlieh  nnbetaantea 
absehreibem  herstellen.  In  dieser  abschrift  enthalten  die  setten  1  bis 
96  die  pappenheimische  trachsessenchronik  von  8  Tersehiadenen  hin- 
den  gesehrieben.  Seite  97  ist  leer.  Der  «weite  absehreiber  aehiieb 
auch  auf  s.  98  bis  123  die  geschichte  des  sweikamplias  von  Roveredo 
1487  und  auf  s.  124  bis  204  den  ersten  theil  der  biographie  dea  truch- 
sessen  Georg.  Von  a.  205  an  bis  548  folgt  der  zweite  tbeil  über  deu 
bsiuerukrieg.  Die  erste  hälfte  desselben  bia  s.  351  schrieb  die  biind, 
welche  auch  den  ersten  theil  der  pappenheimischen  chronik  (s.  1  bis 
52)  copiert  hat.  Von  s.  o')2  bis  518  Hndeu  wir  einen  neuen  copiMen, 
der  zwar  viel  schöner,  als  die  bisherigen  Schreiber,  geschrieben  hat, 
dessen  Orthographie  dafür  aber  um  so  coraplicierter  ist.  Derselbe  bat 
auch  noch  den  aufang  des  dritten  theiles  (s.  549  bis  562)  niedoKge- 
schrieben.  Der  rest  desselben  (s.  5G5  '  bis  74<>)  rührt  von  einer  band 
her,  deren  schrift  mit  der  auf  s.  98  ff.  einige  ähnlichkeit  hat. 

Martini  vereioigte  mit  dieser  oopie  des  Schreibers  einige  andere 
werke.  Vor  dieselbe  stellte  er  nftmlich  »die  historische  Relation  odsr 
eygendüiche  beschreibang  der  landtschafft  nndeihalb  Bt  Imeis  Staig« 
eto.  etc.  von  Johann  Georg  Sohlehen  von  Rottweyl,  E^bs  bey  Bartho- 
lome Schnell  1616^  8*t  ferner  swei  handschriften  in  folioi  nftmlioh  »ab- 
sohriflen  and  etlicher  messen  bericht  über  der  wetterawischen  oorre- 
spondens  und  graven  Terainigung  in  annis  1579,  1608,  1606«  und  eine 
oopie  der  grftiioh  ortonburgischen  erbeiniguug  von  1577.  Hinter  dem 
Schreiber  steht  eine  gleichseitige,  snverlBssige  copie  (in  Iblio)  der 
Pilgerfahrt  graf  Albrechts  von  LOwenstein  gen  Jerusalem  15(>4 

Der  ganze  Manimelband  ist  in  weißes  Schweinsleder  gebunden 
und  mit  lederstreifeu  verschließbar.  Durch  deu  eintritt  Martinis  in 
das  klostor  Weingarten  kam  derselbe  in  den  besitz  des  letztem  *  und 

1  Die  paginierung  rührt  or.it  von  archivrath  dr  Stillin  in  Stattgart  her, 
bi!<  vur  kurzem  war  die  huiiiloclirift  unpaginiert.  2   s.  563,  604  sin<l  leer. 

3  Vgl.  über  dioi^olbo  Titu.«  Tobler,  bibliographi»  geographica  Paliestia»  s.  77, 
n.  1561.  4  Auf  dem  ionern  vordem  dückelblatte  steht  Ton  gleiohieitiger 
haad  getohrieben:  >Sam  Joannb  Martini»  Ober  Ambtmanns  ta«  Weingartas«, 
dsraator  tob  aedOTtr  viel  jUngarar  band:  »FaeUu  act  profaanu  h^ies  m— ssH- 
rit  Waisgartan,  ergo  at  Ubar  ad  SMaattarias»  Wsisfatlaii  spsslat.« 


Digitized  by  Google 


611 


endlieh,  nftehdem  daaselbe  an  Wirtenberg  gefiftllen,  an  das  k.  staati- 
archiv  in  Stuttgart.  Hier  trägt  er  jettt  die  nnmmer  112. 

Die  stellen  des  schreiberH,  welche  den  oberschwäbischen  luifstand 
besprechen,  kennen  wir  auch  noch  ans  PHnmmern.s  mehrerwühnten 
annales  biberacenses.  Pllumnu'rn  nahm  dieselben  nanilieh  wörtlieli, 
leider  aber  in  sehr  leiohlfertiger  und  ungenügender  weise,  in  seine 
annale!)  herüber.  Für  die  textUritik  sind  diese  i>fbiinineiiHchen  ab- 
sübritten  deshalb  giinzlith  unbrauchbar.  Wie  schon  oben  in  den  noten 
angegeben  i.st ,  hat  PHumniern  in  sein  werk  folgende  abschnitte  des 
Schreibers  aufgenommen:  »Nun  trug  sicli  im  Allgew,  am  Bodensee« 
(8.  542)  bis  zum  aufbruche  des  bfludischen  heercs  am  Köuigaegger  berge 
(ä.  568).  Dieser  abschnitt  steht  im  originale  der  annalen  III,  221  bis 
252,  in  der  Stuttgarter  copie  III,  447  bis  514.  Ferner  schrieb  Pflum- 
mern  den  sog.  artikelbrief  (s.  575,  anm.  2;  original  III,  252  bis  255, 
oopie  III,  514  bis  519),  endlich  die  en&hlung  der  ereigoisse  an  der 
Luibas  (s.  600  IS.)  ab.  Dieselbe  steht  in  Pflumraerns  original  III,  255 
bis  259,  in  der  Stuttgarter  copie  III,  519  bis  528. 

Der  Schreiber  wurde  außer  von  Pflummern  bisher  auch  von  andern 
geschichtsschreibern  benütst,  2.  b.  Ton  den  heraosgebern  der  pappen- 
heimischen truchsessenchronik  1777  und  1783,  von  Wnlchner  ood  Bo- 
dent,  von  Hejd  (Ulrich,  herzog  zu  Württemberg,  band  II),  von  Ochsle, 
Zimmermann,  Stfthlin.  Fast  jeder  dieser  benQtzer  benannte  denselben 
anders:  Pflummern  citiert  ihn  als  diarium  trucksesHÜ,  Walchner  und 
bodent  als  zeilische  luindschrift,  Heyd  als  ti  uchsessenehronik ,  Ochsle 
ula  truchsessenluu  li ,  Zimmermann  ;^Mn/  irrig  als  iSeidlor,  handschrift, 
Stälin  endlich  /uer.it  als  schreilu  r  (b.s  truehsesscu.  Aus  jueiät  gegen 
den  altmeister  schwabischer  geHcliicht.sschreibun;^  luibe  ich  den  letzt- 
genannten titel,  obwohl  er  nicht  ganz  zutrettend  ist,  l)eil>ehalten. 

Hier  habe  ich,  dem  zwecke  dieser  Sammlung  entsprechend,  nur 
den  zweiten  theil  de.^  Schreibers,  die  ge.schichte  der  thateu  des  truch- 
sessen  Georg  im  bauerukriege,  verötfeutlicht.  Abgesehen  davon,  d:vss 
schon  der  Verfasser  des  Schreibers  diesen  theil,  wie  bereits  erwähnt, 
als  selbständiges  werk  unter  eigenem  titel  von  den  Dbrigen  abachnitton 
■eines  werkes  getrennt  hat,  bewog  mich  hiezu  gans  iMSsonders  die  er- 
wftgnng,  dass  eine  Tollstftndige  yerOffentlichung  des  Schreibers  bei  dem 
untergeordneten  werthe  seines  ersten  und  dritten  theiles  sich  kaum 
rechtfertigen  ließe. 

Weggelassen  habe  ich  femer  alle  in  dem  zweiten  theile  des  Schrei- 
bers eingereihten  aktenstflcke,  soweit  sie  von  Walchner  und  Bodent 
wOrtlieh  TerOlfentlicht  sind,  denn  die  letstern  haben  diese  aktenstflcke 
nicht,  wie  Stillin  vermathet,  aus  dem  Schreiber,  sondern  nach  den  in 
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Wol^Bgg  aafbewabrlen  onginalurkundea  oder  originalcopien  hacM»- 
gegeben;  der  voa  ihnen  gebotene  .tezt  iefc  deshalb  ungleich  beeaer,  nie 
der  Tom  Schreiber  mitgetheilte  *.  Endlich  ließ  ich  noch  den  wlnig 
der  ttadt  Worms  mit  ihrer  geistUchheit  vom  8  Hm  1525  ans&Uen, 
weil  nur  eine  ongenflgendo  copie  desselben  dem  Schreiber  vorlag,  und 
.  weil  derselbe  in  gar  keinem  sasammenhango  mit  dem  eigentlichen  ia- 
halte des  Schreibers  steht. 

1  leb  g«dt0kt  Übrigens  di«M  Wolfegger  akUn,  wit  ttbtrhMipi  di«  mtkandm 
und  ftktsB  dti  obenehwabtoelieB  bMWDkrieges  u  «iMm  Mdsm  orte  tm  vtr- 
«gratliehra. 
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Anno  1625. 

[219]  An  der  hcrren  fasnaclit  [2(3  Febr.]  ist  außzoclicn  herzog 
Uriich  von  Wirtenberg  zft  Hasel  mit  32  fenlacb  und  13  stuck  bixen, 
10  schlangen  and  3  carthanen. 

Damach  am  selben  samptag  ist  der  wolgeboren  herr,  her  Jerg 
trachseß,  kaniglicher  mayesfat  nnd  der  stend  des  bonds  obergoster 
hauptiiiaii,  zogen  von  bawron  auß  dem  Heger  nnd  ain  ricbtung  ge- 
macht, welclie  ricbtung  die  bawren  haben  angenoinen,  und  sind  wol 
beniegig  gcwcssen  und  haben  darauf  ir  Waffen  und  wer  von  inen 
worfen  und  die  bend  anfgehept,  nnd  dem  vertrag  nach  haben  sy  sich 
all  gen  Stocken  *  gestelt  Da  hat  man  ainen  nach  dem  anderen  in 
ihoren  geworfen  and  darnach  on  verzag  wideromb  horaaß  gelaossen. 

Darnach  ist  her  Jerg  tmchscs  am  montng  liinwegk  zogen  nach 
mittag  gen  Tudlingen  mit  2  fenlarh  knecht,  darunder  ist  gewessen 
Hans  Miller  mit  der  aiiie  band  ubcrgo^ter  hauptman. 

An  ilor  rechte  fafSoacht  [28  Febr.]  ist  iier  Jerg  truchseß  umb 
8  er  hinwegk  soeben  mit  250  pferd,  dem  benog  von  Wirtenberg 
auf  BalUngen  sft  zochen  and  im  nachzochen  aaf  dem  fftß  nnd  ver- 
tradct  biß  aaf  die  esclierig  mitwach  [1  Märs].  Da  ist  dem  herzog 
zAzogen*  ain  fenün  pawren  anß  dem  Hegey,  die  selben  hat  all  her 
Jerg  trucliseß  erstoclien  und  erscli lagen  und  das  fenlin  gescheuckt 
seinem  vetter,  her  Wilhalni  tniclisrß,  zu  aiuem  beichtpfeuing. 

Damach  ist  ^vr  herzog  stracks  anzochen  und  sich  geriebt,  das 
land  gewahigklich  ainz&nemen.  Und  ander  den  wegen  allen  ist 
komen  her  Jerg  tracbseß  gen  Rottenbarg,  am  Necker  gelegen,  biß 
herzog  Urlich  yber  den  Necker  ist  komen.  Darnach  hat  vermckt 
her  Jerg  (ruchseß  auf  Tibingcn  und  dem  herzog  aber  nachgehenckt 
mitsampt  dem  bund  biß  auf  Hereuberg  and  mitsampt  der  laudschaft 

* 

1  Stockach. 
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von  Wirtenberg,  der  11  fenlach  sind  gewessen,  und  die  bandisdie 

rcytcr ,  400  pferd  ,  geschickt  vor  dem  herzog  auf  Herenberg  zü, 
das  selbig  ainzunenien  und  zu  enschitten.  Da  hat  man  sy  nit  wellen 
ainlausseu,  wann  angeseelien  sy  haben  göt  kondscbaft  gehapl,  das 
der  berzog  von  Wirtenberg  im  land  ist  gewessen  nnd  nit  weyt 
von  Herenberg ,  nnd  da  sy  in  gesechen  baben  mit  seinem  banfeii, 
baben  sy  3  scbiß  zft  im  tban  anß  dobbclbanggen  nnd  darnach  im 
die  stat  yberantwnrt  nnd  aufgeben  in  gegenwirte  aller  rcysingen, 
die  dem  bund  zügeherig  sind  gewesstMi.  Und  kuniglicher  mayestat 
pferd,  landscliaft  von  Wirtenberg,  der  bündisclic  fftßzeughauf  hin- 
wcgk  zogen  und  3  schilt  mit  schlangen  under  sy  gethan,  damit  sieb 
die  iaudscbaft  von  Wirtenberg  gewendt  und  mit  fbß  nnd  wegen  li 
flncbt  nnd  zogen  biß  zA  dem  derflin,  darbinder  ist  gestanden  die 
Ordnung  der  bflndischen  knecbt,  der  landschaft  zftgesprocben  stiü 
ze  stan,  nnderstand  balten,  damit  sy  vermeint  haben  mit  dem  hersog 
von  Wirtenberg  zfi  schlagen,  abc'r  da  ist  kain  wenden  nit  gewessen, 
und  da  neclisten  ain  gen  Tibingen  zu. 

Am  aftermontag  in  der  erste  fastwuchen  [7  MftrzJ  ist  her  Jorg 
tmcbseß  außzogen  zA  Tibingen  nnd  die  Icnecbt  zi^  Reitlingen  den 
nechsten  mit  5  fenlach  anf  Stntgarten  zfl  mitsampt  dem  rajsigen 
zeng,  mit  naman  das  fenlin  von  Angspnrg,  das  fenlin  von  Nierenberg, 
Hans  Stecklin,  hanptman  von  Mineben,  mit  dem  bevTiseben  fSenlin, 
Hans  IJcrlinfein,  margraf  Casiniirus  liauptnian,  fenlin,  Wolfgang,  haupt- 
man  der  von  Nellingen  und  anderer  reichstet.  Daryber  ist  gewessen 
oberoster  hauittniau  der  wolgeboren  her,  graf  Ludwig  von  Helfen- 
stain ,  der  selb  ist  an  der  mitwucb  [8  März]  zflgefaren  nnd  gemehi 
gehalten,  dermassen  also  lauten: 

»Also  lieben,  frumen  landsknecht,  es  ist  vor  aogen,  das  herzog 
Ulrich  von  Wirtenberg  bab  Behlingen  aingenomen  und  ytz  zft  Slndel- 
tingcn  leyt,  nnd  sein  trumelter  hyc  in  diser  stat  gegenwirtig  ist, 
aincr  antwurt  zii  warten  vou  ainem  comun  ,  im  yberantwurte  die 
stat  mitsampt  aller  zügebemng.  Nun  weyst  ydermaa  mencklich  wol, 
das  wir  knnigiicher  mayestat,  auch  seiner  kuniglichen  mayestat  herrea 
nnd  bruder  die  stat  und  land  zA  beschirmen  aingenomen  haben,  so 
wit  ich  thon,  wie  ain  wolgebomer  her,  nnd  wil  bey  in  laoasen  leib, 
er  und  gut  nnd  der  erst  an  die  feind  sein  und  da  sterben  nnd  ge- 
nesseu,  und  welcher  das  thon  wel  mit  mir,  der  beb  ain  band  auf.« 
Das  selb  ist  bcscbecben  von  gemeinen  knechten,  darnach  haben  sy 
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im  geschworeil  und  gelopt.  Da  das  selb  bc^choclien  ist,  hat  er  ge- 
sagt: >Ir  lieben,  framen  landsknecht,  nuo  wellen  wir  den  öchweytzer 
den  lübel  binden.« 

Darnach  bat  er  gefedert  die  gantzen  gemein  der  etat,  die  mai- 
nnng  anch  also  geredt,  als  mit  den  landslmecbten ,  and  begert,  mit 
in  die  band  anfeftbeben,  darander  lecht  ir  20  ir  bend  band  aufge- 
hept  und  in  geschworen  hilflicli  und  retlich  ze  sein. 

Da  das  selbig  beschechen  ist  am  donstag  [9  März]  nach  mittag, 
da  es  3  hat  gescblageu,  ist  lierzog  Ulrich  von  Wirtenberg  zogen 
fOr  die  stat  Stntgart  und  2  scliii^  binnein  than  mit  schlangen,  in 
bexwesen  ich,  Hans  Latz,  der  da  gehalten  ob  der  steyg  bey  dem 
birenbamm  mitaampt  dem  Gleaslin,  Jorgen  saltzfergen  zanft  knecht 
toditerman.  Under  denen  meren  hat  sieb  aincr  auß  dem  wirten- 
bergischen  raysigen  zeug  rauß  gethan  auf  ainem  weyssen  schimei 
und  mich  gejagt  bili  gen  Tirckaw  *  in  das  dorf.  In  solicher  zwisch- 
ner  weyi  hab  ich  gezelt  22  scliift,  in  die  stat  gethan,  ee  ich  in  das 
dorf  komen  bin. 

Am  selben  abent  ist  das  fenlin  von  Angsparg  and  Nierenberg 
heranßgefUlen  in  ain  scharmitzlen  and  wider  liinder  sich  triben 
Ton  den  Schweytzcrn,  die  stat  darnach  verspcrt,  und  mit  mist  die 
thor  verdrat  worden. 

[220]  Zwischen  dem  donstag  ond  sumptag  [9  bis  11  März]  hat 
herzog  Urlich  .erschossen  ander  den  5  fenlach  bey  80  man  mitsampt 
dem  heneker  von  Stntgart,  der  es  dem  herzog  hat  zft  g&t  than. 
Er  was  anf  dem  tharen  in  der  stat  nnd  erscboß  bey  7  knecht  in 
der  stet,  thet  gleich  also,  als  kem  soliebsgeachoß  von  fehiden.  Dar- 
nach ist  er  haimlich  entmnen. 

Am  sumptag  zü  nacht  hat  sich  herzog  Urlich  understanden, 
die  stat  zü  stirmen,  und  das  zü  warem  urkund  hat  er  gcnomen  ain 
grüß  vaß,  da  ain  fhder  wein  aingat,  dos  selb  gefilt  mit  schwel  und 
bech  nnd  angestossen  and  gewaltet  fttr  das  ober  thor  gegen  der 
Yorstat  wartz  dem  doster  zfl,  da  der  herzog  gelegen  ist,  das  &ß 
ansindt  nnd  Torprint,  mit  hoffhang,  dardareb  das  statthor  ansAsin- 
den  und '  zü  öffnen,  band  aber  die  knecht  das  selb  gelescht  und  er- 
redt und  die  stat  voil)ehaltcn.  Darnach  in  der  nacht '  an  der  stat 
ist  der  herzog  mit  allem  seinem  volck  binwegk  und  abzogen. 

1  Tfirkheim.  8  Von  da  bis  derselbigen  knecht  (t.  618)  andere 
•chiifk.     8  in  der  naeht]  ist  aasgestirichen. 
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Darnach  hat  sich  der  hensog  das  neohst  auf  Ballingen  und  BoU 
weil  and  verlassen  zA  Ballingcn  die  8  kartlionen  nnd  mit  im  gctieri 

die  10  schlangen  gen  Kottweil ,  der  stat  vertraut  und  übcrantwurt 
das  geschitz,  und  darnach  in  vermaiming  ist  gewesen ,  das  geschitz 
zft  Ballingen  hinwegk  bringeu,  and  aber  herr  £gelolf  von  Knö- 
ringen, meiner  herren  Yon  Aagspnrg  haaptman  aber  die  raysiogeit 
mitsampt  seim  stets  dem  herzog  das  geschits  ahgestreckt  «od 
genomen,  der  yetliche  80  iifiind  mag  scMessen. 

Nach  demselbigen  bat  herr  Jörg  truckseß  mitsaropt  der  ritter- 
Bcbaft  Herenborg  mitsampt  den  örcy  vogtey  auf  und  eingenomen 
in  gnad  und  ungnad  und  erfordert  aus  den  drey  vogtey  all  barniscb 
nnd  wer  mitsampt  allen  personen,  die  in  die  Yogtey  keren,  die  sel- 
bigen gscheUt  nmb  16,000  gülden  nnd  zft  baß  nnd  pen  geben,  Heren- 
berg absttbrechen  von  yetlichem  thor  ainü  spieß  lang  biß  anf  sin 
widerriefen  deß  darebleichtigkayt.  Bas  ist  altes  besehehen  inß  fBrsten 
Widerwillens ,  das  hör  Ulrich  von  Wirtcnberg  auf  die  Vertröstung 
seiner  lantschaft  züsagung. 

Nachdem  und  der  herzog  ist  hinwegk  zogen,  da  ist  graf  Ludwig 
von  Uclfenstain  durch  gescheht  her  Jörg  tradisessen  anfgewesea 
mit  den  5  fenlach  a&  siechen  auf  Tagersee  zik,  ond  aber  etliche 
fenlach  ander  den  5,  der  selbigen  knecht '  ir  fttrnemen  gewessen  ist, 
nit  hinwegk  ze  zlechen,  biß  das  inen  ir  zallnng  beseheehen  sey,  und 
sich  understanilen ,  das  geschitz  vorzubehalten.  Da  aber  die  fcn- 
derich  das  geseclien  haben,  haben  sy  getlian  als  redlich  leut,  und 
sind  mit  aufgereckten  fenlach  der  stat  außzogen  und  sind  zogen  gen 
Tagersee.  Da  haben  wir  uoß  gelegert  nnd  da  still  gelegen  8  tag. 
Darnach  ist  das  geschrey  komen  ander  die  knecht,  da  haben  tj^ 
begert,  ain  gemain  zft  halten.  Anf  sollchs  haben  die  haoptleyt  m 
sd  verstan  geben,  wie  das  man  well  den  krieg  fieren  sn  die  pawrea. 
Da  ist  erkaiit  wordi^n  uiidor  allen  knechten,  kainer  wider  die  paw- 
reu  zü  ziecljen ,  und  sich  laussen  also  merckcn,  wider  ire  fraind, 
die  pawren,  zä  ziechen,  seyen  sye  nit  willig,  und  der  bauptman 
von  Memiogen  ist  glat  hinwegk  abzogen  mit  seinen  knechten.  Bai^ 
nach  die  knecht  von  Aagspnrg  sind  ainhellig  abzogen  von  den  fen- 
ün,  ond  das  fenlin  locht  mit  7  knechten  wider  zogen  in  dto  leger 
mitsampt  dem  haaptman  Miehel  Fre«enmahr. 

1  Von  da  schrieb  wieder  die  erste  band. 
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Auf  soUcbs  ist  her  Jerg  traebses  zA  Beblingcn  gelegen  mit- 
sampt  der  strenge  ritterschaft,  darunder  ist  gewessen  graf  Frideridi 
VOM  Firstenberg.  Da  her  Jerg  trucliscs  vernumen  hat,  das  die  knecht 
band  wellen  abziecben,  da  siud  die  kriegsrät  aiuß  worden,  mit  ua- 
men  her  Wilbalm  truchseßf  her  Freyvrein  Ton  HoUon,  Burckbart 
HaiDiich,  narscbalck  von  Papeobaim,  ber  Jerg  you  Bocbberg,  her 
Wolf  von  Honborg,  Jos  von  Lambnrg,  Dicpold  von  Staln,  sind  all 
berfttig  worden  und  haben  geschickt  graf  Friderieh  von  Flirstenberg 
mit  etlichen  pferden  gen  Sindelfingcn  zii  und  mit  den  knechten  ge- 
liaiidlct ,  das  des  mertayl  der  knecht  sich  wider  gewiMidt  hat  und 
wider  gen  Tagersee  in  das  geleger  gezogen.  Auf  soliclis  her  Jerg 
tmcbseß  an  die  banptleyt  begert  bat,  ain  gemain  z&  kalten,  so  wel 
er  komen  nnd  sprach  halten  mit  den  landsknecbten,  das  selbig  seinen 
gnaden  aft  wolgefallen  beschechen  ist  Auf  solichs  ist  her  Jerg  tmch- 
aes  Icomen  mitsampt  graf  Friderich  von  FOrstenberg  und  her  Frey- 
wein von  Hutten  und  geritten  in  ring  in  die  geniein.  Darnach  hat 
er  laussen  uni))schlagen  aiu  still  und  gesagt:  »Lieben,  fromen  lands- 
knecht  nud  kriegsleyt,  es  langt  mich  an,  ir  weit  nit  ziecben  wider 
die  pawren,  der  nrsacb,  irem  flUmemen  nach  so  liandlen  sj  nix, 
vrenn  allein  von  das  gots  worls  wegen,  das  selbig  band  xh  haben 
and  an&erichten,  und  snnst  anders  weyter  begeren,  auch  neroats 
oix  ze  thon,  dnnn  das  recht  ist.  Desgeleichen  beger  [ich]  auch  das 
gotswort  handzühaben  und  auf/erichten,  und  das  dem  also  war  sey, 
so  liud  es  sich  nit,  als  die  pawren  fürtragco,  suader  ain  böß  fUr- 
nemen  haben,  das  dem  also  sey,  so  haben  sy  im  aingenomen  sein 
berscliaft,  ererbte  nnd  erkaufte  gieter  von  seinem  herren  nnd  vatten 
ond  nit  allein  im,  snnder  auch  graf  Friderich  von  Flirstenberg  und 
seinem  brüder,  graf  Wilhalm  von  Fttrstenberg,  und  vil  herren,  edel- 
leüt  und  gotzhcusser  angriffen  und  geplindert.  Auf  solichs  sich  gen 
den  landsknt'cliten  erbotten  ,  das  sy  sechen ,  das  er  nix  Unrechts 
beger,  so  wol  er  solichs  setzen  zft  den  frumen  landsknecbten  und 
sy  laussen  erkennen,  was  sy  sprechen,  darbey  wel  er  ongewegert 
beleyben ,  damit  sy  erkennen,  in  nix  nnzimUehs  Ihn&nemen ,  nnd 
weleb«r  im  zft  dem  selben  helfen  wel  nnd  siechen  wider  die  pawren, 
der  sol  ndt  im  ain  band  anfbdmn.  Da  ist  anfgehept  worden  on- 
gcfar  bey  15  hend  von  hauptleyt  und  knechten,  der  der  merer  tayl 
hauptleyt  sind  gewessen.  Und  auf  solichs  hat  her  Jerg  truchseß  ge- 
sagt: weteber  nit  geren  bey  im  sey,  das  er  sich  non  bald  hinwegk 
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mach  und  abziecb,  und  weyter  also  gesagt :  er  vorsech  sich  alles  das, 
das  kriegsleyf  seyent,  der  hochgeboren  adel  werd  denhot  nit  ver- 
lauflsen,  sunder  hilf  und  rat  fiodOD,  darauf  sollen  sy  sich  bedincken, 
er  well  hinneio  gen  Behlingen  reyten ,  und  ist  also  abgeedudei. 

[221]  Auf  solictbs  ist  Mlebel  Fressenroair  als  ain  bauptmaa  der 
stat  Augsparg  mit  seinem  fenlin  auf  ain  ort  gangen  und  gesagt 
also:  »Lieben  brüder  und  frunie  landsknecht,  ich  wil  eucli  bitten 
als  frum  kriegsleyt,  ir  weit  all  thon  als  frum  leyt  und  den  zug  nit 
abschlagen  und  bedincken  den  ayd,  den  ir  meinen  herren  und  mir 
als  idnem  hauptman  geschworen ,  nit  von  mir  z&  siechen ,  sunder 
bey  mir  z&  pleyhen,  ainem  ersamen  rat  und  stat  sft  eren,  das  wü 
ich  umb  ain  ydlichen  beschnlden  und  Terdienen  und  sft  euch  setseu 
leib ,  hab  und  güt  und  was  Ich  b&b ,  und  kaln  haller  vor  kainem 
verbergen  und  mittnylen  von  wegen  meiner  herren  von  Augsburg. < 
Auf  solichs  erbieten  und  crklayrnng  her  Jergen  truchsesen  red  und 
erpieten  widemmb  repetiert  hat,  da  sind  die  knecht  ainbellig  ge- 
wessen,  kain  zug  abxäschlagen  und  im  ziecben  als  frum  kriegsleyt 

Auf  solichs  sind  ander  hauptleyt  auch  umbiegen  und  die  mai« 
nung  Iren  knediten  auch  fürgebalten,  wie  Fressenmair,  und  das 
merer  behalten,  außgenomen  der  hauptman  von  Costnits  nit.  Die 
selbigen  sind  abzogen  haim  gen  Costnitz  und  nematz  da  pliben, 
dann  der  hauptman  und  fcndericb.  Auf  solichs  ist  geschickt  wor- 
den durch  das  merer  Jerg  Berlinfein,  Gasimirus  hauptman,  von 
Wassertrilingen  und  Hans  Luts  von  Augspuig,  der  herold,  als  swen 
amisseten  von  gemeinen  knechtmi,  auf  des  erbieten,  das  her  Jerg 
tmchses  than  hab,  seinen  gnaden  anzftsagen  und  der  bodigebome 
ritterschaft,  wider  die  pawren  und  wider  die  tenfel  zft  siechen  ah 
die  frumen  knecht,  welches  her  Jerg  truchses  zü  gnaden  hat  ange- 
nomen  utid  es  zü  erkennen  und  auch  thon ,  wie  ain  fnuner  herr, 
und  wel  der  erst  sein  und  nit  der  letst. 

Darnach  ist  man  aufbrochen  sü  Tagersee  und  Behlingen  und 
geruckt  das  nechst  auf  Ulm  sA,  darnach  von  Ulm  außgeaogea  mit 
gantsem  her  und  den  nechsten  zftsochen  den  pawren  in  das  ried 
bey  Baldringen  und  in  sy  geschossen,  aber  wenig  troffen.  Auf  so- 
lichs ist  undcr  sy  geschickt  worden  ain  rayssiger  zeug  mit  etlichen 
loiecbten,  die  haben  8  fast  grosc  dörfer  verprent.  In  solichen  schar- 
mitilen  haben  die  pawren  etUch  knecht  gefangen. 

Darnach  Ist  man  in  der  nacht  aufbrochen  lad  den  pawren 
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nachzogen  auf  Ebiogen  zu,  und  her  Jerg  tracbses  hat  doh  herfür- 
than  mit  dem  reyssigen  zeug  und  den  pawren  nachgebengt  biß  sA 
dem  doster  Margdorf*.  Da  baben  die  pawren  das  doster  geplin- 
dert  and  als  erschlagen,  was  da  ist  gewessen,  und  darnach  geflochen 

den  bund  yber  die  Alb  ain. 

Da  hat  sicli  her  Jerg  truchses  wiileiuinb  gewont  auf  Ulm 
und  in  das  closter  Wiblingen  das  leger  geschlagen,  da  yber 
nacht  pUben,  und  sind  da  die  bundsrftt  zü  inen  komen  und  da 
•in  rat  beschlossen  und  gemacht,  das  nechst  anf  Lejphaim  zA- 
xeziechen,  wie  dann  beschechen  ist,  nnd  sich  herr  Jerg  tmcbses 
hertOrtban  mit  seim  leibfanen  und  renfanen  nnd  mit  dem  verloren 
hänfen  den  nechsten  gen  Leipham  zü ,  und  der  gewaltig  häuf  und 
die  anderen  gschwader  sind  dahiuden  pliben,  und  allein  troffen 
mit  dem  renfanen  und  mit  dem  verlornen  häufen  und  die  pawren 
angriffen  nnd  in  sye  gesetzt  und  in  den  weg  abgejagt  bey  dem 
stainen  crents  nnd  da  erschlagen  2000  pawren  nnd  etlich  bun- 
dert,  and  sind  bey  1600  pawren  ertmncken  in  der  Tbonaw  nnd  lü 
pawren  gefkngen,  der  zalt  ich  nit  weyß,  und  4  folckanetlach  gcno- 
nien  und  den  neclisten  mit  gantzem  lier  der  stat  Leipliam  züzogen 
und  des  willens  gewessen  ist ,  die  stat  zü  stirmen.  Da  hat  man 
rigel  undergestossen  durch  erbietung  der  armen  leyt,  den  knechten 
zü  geben,  ydlichem  ainen  monatsold,  als  sy  es  dann  trewlicb  bezalt 
band.  Inf  solicbs  sind  die  knecht  beranssen  pliben  und  das  gleger 
geschlagen,  der  reyssig  zeug  gen  BAbenhofen,  nnd  ist  der  pfarer 
nnd  Prediger  zü  Leipham  außgefallen  yber  die  maur  bey  der  Thonaw, 
desgleichen  der  pfarer  von  Gintzburg.  Den  pfarer  von  Gintzburg 
hat  mau  gestraft  umb  80  gülden  und  sein  iifrcnd  micsson  aufgeben 
und  sich  verschriben,  in  Augspurger  und  Aichstetter  bistnm  nit  z& 
predigen  in  6  jaren. 

EtUcb  tanset  pawren  sind  in  der  flacht  gezogen  gen  Langenaw. 
Da  haben  die  Hessen  in  sy  gesetzt  nad  erwirgt  da  800  pawren  nnd 
etlich  gefangen  und  2  die  köpf  abgeschlagen. 

Darnach  sind  konien  die  von  Gintzburg  und  haben  begert  an 
her  Jerg  truciises  als  oberosten  hauptmau  des  bunts,  in  gnad  sy 
anfsenemen,  dann  vf  von  den  pawren  seyen  zwnngen  nnd  tmngen 
worden,  bat  er  in  die  antwnrt  geben,  sy  nit  änderst  aofr&nemen, 

* 

1  Marchthal. 
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daon  in  gnad  aod  ungnad.  Auf  solicbs  sind  qre  gestraft  worden 
nmb  000  galden,  und  der  Besserer  hat  geben  100  gülden. 

Anf  solfcbs  bat  er  ctlieb  gelingen,  dieselben  beranß  gefiert 

« 

zwischen  Leipbiün  and  Gintzburg  in  ain  acker,  5  dorauO  nnd  dem 
prcüiger  von  Leiphaiii  auch  die  köpf  abgeschlagen. 

Nach  dem  allen  sich  sampt  dem  her  beweglich  gemacht  zu 
ziecben  auf  Baldringen  zu,  und  under  wegen  zwischen  Ulm  und  Bsl- 
dringen  sind  gewessen  in  ainem  kirchoff  200  pawren,  die  band  sieh 
heraaßthan,  anzftnemen  ain  holtz,  danron  ist  erstochen  worden  100 
pawren.  Darnach  hat  her  Jorg  trnchses  gesclilagen  das  gleger  gen 
Baldringen  in  das  dorf,  darin  sich  die  aufi-ür  von  pawren  erhept 
liat,  und  darin  hat  her  Jorg  ain  gastung  gen  nacht  geladen,  und 
in  mitten  des  mals  zeit  da  ist  der  kemicli  prennet  worden. 

Darnach  am  anderen  tag  ist  das  gleger  aufgebrochen  nnd  ge- 
ruckt in  sein  herschaft  bei  Grenentban  '  nnd  selben  komen  600 
pawren  in  ainem  rled,  die  selbigen  angriHen  nnd  abgejagt  ain  fenUa 
gren  nnd  weyß,  bey  20  erstochen  nnd  800  gefangen. 

Darnach  das  leger  geschlagen  an  ain  holtz,  am  anderen  tag 
widerumb  aufbrochcn  und  geruckt  auf  das  stetlin  Wurtzach  zu,  das 
zügehert  hat  her  Jerg  truchses.  Daseiben  da  sind  in  dem  ried  ge- 
lagert gewessen  7000  pawren.  Das  ist  beschechen  an  der  mitwnche 
in  der  karwnchen  [12  Apr.],  nnd  in  entgegen  mit  herßkraft  sogen 
und  gegen  in  das  geschitz  gelegert,  und  der  verloren  hanf  hat  ge- 
macht die  Ordnung,  nnd  der  rayssig,  der  renfiin,  in  seiner  gnaden 
gegenwirtigkait,  und  hat  den  rayssigen  zeug  gelegert  hinder  die  stat 
und  den  gewaltigen  häufen  in  wertem  feld  lausseji  stan,  und  die 
Wagenburg  gemacht  auf  die  krcchte  hand  hinder  dem  berg  und  das 
gsckitz  laussen  angan,  16  schiß  in  sidi  tbou,  ab  weg  niderge&Hea 
nnd  bei  40  erschossen  nnd  erstochen,  nnd  ist  ain  feldflncbt  in  aye 
komen  yber  das  ried  hinein,  nnd  ist  [in]  dem  selben  ried  als  [222] 
grab  gewessen,  darin  vil  pawren  ertmneken  sind,  der  zai  ich  nit 
wayß,  und  was  von  pawren  geflochen  sind  umb  die  stat  hinumb, 
das  hat  der  rayssig  zeug  erstochen  und  gefangen  und  in  der  stat 
400  man  gefangen,  nit  wayß  ich,  wie  man  in  gethan  hat,  oder  wa 
ay  liin  komen  nnd. 

Den  anderen  tag  sind  wir  hingeiogen  auf  Walsee  zu.  Da  ist 

1  Lies  Linden. 
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ain  dorf  gelegen,  mit  naroen  Gaisberg^  Daseiben  ist  nnß  engegen 
sogen  der  Seobanf,  löOOO  starck,  daselben  liinder  Gaisberg  das 
gschitz  gelegert,  und  der  verloren  banf  bat  die  Ordnung  gemaobt 
hinder  das  dorf,  nnd  den  rcyssigen  zeug  gestossen  in  das  beltzlin 

daiiu'bcu,  und  von  beyden  parteyen  ziisamen  gescliosscii ,  das  sich 
die  pawren  liand  miussen  aiiigrabeii,  und  der  [»awrcu  verloren  häuf 
miÜ  engegen  zu  in  das  derflin  Gaisberg  ut  zogen  und  darin  Stil 
gelegen  und  das  leger  darin  gescblagen,  und  her  Jerg  trucbses  dar- 
neben sein  leger  gescblagen.  Und  in  der  nacht  um  die  10  ur  graf 
Wilhalm  von  Firstenberg  als  obergoster  hauptman  yber  die  fAs- 
Icnecht  8  knechten  etlicb  summ  geltz  geschenckt,  das  sy  das  dorf 
anstossen  zu  vcrpreniicn,  das  ist  bescl.echen.  In  dem  ist  der  See- 
bauf  hinwegk  zogen  gen  Weingarten  in  das  closter. 

In  diser  mitler  zeit  ist  der  wcinspergisch  banf  mitsampt  den 
von  Weinsperg  zl^efaren,  und  beben  den  wolgeborneii  berren  graf 
Ludwigen  von  Helfenstain  mitsampt  seinen  verwanton  edelleyten 
am  ostertag  [16  April]  zfi  morges  in  der  stat  dnrcb  die  spieß  ge* 
jayclit,  der  aller  naraen  hernach  folget : 

Dietricii  Weyler  zü  dem  thuren  iierab  geworfen  worden  i>t, 
und  sein  sun  durch  die  spieß  gejagt,  dersolbig  ist  vogt  zu  Feyugeu 
gewessen;  Hans  Conrad,  schenck  von  Winterstetten;  Dietrich  Wester- 
stetter;  Jerg  Wolf  von  Newenhanß;  RAdolf  von  Hirenbain;  Rudolf 
von  Eltesliofeu;  Burckhart  von  Rietzingen,  Hans  Spet  vonEpfingen; 
Jerg  von  Kaltental;  Fritz  von  Nwenbanß;  Barckhart  von  Ebingen, 
her  Rudolfs  sun;  Piiilipp  von  Herenberg;  Sebastian  von  Aw;  Eber- 
liart  Sturmfeder;  Wolf  Kaui-li  von  Helfenberg;  Pfaltzgreytiin ;  Paul 
Steur;  Uetz  von  üeppingen.  Die  all  sind  die  sjiieü  gejagt  worden. 

Am  niontag  in  osterfeyren  [17  AprilJ  ist  man  aufbrochen  zft 
Gaysberg  im  leger  nnd  zogen  gen  Weingarten,  da  sind  gewessen 
32  fenlach,  biß  in  17000  pawren.  Ergegen  ist  zogen  her  Jerg 
trucbses  mit  herßkraft.  Da  haben  die  pawren  gemacht  4  hänfen, 
und  das  gschilz  gelegert  auf  dem  bi  rg  hinder  dem  closter,  und  die 
pawren  haben  ircn  verloren  iiuidVn  gesteh  in  ain  Weingarten  gegen 
dem  bundischeu  gcschitz,  des  da  gülegcrt  int  gewesen,  und  züsamen 
geschossen. 

Die  scbitzen  vom  biind  haben  abgesehoisen  den  pawren  in  ir 
1  Oaisbeureu. 
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ordnong  und  ain  fenderidi  endioistn  mit  aioem  weynen  ieiiUo, 
das  er  tragen  bat  Hergegen  die  pawren  erscboflseo  dem  teaaebea 
coroethor  seinen  sdunid,  nnd  etlich  me  sa  beyden  itarteyen,  nnd 
die  weyl  die  2  partey  sind  wider  ainander  gewessen,  auf  beyden 
parteyen  vermeint  sind  gewessen,  ainander  zü  schlagen.  Auf  yd- 
licher  partey  all  hänfen  verordnet  sind  gewessen  2&  schlagen,  ood 
der  bnndisch  verloren  hanf  bat  gehalten  neben  irem  gesdiita,  hindcr 
dem  yerlomen  hänfen  ist  gestanden  der  gewaltig  schlagbanf  nnd 
das  geschwader,  des  hauß  von  Österreich  fanen  mitsampt  den  Hes- 
sen hinder  ainem  zau  oder  hegge,  und  das  pfaltzgrafiscli  gschwader 
nnd  das  bayrisch  und  marggrafisch  gschwader  nnd  der  renfan  und 
scbitsen&n,  wie  sy  dann  sollen  yerordnet  sein,  nnd  auch  DkpeU 
von  Stain  als  ain  haoptman  yber  die  bnndiscbe  reyter.  Diso  gschwar 
der  alle  sind  verordnet  gewessen  nach  allem  vortayl.  Da  nun  solicbs 
sach  gentzlich  verordnet  ist  gewessen  zü  dem  schlagen  und  angrey- 
fen,  da  ist  her  Jerg  trnchses  als  oberoster  feldhauptmao  zügeiarea 
nnd  mit  den  pawren  sprach  gehalten  mitsampt  des  edlen  and  stren- 
gen ber  Wolf  Kremel  und  der  von  Ravenspoig  gegenwirtigMt- 
In  soHcbem  fHd  nnd  gsprech  haben  sy  ain  Irid  gemacht  md  bi 
gnad  angenomen,  also  lautet,  das  sy  sollen  her  Jerg  truchsessen, 
oberosten  hauptman  alle  fenlicb  yberantwurten  in  gegen wirtigkait 
seiner  gnaden.  Das  ist  beechechen.  Das  zft  warem  nrknnd  so  bst 
sein  gnad  in  ydliehs  fenlin  ain  ritt  than.  Und  das  geschiti,  des  die 
pawren  des  selbigen  hänfen  haben  ingehept,  das  sy  anß  seUesser 
und  Stetten  genomen  liaben,  wider  antwurten  und  prescntieren  an 
die  selbe  ort,  weyter  so  sol  der  vertrag  stan,  was  6  stät  raacben, 
die  unparteysch  seyen,  pleyben  nnverwegert,  nnd  sol  ydliche  paiuj 
d  st&t  geben  nnd  ernennen  in  ainer  zeit 

Damach  ist  das  her  von  Weingarten  anfbrochen ,  das  necbt 
auf  Stoctcen  sn  und  nauf  in  das  Hegey  gen  Hocbenwiel  zü.  Da  sind 
bey  ainander  gelegen  im  ried  die  hegeyiscben  pawren  und  umsessen 
unib  Stocken,  anzeygen  durch  knndschaft  her  Jerg  tmcfasesseB  W 
7000  pawren.  Her  Thoma  Fnx  mitsampt  seinem  beysUnd  nqfiiger 
pferd  hat  im  Hegey  etliche  derfer  verprent,  nnd  anch  ber  Jag 
trnchses  verschallt  nnd  verordnet  hat  ain  gschwader  zü  vergreyfci 
den  selbigen  hänfen,  und  aber  her  Jerg  truchses  sein  leger  geschli- 
gen  ongeverlich  ain  meyl  weg  von  inen.  Am  anderen  morgen  d^r- 
nach  aufgebrochen  nnd  hinzogen  auf  Tndlingen  zA  nnd  ügen  laniNi 
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Mf  der  sUngoi  band  zA,  vermeint  sein  gleger  zt  scfaligen  an  Necker, 
all  denn  beschechen  ist,  neben  einem  kleinen  stetiin.  Und  swisehen 

dem  zog,  weyl  man  zogen  ist,  bat  ain  rayssiger  zeng  etlicli  pawren 
betretten  an  ainem  holtz  und  etlich  auL>  inen  erwirgt,  da  ist  ln^r 
Jerg  truchses  sein  bixenmaister  erschossen,  mit  namen  Hans  lioß 
nad  begraben'  zn  Tadlingen  in  der  stat,  nnd  daselben  ist  [das] 
legtr  asfbrochen,  nnd  das  leger  geschlagen  oberhalb  Botweyl  am 
Sehwarliwald.  Da  das  die  von  Rotweyl  sind  inen  worden,  das  der 
buuil  da  gelegen  ist,  i^t  ain  crbcrer  rat  der  stat  llotweyl  zöget'aren 
und  haben  verert  her  Jerg  truchsesseu  als  ubergosteü  hauptmau 
Bit  ainem  fragen  mit  wein  nnd  mit  aioem  wagen  mit  schönem  prot, 
s^er^tong,  knniglicher  mayestat  nnd  dem  toblichen  bnnd  nnder- 
tenig,  korsaro  nnd  willig  ze  sein  and  z&  in  setzen  leib,  er  nnd  gftt 
Bod  lueyden,  was  in  Icyd  sey. 

[223]  Darnacb  ist  mau  am  anderen  morgen  autbroclicn,  das 
sechst  s&aogen  anf  Bottenbnrg  am  Necker,  daselben  das  leger  ge« 
aeUsgen  ain  halbe  mayl  wegs  dar?on  nnd  da  still  gelegen  3  tag. 
Ib  denen  meren  bat  sich  bewegt  der  weinspergisch  nnd  wirtenber- 
'-•inli  häuf  und  zogen  für  Horcuberg,  die  stut  belegert  mit  18000 
man,  uud  da  nuu  Uer  Jerg  truchsesseu  ist  kuudscliaft  kernen  durch 
sin  metzgOR  von  Herenberg,  wie  das  der  pawren  farnemen  nnd 
Hillen  sey,  die  stat  xt  stirmen  nnd  gewinnen,  das  dann  besehen  ist, 
tls  h  der  gestalt,  das  sy  haben  angestossen  2  hensser  mit  dem 
pnnd  nnd  gestirmet  0  guntz  stund  an  ainander,  die  stiit  erobert 
und  gewuncn,  dariu  gefangen  liaus  Stecklin,  hauptmau  meines  gne- 
digen  herren,  herzog  Wilhalms  von  Minchen,  und  geuomeu,  was 
qr  gehept  band,  und  sy  all  gefiangen  gelegt  in  die  kirchen,  nnd  die 
pawren  nnd  al  stund  komen  nnd  des  willens  gewessen,  sy  al  th 
srwirgun,  wenn  allein  Hans  Metzger  von  Benicka  *,  der  pawren 
profuß,  nit  gewessen  wer,  als  ain  kriegsman,  so  wer  es  bescheciieu. 
Und  auf  die  kundschaü,  die  Uans  Metzger  von  Uerenberg  pracht 
hat,  ist  her  Jerg  truchses  au^iewessen  mit  dem  gantsen  her  nnd 
Mgen  des  nechst  anf  Herenberg.  Da  band  die  pawren  gemacht 
eben  anf  dem  rugken  auf  dem  berg  hinder  dem  schlos  3  hänfen, 
2  gewaltig  hauft'U  binden  und  vomen,  und  den  verlornen  häufen 
in  die  mit.   Da  hat  her  Jerg  truchses  sein  leger  geschlagen  ober- 

♦ 
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halb  der  stat  auf  die  glingeii  Uaod,  und  da  er  zü  nacbt  zü  tisdi 
ist  gesesaeD,  haben  die  pawren  geschickt  ircn  feldschrejrber  ob  soa- 
der  glaid,  als  kriegsrecht  nnd  pranch  ist,  in  das  bandisch  her  witr 
sampt  ainem  brief,  also  lautet,  als  auf  die  maioniig,  dem  buod  aii 
stand  76  thon  nnd  ein  sehlaeht  zft  lufferen  am  morgen  des  naeh- 
gccniU'u  tags.  Da  dus  \ivv  Jerg  tnu'Ijses  erhert  und  verlesen  het, 
bat  er  geschafft  seinen  trawanten,  den  selbigen  botten  in  guter  hüt 
nnd  acht  ze  haben,  und  im  darbey  also  gesagt,  wie  er  als  keck 
und  durstlich  sey,  im  ain  soUche  botschaft  zä  bringen  und  fiegse 
on  erhuibtttus  kriegsglaitz,  und  aber  darbey  enpfolchen,  im  goftg 
essen  und  trincken  kü  geben  und  wol  halten,  als  dann  besehech« 
ist.  Und  als  her  Jerg  tmcbses  zA  tisch  ist  gesessen  mit  anderen 
graleu  und  herren,  hat  er  geschickt  nach  diseni  botten  und  in  er- 
crinert  alles  schreybens  und  züsagens  und  solichs  alles  ernwert. 
Solicbs  ist  er  alles  bestanden,  me  und  nit  minder.  Auf  solichs, 
da  her  Jerg  tmcbses  das  gehört  hat,  hat  er  sik  im  gesagt  also: 
»Wann  du  mir  dann  es  zh  wegen  bringst,  das  mir  die  bawren  be- 
standen, so  wil  ich  dir  ain  güt  new  klaid  von  seyden  scheneken«. 
Desgleichen  auch  gesagt  hat  graf  Urlich  von  Helfenstain:  »So  wil 
ich  dir  auch  ain  güt  scydciis  wames  scheneken,  das  dir  nit  ver- 
schmachcn  sei*.  Darmit  am  morgen  frye  ist  der  bott  hiuwegk  ge- 
schickt worden  mitsanii)t  dem  Michel,  des  bunds  trnmeter,  zü  den 
pawren,  und  da  sye  sind  komen,  da  die  pawren  ir  Ordnung  band 
gehalten,  ist  kainer  yber  all  me  da  gewessen,  und  in  der  nacht  amb 
swey  abzogen  und  band  hinder  in  gelaussen  kocht  flaisch,  wegen 
und  zeit.  Das  dem  also  ist,  hat  gehalten  die  selben  nacht  her  .ler^ 
von  liechberg  und  der  Wollitaincr,  des  margnUen  hauptman,  haben 
gehalten  gschart  und  aub  den  selbigen  pawren  im  abziecbcn  etlich 
einstechen.  Darnach  am  morgen  ist  her  Jerg  truchses  aufbrocben 
mit  dem  her  nnd  die  stat  Herenberg  widerumb  von  nwem  ainge- 
nomen  und  den  Stecklin  mitsampt  seinen  knechten  alle  ledig  ge* 
macht.  Und  darnach  ist  man  zogen  auf  Behlingen  z&,  daselben  sich 
der  pawren  häuf  widerumb  gesi\mlot  hat  biß  in  2r)000  starck  glaub- 
haftig  nach  anzeygen  der  gefangen.  Die  selbigen  pauren  haben  4 
gewaltig  häufen  gewacht  und  haben  Heblingen  und  Siudelfingen  in- 
gehept,  und  da  sy  gesecbeu  und  gebert  haben,  das  der  bnnd  ist 
herzogen,  da  haben  sy  Behlingen  gerampt,  nnd  ist  ir  wagenbnig 
zwischen  irem  gewaltigen  häufen  nnd  der  stat  Sindalfingea  mit  in 
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zogen,  und  haben  gehai)t  ain  häufen  an  der  stat,  ain  häufen  am 
borg  auf  die  glingen  hand  und  ain  häufen  bey  dem  geschit/,  das 
gelegen  ist  bey  dem  schlos  oberhalb  der  stat  Beblingen,  da  bat  zt 
bajden  seyteo  das  gsehitz  gelegert  und  zftsamen  gescbossen. 

Anf  solichs  hat  sich  her  Jerg  trachses  herfarthan  mit  seinem 
leibfaneu,  geruckt  zü  der  stat  Beblingen  mit  etlichen  bixenscbitzen 
und  hauggeu,  des  selben  bixenschitzen  gelegt  in  das  schlos,  die  haben 
gewaltigklich  hinnauG  geschossen  in  die  urdnung.  In  solicheni  hat 
sich  der  scliwAbiscb  bflndiscb  verloren  häuf  mitsampt  dein  gewalti- 
gen häufen  gewendt  mitsampt  dem  geschitz  auf  ain  hecbe,  ain  bricke 
gelegt  und  die  bixenmayster  das  geschitz  gelegert  nnd  geschossen 
in  der  pawren  orduung,  den  ersten  zft  korU,  die  anderen  2  schiß 
wol  troffen  mit  allem  feldgeschitz.  In  dem  hat  sich  her  Jerg  trach- 
ses liinzüthan  mitsampt  dem  rentanen,  und  der  pfaltzgratisd» ,  des 
corlirsten,  rayssiger  zeug  und  etlich  trawanten  in  die  teind  gesetzt 
und  angriffen  und  in  abgewnnen  das  geschitz,  das  auf  dem  berg 
gelegen  ist,  ist  aber  der  pftwrisch  liauf  ziligefaren  und  hat  die  nn* 
seren  geschossen  in  ain  wende.  In  dem  hat  troffen  der  p&ltzgrafisch 
rennfan,  nnd  die  pawren  pracht  mit  allem  irem  hänfen  in  ain  feld- 
flucht,  doch  haben  verloren  die  Hessen  2  gut  iMlelinilner,  die  er- 
schossen sind  worden,  und  etlich  durch  das  gesclioß  treUitzt. 

Da  nun  her  Jerg  truchses  die  wagonbnrg  gt-wunen  und  erobert 
hat  mitsampt  dem  gesclios,  als  vil  als  18  stuck  auf  redem,  da  sind 
6000  nnd  600  nnd  etlich  paaren  beliben  anf  der  walstat. 

Darnach  sind  zogen  die  fftßknecht  und  auf  die  walstat  komen 
nnd  da  gehalten  bey  ainer  stund,  da  bat  her  Jerg  truchses  ankö- 
rnen bey  3(X)  pawren  im  ho\\z.  Da  hat  er  begert  den  verloren 
häufen  nnd  die  selben  pawren  all  gefangen  und  erwirgt  und  die 
pawren  ab  den  bawmen  herabgeschossen,  das  sy  lierab  sind  gefallen, 
wie  ain  sterg  ab  dem  nest,  und  auch  gewnnen  6  fenlach. 

Daraadi  hat  er  sein  leger  geschlagen  gen  Sindelfingen  und  im 
stAtliii  Sindelfingen  gefangen  Melchior  Nunenmacher,  der  den  zeugen 
plausen  hat,  da  man  graf  Ludwig  von  Helfenstain  zfi  Weinspcrg 
durch  die  spieB  hat  gejagt,  denselbigen  lebendig  pralen  dieselben 
nacht  an  ainem  apfelbaum,  darzu  her  Jerg  truchses,  graf  Urlich  von 
Uelfenstaiu,  graf  Friderich  von  Firsteuberg,  her  Frey  wein  von 
Hotten,  Dietrich  Spett  mitsampt  anderer  ritterscliaft,  ydlicher  ain 
groß  Bcheyt  tragen  hat  an  das  feur. 

40» 
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[224]  Darnach  ist  aofbrocben  das  her  and  zogen  auf  die  reic^ 
8tat  Wimpfen  und  ain  mayl  wegs  danron  gen  Bmchsel  wartx  lit 
zt  her  Jerg  tmchses  komen  der  carfirst,  herzog  Lndwig,  der  pfiriti- 

graf ,  bischof  von  Trier,  herzog  Ottbainrieb,  der  pfaltzgraf,  der  bi- 

schof  von  Wirtzburg  und  Uer  biscliof  von  Strasburg,  ain  statbaltor 
des  bistumbs  Mcntz,  und  da  nechsten  hinzogen  auf  Neckerulra, 
vermeint  da  der  pfaltzgraf,  da  sein  leger  zü  haben.  Da  sind  in  dem 
stäUin  2  fenlach  pawren  gewessen,  die  sind  feind  gewwsen,  ud 
band  sich  die  pawren  der  massen  nit  lanssen  sechen,  als  ob  17 
feind  seyen,  nnd  lanssen  ziecben  das  volck  biß  zft  den  thoren  hinsL 
Auf  solichs  da  es  die  pawren  hat  güt  godaucht,  haben  sy  in  das 
bündisch  lier  geschossen  und  da  ain  rayssigen  uud  ctlicb  fAGkuecbt 
erschossen. 

Da  ist  her  Jerg  trucbses  zftgefaren  und  die  stat  belege rt  auf 
allen  orten  nnd  das  geschitz  far  das  stätlin  pracht  nnd  8  stand  ob 
nnderlans  hineingeschossen.  In  dem  haben  sy  die  stat  aa^ben 
nnd  sich  ergeben,  die  hat  her  Jerg  trnolises  angenomen  anf  gnad 

nnd  ungnad,  darin  gefangen  40  person,  darundcr  entaaptet  die 
haupth'vt  und  fenderich  und  sunst  etlich  mit  inen,  als  vil  als  13. 
Solichs  alles  ist  besehecheu  des  selben  abents,  und  '  die  anderen  ge- 
fangen nacher  geliert  weyter.  Am  morges  frye  hat  der  pfaltzgraf 
3  brassen  entanpten ,  und  zft  Bruchsal  hat  er  9  lanssen  entaupteo. 

Man  bat  gefangen  den  Jacob  Wirt  von  Teckingen  auch,  da 
man  gelogen  ist  mit  dem  gleger  bey  Ilaylprun,  der  die  anfrftr  hat 
gemacht  im  Weinsperger  tall,  den  liat  man  lebendig  praien  an  ainem 
feibor.  Der  ist  diser  go wessen,  der  graf  Ludwigen  von  Helfenstain 
den  ersten  stich  hat  geben,  da  man  in  durch  die  spieß  hat  gcjjagt, 
nnd  bat  im  genomeu  sein  damastene  scbanppen  'und  im  selbe  ange> 
legt  nnd  gesagt  zu  der  gräfin,  seinem  weyb«  also:  »»Fraw,  wie  ge- 
fall ich  ench  ytz  in  der  damastene  schnappen?«  darab  die  grifin 
ser  erschrocken  und  betriebt  ist  worden.  Aach  hat  man  entauptet 
den  heygmayster,  der  zft  Weinsperg  beygmayster  ist  gewessen. 

Dominica  exaudi  [28  Mai]  ist  zogen  her  Jerg  trucbses  für 
Weinsperg  mitsampt  dem  her  und  verordnet  den  Trantzkircher, 
ainen  bayrischen  edelman,  als  ain  prantmayster  die  ganze  stat 
Weinqierg  zfi  verprenen.  Solichs  hat  er  alles  getban,  und  ist  alles 

1  nnd]  hs.  In. 
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ii  grmd  wrpniBeii,  and  bat  nnn  allein  das  sacrament  heranß  laos- 
sea  tngen,  nnd  sind  da  etliche  weyber  verprunen,  die  auf  die  war- 
BODg  nit  haben  wellen  gan  von  irem  güt ,  und  hat  da  nix  wellen 

Ud  plinderen,  und  wann  sy  voller  nobel  wer  gowe^sen,  so  ist  S)C 
denhot,  die  stat  und  güt  darin,  alles  z&  dem  fear  verartailt  worden. 

Auf  den  selbigen  tag  bat  her  Jerg  trncbses  seinem  herold  be- 
VDlebeo,  Hansen  Lätzen  von  Augspnrg,  and  hingeschickt  gen  Leon- 
stain, die  stat  aufzufoderen  und  die  grafen  abzüfachen,  graf  Fride- 
lieben  ond  graf  Ludwigen,  seinen  brüdcr.   Das  ist  besclieclien. 

Damach  an  dem  selben  tag  verprent  das  gantz  Weiusperger^tall. 
Daroicfa  ist  man  zogen  gen  Eringen,  die  selben  stat  aingenomen  aof 
gaad  nnd  nngnad,  die  selben  stat  gestraft  nmb  1500  golden  nnd  die 
grafen  von  Hochenloch  widemmb  abgefangen,  nnd  sA  Eringen  in 
der  stat  ain  weinspergischen  pawren,  den  selben  hat  Peter  Aychelin 
von  Ulm  gelienckt  vor  dem  statthor,  als  ainer,  der  es  recht  hat. 

Darnach  ist  das  her  auf  MeckmiU  z&  zogen  nnd  das  selb  einge- 
Domen  in  des  bischofs  von  Wirtzburgs  namen,  auch  in  gnad  nnd 
«Voad. 

Darnach  hinzogen  auf  die  Nwstat,  zügehcrt  dem  bischof  von 
Heatz,  die  selben  aingenomen  auf  guad  und  unguad.  Darin  ist  ain 
metq^er  gewessen,  der  ist  der  pawren  obergoster  haoptman  ge- 
weMen.  Daseiben  hat  man  anß  den  gelangen  von  Neckersnlm  6  ge- 
nomen,  3  gehenekt  nnd  3  entanptet 

Darnach  am  freytag  vor  pfingstcn  [2  Juni]  ist  man  auf  Kings- 
hofen zuzogen,  daselbeu  hat  man  gefunden  nach  anzeygen  der  gc- 
tNignen  kondschaft  9000  starck  pawren  bey  einander.  Dieselben 
bsben  g^pt  ain  gftte  Wagenburg  nnd  bey  inen  gehapt  33  stock 
Hxen,  darander  ist  gewessen  des  teaschen  herren  von  Mergentall 
gütz  geschitz,  graf  Jergen  von  Werthain  gescliitz  und  des  bischofs 
TOQ  Mentz,  des  inen  genomeu  ist  worden.  Und  er  disen  pawren 
äid  aacb  gewessen  die  weinspergischen  pawren ,  die  das  mord  an 
dem  grafon  und  frumen  adel  begangen  haben.  Da  hat  her  Jerg 
truehses  als  obergoster  hanptman  mitsampt  seinen  rayssingen,  die  da 
keren  zü  seinem  leibfanen,  und  darnach  mitsampt  dem  renfanen  und 
schitzenfanen  Österreichs  und  pfaltzgratisch  fanen  angriffen  und  in 
sy  gesetzt  in  der  pawren  grosen  vortayl  anf  ainem  hochen  berg 

der  wart,  die  da  ligt  ob  Kingshofen,  daselben  erschlagen  biß 
in  7000  pawren  nnd  gewnnen  ir  feldgesdiitz,  33  stock  bixen,  ond 
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die  Wagenburg  and  etliche  fenlach. 

Darnach  am  sampstag  zft  nacht  [3  Jani]  z&  Kingghofen  abge- 
schlagen ir  4  das  hanpt,  darander  ist  gewessen  der  pawren  hanpt- 
man,  ain  langer,  starcker  man,  bat  wellen  geben  2000  galden  iimb 

das  leben,  du  liat  t's  nit  gcsein  migen.  hat  miossen  sterben. 

Darnach  am  liaylij^en  ptingstag  [IJunil  ist  aufbrochen  das  her 
und  zogen  auf  NVirtzburg  zu.  Da  ist  her  Jerg  trucbses  und  dem 
schwiibiscben  band  der  schwartz  häuf  engegen  zogen.  Da  das  Ter- 
nomen  bat  her  Jerg  trnchses,  da  liat  er  geschickt  seinen  bereld 
zft  den  knechten,  mit  zft  bandlen  also,  das  sy  wellen  tbou  abi  frum 
knecht  nnd  wellen  anziecben,  dann  die  feind  ziechen  nnß  engegen. 
Das  selbig  band  sy  nit  wellen  tlion  und  ain  merers  gemacht,  wer 
von  in  zicch,  den  wellen  sy  zii  tod  sclilagt^n. 

[225]  Auf  solichs  sind  aber  zogen  die  hauptleyt  und  fendcrich 
als  fram  kriegsleyt  and  biß  in  500  knecht,  die  selbigen  sind  her 
Jerg  trochsessen  zflzogen  and  die  pawren  helfen  strafen,  die  sind 
zogen  7  fenlacb  starck.  Die  selben  bat  her  Jerg  tnicbses  angriffen, 
ec  die  Unecht  zü  im  sind  komen  und  sy  geschlagen  in  die  flocht 
und  2  fenlach  i)awren  gejagt  in  ain  dorf,  darnach  das  selbig  dorf 
angestossen  und  verprent,  und  ÖÜU  pawren  sind  kernen  in  das  schios 
Engolstat,  darin  sich  sye  also  gesetzt  und  gewert  haben,  also  fast 
and  erenstlicb  sy  Tor  nye  getban  haben.  Das  selbig  schloß  ist  ge- 
schossen worden  z&  dem  storm  in  beywessen  der  ?orbestimpteo 
fttrsten  nnd  berren,  and  den  ersten  stürm  haben  wir  yerloren  and 
ab  miesscn  ziechen  und  das  geschitz  änderst  miessen  legen  nnd 
hinein  schiessen.  Darnach  ist  im  stürm  hinnauf  komen  anf  die  maur 
ain  gelbs  und  schwartz  feuliu  und  sunst  noch  3  fenlacb  darzü,  und 
in  demselben  ist  geworfen  worden  der  von  Angsparg  fenderieh, 
Hans  Satler,  fast  hart,  den  man  nent  Landgraber,  and  der  m 
Nierenberg  fenderieh  biß  anf  den  tod.  Der  selb  stnrm  ist  gewonea 
und  erobert  worden,  und  da  «rwirgt  600  pawren  nnd  17  gefiangeB. 

Nach  erobcrung  des  schloß  Engolstat  hat  der  pfaltzgraf,  der 
curfürst,  laussen  auftrumcten  und  herbauggen  laussen  schlagen,  aU 
sich  dann  gebirt  in  kriegsleyfen. 

Damach  hat  man  das  leger  geschlagen  in  ain  moß  an  amen 
see,  nnd  am  morgen  ist  man  widemmb  aafbrochen  and  sogen  hin 
anf  Wirtzburg  und  das  leger  geschlagen  zwischen  dem  stSUin  flay- 
dcbfeld,  gelegen  um  Men,  und  Wirtzburg,  und  ist  da  gelegen  OB- 
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geverlich  5  oder  6  tag.  In  dem  selbigen  geleger  vil  pfcrd  gestorben 
aind,  das  es  darvon  also  fast  bat  angefiiDgen  zu  süncken,  das  maa 
da  nit  Idaden  pleybeo ,  und  das  gleger  avfbroehen.  Und  da  man 
2  tag  gelegen  ist  in  dem  leger,  da  ist  margraf  Casimims  komen 

gen  Kitzingen  and  das  aingcnomen  und  hat  inen  das  leben  gefrist 

und  zügesagt  und  bey  den  GO,  als  ich  bericht  bin,  die  äugen  auß 
lan  stechen. 

Darnach  am  donstag  in  pfingstfeyren  [8  Juni]  ist  man  anibro- 
cben,  nnd  der  rayssig  seng  allersam  liinnein  gen  Wirtsbnig  zogen, 
adt  namen  der  dorclileiditig  cnrfftrst,  pfaltsgraf  Lndwig,  darnach 
der  hochwirdigest  fbrst,  der  bischof  ron  Trier,  darnach  der  hoch- 
geboren fürst,  pfaltzgraf  Ott  Hainrich,  darnach  der  liochwirdig  fürst, 
der  bischof  von  Wirtzburg,  und  der  liochwirdig  fürst,  der  bischof 
von  Strasburg  als  Verwalter  des  bistuinbs  Mentz,  her  Jerg  truchses 
als  kuniglicher  majestat  nnd  des  bands  obergoster  feldhauptmaa 
mitsampt  anderen  grafen  and  der  rittefschaft,  aoch  der  rayssig  leng 
dar  von  Payren,  damnder  haaptman  ist  gewessea  N.  von  Frajberg, 
und  sein  fSenderich  ist  gewessen  der  jung  Wolf  von  Weygs.  darnach 
der  hauptman  Jos  von  Lamberg ,  der  aineii  renfanen  getiert  hat, 
und  sein  fenderich  ist  gewessen  Wolf  Dietrich  von  Honburg  mit 
dem  ainen  aug,  darnach  ander  dem  österreichischen  häufen  ist 
haaptman  geweasen  der  wolgeborea  graf  Fiiderich  von  Firstenberg, 
und  sein  fenderich  ist  gewessen  Wolf  von  Honbarg,  ritter,  darnach 
der  nargrafisdi  haaptman,  der  von  Wulfstain,  damadi  der  pfelta- 
grafisch  rayssig  zeug,  der  zogen  ist  mit  dem  schwftbischen  pund,  des 
hauptman  ist  gcwesscn  * .  . .  darnach  (kr  rayssig'  zeug  von  Hessen  *. . . . 
Der  selb  hessisch  zeug  wol  erbuty.  ist  gewissen,  und  der  alt  pfaltz- 
graf hat  gehept  ain  besunderen  scheuen  zeug,  biß  in  1200  pferd 
wol  erbotat,  und  daninder  ist  gewessen  schenck  Albrecht  von  Liym* 
porg,  der  sein  leytner  ist  gewessen,  and  graf  Jobana  von  fiysaen- 
bnrg,  der  graf  vonKasaw  nnd  vil  ander  grafen,  der  namen  ich  nit 
weyß,  und  sunst  mit  sampt  grosser  rittcrscliaft.  Und  in  der  aller 
bey Wesen  in  der  stat  Wirtzbur;:  hat  der  wolfroboren  her,  her  Jerg 
truchses,  die  burgor  von  der  stat  gcfodert  auf  den  platz  in  gegen- 
vrirtigkait  aller  Hrsteu  und  herreu.  Da  hat  her  Jerg  truchses  die 
red  also  gethao  and  inen  emwert  von  wort  zA  wort  al  ir  mishand- 

1  Hier  ist  je  fttr  eine  seile  raam  gehwsea. 
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luug,  die  sy  than  haben  wider  Iren  fürstcu  und  herrcn,  and  daraaf 
in  anzcygt,  das  er  sy  liab  angenomoo  in  des  bands  gnad  und  un- 
gnad,  und  sy  erinert  iren  ayd,  'den  sy  Eft  ainander  und  den  pawreo 
getfaan  haben,  der  selb  ayd  sol  tod  and  ab  sein,  und  UnfÜr  niraeme 
kain  solicbe  brftdersebaft  machen,  nodi  annemen.  Anf  soliehs  sollea 
sy  irem  herren  widerumb  huldigen  und  schweren.  Das  ist  bescbc- 
chen.  Darnach  also  gesagt  und  orleutert,  das  er  sy  luib  aufgcnonien 
in  gnad  und  ungnad,  und  hat  gefangen  den  alten  und  dwcq  rat  mit- 
sampt  dem  statschreyber,  der  dann  der  erst  ist  gowessen,  den  man 
gefangen  hat,  darnach  die  6  wachtmayster  oder  viertalmaysier,  «ie 
man  sy  dann  nent,  daranßgenomen  5  person,  mit  namen  Caatbei 
giesser,  der  ist  gewessen ,  darnach  erforderet  des  bildhawers  nn, 
der  alt  ist  entlauffen,  darnach  genonien  den  laubbader,  darnach  den 
bixonniayster  oder  rotschmid,  wie  mau  in  nent,  des  fünften  namen 
ich  uit  weyß,  wie  er  gohayssen  liat,  oder  wer  er  gewesseu  ist,  die 
alle  hat  man  entauptet. 

Darnach  ist  her  Jorg  tmchseB  sogen  anf  den  Jndenplata,  dar 
selben  ist  gewessen  ain  haof  mit  pawren,  hat  er  krassen  loderen  & 
hauptleyt,  fenderich  nnd  weybel  nnd  damnder  auch  die  redlisfierer, 
die  solichc  aufrür  gemacht  haben  im  laud  zü  Francken,  darunder 
laussen  abschlagen  24  das  haupt. 

Darnach  ist  her  Jerg  truchses  zogen  hinnaoß  auf  den  graben 
noch  zft  ainem  grosen  hänfen  der  pawren,  damnder  gefimgeo  niohts 
ander  70  manen,  die  aneh  empter  haben  gehept,  and  reliifierer, 
als  pfeningmayster,  darander  entanptet  37  personen,  darnach  gefiert 
den  alten  nnd  nwen  rat  und  sy  in  zwey  tayl  getailt,  etlich  daraoG 
gefiort  in  das  sclilos  und  die  anderen  tHgt  zü  dem  grenen  bam,  nit 
herauü  ze  gan  bib  auf  wi  yteren  bescheid,  hindangesetzt  der  burger- 
mayster,  and  in  schlos  oben  hat  man  ainem  man  und  ainem  Jaden 
Ire  hanpter  abgeschlagen. 

[226]  Her  Jerg  trachses  mitsampt  anderen  firsten  and  hema 
hat  der  gantse  htndschaft  aufgelegt  nnd  ift  pen  geschafil ,  alle  Ire 
barniscb  und  wer,  bixen  und  hellenparten,  alles  zü  yberlifercn 
und  yberantwnrten  auf  das  schlos  gen  Wirtzburg ,  das  ist  be- 
schecheu,  und  sind  vi!  wegen  mit  hämisch  und  wer  hinnauf  getert 
worden,  und  der  stat  zft  haß  geben,  die  statmanr  abbrechen  gegen 
dem  schlos  nnd  etlich  snmm  geltz  zft  geben  den  prantmayster  and 
ydlidie  feorstat  10  galden  von  wegen  irer  missetat,  die  ^  an  Irem 


Digitized  by  Google 


688 

heira  begaogen  band,  aad.  das  ^  das  soUos  Wirttburg  so  ellenck- 

lidi  erschossen  und  ertrimeret  band  und  undergraben  bey  sant 
liurckbart  uin  loch  in  berg  hinein  under  das  schlos  bei  118  schrit, 
die  ich  selbä  bab  gemessen.  Und  ist  im  schlos  gewessen  margi^ 
Fhderich  toh  firandeobiirg,  thonprobsi  s4  Wirtsbnrg,  and  vU  tbo- 
aer  bemn  and  sonst  vfl  Tolck,  ritter  und  kneeht. 

Und  da  man  bat  wellen  anfbredien  vor  Wirtsbnrg,  da  hat  man 
aia  brag  gemacht  am  Men  oberhalb  der  stat,  dar}'ber  der  füßzeug 
liat  sollen  ziechen,  und  der  ra}  ssig  zeug  und  das  gesfibiU  ist  gangen 
darcb  die  stat  Wirtabnig  da  necbsten  hin  auf  Scbweinfiirt  ond  das 
gleger  geadilagen  ybern  Men  hinyber  in  ain  holt«,  und  die  fftO- 
kne^t  engegen  liinyber  ir  gleger  in  ain  dorf  geschlagen. 

Den  anderen  tag  widerumb  aufbrochen,  ist  auf  die  reichstat 
iScbweinfurt  zÜ20geu  ou  geferd  ain  halb  mayi  dorvoiu  Daselben  ist 
konen  s&  nnß  margraf  Gasimims  in  das  gleger  mit  800  plerden 
•ad  3000  Iftskneebt,  und  mit  im  grafen  ond  herren,  and  mit  namen 
grsf  Ludwig  der  titer  ond  graf  Martin  tan  öttingen,  2  grafen  ton 
Uennenberg,  graf  Hans,  der  alt,  von  Schwartzenburg.  Da  sind  ko- 
Dien  die  von  Scbweinfurt  mitsampt  graf  Wilhalm  von  Uenneuberg 
beystand  and  gehandlet  mit  her  Jerg  trochsetsen  als  mit  dem 
oberosten  hanptman,  in  was  form  and  gestalt  bab  ich  nit  wol  wissen, 
dsnn  her  Jerg  tmchses  arab  mitnaeht  hat  laossen  scbantzen  nnd 
riereii  das  geschitz  für  die  stat.  Und  da  der  tag  angangen  ist,  haben 
die  Wächter  auf  der  maur  zu  Schweinfurt  das  geschitz  sechen  da 
iltti,  da  haben  sy  solichs  bald  anaejgt,  darab  die  erberiuut  £sst  er- 
a«brocken  ist,  and  ist  die  erberkait  omb  4  nr  an^ewessen  and  ge- 
bsndlet  mit  her  Jerg  trochsessen,  das  er  sy  hat  anff^enomen  In  gnad 
und  ungnad.  An  dem  selben  morgen  ist  man  aufbrochen  mit  dem 
gleger  und  die  knecht  iaussen  ziechen  mitsampt  der  Wagenburg  und 
etlicbe  gscbwader  darmit,  and  her  Jerg  trochses  hat  bey  im  behal- 
ten margraf  Gasimiram  ond  den  rayssigen  seng  von  östereieh  aod 
geaf  Wilhelm  von  Hennenberg  engegen  ond  mitsampt  der  vorge- 
nante ritterschaft  in  die  stat  Schweinfurt  geritten.  Da  ist  gestanden 
äin  rat  und  gemein  auf  dem  platz,  die  selben  aiud  umbgeben  worden 
Bit  dem  raysigen  aeog,  and  versohafft  mit  seinem  herold,  sA  beriefen 
sin«stilBGhweygen ,  das  ist  besolieehen.  Anf  solichs  bat  her  Jerg 
tncbies  der  comnn  der  stat  Sehweinftirt  alle  ire  bOse  handlang  er- 
bkirt  von  artickel  z&  artickel,  und  darauf  bat  er  sy  ledig  zeit  des 
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ayds  und  Terpflichtang,  den  sy  den  pawren  haben  tlian,  und  binlir 
nimenne  den  pawren  anbengig  sein  oder  prftdenolialt  maehea,  aad 
anf  Bolicbs  in  erklayrt,  das  sy  sollen  schweren  im  als  einem  liaifl- 
man  knniglieher  mayestat  und  des  bonds  nnd  dem  wolgebomen  h«r- 

ren,  graf  Willialm  von  Hennenberg  als  irem  beschitz  und  Schirm- 
herren, und  darnach  ineii  zu  pon  aufgesetzt,  kain  wer,  noch  kain 
hämisch  uit  me  zü  tragen  hH}>  auf  widerriefang  diser ,  die  darzä 
verordnet  sind,  nnd  darnach  geben  2000  gülden  angedcht  des  briefih 
und  die  anderen  ansteeden  summ  gelts  sollen  sy  bezaUen  Jolmanii 
Baptiste  necbst  kinftig  [24  Juni],  und  sollen -graf  Wilhalm  von  Hea- 
nenberg  sein  schlos  widemmb  bawen  in  aller  form  und  gestalt,  wie 
es  vor  ist  gewesseu,  oder  aber  mit  seiner  gnaden  abkomen  hi&  aif 
sein  geniegen. 

Damach  hat  her  Jerg  tmchscs  ernwert  und  repetiert,  wie  er  sy 
hab  aufgenomen  in  gnad  und  angoad,  and  da  verlesen  6  person,  die 
der  herold  berieft  bat,  darunder  2  entlaufen  sind,-  und  den  4  die 
köpf  abgeschlagen  in  angesieht  des  ceman. 

Darnach  ist  her  Jerg  imchses  hinwegk  zogen  auf  Babenberg  si 
und  sich  gelegert  2  mayl  darvoii  zwischen  zweycr  stöt,  die  ain  ge- 
hört zu  deiu  bischof  von  IJaln  nberg ,  die  ander  dem  bischof  von 
Wirtzburg.  Die  selben  nacht  ist  der  bischof  von  Babenberg  komen 
zft  her  Jerg  tmchsessen  und  mit  im  gehandlet,  das  er  die  stat  Ba- 
benberg angenomen  in  gnad  und  ungnad  an  snmptag  nach  aaat 
Yeits  Uig  [17  Juni],  und  da  beriefen  lauseen  durch  seinen  baroM. 
wen  man  das  ei-st  plaß,  so  sollen  die  bnndisehen  reyter  ietterea, 
satlen  und  essen,  und  wen  man  das  ander  plaß,  so  sollen  die  bun- 
dischc  reyter  die  halfter  mit  inen  nemen,  den  troß  und  wagcnburg 
dahinden  laussen,  und  ist  darauf  am  montag  [19  Juni]  gen  Babea- 
berg  geritten  K 

[228]  ZA  Kiciingen  hat  man  63  die  äugen  ausgestochen. 

Da  mir  2  mayl  von  Bmchsel  gelegen  sind  in  einem  grossen 
dorf,  da  sind  wir  zochen  für  ain  groß  dorf,  das  ist  mit  grosen  bay- 
mcn  mit  uest,  wurtz  und  all  und  gütem  holtz  verdart  und  ver- 
schrenckt  von  den  pawren  gewessen.  Da  hat  her  Jerg  tracfases  sein 
ti'nmeter  hineingescbickt  und  vy  aufgelodert,  da  haben  ty  sieh  ait 

* 

1  Hier  rind  2Vt  setten  leer  gelasMn. 
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ergeben  wellen.  Da  sy  aber  gsechen  haben  den  grosen  raysigen 
und  fftßseog  berziecben,  da  band  eye  das  dorf  veriamsen  und  die 
Weingarten  nnd  holte  an  sich  genomen,  da  hat  her  Jerg  trochsea 

nacligeliengt  und  erstochen  25  pawren.  Dieselben  naeht  hat  her 
Jerg  truchses  das  leger  geschlagen  in  das  selbig  dorf,  da  haben  sich 
5  pawren  auß  dem  selben  dorf  binzüthan  und  das  dorf  angestossen 
an  3  orten  im  dorf  umb  die  andere  stund  in  der  nacht  und  band 
▼erprint  biß  in  45  hensser.  Sy  vermeinten,  das  bundisch  beer  mit 
dem  dorf  sA  TOrprinen.,  aber  wir  brachen  auf  und  ruckten  dem 
gsehitz  zft,  das  wir  gelegcrt  betten  anf  den  borg  mitsampt  der  Wa- 
genburg, dasclben  liiiben  wir  gehalten  die  Ordnung  biß  an  Hechten 
tag  und  darnach  wider  gonickt  in  das  dorf  und  daselben  unß  ge- 
icgert.  Am  2  tag  sind  mir  wideranib  aufbrochcn  und  geruckt  auf 
ain  gute  V«  mayl  von  Bruchsal,  wie  vorstat,  da  dann  der  pfaltzgraf 
9  entanptet  hat 

Nach  dem  beriefen,  das  vor  ist  besehechen  in  dem  gleger  zft 

Ilalnistat  am  sumi>tag  zü  nacht,  und  am  morgen  darnach  umb  10  ur 
ist  der  margraf  und  die  hündischen  reyter  mit  her  Jerg  truclises 
zogen  auf  Babenberg  zu  und  [in]  die  stat  hinein  und  haben  diseo,  die 
aufrür  gemacht  babou,  ir  12  die  icepf  abgeschlagen  von  der  gmein, 
damnder  2  vom  rat  sind  geweasen. 

Am  3  tag  ist  darnach  das  gleger  anfbrocben  durch  gschefft  des 
bischofs  von  Babenberg  nnd  sogen  für  den  marckt  Halmstat,  der 
da  ligt  '/«  mayl  von  Babenberg ,  angezindt  und  [vouj  bodeu  ver- 
prent  haben. 

Darnach  hat  sich  der  niargraf  Casimir  und  her  Jerg  truchses 
von  ainander  than  nnd  sich  geteilt,  und  ist  her  Jerg  truchses  sogen 
mit  dem  scliw&bischen  beer  auf  Kierenberg  sfr.  Der  selb  durchzug 
ist  im  vergint  worden  mit  gantzem  zug,  aber  die  von  Kierenberg 
haben  alle  gassen  mit  riglen,  plecken  und  kethine,  die  da  hangen 
in  den  gassen,  verschrinckt  und  vermaclit,  auch  da  alle  hensser  ver- 
macht sind  worden,  das  nenhart  kain  mensch  bat  kinden  ainkonien, 
sunder  nur  allein  den  durchzug  der  freyen  Straß  gehept  haben, 
und  solichs  zA  bestetten  hat  ain  rat  zA  Nierenberg  400  pferd,  ire 
seidner,  in  die  gassen  verordnet  und  darzA  engegengestelt  ii^  die 
gassen  all  ir  geschitz.  In  solicher  gestalt  ist  der  bund  durch  nnd 
abzogen. 
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Darnach  ist  der  margraf  Casimir  gen  Rottenburg  an  die  Daaber 
zogen  und  da  erfodert  von  der  gauUe  landächaft  biß  in  (KKX)  paw- 
ren  zft  ime.  Die  selben  liaben  miessen  yberlifere  alle  ire  geteUti, 
weer  und  harnisch.  Darnach  bit  [er]  lanzsen  anüRcben  das  troCuites 
sft  lesen,  darin  die  anfrierigen  gestanden  sind.  Den  ersten,  den 
[er]  erfodert  hat,  der  ist  komen,  und  die  anderen,  die  er  verlesen 
hat,  sind  all  außpliben,  und  kaincr  erschinen.  Den  selben  gefangnen 
bat  der  margraf  mit  im  getiert  in  die  stat  und  daselben  mit  im 
entanpt  27  man,  etlich  aoß  dem  rat,  ain.plinder  monch  und  aii 
edelman,  und  der  wirtanf  dem  marcki  ist  die  selben  nacht  erbetlen 
worden,  darsft  die  gemein  vil  red  triben  hat,  er  say  der  rechtsdnl- 
dig,  der  selbig  am  morgen  «ndi  fryen  entanptet  ist  worden. 
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NACHWORT. 

Ans  Holswftrtt  vorrede  zu  seiner  seditio  nutiea  werden  wir  erfabieii, 
dam  derselbe  seinem  werke  die  arbeit  eines  gewissen  berolds  sn  gmnde 
legte»  welcher  den  banemkrieg  f&r  den  abt  von  Boggenbnrg  beschrie- 
ben habe.  Wie  unten  bei  dieser  seditio  mstka  geseigt  werden  soll, 
ist  der  fragliche  herold  kein  anderer,  als  Hans  Lnts,  der  herold  des 
traehsessen  Georg  yon  Waldbarg  und  Verfasser  des  vorstehenden  tage> 
bochs.  Nach  seiner  cigeuen  angäbe  ist  Lnts  ans  Angsburg  gebürtig, 
nnd  machte  er  den  sog  des  truchsessen  gegen  heraog  Ulrieh  nnd  die 
banem  Ton  anfang  un  mit.  Mehr  wissen  wir  von  seinem  leben  nicht: 
musouat  suchte  professor  GreifF  in  Augsburg  näheres  über  denselben  zu 
erfahren.  Ob  er,  wie  Greift"  will,  mit  dem  am  10  Miliz  1525  erwähnten 
kirschner  Hans  Lutz  identisch  ist,  dürfte  nicht  zu  beweisen  sein. 

Das  tagühuch  tles  Hans  Lutz  (so  von  Greift'  benannt)  erzählt  kurz 
nnd  schlicht,  jedoch  in  holperiger  spräche  das  von  dem  Verfasser  wäh- 
rend des  feldzugs  erlobte;  es  ist  deshalb  eine  willkoniinene  ergänzung 
des  Schreibers  des  truchsessen.  Aus  diesem  gründe,  und  weil  das  tage- 
buch  eine  bauptquelle  der  unten  folgenden  seditio  rustica  Holzwarts 
ist,  glaubte  ich  dasselbe  in  meine  Sammlung  aufnehmen  zu  sollen,  ob* 
schon  es  bereits  von  Qreiff,  freilich  nicht  ohne  manchen  lesefehler,  im 
Idlen  Jahresberichte  des  historischen  vereine  von  Schwaben  nnd  Neu- 
bnrg,  s.  47  bis  67  veröffentlicht  ist 

Da  Holswart  dasselbe  1580  benfltite,  so  wissen  wir,  dass  ee  vor 
diesem  jähre  geschrieben  wurde,  ein  umstand,  der  den  werth  seiner 
angaben  wesentlich  erhöht. 

Nach  Oreiff  besitrt  die  Augsborger  stadtbibliothek  das  original  des 
tagebnchs,  allein  dem  ist  nicht  so.  Schon  ftoßere  grftnde  leigen,  dass  das 
Augsburger  exemplar  nnr  eine  i^eichaeitige  copie  ist  Bs  ist  einem  sanunel- 
bände  (in  2**)  einverleibt,  der  den  titel  »aeta  des  schwäbischen  bnndesc 
tr^t,  der  nur  abachriften  von  akten  dieses  bundes  umfi&sst  nnd  in  dem 
es  blatt  219  bis  228  einnimmt.  Ferner  hat  dies  exemplar  des  tagebuchs 
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keinen  titel,  seine  schrift  ist  krilftig,  aber  sehr  gedrängt  und  wenig  sorg- 
fältig, häufig  sind  kleine  Wiederholungen  und  auslassungen,  dinge,  die 
denn  doch  bei  einem  werke,  das  dem  abte  von  Uoggenburg  überjj^eben 
wurde,  nicht  vorkiimen.  Zudem  ist  das  Augnburger  exemplar  nicht 
von  einer  hand  geschrieben,  sondern  gleich  im  anfange  ist  eine  kune 
stelle  von  einem  andern  Schreiber  geschrieben.  Der  wichtigste  gnind 
aber,  der  gegen  die  Originalität  des  Augsburger  exemplars  spricht,  nt 
denen  läckeuhaftigkeit.  Nicht  nur  hat  der  Schreiber  desselben  gegen 
den  echluas  2Vt  seiten  leer  gelassen,  offenbar,  um  sie  sp&ter  aoMoftlllei, 
eoiidem  es  fehlt  auch  sichtbar  der  schlnse,  was  um  eo  mebr  bd  be- 
dauern ist,  all  Luta  die  angaben  des  tmchfleerieehen  aehreiberB  fibar 
die  Unterwerfung  der  Allgftuer  aweifelsobne  ergtut  nnd  berichtigt 
hfttt«.  MOgUeherweise  stammen  Holswarts  angaben  Aber  die  kate- 
atrophe  an  der  Luibas  aus  dem  yerlomen  achlnase  des  tagebuehs 

Das  original  desselben  scheint  verloren.  Das  Augtburger  (eimige) 
exemplar  des  tagebuehs  gehörte  nacb  Greiff  einstens  wahrseheinUeh 
Conrad  Pentinger,  bildete  spftter  einen  Üieil  der  bibliothek  des  bao- 
quiers  Georg  Walther  von  Halder  und  kam  mit  dieser  echenkuogi- 
weise  !846  in  besitz  der  stadt  Augsburg. 

1  Mdns  amahma  fthsr  die  niobtoriginaHtit  dss  Augsburger  oxemplarss  Ist 
von  biUlothekar  Krlasler  hi  Aogsbocg  fauwisohen  Totlitiodig  erbartsi  wot^m 
msmand  aodarer  iit  d«r  copist  dlessr  handBohrifk,  als  dar  bakamta  Aogdvifar 
ahnmist  Clamsns  Ssadsr,  aonvanUtat  das  klostars  St.  Ulriab.  Kiinalar  tamtfah 
briaft  dassatbaa  adt  nasarm  axamplara^  worans  dia  ▼elliga  idaatitlt  dar  sdhrift- 
attga  in  daa  antaa  sdt  dan  das  svaitan  aiah  ergab.  Wir  ▼aidaakan  aaoiit  8t. 
Ulriab  dia  rattaag  swalar  baaarakiiags^aanaB,  da  anah  Holtwans  saditi*  lasHsa 
«BS  aar  In  aiaar  absahiift  arballaa  ist,  dia  dar  aanTantoal  Kahlar  diaaaa  UaalecB 
gaBominaa  bat.  Saadar  ist  aaOar  Halswavi  dar  anta^  walabar  das  Ugabaab  voa 
Lnti  baatttit  bat.  Dia  kurta  stalla  ttbar  den  baaarnkfi^  in  seiner  I53ß  mll- 
andetan  Aogabarger  ohronik  ist  kaum  mehr,  als  eine  wörtliche  wiedergäbe  «les 
latiisahen  berichts  Uber  die  thütigkeit  Miebal  FraManmairs  in  Dagersheim  (s. 
oben  8.  020;  Qreiff  bat  diese  stelle  Senders  a.  a.  o.  s.  49  veröfTontlicht).  Aach 
in  Ottenbouron  war  LuU  frUbseitig  bekannt;  Gallus  SandboUer  benUtite  dcoen 
tagebuoh  um  1000  in  seiner  chronik  des  genannten  klosters  (handschrift  im 
Münchner  reich?iirchive).  Von  den  neuern  erwähnt  eriitmals  wieder,  ?Ci\icl  mir 
bekannt,  M.  Vcesenmayer  das  tagebuoh  1  794  in  seinen  naohriohten  Uber  den 
|»farrer  Wehe  von  Leipbeim  auf  aeite  16,  anmerkung. 
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XIX 

STICA  SEDITIO  TÜTIUS  FERE 

6E&MANIAE 

VON 

JACOB  UOLZWAUT. 
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Reverendissimo  domino  in  Christo,  patri  ac  domiuo  Christopbero» 
^iscopo  augiuteiiBi,  clariaumo  principi,  Jacobus  HolUwart  {»liiriiiiaiii 
nlntem  hnpertit 

Traustuli  hic  e  Germano  in  latinam  linguam,  clarissiinc  pr£esu], 
quaiidam  congeriom  rustici  belli,  quam  (luidain  prfeco  colendissimo 
meo  donüno,  abbat!  roggeiiburgensi ,  geriiianice  descriptam  tradi- 
derat.  Prinnun  aotem  omnes  foutes  et  cansas,  qaibas  hoc  cflsptom 
est  bellam,  quam  potui,  diligentlssime  tractavi,  deinde  rosticomm 
motiis  et  aeditiones,  binc  eeleberrimi  sdevid  ftoderis  expeditiooem, 
acta  et  feeta  Qsqiie  ad  finem  totios  belli  prosequattis  ram,  poetremo 
qriasdam  externas  soditiones  sine  suevico  fiLnleie  profligatas  adjed. 
Hoc  igitur  opus  deiiuo  an[te]  descriptu[ml  r.  v.  p.  inprirais  dicare 
Toloi  ob  id,  quod,  cum  omnibus  histoiiarom  coguitio  valde  atilU, 
neooflsaria  et  jacnnda  ait,  binc  enim  TenaBtissima  virtotun,  vitiomm, 
moram,  consnetadinom  ezempla  petontar,  tarnen  pracipae  regiam 
et  prindpale  quoddam  est,  boe  genas  scripti  amare,  legere,  pro- 
febere  et  seqoi,  neqoe  enim  bistoria  in  sordidis,  plebeis  et  abjcctis 
rebus ,  sed  in  splendidis ,  amplis  et  lieroicis  factis  conimomorandis 
vcrsatur.  Ex  liistoria  Ii(iu('t,  (luibiis  initiis,  quibus  consiiiis  et  actio- 
nibos  omnia  regna  et  imperia  cseperint,  creverint  atque  desierint. 
Et  cnm  prindpnm  animi  siepins  negotionim  mnltitndine  obroantor 
•t  molestentar,  certe  vis  nlla  dignior  ac  Jocundior  delectatio  baberl 
poteiit,  qnse  defessos  animos  magis  demnlceat,  qnam  mirabiles  casus 
st  eventos  eYclvere  et  cxpendere.  Hsec,  inquam,  bomini  principi  et 
maximas  res  gerenti  neque  indigna,  [njeque  iiijucunda  esse  arbitror. 
Deinde  et  htec  [cajusa  me  perti  axit ,  iit  hoc  idem  opus  r.  v.  p. 
con[se]crarem,  polest  enim  fieri,  ut  non  omnia  hujns  belli  [2]  gesta 
bic  sint  pertiacta,  ant  alicnbi  in  bistorica  fide  aüqoid  desideretor, 
«tqae  boc  idem  fortasse  r.  t.  p.  opera  et  impensis  resarciri  et 
fidelibns  cbartis  commendari  posset,  neqne  eikim  committendam  est, 
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ut  tarn  memorabilia  facta  ad  nostros  quoque  posteros  et  successores 
non  pervciüant.  Non  enim  dubium  est,  illos  multo  plus  tarn  iosoli- 
tum  genns  belli,  quäle  nniiquam  scriptam  anditaniTe  esse  oonstet, 
tam  mirabiles  casus,  tarn  snbitos  motos  et  varios  casus,  qoales  nemo 
sascipatus  fuisset,  plus,  inqnaui,  admiraturos,  quam  nos,  qui  co- 
ram  isla  contemplamar.  Itaque  ^  hiec  tarn  beroica  germananim  prin- 
ciltum  et  proceruin  facta  non  minus  iinmortalitatem  proraerentar, 
quam  ulla  vetermn  facinoruiu.  Xos  videinus,  Vergeliuni ,  optinmm 
po^tarum,  in  describendo  trojaoo  bollo  inaximos  labores  in8ani}>siss6, 
onm  tamen  boc  totum  bellum  potius  fabulam,  quam  rem  gestam  Ci- 
cero affirmet.  Cur  igitur  uon  multe  magis  in  Iiis  cognoseendis  Iii- 
storiis  laboramus,  quas  certie  sunt,  et  ez  quibus  venustisama  ezempb 
Tirttttum  et  vitiorum  per  omnem  vitam  coDdncentia  petere  possu» 
raus?  Itaque  r.  v.  p.  non  incominode  mihi  faccre  videretur,  si 
istius  meuiürabiüs  belli  gcbta,  si  qua  in  hoc  meo  opere  desidera- 
reutur,  simul  couferre  procurareU  Nam  et  ob  id  quoque  pneseos 
opus  potissimum  r.  t.  p.  dicare  volui,  quod  a  pleiisque  modesUsih 
mis  viris  incredibilis  r.  v.  p.  amor  et  benevolentia  erga  litteru  et 
litteratos  in  dies  mibi  pr»dicabaiur,  quod  quidem,  quantun  sIt  laa- 
dandum  nostris  prmserlim  temporibus,  non  puto  verbis  posse  ezpli- 
cari.  Jam  euim  fere  i)er  omnes  rc«;iüiies  ductissiuue  scholse  coUa- 
buntur ,  Juventus  ipsa  miserrijue  negligilur,  simul(iue  universae 
lioncstie  artes  ac  discipliuse  naufragium  fucturo)  videntur.  Et  Oerie 
periculum  est,  tie  aliquando  tanta  barbaries  sit  futnra,  qoaota  un- 
quan  In  Germania  fuit.  Neque  yevo  de  literamm  interitu  deplo- 
randum  erat,  nisi  etiam  una  cum  disciplinis  et  artibus  omnes  sacrm, 
bonestae  ac  civilcs  leges,  optimi  mores,  ritus  et  consuetudines .  om- 
iiiuni  naturalium  rerum  et  medicauiinum  cognitio  intercideront  et 
tollereiitur.  llicc  enim  omnia  tanquam  [3J  quodam  foutc  et  radice 
ex  bouis  artibus  suam  origiuem  ducuut.  Coruelios  Tacitus,  diligeos 
rerum  germanicarum  scriptor,  tradJt,  tum*  temporis  Germanos  (qaia 
nullis  disciplinis  ossent  ezculti)  ferodssimos  et  belunos  mores  ob- 
servasse.  Idem  et  nunc  aliqna  ex  parte  fieri  videmus,  panlatim 
enim  artibus  cadenlibos  seusim  etiara  feraciores  bomines  fieri  ceroi- 
mus.  Igitur  bonorum  i)riiicipuin  intercst,  iu  tam  pcriculosis  tenipo- 
ribus  providere,  no  quid  damui  respublica  in  bac  re  accipiat,  et  r. 

* 

l  ba.  itatquOb      2  lia.  dum. 
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V.  p.  maximis  preconiis  est  commendanda,  (juia  hoc  agit  et  medi- 
tatur,  at  boaestse  disciplina  et  liberales  artes  quam  latissime  pro- 
pageotar.  Obsecro  itaqoe  r.  p.  primom  qnidero,  ui  boc  exigaun 
qnidem  neqoe  tanto  principe  dignam  opus  hilari  fronle  reeiplat,  dd- 
Inde  me  r.  v.  p.  sabdttani,  8icabi  contigerit,  vel  stipendio  vel  in- 
stitaendis  paeris  ant  aliis  conditionibus  jovet  et  promoveat 
Datum  Roggeuburgi  anno  1530. 

Jacobus  Uoltzwart,  ptedagogus  roggenbargensis  r.  v.  p.  s. 

De  cauais  seditioidB. 

Primmn,  quibus  ex  eatisis  hoc  bellom  conflatam  üi,  aat  quibiis 
conriliia  originem  eeperit,  cxpediam,  deinde  qaomodo  in  vires  abierit, 

atqiie  ita  tum  suevici  faideris,  tum  rusticorum  acta  et  fiicta,  donec 
tota  seditio  fuerit  extiuclu ,  recitabo ,  i)ostreino  extei  iias  quasdam 
absque  suevici  ftederis  ope  et  auxiiiis  seditiooes  proHigatas  com- 
memorabo,  quales  fiiore  lotboragensis,  rbenaoa,  thflringensis  etc. 

Piincipio,  ut  rernm  ordo  exigit,  causas  b^joa  tmnnttns  explioabo, 
siqnidem  omnes  res,  si  cans»  ignorentnr,  manc»  et  mntilie  sunt,  nam 
et  Aristoteles  tum  demum  scicntiam  et  cognitionero  perfectam  esse 
indicat,  cum  causiu  verum  tueriiit  perspecla?.  Medicus  nunquam  de 
morbis  recte  judicare  nequu  eosdem  curare  poterit,  si  theorices  me- 
diciose  expers  fuerit.  Idem  et  in  aliis  rebus  accidere  solet.  In 
historia  commemoranda  non  satis  est  dixisse:  »H»c  eo  tempore  Tel 
looo  gesta  sunt,«  ntsi  etiam  footes  et  caosas  isctonun  recenseas. 
[4]  Proinde  in  hac  deseribenda  seditione,  quam  potero,  exactissime, 
omnes  causas,  coiisiiia,  consultatioues  etc.,  quibns  hoc  afflatnm  est 
bellum,  cnarrabo. 

Quantum  ego  quotidiana  inquisitione  explürare  potui ,  omnino 
trea  principaliores  linjus  tumultus  causas  fuisse  comperio,  quarum 
prima  et  qnidem  omoium  gravissima  b»c  fint:  qoidam  tnrbnlenä 
oondonatores  banc  seditionem  in  optimates  et  piam  et  necessariam 
esse  imperittt  moltitndini  incnicabant  atqne  item  sese  h^Jos  rei 
authores  et  ducos  creabant.  Secundo  gravamina  renim  pnblicamm 
et  privatarum  pkrisque  occasionem  excitandi  seditionem  pnebnere, 
Tertio  obieratorum  et  perditorum  boaiinum  coUuvies  incipientein  ac 
nntantem  seditionem  coögit  in  nerram  abire.  Ego  singuia  ordine 
tractabo. 

41» 
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Prima  causa  seditiosorum  doctoram. 

Com  abhinc  per  quinquenDiom  Yaria  genera  prsBdicatonim  emer- 
seriiit,  inter  reliqaos  qnidam*  pernictosi  spermologi  hnjnsoeiiiodi  doe» 
trinam  populo  iacalcabant:  Christam  hob  mo  sangnine  redemiaie 

et  ad  libertatcm  vocasse,  itaque  Christianos  Bon  debere  eise  obnosiot 
Servitut!  corporali,  nam  et  Paulus  dicat:    >Redempti  esÜs  pretio, 
noUte  servi  fieri  hominum«;  secundo  praeceptam  in  Christianismo 
rermn  oommonionem,  nam  et  natura  omues  res  sunt  commuDes,  et 
in  primiüva  eodesia  inter  apoatolos  et  CbristianoB  omnia  foerint 
oommonia.  Postremo  et  hoc  dogma  eparseraot  in  vnlgas :  prindpes, 
magistratii«  atqae  item  reliquos,  sive  eccledastiGoe,  siTe  ssenlaiei, 
qui  illoium  opinionem  non  approbarent,  ejiciendos  atque  item  ocd- 
dendos  esse.  Hiec  atque  similia  impia  dogmata  furiosi  concionatores 
in  vulgus  spargebant.  Uac  enim  macbinatione  fore  putabant,  ut,  si 
ülis  incffiptam  processisset ,  se  regnis  et  nationibiu  imperatnros. 
Tantnm'valet  regnandi  cnpido,  nt  fere  nnllns  dabitet,  midta  milia 
bominnm  in  bononim  ae  vitn  diacrimen  [5]  eonjioere,  tantnm  nt 
privatie  cupiditati  inserriat,  id  quod  in  Jnlio  Cnsare  apparet,  qni 
Semper  in  ore  habuisse  dicilur:     Si  violandum  est  jus,  regnandi 
gratia  violauduui  est,  aliis  in  rebus  pietatcm  colas.«    Sic  quoqae 
in  hac  causa  impii  ist!  concionatores  nihil  uon  audebant  asserere,  ut 
plebis  seditione  regnnm  et  gloria  ad  illos  redirent  Popolos,  qneai- 
admodnm  nibil  pmdenti«,  neqne  oonnlii  babet,  nibü  tale  snepicami, 
manibuB  pedibnsque  in  illomm  sententiam  prorampit,  simnl  et  Über- 
tat em  carnalem  et  remm  distribntionem  pr»dicari  andient ,  non 
potest  dici,  (luam  velieinenter  fuerit  accensus.  Sicnti  enim  Juventus, 
si  iraprobum  magistratum  sortitu  fuerit,  neu  potest  non  tieri  pessima, 
eBt  enim  per  sese  inclinata  ad  malum,  sie  populus,  quia  omnia  im- 
peria  grayatim  fert  atqne,  ai  poBBet,  omnia  Jnra  divina  atqne  ha- 
mana  snbTerteret,  prmtextn  atqne  honestatiB  spede  BOrtita,  nihil  non 
andet  tentare,  et,  nt  German!  dicnnt:  »ob  iBt  ainem  gnt  pfeUhn, 
der  geren  tantzet«  bis  itaque ,  quamvifl  falsis  et  impiis,  argomentie 
tamon ,  quia  illorum  libidini  subservibant ,  nitro  rapiuntur  eaque 
mordicus  arripiuut.  Cum  autem  hajc  argumenta,  quse  modo  recensui 
prsedicata  fiiisse,  aliquam  lionestatis  speciem  liabere  videantur,  et 
bodie  qnoqne  de  illis  oontroversi»  oboriantnr,  operm  precioiii  esse 
dnxi,  pancifl  illa  retexere,  ut  pakim  impia  illomm  dogmata  oemaniB. 
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De  8er?itQte  earnali,  leibaigensehftft 

Primnm  erat  de  Servitute  corporali,  (lunm  non  decere  dicebant 
Christianos,  quia  in  libertatem  essent  vocati,  atque  hoc  potissimum 
per  istas  senteDtias  coDfirmabant :  Cor.  »Pretio  estis  redempti, 
nolito  aervi  fieri  hominniD,«  item  Petri:  »Cum  sdatie,  tos  non  ca- 
imk  rebus  yelot  aoro  et  argento  faisse  redemptos  a  vana  vestm 
CODTcrsatione*  etc.  His  et  similibus  locis  libertatem  corporalem 
statnere  conteiidebant,  sed,  quam  frivolum  id  sit,  paucis  osteiidam. 

Daplioem  esse  senritatem  et  libertatem  nemo  est,  qai  ignoret; 
alteia  sdUeet  externa  aen  corporis,  altera  interna  sive  consdentta- 
nuD.  Sed  scriptnra  in  bis  et  simiHlms  locis  de  illa  libertate  [6] 
loqnitar,  qan  ad  conscientiam  spectat,  neque  tollit  servitatem,  qua 
derincti  suraus  magistratui.*  Nam  Christus  non  ideo  venit,  non  ideo 
passos  est,  oi  nos  a  coxporali  Servitute  redimeret,  sed  ut  conscien- 
tiiB  o^rtam  a  peccatis  morte  et  inferno  redimeret.  Ut  antem  Tera 
dieam,  ilH  ipri  modo  dtati  loci  testimoninm  roibi  dabnnt,  deinde 
«srtis  alüs  sententiis  ostendam,  scriptnram  approbare  servitutem 
corporalem.  Paulus  apostolus  isla  sententia  sapra  citata  pseudo- 
apostolis  occorrit,  qui  circamcisionem  et  reliqoas  jadaicas  leges  ad 
nhitem  necessarias  esse  affirmabant  atqne  ista  praadicatione  mnltos 
flMtas  exdtabant  Itaqne  et  apostoli  Hierosolymis  consiliam  con- 
tecabant  et,  ut  in  actis  15  habetur,  scripta  ad  gentes  epistola  non 
esse  necessariam  circumcisionem  et  reli<iua  onera  legis  ad  salutem 
oonfirmabant.  In  banc  apostolorom  sententiam  et  hic  Paolos  loqoi- 
tar,  com  inqoit  eodem  looo:  »Oircamdsio  nibil  est,  et  praapotinm 
dUl  est,  sed  obserratio  mandatomm  dei  aliqnid  est  etc.,  alias  ]am 
non  est  servus  neque  liber  neque  masculus  neque  faemina.«  Quibus 
verbis  Paulus  innuit,  nihil  referre  ad  consequendam  salutem,  sive 
Mrri,  sive  liberi  sumus,  qoantom  ad  corpos  attinet,  sed  ot  time* 
aus  deonif  illi  credamos,  ejus  mandata  obsenremns,  b»c  nos  beatos 
sflfidmit.  Qaod  antem  Panlns  ait:  »Nolite  servi  fieri  hominnm,« 
palam  est,  illum  cohortari  Corinthios,  iie  sinant  suam  internam  et 
christianam  libertatem  obstringi  externis  rebus ,  scilicet  prajputio, 
circomdsione,  Servitute,  libertate  carnali,  sie  eoim  sobjongit:  »Yo* 
catos  es  servos?  Non  dt  tibi  cnrsa,  quin  etiam,  si  potes  liber  fieri, 
polias  ntere.«  Hic  Panlns  non  vetat  serritntem  neqne  item  über» 
tatem,  si  quis  modo  jure  cx  servo  fieri  possit  Über.  Nihil  interest 
apod  deum  iater  servum  et  liberum,  utxique,  si  recte  ogaut,  possunt 
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salvi  fieri.  Sic  et  s.  Petrus  ait:  »Kedempti  estis  pretioso  sangaine 
a  vana  conversatione ,  id  est  a  peccatis  esse  redemptos.  Sic  pato» 
istaB  sententias  rectissime  non  ad  ezternam  libertatem,  sed  interDam 
referri  debere.  Nunc  clariores  looos  ostendam,  qni  senritotem  ctr- 
nalem  approbant.  In  veteri  testamento  constat,  Abrabatimin  et  reli- 
quos  sanctos  [7]  patres  nuiltos  servos  et  servas  habuisse;  in  noTO 
testamento  multis  in  locis  per  apoijtolum  rauliim  carnalis  serTitns 
est  coucessa.  Ad  Epli.  6  cap.  ioqait:  »Servi,  obedite  per  orania 
bis,  qoi  domini  sant  secandnm  earnein,  non  ad  ocalum  servientes« 
etc.  et  aliU  mnltis  locis,  qaibns  cbire  servitas  carnalis  approbatnr. 
Neqae  est  comparanda  illa  nostra  servitos  ad  illam,  qnm  tum  teoH 
poris  observabatur ,  anticiuitns  enlm  servi  non  aliter  se  habebant, 
quam  pecora  et  jimienta;  siculi  cnini  litec  emuntnr,  venduiitur,  la- 
boribus  addicuutui' .  sie  servi  vendebantur,  emcbantur,  catlienis  ad 
certos  labores  vincicbantur.  Atquc  bsec  servitus  in  elcctissimo  po- 
pulo  jadaioo  Semper  jduravit  et  ab  apostolo  Paolo  est  approbata. 
At  rosticorom  prsedicatores  impinm  esse  pntabant,  sl  Cbristiaiii  le- 
vissima  quisdam  servltia  prastarent,  sicut  illnd  est:  si  sab  alteno 
domfno  rttam  agas  conjugalem,  oportere  te  qnotaiiDis  gallinam  tno 
domino  persolverc,  item,  si  cnjaas  liber  fieri,  oportere  te  decem 
aut  quindecim  aureis  tuam  servituteui  rediniere ,  egregiam  vcro 
querelami  Gar  non  vident.  Paulnm  istam  approbasse  servitatem, 
qase  erat  continna,  quam  nnlla  pecnnia  licebat  redimere,  qua  Tel 
nnlla  cansa  in  pistrinam  cansam  oonjiciebator?  Ebo  quid  illa  ad 
noitiam,  qo»  potios  libertas,  quam  servitns  erat  dicenda?  Qnanqnan 
non  approbanda  est  qnorundam  tyrranis,  qni  per  solitnm  in  dies 
magis  ac  magis  suos  subditos  oncrant  et  aggravant,  non  contenti 
cousuetis  redditibus  et  ceusibus,  subinde  novos  excogitant,  quos  deus 
qooque  suo  tempore  puniet.  Non  igitur  est  impium,  ucque  pugoat 
cum  Cbristianismo  babere  et  esse  senros,  nam  cbristiana  libertas 
referenda  est  ad  intemam  cordis  libertatero ,  Gbristas  enlm  passes 
est,  non  ut  corpus  Servitute,  sed  consdentiam  a  peccatis  liberaret 

Secnndum  argumentum  de  rerum  communione. 

Secundo  rerum  letiualeni  distributionem  et  usum  fieri  debere 
prsdicabant.  Atquo  b»c  quidem  res  non  aolom  nostris  temporibus, 
sed  et  olim  apnd  Romanos  et  alias  nationes  sape  numero  foit  teo* 
tata.  Nam  et  P.  Affricanos  Tibeilom  Graccbum,  qnit  legem  affca- 
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riam  de  agris  dividondis  coudere  voluerat,  jare  occisum  esse  pro- 
dMnaTit,  et  pleriqne  hanc  rem  tentantes  Rom»  sont  inlerfecti.  Hoc 
tarnen  [8]  Romani  nobte  folieiores  foere,  qnod  ea  res  non  adeo 
iiuigDas  dades  iUis  pepcrit,  nos  vero  Germaniam  sangoine  madere 
eonspezimns.  Sed  andiamns  nrgamenta,  qaibas  rcrnm  commanionem 
taiKinam  iiecessariain  jtrobarc  volcbant.  Piimum  inquiunt:  »Deus 
omnia  communia  creavit,  et  lege  natura'  omnes  fructus  communiter 
tarn  mihi,  quam  tibi  proveuiant;  com  ergo  jaro  natarse  cancta  siut 
commnnia,  et  deus  in  commane  omnia  proereavit,  qn»  dementia 
hominiim  sibi  res  proprias  vendicafit?«  Respondeo  cnm  Cicerone, 
Teram  esse,  noUa  privata  bona  esse  natura,  sed  aal  veteri  oocn- 
X>atione,  nt,  qoi  quondam  in  vacoa  Tencrnntf  ant  Yictoria,  ut,  qui 
belle  potiti  sunt,  aut  lege  aut  pactione,  condifione,  sorte.  Quanquam 
coucedamas,  natura  omnia  esse  communia,  tarnen  Iiinc  non  sequetur, 
ut  ea,  qusD  sie  privata  fuere  facta,  iterum  dtstribuantar,  est  enim 
bmc  res  plena  seditionis*  Qids  enim  suis  possenlonibns,  prasertim 
qoas  j«sto  titolo  parasset,  nisi  vi  coaetas,  cederet?  Unde  nnnqoam 
ettdes  oessarent  Ut  antem  res  clarior  fiat,  exemplo  ?el  similitndine 
ostendam,  quamvis  jure  naturse  cuneta  sint  communia,  tarnen  jare 
civili  recte  constitutum  esse,  nt  quisque  suum  retinere  posbit.  Lex 
naturoe  dictitat,  neminem  esse  violandum,  id  quod  cujusqae  recta  ratio 
jadicat,  naturale  enim  est,  nt  omnes  sanguinis  humani  effouonem 
horreamos,  etiam  in  sontibus  et  sceleratis,  sed  qnia  malitia  boml* 
nam  post  Ad»  lapsnm  eo  crevit,  ut,  si  nemo  violaretur  sea  plee- 
leretur,  tandera  latronibus  omnia  fierent  plcna,  constitutum  est  jure 
civili,  ut  scelemti  e  nuMlio  toliantur,  ne  pars  synccra  traliatur,  et, 
quia  propter  malitiam  liuiiianani  lieri  non  i)0test,  (quod  lex  naturu3 
exigit)  ut  nemo  hcdatur,  cooslitutum  est  jure  civili,  ut  punitis  ma- 
Iis  quam  paudssimi  l»dantur.  Ita  quoque  in  hoc  argumento,  qnia 
ob  bominum  nequitiam  fieri  non  potest,  ut  juxta  naturam  rebus 
communiter  ntamur,  sandtum  est  jure  dvili  ad  retinendam  tran- 
qnillitatem,  nt  cuiqne  liceat  suas  facultates  conservare ,  itaqne  b» 
bonce  leges  ex  hominum  [9]  n)!ilis  moribus  iiatio  sunt.  Plate  qui- 
dem  optime  rempublicam  fore  censebat,  si  meuni  et  tuuni  e  niedio 
toUerentur,  sed  est  disputai  io  de  impossibili,  sicuti  pbilosopbi  dispu« 
tanint  de  bono  viro,  qui  adhuc  non  est  repertus.  Quotidiana  ex- 
perientia  docet,  tum  pesdme  rempublicam  sese  babitnram,  d  nemo 
quieqoam  proprii  haberet,  nam  avari  nibilominns  dbi  de  communi 
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colligerent,  et  crapulosi  noctu  diuqoe  compotando  et  vorando  ventri 
inservirent  et  alioram  sadores  decoqoerent,  agri  et  vinee  hominiim 
discordia  inculta  maaerent,  sie  iaextricabile  cbaos  esiet  fotaram. 
Sed  com  boc  argameatam  iUis  ett  ademptam,  tarn  objidant  qam- 
dam  locos  ex  scriptara,  qoi  rerarn  oommaaioBem  aaserere  videatar. 
Primum  objicitur  locus  in  evangelio:  »Sl  vis  esse  perfectns,  vade, 
vende  oninia,  quae  habes,  et  da  paiipcribusl*  S.  Angastinns,  bnnc 
cnarrans  locum,  (non  cuiiu  semel  de  hac  re  disseosionäs  ia  ecclesia 
faere)  perfectionem  quandam  esse  discedere  a  facnltatibas,  aii,  ai- 
cat  et  virgiaitas  qaedam  perfectio  esl  aat  doaam  ttogaanmi,  csla- 
ram  posse  esse  Cbristiaaoe  dae  bac  perfectioae,  sicat  siae  doao 
liagaarnm,  nam  yera  religio  ebristiana  dta  dt  noa  ia  oopia  Tel 
inopia,  sed  tide,  timore,  sjjc  et  cliariiate  perfecta.  Voluit  autera 
Christus  peculiari  modo  temeritatem  istius  juvenis  castigare  bis 
verbis.  cum  cnim  gloriaretnr,  se  omnia  pnecepta  senrasse,  Cbristns 
dgaificat,  qaod  ae  primam  qaidem  serrarit  prsBceptam,  qaod  Jabet 
deam  dttigere  ex  toto  oorde.  At  is  ita  diligit  saas  opes,  at  propler 
iilas  gravetar  sasdpere  pradicatioaeai  verbi,  cam  Christas  iaqait: 
»Yeni,  seqnere  me!«  Objicitnr  et  exemplnm  apostolomm,  qni  oon- 
tulerunt  omnia  in  commune,  ad  quod  respondeo,  nos  de  praecepto 
disputarc,  ntmm  praeceptum  sit  discedere  a  facultatibns ,  an  noa, 
potest  fortasse  alicubi  intcr  pancos  talis  commaaitas  fieri ,  sieat  ia 
primitiva  eedesia  fiebat  iater  Ghristiaaos,  qoos  etiam  b»c  caasa 
oogebat,  qaia  eripiebantar  [10]  iMaltates  iis,  qaoe  Cbristianos  fiicUM 
esse  eoastabat,  qnare  ipd  aate  distrahebaat  opes,  ne  pmd»  esseat 
tjrrsnnls.  Exemplum  vcro  illorum  non  imponit  necessitatem  aliis. 
Ananias  vcro  in  actis  occisus  est,  quia  mentibus  erat,  non  qaia 
pecuniam  retinuerat,  nam  s.  Petras  apertc  ait,  futuram  fuissc  pe- 
eaaiam  ia  ipdas  potestate.  Otgicitar  et  ülad:  »Da  omai  peteati!« 
Sed  boile  iatelügi  potest,  baac  seateatiaai  aoa  postalare,  at  diaoe- 
damas  a  üsealtatibas,  cam  eaim  jnbet  dare,  carte  redaere  penaittit 
fSscaltates,  ex  qnibas  snmatar,  ((uod  snbinde  largiaaiar  egeatibas, 
2  Cor.  8  cap.  inquit  Paulus:  »Ita  largicndum,  ut  ne  sit  aliis  remis- 
sio,  nobis  antem  afflictio«,  ita  et  ba^c  seutcntia  est  intelligcnda.  ut 
copiosas*  pro  nostris  opibus  largiamar.  Restant  autem  dahssinu 
loci,  qai  contra  bos  pbaaaticoe  spiritas  Gbristiaais  lioere  propriaa 
fscahates  retiaere  testaatar.  Ad  Tlmotbeam  iaqait  Paulas:  »Pnselpa 

1  lies  oopiofle. 


Digitized  by  Google 


649 


dbitib«,  ne  oonfidant  in  divitiifl  inoertis«  etc.;  qaod  si  peooatam 
e«et  esse  diTitem,  cor  nmitenit  eos  inter  Ghristianos?  Salomon  in- 

tjoit:  »Fontes  tui  deriventur  foras,  at  tu  lioruni  dominus  esto  solus!« 
Postremo  sicut  sacra  scriptura  approbat  magistratam  et  reliquas 
dfHesordinatioDes,  ite  etiam  emptionem,  Tenditionem,  qaod  et  Paulas 
fik,  com  isqoH:  »Ementos  taoqaam  non  tenentes«,  id  est,  licet 
eaere  el  sondere,  sed  absqoe  coplditate  et  aTaritia.  Sic  ergo  sen- 
tiendüm  est,  Cbristianos  rccte  facere,  si  juxta  legitiuias  constitutio- 
ues  maneant  in  possessionibus,  modo  pro  facultatibas  anasqaisque 
Urgiator  liberaliter  egentibas. 

Tertiom  aisaoientam  fiilsonim  doctoram  et  de  ocddendis  iis, 
mn  fllonim  oplnloni  non  accederent,  nam  pr»ter  se  omnes  rellqaos 
impios  esse  dicebant.  Hujus  doctrinjE  author  fuit  sceleratus  Tlio- 
mas  Monetarias,  qai  in  Tliuringia  vel  oclo  milia  rusticorum  (sicuti 
wo  loGO  dieemaa)  in  miserabilem  vits  entiam  conjedL  Epe  arga*> 
Beatom  [11]  sola  cnlestilma  (at  dioelumt)  revelationibos  confirmare 
voiebaot,  sed  illoram  re?e1atio  nolns  nallas  leges  imponet,  Yiderint 
ipsi,  qtiid  somnient.  Sed  jam  satis  de  turbulentis  et  seditiosis  con- 
cionatoribas  dixi  patoque,  bsBC  tna  argumenta  de  Servitute  corpo- 
nb,  de  reram  eommanione ,  de  ocddendis  Üs,  qai  diversae  essent 
opiakNris,  aatis  esse  eonfotata«  qaanqaam  hos  ipsos  errorea  iteram 
in  Aoabaptistia  repollalare  Tidemos,  sed  deas  bis  quoqae  dabit 
äuem.   Nunc  alteram  priucipalem  bajuä  tumoltus  causam  tractabo. 

Secunda  causa  gravamiuum,  die  bescbwernußen. 

Plernmqoe  m^jor  pars  in  ezdtanda  seditione  soa  gravamina 

pnBtozebant,  ajebant  eoim,  si  tot  eiactiones  et  onera,  qaoram  molta 

fm-tendebant ,  diutius  durarent,  ipsi  cum  liberis  et  mulicribus  exu- 
lare  cogerentar,  igitor  se,  (^uanquam  suos  magistratus  non  rejiciant, 
tarnen  ista  gravamina  diatins  nnnqoam  passoros.  C»teram,  at  et 
lioc  argamentam  retezam,  rasticonun  non  nsqne  adeo  injasta  caasa 
in  bac  re  faisset,  ri  non  annis  et  vi  aazilinm  pctiissent,  nam  si 
magistratus  plebem  injustc  oncrent,  adsunt  gnbernutores  romani 
imperii,  qoibas  b»c  gravamina  essent  d^ferenda.  Sed  inquiunt: 
»Nemo  Jnre  agere  potest  nostris  temporibas  contra  magistratas,  aot 
enin  caoaa,  qaanqaam  bona,  deddit,  ant,  otiamd  vicerit,  nnllam 
qdetam  sab  cradeli  tyranno  transigit  horaro«,  ergo  ajunt,  quia  hoc 
jare  üeri  nequit,  fiat  per  vim.   Kespondco:  »Si  uibil  vel  possis  vel 
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velis  agere,  deaistas  qooqne  a  vi  gladii,  nihil  eoim  refert,  ütt  jm 
tibi  Buccedant,  sive  non,  onmibiu  sobditis  Jos  gladii  praeeitim  eoa- 
tra  magistratam  est  problbitam,  soriptain  est  eniro?  »Qd  aeeeperit 

gladiuni,  gladio  peribit«  et  jura  civilia  crimen  li»siv  majestatis  acer- 
rime  vindicaut.  Itaqac  tolei*andi  sunt  domini  sive  boni,  sive  nuUi 
et,  at  Petras  ait,  etiam  discoli.  Non  enim  jos  babent  sabditi  eor- 
rigere  et  pnnire  magistratam,  sed  contra  magistratns  joa  bsbet  ia 
snbditos.  Immittlt  aatem  dens  aliqnando  tyrannos  ideo,  [12]  at 
illi  populi  peccata  puniant.  Cum  autem  tarn  boni,  quam  mali  magi- 
Btratus  sint  toleraiidi,  est  enim  omuis  potestas  a  deo,  non  licet  snb- 
ditis,  qaanqoam  aggraventur,  vi  agere  contra  magistratam,  nsm  sie 
non  solam  contra  magistratam,  sed  etiam  contra  deam  pogaareat« 
H89C  ego  sobditis  dico,  neqne  tarnen  in  hac  re  foriosis  qnibotte 
dominorum  inc«ptis  patrociiiari  volo,  qiii  in  dies  nova  aucupia  ae- 
gravandi  populum  excogitant.  Domini  cogitent  (quandoqaidem  sut/- 
diti  non  habeant  jos  repagnandi),  se  qaoqoe  habere  (at  Panlos  ia- 
qoit)  dominum  in  eoslis,  qai  omnia  illoram  acta,  facta,  cogitata 
aentissimis  oeolis  perspidat,  qni  papillom  et  vidnam  sosdpiakct 
vias  i)ec('atoruin  disperdat.  Cogitent,  non  propterea,  qaod  possint 
et  oullis  humanis  legibus  teneantur,  debere  facerc  malam,  iroo  ob 
id  rectins  faciendom,  et  sdant,  se  deo  magis  placere,  si  liberc  et 
incoacte  bene&dant,  qnam  ai  mota  psenarom  cogerentmr,  ei  sciaat 
melins  esse,  virtntis  amore  odisse  peccata,  quam  formidine  failiik 
demnm  multorum  tyrannorum  miserabilia  exempla  respiciant,  q«i 
etiam  in  hoc  sreculo  sunt  puniti.  Ita  futurum  esset,  ut  madstnUus, 
quanquam  hominum  metu  non  teneantur,  tarnen,  si  in  promissiooes 
et  comminationes  dei  respiciant,  sBqoitatem  et  jnstitiam  da  ooas«^ 
varent,  popnlas  aatem  Joxta  divina  prsscepta  et  bonia  et  auüii  da* 
minfs  obediat,  bonis  antem  prindpibns,  qai  in  scriptnra  angeH  id- 
cantur,  nemo  satis  gratiäcari  poterit. 

Tertia  causa  de  obssratis  et  perditis  nebulonibus. 

Seqoitor  postrema  causa.  Cam  de  omnea  atatos  rmm  poUi* 
carnm  prsBdicHs  cansis  essent  labefacti,  omniaqne  jamjam  ndtsfS 

viderentur,  taiidcm  perditorum  et  dissolutorum  lioniiiium  turba 
roinataro  et  nutautem  seditionem  iocipiunt.    I  uit  enim  nulla  orbs, 
naUam  casteliam,  noilas  pagas,  deniqne  nalla  tarn  sordida  villi» 
qo»  non  ante  defectionem  inter  se  de  ezeitanda  seditioiie  dissaaie 
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xiU  Oppulentiores  [13]  plernmqae  tnnqoillitatem  amalwat  et  alios 
a  seditione  debortalmntar,  pntabant  enim,  id  qnod  aecidit»  otenn- 
qae  m  caderet,  sibi  impendere  pericalnm  et  naafragiam  bononun. 
Contra  obnrati  omnla,  c»lom  terra,  miscere  oonabantnr,  existima- 

bant  enim,  si  res  processisset ,  se  non  solum  aliono  n^re  liberatos 
iri,  sed  etiam  alias  et  quidem  ingentes  opes  aainirere  i)Osse.  Ita- 
qae,  anteqaam  fieret  defectio,  fero  nbiqae  variaroDt  sententias.  Ye- 
nun  desperatr  bomines,  qnomm  nbiqae  mi^or  erat  copia,  pr«TaIe> 
baut,  et  reliqni  nolentes  Tolentes  in  seditionem  pertrabontar,  pleris- 
qoe  ad  snos  dominos  fhgientibiis  ledes  sant  lacensae,  liberi  et  oxores 
expals»,  sie  ilta  seditfo  velnt  inextinguibile  ineendinTn  ilagrare 
ca^pit.  Et  cum  jam  unrtcr  aliquot  url)es  forme  tota  (ierniania  des- 
civisset.  tandcin  sedilionuin  authorcs,  vel  ut  nemo  sese  ab  illis  se- 
gregare  posset,  vcl  ut  pecuuiam  extorquerent,  novum  ancupiuin 
ezcogitant,  nam  fraternitatem  qaandam  sceleratam  conscribant  et  a 
qnolibet  fratre,  qoi  snnm  nomen  in  albnm  scribi  cnpiebat,  dnos 
erociferos  exignnt,  atqne  ista  pecvnia  praetendebant  se  fidem  catbo- 
Ucam,  id  est  raptoriam,  erectnros  bonasqae  conditiones  et  pacta  a 
suis  ilominis  impetraturos.  Tlac  exactione  immensa  i)ecunia  est  con- 
flata,  quam  seditionum  authores  intcr  se  decoxerunt.  Quibusdam, 
qui  baue  pecuniam  iu  fraternitatem  confen*e  rccasabaot,  illis  pali 
ad  Jannam  sunt  fixi,  ut  hoc  signo  extra  fraternitatem  excladerentar. 
Qoidam  vero,  com  jaiu  omnes  nationes  seditionibot  essent  refertie, 
et  rosticl  Jam  reges  sibi  ?iderentor,  flexis  genibos,  allata  pecania 
rosticos  prsecabantur,  ut  et  ipsi  in  societatem  reciperentor. 

His  itaque  causis,  quaiitum  ego  ox  omnibus  colligere  potui, 
boc  cxitiale  bellum  est  contlatum.  Poterunt  et  aliae  adduci  causae, 
sed  illae  snnt  prindpaliores ,  et  ex  qnibus  reliqtue  nascontar.  Est 
aatem  et  boo  maxime  mirandom,  qnod  fere  nno  eodemqne  tempo- 
ris  momento  qnasi  consolto  tota  Germania  seditione  tsstoare  caa- 
perit. 

Ut  autcm  Vera  dicam,  et  quod  ex  his,  qnns  recensni,  causis 
biHC  seditio  sit  exorta,  recitabo  ipsos  rusticorum  articulos,  ad  sue- 
vicam  feedus  missos,  qnibus  evidenter  apparct,  vcl  turoultuosos  con- 
cionatores,  vel  graTamina  [14]  vel  obnratos  bomines  seditionem 
banc  eondtasse  K 

* 

1  Hier  folgt  die  überaetsuDg  der  12  ortikel  mit  margiaalieo,  aber 
ohne  einleituDg. 
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[17]  Hos  articolos  ideo  e  germana  in  latinam  transtuli  lingnam, 
at  in  hoc  opere  cerni  posset,  qnas  cauas  nutid  so»  seditioni  pns- 
tezerint  Qoinqne  prioroB  arücnli  de  eligendo  pamcho,  de  ded- 
mis,  de  carnali  Servitute,  de  commnd  captara  pisdun,  avium,  fera- 

mm  etc.  potissimnm  conficti  sont  a  falsis  condonatoribas.  Reliqni 
articuli  ad  gravamina  pertinent,  qu«,  cum  a  rusticis  cuidam  pra'di- 
catori  |memiogensi  essent  allata,  ipse  detortis  scriptaris,  ut  est  vi- 
dere  in  marginibns,  ea  oonfirmavit  et  de  sao  molta  a^jedt  Be- 
rum commnnio^  qoanqnam  in  artieulis  non  aperte  oomprehendttv, 
tamen  a  fiilsls  condonatoribas  in  cancellis  fbrtiter  pradicabaftnr,  et 
mstid  h»e  din  noctaqne  clamitabant  \  Sunt  antem  In  Ulla  artiea- 
Iis  plerique  magis  üiieri,  quam  usui  rusticis,  nani  vcnationcs  fera- 
rum,  avium,  piscium  etc.  plane  non  couveuiunt  iis,  (jui  agris  colen- 
dis  aut  artiticiis  manoariis  sant  astrictL  Adeo  stoUdi  eraDt,  ut,  quid 
peterent,  ignorarent 

flistom  rostioi  belli  incipit  fslidter. 

Anno  millesimo  quingentesimo  vicesimo  (luarto  primi  onaniura 
circa  Herciniam  sylvam,  ot  est  gens  omnium  asperrima,  illam 
sanguinolentam  seditionem  concitamut,  nam  aliquot  miUa  rusticorum 
ibidem  conveniant  soisqne  magistratibos  qnadam  gravamina  intole- 
randa  («t  Ipd  ajebant)  objidnnt,  sed  tandem  asta  pmventi,  inÜMta 
re  itemm  snas  sedes  capessere  oognntnr  ac  pris^  forma  ac  joris- 
dietione  jarare  snnt  compnld.  Heee  vicesimo  qnarto  anno  gesta 
sunt,  ex  qua  seditionc  reliqu»  nationes  occasionem  c»pere,  ut,  quam 
moliebantur,  seditioiiem  maturarent.  Igitur  [IS]  subsequuto  anno 
vicesimo  quinto  ipsis  bacbanalibas,  quibus  Semper  mstid  äuiont, 
istam  tmncnlenUm  seditionera  nno  fere  impetn  omnes  nationes  in- 
dpinnt;  primi  tamen  foere  Snevi  drea  pagnm  Baldringen,  tria  mi- 
liaria  ab  ülma  versus  meridiem.  Ibi  pIns  quam  quinquaginta  milia 
rusticomm  in  nnum  [convcniunt]  castraque  metantur  drca  Dann- 
bium  unum  miliare  ab  Ehinga.  Statim  deinde  in  reliquis  partibus 
SnevisB  ingentes  rusticorum  copia;  contralHiiitur,  binc  Franda  orien- 
talis  nve  Franconia,  Tbnringia,  Bavaria,  Alsatia,  Rhenani  etc.,  quasi 

1  Hier  steht  am  rande  von  gleichseitiger  band  geschrieben:  et  ibt  ja 
frey  lieh  nicht  der  brauch,  daß  die  bauren  seydin  nestl  in  sehueehen  tngea* 
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mutuis  consiliis  esset  dccreta  seditio,  ipsis  vestigiis  insequantur.  Sic 
fere  una  ant  altera  hebdomada  tota  Germania  flagrare  seditione 
cmpiu  Interim  confiBBderati  atqae  item  reliqui  magistratus,  subito 
metn  percnki ,  snas  qw»  possont  res  In  vrbes  deportant,  ipsi  vero 
Ulm»  «d  oonsaltandnm  oonTeniont,  atqae  ibi»  qaod  bonos  ac  ho- 
nestoB  viros  deoet,  omnia  prius  verbis,  quam  armis  ezperiri  decer- 
nnnt.  Itaqne  consulem  nlmensem,  cognomine  Neytbart,  cam  aliis 
quibiisdam  ad  Baidringenses  mittuiit.  (]ui  cum  rusticis  in  hanc  sen- 
tentiam  coUoquautur :  illos  debere  sua  gravamina  et  articulos  prae- 
tendere,  quibns  commoti  sint  tantas  contraliere  copias,  suevicum 
iBsdas  in  bac  re  aeqnnm  et  jastnm  volle  dAjndicare  et  bonis  condi* 
tionibos  rem  volle  componere.  Itaqne  mstici  statim  saa  gravamina 
recitamnt,  qaibns  simol  acceptis  consnl  com  snis  itemm  Ulmam  so 
contalit. 

Sed  antequam,  quid  utrobique  sit  gestum,  expediara ,  est  mihi 
prias  enarranda  ducis  wirteubcrgensis  expeditio,  nani  sub  idem 
tempns  süam  quondam  ditionem  iteram  invasit,  ot  Baltriogenses 
post  dnds  wirtonbergensis  expnlsionem  latroeinia  exercere  indpien- 
tes  a  snovico  tedere  sunt  profligati. 

Dax  wirtenbergensis 

Dux  ülricus,  cum  abhinc  novem  aniiis  hostilia  arma  contra  ro- 
manum  imperiam  roovisset  atque  ita  a  suevico  fordere  sais  sedibos 
esset  ezpolsns,  semel  atqne  itemm,  qnam  amiserat,  ditionem  snmma 
vi  est  aggressos,  sed  qnoties  irmpit,  toties  est  cjectos.  Nnnc  vero 
exorta  [19]  seditione  putabat,  sibi  optimam  oocasionem  reenperandi 
snnm  dominlnro  fore,  igitur  dominica  ipsls  bacchanalibns  [26  Febr.1 
uon  parva  militum  manu  e  Basilea  est  profectus,  80  secum  habuit 
equites,  13  ingentes  bombardas,  erant  autem  Hclvetii,  quos  scripse- 
rat,  milites,  qai  et  antea  ipsnm  et  totam  snam  ditionem  prodiderant, 
sunt  enim  Helvetiis  omnia  venalla. 

Gtforgins  trnckses  snmmas  Imperator. 

Interim  Georgias  trackses,  quem  qnidam  baronem  vocant,  vir 

absque  dubio  et  pins  et  fortis,  si  quisquam  alius  est,  juxta  Alsatiam 
in  Hegoia  copias  quasdam  rusticoram  invasit  duxitque  secum  du- 

1  Holzwarts  bauptquelle  Aber  den  mg  benog  Ulricbs  iit  Lata 
(8.  615  bis  618). 
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centos  quinqaaginta  e(iiiites  iiistructissimos ,  quos  cum  seinel  iuspe- 
xissent,  rustici  statim  urma  abjecerc  atque  se  in  dediiionera  tradi- 
derant.  Imperator  Georgias  truckses  ea  conditioae  eos  recepit, 
at  statim  omnes  inermes  in  oppidalum  Stockacü  sese  coaferreBt. 
Qaod  com  fedssent,  aliqnos  factionum  anthores  in  vincala  dad  jas* 
Sit,  ceteros  snis  dominis  pristina  jarisdictione  jarare  cofigit  sie,  at 
cx  utraque  parte  omnis  memoria  istias  factionis  intermortiia  esse 
debeat,  planeque  legem  oblivionis  teneant,  quod  si  agricolae  contra 
pactum  aliqoa  seuUant  gravamiiia,  tum  sese  accedant^  se  omoes  res 
compositarom. 

His  rebus  transactis  imperator  domioica  bacchaaaüiuii  (qia 
sapra  memoravimns  daoem  Ulricam  e  BasUea  esse  profeetam)  ia 
qnendam  manipulum  Helvetioram  incidit,  qai  sob  doee  mililabaot, 

atque  ex  iis  40  transfodit.  Pustea  dux  Ulricus  Balliugam  est  pro- 
fectus  at(iue  illud  oppidulum  cajpit,  Dietlingain  vero  intentaUim  r».-- 
liquit  Subsequuta  die,  feria  2  bacclianaliiim  [27  Febr.],  imperator 
pacatis  rebos  in  Stockach  cum  daobns  militum  manipulis,  250  eqai- 
tibus' Dietlingam  est  profectos  atqne  eo  die  ibidem  pemoctaiit. 
Postera  die  circa  horam  octavam  istinc  discessit  atqne  ipsis  Testi- 
giis  daoem  asqae  ad  oppidum  Rotweil  est  insetiuutos.  Altera  die, 
scilicet  cinerum  [1  März],  cum  rusticos  Hegolae  iterum  arina  luo- 
visse  esset  nuuciatum,  statim  iter  retiexit  totamque  turbam  rusti- 
corum  fere  ad  unam  occidit,  voxillum  rusticis  ereptam  Wilbalmo 
trackses  pro  manere  militari  donavit.  lu  ilio  prmlio  confssderato- 
rom  exerdtns  nibil  qdcqaam  damni  [20]  aocepit  pvmter  qnendam 
Degenfelder,  qni  deztro  pede  globo  ictns  faerat  Sab  idem  tenpas 
dnx  Ulricns,  (lui  tarn  Ballinge  degebat,  qaendam  paemm  fedalis 
loco  hustilibus  literis  Ulmam  ad  conlieJeratos  misit,  qui  se  illis 
hüstem  proclamaret.  Acceptis  itaque  literis  confaederati  puero  5 
aoreos  donaruut  et  iu  signuin  redditaruui  literarum  tunicam  pueri 
nno  ant  aitero  loco  disciderunt,  deiode  pablico  eonductore  adbibito 
pnernm  mrsns  ad  snnm  hernm  remisere.  Postqnam  igitnr  indiiis> 
set  bellnm,  dnz  cnm  omni  expeditioue  Herrenbergam  se  contalit 
Gognita  antem  ista  profectione  imperator,  qui  tnm  Rotenburg!,  nbi 
Neccarus  prajtertiuit,  degebat,  statim  Tubingam  cum  delectissimis 
copiis  equitum,  militum  et  iucolarum  ducatus  wirtenbergeiisis  pro- 
ficiscitur,  deinde  a  Tubioga  recta  Herrenbergam  contendit.  Sed,  ne 
Herrenbergenses  celehtate  dncis  prmoccaparentnr,  pramittit  40 
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equltes,  qni  opi»idaDis  üd  sustinendaai  vim  hostiam,  donee  ipse  eom 

Omnibus  copiis  jamjara  sit  adfotnnis,  essent  anxilio.  Cam  autem 
equites  Herrenbergam  venisseut  {^ratosque  liospites  in  tantis  pericu- 
lis  sc  fore  putarent,  ab  oppidanis  penitos  nou  sunt  intromissi,  vide 
istius  gontia  pecaliarem  rebellandi  peitinaciam  et  pertidiam !  Re- 
venis  igitor  equitibas  dox  Ulhcns  com  omnibiu  copiis  Ucrreuber- 
gam  perrenit,  oppidani  vero,  cum  anom  dacem  adventare  conspexis- 
Bcnt,  triboa  vicibna  globoa  erga  illmii  miserant,  qnibua  indiciia  aese 
iUi  amicos  esse  declarabaut.  luterim  Georgias  trockses,  summus 
imperator,  cum  tote  exercitu  advenerat,  neque  dubium  tuissit,  (juin 
(4)pidulum  ipsum  occupasset  ducisque  copias  proiiigasset ,  nisi  inco- 
larum  pcrfidia  obstetisset,  nam  iUi  (qui  eo  die  in  acie  primas  tene- 
baut),  postqoam  Herreobergensca  ad  docem  defeciase  animadvertis- 
sent,  statinn  terga  varterant  planatraque  aecum  rednxenmt  et,  qoan- 
quam  diu  mnltamqae  a  atipendiariis  mlUtibus,  qui  juxta  pagum 
quendam  agebant,  ad  resistendum  essent  provocati,  tarnen  obstrictis 
velut  auribus  recta  Tubingam  proticisct'bantur.  ])ux  Ulricus  ter 
bombardas  iu  equitatum  torait,  sed  neminem  Isesit,  globi  enim  altioa 
ferebantur,  quam  nt  qucraqnam  attingere  possent.  lUo  itaque  die, 
domioica  inTocavit  [5  Mftra],  regreasia  coQ[21]i»derati8  dux  Sindel- 
fiogam  et  Herrenbergam  non  repugnantea  cmpit.  Sabseqauto  die 
[6  März]  omnes  militea  confederatorum  Reatling»  acTobing»)  con- 
vocantur  et,  ut  ad  sccundum  biguum  una  cum  equilatu  ud  profec- 
tionem  essent  instrueti ,  i'docebantur.  Igitur  ex  utris([ue  urbibus 
pedcstres  et  equeatrcs  copiae  Stugardiam  ducuntur,  illucque  eo  die 
sab  horam  decimam  nocturnam  perveniunU  Cives,  quanquam  inviti, 
tarnen  milites  bospitio  suscipere  cogebantnr.  Postridie  feria  qoarta 
[8  Marz]  dux  tobiduem  aoam  ad  Stogardiam  repeteadam  prmmittit. 
Igitnr  comea  de  Helfonstain,  prsesente  adbuc  tabidoe,  militea  oon- 
vocavit  gradusque  et  oftioia  distribuit,  cuin<iuc  omnia  ordinasset, 
tanden»  in  hunc  nioduni  cum  illis  disseruit:  -Nemo  non  novit,  railites 
chariasimi,  iu  couüuibus  uostris  versari  hostes  et  jain  huic  urbi  im- 
minere.  Itaque  oportet  me,  qui  vobis  aam  prsfectos,  prospicere, 
ttt  qaoqoo  modo  bostibas  resiatatar.  Cum  antem  gettus  meom  eqae- 
atrem  me  procreavit,  tarnen  ab  iacanabilia  Semper  optavi  inter  mitt- 
les versari ,  (ina  ex  re  meam  erga  tos  bene?o1eDtiam  fadile  iotelU- 
gcro  potestis,  ne<iue  vero  velim,  ut  meis  verbis  statim  fidera  habea- 
tis,  nisi  ipsis  factis  mc  semper  beucvolenlissimam  vobis  fuisse  estis 


Digitized  by  Google 


656 


experti ,  iiec  opus  nunc  est ,  ne  benefidum  exprobrare  videar,  quid 
gesserim,  i  ccensere.  Vobis  satis  constat,  me  nulla  Dnqntin  in  n 
Tobis  defaisse,  atqae  idem  posthac  me  factonim  confido,  nam  pne- 
terqnam  qnod  optimis  et  honestis  ptrentibns  natos  et  edacalos  nua, 
qnibas  degenerare  tarpissunnm  faerit,  tnm  ipee  quoque  ingenita 
quadam  benevolentia  pro  vobis  omnibus  et  singulis,  pro  charissima 
patria,  denique  pro  aris  et  focis  succuinbere  sum  paratus.  Quare, 
commilitones  optimi,  si  idem  vobis  cordi  fuerit,  ut  cam  imperatore 
Testro,  vobis  absqae  dubio  beneToleotiSBiiDO,  hostiboa  patri»  oliai- 
fttere  Telitia,  porrigite  meciim  manos  Yestramqae  volantalem  miki 
OBtenditet«  His  anditb  atatim  oinnes  summa  alacritate  maou  eri* 
gunt  respondebantciue,  se  com  itto  omnes  fortnosB  casus  Teile  ei- 
periri,  aut  mori,  aut  vincere  illis  esse  propositom.  Comes,  com 
omnium  animos  ita  arrcctos  vidisset,  magna  laBtitia  est  affectos  at- 
qae porro  in  hanc  sententiam  illos  alloquitur:  »So  wellen  wir  den 
Schweitzern  die  Idbei  binden,  et  qoia  mihi  vestra  beaevoleiitia  [SS] 
satis  est  perspecta,  oportet  me  qnoqae  militari  more  de  vobis  ta- 
mere  Joramentom.  Jarabitis  igitnr,  yos  mecnm  eontra  dedaratos 
hostes  patrisB  din  noctuque,  sicttU  res  postolabit,  profectaros  neqne 
uUam  expeditionem  denegaturos.«  In  hanc  sententiam  omues  jura- 
runt.  Consimili  modo,  postquam  milites  confirmaverat ,  cum  oppi- 
danis  egit  atque  ab  Ulis  idem  jaramentom  exigebat,  verum  in  tanta 
dviam  innltitadine  viz  viginti  jaramnt.  Tantam  istios  gentia  perfi- 
diam  qois  satis  mirari  poaset?  Jam  enim  tertio  soi  Jori^nrandi  ob- 
Uti  tnrplssime  rebellavenint 

Postero  die  [9  März]  dux  Ülricns  cum  omnibus  copiis  per  juga  mon- 
tiura  a  Sindelfinga  Stugardiam  proticiscitur  atquc  juxta  sacellum  band 
ita  longe  ab  urbe  castra  metatur,  deinde  omnia  tormenta  in  urbem 
direxit,  ubi  non  aliter,  quam  tonitma  et  falmina,  crebri  bombardami 
ictos  in  mnros  snmmo  impetn  ferantar,  deinde  ez  pjrobolis  ignem  in 
arbem  projidebant,  qua  re  acddit,  nt  dvitas  plnribns  partibns  ardere 
indperet.  Comes  de  Helfenstain,  nt  fortem  vimm  deeet,  hine  inde  ad 
incensas  tedes  obsequitabat  roilitesquc  ad  extinguendum  iucendium 
cobortabatur ,  omnibus  viclui  necessaria  cx  arce  subministnire  volle 
dictitabat.  Scdato  igitur  et  extincto  inceudio  duos  militam  mani- 
pulos  S  alteram  aogosiensem,  alternm  norenbergensem,  extra  vbem 

1  hs.  mflitnm  militec. 
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cmittit.  Ui  privato  ccrtamine  cum  liostibus  bellum  tentabanti  (quod 
Qermani  dicoot  scharmitzlen).  Dax  antem  Ulricas  a  feria  qointa, 
qua  obsidere  nrbem  cnpit,  osqne  ad  dominicam  seqii/Biitem  [9  bis 
12  Män]  ana  com  carnifice  nrbis  80  milites  globis  tn^ecit;  canu- 
fex  enim,  qni  intra  urbem  erat,  existimabatnr  inilitibus  contra  liostes 
aaxilio  forc,  sed  ille  nebulo  suas  ina(;liiiias  ab  liostibus  in  oppidanos 
direxit  et  confaderatis  in  certaniine  magno  detrimento  fuit.  Comcs, 
postquam  se  tormentis  inferiorem  videt,  singulis  militibus  singulos 
aoreos  proter  soUdum  stipeadioai,  si  bombardis  nterentttr,  polUce* 
tnr,  milites  igitnr  qaftstum  sectaotes  conditionem  acdpiant,  sicqae 
mnltitiidine  torqnentiam  sapra  200  Helvetii  snnl  trajectL  Altera 
dominica,  scilicet  reminiscere  [12  März],  cum  confffiderati  nndique 
plurimas  copias  contrahui  eiit ,  missi  sunt  etiam  duo  militum  mani- 
puli  [23]  Cantharapolini  \  qui  illis  advcrsus  ducem  auxilio  forent, 
Terum  oppidani  nemioem  iotromiseruDt.  Uac  rebellandi  pertinada 
fere  tota  h»e  natio  infecta  est,  sanin  docem  ad  sydera  extoUant, 
illmn  nmcnm  esse  digniasimnm,  coi  tarn  Über  pareat  popalos.  Mi- 
lites, posUiuam  non  sant  intromissi,  Interim  ad  snos  iter  reflexeront. 
Dux  autem  Ulricus,  cum  in  dies  confrcderatorum  nunierum  cresccre 
videret ,  et  Helvetii  nollent  oppugnare  urbem,  obsidioncm  solvit 
planeqae  do  victoria  desperat.  Verum  autequam  urbc  discederet, 
magnom  vas  salphure,  bitomine  et  pulvere  implet  atque  illud  ad 
portam,  qua  via  patet  ad  monasteriam,  YoMt  advolutamqoe  ineendit 
Hac  flamma,  nisi  milites  tarn  acriter  restitissent,  tota  porta  fiiisset 
absoropta,  sed  v!x  dimidia  parte  combosta  ignis  extingaitnr.  Dia 
igitur  nocte  dux  cum  suis  discedebat,  laborabat  autem  magna  pecu- 
niarum  inopia,  \m\nv  llelvetiis  stipendia  persolvere  poterat.  Itaque 
Helvetii  inter  se  conveniunt  et  duci,  cum  non  esset  solvendo,  om- 
nes  bombardas  adimunt,  nam  in  iUa  tota*  expeditione  qoilibet  tan- 
tam  Tiginti  crociferos  acceperat;  dax  enim  pollicebator ,  si  Stogar- 
diam  cmpisset,  se  omnibos  satisfacturom.  Cum  igitnr  coactos  esset, 
ab  oppngnatione  desistere,  obortis  lachrymis  in  bsec  verba  prom- 
pisse dicitur:  »Proli  deum  hominunKpie  fidem,  itane  tarn  nepbarie 
et  crudeliter  meis  sedibus  pellar?  Mea  hsereditas,  meum  Patri- 
monium ex  Csncibus  mihi  eripitur,  quodque  mild  jus  naturie  et 
genitofss  pnestiterat,  hi*,  quos  minime  decebat,  vi  eripiunt,  et  possi- 


* 


l-Eannstatt. 
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dent,  neque  ullo  jure  mecum  agitur.  Ego  enim  meam  causam  vil 
saevico  faederi  vel  romani  iinperii  gubernatoiibus  dijudicandam  coo- 
cessi  atqae  iUoram  seDleiitiam  ot  jadiciam  me  strenne  servatnnn 
promisi,  item  debere  illos  caraifioem  meo  lateri  appliear«,  neqie 
eoim  me  alias  pnnas,  qaas  meraeram,  sabterfogitonini,  Tenini  hm 
jastisdmiB  conditiooes  neminem  qaicqoam  moverant,  ego  contra  on- 
nia  jura  sedibus  meis  expellor.  Unus  ne  cgo  principum  dignus  suin, 
in  quem  oiinics  iruiii  et  ferotiain  exercoaut?«  Iiis  simul  dietis  urbe 
discessit,  scd  euim  nemiueai  esse  arbitror,  modo  Candidus  sit  judex, 
qui  non  injostissimam  istins  dacis  causam  tiamaet  [24]  Comes, 
cam  comperisset,  dacem  terga  dare,  statim  aliqnot  tarmas  equitan 
(qaibii9  Egolfam  de  Kneringen  pnefecit),  qoi  illum  inseqaerentm*, 
emittit.  Illi  igitnr  usqne  ad  oppidnm  Rotweil  dnoem  ineeqonotor. 
Diix  cek'ritate  equitiim  piiuvcutiis  non  potcrat  bombardas,  quas 
Ballingte  habcbat,  secuni  uuferre ,  illai  igitur  a  confaideratis  sunt 
ablatse.  Ipse  dux  oninibus  uiilitaribus  rebus,  desütutas  cum  paads 
Botweil  perveuit,  atque  kic  miserabilis  casus  bnjos  dads  merüo 
exemplo  esse  posset  omnibns  priqdpibns.  Egolfos  de  Kneringe» 
Ballingam  atque  alia  quasJam  castella,  qua  desciverant,  itemm  in 
deditionem  reccpit,  deitide  omnes  convocat  cosque  ad  prastandom 
juranienliini  coegit,  nuilclaiii  autoin  irrogavit  KiOO  aureorum.  Prae- 
tcrea  llern-nbergensibus  injuiitiinn  est,  nt  omnia  arnia  bellica  red- 
dant  et  singulis  portiä  utrinquc  longitudine  lanceie  diruant  moros 
et  diruta  mauia  nsqne  ad  reTOcationem  lUustrissimi  dacis  Aastras 
reliaqoaot. 

Interim  cnm  Imperator  snmmas  Georgias  traekses  res  Wirten« 

bergenses  componeret.  tamleni  Haltringensium  seditio  (quam  ego 
post  ducis  expulsionem  nie  descripturum  suni  pollicitus)  saivissiiue 
ingrassari  ciepit.  Articuli  igitur  et  gravamina,  qose  supra  scripsi 
rasticos  coiifiederatis  dyadicanda  dedisse,  postqoam  sunt  periectOi 
aqaaa  oonditiones  rosticis  pepererant,  et  nisi  ipsis  liiriis  agitati 
faissent,  certe  nihil  cans»  babaissent,  excitandi  tarn  traeolentaai 
seditionem,  vernm  nihil  sneviei  fnderis  benignnm  responsom,  nihil 
jurisjurandi  sanciitas,  nibil  virtus  pietasque  illorum  inipia  corda 
movere,  (^uominus  in  omne  genus  flagitiorum  irruerent,  nara  et 
arces  suorum  dominorum  iacendunt,  monasteria  direpta  prius  oom- 
bnront,  resistcnles  oUtrancAnt  et  plane  nuUom  scelos  iotaclam  re- 
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Unqimiit.  Hsbc  igitnr  rnsticoniin  cradelia  facinora  inilitibos,  qtii 
tarn  in  Tftgersaw*  degebant,  referebantur,  sed  milites,  dun  intelH- 

geront,  expeditionem  instrui  contra  rusticos,  respondebant,  sc  plane 
nihil  facturos  contra  rusticos,  illos  enim  bonani  causam  habere  et 
nihil  iuiqaum  agere  affirmabant.  Itaqiie  tantum  [25]  dux  milituui 
angostanomm  enm  7  mUitibns  in  Tagenaw  rerertitiir,  csetera  miil- 
titado,  vbi  eonvenerat,  remansit.  Interea  imperator  et  Wilbalmus 
trnckses,  comes  Fridericos  de  Fttratenberg,  Frewin  de  Hatten,  • 
Wolfgangns  de  Honburg,  Georgius  de  Rechberg,  ßarckhardns  et 
Heinricus  niarschalk*,  Jodocus  de  Lonpnrg  Diepoldus  de  Stain, 
hi  omnes  cum  aliis  equestribus  Baliingse^  degcbant,  qnibus  cum  nun- 
ciatnm  fuiaset,  militcs  contra  rusticos  nolle  profieisci,  statim  mise- 
nint  Gomitem  Fridericnm  de  Fttntenberg,  qui  militibns  iternro  in  castra 
enndam  esse  dennntiaret,  se  com  Ulis  collocnturos  »qnasqoe  eon- 
ditionefi  propodtnros.  I(sitar  qoidam  milltum  bac  re  andita  iterom 
in  castra  revertnntur,  sed  dnx  militnm  memmfngensinm,  cum  cra- 
stina  die  convocatain  iri  niultitudinem  aniniadvertissct  jamque  arma 
movenda  contra  rusticos  esse  intellexisset ,  cum  omnibus  militibus 
Memmingam  revcrtitur.  Postero  die  milites  ex  castris  in  campum 
patentem  Terans  Bebliugani  ad  percipienda  imperatorum  mandata 
seoedont,  ad  enndem  imperator  Georgius  trncicsos  cum  prsBdictis 
heroibos  similiter  adfeninnt  Quo  com  ?entnm  esset,  milites  in  cir- 
cidi  formam  redigunt,  ip^i  vero  in  umbilico  ejns  consistnnt,  deinde 
siluntio  dato  Imperator  trucksesin  iiuncmodumdisseruit:  »Ego  compori, 
optimi  et  charissirai  milites,  vos  nolle  suscipere  bellum,  quod  nunc 
contra  mstioos  macbinamur,  vestrseque  rebellionis  iianc  pi-setenditis 
causam:  msticoe  nemini  faoere  iigoriam,  neqne  aliud  illis  cordi  esse, 
quam  sacrosanctnm  evangelium  quam  latissime  propagare.  Hao 
cansa,  nt  intelligo,  vos  ab  boc  belle  deterrct,  sed  profecto  longo 
aliter  se  res  habet,  quam  vos  putatis.  Neqne  enim  nos  contra 
vcrbum  dei  pugnamus ,  si'd  tarn  favemus  ovangelio,  <juam  rustici 
unquam  favere  queant,  deinde  nos  nemini  quicquam  injuriie  inferi- 
mus,  nam  ad  anime  me»  salutem  dico,  me  nllis  unquam  ezoctioni- 
bus  meos  snbditos  aggravaase  nequc  pneter  solitos  et  justos  annuos 
censos  quicquam  extorsisse,  sed  potius  summa  liberalitate  qnoscun- 
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qne  javiflse.  Verum  qaid  [26]  rustici  agant?  Primam  contra  efia- 
geliniii,  qiiod  ipsi  magnopere  erigere  copiant,  sediHonem  concita- 
rnnt,  deinde  nostris  finibns  nos  expalernnt,  postremo  omnes  nostns 
opes  et  fiftcnltates  spoliarunt,  nzores  et  liberos  nostros  tnrpiisiaM 

tractant,  iu'4ue  ulla  res  tarn  sancta,  tarn  incorrupta,  <iii;uii  non  ao- 
deaiit  impiis  violare  nianibus.  Eho,  estne  hoc  conservare  evangelium 
pacis?  Nonne  scriptum  est,  omnes  potestates  esse  a  deo,  et  qoi 
potestati  restiterit,  deo  resistat?  At  rnstici  oon  solnm  nobis  reri- 
stuDt,  sed  prorsQS  ezpelloot  et  Jognlant,  atqae  id  qnidem  nolla 
legmii  et  psoaram  fonuidine,  sed  velati  optimo  jare  committiiDt, 
neqoe  illos  optimaB  sucvici  fiedens  conditiones  quicquam  movemiit 
Quid  est,  si  lioc  non  est,  contuniclia?  Num  licet  vel  private  homini, 
nedum  inagistratui ,  per  fas  et  nefas  sua  bona  eripereV  Ego  vos 
ipsos  seposito  jare  judices  constituam,  utrum  jure  an  injuria  mstid 
meas  possessiones  occnparint,  an  Ulis  liceat  spoliare,  matronas  lio- 
lare,  tandem  et  sacrileginm  oommittere?  Interrogate  Teatram  cob- 
scientiam,  nam  ab  bis  cradelibns  et  impiis  factis  abhorreat?  Et  si 
vestra  mens  et  ratio  vos  ab  ista  rusticoruui  immanitate  revocarit, 
agite,  (lua^so,  adeste  et  iiolti^t  um  rusticoruni  crudelia  facinora  pn- 
uite,  est  eDim  boc  nostrum  ofücium,  si  boni  milites  esse  voluerimas, 
vim  vi  repellere,  pro  jastitia,  pro  patria,  deniqne  pro  aris  et  lods 
fortiter  dimicare.  Mementote,  tos  mnlta  pneclara  fadnora  pro  ro> 
mano  imperio  coinisisse,  illa  constanUa  et  fortitudine  adbac  persi- 
stite  et,  com  Semper  pro  Jost«  catisa  sangninem  vestmm  foderitis 
et  innuineras  i>ra3cIarasquo  viitorias  adejiti  lueritis.  nolite,  quseso, 
nunc  comiltere,  ut  rusticoruni  injustissimas  defendatis  neque  a  «ostra 
parte,  quam  justam  esse  certe  demonstravi,  desistatis,  nam  si  hoc 
feceritis,  vestra  gloria,  qoe  nunc  per  totom  orbem  est  deeantata, 
simnl  cormet  et  in  ignominiam  degenerabit.  Qoodsi  nobiscnm  pio 
.  Jastitia  pognare  et  impia  nutioorom  scelera  comprimere  [27]  vqIm» 
ritis,  erectis  manibos  vestram  volantatem  mihi  ostendite!«  Hm 
imperatoiis  u  ciuissima  oratio  indurata  militum  corda  nihil  quicquam 
inovit,  vix  enim  octo  erigere  nianus  vidisses,  nam  hoc  genus  bomi- 
nam  quaestum  justitiss  preeferre  solet,  putabant,  rusticos  jam  reges 
esse.  Imperator,  com  milites  obstrepere  cemeret,  sie  ponro  loqoitv: 
»Qnibas  ergo  boc  nostram  propositam  displicaerit,  illi  qoam  celer- 
rime  disccdant,  malo  istos  absentes,  quam  prsssentes.  Sed  ego,  op- 
timi  milites,  non  dubito,  quin  melius  vobis  sitis  cousalturi,  reputate 
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vobiscam,  si  eqaitato  ei  nobilitate  destituti  fueritis,  actum  esse  de 
yobis.  Koe  igltar  nunc  itemm  a  vobls  Beblingam  discedemns,  vos, 
quid  interim  deliberetis,  aut  qu»  snifragia  mi^orw  teneant,  certiores 
not  reddite!«  Sie  imperator  com  suis  discessit.  Erat  antem  inter 

constantienses  milites  quidam  spermologos ,  is  diu  multumquc  cla- 
mando  cum  cuiiiite  de  Füiste:iberg  omnes  Constantienses  ad  rebel- 
liouem  pertraxit,  excepto  illorum  dace  et  siguifero.  Cum  igitar 
Uli  defecissent,  reliqai  dnces  inter  se  oonveniunt,  nt  quilibet  cam 
tois  seorsim  secederet  et  cum  illis  delibera[re]t.  Divisis  igitar  co- 
hortibos  dox  angostensis  Micbael  Fressenmair  bis  verbis  snos  allo- 
qtiitar:  »Ck>iniiii]itone8  optimi  fratresqae  mei  charissimi,  cgo  tos 
obsecio  et  obtcstor,  ne  a  vestris  doininis,  probatissimis  viris,  descis- 
catis,  sed  una  mecnni  adversuin  crudelia  rusticonim  facinora  fortitcr 
dimicetis,  memineritisquc,  vos  et  illis  et  mihi  jurejarando  esse 
astrictos.  Si  enim  bosttbas,  si  latronibos  fides  servator,  cor  Don  po- 
tins  Ü8  fidem  servamas,  qoibas  incoacti  liberoqae  animo  jaraTimns? 
Peinde  repotate  Tobiscom,  quam  integra  et  expedita  solatio  yoUs  pra- 
Btetor,  neqne  enim  bic  illa  pecanisB  est  penoria,  nam,  cum  habeamus 
ojmlentissimos  domino'-'.  liabomus  et  eosdem  liboralissimos.  Postremo 
et  ego,  (juod  fortem  et  strenuum  ducem  decct,  non  solum  meas  opes, 
sed  et  corpus  ipsam  pro  vobis  tradere  [28]  snm  paratus.  Conve- 
nite  ergo  inter  tos  et,  qaid  vobis  eordi  sit,  mihi  dedarateU  His 
dictis  milites  persaasi  concordi  voce  ezdamant,  se  com  illo  contra 
omnes  snevid  fnderis  bestes  pugnaturos,  etiamsi  ipso  satbana  agi- 
tentur.  Cum  igitur  Augusteiises  in  profectionem  contra  rusticos 
consensisscnt ,  statim  reliquu  inultitudo  illos  veluti  primates  subse- 
quuDtur,  sicque  subita  animorum  mutatione  facta  Georgius  Perlin- 
fein,  dox  marcbionis  bi*andenbargensi8,  et  Joannes  Lutz,  Augnstanus, 
mittantor,  nt  Georgio  tradEses  et  reliqms  hanc  rem  denmitient 
Gnmqae  illi  ad  heroas  in  Beblinga,  qui  tum  prandebant,  venissent, 
Imperator  interrogat,  quid  boni  adferrent,  ad  qne  BerHnfSsin  re- 
spondet:  >L8etis?imufn  nuntium  adferinms,  iiani  milites,  postquam 
verba  magniticentiaa  exaitiiis  poiulerarunt,  statuerunt  (ut  bonos  mi- 
lites decct)  omnem  fortuna  casum  vobiscum  experih.« 

His  nnntiatis  imperator  sammo  gaadio  perfiuiis  erecta  mann  excla- 
mat:  »Dens  optimns,  mazimiis  fortunetl»  Deinde  illam  historiam  de 
Oedeone  recitat:  »Madian  et  Abimelech  septem  annis  IsraeBtamm 
vires  armis  contriverant,  cum  deus,  qui  suos  nunquam  derelinquit 
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in  fiiiein ,  misertus  Israi-I,  mittit  angolum  ad  Gcdeoncm,  dixitquc 
angclus:  »Dominus  tecum,  viroriim  fortissiineN  Cui  respondeas 
Gedeon  ait:  »Obsecro,  mi  domine,  si  dominos  noblscmii  est,  ov 
ergo  apprehcndernnt  nos  h»c  omnia?  Ubi  snnl  mirabili*  cju,  qvB 
narraveruDt  patres  noBtri?  Nunc  antem  derelinqoit  nos  et  tradidit 
in  manu  Madian.«  Respexitque  ad  eom  angelos  et  dixit:  »Vade, 
in  fortitudiiie  tua  liberabis  IsraCd,  scito,  quod  niiserim  te!<  Ait  Ge- 
deon: »In  quo  liberabü  IsraOl  V  Familia  raea  inäuia  est,  et  ego 
minimas  in  domo  patris  mei.«  Dixitque  dominns:  »Ego  ero  tecofli, 
nt  percalias  Madian  tanqnam  mram  Yinim.«  Antoqnam  antem  Ge- 
deon cum  Madianitis  pngnam  iiigrederetnr,  dixit  dominos:  »Maltas 
tecum  est  popalas,  nec  tradetar  Madian  in  manos  [29]  ejus,  ae 
glorietur  Israel  contra  me  et  dicat:  »Viribus  meis  liberatus  sum.< 
Loquere  ad  populuni,  (\m  forniidolosus  est  et  ^imidiis,  ille  rc\tMla- 
tiir!*  Kecesseruntquc  de  monte  Galaad  22000  virorum,  vt  tantom 
10000  remanseruüt,  dixitque  dominos  ad  Gedeon:  »Adhoc  mnltas 
tecnm  est  popnlos,  duc  eos  ad  aqnas,  et  qoi  lambuerint  mors  Ca- 
num, seperabis  ab  iis,  qoi  corvatJs  pedibns  biberint!«  Ulomm  igi- 
tnr,  qui  lambnerant,  crant  trecenti,  reliqna  multitado  flexo  poplite 
biberat,  dixitquc  dominus:  »In  trccehtis  viris  liberabo  Israel,  et 
tradam  in  manu  tua  Madian.-^  (ndeon  ergo  assumptis  trecentis 
Tins  praalio  so  committit  et ,  cum  jam  media  nocte  tubis  et  bucci- 
nis  sonantibus  irrnpisset  in  castra,  immisit  dominos  gladios  in  Ma> 
dianitas,  sicqne  mntois  Tulneribus  conficiontur,  deditqae  dooüaas 
Gedeoni  in  illa  die  prmclaram  Yictoriam.« 

Imperator,  eom  hanc  reeitaaset  historiam ,  »Idem  ego ,  iu([uit, 
faciam.  Est  mihi  parva  quidem  manos,  si  rusticis  comparetur,  verum, 
quandu(iuidem  nemini  vim  et  injuriam  inferre  statui,  sed  i>ro  justitia 
cooU'a  ti'ucuienta  rnsticorum  ceepta  pugnarc  decreverim,  spero«  qaod 
idem  deus,  qoi  Gedeouem  ex  gentium  manibns  eripoit,  ille  me  qao- 
que  non  sit  deserturos,  novit  eiiim  dens,  cujus  aoxilio  bellum  ga- 
rere decrevi,  me  nisi  justis  et  necessarüs  causis  nnnqaam  bellas 
ineepiase,  qoia  antem  jnstis  cansis  addndmur,  non  dobito,  qoin 
Victoria  peiies  nos  sit  futura,  etiamsi  totus  mundus  contra  nos  iu- 
saoiet,  et  ego  statim  inter  confertissimos  bostes  pra^lium  incipiam  « 
Ecce  piom  et  fortem  imperatorem,  qui  nou  prius  bellum  soscepit, 
nisi  justom  et  necessarinm  esse  cognovisset,  deinde  nnllo  respeeta 
soonun  pandtate  vel  rusticomm  mnltitadine  revoeatos,  sed  solo  de 
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aoxUio  coDfisas  sosceptom  bellum  aggreditarl 

Postqiiuiii  igitnr  Imperator  pia  prmroeditatione  sese  prmmani- 
eratf  et  Jam  de  eipeditione  in  rosticos  jacta  esset  alea,  com  tote 
exercita  a  Taugersaw  ad  Kirchanderegk '  profidscitur  ,  ubi  ar- 

ticuli  c*t  forma  [30]  juiaiiionti  sunt  perlcM^ti.  Et  quarnquam  omnes 
milites  in  belliun  contra  rustieus  conscnsisi^eDt,  tAmen  Joannes  Mo- 
litor, cui  tantum  altera  manus  restabat,  et  alias  qoidam  centitrio 
cum  enis  injorati  disceduut.  Peracto  jaramento  castra  soWant  at- 
qae  altero  die  Ulmam  yeniant,  nbi  com  qoataor  diebus  faissent 
eommorati,  itemm  Tersos  Ehingaro  aciem  dirignnt.  Com  autem  ad 
sesqni  miliaria  ab  Ulma  disccssisscnt,  castra  inetati  sunt  in  (luodam 
pago  Epfach  E;v  nocte  ingens  oboritur  tuniultus,  (juasi  jani  sum- 
ma vi  rustici  inuerent;  cum  igitur  ferme  ad  duas  boras  instructa 
acie  stetisseat,  taadem,  com  nihil  adesse  periculi  animadvertissent, 
in  castra  discedont.  Sequenti  die  csiptam  est  cum  BaltriDgeasibas 
privato  certamine  congredi,  seu  tentare  bellam  (nostri  Tocant  achar- 
mitalen).  Inter  concertandum  quldam  confiederati  a  msticis  capti 
albis  baculis  ad  suos  sunt  remissi.  Postero  diu  Imperator  decre- 
verat  aperto  Marte  cum  rusticis  congredi  ac  per  piioconem  omnes 
ad  secmidam  Signum  ad  pugoam  jubet  esse  instructos.  Scd  i-ustici, 
eam  Jam  prmliam  in  foribos  esse  cognovissent,  simnl  et  incendio 
qoataor  pagoram,  qaod  priori  die  acciderat,  percolsi,  castra  aolvont 
monasteriomqae  Zwilaltea  occapant  et  diripiant,  eomqoe  sensissent, 
imperatorem  jamjam  suis  cervicibns  imminere,  conferant  se  in  in^ia 
quaedam  loca ,  quaj  incolte  vocant  die  Alb ,  modo  ne  tieret  copia 
pugnaudi,  et  qui  paulo  ante  pacis  conditiones  respuerant,  jam  viso 
tautom  hoste  in  penitissiuias  latebras  subrcpunt.  Imperator,  cum 
loeoram  asperitate  se  non  posse  bestes  iuvadere  animadvertisset, 
reflectit  iter  atqae  eo  die  in  castello  qnodam  sa»  ditionis  pemoc- 
tavlt  JEtostid  vero  ad  pneliandam  inepti  et  timidi,  ad  pnedam  an- 
tem  Yenandam  peritisfimi,  nam  com  eonfnderatos  recessisse  com- 
perissent,  Ochsenhauijcn  mona<-terium  opulentum  iiivadunt  simili(|ue 
modo,  ut  in  Zwifalten,  cuncta  diriidunt  neque  sane  quic(piam  intac- 
tum  reliquerunt,  nam  quod  ipsis  usui  [31]  esse  non  poterat,  id,  ne 
alüs  aliqoando  nsni  foret,  niiserrime  dilaceraront.  £x  boc  monasterio 
plos  qoam  7000  anreoram  spolia  sont  ablata.  Postremo  et  sacro- 
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sanctam  sacramentuni  eucbansU«  in  terram  projiciimt.  Sab  idem 
tempas  et  aliod  monasteriom  celebre  BoggenbnrgoiD  spoUator  ab 
iis  rnstids,  qiios  drca  Leiphain  post  illam  direptioneiii  cam  eme 
infra  memorablniiis*.  Sed,  anteqttam  haec  pcrgam  describm,  est  mflii 

prius  comnieniorandum,  unde  et  quibns  cansis  illa  fsex  homlniiiB  eon- 
fluxcrit,  et  (niid  ante  cladem  acceptam  circa  Leyphaim  gesserint. 

Erat  qaidam  turbalentos  conciooator  in  Lcyphain,  qai  in  tota 
illa  vicinia  circuinqnaqae  rosticos  ad  seditioDem  soa  pnedicationc 
commoTit  Ad  hane  tnrbam  et  RoggenbnrgenaeB  Teneniot,  de  qai« 
boa  antea  paaca  qniedam,  qnomodo  defecerint,  commemoimbo.  Gnu 
istins  monasterii  abbas  Jodoea9  pi»  memorisB  üfanam  anliigiflBet, 
subditi  ejus,  per  literas  a  seditiosis  vicinis  ad  defcctionem  irritati, 
alius  alium  ad  defectionem  provocabaiit,  atcjue  ita  multi  vacillabaut, 
plerique  repugnabant,  plures  vero  palam  seditiosi  existebant.  Igitar 
pndatQS  dabiis  adbuc  mnltorom  aDimis  iteram  ad  siiob  pemnit, 
binc  inde  ad  pagos  obeqaitabat,  pollicebatnr,  ee  illis  nihil  deoe- 
gataram,  quod  dronndaceates  Tidoi  conaeqaereiitiir,  modo  ne  a  ae 
defioerent,  sed  sie  ab  illis  discedere  eogitar,  ut  qni  se  mamiiros  sab 
illius  imperio  negarent.  Pra?latus  iteriim  se  Ulmam  confeit,  rustiii 
vero  in  pago  Engsteten  *  conveniiint  at(jiie  ex  ipsis  30  viros  delige- 
bant,  qttos  ad  convcntam  ejusdem  monasterii  de  pacis  conditioniboi 
constilnendia  mittebant.  CoiiTentiis  igitur  ad  objecta  grayamina  per 
magistnim  Qairinam  respondent,  se  istam  caluam  Tel  senatni  vi* 
mensi  Tel  saevioo  federi  Tel  alicui  nrbi  io  neatram  partem  indi- 
uat»  dijndicandaiii  tradere  velle,  ad  qnsB  rostid  seditiosi  respondent, 
jatn  Dimiom  esse  cunctatum ,  itaque  crecto  vexillo  ad  nisticos  in 
Leyphain  proficiscuntur.  Cum  autem  •  uno  aut  altero  die  isthic  man- 
sissent,  decernitur  expeditio  [32]  ad  castellam  Weissealioren  ex- 
pagnandnm,  statimqae  cum  Roggenborgenses,  tum  reliqaos  ezerdtn 
istiic  profieiseantnr,  inter  profidscendnm  aatem  presby teroram  «des, 
qni  in  caatellom  anfngerant,  diripiant  et  eoncntlnnt  H»c  fere  om- 
nia  in  quadragesima  circiter  dominicam  judica  [2  April]  acta  sunt. 
Rustici,  cum  venissent  ad  castellum,  castia  metati  sunt  ad  ix>rtam, 
qua  via  patet  ad  mouasteriuni  lioggenburgum.  Sed  antcqaam,  quid 
gestum  dt  iatic,  commemorem,  adscribam  potins  epistolam,  qua  per 

* 

1  Bis  hieher  ittLuti  Holzwarts  bauptqadle^  vgl.  oben  •.  618  bia  621. 
2  Ingitetten.    8  Von  da  an  liegt  Thoman  (s.  71  (F.)  au  gnmde. 
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Midem  nuticos  oppidani  ad  defectionem  faerant  «olicitati  K 

Qood  ü  hm  litene  eorain  tota  muliltiidiae  foisseni  perlect», 

pericolmn  faerat,  ne  oppldolnni  statim  defecisset,  ne(iae  enim  de- 
eraiit  (juidam ,  sicut  in  aliis  urbibus ,  quibus  hffic  nisticorum  acta 
valde  placebant,  sed  senatus  cpistola  privatim  perlecta  auntiom  ne 
Ott  qniden  litera  rescripta  remittit.  Eraat  aateoi  plures  oqaitum 
trnnm  obttqoitaiites,  qn»  (quoniam  hoc  oppidnlam  valde  comiiiodiim 
erat  ad  rastieomin  c»pta  distnrbanda)  «epins  Istne  confloer«  sole- 
bant,  fjTKc  res  ("331  oppidanos  qiioque  cordatiores  reddidit.  Rustici 
igitar  numero  10,000  cum  urbi  immiuere  ctepisscnt,  unam  aut  alte- 
Tvm  pnuDittont,  qni  abbatis  roggeDbargensis,  item  preabyteroram 
et  afiomm  bona  istnc  depoitata  flagitarent,  verum  oppidani  so  boc 
&dDroa  recasant,  nlmiram  niagnam  perfidiam  esse  rati,  res  sibi  bona 
Ilde  concreditas  in  iiianus  bostium  tradere.  Krnt  bjcc  non  minima 
caosa,  qaae  rusticos  od  obsidiouem  pertraxit.  liustici  hoc  responso 
aeeeplo  castra  ad  pnafatam  portam  coUocant  et,  qnanqnam  totus 
exercitua  In  tria  agmina  esset  divisiu,  et  aliqoantisper  de  obddione 
diasiderent,  tarnen  non  din  eontentione  prolafa  in  nmim  co^t 
Mittuntur  igitur  (juidam  cx  rusticis  facialis  nomine  ad  portam,  qui 
oppidanos  interrogarcnt,  num  secum  evangelium  defenderc  vellent, 
aut,  ai  boc  noUent,  statim  bellum  indicerent.  Uis  renuutiaUs  oppi- 
dani, qoanqnam  numero  panci  essent  et  intra  mania  non  satis  mu- 
nita  adversus  bostium  impetum  dauderentur,  tarnen  bonestins  ar^ 
bitrahantur  (si  ita  res  ferret)  fortiter  occumbcrc ,  (luam  turpiter 
oppidulum  in  manas  hostium  tradere.  Renunciant  igitur  rusticis  per 
conauiem  Diepoldum  Schwartz,  se  neqne  de  religione,  neque  de  ma- 
gistratii  ullam  habere  qnerelam,  proinde  se  valde  illos  rogaro,  uti 
bostilem  animum  remittant  et  a  vi  inferenda  sibi  temperent.  Le- 
gati se  htec  toti  exercitui  nuntiaturos  ajebant.  Interim  vero  rustici 
suburbia  caeperant  et  bombardas  in  urbem  direxcrant,  remissoque 
altero  nuntio  bellum  urbi  indicitur.  Protinus  igitur  summa  vi  bom- 
bardis  concurritur,  ntrinque  globi  per  aM  feruntnr.  Oppidani  vero 
ob  id  cordatiores  erant,  quod  illis  mortis  Imago  esset  proposita,  ne- 
*iue  Ulla  Salus  restabat,  nisi  parta  victoria,  rustici  vero,  quibus  vel 
[34]  ipsa  vel  dtra  victoriam  res  salvae  esseut,  uou  tanta  vebementia 

1  EKer  fblgfc  mae  freie  fibenetsung  des  von  Tboman  (s.  71)  ge- 
geWnen  bauernachreibena. 
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oxpügiiationcm  nrgebant,  qnanta  oppidani  depellebant.  Erani  ao- 
tem  in  ipsa  porta,  qan  obsidebatnr,  potisBimtim  aacerdotes  dispositt, 
qui  ob  id  cnteria  fortioa  bombardia  concertabant,  qnod  totiini  boc 
bellom  potlssirnnm  contra  ipsos  faerat  eondtatnm.  Rastici  priiDO 

portam  civitaiis  effiogerunt.  Ibi  sUitiin  raoliercs ,  pueri  et  reliqna 
turba  ad  rcsistcuduni  inutilis  niagnani  coi)iam  timi  adferuut  ipsara- 
que  portam,  nc  iterum  effniigi  posset,  constipant.  Comqae  &ic  mn- 
tao  globis  concertarent,  eoce  coidam  presbyterorum  secnris,  qnam 
bnmeris  gestabat,  medio  tn^icitar,  ipse  vero  incolomis  CTaaii.  Secam 
adbnc  in  bibliotbeca  ojosdem  nrbia  est  podta.  Deinde  qmdam  ex 
presbyteris  bombardarara  prefectam  cx  aHera  parte  globo  confeeit, 
est  enim  lioc  oppidulum  sitiim  in  qiiadani  planitie,  ita  ut  rustici  sibi 
ab  ictibus  non  facile  providere  possent.  Ilac  igitur  re  vehementer 
rustici  perculsi,  cum  jam  oppidulum  fermc  diem  obsedisseut,  castra 
solvottt.  Fellexerat  euim  illos  qaoqno  apes  prad»,  aderat  cnim  drea 
diroidinm  miliare  opulentnm  monasterinm  Boggenbnrgam,  igitnr,  qaod 
monasterio  obfoit,  id  oppidulo  profniu  Sic  oppidani  magna  eam 
lande  nnllis  auxiliis  adjnti  infinitomm  hostinm  vim  propnlfiaront 
Ascribain  autcm  et  illustii-simi  regis  Ferdinandi  literas,  ut  ex  illis 
palam  tiat,  hoc,  quanquam  parvum,  oppidulum  tarnen  viribus  et  erga 
magistratum  pietate  maximc  percelluisse  *. 

Solnta  obsidione  mstici  recta  ad  monasterinm  oonteadont,  sed, 
anteqoam  eo  penrenissent,  oonTOntnales  certis  nnntiis  de  rosticonm 
advontu  aoceptis  extra  monasterinm  profnginnt,  atqne  nna  ant  altera 
hora  post  illomm  fugam  rusticornm  capitanei,  inter  quos  parocbn 
de  Leyphuin  erat,  irnimpunt,  et  quod  illis  commodissimnm  erat,  ea 
nocte  diripiunt.  Immineiite  die,  scilicet  doniinica  passiouis  [2  Apr.] 
reliqna  mnltitndo  rusticornm  more  avium  gregatim  advolant  et  ad 
prmdam  pctitam  Inpinis  hiatibns  irmmpnnt  Hie  solertea  mifitcs 
ant  potins  raptores  vidisses,  nam  prmter  argentea  vasa  et  aliqnot 
lectos  nibil  erat  deportatnm,  reliqna  omnia  hostibns  pred»  fimt» 
cumquc  fortiter  dcpra^daiido  vix  una  aut  altera  hora  cnncta  diri- 
puissent,  tandem  eo  dementia)  rapiuntur,  ut  res  sibi  minime  utiles 
et  luagois  impensis  comparatas  miserrime  dilacerarent.  Erat  euim 

* 

1  Bia  hieher  ist  Thoman  Holzwarts  quelle.  2  Hier  folgt  die  Über- 
setzung des  briefes  Ferdinands  an  Weißeohorn  nach  Tboman  (t.  78); 
ab  datom  gibt  Holswart  irrig  den  25  April  an. 
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biUiollMca  optimis  libris  ex  omni  genere  disdplintniiii  referU,  bano 

ilfi  tnrplssune  dilace^anint,  idem  et  pulcberrinium  opns  organi  con* 
cosseriint ,  postrerao  iie  sacrainento  ciuidem  peperccrmit ,  nam  et 
ipfium  ia  lerram  [36]  projiciiint.  Cum  ad  Imnc  modum  monaste- 
rioB  esset  direptnm,  ecce  alia  rosticoniin  tarba  ad  decem  milia  a 
Ibieo  ad? olant,  qni  cam  tellqnis  fralribas  prtelstain  oppidolnm  ex- 
pognare  et  monasterinm  diripere  volebant.  Sed  cum  ipsi  jejuni  reli- 
qnos  t'brios  et  prieda  onustos  discedere  vidisscnt,  et  dolia  vini  ossent 
coutusu  uinniaque  direpta,  statim  totas  domus  concutiuiit  fcnestras 
perlriDgant,  iomaces  destramit  ipsaqne  »dificia,  nisi  qaidam  resti> 
tisseat,  incendere  eonabantor.  Sic  ornatissimam  monasterinm  a  vi* 
ginti  millibns  prsedonibus  eo  die  spoliatur.  Interim  cotiTentos,  (juem 
aufugisse  diximiis,  Mcniniingam  proticisci  volebant,  sed,  cum  ad  pa- 
goffl  Kettersbausen  vcnissent,  datar  siguum  adesse  liostes.  Popolos, 
(fA  tarn  ipsa  dominica  iu  templo  erat,  concnrrit,  alias  alium,  quid 
rei  esset,  pereontatar,  taodem  eerti  fiant,  conventnales  esse  roggen^ 
krgenses,  ilH  igitur  statira  capti  ad  tabornam  dedncontnr.  Interea 
variu  erat  rusticoruiu  consultalio,  quidani  suinmo  supplicio  afficien- 
dos  esse  censebant,  quidam  vero  diraitteados  esso  censebant,  cam- 
qae  sie  sententiaa  variarent,  ecce  rasticornm  capitaneos  Angnstinns 
Schlegel  de  Babenbansen  venit  atqne  conventnales  ex  rnsticonim 
msaibos  ori>ptos  itcram  domnm  remisit. 

Post  moiiastcrii  direjitionem  ipsa  dominica  judica  [2  Apiil] 
1e>phaimensis  exercitus  spoliis  oDOStus  iterum  ad  suos  pervenit. 
Isterim  Georgias  trodcses  imperalor  a  fialtringa  cam  toto  exerdtn 
veisns  Leypbain  profidscitar  atqne  feria  tertia  [4  April]  Istnc  post 
doninicam  judica  perrenlt.  Primnm  Igitur  [pci]  sylvam  tnrmam 
eqoltum  pr[emittit,  qui  rusticos  ex  urbe  pellicercnt.  liustlci  igitur 
eonspectis  equitibus,  nulluni  doium  subesse  existimautes,  extra  urbem 
buBolioarie  ernrnpaat  atqne  sccum  boiubardas  et  planstra  educuot. 
Imperator,  postqnam  rnsticos  pellexisset,  statim  enm  sna  coborte 
prirnns  in  bostes  Impetnm  fadt,  delnde  totns  eqnitatns  In  inridüs 
OOllocatos  [37 1  subsequitur,  atque  ita  summa  vi  in  rubticoiuni  ag- 
niina  incurritur.  liastici  rcpeutiiio  uielu  perculsi ,  nam  vix  unam 
aut  alteram  tnrmam  eqnitnm  adesse  credideraot,  primo  trepide  ma- 
Bns  cnm  hoste  conseront,  deinde  penitnsin  fngam  vertnntnr,  eqnites 
vero  fortiter  indstendo  et  joffnlando  magoam  stragem  ocdsomm 
cetponmi  edebaat.   Ceddcruut  enim  in  ipso  prielio  drca  mille  ru- 
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sticos,  reliqui  vel  in  Danubium  acti,  vel  in  urbem  aut  in  sylvam 
coacti,  nam  alias  nisi  patenti  campo  non  dabatilr  exitns  et  efogiendi 
I0CQ8.  In  Daoubio  ad  400  rastiooriim  Immeni  et  suffocati  simt,  ibi 
pileoram  et  armomm  infinitam  nameram  flaere  vidieses;  magna  pars 
eornm,  qui  in  sylvas  avfngerant,  armoram  mnititndine  impediti  tni- 
cidali  sunt,  non  pauci  in  urbem  aufngerant.  Fucrunt  in  eo  prelio 
rusticorum,  qui  aufugerant  et  qui  trucidali  fuerant,  non  supra  tria 
millia,  uam  reliqui  ])nori  die  doinum  sese  cuntulerant.  Usec  prima 
foit  pngna  et  victoria  soevid  fa^deris  in  boc  bello.  Oppidolnai 
ipsun  nilitibus  expagnandom  et  diripiendnm  traditnr,  sad  ratid 
intra  oppidalnm,  cnm  nollom  refiigiom  novlssent  et  expogiiatioiii 
resistero  non  possent,  singnlis  miUtibDS  stipendinm  integri  mensis 
poUicentor,  ne  vi  irrumpant.  Milites  pecuniariam  conditionem  ac- 
cipiuiit,  atque  ita  ffcdus  pacis  conimittitur ,  deindo  confiederatis  op- 
piduluin  ingressis  400  rustici  capiuntur  et,  donec  molcUe  compatatio 
fieret,  in  templam  conjiciuntor.  Erat  aotem  aanuna  con^otal»  pe- 
cani»  triam  miUiam  et  dncentorom  anreoinm,  nee  qnisqnam  exime- 
batur  ex  templo,  nid  prins  indictam  psenam  penolvisset  Hac  igi- 
tnr  maliercnl»  Teniant,  qnamm  altera  patrem,  altera  fratrem,  01a 
luaritum,  hiec  consanguineum  babebat  in  hac  turba,  et  undeconque 
corrasa  pecuiiia  suos  rcdimebant,  nec  vero  quisquam  putassct,  tan- 
tam  pecnniam  cx  tarn  paucis  extorqneri  iiotuisse,  sed  ingens  telum 
est  necessitas.  Oppidani  [38]  mille  qoingentos  anreos  pro  molcta 
solvere  cogantur.  Qoidam  mstieonim,  qoi  se  incolnmes  profogiaae 
ad  pagam  Langenaw  pntarent,  in  Hessorom  manns  inddemnt,  atqae 
ibi  supra  centnm  rnstid  partim  interfecti,  partim  vero  capti  sunt, 
pagus  ipso  in  deditionem  rccipitur.  Antequara  autem  confa'derati 
ab  oppidulo  secederent,  authores  seditionum,  parroclii  duo,  alter  de 
Lcyphain,  alter  de  Güntzburg,  capinntnr.  Quia  aatem  ille  de  Lejrp- 
bain  mirabili  casn  est  deprebensos ,  non  giavabor,  eam  rem  cob- 
memorare.  Stroxerat  ille  sibi  occnltaro  extra  urbem  cayeam  atqae 
ita  rimam  qnandam,  qua  trans  mnnia  reperet,  exploraverat ,  cum 
igitur  in  praelio  videret  Höstes  victoriam  obtinere  (nam  ipse  ex  tnrri 
globos  in  liostes  feribat),  niox  se  ad  caveain  assumpto  secum  socio 
redpiebat.  Sed  nihilominus  dei  judicio ,  quod  nuuquam  bomicidas 
inoltos  abire  permittit .  bic  nebnlo  proditor ,  nam  catolos  quidam 
drca  caveam  assidne  latrabat  neqae  tamdiu  cessabat,  donec  quidam 
exploratom  adventarcnt,  cnmqoe  exploratores  lanceis  rimarentir, 
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ecce  proclamabant  et  ulluiabaut,  qai  delitescebant  in  antro  pr»- 
cabftatarqne,  vtl  in  deditionem  redperentiir.  Uli  igitar  ambo  ci^ti 
in  castra  sunt  perdacti.  Deiade  equitatos  Yenns  OOntibnrgain,  vi- 
dnnm  oppidolann,  qood  Ulis  diripiendmn  et  censendam  erat  traditom, 
ademdirigit.  Sedantequam,  quid  istic  gestiim  sit,  recenseara,  prius, 
(|iio  stratageinate  haec  urbs  coii)i)ulsii  detecerit,  coniiueinorabo.  Kraut 
in  hoc  oppidulo  quidain  dissoluti  liomiiies  et  quibus  htec  carnalis 
libcrtatis  prsdicatio  valde  arridebat.  Ii,  cum  noü  possent  senatum 
ad  defectionem  pertrakere,  ex  oppidolo  ad  rasticos  secedant,  deiade 
posi  aliqoot  dies  senatai  scribnot,  at  illis  soas  moros  et  liberos  in- 
▼isere  pennitteretur.  Senatns  rescriptis  aliis  literis  intrandi  illis  co- 
piam  facit,  vercbatur  eiiim,  si  illis  intrandi  copiam  denegaret,  ne 
aliis  rusticis  atljuti  [39]  oppidiilum  vi  occuparent,  iiciiue  tarnen  do- 
lum  subesse  senatus  animadverterat,  uain  seditiosi  cives  alios  rusti- 
OOS  altemis  membris  inserios,  tanqoam  et  ipsi  oppidani  cssent,  in 
oppidulnm  secom  introdncebant.  Qoi  io  prima  aoie  dispositi  faerant, 
ii  statim  portas  ocenpant  et  reliqnis  sabsequentibos  libemm  in* 
^pressam  prabent,  comqne  hoc  dolo  irrupissent,  recta  ad  senatom 
proticiscuiitur  illumquc  strictis  gladiis  ad  defeclionem  compellunt. 
Ita  hoc  üppidulum  vi  coactum  ad  rusticos  dcfecit.  Cum  igitur  equi- 
tes^  quibus  hoc  oppidulum  puniendum  erat  traditum ,  aUventareut,  * 
.  senatus  illis  claves  ob  Warn  mittit,  qaa  benevoleotia  eqnites  coiomoti, 
aimol  et  qnod  io?iti  defecerant,  totum  senatnni  et  qaiconqae  Uli 
adhseserant,  impnnitos  dimittniit,  reliqaa  tarba  noningentos  anreos 
nnmerare  cogitnr.  His  rebus  transactis  quinqne  seditionnm  antbores 
inter  duo  0})pidula  dccoUantur.  rarrochus  de  Loyithain  interrogatus 
ab  iniperatore,  iium  peccata  vellut  contiteri,  ii».st!  respondot,  neminem 
debere  offendi,  se  esse  coofessum  sna  peccata  deo  omnipotenti,  qoi 
80I0S  poaset  dimittere  peccata ,  atqoe  Iis  verbis  decessit.  Foit  in 
iis  sdUoet  qoidam  msticns  Georgios  Ebner,'  qni  se  in  direptione 
nonaaterii  abbatem  roggenbnrgensem  creaverat,  is  ibi  decartato 
capite  mytram  accepit.  Parrochus  gQntzburgensis  din  captims  binc 
inde  cum  exercitu  ductus  tandein  injuncta  mulcta  70  aurcorum  et 
praMlirandi  ofticio  tribus  diocajsibus  proliibito  augustensi ,  constan- 
tiensi  et  spircnsi  dimissus  est.  Post  aliquot  dies  Ulmeuses  snom 
oppidnlum  Leypbain  in  bnnc  modnin  pnniemnt:  primnm  onmes 
port»  Bant  mim ,  deinde  nuBoia  dnobns  lods  sunt  dimta  omnia- 
qne  juditia  adempta,  item,  ne  nllis  enciSDiis  intereisent,  eet  pro- 
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hibitum,  et  plerisque  tabernffi  aliaeque  liominum  convereationes  suut 
interdict».  Sed  post  bienninm  basc  oiniiia  recoperaruiit ,  nisi  quod 
[40]  adhac  in  perpetoam  defectionis  memoriam  ipsis  baccbanalib» 
THalmn  in  pagam  quendam,  qai  non  defecerat,  planstro  vebere  oo- 
guntar. 

His*  Omnibus  rebus  truusactis  inipcrator  cum  toto  exercito  ad 
superioros  partes  Sueviie,  quas  Algoiam  vocant,  proficiscitur.  Prima 
aatem  die  profectionis  intcr  Uimiun  et  Baltringain  ducenti  rustici  in 
templo  qoodam  delitescebant,  qui,  cmn  primum  eqnttatom  advenlare 
conspexissent,  terga  vertont  et  ad  qnandam  sylvam  profogiant,  Te- 
nm  in  ipsa  fnga  sapra  contnm  rmtici  eqnitom  celeritate  pnefenti 
ibidem  ceciderunt.  Eo  die  imperator  Baltring»  pernoctavit,  comque 
jam  itluiibus  convivis  media  caMia  discumberet,  ecce  tota  domus, 
qua  cojiiitabant,  ardere  ca?pit,  videbaturque  inextinguibile  incendium 
fore,  sed  extinguentium  acritas  tantum  effecit,  ut  ne  illa  quidera 
domns,  qoa  eoBnitabant,  tota  comboreretar.  Ibidem  duoenti  ba- 
varid  eqnites  paalo  longins  depnedatam  egressi  ferme  omues  a  rn- 
sticis  sunt  oecid.  Totos  exerdtos  Baltringendom,  quem  sopra  dixi 
\ali(iissimum  fuisse,  interea  sese  in  plorima  agmina  diviserat,  atqoe 
eo  consilio  imperator  potissimum  ab  illis  discesserat ,  ut  rustici  in- 
'  terim  distraherentur.  Altera  die  ad  suum  castellum  Gi  icuda*,  (piud 
rostid  cremaverant,  pcrveniaut,  istic  igitur  ad  milic  rusticos  ibidein 
existentes  adorinntnr,  atqoe  ex  eis  40  troddaront,  doeentoe  vero 
in  deditionem  recipiunt,  similiter  et  TOxiUom  rnstids  est  adempton. 
Feria  qninta  post  palmarom  [13  April]  imperator  ad  soom  «ppido- 
lum  Wurtzadi,  ubi  7000  rusticomm  conflnxmnt  pleriqoe  baltrin- 
geusis  excrcitus,  pervenit.  Quo  cum  ventum  esset,  nullasijue  con- 
diliones  pacis  admittere  neque  prsedicatorem  suum  imperatori  t rä- 
dere vellent,  statim  tribus  magnis  bombardis  sex  vicibos  in  rusticos 
torqoetor,  rostid  ad  ängolos  ictos  in  fadem  proeombebant,  deinde 
otrinqae  manos  [41]  conseroutor,  statim  vero  rostiei  in  fdgam  Tcr- 
tontor  et,  veloti  stomorom  eotiortes  nomerose,  terga  dabant,  coa- 
fjederati  fugientes  fortiter  jugulabant.  Itaque  in  ipsa  pugna  400 
ceciderunt  rustici.  Erat  autem  ibidem  pr»alla  fussa  ac^uis  referla, 
in  quam  intrusi  supra  ceutum  rastid  suut  iuiuiersi.  Quidam,  dum  per 
prata  pneterfogere  istic  copiont,  a  qotbnsdam  J^ormia  eqoitom  ibi- 

1  Yon  da  liegt  wider  Lots  (a.  622  fF.)  so  graade.   2  Um:  Lindea. 
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dem  clam  dispositis  circumventi  sunt,  iidemque  partim  occisi,  majore 
vero  ex  parte  capti  sunt.  Cumque  sie  riisticorum  agmina  essent 
profligaU,  ipsum  oppidulum  iu  deditionem  se  tradit,  quo  recepto 
cirdter  eentom  in  viocula  soot  conjecti.  Imperator  prseter  roomm 
meritom,  ne  linei  pauni  (qaorom  istie  dealbandi  gratia  magna  erat 
copia)  aliqoid  detrimenti  acdperent,  fortiter  realstelnt  Tantum  bo- 
nos vir  misene  sn»  plebecolie  farebat,  nt  ne  qnidem  lacessitos 
saromisquc  iujuriis  aftVctus  ukisci  se  voluerit,  sed  etiam  militum  equi- 
tunique  aiiimos  ad  \iijdiclam  pr{Ecipites  cot-rcuerit  et  represscrit! 
Yigilia  pascb«  115  AprilJ  imperator  castra  solvit  aiqoe  rccta  ad 
oppidalnm  snwn  Waltza  ^  profisoitar.  Non  Tero  longe  a  Waltza 
circa  pagam  Gaissbeyren  dnodedm  mtlia  mstioorum,  qaorom  gratia 
imperator  advenerat,  obviam  confederatis  procedont  castraqne  in 
editiora  loea  circa  prndictam  pagum  collocant ,  tormcnta  vero  in 
,  decliviori  loco  tixerunt,  itaque  utcr(|iie  cxorcitus  in  loco  supplicii 
propc  cüiiveiierat.  Imperator  iMiuitatus  aliquot  lurmas  in  vicinam 
istic  sylvam  coliocat,  deinde  ali<iuot  nülitum  cobortes  od  ipsam  pa- 
gum Gaiasberg  disponit,  bombardas  vero  intra  sylvam  et  pagom  in 
editiore  fiierat  loco.  Camqne  hiß  essent  instmcti ,  moi  samma  vi 
bombardis  concnrritor,  ntrinqne  globi  per  aSra  feruntnr,  neutraqne 
l)ars  alten  cedere  volebat.  Ex  conftederatis  tantam  tres  eqoi  ce- 
ciderunt.  Erat  intcr  confederatos  (luidani  giegariiis  niihfs.  <[ui  antea 
sab  rusticis  meruerat;  is,  cum  una  secum  rcliquos  milites  in  fugam 
incitarct,  a  comilitonibus  suis  miserabiliter  [42]  est  trucidatus.  Cum 
aotem  ibi  nterqae  exercitas  ad  tres  boras  oonsedissent,  tandem  im- 
perator ad  commodiorem  locnm  jnxta  montem  immotis  tarnen  bom- 
bardis castra  metatur,  rastici  ?ero  com  prmditoria  manu  pagom 
occupant,  deindo,  quia  fortasse  snis  viribus  difißdebant,  i*ecta  ad  m* 
sticos  in  Weingarten  non  adeo  longe  a  prredicto  i)ago  proficiscuntur. 
Pagus  ipse  a  confiederatis  iuceuditar.  Die  paschie  llii  AprilJ  im- 
perator ferias  agit. 

Eo  aotom  ipso  die  Um  inhnmannm  tamqoe  crudele  iadoua 
oommittitur,  quäle  nunquam  acddisse  constat,  uam  rastici  circa  op- 

* 

pidolum  Weinspergam  comitem  de  Helfenstain  aliosque  17  nobiles, 
integerrimos  viros,  captos  eo  die  innomeris  ictibus  trajeceront.  Ut 
autem  clarior  fiat  rusticorum  immanitas,  cathalogum  ipsum  inter- 

* 
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fectorum  recitabo.  Primus  fuit  gcnerosus  comes  Lndoviens  de  Holte* 
stain,  qui  chara  conjuge  inspectante  innumcris  ictibus  est  transfossas, 
2)  Tbeodoricus  Weyler  extra  turrim  est  projectus,  3)  hnjus  filins, 
pnefectus  iu  Fayngen,  cam  reliqois  lancca  periit,  4)  Joannes  Cod- 
radas  scheDk  de  Westerstetten  \  5)  Theodoricos  Westeratettem 
6)  Wol^ngus  de  Nenbansen,  7)  Rndolfos  de  Hirnhaia,  8)  Bnrck- 
hardns  de  Ritzingen,  9)  Rndolfbs  de  Elratzhofeo,  10)  Joanoes 
de  (■)ptingen,  11)  Burcklianlus  de  Eliingen,v  12)  Philippus  de  Hem- 
berg, 13)  Sebastianus  de  Aw,  14)  Fridoriciis  de  Neuenbof,  15)  Eber- 
hardus  Stiirmfeder,  16)  Wolfgangus  Rauch  de  Helfenberg,  17)Pfalt2- 
grefliD,  18)  fietz  de  Geppingen.  Atque  is  mirabili  casu  evasit,  nam 
fiigiendo  in  qaandam  fornacem  [43]  igne  refertam,  nbi  nnlla  soqritio 
erat  illam  latere,  pervenit  atqae  ita  se  snstentavit,  donec  qteei- 
latores  discessissent ,  deinde  cajasdam  anicale  opcra  extra  wibem 
evasit ,  verum  baud  ita  longe  post  in  castello  Kirchanderegk  *  ob 
qatedam  in  rusticos  contumeliosa  dicta  trucidatus  est.   Hos  fortissi- 
moB  vires  in  capitivitaiem  receptos  suosque  dominos  contra  omnia 
jnra  immanissimi  eangairag»  miseranda  fade  jngalamnt  et  in  ipsa 
qnoqoe  cadavera  sanguine  lapsantia  ssfiebant.  Simili  fere  cmdeli- 
täte  comitis  nzorem  tractamnt,  primam  enim  ex  arte  omnia  aarea, 
argentca  et  reliqua  Tasa  diripiunt,  totam  suppellectilem  spoliant, 
deinde  ipsain  quo(iue  arcem  inccndunt,  item  tuuicio,  (juani  comitis 
uxor  gestabat,  tirabriam  absciderunt,  postremo  infantcm  comitem. 
quem  maniboB  gestabat,  quidam  fariosus  riisticuS}  ut  sanguis  uber- 
tim  manaret,  cospide  volneravit  Nihil  preces  desoUitie  molieris, 
nihil  infiuitiB  et  pnpilli  innocentia  raBticoram  cradelitatem  flectere 
poterat,  boIob  sangois  vix  erat  remedio. 

Altera  die,  feria  secunda  paschee  [17  April],  imperator  cmi 
Omnibus  copiis  ad  Weingarten,  ubi  rusticorum  exercitus,  quem  la- 
cunensem  vocant  (den  Seehaufen)  conscderat,  proficiscitur,  atque  in 
hunc  modnm  qnasi  initums  prcelium  aciem  instruit:  piimuin  boui- 
bardas  com  prssditoria  mann,  mit  dem  verlornen  hänfen,  pnemitlit, 
deinde  reliqn»  militnm  eobortes  snbseqnnntnr ,  Anstriace  tnrnuB 
eqnitnm  circa  frnteta  disponebantnr,  band  ita  longe  ab  illis  Heaso- 
rum  equiutus  erat  collocatus,  citra  collem  brandenbnrgensis  H 
ba?aricas  equitatus  agebat,  paolatim  vero  equiteb  iuxta  bombardaa 

♦ 
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erant  collocati ,  postremo  moguntinenses  equites  prope  castellam 
WeiogartoD  dispooebaatDr ,  Diepoldas  vero  d«  Stain  circa  Ttciamn 
isUc  monasteriiun  a  nuticis  spoUatmn  agebat;  [44]  hoc  modo  ad 
pagoam  erat  instmcta  acies.  Rasticorom  vero  exerdtas ,  qui  tia- 
mero  14,000  belHcosorum  viromm  constabat,  in  quatuor  agminaerat 
divisus  et  pnedituriam  mamun  in  editiore  loco  viika»  collocarunt, 
in  declivi  vero  prope  coiifiedcratoruin  castra  bombardas  tixerant. 
Sic  utcrquc  exei'citus ,  quorum  alter  luilitibus,  alter  equitibus  prse- 
valebat,  dispositus  atriuqae  feriendo  et  torqoendo  instar  ingentimn 
tonitmiim  globis  concertare  ladpiont  Ex  cooMeratis  qaidam  eqaes 
trajicitnr,  ex  msticis  vero  vexillifer.  Comqae  sie  bombardis  oon- 
certorent  neqne,  (juo  momeiito  temporis  mamis  essont  conserturi, 
novissf»nt,  iinperator  diiatunis  pradiuiii  ad  nistit(»njiii  a^uina  ob- 
equitabat,  neque  enim  illuin  et  maltiludo  et  insignis  fortitudo  rasti- 
Qoram  pamm  commovebat ,  nam  cum  tota  Soevia  absqae  contro- 
▼ersia  omniam  nationum  Sit  bellicosissima,  certe  inter  ipsos  Saevos 
niilli  sunt  pngnatiores  ü\  qnl  ad  palades  ^  habitant  Matais  igitnr 
habitis  colloqQÜs  Indacis  ail  daas  horas  sunt  constilotie.  Interim 
generosus  comes  Hugo  de  Moutfordia ,  item  Wolfgangus  Kremel, 
<iui  ülim  Augustensiuni  dux  fuit,  cum  senatoribus  ex  Uavenspurgo 
et  ÜbiTlinga,  ilU ,  quod  iiunos  et  lionestos  vires  decet,  summa  dili- 
gentia de  pace  constiiuenda  cam  ambabus  partibos  agnnt,  cumqne 
ntrimque  plarimum  consilio  et  pnedbos  sudasseiit,  tandem  in  hanc 
sententiam  pax  constitnitur:  primam  nt  rostiei  omnia  vexilla  im- 
peratori  reddant,  deinde  bombardas  suis  dominls  itemm  resUtnant, 
postremo  quic(iuid  sex  eivitates,  ex  iitra(pie  parte  tres  delectse,  de 
pacis  fipdcre  con-tituiNbeiit ,  lioc  inteijriiui  et  r.iUitn  in  omne  ievum 
maneret.  IIa;  conditiones  utrobique  sunt  iQCepUß,  Imperator  vexilla 
sibi  tradita  paolisper  prius  singula  rnpta  reservavit.  Ermi  autem 
in  eodem  tedere  40  mstiti  alpini  exerdtus  (des  allgeysohen  han- 
fens),  qid  a  snts  roissi  faerant,  ot  omniam  nomine  easdem  qnas  alter 
exereitns  [45]  conditiones  reciperent.  Legati  igitnr  primnm  eidem 
pacto  juramento  sese  astringunt,  deiiule  svngrapliam  vel  copiam 
istius  federis  ad  tutuni  exeroituni  perferunt.  Perlcctis  igitnr  articulis 
nemo  erat,  qui  uon  mauibus  et  pedibus  joraret.   Cum  igitnr  juras- 

1  palns  bedeutet  bei  Holswart  see;  bL  81  neiiiit  er  s.  b.  Gonstan- 
tiam  probe  paladem. 
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sent,  imperator  tres  obsidi-s  sibi  rt'servavit,  scilicet  Ulricuni  Bab. 
Conradum  Molitürcni  et  Joanuein  Amann,  tres  honestos  viros.  Sic 
duo  tum  teinporis  vali«lissinii  l  asticorom  exercitus  ab  anniB  reee- 
duDt,  atque  ntinam,  si  in  fatis  fuisset,  tota  Germania  idem  flomiwat, 
jam  enim  et  inagistratos  et  subditi  molto  melios  se  babereot! 

Imperator,  cum  per  octidoum  circa  Weingarten  cum  toto  exer- 
rilu  liiisst't  coiniiioratus,  castra  movit  versus  StocUach  in  Ilfgoiani.  ui 
vocant,  nam  ibi  sex  niilia  ru>ticnrnin  nun  ita  longc  a  miiniti^viina 
arce  Hoclienwicl  in  castris  erant.  Sed  antequam  co  perveuisseut, 
prsmittuntur  quidain  equites,  qui  pnedictomm  rusticorara  aclioacs 
explorarent,  igitur  imperator  de  rasticorom  rebus  per  equites 
tior  factuB  pedem  reflexit  versus  Dutlingam.  Quo  autem  consitto  hos 
msticos  intentatos  reliquciit,  mihi  non  satis  constat.  In  oppidulwi  . 
vero  Stockacli ,  quod  prjpfati  ru.stic  i  oxpugnaro  decrevcrant  ,  Tbo- 
niani  Fudis  cum  duc<'ntis  e^uiiibus  remittit.  Cum  autem  ille  ferme 
ad.  rasticoram  castra,  qui  tum  prupc  Stockaeb  crant,  veiiisset,  noam 
aut  alterum  pagam  incendit,  qua  re  perculsi  rustici  nemine  instante 
terga  vertont  ac  rursus  in  Hegoiam,  nbi  plurcs  manitissiinas  mn, 
pneserlim  comitom  de  Fttrsteiiberg,  occupaveranf,  proficiecoDtiir. 

Secuiida  in  Wirtenbergam  expeditio*. 

Imperator  cum  toto  cxercilu  ilerum  iu  Wirtenl»crgensiiiin  dilio- 
uem  sc  conicrt.  inter  pruHcisceiidum  autem  quffidam  equitum  tumue 
panlo  iongius  ab  exercitu  digressse  in  quasdam  rusUcomm  cc^lat 
incidnnt.  Equites  igitur  conspectis  raslicis  statim  in  ilioa  impetmi 
faclunt  atque  ex  eis  non  )>aucos  truoidarnnt,  iilertqne  volneribat 
graviter  [4J)|  affecti,  plurima  vcro  i)ai-s  ad  iauximam  sylvam  inco- 
lumis  i'ViiMt,  ex  lontiederalis  iiisiji;iiis  Ciiballus  ipsius  imperaloris  av 
cidit  atque  item  eques.  Altera  diu  miiiai  i  a  Kotweil  aistra  locautur, 
senatns  autem  universique  dves  duo  plaustra.  alterum  vino,  altem 
panibus  onerant  caquc  imperatori  dono  dedere  rogabantqae,  nt  hoc 
mnnuscnlum  bilari  fronte  susciperet ,  deinde  sunm  of&ciom ,  bene- 
voleiitiam  et  auxilium  ciesare»  majestati,  toti  soevioo  fa>deri  ipsicioe 
imperatori,  sieubi  opus  facrit,  pollicebantur.  Ad  ba»c  imperator 
solito  more  plaoide  respoudit ,  se  gnito  animo  luec  niunora  susoop- 
turum  seque  illorum  benevolenliam  crga  romanum  imperium  dili> 

* 

1  Auch  diesem  abscbnitte  liegt  Lata  su  gründe  (i.  685  bis  688). 
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genter  indicaturum,  deinde  ad  prandium  iuvitatos  iionorifice  tractavit. 
Perado  prandio  imperator  cnm  omnibna  copiis  Rotenbargom  circa 
Necearom  proficiscitar.  Cum  aotem  snevici  üoederis  ezerdtom  jam- 
jaro  in  foribns  esse  nnntiaretor,  metici,  qai  tnm  Balliugam  ex- 

pugnare  decreverant,  statim  castra  solvunt  oppidulumque  obsidione 
liberar.t  atque  advcrsus  Horb  castra  diripfuiit,  ubi  luonasteriuni  «^uod- 
dam,  quod  uiüiiiuh's  iiicoluut,  diripiunt,  spoliant  et  iucendunt.  De- 
inde imperator  petentibus  civibas  de  Ilurb  prassidia  contra  ntsticos 
mittit  atque  kinc  dimidiom  miliare  infru  Rotenbnrgum  castra  meta- 
tar,  Tertia  die,  postqoam  iatnc  tenioria  fixerat,  ad  specnlaadnm 
hostinm  castra  in  monteni  (|uciidam  secedit,  idem  qoarto  quoqoe 
die  fecit ,  dL-iinle  et  jiixta  Ilcrrcnberi^iiin  ca-stra  exph)rat,  rcversus 
igitur  i)er  praxoiieiii  ad  secandum  sigiiuin  üiniu  s  jubet  esse  instruc- 
tos.  luterca  ab  Uerreuberga  uuutiatur,  rusticos  subumare  ex- 
pngnationem  rogantqoe  imperatorem,  nti  adveraus  hostium  impetom 
sibi  anxilia  mittat.  Ibi  tom  imperator  bellicnm  senatam  convocat 
et  com  illis  deliberat,  qnorum  nomina  hiec  sont:  comes  Friclerictts 
de  Fftrstenbcrg,  comes  Ulricus  de  Helfenstain,  domiims  Frewein  de 
Hutten,  dominus  Wolt^'nngus  marisclialcus  de  Jiapjicnhairi  [47 1  prin- 
cipis  Bavariai  vice,  Joducus  de  Luiiburg,  doiniuus  (ieor^ius  de  Kecli- 
berg,  dominus  Wolfgangus  de  llen-eid)crg,  item  duces  a  palatino  et 
epiacopo  nioguntinensi  missi,  dominus  Woifgangos  de  Stain,  mar- 
ddonis  ¥icem  gereiisi,  Waldeckcr  episcopi  eycbstetensis  loco,  Die- 
poldns  de  Stain,  dux  eqaestris  oi*diiiis.  Uli  cum  aliis  de  liberando 
oppidulo  consultabant  filiitaqne  consoHntione  In  ipsa  nocte  cum  Om- 
nibus copiis  ad  ruslicoium  iiiipctuiu  ri'[niiuenduin  lu-oficiseuiitur. 
Verum  jaai  uinduiii  erat  cuiictatuiu,  omiiisque  fabula  jam  erat  peracta, 
nani  ru'^tici  statim  oppugiiationcm  aggressi  sex  continuas  lioras  crebris 
aasaltibas  invadendo  pluribnsque  locis  ignibus  injectis  urbe  sunt 
potiti.  Ea  tamen  conditione  oppidulnm  ciepere,  ut  milites  stipendiarioa 
dncls  Bavaria%  (|uibns  Joannes  Steckliu  erat  pnefectus,  cum  omnibus 
suis  armis  illwsos  dimitterent,  vcnini  rusiicoruni  pertidia  bic  <iuo(|ue 
damit,  iiaui  pr;elatos  milites  captos  tt  sjioliatos  in  templuni  con- 
jiciunt,  insuper  etiam  miuis  additis,  ut,  si  quis  modo  calcar  equitis 
referret,  eam  continiio  jngulaudum  fore.  Dum  iiec  in  oppidulo 
agsntar,  imperator  cum  toto  exercita  adveutat,  qnem  cum  rusticornm 
aüqnot  oentum  circa  oppidulnm  ageutes  conspexissent,  atatiui  oeler- 
rime  mataraut  fngam  atque  ad  reliqnos  matioos  drca  arcem,  quonim 
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exercitus  in  tro>  munei  osas  classes  erat  divisas,  confagiunt,  impera- 
tor  yero  in  editiori  ioco  liaud  ita  longe  ab  oppidulo  castra  rneUtnr. 
Rnstici  igitnr  scribam  com  Iltens  in  hnnc  sententiam  aciipUs  ad  ia- 
peratorem  mittont:  »S.  p.  Quandoqaidem  nostri  caoaa,  ot  ndbiMHi 
confligerctis ,  ad?enistis .  constitaimna  erattino  Phiebo  primirai  ia- 
minonte  die  vobiscniii  maiius  conserere  atque ,  quos  fortuiia  velü 
regnarc,  ferro  et  sanguine  cxperiri.  Valetel-* 

Hffic  cum  essent  perlecta,  imiierator  ad  scribam  inqult:  »Si  ri- 
8ticis  persoadero  poteris,  ut  nobiscam  certamen  ineant,  ego  tibi  DOfia 
ot  [48]  integram  vestein  donabo.«  Idem  ei  comes  de  HelCenslaio  9t 
datnraro  promittebat.  Altera  die,  scilicet  Yeria  qointa.  pott  jaMlate 
[II  Mai]  mane  scribam  com  tibfeine  condnctore  reroittü.  Com  aa- 
tem  illi  ad  castra  nisticomm  vciiissent,  ccce  omiies  simul  discc^serant. 
lu  que  ibi  quisi^uam  priet»  r  ali«iaül  plaustra  comiueatus  et  ollas  igüi 
appositas  inveuerunt.  Ea  autcni  nocte  Georgius  de  Hecbberg  ad 
agendas  excablas  erat  dispositus,  is  coro  primom  rostioorom  fogaa 
comperisset,  non  paacos  in  ipsa  foga  troddavit.  Rostid,  qni  discesie- 
rant,  ondiqoe  aliis  atque  aliis  msticis  confloentibos  iterom  ad  Bebüngan 
se  colligunt  itlodqoe  oppidulom  atqoe  altemm  Tidnom  SindelfingcB 
occiilt  ii  uiit.  Imperator  st.ttiin  cum  toto  oxercitu  illorum  cervicibus 
immiiiet,  quem  cum  rustici  coiispexissent ,  omnes  copias  extra  ü{>- 
pidnlain  ßebliugam  educiiut  illasque  inter  duo  oppidula  in  tres  or- 
dines  divisas  ad  prelium  instroont,  deinde  aliqoot  bombardas  joxta 
aroem  collocant,  similiter  et  imperator  soos  in  ordinem  militare« 
redegit.  Adnoatis  igitnr  ntrisqne  exercitibns,  omnesque  jamjam  ad- 
esse  pugnam  existimarent ,  imperator  Beblingam  coiitendit  sibiqae 
portas  reserari  exposlulat.  (  ive^  igilur  slatim  iliius  netitioni  obtem- 
pcraruai  illumquc  cum  ])lurimis  machiuarum  tortoribus  intromittunt. 
Imperator  secnm  adductos  in  arcem  coHocat  illisqoe,  ot  fortiter  ia 
rosticos  globos  mittant,  demandat.  £contra  vero  et  rostid  non  ndnoi 
sibi  providebaot.  Protinns  igitnr  ntrinqne  horrendo  sono  bombarde 
tonpiejilur,  formidabilequc  spectaculum  ctiam  circiimjacentibus  incolis 
iiiciliitur,  ibi  glubo^  ot  t«»ta  rorpora  ad  sydera  usijue  i'erri  vidi^se«. 
l  um(iue  sie  aliquamliu  utiobique  fortiter  boinbardis  concertassent, 
imperator  rusticorom  agmina  invadere  tentabat,  sed  mstici  mooteni 
snpplidi  occapabant.  Qaod  cnm  imperator  vidisset,  privato  eer- 
tamine  cnm  mstids  oongreditnr  [49]  atqne  in  illo  oertamine  bon* 
bardis  rusticomm,  quse  »upra  montem  crant  fix»,  potitnr,  neque 
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tarnen  mens  illias  erat,  inm  statim  cum  toto  excrcitu  maoum  cen- 
serere.  Com  aatem  nistici  totum  eqoitaloiii  ad  sese  iuclinare  animad- 
Tertiasent,  ad  proxiinani  sylvam  aese  paulatim  applicant.  Itaqae 
Imperator,  ne  rastid  elaberenliir,  cum  toto  exereita  mstioos  aggre- 

ditur,  illi  vero,  sicut  antea,  fugiiin  moliebantur,-  ita  hic  praseuti 
piielio  pluiiü  nihil  it'ötittTuut ,  ncMjue  taineii,  ut  optiibant,  fii{j;;i  sibi 
consolere  poterant,  uam  mulUtudiiiü  et  diusilatü  iinpediebautur. 
Itaqae  ooufBBderati  uon  aliter,  qaam  tnincos  et  stipites,  msticoa  jam 
qnidem  aero  auxilium  imploraotes  laaceis  tngicrant,  et  erat  saue 
miaerablUs  occombcntiam  facies,  nam  bic  fratrem,  ille  Tenerandam 
patrem,  hie  decrepidus  aenex  snos  natos  aanguine  lapsaotes  auapirat 
et  ingeminat ,  in  commune  autem  omnium  strepitus  et  ululatus 
us(jne  ad  sydera  ferebutur,  et  in  suiiuna  raniis  omnia  eraut  pleua 
plorimaque  mortis  imago,  nam  totus  campus  occisorum  cadaveribus 
erat  refertns,  siqaidem  sex  milia  matioorom  in  eo  pr»lio  ceciderunt. 
MoHi  antem  in  proximam  sylvam  anfagere,  pleriqne  Stngardiam  et, 
qao  qaenqnam  pericalnm  cseperat,  raebant.  Heasornm  eqoitea  naqae 
ad  Stugardfam  msticos  snnt  inseqnnti  et  plerosqne  ex  illis  troci- 
durunt.  Imperator  vero  a>suii)pta  secum  j)! ii'dittti  ia  manu  iiiilitum 
ad  sylvam  pergit  atque  in  ipsa  ad  7UU ,  (jui  ex  pugna  evaserant, 
oomperit,  ibi  milites  uon  aliter,  (luam  cicooias  ex  nidis,  rastic-os 
arboree  conaceosos  giobia  trajiciant,  pleriqae  roatici  in  aylva  in  de- 
ditionem  recepti  statim  ibidem  annt  interfecti.  Imperator  Jam  parta 
Victoria  mllitibna  depnedanda  cadavera  permittit,  ipse  interim  com 
eqoitatu ,  ne  obruerentur ,  juxta  aderat.  Ex  ea  pugna  5  vexilla, 
8  bombanlas  rotis  intixas  magnamque  viin  commeatus  tulerunt. 
£rant  autem  adbuc  aliüe  rusticorum  eopiui  juxta  [50]  Siudeltingam, 
qni,  cum  anorom  fr&tmm  calamitatcm  et  iuteritum  vidercnt,  mox  se 
in  pedea  ooiijiciaDt  et,  quo  qnemqnam  impetns  duoebat,  fugam  arri- 
piont.  Eratqne  in  bac  fere  tota  «irtenbergenai  ditione  miaerabilia 
ftigientinm  facies,  (|uidam  enim  amiasis  calceis,  alii  nndo  capite, 
plerumque  omnes  abjrctis  armis  hino  inde  diffugiebant  ncque  quic- 
quam  curabant,  nisi  ut  confif (U'ratunim  manu  eflfugerent. 

Uis  rebus  transactis  Imperator  castra  movit  ad  «SiudeHingam, 
nbi  in  ipao  oppidulo  qnendam  Melcbiorem  Nnnnenmacber,  qui  ad 
generoai  oomitia  et  aliomm  nobilinro  interitnm  tnbia  cednerat,  de- 
prebendit  illnjuque  (cum  ipse  prius  et  rcliqui  dnoes  singuli  ligna  ad 
rognm  altotissent)  senaim  oonoremari  manda^t  Altera  die  miliare 
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a  Stugardia  castra  locantur,  ibi  tota  viciuia  audito  sacvici  fasdem 
adventn  saplex  ad  imperatorem  venit  seqae  illi  in  gratiain  et  pieiiui 
sen  JnstiUam  tradit.  Sexto  demani  die  [12  Mai]  Stugardia  itema 
in  deditionem  recipitar,  atque  ibi  convocatia  incolis  ex  tota  Ute  ti- 
ciiiia  iternni  puniti  jnrare  cogantnr.  Deinde  totns  exerdtas  venw 
Ilailbruun  prolieiscitur,  cuiiKiiio  Daspergam  \  iminitissimnin  arcein, 
prteterireiit ,  priKfectus  ibidem  gratulabumlus  buinhardas  toniuere 
incipit,  deinde  duos  captivos,  (luorum  opera  et  insidiis  comes  cum 
reliqnis  erant  ocdsi,  imperatori  misit  Alter  captivonim  erat  dux 
et  aothor  weinspergensis  seditionis  Jacobos  a  Deckingeti  piocemt, 
Atter  de  Hailpnin.  Imperator  igitnr  dimidio  miliari  ab  Hailpra 
scilicel  pincernam  ulmo  affixum  sncccssive  assari,  ftltemm  tero  de- 
collari  jussit.  Atijuc  si(;  itcrnni  \Virronber<^cnsiuni  ditio  adinodum 
rebellis  est  parata.  llustici  istius  rcgionis  suum  principeni ,  ducem 
Ulricam,  paulo  ante  victnin  et  expuUum,  quasi  illum  restituerc  vel- 
Icnt,  asciverant,  sed  dux  Ulricas  aaditis  conditionibas,  quibus  illaa 
in  ditionem  recipere  voUent,  prorans  recnsavit 

Odemia,  Brusella,  Wimpfen,  Keclcarsutm,  Weinsperge 
iuccndiom,  Francia  orientalis*. 

[51J  Imperator  ad  pagum  illustrem  Odemiain  '  miliare  a  I3ra- 
sella  castra  movit  ntque  tibicinem  sonro  prsemittit,  qni  rusticos, 
qoomro  docenti  crant,  in  deditionem  reciperet,  vemm  mstict  tibi* 
cini  quam  oelcrrime  abenndnm  esse  respondent,  se  enim  aatia  tntos 
fore  pffc  hostibns,  quia  miinitissimnm  baberent  pagum.  Poatqoam 
vcro  e<iiiitatnm  adventarc  coiispexorr,  liiotiam  snam  in  desperatio- 
nem  vt'rterunl  nU\n('  duo^^  «'\  ipsis  imperatori  {<l)viam  niittunt,  qui 
pacem  et  dodilioncm  depra^rarcntur ,  ad  quod  imperator  respondit, 
se  singulari  quadam  benevoleutia  illis  paucis  qniiiem  obtiUisae  pa- 
cem ,  sed  illos  plane  contempsisse  oblatas  conditionea ,  qnare  jam 
ocyssiroe  rccedant  snisqne  sociia  rennntient,  nt  fortiasime  aeae  de- 
fendant ,  id  quod  illis  vnMe  necessarium  sit  futurum.  Poetqnam 
\mc  per  duos  lofratos  rusticis  sunt  ronuntiata,  illico  terga  vertont 
et  in  sylvam  i>roximani  i>er  vineas  profugiuiit ,  in  ipsa  auteu)  fuga 
25  rustici  ab  equitibus  prseveuti  occiduntur.  Deinde  tutus  exeruitos 

<* 

1  Asberg.  2  Auch  diesem  abschnitte  liegt  hauptsftohUoh  Ms 
(s.  628,  629,  684,  685)  so  gründe.     8  Odenkeim. 
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in  ipsniii  ptigim  multis  moDitioolbos  circamvallatum  secedont.  Ac- 
ciditMtem  et  eodem  die,  [nt]  palatinns  comes  Ludovicus,  elector  saori 
romani  Imperii,  iniljari  ab  Odenda  cnm  sao  exerdtu  adventaret,  ibi 
tum  imperator  princlpi  obvinin  procedH  ntqoe  co  die  itertnn  in 

castra  revertidir.  Intcnnu'Sta  autt-in  iidctc  (|iiid;im  rustiri  üriumli 
cx  Odeinia  iiisuni  pagum  (|uiii<nie  rc^'iuuibii-  iiicmduiit,  exuito  ijiitur 
iiigenti  iiiccodio  coucitatur  iuiuuUus,  totubquc  cxcrcitus  extra  pagam 
ad  bombardas  secedit,  ibiqoe,  usqnc  dorn  dies  immineret,  in  ordine 
conslatQBi.  Anteqoam  antem  ex  ordine  discederetar ,  milites  de 
exigendo  slipendio  BeblingensiB  pngne  conveniant;  qni«  igitnr  ad- 
bnc  magna  restabant  pericula,  milites  foti  compotes  fiont.  Tnterea 
comcs  })alafiiius  oppiduluni  Drusfllam  28  M;iii  in  tk-ditioiiera  rccepit 
atquc  ihi  40  csBpit,  ex  quibus  9  decollai  i  jn^sit,  urbmi  vcro  spireiisi 
opiscopo,  suo  fratri,  restitoit.  Sequcnti  die  i in pc rator  vcnuis  Wimpfen, 
[62j  quam  Neccaras  pneterflnit,  aciem  dircxit,  quo  com  ventum 
esset,  comes  Palatinos,  epiacopos  trevirensis,  Otlio  Haioricos,  dnx 
Bavarie,  episcopos  berbipoleiisis  ad  castra  veniont,  imperator  sin- 
golos  principcs  honorifice  cxceptos  hospitaliter  tractavit.  Adduxit 
antem  secuiii  ronios  pahitiiius  dno  luillia  pcdituin ,  e(|uituni  vero 
mille  et  duciiitos,  item  14  ingcutes  bombardas.  Cum  sie  couveiiis- 
sent,  imperator  ad  oppidanos  prssconcm  cum  tibicino  mittit,  qui  se- 
natiii  denonciarent,  uti  soditiosos,  qoi  rostiois  ioterfnissent,  captos 
sibi  traderent.  Hoc  eom  sonatni  essent  nnntiata,  (qaaoqoam  non 
admodoro  benevolos  erat)  tarnen  meto  coactus  qoosdam  in  yincola 
dnci  juscit,  deinde  aliquot  senatores  et  quosdam  ex  plebe  dclectos 
inittunt.  (jui  captos  coram  imperatore  cxposarent.  Iiiterea,  'Cum  luec 
in  urbe  agerentur,  imperator  castra  ad  Ncccarsulmam  movit,  nKpio 
qaisqnam  stispicabatur  iilic  ru&ticos  delitescere ,  verum  pneter  om- 
niam  opinionem  rosiici,  qoomm  60  erant  in  oppidnlo,  globos  in  con- 
fiederatos  trajiciant.  Imperator  statim  omues  copias  t^uis  Necicaram 
oppidnlomqae,  ne  (iais(iuam  OTailcre  posset,  ondiqae  cinxit,  deinde 
bombardas  ad  supcrinres  partes  eastelli  collocat,  atquc  hoc  vesperi 
acerrime  glubis  dimic<itum  est.  Immiuenlf  die  2H  Maii  oppidaiii  in 
deditiouem  sese  tradunt,  quibus  receptis  40  in  vincula  sunt  con- 
jecti  atque  ex  iis  13  capite  plexi.  Altera  die  comes  palatinus  ad- 
hoc  trea  ex  eis  decoUari  jassit,  ceteros  exercitum  sequi  vinctos  de- 

Dominica  ante  ascensionem  [21  Mai]  imperator  cum  toto  exer- 
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citu  Wcinspergam,  ubi  tot  latrodma  commiseraut  rustici,  profidsd- 
tar.  Qao  eom  Tentom  esset,  neminem  prater  mnlieres,  iniutMi 
senes  reperenint,  illos  igitnr  Traatzkirdier «  cd  incendinm  nriM 
erat  commissnm,  extra  portas  edadt,  da»  paerper»  InTit»  extrm- 

hnntur  et  qoidam  decrepidas  senex  itcrom  in  nrbem  dam  remrit 
atque  ita  una  periit.  153]  Oppidulnm  igitnr  tribus  rogionibus  io- 
cenditur,  subininistratO([uc  pulvere  tiunima  in  immensum  crescebat, 
ot  quauquam  incendium  aspectu  valde  borrendum  videretar,  tamea 
audito  mngitn  qaomndam  jnmentomin  intns  predosorum  longa  late- 
qne  aonantinm  mnlto  liorribilins  spedacnlum  apparebat.  Poatreno 
magna  tnrba  mnlientm,  pnerornm,  inCantinm,  sennm  decrepidonim, 
qui  modo  patriis  sedibas  erant  pulsi,  Iii  vero  calamitatem  exaggeraiit, 
illi  vero  ing(>minaiit ,  cxclamant  et  ejuh\nt:  *0  patria,  o  penates, 
0  dulcissiimini  solum,  quam  misere  incondio  fuuditus  peris,  nos  vi- 
duffi,  orpbani  et  pupilli  dulcla  arva  et  qoidem  concremata  relia- 
quere  cogimnr,  o  inevitabile  fatnm,  qnis  nostram  miseriam  et  nrbis 
exddinm  ladirymis  adnqnare  poeaet?«  His  Torbis  frnstra  sniim  in- 
fortnnlum  conquerentes  ad  nrbem  Hailpmn  perdnenntnr.  Atqne 
hinc  merito  omnes  seditiod  dbi  exemplum  sumere  debebunt,  neqac 
ciiiiii  miilti  inaiiebunt,  qui  jus  gladii  sibi  iion  coimnisbum  usurpave- 
riut.  Cum  hoc  oppidulum  esset  cxustuiu,  imperutor  etiam  sex  cir- 
cumjacentes  pagos,  quorum  incolae  latrodnio  wdnspeigensi  iaier* 
fnerant,  concremari  mandavit  *.  Castellnm  Lewenstain  in  hoc  incendio 
attonitnm  Friderico  et  Lodovico,  comitibns  de  Lewenstain,  itenun 
sese  tradit.  Hinc  imperalor  Eringen*  oocupat,  ubi  dves  pro  mnleta 
mille  scxingentos  aureos  porsolvcre  cogiiiitur  atque  iterum  comitibas 
de  Hocbordewo  jurojunuido  astriiiguntur.  Tn  hoc  opi)idulo  Petrus 
Aidieliu  (^qui  eo  bcUo  stranguiaudis  seditiosis  valdc  fuit  nobilitatus) 
qnendam,  qni  etiam  Weinsperg«  ad  comitis  ei  aliomm  cades  ad- 
fiierat,  deprehendit  illomqne  arbori  snspendit. 

Deiiide  priefati  principes  et  imperator  cum  omnibna  copüs  in  Fmk- 
dam  orientalero  scu  Franconiam  (nt  yocant)  castra  dirigunt.  Frand 
oricntales,  a  (piibiis  occidentales  Franci  sive  Galli  sunt  oriundi,  proprio 
L'i  pcculiariter  ad  rapinam  sunt  inclinati.  i>riesertim  [54]  equestris  ordi- 
uis,  illi  euim  mercatores  vi  adoriuntur,  reliqui  astu  et  insidiis,  liospitei 

1  Der  brand  tou  Weinsberg  nach  Thoman  (•.  109)  nnd  Lots  (■.  628)i 
2  ha.  Tringen. 
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plcromque  etiam  lado  circamveniimt,  alias  semper  gencrosus  populos 
oxtüit  maltosqne  ciesarcs  ex  se  procreavit.  Quidam  oobiles  istius  nap 
lionis  ob  latrodnia  et  rapinas  coram  suevico  ffedere  snnt  accosati  atqno 
!ta  citaU  foerant,  sed  quia  illos  coqscientia  scelernm  premebat,  ad 

objecta  criroina  defendenda  non  venerunt.  Ibi  tum  confsedcrati 
anno  1523  magna  vi  ad  istorum  latronum  arci's  ilestrueiKlas  pro- 
ficiscuntur  atque  24  arocs  funditus  concremaruiit ,  quoruni  nomina 
hsec  sunt:  Velperg,  BeckspergS  Baibarg  \  Aschliausen,  Walpach 
Aws  Waltmasbofen ,  Cnortzen  arcem  Georgii  de  Tengaw  \  Tra- 
padi,  Arglstain*,  yetos  et  novum  Gntenberg.  Obred^,  pallatiom 
jaxta  Barreit,  Walstain,  Todtendarg  Sporn egk  \  Tapmarsbeia  S 
Yclenhofen  *,  Absperg,  Ilertelshofcn  *,  item  oppiduluin  juxta  Litzin- 
gen *,  ({\wd  niille  aureos  peri^ulverc  cogebatur.  Iliec  idco  de  mori- 
bus  Francorum  prieniisi,  ut  nemo  valde  miretur,  illos  pro;  catteris 
nationibas  tumaltiosores  extitisse,  prsesertSm  com  et  tranqaiUis  m- 
viant  rebus.  Undecima  die  Apprilis  Frand  nndiqae  tamnltoari  in- 
cipiebant  statimqoe  qnn  possnnt  omnia  spoliant  et  diripiuiit,  omoea 
arces  Fraociae  tribos  exceptis  concrcmamot ,  et  qoia  optimo  vino 
abundant,  nun(inani  lere  sobrii  tiebant ,  aod  tanquani  furcntc3  apri 
iiide  palantes  spolia  venabaiitur ,  cmiKiue  jani  diu  monasteria  et 
arccs  diripuissent  et  coucremasseut ,  taudem  cuultederati  coudigua 
ab  iUifl  Bomant  sappHcia. 

29  die  Maii  ad  oppidalam  Hakmyl  *  perveniunt  iUadqae  in  de- 
ditionem  recipiimt  receptumque  ac  gravi  aere  malctatom  episcopo 
herbipolensi  restitniint.  Hinc  ad  oppidulom  qnoddam  episcopi  mo- 
fjiintinensis  veniniit,  (piod  principe'^  cum  imperatore  couibuiero  de- 
oreverant  ,  sed  conies  de  Frewein  '  suis  luccibus.  ne  conibureretur, 
obstitit,  ea  tarnen  conditione,  [55j  ut  gravem  mulctam  persolveret 
et  domo»  Georgii  Meissoers*  (qai  dax  et  autbor  erat  rusticomm 
odovaldensiom)  extra  muros  deportata  combnreretar ,  quibus  perao- 
tis  Imperator  box,  qoi  de  Neckarsnlm  erant,  carnifici  Btrangnlandos 
tradit;  at  cum  jam  diu  suüpendendo  laquei  defecissent,  tres  Buspcii- 
«duntur,  reliqui  tres  decuUuntur. 

* 

1  Boxberg,  Balbnch,  Wacbbach,  Aub,  Walkcrshofen ,  Onotzbeim, 
Thüngen ,  Truppacb  ,  KrÖgelstein,  Oppenrod.  (Jiittendorf,  Sparneck, 
Tanncn«heim  ,  Dietenbofen,  Bertholdäheim ,  Kitziugen,  8.  Mone*8  an« 
Zeiger  1832,  8.  121  bifl  128.  2  MOekmflbl.  8  Froben  von  Hotteo. 
4  Georg  Xetiler. 
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Primo  die  Junii  transieraut  flavium  Taabernni,  iibi  8000  rostioonuB 
prope  Hegis  curiom '  colleni  ocenpftTeraiit,  eo  qaod  viderent  se  pnevei- 
tos,  ne  possent  Ilcrbypolim  ail  reliqoos  nisticos  pervciiire.  Si^cando 
die  Janii  principes  et  itnpcrator  jaindudain  optatam  WeiiispcrgcnsiuB 
colluviem  pcrtin^unt :  iUt  enim  tanti  soeleHs  sibl  consrll  atque  ob 
i<l  se  noii  satis.  tutos  fore  cxistiiuinitcs  c  patriis  srdibus,  circiter 
qufituor  millia,  ad  Odovaldcnses  sc  contulerunt.  llustici  igitur  loci 
opportttuitate  freti  bombardas,  quarum  40  rotU  inlixas  habebant, 
circttmqaaqae  in  collo  disponebant,  a  iergo  vero  aylta  dngebantv 
atqoe  Ita  confestim  magno  impctu,  at  temni  ipsam  qaassari  lentiai, 
globos  in  confieederatos  niittunt,  sed  tantis  iGtibns  neminem  losennit. 
Imperator  quibnsdam  cqiiitnin  tiirniis  assuuiptis  fortitor  collem  rosti- 
coruiii  invadit  et  conscendit,  palatinus  vero  comcs  cum  suis  eirra 
coUein  in  valle  agcbat.  Uustici  igitur,  cum  videreut  eqnitatum  ja- 
gam  soperasse,  reclinabant  sese  ad  sylvaro  jamqae  animum  pngnandi 
amiserant.  Qaod  com  Imperator  animadvertisset,  statim  in  iiloeim- 
petam  facit,  idem  et  totua  eqnitatoa  non  minus  alacriter,  qoam 
acriter  pogoando,  jugolando  cervidbns  msticoram  Insistant.  Rnstid 
repentino  prailio  percnisi  neque  ordines,  neqne  Signa  observabant, 
sed  noii  diu  rosistendo  in  fugam  aguntur,  totacjue  castra  clamore  et 
ejiUatu  replentur.  iic(|uc  tarnen  potitain  fugam  commode  arrij^ere 
possnnt,  [Ö6J  nam  alias  alium  remorabalnr,  et  eqoites  acerrime  ia- 
stabant  singnlisqoe  ictibas  singalos  troddabant.  Igitor  qaidem  rastici 
iU»si  tamqoaro  et  ipsi  interfecti  cadebant  atqne  sese  inter  cadaTera 
oeenitabant,  treeenti  vero  in  sylyam  aafogere.  Tn  illa  pogna,  ante- 
(luain  peditatus  advenisset,  2500  rustici  C(iuitum  armis  cecidorunt, 
deinde  peracto  pradio  (ut  scdet)  roro]itni  canitur.  Palatinus  vero 
comes  advqutantes  inilites  per  cadavera  oberrare  jussit  et,  si  qaos 
viTos  reperissent,  trucidari  mandavit,  in  illo  traoscnrsa  qoiagentos 
rosticos  interfecerunt,  pleiiqoe,  qai  in  syl^am  anfagerant,  bombar- 
dis  et  aliis  militam  armis  cecideront.  Summa  ocdsorum  fuit  sopra 
4  inillia,  plerique  tarnen  piures  affirmant.  In  ea  pugna  imperator 
vulnus  accepif.  Nonnulii  etiarn  rustici,  cum  in  sylva  fortiter  resiste- 
bant,  ab  imperatore  in  deditioneni  j^unt  recepti.  Sic  omnes  homi- 
cidse  weinspergenscs  gravissimas  sui  sceleris  dedernnt  psenas.  Prio* 
cipes  in  urbem  Begis  curiam  sen  Königshofen  secedont,  imperator 
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vero  juxta  urbem  castra  ooUocakNit.  Altera  die,  scilicot  vigilia  pente- 
oostes  [3  Jani]  impcrator  4  deoollari  Jassit ,  in  iis  qoidani  anthor 
seditionia  non  longo  ab  opiudnlo  deprehensns;  bic  duobos  milUbos 
aoreonim  Titaro  redimere  volebat,  sed  nnlla  peconia  illom  liberare  • 

Iiidc  iini»erator  Mt'rLfi'iitaw  *,  (jiioil  coiniut'iitario  juM  tinot.  occupat. 
isUc  sabditi  commcntarii  oinnia  spoliaruiit,  arcum  luiäere  dilaccrave- 
rant,  comroentariam  in  xenodochiaiu,  ubi  dimenso  vivore  oogebatur, 
per  sex  septimanas  conjecerunt.  Itaqne  aoenime  sant  paniti  et  com- 
mentario  Iterom  jnrejarando  astricti. 

Tpsa  die  pcntccostes  [4  Juni)  lotns  solvitar  157]  exercitos  recta- 
que  Ilerhypolim  coutcndiint.  Milites  vero  inter  sc  conveiiiiint  cl 
conjurant,  se  nusquam  moturos  pedem ,  nisi  prius  singuli  duorum 
mensiura  stipendia  propter  dnas  pngnas  acciperent,  qui  vero  ab  iilis 
discedant  ncqne  in  hanc  rem  consentiant,  mox  inter ticiendoa  esse. 
Com  sie  major  pars  conspirasset,  ex  iis,  qni  resistebant,  statim  tres 
sant  interfedi,  aliqui  glebis  in  lerram  prostrati.  Interea  imperator 
ad  integrum  milliare  ab  Ulis  discesscrat,  com  illi  nonciatar,  quem- 
adniofinin  niger  excrcitus*  illi  obviiun  ]>rocp(ler''t,  nam  iste  exercitus 
odovuMeri'-ibus,  quos  Ciusos  esse  igiiorabant,  opem  ferro  volebant. 
Itaque  imperator  pr»conem  saum  reniittit,  qui  cum  niilitibus  agat, 
ne  se  in  cxtrema  conjectnm  pericnla  deserant,  se  illis,  si  modo  bo- 
nestns  vir  ait,  omnia,  qnse  pollidtns  ess^,  prsastitamm,  qoare  et 
ilK  faciant ,  quod  bonos  et  fortes  milites  deceat ;  demnm,  si  totos 
exercitus  iinllet  proficisci ,  saltcm  prseditoriam  mannm  sibi  mittant. 
Sed  ante(|uairi  ]tra'( o  ad  iiiilit<*s  venisset .  ecce  oinuos  diices,  cen- 
turiuncs,  siguilori  et  quidain  milites  prope  exercitum  illi  obviam 
tiant.  PrcBCO  nibilominus  Jossa  imperatoris  exequifar,  ibi  igitar  yaria 
in  illom  oonspersa  sunt  convitia,  quidam  gnatonem,  parasitam,  qai- 
daro  nigrom  monacbnm  appellabant,  pr«co  infecta  re  itemm  discedere 
cogitor. 

Interea,  anfecinam  i)rajc()  rodiisset,  imperator  rnsticos  aggrcditnr, 
quorum  tum  7000  erant,  neijiic  diu  dimicatido  illos  in  fiigum  con- 
Tertit,  cquitcs  vero  velociures  insequeudu ,  quam  rustici  tugiendo, 
maximam  turbam  msiicoram  ocddenint.  Aliquot  centom  rnstici  in 
pagam  anfogerant,  illos  imperator,  ne  quisquam  evadere  posset, 
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undiquc  cquitibus  cinxit,  deinde  pagus  ipse  incciulitur,  igitur  omues 
vel  maneutes  comburuntur,  vel  aufiigicDtes  [58]  tracidantur.  In  es 
pagna  7  vezilla,  26  bombardas  rotte  iiifixas  csperuot  £x  ipso  al- 
tern prselio  600  ia  arcem  concromatatn  (qii»  Engulatat  vocatnr)  cob* 
fbgerant.  £a  arx  loci  opportnnitate  valde  muoita  est  et  fossaraoi 
altitudine  p»ne  inaccessa.  Hnc  palatinus  comes  bombardas  diri^re 
mamlavit,  cimniuc  uiiüiaa  jam  satis  ([uussata  et  concussa  vidert'utur, 
militcs,  qui  pobt  pugnam  itcrum  ad  imperatorcm  sese  converterant, 
sammo  conata  arcem  conscendnnt,  ibique  magiraiii  indpitnr  prcliom, 
nam  rustici,  qnibus  mortte  imago  erat  proposita,  despemtionefli  in 
fortitndinem  convertaot  et  milites  acerrime  qnidem  scandentea  saiisi 
8Qdibii8,  globisque  mittendis  ab  incarsa  depellont.  Milites  igitor,  cm 
diu  et  quidem  inagiiis  cladibus  acceptis  iustitissent,  tandem  infecta  re 
ab  üiqmgnatioiR'  di^cedcrc  coguiitur.  In  eo  aggressu  i)rsefectus  mi- 
litum  principis  ßavarise,  nomiue  Adelhauser,  per  maudibulum  ictos 
est,  vexillifer  a  Noriberga  cervice  grave  volnas  accepit,  signifer 
augostensis  iu  fociem  lapide  ictos  est,  ex  gregarüs  militibiis  pleri- 
que  sanciati,  pleriqne  penitas  occisi  sont  Cam  sie  mstici  in  illa 
oppuguatione  saperiores  foissent,  palatintis  oomes  per  pneconem  nd- 
lites  a  consccnsu  avocat.  Dcindc  nuenia  itcrum  ac  fortius  con- 
cutiuiitur,  tum  demuin  milites  jaculaudo,  Icriendo  et  scaudciidu  in- 
tenti  arcem  aggrediuutur  putabaatque,  oefas  esse,  si  arcem  dimtaai 
non  possent  occopare.  Neque  vero  mstid  minus  cordati  eraat, 
nam  prima  oppagnatio  Ulis  faliciter  cesserat,  deinde  citra  Tictoriaa 
nihil,  nisi  mortem  ob  ocalos  habebant.  Igitor  qoantmn  illi  aggre- 
diendo,  taiitom  bi  depellendo  laborant,  cnmquc  sie  dobia  esset  pugna. 
tandem  quidam  signifer  vexilluiii  i^artim  nigrum ,  partim  tla\um 
gestans  primus  murum  [09]  conscendit ,  qua  re  ca?teri  inceiisi  nou 
aliter,  qaam  feles  mnrum  conscendunt,  atque  ita  brevi  adbac  tria 
vexUla  moros  conscensa  eonspidonior.  Ibi  demom  gravisaioia  pogna 
incipitor,  nam  milites,  qoanqoam  materia  jadendi  essent  destitsti, 
tamen  ex  moris  more  emmentariorom  lapides  frangont.  Interim, 
com  sie  moris  paod  qoidam  milites  com  rusticis  decertareot ,  tan- 
dem rcliqua  militum  turba  per  fossas  subseqiiitur.  Erant  autem  fossa? 
limosse,  quibus  qui  essent  ingressi,  non  facile  sc  evolverc  poterant, 
igitor  milites,  alter  alteri,  manos  porrigunt  et  motoa  sostentatione 
a^ittti  foflsas  soperant  atqne  ita  ad  reliqnos  in  areem  penreninnt 
Hie  tandem  mstid  delaligati  et  müitiim  mnltitadine  obniti  tanqoam 
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brota  animantia  jugulantur,  atqtie  ex  illis  sexcentis  tantnm  17  in 
captivitatem  sant  recepti,  reliqai  omnes  ad  onom  occisi.  Palatinos 
comes  ob  partam  victoriam  tubas  infiari  demandat.  Deblnc  Impe- 
rator qaosdam  eqnites,  qoi  in  agris,  et  pedites,  qoi  in  sylvis  hine 
Inde  profogos  msticos  tmcidarent,  constitait.  Sic  ex  illis  7000  nigri 
oxcrcitus  pauci  cvascruut. 

D(»lnnc  duces  dclectuiu  seu  lu5>tium  luilituin  agere  constituunt: 
erant  autem  omniam  inilituin  18  manipuli,  in  illis  aognstensis  Omni- 
bus nnmerosior  fait,  qui  continebat  300  milites;  atqne  liinc  fiidle 
oolUgi  potest,  quot  milites  in  illa  oppngnatione  et  prioribns  pngnis 
occnbuerint,  nam  singoli  roanipoli  circa  400  vires  continebant;  igi- 
tur  totns  exercitus  adliuc  erat  circa  r)G(X)  milites. 

Hi«;  rebus  pcnictis  castra  ad  oppidiiliim  Ilcdeltzfeld  '  coUocan- 
tar,  quo  etiam  episcopus  arg(M)tinensis  ad  rcliquos  principes  venit. 

Eodem  die  marcbio  Casyiniras  brandenbnrgensis  Kitzingam  op- 
pidnlum  iion  longo  a  pnedicto  distans  itemm  ocenpat,  Temm  oppl- 
dani,  anteqnam  sese  dedissent,  marchionem  pmcantnr,  nt  tantnm 
[00 1  con^oris  incolnmitatem  non  adimeret,  id  qnod  prineeps  quin- 
que  ex<*opti9  so  facturnn»  in'oinisit.  Cmn  luiivm  primnni  in  urbi-ni 
es<et  ingresbus,  70  cu^pit  at<|ue  illis  oculos  effodi  demandat  neini- 
iicmque  ex  illis  curari  permisitf  itaque  multi  post  uuuiu  aut  alterum 
diem' moriebantur;  pleriqne,  anteqnam  oenlis  privarentnr,  rogabant, 
ttti  potios  Tel  strangnlarentnr  vel  decollarentnr,  se  enim  potius  op- 
tare  mortem,  qnam  tarn  miseram  et  Inmine  orbataro  dncere  vitam, 
sed  nnllos  vcl  ad  graviora  vel  ad  leviora  sopplicia  exorari  poterat; 
ajehat  enim,  illos  jurasse,  se  ne  (inidein  asprcturos  marcliioiieni, 
igitur  sc  illorum  votis  consnlturum,  ne,  si  (piando  so  as])iciant,  per- 
jnri  tiant.  Altera  die  ({uinque  ibidem  decollantur.  Item  marchio 
in  Ips  10  deeoUari  jussit,  item  jnxta  Bernheim  e  trecentis  msticis 
60  ocddit  Terlio  die  Jonit  omnes  portas  ac  tnrres  in  Lintersbeim 
demoliri  jnssit,  ciTibns  omoia  privilegia  ademit,  quinqne  ex  eis  de- 
collari  mnndavit.  In  oppiduto  Schwabacli  (luibnsdnm 'digftos  ampn- 
tavit,  ({uosdani  ubtruiicari  jussit.  Deinde  in  tuta  sua  ditionc  sudi- 
liosos  punivit. 

Interea  principes  et  imperator  ad  obsidendam  üerbypolim  cum 
toto  exercitn  advenerant.  Anteqnam  antem  hostUes  manns  infer- 
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rent,  iinperalor  cum  civihu^  de  deditiuiie  juxta  portas  coHoquitnr. 
sed  infecta  re  discedere  cogitur.  Ituque  statioi  cum  ex  arce ,  tum 
ex  castris  ingentes  globi  ia  urbem  feruntur;  imperator  qaibusdaa 
assoroptis  militibus  subarbia  occnpat,  deiude  ftrafecto  armonini  de- 
mandat,  at  cujasdam  vioe«  tnnröe  transfodiat  Oppidani  igiior  en 
sc  uiidique  infestar!  cerncrent,  cnm  rusticis,  qaoram  supra  duo  Büllia 
in  urbe  craut,  coiiveniuiit  atque  se  in  dcditioncm,  quam  paulo  tntf 
respuerant,  tradunt.  [(JlJ  Sexto  igilur  die  Junii  illu^tiissinii  i^rin- 
cipes,  comcs  palatinas,  episcopus  trcvireusis,  electores  äacri  imperii 
roroani,  cpiscopns  argentineosia  locum  tenens  mogaiitiaeiiaia,  epis-  | 
copas  berbipolensis,  imperator  suevici  foderis  Georgias  tiiiclaes» 
ii  cnm  aliis  iiincipibus,  comitibas  et  iiobiiibns  toioqne  eqttiUla 
urbem  ingrediuntur,  (juibus  ingressls  omnes  platese  et  vici,  ne  qais  I 
tumultus  oborirdur,  e<lüilil>u^  muiiiuntur,  principes  vero  cum  iinpe- 
ratore  in  foro  consistebant.  Imperator  ij^iiur  convocatis  omnibu- 
civibos  in  banc  modum  disscrait:  »Yos  Uerbiimlenses  coutra  omoia 
divina  et  bumana  jara  a  vestro  dunjino  descivistis,  nibil  vos  probi- 
tas  et  jn^arandam  revocavit,  sed  uulla  qaoque  uecessitate  coadi 
nitro  ad  msticomm  impia  csBpta  defecisiis.  Qoare  nos,  si  stride 
jure  vobi^cuin  agere  vellemus,  jani  scilicet  de  vcstra  eivitate  et 
vita  (b^speratum  esset,  sed  ikk  alicpiaiito  modestius  et  clcmentius  nos 
geremus  ncque  j^ravia,  (luaj  optiiuo  jure  posscuius,  de  vobis  sume- 
mus  snpplicia,  sed  in  hunc  modum  puiiicmiui:  primum  sub  jnm- 
mcnto  omnia  arma  vestro  doniino  reddetis,  deiude  pro  illatis  damais 
molctam  irrogatam  pei-solvetis,  dcmom  pristioa  forma  et  jurisdictioae 
reverendissrmo  episcopo,  vvstn>  domino,  jarabitis,  *  neqae  ouqaaii 
vos  jiostbac  contra  vestros  doiiiinos  conspirabitis  aut  ullam  fratemi- 
tatem  contrabelis.«  In  baue  sentcntiam  i  piMopo  est  juratuni.  Deiude 
imperator  cives  latius  interrogat:  »Scitisnc,  me  vos  in  gratiam  et 
ptenam  reoepisse?«  Uli  respondent,  sie  rem  se  haltere.  Itaqae 
imperator  catbalogom  quorundam  authomm  seditionnm  recenset,  et 
qnoties  antim*  legiaset,  toties  proco  illam  e  maltitodine  evocabat. 
Primus  erat  scriba  civitatis  sen  arcbigrnmmateus ,  seenndns  sarter 
Cbarllinsiandruni ,  binc  no\us  et  velus  f=cnatus,  postea  sex  vigilum 
prtefecti,  inde  pictor  cum  filio,  sed  pater  paulo  ante  evaserat,  item 
[62]  labbadorS  bombardarum  prsfcctus,  deiude  adbuc  ^  caepii, 
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qui  officia  in  exerdtu  imbaeraiit.    Postreuo  extra  urbein  ir>00  ni- 
Btici  erant,  qai  nna  cnm  reliqaU  se  qooqne  dediderant,  ad  iUos 
«imiliter  Imperator  obieqaitabat  atqae  ex  eis  seditionniu  aathorcs 
70  csDpit.  Bastici,  qoi  marcbioni  pertinebant,  soo  domino  ad  pn- 
niendnm  sant  tradHi.   Hinc  mrsiini  imperator  in  forom  se  eonfert, 
ot  lu  imuin  pictoris  filium  decoltari  jiissit ,  iiidc  qnendain,  iioinino 
Kunton/jiessrr,   poslca  labbadorein ,  hinc  bümbardarum  priefoctnm, 
postromo  sartoreuL     Ueiiulc  in  vicuni  judaitum  pergit  atque  ibi 
24  dccoUari  jussit.   In  bis  qaidam  signif«r  erat  20  annomm,  qoi 
jam  ail  snpplicia  rapiebatur,  illam  princeps  Bavari»  et  qaia  florida 
erat  State  ot  quoiidam  in  scbolis  suns  commilito  fuerat,  exora?it. 
Dimissus  est  et  alias  qaidam  pincema  a  Kitzinga  et  quidam  sartor 
adliuc  epliebus.    Deinde  iiiipciatur  ex  eis  70  ruslicis,  r|uos  uiiUa 
cuipfrat,  37  ilccollari  jiissit.   Siinnna  coniin,  iiui  capite  pU'.xi  luurant, 
62  erat,  cadavera  ad  (luaitum  usque  diem  inhumata  jacueraut.  Qui- 
dam sartores  in  arceni  Grienpan '  captivi  ducü  sunt.   In  bunc  mo* 
dam  b»c  capiialis  urbs  totius  Francie  est  panita.  Ex  bac  aotcm 
populosa  et  lata  natione  tantnm  tres  arces  a  rusticorjim  impetu  in- 
expugnatfls  manseront,  ({uariim  nna  est,  ({us?  juxta  Herbipolim  in 
inonte  excelso  situ  est.    In  haue  arcciii ,  «jnia  t't  loco  et  lediticiis 
valdf  niunita  fuerat,  ejMSCupus  et  onuics  caiK.iiici  siia  bona  di  porLa- 
verunt,  simuiquo  et  ipsi  i-tii-;  eonlugeraat,  quare  rustici  spe  prajU» 
allcai  summa  vi  arcem  obseUeraut  atque  nna  parte  25pedttin  spatio 
in  latitadine  msnia  iniserriine  bombardis  concusserant,  deinde  quos- 
dam  aggeres  et  scalas  usque  ad  montia  superficiem  erexerant,  fos- 
sam  in  ipsuin  montem  ca  parte,  ubi  est  teniplum  divi  Burkardi, 
158  pcdum  >tiii\cre  eo  eoiisiiiu,  ut  iiijecti»  pulvLie  ipsuni  nuuiteiii 
cum  arce  divellcreiit.  «  t  liisi  tain  cito  ad  episi-.ojä  iietitioneia  lon- 
itedcrati  opem  tuii>^('iit,  certc  rusticorum  coiiatus  processisset.  Epi- 
scopas  prteposito  berbipoleusi,  marchioui,  [63}  arccnt  post  soam  abi- 
tum  ea  condiiione  tutandam  reliquerat,  ut,  si  illam  pr»  rustids  con- 
servare  posset,  propriam  ilUus  fore,  sed  res  tameu  aliter  est  pacata. 
Multi  etiani  equi  ad  Herbipolim  moriebantur,  itu  ut  etiam  acerrimo 
fa-'torc  intiiiTetiir. 

ContVttis  rebus  ad  lieibipulim  castra  solvunlur.  Palatinus  (jui- 
di'm  oomes  Moguutiam  oppressuros  seditiosos  proficiscitur,  imperator 
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vero  Scinveiiiforiliam ,  fiuam  similtor,  ut  llerbipolim  Moganns  sivc 
Menüs  prietciliuit,  (iiiitK^ue  miiiaribus  ab  licrbipuli  vei^as  septeu- 
tHonem  distans,  cum  toto  exercitn  profidsdtor.  Schweiofordia  äu 
est  ad  Moganam  fluvium  satis  qaidem  ampla,  sed  adveraos  hoatiaa 
impetam  non  satis  nunita,  oam  ex  altera  parte  opposita  Mogaao 
ad  obsidionem  et  expognationem  hostibns  valde  eommoda  est  "Em 
civitas  soli  romano  imi)erio  est  subjecta,  cpiam  ((juia  ab  alii.s  urliilms 
imi>erialibus  vablo  est  scniülal  Cieriiiaui  vt)cant  »Schwein turt  im 
eilend«.  Cum  igitur  Imperator  aJ  haue  urbem,  quia  defecerat,  oc* 
capandam  adventaret  et  jam  dimidiom  miUiare  abesset,  maiduo 
Casyminis,  com  smun  pacasset  ditioiiem,  800  eqnitibns,  2000  nrili- 
tibos  in  castra  venit.  Sequebantnr  illam  Ludovicos  et  MartinH, 
ambo  comites  de  Ewingen  item  duo  eomites  de  Hennenberf, 
Joaimos  de  Scli\var(zcid)urg.  Ko  die  eiria  vesjierain  Schweiufor- 
dicnses  cuin  iiiiperatore  de  pacis  coiiditionihus  agiiiit.  sed  oblatas 
rcspuuiit  at<|ne  ita  iiifecta  re  discedunt.  Imperator  igitur  medis 
nocte  bombardas  ad  oppidum  dirigi  mandavit,  jamqae  decretam  est, 
urbem  expagaare.  Imminente  aotem  die,  com  vigiles  admotas  bon- 
bardas  conspexissent,  stattm  senatai  hoc  Indicant,  qaa  re  senatM 
percolsns  manc  circa  horain  ({uartem  q.uosdam  in  castra  mittönt 
seque  et  totani  urbem  in  detlitioucm  tiaduiit.  Sub  horain  igitur 
cctavam  imperator  cum  marcbiune  et  comitibus  et  nonuullis  equi* 
tum  turmis  urbem  ingrcdiuntur  convocalisqae  dvibos  in  hone  mo- 
dnm  disserait:  »Qnandoqaidem  jo^orandum,  quo  romano  [64]  estis 
astricti  imperio,  perfide  (registis  et  ad  rosticos  raptores  defedstis» 
nos  ciBsare»  majestatis  looo  vos  in  deditionem  recepimos  atqoe 
nunc  iiiaiidanius,  ut  iterum  csesareae  majestati  roumno(iue  iuiperio, 
deiude  coniiti  Willielnio  Ileimonberg,  vestro  tntori.  jiircti<.  et 
alterum  juramentuni,  quo  ia  seditiosam  rusticorum  truternitateni 
Jurastis,  plane  sit  intermortuum,  deinde  nulhi  arma  nsqne  ad  cosa- 
ris  reyocationem  gestabitis.  item  comitis  Wilbelmi  eoncrematam  a^ 
cem  itemm  tedificabitis,  postremo  doo  millia  anreorom  pro  raalcta 
soevico  federi  persolvetis.«  Hec  com  dixisset,  imperator  per  pne- 
conem  ex  tota  iiiultitudine  sex  citaii  jussit,  sed  duo  ex  illis  era- 
serant,  \  vero  istic  dccollaiilur. 

Cum  L»c  Scbweinfordia;  essent  gesta,  statim  disceditor,  totosqae 

1  Ottingen. 
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ex^rdtos  Bambergam  ad  8  milliaria  distan«  yems  septentrionem 
contendit.  Haec  urbs  sedificiis  (luidein  iion  invenustii  nullis  tarnen 
cüutimiis  muris  cingitur,  fluinine  Rogiiilio  peiiuitur,  inpriruis  glyce- 
rissa  radice*  nobilitata.  Primo  die,  postquam  Scbweinfordia  discesse- 
rant,  episcopns  bambergensis  jam.  exul  et  suis  sedibas  pnlsiis  Haaa- 
fordiapi  in  castra  venit  atque  ibi  totius  exercitas  adventni  gratnla- 
tar.  AUero  die  omoes  oopia  ad  castellom  Ualtstatt  (quod  miUiaro 
a  Bamberga  venas  Tharingiam  distat)  pcrveniant,  cumque  istuc 
castra  metari  vcllent,  nuntiatur ,  400  rusticos  in  eo  esse  castello. 
Igitur  iinperator  ciiiu  tujuitatu  et  (luil.usdam  inilitum  inauipulis  ad 
obrueudos  rusticos  properabat,  sed  rustici,  cum  hoc  ioteilexissent, 
omoes  simol  ad  proximom  aylvam  confogiuot.  Imperator  pnedictiun 
castellom  episcopi  jossn  magnifice  constroctom  fonditus  conoremari 
maadant.  In  ista  vicinia,  sicat  et  in  tota  Franda  molti  pagi  sunt 
exasti.  Imperator,  com  aliquot  diebos  joxta  Bambergam  fuisset 
commoratus,  et  civitas  itiruin  se  dtdidisset,  ad  episcoi>i  petitionem 
15  die  Junii  cum  omnibus  copiis  iugreditur,  et  priuium  quidem  dves 
|ö5j  pristina  forma  et  jurisdictione  episcopo  iterum  jurare  oognntnr, 
deinde  gravissimo  ere  mnlctati,  postremo  12  decollati. 

Ad  hanc  modam  Francorom  seditio  est  pacata,  noque  est  alia 
natio,  qae  plas  dederit  ant  acceperit  damui,  qnam  ipsa  Francia. 

Imperator  cum  toto  exercitn  rccta  Noribergam,  i[U{e  9  milliaria 
distal  versus  Sueviam,  proficisöitur.  IIuc  confugerant  ali(|uot  centum 
rn^ticorum,  sed  iuiperatoris  jussu  iude  quoque  expeUuutur.  Cam 
ad  orbem  esset  ventum,  imperator  quidem  cum  omnibns  copiis  intro- 
DUSSOS  est,  sed  omnes  vid  et  platea  erant  ooocathenatiB,  atque  in 
ÜB  mnlts  bombard»  et  400  eqoites  erant  dispositi,  nnos  tantnm 
vicas  erat,  per  <iuem  omnes  transire  cogebantnr. 

Interea  »larchio  Ca^ymirus  hiiic  inde  in  moiitanis  Francorum 
seditiones  nondiim  idaiie  paaitas  componit,  deliinc  Rotenburgam, 
quod  oppidum  Thuberus  prsetcrüuit,  perrenit  illudque  suevici  fsede- 
ria  nomine  in  deditionem  reoepit  istucqne  ad  6  millia  rustioomm 
ex  Tidnia  oonvocavit,  qaibos  primnm  omnia  arma  ademit,  deinde 
seditionis  anthores  cisplt,  hinc  qnosdam  senatores,  item  dootorem, 
item  cflBcnm  monacbnm  et  qoendam  nobllem  deprehendit,  hos  omnes 
nomero  24  suevici  fuideris  nomine  decoilari  jussit.    Quidam  pin- 


1  Retiig. 
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cerna  simUiter  morti  adjadicatus  vesperi  eiorabator,  sed  com  pri- 
miim  id  popnlo  esset  rennnciatam,  statbn  iogens  exoritur  damor, 
omnesqae  in  mortem  jorant  pinoern»,  qwure  et  ipse  altera  die  ca- 
pite  plectitar.    Hine  marchio-  ad  oppidom  DinckelspÜ  haod  tta 

longe  distans  pcn  cxit. 

Circa  '  hanc  urbem  iniilta  millia  riisticorura  confluxerant  atqne 
ipsam  urbcm  imperialem  ad  dcfectionem  pcrtraxerunt.  Sunt  aatem  in 
ea  vidnia  qaidam  comites  de  Ötingeo,  illi  nuticorQm  conenrsa  perteniü 
8008  snbditos  ad  oppidalum  ötingen  oonvocant  eosqoe  rogant,  ati 
adversas  rasticoram  impetom  in  DinckelspÜ  sibi  anzilio  forent.  Hoc 
proposito  mstici  [66]  petunt,  nt  comites  secam  pedestri  ordine  in- 
ccflant.  Comes  Ludovicus  IicL'c  se  Carolo  fratri  suo  indicUurum 
ajebat,  sed  cum  primuni  conies  abiissot,  rustici  slatim  luonasteiiam 
Mainingen'  invadunt  omniaque  non  solum  diripiunt,  scd  etiam  icdifida 
Goncotinot.  Idem  faciunt  in  monasterio  Zimer  *,  deinde  oppidnlnm 
oocnpant,  nM  comitem  Ladovicum  capinnt  illiasqne  bona  diiipiant 
Dominica  antem  jnbilate  [7  Mai]  rastid,  qnorum  16000  ibidem  erant, 
monasterinm  Haidenliaiii  occiipare  decreverant,  vernm  qnid  acddit? 
Marchio  Casymirus  et  conies  Lutloviciis  senior  de  Ötingen  400  e(ini- 
tibus  atqno  item  öOO  militibus  illos  de  iniproviso  obruunt.  Igitur 
rustici,  (pii  non  prseliuro,  sed  prasdam  sperabant,  ueglecto  ordine 
militari  discorrentes  statim  terga  vertnnt,  ibi  tum  plurimi  rastid 
.eqnitnm  oeleritate  prmventi  cocidemnt,  qoidam  in  pagnm  Oschais 
confngerant,  qiti  nna  cum  pago  sont  concreroatL  H»c  pagna  iaier 
Oschain  et  Westhain  commissa  est.  Plarima  aatem  pars  eomm,  qvi 
aufugerant  seu  evaserant ,  ad  exiTcituin  in  Dinckclsjdl  confugemnt. 
ubi  rustici  similiter  dcprcdando  et  coniburcndo  nionabteria  ac  arces 
cgregiam  navabaut  operam,  presU>tero8  inprimis  vel  relostantes 
spoliabant  vel  annuentes  et  consentientes  in  eastra  dacnnt;  qnodaai 
die  50  presbyteros  in  castra  daxeront.  Hi  rastid,  cum  jam  dn 
latroclnarentor,  tandem  marcbioni  advenfantl  cnm  magno  exerdta 
post  detictam  Frandam  et  Rotenbnrgum  sese  in  deditionem  tradant. 
Princcps  mbe  ot  rusticis  receptis  iterum  ab  illis  juramentum  suni])- 
sit  grandemque  niulctam  illis  irrogavit ,  postrenio  40  autbores  se- 
ditionum  cepit,  ex  quibos  mnltos  decollari  maudavit. 

» 

1  Ton  da  an  ift  Thoman  (s.  115  bis  U6)  quelle.  2  Maihingea. 
8  Klottwiimmeni. 
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In  ea  vicinia  situm  est  oppiduni  Elwaiig,  abi  nobile  canoiiico- 
mm  collegium  est,  iliud  rustici  similiter  occHpaverant.  DeeiiM 
aotem  die  M«ü  prapositos  de  Jßlwang  cum  oomitibiiB  de  Otiiigen  et 
qaÜHudftm  eqoitain  mUitomqve  copüs  nrbem  iovadant  atque  ex  ool- 
lecta  ibidem  tnrbe  rasticonun  586  traeidarant,  [67]  item  in  wbe 
23  decollati.  WiDuilmus  de  Husberg  canonicus  istic  captus  est,  et 
alter  quidaiu  de  GailUiugeii  ^  evasit  atque  ad  Ualleosium  exercitum 
se  coutulit. 

Interea,  cum  marchio  Casymiras  Rotenborgensium  et  eoraro,  qn 
faeraot  in  Dinckelspil,  seditiones  componeret ,  imperator  com  toto 
eiercita  ad  reliqnas  Suevin  seditiones  eztingaendas  Ulmam  pemnit 
Sed  a»te(iaam,  quid  bic  gestura  sit,  describam,  redtabo  prius,  quid 
abseute  iniperatore  iu  Suevia  actum  sit. 

Quid  in  Suevia  absente  imperatorc  actum  sit. 

Cam  imperator  atqne  totus  exencitns  qnibusdam  locis  saevids 
rebus  paeatis  ad  Wirtenbergensinm  et  Franeomm  sedilioDes  eompri- 
mendas  profecti  fnissent,  interea  sueviei  fnderis  conaliarii  Ulm» 

GOtigregati  aliquot  tormas  equitam  et  quosdam  militam  manipulos 

cunscripserunt.    Hae  copiie,  ([uan([uam  iiullam  solidam  pugnuin  cum 

rusti(;is  coimniseriut,  taineii  multos  ex  eis  trucidaruut  plerosque  ad 

deditiouem  coinpuleruut,  nou  pauci^,  iie  latius  ingrassareotor,  ob- 

stiternut  Sed  siogillattm,  qo»  mibi  constant,  redtabo. 

PoBtqnaro  matici  ad  Leypbain  essent  cassi,  similiter  et  Juxta 

oppididam  Wnrtzacb  pugna  esset  comroiasa,  atque  imperator  cum 

toto  exerdtn  Wirtenbergam  et  Frandam  esset  profeetns,  ibi  tum 

rustici  liberius  tuinultiuui  incipiuiit  et  urbos  imperiales  subigere 

conaiitiir,  Dt^jue  sanc  hoc  iiiceplum  illis  panim  processisset,  nisi  prai- 

fatsß  copiu)  Uimam  coUocatfiß  obstitisseut.  Braut  euim  in  quibosdam 

arbibos  seditiosi  ooudonatores  et  magna  torba  perditissimomm  ho- 

minom,  qui  in  dies  laborabant,  nt  sese  mstids  coigangerent,  biac 

etiam  malte  seditiones  et  conspirationes  in  ipsis  arbibus  saut  ooa- 

dtatm.  Et,  at  de  singulis  aliqnid  dicam,  Mommingendsm  omoivm 

gravissimuin  tuniultum  primuni  commemorabo 

[08]  Supra  dixi,  iu  ea  orbe  queudam  couciouaturaui  bclvetium 

• 

1  Gflltlingea.  2  Der  bericht  über  den  Meniminger  aufiitand  ist 
selbstindige ,  unabhängige  dantelluug  Holzwarts;  dasselbe  gilt  auch 
▼OB  seiner  stiUümig  des  Qmflnder  aofiitandes  (s.  605  bis  696). 
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cognouune  Schapeler  iuisse ,  qui ,  cam  siiiguUri  qnadaiii  facuodii 
enet  prsditus  et  ad  vulgi  plaoBom  omnes  sermones  dirigeret,  brefi 
magiiam  ezistimationem  est  ooDSeqantnt,  qua  re  ttle  magnopere  leie 
effnrebat,  neqae,  nt  antea  Bolebat,  solos,  sed  magna  seditioaonni 

cäterva  stipatas  ad  concionandom  procedebat.  Itaqae  mtiei,  cm 

viderciit  priedicatorem  et  pleroscjue  oppidanos  suee  caui>;i;  favere, 
magnam  speni  sibi  conjuiigendi  urbem  concipiunt  atque  jain  liberum 
iogressum  et  egressum  urbis  liabebaot,  verum  seuatus,  ne  illonuB 
conatos  procederet,  diligenter  pneoavebat,  oonstituebat  enim  aliqaoi 
centnm  cives,  qni,  qaoties  senatns  eonraltaret,  annati  in  foro  con- 
aisterent.  Quid  aatem  acddit?  Senatns  qnadam  die  nantiom  cm 
literis  ad  nxoreoi  Oeorgii  Fronspergi,  qui  tarn  in  TtaHa  erat,  mi- 
serat  eideinque  scripserat,  se,  ut  bonos  vicinos  deceret,  sicubi  opus 
füiet ,  auxilia  laturos.  Ilas  litcras  cum  nuntio  in  itinere  rusUd 
intercepernnt,  deiude  oppidtfnos,  priesei  tiin  plcbeios  certiores  redde- 
bant,  qnemadmodnm  senatoB  bostUes  liteias  ignorante  popdo  contra 
rostioos  missitaret.  Hac  re  plebs  oontra  senatum  antea  incensa 
jam  occasionem  condtando  seditionis  arripit  Itaqne  feria  seita 
post  palmarnm  [14  April]  truculentissima  incipitnr  tragedia«  nam  HB 
ipsi,  quibus  custodia  senatus  erat  coinniissa,  tumuitum  concitant.  Se- 
uatus enini  eö  ipso  die  de  causis  rusticorum  supra  duodecimam 
boram  consultarat,  custodes  in  foro  iudignabuuüi  alias  aiinm  sti- 
mnlabaut,  igebant,  senatum  incommunicata  piebe  de  summa  totins  urbis 
tractare,  quod  prtesertim  bis  perioulosis  temporibus  minime  sit  fe- 
rendnm,  item  qoasdam  literas  missas  a  msticis  interceptas,  quibas 
quid  contineretur,  |()91  tota  urbs 'prseter  senatum  ignoraret,  iKMireno 
niulta  gnivaiüina  in  libcru  civitate  a  sonatu  sibi  injunctu  iudigna- 
bautur.  His  causis  seuutus  custodos  invicem  commoti  erectis  digitis 
contra  senatum  conspirant,  sed*  illorom  dux  et  signifer,  bonesU  Tiri, 
in  iUam  seditionem  consentire  nolebant,  sed  cum  non  poesent  ilüi 
ad  tranqnillitatem  persuadere,  relicto  yexillo  diseessemnt  Ulis  igi- 
tnr  recedentibus  statim  alter  in  locum  succedit  atqne  vezülnm  ar* 
ripit.  deinde  ex  istis  seditiosis  tympanistria  mittitur,  qoi  per  totan 
urbem  omnes  eum  urmis  ad  forum  convocaret.  Statim  igitur  iu- 
numera  multitudo  propere  ad  forum  accurrit  anxieque,  quid  hic  tu- 
multus  porte Ilderet,  sciscitantur,  sed  quidam  antea,  quäle  hoc  esset 
iuceptum ,  satis  erant  edocU.  Cum  sie  in  immensnm  crescerel  se» 
ditio,  senatores  dam  ex  curia  diffngiuntat,  cam  aufiigitteiit,  Ja  alia 
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^piftdam  conveniDot  domo,  deinde  per  lictorcs  demandant,  nti  sin- 
gnl»  tribns  snis  consnetis  locis  oonyeniant,  sed  Jam  nimiam  erat 
^  eaoctatom,  nam  ferme  omnes  cives  armati  in  foro  consistebant.  In- 

torim,  cnm  senatus  neqne  consilio,  imque  v\  qnicqnam  efficerc  posset, 
et  jam  omnes  lo^os  inter  anna  silcront,  vaiia  \u\vv  seilitiosos  de- 
liberatio  aut  potius  clamor  et  strepitus  fuit,  nam  quidara  et  certe 
maxima  pars,  quam  pritnam  opuleDtioram  et  sacerdotum  sed  es  diri- 
piendas  esse  Tociferabantor,  plerisqae  aatem  et  prsssertim  ditioribns 
hoo  inoeptom  displicebat,  neque  tarnen  palam  refragari  andebant, 
erat  eniro  permixta  tnrba  et  nemo  fere,-  an  amienm  vel  inimicnm 
laicri  insistentein  haberet,  satis  novcrat.  CuiiKjuc  sie  din  imiltum- 
que  vociferando  nemo  satis  iiovibset,  (juaiiilü  vel  invicem  scse  jiigu- 
larent ,  vcl  optimatiim  tedes  spoliarent,  et  jam  fere  totus  dies  cla- 
mando  esset  absumptos,  tandem  senatus  ad  popnlnm  mittit,  uti  hoc 
Tesperi  qniescant,  jam  enim  [70]  nihil  agi  posse,  com  et  nox  !psa 
statim  immineat,  entemm  inter  se  conveniant  de  rebus,  qnSbus 
aggraventur,  crastino  Pbebo  senatnm  omnia  gravamina  remissurum. 
Hoc  nuntio  allato  soditiosi  ]niuli>pcr  siiain  li'iutiani  remisermit,  et 
jam  iiulntiiP  licet  (juibusdam  iuvitis  in  rrastiiium  usque  diem  con- 
stituuntur.  Ca^terum  sua  gravamina  quibusdam  articalis  complecte- 
bantur,  qu»  magister  Paulus,  Indi  moderator,  supra  mensam  consistens 
publice,  in  foro  (suis  admixtis  annotatiuncnlis)  redtavit,  et  cum  paulo 
ante  omnea  seditiosi  per  totam  urbem  fnstructo  agmioe  perrexissent, 
tandem  alios  post  aliam  domum  se  conferebant,  plcrosqiie  tarnen  vix 
atra  nox  a  foro  avocavit.  Ha»«  seditio  circa  primaiii  lionmi  ca-pit, 
a  tertia  usque  ad  octavam  validissima  fuit,  deinde  vix  u'gre  divulsa. 
Altera  die  quatuor  legati  ex  urbe  ad  repetondas  Uteras  ad  rusticos 
mittuntur.  Hi  senatus  totiusque  popuK  nomine  cum  rusticis  egerunt 
atque  ita  itemm  literas  in  urbem  retulerunt.  Statim  igitur  flagi- 
tante  i)opulo  Kterm  in  templo  sunt  i>crlectic,  pcrlectis  antem  literis 
nihil  plebs  exccrpere  poterat,  (juod  mcrito  fuisset  incusandum,  sed 
crant,  ut  dixi,  amicic  et  familiäres  literaß  pollicentes  auxilium.  De- 
inde articuli  gravaminum  in  eodom  tcrnplo  sunt  perlecti,  quos  qui- 
dem  senatus  tum  admittere  eogebatnr.  Sicuti  enim  naidgando  ven- 
tosis  tempestatibns  non  potest  certus  et  rectns  navium  retineri 
cniroa,  sie  quoque  rernm  gubemacnla  ingmente  seditione  necessario 
aKquantisper,  donec  dissasvitet  tempestas,  sunt  remittenda.  Postremo 
quidam  seuatores,  qui  seditiosis  adversari  videbantur,  extra  senatum 
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sunt  dfijecti  et  alii  qoidam  ex  plebe  in  illornm  locom  delecU.  Bk 
trocalentissinia  aeditio  (nam  et  alice  qnoqne,  licet  noD  tan  feke> 
mentcs,  in  ea  nrbe  fuere)  atcnnqne  est  pacata.  Neqne  tarnen  [71] 
adeo  diu  nova  illa  seditiosornm  constitntio  dnravlt.  Nam  poet  mx 

aut  si'ptem  licbdomadas  circa  ponthccosteii ,  sive  nitro  missi.  sive 
per  oppidanos  ali<iuos  asciti ,  ducentis  cquitibus  et  duobus.  mi- 
Utum  manipulis  confsedcrati  in  urbem  vcniunt.  Sed  aniequaa 
eaeeat  iogressi,  oppidani  concnmint  et  qnofidam  deligont,  qai  caa 
conMeratis,  qaalibas  conditionibus  urbem  ingredi  vellent,  coIloqae> 
rentnr,  atque  lioc  colloqniom  nna  ant  altera  hora  dnravit,  tandm 
nrbs  est  patefacta.  Interim  vero  oppidani  aciem  militarem  instmx* 
crant  omncs<iue  bellicas  inacliiiias  (iiiasi  jam  inituri  ]>r£eliuni  pro- 
duxerant,  sed  cum  primum  i)iepoldus  do  Stain  et  Sigmundus  Berger 
ab  Ulnia,  prsdictarum  copiarum  duces,  urbem  intrnssont.  op]>idani 
statim  cnm  8uo  ordine  retrocedere  sunt  ooacti.  Deinde  quidam  nit- 
tuntur,  qui  seditionnro  autbores  in  oppido  explorarent  illosqae  caplm 
In  forum  producerent,  sed  priedicator,  totius  tragndim  capitanemS  ' 
instrncta  mensa  relicta  cam  nliis  duobas  collaboratoribos  evaserat, 
siinilitcr  et  (jnidam  civinm  seditiosi  aufTugeraut.  Magi-t(  r  Paulus 
istic  psedngogus,  qui  articulos  rccitaverat,  depiehensus  et  alii  dao 
cives  in  foro  decollautur-.  Deinde  omnes  constitutiones  seditiosorum 
rescinduntur,  senatores  ejecti  iterum  in  senatum  restituuntnr,  nori 
Tero  dejiduntur.  Rustici  autem,  quibns  antea  urbs  patebat,  equium 
et  militum  ingressu  penitus  exdudebantur ,  itaque  ad  arma  se  eea- 
vertunt  et  drcumcirca  (juas  possunt  jnaximas  contrahunt  copias  ur- 
benique  obsidione  cingunt,  oniiies  aqureductU8,  rivos  fluviumque  per 
urbem  fiucutem  derivant  et  iuternnupunt  atquc  sie  per  14  dies 
omnes  viarum  mcatus  aquamque  alio  derivatam  observabant.  Qsa- 
dam  autem  die  novem  plaustra  cnm  30  equitibus  conductoribus  In 
molam  quandam  jnxta  Amadingen  pagum,  ut  stramen,  avenam  et  id 
genus  alia  equis  necessaria  adveberent,  omittnntur.  Interim  tarnen 
qusedam  cquitum  turniro  iuter  [72]  portas  in  procinetu  agebant,  ut, 
si  rustici  niissis  vim  infcrre  tciitarent,  statim  ii>si  suis  auxilio  esse  \ 
possent,  neque  tarnen  toto  agmine  extra  urbem  secederc  aadcbant^  i 
verebantnr  enim,  ne  oppidani  urbem  dauderent.  Cum  igitur  equites 

* 

1  Am  I  aude  von  opät«rer  band :  Scbapelerus  aufugii.    2  am  rande 
von  Koler  gescbrieben:  unus  vocabatur  Beohtanger. 
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dm  plMBtris  ad  molam  yenissent,  ecce  magna  torba  mticonim 

gregatim,  ut  illos  obniorent,  approperabant ,  (jui,  cum  rusticos  con- 
spexissent,  partim  oneratis,  partim  vucuis  plaustris  terga  vcrtunt, 
rastici  fagientes  insequuiitur ,  sed  statim  reliqui  e(]uites  rusticos  in- 
vadont  atqoe  ex  eis  trigiuta  tracidaraut,  reliqui  auffogeniDt,  deiode 
17  platiitra  acalaram,  qoibiis  orbem  expognare  decreverant,  rastids 
adimontar.  BnBÜci  igitor,  com  jam  de  expngnatione  desperassent 
et  jam  per  14  dies  orbem  obsedineDi,  tandem  ferla  2  post  Joannis' 
[26  Juni]  noctu  omiies  borabardas  in  urben»  torquent,  altero  Tero 
4ie  nuine  omnes  (liscudiuit  i)rui>ere  ad  alias  urbes. 

Haud  ita  longo  ab  Überlinga  aliquot  copiie  rusticorum  cou- 
flazeraot.  Ibi  tum  UberliogenBes  com  comite  Fselice  de  Werdeobeiiga 
ei  eommentario  de  Mayenoaw  atqoe  abbatc  de  Salmensebweil  aliis- 
qiie  Tidois  ad  profligaodas  rosticoram  coplas  expeditionem  ioatro- 
ODt.  Sed  inter  profidsceodom  qoidam  ex  illis  obroormorabant  et 
non  esse  cum  rusticis  dimicandun»  clamitabant,  ncque  si  maxime 
dimicarent,  sua  arma  quii-fiuam  t  ontra  rustii  os  valitura  asseverabant. 
Itaque  oppidani  et  reliqua;  auxiliaris  copia3  inter  ita  conveuiuot, 
.  ot  statim  exereitos  divideretor ,  et  qui  nollent  contra  mstioos  op- 
pngoare,  Uli  seorBim  secederent  Igitor  ad  sexcentos  se  segregav- 
enist;  reliqai  igitor  confestim  arma  et  bombardas  in  sexcentos  se- 
ditioeos  conrertont  jamqne  manos  eonserere  tentabant,  sed  seditiosi 
abjectis  armis  in  deditioiiem  se  traduiit ,  (piidam  vcro  auffugerunt, 
multi  i'x  deditis  capti,  ox  (luil)us  circa  14  ducollati  sunt.  Deinde 
cotuiti  FsoUd  suos,  (|ai  desciverant  [73],  remittunt,  qui  statim  illos 
arboribas  sospendit.  Similiter  et  abbat!  et  eommentario  soos  rebelles 
remittunt,  sed  ab  iis  otpote  reiigiods  relegati.  Uberlingenses  igitor 
ex  illis  40  decoUaront,  deinde  rosticorom  copias  co^nint,  ut 
ablatam  praedam  suis  domiuis  restituerent,  et  sex  ex  illis  decol* 
larunt 

Similiter  et  Gamundia^  imperiali  urbe,  mirabilis  quaidam  «^xtitit 
sediUo.  £rat  in  ea  urbe  concionutor,  quem  i>arocbn8,  quod  dit»cor- 
dias  Bemioaret,  abdicavit.  Ibi  tum  fabri  ferrarü,  quontm  istic  magna 
eet  copia,  prmdictum  condonatorem  ad  sese  redpiunt,  deinde  sena- 
tum rogant,  uti  illom  publice  stipendio  condocerent,  adferebantque 
banc  causam,  quod  iu  ea  urbe  ante  viginti  anoos  monacbi  el  sacer- 

* 

1  Der  beriebt  aber  Überlingen  nach  Thoman  (».  118). 
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dotes  quibusdam  articnlis  seniper  dissenscrint ,  itaqiio  rogant,  ut 
iste  conslitoatnr  in  pnedicatorem,  qni  recta  doceat,  cam  aatem  boc 
a  senata  impetrare  non  poasent ,  fabri  suis  smiiptibas  prsdictwa 
eoncionatorem  conducant.  nie  igilor  moltitadine  eoadm  jam  ta- 
multuosius  pr{E(licarc  incipit,  senatus  quideni  connivcre  cogebatur, 
jam  eniin  circumquaque  omnia  seditioiium  erant  plcna.  Rustici  vero, 
cam  oppidanos  non  bene  inter  se  cohsrere  auimadveriissent,  paU- 
iNint,  opHmam  oocasionem  a4jangendi  nrbem  sibi  esse  propoeiUii. 
Igitnr  qnodam  die  mnlta  millia  nuticornm  ad  dTitatem  pnsdictam 
veniunt  et  oppidanos  interrogant ,  num  secum  evangelium  erigeni 
et  frateniitateiii  conjungcre  vellent.  Omnibus  igitur  ci\ibus  cod- 
Tocatis  senatos  ac  plebs  inter  se  conveniont  rnsticisqae  respondcnt, 
ut  ipsi  snam  evangeliam  erigant,  se  absqoe  Ulis  saam  evangeliam 
bene  erigere  posse.  Hoc  nnntlo  accepto  rastid  nrbem  pnrterire 
cogebantur.  Deinde  quidam  senatores  propter  consanguinitatem  et 
alias  causas  plebis  rogatu  extra  senatum  sunt  sopositi  et  ex  \Aehe 
sediÜosi  delecti.  Ipsa  autem  nocte  resurrcctionis  dominic»  [25  MaiJ 
ingens  in  urbe  oritnr  tnmnUas,  qnidam  enim  nebnlo  media  oocte 
matutinis  teroporibns  magno  clamore  strepStnqne  [74]  cjnlare  capit 
Ibi  tum  cive«  antea  consteinati  partim  in  templo  existentes,  partim 
in  lecto  procunibentes ,  (|ui(laiii  in  vigiliis  constituti  a<l  arma  pro- 
perant,  alius  alium,  quid  rei  esset,  percontatur,  sorsnm  deorMua 
cnrsitabant,  neqne  uUnm  aderat  pericalnm,  nisi  qaod  lumor  et  stie- 
pitns  per  totam  nrbem  ferebatnr,  et  sicnt  aliqnando  ex  parta  sris- 
tilla  ingens  oboritor  incendinm,  sie  quoque  hie  tumultus  ab  qdo 
inceptus  per  totam  civitatcm  intonuit.  Cum  sie  timentes  et  timendi 
invicem  discurrerent,  taudem  res  pateiiant  et  nnliuin  adesse  peri- 
calnm cernitnr,  sioqne  itemm  neinine  Isoso  domnm  redienuit.  Statn 
deinde  senatos  hoc  tnmnltn  pramonitns,  ne  graTiora  pericola  snbse- 
qnerentur,  Ulmam  ad  confaßderatos  pro  auxiliis  mittunt,  atqoe  moi 
aliquot  equites  istuc  mittuntur,  ([iii  cum  primum  urbem  intni<>eiit. 
pr»dicatoris  u^des  (qui  paulo  ante  evaserat)  diripinnt,  deinde  seoa- 
tores  ejectos  itemm  in  senatum  restitannt,  noYoa  Tero  mre  mnlda- 
tos  rejicinnt.  Pleriqne  Mromm  anfogemnt. 

Atque  hjec  qnidem  satis  sit  de  urbinm  seditionibns  diiimi. 
Qoanqnam  enim  in  aliis  civitatibus  similiter  alicjui  niotus  fucrint, 
tarnen  non  tarn  vehementes  fnernnt  et  ex  prasdictis  satis  iestimari 
potemnt  Nunc  porro,  qnid  absente  imperatore  in  Saeria  aetan 
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sit|  connncinorAre  psrigftiD. 

Haad '  ita  loBge  infra  Gampidonam ,  nbi  magna  seditiosonim 
tnrba  erat  conflata,  rastici  arceni  Liebenthann  abbatis  campidonensis 
obsMione  cinxerunt.  Qaamvis  antem  ininiensa  mnltitudo  nisticoruni 
istic  ageret ,  tarnen  ea  est  arcis  et  loci  opportunitos ,  ut  illam  ne- 
qoaqaam  expognare  potuissont,  si  fortiter  fuisset  repngnatom,  sed 
ibbas  satte  matnre  cessit.  Igitar  rnstid  arcem  occopant,  bona  mnl- 
toram  istac  deportata  diripiunt;  quidam  etiam  incensam  arcem 
ässeruiit. 

Idem  exercitus  cum  aliis  rosticis,  qni  circa  Angelbergam,  Pfaffen- 
hftssen,  Babenhausen  sab  robeo  vezillo  confluxerant,  Conradom  de 
Bietbaitt  in  arce  [75]  sna,  qua  confagerat,  Ynnatzhofen  ceperant 
direptaqae  arcc  illum  binc  inde  in  castris  vehiculo  ligatum  dnxerunt. 
nie  veno,  cuiii  priiiium  tnp(^retur,  fortiter  resistentlo  grave  vulnus 
accepit,  ciimrine  jam  uullani  evadeodi  spein  liaberet,  pollicitus  est^ 
soe  40  millia  aareoram  datanim,  modo  vitam  incolnmem  sibi  pne- 
stent  et  arces  Incrematas  indtreptasqne  sibi  relinqnant,  sed  rastici 
pritno  iropetn  ardentiores  nihil  homm  facere  volebant,  sed  et  Angel- 
bergam,  arcem  opulentissiniani  et  oinnis  generis  bonorum  refertam, 
diripiuut  atque  in  illins  coiispecta  concremant«  Deiude  varia  rusti- 
eoram  foit  deliberatio,  quidam  enim  certa  pecania  namerata  dimit- 
tesdom  esse  censebant,  alü  contra  et  praesertim  illias  snbditi  peni- 
tns  e  medio  tollendum  esse  clamitabant ,  verebantur  enim  (quod 
lostea  accitlit  I,  ne  posthac  mnlto  gravrus,  quam  uiKjuam  aiitca  tor- 
qaereutar.  Cumque  sie  disceptaretur,  ipsc  interim  quasi  exoneraturus 
veatrem  per  latrinam  erupit,  rastici  statim  illum  inseqnontar  de« 
prehensomqoe  et  Tcrberibus  probe  mnlctatum  iteram  in  conclaYO 
reduennt  ibfque  amaralentlssimis  dietls  nobitem  insectabantur.  Tan- 
fleni  cum  eo  paciscuntur,  ut  singulis  rusticis  4  aureos  i)crsolveret, 
sicqoe  dimitteudum  esse.  UfBc  pecania  uobiii  aliquante  gravier 
esse  videbatur,  prsesertim  com  illias  arces  essent  incenssB ,  itaque 
alio  otitor  stratagemate.  Autbores  seditionam  grandi  pecania  cor- 
nnnpit,  modo  apud  rasticos  elficiant,  ut  quisque  aurenm  nnnm  ac- 
cipiat,  iluctores  exercitus  singuli  sex  et,  qui  ininutiora  in  cxercitu 
ofticia  haberont,  tres  aureos  acciperent.  Hac  corruptela  effectum 
est,  at  singuli  rustici  gregarii  anicam  aaream  acciperent  Foit  autem 

1  Ton  da  liegt  Thoman  (a.  90  ff.)  bauptaächlich  zu  gründe. 
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summa  cümi)utatii3  ixi  unia)  4  millium  aurcorum,  sicquu  uobilis  so- 
luta  pecania  dimissus  est. 

Non  ite  loDge  Uta  est  arx  reTerendissimi  in  Cbristo  patrii  ac 
domlni,  domini  Christophori,  episcopi  aognsteniiB,  nomine  Steten. 
Hanc  arcem  spoliarunt  rostici  mnltaqne  alia  damna  prefiilo  epiioo|io 
intolerant,  qui,  nt  est  vir  omnibns  [76]  virtntibns  omatns,  mnHa 
paciiicc  cum  suis  egerat  ,  scd  illorum  perficatiam  et  iiuprobitaUm 
nusquam  flectere  poterat. 

Item  prope  Angel bergani  sitnm  est  celebre  monasteriam  Urs- 
peiga,  id  cum  semel  atqne  itemm  esset  spoUatnm,  tandem  injedo 
igni  a  qnadam  femina  (exoepta  pistriua,  teropio  ao  tarn)  totnm  est 
exnstoro. 

Ultimo  die  A^)!  iiis  eadem  ratione  Adelberga,  Lorch  sab  Wirtes- 
bergonsium  ditione,  item  Irsoii  et  Staingailen  mouastiMia  circa  Kuul- 
beuren  direi)ta  et  eoncrcinata  sunt,  item  Schusse  mied,  Ottenbeuren 
moDasteria  direpta,  non  tarnen  incensa  sunt  £t,  nt  in  samina  di- 
cam,  band  scio,  an  ullnm  monasterinm  prmterqnam  in  orbibos  ia- 
direptam  manserit,  certe  pleraqae  roiserabiliter  inoendio  perierant, 
similiter  et  arces  magna  ex  parte  spoliatse  neque  tarnen,  nt  in  Fraa- 
cia,  adeo  frcquentes  concremat».  Matzensiess,  Pfaffen  bansen,  WeÜ* 
bach ,  viciuai  inter  se  arces  sub  ditione  reverendisbimi  episcopi  au- 
gustensis ,  mense  iMaio  sunt  concrematüe ,  diue  arces  superioris  et 
inferioris  Ronaw^  item  arx  in  Kirch  an  der  baiden'  dominica  jabi- 
late  [7  Idai]  sunt  spoliate,  lü  Haü  caateUom  Tbainhaasen  *  a  raati> 
eis  occnpator,  dedmo  tertio  Mali  arx  Minsterliaasen  Conradi  de 
Bot  expuguata  et  incensa  est. 

Quoniam  autcm  haec  cxpngnatio  inprimis  celebris  est,  non  pige- 
bit  nie,  illani  verbosius  explicare.  Juxta  castellum  Bubunliausen 
uou  parva  rubticoruui  manus  cunfluxerat,  illi  rubeo  vexülo  circa 
Wintzhein^  sese  co^jnngebant.  üi  igitnr  rastici  sab  rabeo  vexülo 
qoibosdam  caosis  commoti  pra&tam  arcem  expagnare  decernoiit» 
nam  arcis  tntores  (qaorom  34  fortissimi  vin  erant),  fbrlassia  lod 
opportonitate  et  bombardis  confisi,  non  solnm  illatam  ab  rastids  hi- 
juriam  abarcebant,  sed  et  prsetcreuntes  (pioque  infestabant.  Ilac  re 
commoti  rustici,  simul  et  quod  magna  esset  commeatus  coj)ia,  statim 

insUacto  agmine  ad  expuguandam  arcem  proficiscuntur  castraqae 

* 

1  Obir*T7nterraaBan.    2  girehhsm.    8  ThaanhaMan.   4  Wiaasr. 
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prope  bomam  Juxta  areem  coUocant.  [77]  Interea,  com  nutici  ad- 
▼olaront,  ards  castodes  orebris  ictilniB  in  rtisticos  ferire  indpimit 
atqae  plurimos  ex  eis  taaqiiaiii  falmine  qoodam  trajidnnt.  Rostici, 
at  Bibi  a  globis  cayerent,  proxime  ad  ipsum  liorreum  se  movcnt 
iu'<iue,  si  hoc  unicum  liorroiim  non  fuisset,  consistere  potuissent, 
est  eiiitn  circumquaque  inagua  plauitieSf  et  arx  ipsa  in  editiori  loco 
est  collücaU,  qai  vero  intus  erant*  palveris  et  bombardarnm  migfiMn 
copiam  babebant,  sed  hoc  borreo  nisUcoram  agmina  tegebantor. 
Contra  vero  roBtici  similiter  bombardis,  quas  tiiin  babebant,  retor- 
qnere  incipiont,  ricque  magniuQ  certamen  globorom  ioitar.  Interea 
rustici  aggeribus  et  fossis  struendis  ad  inuruin  perveniunt  et,  ne 
lapidibus  obruerontur.  jaiiuas,  ijuibus  sese  protegeiviit ,  sccum  ad- 
duxere  ntque  ita  plerisque  partibus  muruin  transfodiunt,  deinde  do-, 
micilivm  portitoris  incendaut,  postea  exorto  famo  statim  Signum 
datnr  oppognationis,  sieqoo  acerrime  totoa  msticomm  exereitns  ar- 
eem aggreditnr.  Arcis  custodes  semel  atqne  iterom  seandentes 
nisticos  depeUnnf,  sed  rostid,  qnoties  depulsi,  toties  itenim  aggre- 
diuntur,  et  pars  (piidem  per  fossas  paulo  ante  niuris  insertas  irre- 
punt,  pars  scalis  scandeiitt's  depulsis  custudibus  iniunpuiit,  deinde 
porl»  arcis  pt^r  eos,  qui  irrepscrant,  aperiuntur,  itaqae  statim  vesU- 
bulom  cnra  atrio  a  rastids  occnpator.  Arcis  custodes,  cnm  diu  et 
quidem  fortissimo  resistendo  mnltosqae  sanciando  egregiam  navas* 
aent  oporam,  tandem  coacti  in  interiores  ards  baUtationes  sese  con- 
femnt.  Ibi  demnm  acerrimnm  incipitnr  prseliom,  nam  qni  Intns 
eraut,  saxis,  sudibus,  cali  la  a(iua  et  aliis  rebus  rusticos  abarcebant, 
sed  rustici  prirao  progressu  et  successu  ferotiores  redditi  fractis 
et  coDCUSsis  januis  illos  numcro  paueos  a  prirois  scalis  depeliunt, 
quiboa  expngnatia  ad  reliqnas  arcis  svperiores  liabitationes  [78] 
confoginnt  atqne  ibi  dmiliter  acerrime  rnstids  reatitemat  Post- 
reno  nsqne  snb  teotnm  ards  coropnid  ereptis  tegnlis  et  lateribns 
in  bostes  feront  jaroqae  mori  parv!  pendmit,  modo  non  innlti  oc- 
cumbant,  sujieratis  autcm  et  istis  scalis  oinnes  ad  unum  sunt  OCCisi, 
et  certe  digni  fuissent  (si  modo  (juicquani  juris  belliri  rusticis  cordi 
fuisset),  qui  in  deditionem  esseut  reoepti.  Quidam  vulnerati  et  semi- 
¥ivi  lecto  decumbentes  dmiliter  snnt  truddati,  taatam  tres  vir!  et 
qnssdam  mnlier  incolnmes  evaienint  Inter  illos  quidam  nuticns 
hoc  atratagemate  evadt.  Rnstiens  primam  irmmpentibns  ipse  in 
psBnnm  accurrit  atqne  ibi  qnibvsda»  panibns  arreptis  bostibna  oo* 
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oni^rit  ostentaoflqne  panes  opimam  pnedam  se  abstnlisse  ijebai,  boe 
Taframento  enipit.  Attas  Tero,  cnm  jam  sicat  reliqiii  de  fita  dei- 

perasset,  lecto  involntiim  se  per  tectam  pnecipitem  d^dit,  patent 
eniiii  onincm  fortuiiiL'  aleam  potius  cxpcriendam,  quam  certam  snbire 
mortem,  neque  sane  illum  hsBC  spes  fefellit,  lecto  enim  protectns 
per  tantam  altitodinem  lapsus  nibU  qnicqaam  damoi  aeoepit,  sei 
quem  aDceps  fortnna  servavit,  illam  msticomm  feroUa  eitiiudt,  dib 
com  prlmam-sese  erigeret  fugamqne  tentaret,  staHm  qaidan  nwö- 
Cüs  accurrit  illumquc  inornieni  tnicidavit.  Interim  rustici  oninia 
loca  riiiiantar  et  iu  abdlLissimis  penelralibas  prsedam  venantur,  ei 
nifli  sobitos  qaidam  casus  interTeoisset,  certe  opima  spolia  iode  tur 
lissent.  Garn  enim  hinc  depradando  disoarrerent,  ecee  qaidam  ra- 
.stictts  nonnibil  pnlveHs,  cujus  ibidem  magna  erat  copia,  aofferre 
volebat,  igitur  fomito  de  imi>roviso  adducto  tota  massa  pulveris  in- 
censa  fulniiiiarc  caepit,  totac^ue  arx  concutitur,  primumque  ille  rosti- 
cos  oriandus  de  Kirchbaslacb  suffocatar,  deinde  fumns  et  flamaa 
per  totam  aroem  ingravescebat.  Ibi  tarn  rosticl  repeatino  eua 
perculsi  bnc  iltaeqae  exiliendi  locnm  qosBrentes  disearrebant,  at^oe 
ita  omiies  scalee  quam  ocyssime  replentur  [79J,  et  rustici  densitate 
iwpediti  partim  per  capita  aliürum,  partim  per  fenestras  proäiie- 
bant,  qnidam,  neqae  tameo  adeo  malti,  fiiga  retardati  una  com 
aroe  concremati  sunt  Fenmt,  Conradom  de  Bot  in  prodma  sjrlfs 
com  paacis  eqnitibns  egisse,  nam  et  antea  suis  celerrima  aaxOis 
promiserat,  sed  non  ausum  fuissc  in  tanta  rusticorum  inultituline 
opitulari.  Ita  rustici  victoi  ia  (quaniiuam  non  incrueuta)  potiti  sunt,  , 
nam  et  plarcs  ex  rustids  perierant,  quam  in  arce  foerant.  Ipn 
arx  maltitadiae  pnWeris  tota  concremata  est.  Qnidam  axeis  pn»- 
fsctnm  ignem  pnlveri  immisisse  feront,  sed  altemm  certlns  coastst 
Dominica  cantate  (Ii.  Mai|  dcdicatio  templi  in  paizo  Hurten- 
bach cclebratur,  ibi  tum  (piidam  rustici  ad  expiscanduni  istuc  quen- 
dam  iacom  adveniunt.  Accidit  autcm  forte  fortuna,  ut  qasdsn 
eqnitam  tnrme  ab  Ulma  istoc  similiter  veniceot  Mane  igitor  eo 
die  eqoites  in  mstieos  impetnm  fadnnt  et  in  fugam  actos  qvosdsai 
ex  ilHs  tmcidarant,  deinde  prsefati  eqnites  aliquot  domas  in  pago 
Meinsterhuusen  '  incendunt. 

Feria  secuoda  post  prsefatam  dominicam  [15  MaiJ  arx  in  EreUhaia* 

* 

1  Mflnsterbansen.     2  Eroldwim. 
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spoliatur.  Eodem  die  Sigisraandiis  Berger,  dux  Ulinensiuni ,  cen- 
tum  equifibii^ ,  150  militibus  juxta  paguiii  Aulen  ^  4  millia  riisti- 
conim  invasit  atque  ex  eis  plurimos  trucidavit,  mille  in  deditionem 
reoepit. 

Eadem  fere  tempestate  comes  Uiricos  de  Helfenstain  qnibns- 
dam  eqaitum  tnnnis  ab  ülroa  dactis  incolas  fluvioram  Gintz,  Ifin- 
del,  Kamlaeh  depnedari  tneipit  plerosque  ad  deditionem  compnlit, 

res  tamcii  sublatas  redimendas  peniii^it.  Item  in  quodani  pago 
Bergsletten,  nun  procul  ub  Ulnia  similiter  e(iuites  pnedari  iiicipie- 
bant,  igitar  trecenti  rustici  istuc  considentcs  Unquam  mox  inituri 
praUnm  sese  iu&tranut,  sed  eqaitam  fulgeiitibns  armis  percul^i  sta- 
tim  ae  in  pedea  conjicinnt,  anos  rasticofi  iirfdem  periit. 

Die  ascensionis  domini  [25  MaiJ  centam  eqoites  totidemqae 
pedites  cx  Weissenhoren  profedi  castellom  ThainbanseD  [80]  Ite- 
ram  occuparunt  at<iue  ex  rusticis,  qui  fugam  tentabant,  tres  iiiter- 
feceruut.  Altera  die  ['2i\  MaiJ  proximuni  castellum  Zenietzhauseii 
üdem  occapant,  ubi  cum  rusUci  auffogisseut,  omnia  diripiuutur,  ple- 
raqoe  etiam  »des  inoens»  oonflagraront  Hae  duo  castella  enm 
pago  Meinaterhansen  qniiigentoa  aareoa  saevico  foderi  solvere  coge- 
baatnr.  In  ista  vieiaia  roolti  pagi  et  castella  praeEatis  copiis  sese 
dedidenmt.  In  pago  Ussersbacli,  duobus  miiliaribus  ab  Augusta 
aliquot  ru>tici  tuerant  congregati,  Iii  cum  pra;dictüs  ecjuites  adven- 
tare  conspexissent ,  staiiiu  terga  vertu nt  et  ad  proximam  sylvam 
coufnginnt,  sed  viginti  cx  illis  equitum  armis  ceciderant,  maiti  in 
deditionem  recepti.  Istfaic  aliquot  pagi ,  ubi  rustici  convenire  soliti 
faerant,  concremantnr,  iuter  quos  etBaltzbausen  fnit,  ubi  20  rustici 
ab  eqnitibus  sunt  interfecti.  Wilbalmus  Rieter  suum  pagum  Kissen* 
dorf  iucendit. 

In  pleris«iuc  pagis,  quos  iiinc  inde  confederati  ad  deditionem 
compuleraut,  rustici  iutcr  se  dissentiebant,  nam  ({uidam  sese  dedi- 
derant,  reliqui,  quos  conscientia  scelerum  premebat,  auffugcrunt. 
Itaqne  rustici  seipsos  spoliare  iucipiunt,  et  qui  deditionem  fecerant, 
a  transfngis  plurima  damna  sentiuut,  inter  quos  fuere,  qui  castellum 
Tbissen  incolunt,  item  subditi  abbatis  roggenbnrgensis.  Feria  se-  * 
cnnda  pentbecostcs  [5  Juni],  cum  praefatus  abbas  suos  iterum  in  de- 
ditionem recepisset  atque  jam  iterum  Ulmam  petiisset,  illius  äub- 
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diti  plerique  a  circumjaccntibus  pagis  et  seditiosis  deiiuo  aJ  de- 
fectioneiii  compelluntur.  Sic  nitro  citrociue  se  iuviceiu  vexaliant, 
utraqae  pars  ad  rapinaiu  et  caides  iutenta,  oiJiilque  itUer  illos  iutere» 
rat,  nisi  qaod  rustici  aiiena  diripiebant,  confsederati  saa  reposee- 
baat  Ipso  die  Joantiis  BaptUtSB  [24  JuniJ  nutict  aob  rabeo  [81] 
vezUlo  jaxta  Wlntzliaiu'  ad  depnedandfun  monasterium  Boggei- 
bnrgiim  expeditionem  instniaut,  qaod  monasteriiiin  antea  miserabl- 
liter  laceratuni  fuisse  supra  memuravi,  sed  conveutus  ex  illa  pra^da 
(liKi'ilain  juiiit  Uta  et  sui>ellectilem  pecunia  redeinerat  at<|ue  ita  reui 
familiärem  in  dies  (ut  tieri  solel)  auxerat.  Pr«£ati  igitur  rustici 
circiter  trecentos  dicto  die  appropefant,  coDTeatos  autem  de  mü- 
coram  adveutn  certior  facttis  ad  oppidnlam  Weissenhoreo  prologlaat, 
doo  tantam  remaoseniDt»  qaoniiii  alter  referendos  domiouB,  dominos 
Joannes  Hair,  tom  quidem  prior,  ntinc  wo  commnni  soffragio  ia 
abbatem  creatus.  Id  ad  portam  i)rocedit  aUjue  rusticos  interro- 
gat,  uum  amicos  vel  hostes  se  protitereiitur,  at  illi  amicos  se  esse 
respondent,  preeterea  promittebant ,  se  iieiniui  vim  iUataros.  Hü 
dictis  porta  aperitor,  sed  rostici  primimi  irrompeDtes  priorem  eoatia 
promissa  in  captivilatem  recipiont,  illam  nndiqoe  ezploraai,  Cssti- 
calnm  pecanie,  quem  secum  habebat,  diripiont,  arma  aimiliter  d^ 
trahunt,  postremo  tunicam  prope  detractam  roganti  concedunt  Ideoi 
et  alteri  domino  accidit  Geuigio  Ilennan.  Iiiterea  reliqua  ru^t^co- 
rum  multitudu  siugula  deprsedantur,  quibus  spoliatis  omnes  iter  re> 
flectant  atqao  inter  reineandum  multos  presbyteros  dcpnedantur. 

Dominica  post  Joannis  [25  Jani]  ducenti  aostriaci  eqnites  ad 
oppidolnm  Zell  jnxta  Constaotiam  prope  palndem  perrenere  atqae 
lUad  oppidnlam  obsessam  qnibusdam  msticis  interfectis  liberaroiit 
Petersliausen  monastcrium  a  ('üiistantiensibus  deteusum. 

Atque  liiL'c  ([uidein  ((juamvis  us(jue  adeo  anxie  [nouj  biiigulu 
dm  persoquutus,  quod  intinituro  foret)  absente  imperatore  inter 
urbcs  Augustom«  Ulmam  et  Memmiugam  gesta  sunt  Bheiicos  eins 
Nörlingam,  Dinckelspü,  Roteaborg  marcbio  Casymims  et  ooailes 
de  ötingen  sobegenint 

Kettershaasen,  Babenhausen,  Lnibis. 

[82]  Die  sancti  Udalrici  [4  Juli]  iuiperator,  utio  aut  altero  die 
Uimse  commoratus,  cum  omnibas  copüs  versus  Huvium  Luibis  noo 
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pcocol  infra  Gampidonam,  abi  iogeDS  exerdtns  rasticonmi ,  in  qno 
sola  tota  Saevia  jam  sopios  ccBsa  nitebator,  eastra  direxit  Eo  die 
in  daos  pagos  Hesselwnnt  et  Wattenweiler  castra  collooantar,  nbi 
incoto  (sicnt  fere  nbiqne  accidit)  plnrima  dnrooa  a  confsederatis 

acceperunt.    Quidam  ex  confiederatis  isthic  duo  stagna  seu  i)is(;inas 
abbatis  roggenburgensis  trausfüdiunt  et  expiscantur.   Vide,  quam 
pariun  intersit  iiiter  iiostes  et  hujusoiodi  tutores,  illi  spoliant,  qoi 
alios  vel  capitis  pericolo  a  prsDda  depeUere  debebantl  Sabseqnota 
dominiea  [9  Jali]  in  iUn8ti*eni  qaendam  pagnm  Ketrislianseu  dnobos 
miUiaribns  infra  Memmingam  castra  coUocantnr,  nbi,  qnia  sese  non 
dedidenint,  omnia  diripinntnr,  ne.qoe  qnlcqnaxn  incolis  redimendnm 
traditur.    Est  otiain  ibiikiu  magna  vis  peciiniaruiii  effossa,  id  quod 
in  lioc  toto  bcllo  freciuentissiinuin  fuit.    Erant  enira  quidam  in  cx- 
ercita  Bortilegi,  qui  coiurna  virgula  ft;s  absconditnm  iudagarc  novc- 
rant,  hoc  tecbna  immensa  pecunia  mnltis  etiam  sacnlis  abscoudita 
est  ernta.  Altera  die  [10  Jnli]  iroperator  cnm  omni  expeditioae 
institntan  profectionem  proseqnitnr  et  instmcto  exereitn  per  proxi- 
inam  castellum  Babenhausen  i)roficiscitar.  Vitus  de  Rechberg,  Imjus 
loci  duminus.  quia  suis  sumptibus  sucvicum  liedus  urat  secutus,  ab 
imperaturc  iiupotravit,  ut  hoc  castellum  iiulireptum  sibi  maueret, 
alioqai  decretuni  fuerat,  non  solnm  ut  spoliaretur,  sed  funditos 
etiam  combnreretnr,  nam  isUc  exercitas  tmculentisaimas  rubel  ve- 
xilli  aUquarodin  consederat,  et  plurimi  cx  castello  adhnc  ad  flnvinm 
Lmbis  in  exerdtu  rusticornm  militabant.  In  ea  vicinia  circamqna- 
qne  pagi  et  castella  in  deditiouem  sunt  recepta  plcraquc  direpta. 
Deinde  [HH]  ad  pagum  Boss  milliari  iufra  MemiMiiigaui  persuniuiit, 
ubi  et  pernuitarunt.    Altero  die  [11.  Juli]  inceiisis  istic  quibusdam 
»dibus  in  paguiu  Haimertingon  prope  Memmingain  suceduot. 

Interim  Jodocas  de  Lobenberg,  Ueorgius  de  Becbberg  et  Joan- 
nes de  Bechberg  quibnsdam  oopiis  ex  Weissenhoren  dnctis  per 
aliam  quandam  regionem  ad  castra  coutendnnt  atqne  inter  profids- 
cendum  multos  pagos  et  castella  in  deditioncm  recipiunt;  snperins 
et  inferius  Aicbei),  Hernstetton  depra-daiitur ,  paroclii  istic  auffuge- 
runt,  superius  et  i uferlos  Thotingcn  pagi  direpti,  Berckbain,  ubi' 
rosUci  castra  collocaTerant,  direptum  et  concrematom,  deinde  prss- 
fat»  oopie  ad  castra  in  Haimertingen  perreninnt. 

Interea  palatinns  comes  quasdam  eqnitnro  tnrmas  auxiliares 
Biiserat,  qui,  anteqnam  ad  exerdtnm  venissent,  abbatem  roggen* 
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bnrgensem  iterum  in  saam  ditionem  restitnant,  deinde  et  ipd  h 

castra  veneruiit 

CuiiKiue  sie  onines  confiederatorum  copi®  sese  collegissent  (re- 
stabat  enim  adliuc  validisaimus  rusticorum  exercitus)  castra  soIvqd- 
tnr  et  prsefato  pago  iucenso  recta  ad  rasticos  proficiscaotor.  Sed 
rustici  jam  opportnniora  loca  occnpaverant,  nam  jnita  Dietoiane* 
ad  priedictum  Huvium  aut  potius  torrentem  Luibis  casti-a  colloctn- 
tur  in  ediiiüii  locu.  Erant  autem  in  rusticurum  castris  pleriqae 
jam  sflBpius  fugati  et  profligati,  et  authüres  seditioimm  drcuoicircaf 
qoi  de  patria  desperaverant,  istac  aafogerant  Uli  ad  reai&teodon 
reliquos  identidem  oohortanturi  melius  enim  esse,  si  ita  res  fentt»  i 
occnmbere,  quam  deditionem  facere  ujebaut,  deinde  viris  et  qaiden 
bellicosissiinis  longc  superiores  esseiit  coiiiiederatis ,  deiuuiu  hom- 
bardis  fere  parcs.  Hsec  et  similia  rusUcos  iocitabaiit  ut  jam  ex-  : 
iremam  fortunam  fortiter  experiri  pnesomerent  Contra  Yero  coa* 
foderati  ob  id  cordatiores  erant,  quod  adhnc  semper  victores,  naa- 
quam  victi  extitissent,  idem  et  nnnc  [84]  futarom  spcrant,  deinde 
equitatu  validi^siiuu  erant  juiuditi,  (jui  per  tuluui  id  bellum  sein[trr 
rasticorom  vires  fregerat.  Sic  uter(iue  exercitus  ad  prasliaadaiB 
plarimom  erat  iotentos.  Statim  igitar  otrinqne  torqnendo  et  fe* 
riendo  ingens  indpitar  prseliam.  Hie  innmnerabiles  et  immeaa 
bombardarum  sonitus  cduntur,  jamque  terra  ipsa  tremere  et  trcpi- 
dare  non  aliter,  ac  si  ingens  obüiiatur  terreniotus,  incipit.  Hic 
circui» circa  pueh,  senes,  muUerculae  et  reliqua  turba  ad  singoloi 
Ictos  clamitant  et  ejulant  et  recte  sanm  ezddiam  adfore  tineot 
et  expavescant  In  hoc  toto  belle,  nt  omnes  onaoimiter  testaotir, 
nus(iuam  tam  acriter  bombardis  est  dimicatum.  Rustici,  ut  sese 
pra)  ictibus  munirciit,  ipsum  paguni  Luibis  ocoupant,  confieJorati 
ex  opposito  queudam  colleni,  quo  sese  susteutabaot,  occapaveraak 
Gumque  utrobiqne  globis  fortiter  certarent,  taudem  quidam  ex  ooi- 
fsederatis  cum  rustids  manus  conserere  indpiunt ,  milites  igitar  ad 
montem  usque,  ({uo  rusticorum  erant  castra,  certando  irrompant 
et  prope  penetrassent,  sed  rustici  scandcntcs  milites  vulnerando  et 
jugulando  iterum  depcUunt.  Cumque  sie  et  macbiois  et  armis  molti  , 
ex  ntraqnc  parte  ceddissent,  et  omnes  jan^jam  aperto  Harte  congre- 
giendnm  fore  putarent,  qniboadam  de  cansis  pagna  eo  die  est  düata, 

1  Bis  liieher  ist  Tiioman  (s.  105)  hauptquelle.      2  Dietnyuuuried. 
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nam  imperator  tantas  et  tarn  belUcosas  rusticoriim  copias  noo  param 
fbrmidabat,  deinde  per  nancios  de  adventii  Georgii  FroDspergi  (pie 
merooriaB)  eertior  est  redditus,  itaque  eo  die  induci»  sant  constitots. 

Hac  nofte  Fronspergns  löO  niilitibus  ex  Italia  reductis  in  castra 
venit.  Et  erat  profecto  (ut  et  hoc  obiter  dicam)  romanum  impe- 
rinm  snb  id  tcmpus  in  sumnia  oonjectam  pericula,  nam  praterqaam, 
qood  tota  Germama  fere  seditiono  flagraret,  et  jam  actum  esse  de 
magistrata  extetimarent«  rex  Gallonim  [85]  qao^ne  omnes  ensaria- 
nas  copias  derorasse  videbator,  sed  Georgias  Fronspergus,  quem  nnlla 
prsconia  satis  commendarc  possunt,  cundcm  regem  paucis  inilitibas 
superavit,  profligavit  et  caRpit.  Hic  ille  est  Fronspergus,  qui  Ger- 
nianiam  toti  orbi  terrarum  formidabilem  reddidit,  hic  prinius  est. 
qai  Dostros  milites  ad  ordines,  ad  sigiia,  ad  pugnam  et  victoriam 
denravit.  Qoanta  quseso  in  hoo  viro  scientia  et  diseiplina  rei  miU- 
taris  fuit?  Neqae  eiiim  nnqoam  com  hoste  eonflixit  (id  qnod  saepins 
fedt,  quam  qaisquam  cnm  iniroico  concertavit  et  plnra  bella  gessit, 
quam  caeteri  legerunt),  nisi  prius  oinnia  adversariorum  consilia,  co- 
pias, aciem,  item  suoruiii  animos,  loci  opportuultatem  et  siuiilia  di- 
ligeuter  praBtneditarit  et  expenderit,  dciode  sieubi  res  postulabat, 
vel  ex  tempore  brevissimaqne  deliberatione  optima  consilia  dare 
consaeTerat,  qua  re  potissimmn  hostiam  vires  fregit.  Uli  enim  ali- 
qnaado  confid  nibil,  quomodo  aat  nbi  confligerent,  cousiderabant, 
at  hic  noster  non  minoris  ducens  bona  consilia,  ((uam  ipsas  copias, 
fallere,  anteverterc,  vi  adoriri.  trulu  ie,  allicere,  (piocunque  volebat, 
temcrarios  hostes  solebat.  Aliciiiuiido  illurum  bombardus,  ne  fcrirent, 
prsevortebat,  nonnunquam  cos  advcrso  sole  pugoarc  cogebat,  sa^pe 
lossis  et  fliimimbus  eos  adigebat,  et  snmmatim  in  ordinanda  ade 
ei  aggrcdiendo  hostem  etiam  adversarii  peritissimnm  testantnr.  For- 
titadlaem  antem  hi^jas  viri  tota  Germania  quotidianis  et  qnidem 
debitis  laudibns  prsedicat,  ipsa  rebelUs  Italia  istins  virtnte  victa 
et  prostrata  lainentando  testatur,  üalloruin  pertidiu  et  Venetorum 
potentia  fracta  indignutur,  Helvetii  perjuri,  nuliut,  velint ,  Frons- 
pergi  fortia  facta  fateri  coguiitur.  Qaid  igitur  nunquam  clariusV 
Ciyns  resgestsspares?  Qois  ro^)orem  landem  ab  invitis  iaimicis  est 
eonseqnatiis?  Rex  qnidem  Gallonim  grandem  pecnniam  qaotannis 
iUi  persolvere  volebat^  ne  contra  se  expeditionem  instmeret,  multo 
grandiorem  daturus,  si  gallicis  castris  preesse  voloisset,  sed  [86] 
honestus  vir  nunquuiu  pecuuiiim  hunestati  pri£tulit,  sed  roiuauuin 
BAuerokriog  4Ö 
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imperiiiro  et  nostram  patriam  semper  est  tntatas.  Gni  queso  «n- 
qnain  tantam  laadis  et  exisümationis  contigit  ab  hoste?.  Hic  res, 
qni  let  anniB  cam  csRsarfi  gessit  bella,  totam  romanam  imperinai 

sc  liabeic  urbiti atnr,  si  hunc  unuin  liominem  liabuisset.  Postremo 
tautii'  tuit  fa'licitatis ,  iit  nun  .seinel ,  sed  siepe  numero  pancissimis 
copiis  ingentcm  cxercitiiin  tudcrit,  quftlU  est  illa  pugna  ad  Vincen- 
tiam  omuiboB  uota,  item  ante  qnadrienniam  Papi«,  ubi  ipso  die 
divi  Mathiaa  [25  Febr.]  iucredibilcm  exerdtom  prostrafit  et  qoidea 
parva  manu,  tres  reges  in  ipsa  pogna  iuterfecit,  regem  Oallom 
potentisBimfim  cecpit,  item  qaot  modis  viginii  millia  ad  Mediolanom 
una  aut  alU  ra  liora  martavit,  et  intcr  iiinunicras  illius  pugnas  liaud 
fere  un(|uaia  victus  discessit,  demuin  (|uod  vix  uUi  bellicoso  impo- 
ratoh  accidit,  jam  seuex  dulci  in  patria  iuter  suos  moritor.  Cai 
no9  Germani  (at  speramns  nonc  ad  sydera  translato)  nonquam  dig- 
nas  grates  pro  meritis  reddere  possnmas ,  siqnidem  ille  noa  a  Oal- 
lomm  imperio,  Venetomm  potentia,  Hekotiomm  improbitate  relor- 
tis  jaculis  immunes  conservavit  et  sa^pins  propi-iam  suam  ditlonera 
ad  solvcndum  niilitibus  ^tiprudia  Kraiuli  pccunia,  ut  rempnblicaiu 
tutaret,  oppignoravit.  l^go  illius  laus  et  niciuoria  tortium  factorum 
nunquam  delebitur,  et  ejus  tiiii.  «pii  eximio  patrem  refemot,  ob  aaa 
et  paterna  egregia  facinora  omnibns  gratissimi  erunt. 

Rustici  igitur  adventu  istius  imperatoris  Frouspeigi,  quem  om- 
nes  nationes  formidabant,  vehementer  perculsi  jam  trepide  agere 
incipiunt  nequc  adeo,  ut  antca  ferociebaiit.  Fronspergus,  cnin  eo 
die,  (pio  tarn  acriter  utrimqm^  boinbardis  luorat  dimicatura,  adveiiis- 
set,  duces  rusticorum,  cpii  essent,  sciscitatur,  quod  siinulatquc  audi- 
yit:  »Et  Uercle,  inquit,  bi  rustici  jam  ciesi  sunt«.  Itaque  dnooa 
rusticorum  pecunia  corrumpit,  qui  statim  accepta  conditione  doo 
agmina  rusticorum  educunt  noctu  quasi  cir<*umventuri  bestem,  |^87] 
deinde  sc  specnlaturo  ire  siroulantes  Texilla  aliis  oommittunt,  sicqae 
tiupi  t'uga  authores  liehetiani  (>ontendunt.  Iinniiuente  aptem  die 
tertinm  agincn  (nain  in  tres  partes  rusticorum  exercitus  erat  ilivi- 
aus)  sü  pruüitoä  esso  cernebant,  i>t  alii  suos  duccs  auffugisse  intel- 
ligentes,  omnes  simui  fugam  eapiuut  atque  supra  Oampidouam  joxtm 
Sultaberg  aese  oolligunt.  Coafsderati  ipsis  vestigüs  rastieoa  iiiae- 
quuntnr  atque  prope  rusticos  in  Ihirrach  castra  coliocant  Rastaei 
antem  sibi  ipsis  dllKdentes  et  nullam  pugnara  priori  fuga  eotiat«r- 
nati  subire  audentes  sese  in  gratiam  et  paiuam  traduut,  magua  vero 
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pars,  qiios  oonscientia  sceleram  premebat,  ante  deditfonem  anffoge- 
rnnt.  Rustiei  igitur  in  deditionem  recejiti  depositis  anuis  albos(iuc 
bju^culos  gestautes  \>ov  constructam  contaHlerutorum  aciem  proficisci 
cogebantar,  ubi  roaltis  variisqoc  convitiis  a  militibus  sont  agitati, 
utpore  qiii  tautos  motos  et  trag»dias  incepissent,  et  tarn  pneriliter 
effeminateqae  a  esepto  desisterenti  Qoidam  aatbores  seditionom 
capiantor,  atqoe  ex  eis  profesto  divi  Jacobi  [34  Juli]  So  Darracb 
18  deoollati.  Deinde  cum  iterom  pristina  lorma  et  jnrisdictione 
essrt  jnmtnm,  et  jum  tolins  Sucvia»  sodilionos  essont  extirinita».  roii- 
fa-derati  castra  solvmit  at<iui'  itcrimi  sius  sedes,  (luihiis  juilsi  \üv.- 
raiit,  incpkunt.  Georgins  truckses  cum  suis  domutn  i  «  diit,  ut  porro, 
Ri  qaid  pm  maoibus  esset,  pacaret,  Georgins  vero  Fronspcrgas  qni- 
bosdaia  copiis  ascitis  Saltsborgum  cooteudit,  cujas  cxpedüionem 
anteqiiani  describam,  commeroorabo  prios,  quid  in  Saevia  post  de* 
bellatain  seditionem  ordinatum  et  constitatnin  est. 

Constitntionos  et  ordinationes  in  Suovia  post  paca- 

lam  seditionem  *. 

Isti  articnli  ab  imporatore  Georgio  truckses,  pra»fecto  Ferdinandi, 
in  Wirtenbergensium  ditione  sunt  publieati,  ideroque  fcre  ubiqne 
est  obeervatum.  Qnibnsdam  locis  omnia  annorum  genera  iiiterdicta, 
nnne  vero  magna  cx  parte  restitnta. 

Georgins  truckses  suis  subditis  ((pianqiiani  magna  detrinioita 
al»  illis  aiccpi  i  il )  iinpetravit,  ul  uxactioilibus  esseiit  libeh.  Viiiupe- 
culiarem  clemeutiani  viri! 

Posthssc  multi  seditionnm  authores  divcrsis  locis  capti  sunt, 
nbi  demnin  decollaiido  et  suspciidendo  oamificnin  pmniia  crevemnt 
Neqae  ego  nunc  redtarc  possum,  quo  casn  singuli  vel  deprehensi 
vel  plezi  Aierint,  nam  boc  lectori  molostnni,  tnm  milii  laborionim  - 
fnerit.  Ho«*,  certuiu  «st,  icrc  neniineni  nobilioruni  tiiissc.  ncdiuii 
principuin,  qui  mn\  alicpiut  authores  scditionuni  capitc  itlrxerit,  nml- 
tos  plures  gravi  muicta  accepta  iiaolumes  diiuiseht.  Multi  scditiosi 
adbne  incertis  locis  oberranl.  Fama  est,  plerosque  ad  Tnrcam  coii- 
fugisse,  Qundam  malleres,  que  in  aeditione  pnedicaferant,  oapUe 
sont,  lUisqne  linguie  exeise.  In  castello  Ronaw*  5  milllariboR  ab 
Angasta  versus  Memmingam  (juidam  rustici  iuter  se  conspiraverant, 

* 

1  Uier  folgt  die  uberaetsung  des  Uiiüuger  vertragt.   2  Uutenuuoau. 
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le  nnnquam  detectaroB  caput  dve  in  templo,  sive  eoram  nuigittratiL 
Comqiie  hoc  nobilis  femina  de  Frejberg,  istias  lod  domina,  readsKt« 
eontinao  rasticis  demandat,  nt  per  sex  bebdomadas,  ti?e  dornig  ofe 

foris  essent ,  velato  capUe  more  mulierum  incederent  et  singnlis 
feriis  obolum  ex  ane  iiotituin  velati  offerrcnt.  Ulmensiiim  ditione 
seditiosffi  mulicrcs  <|uaidum  signa,  quocunque  irent,  |90J  gestare 
sollt  coactn.  Qaibusdam  in  locis  puellae  *  in  vestibas  gladioa  geiere 
•  snnt  adactsB,  atque  biyos  geaeris  malta  ridionla  nuticis  sunt  impoaita. 

SaUzburgnm,  Halipolis. 

Episcopus?  saltzburgonsis,  ((jui  paulo  ante  illani  seditionom  nun 
absque  inagnis  iii-ri^bus  in  suevicam  fo^dos  fuerut  receptus)  jani  in 
extrema  pericula  fuerat  conjectuSf  crebris  literis  confffideratos  soli- 
citabat,  nti  sibi  aaxilia  mitterentur.   Itaqne  sabactis  nuticis  md 
flavinm  Laibis  Fronspergas  cum  4  millibas  in  aoxiUun  epkoopo 
mittantor.  Erant  antem  jnxta  Saltzborgnm,  nbi  et  plnm  aigenti- 
fodintt  existunt,  plnrimi  fossores,  impium  et  dissolntnm  genas  bo- 
minum.   Ii  cum  ineolis  istius  regionis  primum  quosdam  nobiles  et 
optimales  cx  improviso  übrutos  trucidarunt,  demuni  et  arceni ,  «ina 
episcopus  confagerat,  expngnaro  incipiunt.   ülst  autem  arx  ipsa  io 
editisaimo  monte  sita  jnxta  oppidam  mnltisqoe  nranitionibns  et  den- 
sissimis  mnris  circamdrea  firmata.  Hanc  arcem  rostiei  et  fossores 
adniotis  bombardis  qoassare  indpiont  et  qnidem  innomeris  ictün» 
non  maltum  effccorunt,  contra  vero,  qui  in  arce  erant,  singalas  do- 
mus  totius  civitatis  facilo  trajicere  poterant,  ilaque  et  plurimos 
rusticos  et  cives  giobis  interfecerunt.  Sed  cum  jam  resistendo  prope 
defatigati  essent,  tandem  Fronspergas  ipso  tempore  intenrenit  pri- 
mamqae  oppidalam  Laffia'  cepit,  deinde  com  rnstids,  non  tameii 
aperto  Marte  oonserere  manas  indpitar.  IIU  igitor  aliqaantiaper  ni» 
litibas  restiternnt,  sed  demnm  in  fogam  agnntnr  et  In  mentem,  qao 
castra  collocaverant,  contngiunt,  niilites  vero  insistendo  niontem 
ipsum  occupa'^sent ,  nisi  Fionspergus  obstitisset.    Is  enim  videbat, 
iiimio  constare,  tantos  superare  montes,  et  rasüci  saxa  et  lapidea 
viignliis  affixerant,  qaibos  absdsis  statim  tanqaaia  fabnioa  quAdam 
scandentos  dejidebantar.  Fronspergas  igitar,  qai  onuiibos  consUiii 
non  maltvm  in  tanta  [91]  montiom  vastitate  effioere  poteral,  tu- 

4t 

1  puellte  isit  nicht  mit  sicherbeit  zu  leaea.      2  Laufen  am  Inn« 
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dem  urbem  ipsani,  ut  scso  traderet,  iii  deditioueiu  pertraxit,  aeqoe 
tarnen  mihi  satis  con^tat,  qnibas  conditionibas  arbs  rit  rocepta. 
Hoc  certum  est,  qood  Fronspergos  rasticos  et  fossores  ereotis  ve- 
zillis  ex  arbe  mignre  permiserit.  Tantum  mihi  oonstat  de  prima 
nltzburgcnd  seditione. 


Circa  fcstum  divi  Michaelis  [29  Sept.)  ad  duo  millia  rusticorum 
in  nniim  eo^ont  atqae  contra  snnm  dominnm,  comitem  de  Soiti, 
jnzta  Schaffhansen  conspirant  Ad  hanc  igitnr  conprimendam  sedi* 
Üonem  statim  sexcenti  eqnites  et  dncenti  milites  scribnntor,  illisqne 
comes  de  Fyrstenberg  pi  iefidtor.  Gnmqae  ad  msticos  ventnm  esset, 
et  jaiii  inauus  conscrere  inciperent,  taiitlein  rustici  nun  diu  repug- 
iiaiido  in  fugam  vertuntur.  (^uidani  igitur  lugieudo  Hheuum  trana- 
riint,  qnidam  vero  in  ipso  snnt  immersi,  non  panci  in  prslio  ceci- 
deront,  mnltl  Tero  in  cymiterinm  qnoddam  profngerant  atqne  ibi 
hoatibos  aeerrime  restitenint,  postremo  tarnen,  com  mnltis  ex  iliis 
eeddissent,  reUqni  rnstld  in  deditionem  sese  tradidere.  Hec  pogna 
commissa  est  fcria  2  post  omnium  sanctorum  [3  Nov.] 

Ha)  seditiones,  quas  liucus(pie  leceiisui,  Sueviae,  Francis,  Ha- 
variae  armis  suevici  tsderis  sunt  pacats.  Cujus  ego  laudes  projtcr- 
sedisse  melius  esse  dnxerim,  quam  frigide  tractasse,  nam  quod  nobis 
nunc  nostris  bonis  tranqnille  frui  licet,  qnod  politias  et  honestas 
leges  tenemns,  qnod  cnm  liberis  et  nxoribns  honeste  viTere  conce- 
ditnr,  hoc  certe  omne  sneyioo  fnderi  acceptnra  ferre  debemns,  nam 
ßi  rüstitoniiii  iinpetus  iir;»3valuissot,  <[un'  lerna  maloriim  inuiidasset! 
ison  liospes  ab  hospite,  non  socer  u  genero,  iioii  fratcr  a  fratre  tutus 
foret.  Hoc  fa^dus  primis  aaspicibus  Georgio  abbate  roggenburgensi 
et  patre  Georgii  Fronspergi  tractnm  est  anno  salntis  1489. 

De  seditiaiiilrag  exteniiB  absqne  snovieo  fndm  paeatis« 


Paiatinus  comes,  postquani  Hcrbijioli  a  cunfoidcratis  discesserat, 
in  sno  principata  seditiosos,  [92]  sicut  epistola  indicabit,  suis  armis 
compressit  *. 

1  Dieser  abschnitt  nach  Thoman  (s.  123).  2  Hier  folgt  daa  von 
Thoman  (s.  180  ff.)  mitgetheÜte  schreiben  des  pfalzgrafen  an  den  tmoh- 


Gomes  de  Snltz. 
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IMc  29  Jiiiiii  i»alatinus  comes  cum  cpiscopo  treTiretisi,  qui  jtm 
dmlmii  illuiii  lomitatus  fuerat,  ad  Wisenbiirgmn,  uppidum  iinpcriaK', 
castru  dii'igunt.  lloo  ()]ipidum  rusticis  bombardas  et  alia  belli  ud- 
minicula  dederat.  In  itiiiere  antem  palatinns  eomes  Keapolim  \  op- 
pidnlum  sus  ditioiiis,  in  deditionem  recepit  decemqae  i&thle  deeoUari 
jassit,  trcs  canonicos  cam  pnefecto  cepit«  qaos  gravi  »re  mnlctavit 
Cum  aotem  ad  Wi<;sßnbnrgTiin  prinefpes  Tenfssent ,  cives  aliqaandiii 
restitiieruiit,  scd  curii  jaiu  binubarda»  nd  oppiignationcm  esseiit  stmctjp, 
et  globi  in  urbeni  fi'rrentur,  dedidenint  sc.  Die  igitur  beptinio 
Julii  priucipes  cum  exercita  urbem  ingressi  sunt  oppidanosque  gravi 
wre  malctaranl 

Mogantina  diocaßsis. 

Rostici  odovnldcnses ,  (juos  supra  a  snevieo  faederc  «mos  esse 
lut'iiioravi ,  in  illa  diociesi  plurinmm  tuiiiulluati  bimt.  Itaquu  epis- 
cupus  argentineiisis  ciiin  cunsensu  totius  collcgii  inoguntiiiensis  ad 
Gonstitucndam  pncem  plurimos  articulos  seditiobis  coucessit,  ei  ia 
hoc  obsignalas  Jiteraa  oirimqoo  dederant.  Initium  liieramm,  qua 
mstid  dederuut,  sie  sc  babet:  »N09  Gotfridus  de  BerliageB,  Georgias 
de  Ballonberg  duccs  aliiqne  oonsiliarii  ae  tota  congregatio  eomm, 
qui  sunt  circa  Odenwald  et  Neccharnm  flnviuni,  uianifestam  üacimas 
Iiis  ytcris«.  Et  si  reliqui  Odovaldcoscs  lonsensissent ,  oou  fuissout 
profligati. 

25  Apprilis,  die  sancti  Marci,  post  processionem  ingens  Mo- 
gnntise  oboritor  tuinnltoa,  oronesqoe  fere  ad  foraiu  boam  armatl  ooa* 
cnrrant  atqne  ibidem  nuUas  vel  prsefecti,  vel  canonioorom  coodilionei 
admiltentes  per  totam  noctem  oonstiterout.  Altera  die  arrepUs  da- 

vibus  onuies  purtas  civitatis  clauserunt ,  onines  bombardas  ex  turri- 
bus  ad  priodictum  foi  uni  produxenmt  atf|uc  il>idrni  nsijue  ad  ternum 
diu  noctuque  niultis  et  vaiiis  ictibus  tuniultuati  sunt.  Deindc  [95] 
quidam  pacilici  cives  com  canonicis  et  pr»fecto  de  pace  consütoenda 
cum  scditiosis  egernut,  sicque  qoibasdam  admissis  arttcnlis  ab  armb 
recesseruiit  Scd  lia^c  constitutio  non  diu  dnravit,  nam  episoopas 
argcnfiiicDsis  et  Frobcnias  de  Hatten  a  suevico  federe  constitati 
cum  <i()0  equitibus  profcsto  vibiiationis  Marise  tirbcni  sunt  ingressi 
statiinquo  onuics  cives  ad  prtedictum  lorum  citaruut,  ubi  aititulos 

1  Neuttadt.      2  Dieter  abechniit  nach  Thoman  (s.  122,  aaok  1> 
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et  novas  constitutiones  iteruin  rescindcre  sunt  coacti,  deinde  quadra- 
giota  capti,  cx  ({uibus  4  dccoUati  sunt.  Deinde  ])assini  seditiosos 
punerniit,  in  Altfeld  novem  deooUati,  Aschaffenburgi  similiter  no* 
Yem^ 

Thoringia. 

Uxc  ditio  i)urtim  Joaiini  clcctoii,  partim  (n-orgio,  anihobus  du- 
cibus  Saxoniae,  porlinet.  Krat  anteni  in  oa  natioue  quidau»  sediliosus 
Goocionator  Thomas  Mooetarius,  de  ({uo  supra  menUoneni  feci.  Is 
Boa  prcBdicatiooe  [96]  totam  TbnriDgiam  ad  rapinam  et  latrocinia 
oondtavit.  luterea,  cum  rnstici  arces,  monasteria  et  ooUegia  aver- 
terent,  Fridericas,  dox  Saxoniie ,  dorn  in  seditiosos  rnstioos  arma 
parat,  12  die  Maii  moritur.  Keliqui  duccs  Saxonie  lantgraviani 
Ilassia',  liricuii!,  duconi  brunsvicensein,  in  auxilinm  accersunt.  Ante- 
quani  autem  lauigravius  ad  reliquos  principes  perveoissct,  Fuldie,  ubi 
rtifitid  arbem  Bimul  cum  arce  et  monastcrio  oocopavenuit,  in  ipsa 
oeeopatione  aliquot  centum  ruBticornm  interemit,  reliquos  receptos 
varie  punivit.  Is  ergo  postqnam  ad  reliquos  pervenit,  statim  contra 
nutieos,  quornm  circa  octo  millia  juxta  urbem  Franckenhansea 
erant,  aciem  instruunt,  nain  et  antea  nullis  jn-ecibus ,  iiullis  pacis 
conditionibus  ab  arniis  rusticos  usocare  potenint,  Sceleratibsinius 
Monetahas  iguavam  multitudincm  ad  arwa  et  praslium  slioiulabat, 
dicebat,  so  globos  impiorum  hostium  manicis  illsese  exceptunun,  item 
se  adversarios  non  armis,  sed  idleis  occisnrum,  et  ad  corroborandos 
rastloos  mnltis  exemplis  scriptnras  detortis  utebatnr.  In  summa 
rustici  prielium  expostnlabant.  15  igitiir  die  Maii  principes  ante 
urhoQi  rrunckenliausen  adunato  exenälu  ru-^licos  invadunt  primum- 
que  ingentes  bonibardas  in  ruslieos  tonjuent,  extortis<iue  globis  om- 
iiia  trcmere  incipinut,  ot  pri»tor  Monetarii  ac  rusticoruui  opinionem 
tota  Corpora  et  quidem  infinita  ad  sydera  feruntur,  latissimiqne  vid 
et  plate»  per  rusticorum  agmina  sten&untur.  Cumque  de  innumeri 
rustici  globis  ceddlssent,  statim  principes  cum  omnibus  copiis  in 
rostleos  insaltant,  (pii  protinus  fugam  arripiunt,  sed  equitum  celeri- 
tale  priüventi  non  ita  multi  evasurunt ,  i  eli(iui  omnes  ad  unum  oo. 
cisi.  cecidorunt  enini  in  eo  prielio  circiter  sex  milia  ruslicoruin. 
Peracta  pugua  com  receptui  cecinissent,  exploratores  quidam  Mone- 

1  Dieser  abedmitt  nach  Thoman  (■.  122,  anm.  1). 
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tarium  c  caverna  i)iüduclum  in  castra  captnm  redocunt.  Dux  Ge- 
orgius  inultuDi  cum  illo  disputavit  pnosertim  de  magistratuum  oftido 
et  sabditoram  obedientia.  [97J  Tandem  interrogatus ,  qaam  ob 
causam  tantos  motos  eondtasset,  respondit,  se  vana  gloria  et  ob- 
piditate  regnandi  ad  condtandam  seditionem  esse  pertraetum,  de* 
mum  morti  adjudicatus  capite  plexos  est.  Erat  in  ea  iirbe  aliu 
quidam  condonator  cjusdein  furinje.  Illum  muliercs  tanquam  piaco* 
loin  px  principum  i>crmissioiie  fustibus  et  lapidibus  trucidarunt. 

Plerique  rustici  in  urbcm  fugati  capti  sunt,  nonnuUi  binc  iode 
in  latrinas  seae  abdiderant,  qai  Jejoni  delitescebant,  donec  prindpes 
discessissent.  Prindpes  a  Franckenhaasen  ad  urbem  Eyaennaeb,  non 
longe  ab  Erfordia,  proficiscantar  ibidemqve  seditiosnm  condonalorem 
Jacobam  Straas  csopernnt  ibideinqne  allqnot  capite  plexerant,  mo-  • 
nachos  fit  presbytcros  s\iis  scdibub  icstitiierunt.  Ilinc  principes  acicm 
ad  Mülhausen,  ü}»piiluni  iniperiale,  dirigunt,  II<>c  opi)iduin  sutis  luu- 
uitom  et  opulentuin  voluntarium  rustid  sibi  adjunxcrant.  Prindpes 
igitnr  bombardas  ad  arbis  mienia  qnatienda  dirigi  demandant,  nam 
oppidaiii  se  tradere  recosabant  Utrinqne  igitnr  bombardis  eoncurri- 
tnr,  tarn  ex  nrbe,  quam  in  nrbem  globi  femntnr.  Tandem  Tero  m- 
stid  et  dves  de  vidoria  dcsperantes  conveniunt  urbemque  prindpi* 
bus  Iradunt.  Diiiido  lungani  i)rüCcssioneni  mulicribus,  virginibus 
et  piK-ris  instrnunt  illosquc  cum  albis  bacalis  principibus  obviani 
sopplicatnm  inittunt,  et  erat  sane  miserabilis  lamentantium  et  ejo- 
lantinm  fades  prindpesqne  non  parnm  ad  misericordiam  eommoni. 
Die  22  Maii  urbem  snnt  iiigressi  eamqne  snbsferipta  p»na  mnlcta* 
mnt.  Ascribam  nutem  et  epistolam  lantgravS  de  bi^vs  Orbis  ocen- 
patioiio,  ut  res  majorem  fidem  liabeat 

Püstquam  res  in  Milliauseii  essent  pacatie ,  Joannes  elector  rc- 
liquis  Tburinsriie  finibus  scditiosos  punire  aggreditur  atqae  iu  oppi- 
dnlo  Gena*,  &  miliaribus  ab  Erfordia,  dvcs  daobns  milibos  aoreomm 
mnlctavit.  Uli  enim  monachos  predlcatoris  ordinis  extra  nibetn 
ejecerant  et  monaslerii  bona  inter  se  distriboerant  Deinde  in  ea 
vidnia  rnstici  conTOcantnr  atqne  ibidem  mniti  decollantnr.  Denoi 
dux  Joannes  den)ortni  Irairis  ditionem  voliuilariani  occupat. 

Ji^adeni  fere  tempestate  comites  de  Mansfeld  suos  seditiosos, 

1  Hier  folgt  die  flberaetsaog  des  Schreibens  des  landgrafen  and  der 
sdtuDg  ans  Sachsen  nach  Thoniao,  «.llSbisllS.     8  Jena. 
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ioler  qoos  molti  foasores  erant,  adoriantnr  neqoe  loDge  ab  Erfordia 
npn  mille  interfecerant.  Item  LoihicceDfles  centom  ex  suis  ee- 
diHosis  rostieb  traddaroiit,  1800  in  deditioDem  recepoiunt  atqne 

ei  eis  multis  priores  digitos  ainpuUruDt. 

QnernopolU,  Eychsteten  BaYari«. 

22  Aprilis  prope  Oberinessingen  diocesis  eychstetensis  supra 
^inqae  millia  msticorntn  confluxerant  statimque  ut  reliqui  ad  prse* 
dam  se  convertnnt,  monasterium  Blanckstat  dinpinnt,  oppidulum 
Gredingen  et  alia  qo»dani  loca  cepernnt,  arcem  in  Obennesssingeii 

editi5^^il^iü  nionte  sitam  occuparunt ,  ipsuni  prajfcctum  cum  tota  fa- 
inilia  in  carcereni  conjecerunt  atque  i^>ideni  propc  arcem  castra  col- 
locanint.  Interea  episcopos,  qnia  rastici  nullas  pads  conditiones 
•dodttere  Yolebant,  anxilia  acoersit  Dax  Fridericns,  comes  pala- 
tiDus,  qningentos  eqnites,  dnx  BaTariae  Wilhelmas  centum  octoginta 
C(|aites  et  trecentos  Bobemos  in  auxilium  niiserunt.  Interim  rustici 
opiiidulam  Bercbingon  obsederant ,  sed  iiipxpngnatum  relincpiunt. 
[100]  Cum  autem  pnefatse  copise  scse  coUegissent,  statim  acies  ad 
cooflictaDdom  com  rusticis  instraitur,  et  legati  ad  rnsticos  mittantar, 
qoi  illos  eqnis  conditionibns  ab  armis  revocarent,  aot  si  recusarent, 
fonfestim  bellum  indicerent ,  sed  rustici  multitudine  confisi  manus 
cum  hoste  conserere  statuebant.  Quarto  decimo  igitur  die  post  oc- 
copatam  arcem  prselium  adveraus  rusticos  decernitur ,  sed  quidam 
prius  praemittnntar,  qoi  proximam  istic  molam  incenderent,  atqne  sie 
oborto  famo  rnstioornm  ordo  intertnrbaretar.  Yerrnn  ([uid  aocidit? 
Rustici  exorto  incendio  perculsi  gravioraque  pcricula  veris  nietuentes 
ana  aut  altera  hora  omnes  avolarunt,  plerique  fuga  trucidati,  multi 
capti,  tredecim  decoUati,  reliqui  jurare  coacti.  Prsefectus  in  arce  cum 
sais  itemm  liberatnr. 

Ducis  Lütharingui  in  Alsatiam  expcditio. 

In  tota  Alsatia  mstici  prsedando  et  concremando  insigniter  ta- 
mnltnal!  sunt,  nec  multum  abfuit,  quin  et  Argentinam  quorundam 
civium  proditione  occupassent ,  sed  proditionc  detccta  pruditorcs 
interfecU  sunt.  Argentinenses  (ut  bonos  viros  decet)  multum  de 
constitnenda  pace  inter  mstioos  et  episoopnm  argentinensem  la- 
borabant,  sed  msticoram  penicatia  vicit,  nam  et  »qnissimaa  oon- 
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ditioiics  iispcrnabantnr.  It.Kiiie  cpiscopus  Atjtlioniuin ,  ductMn  Lo- 
tUariiigiiu,  in  aiixilium  per  literas  acccrsivit,  qui  statim  3öOO  equiti- 
bos,  12,000  militibos  contra  istos  rusticos,  quornm  plus  qoam  tri- 
ginta  milia  erant,  profectns  est  Die  igitar  18  Mali  eiroa  vesperam 
rusticos,  nt  qnidam  affinnant,  in  deditionem  receptos  et  inennea 
circiter  (juatuor  milia  interfecit.  Similiter  imniinente  die  ad  opimlu- 
luDi  Zul)orii,  seilein  cpiscopalem ,  acii'in  direxit  et  in  ipso  oppidiilo 
sex  milia  tnicidavit.  Istic  quoque  magna  vis  aureorum  et  argen- 
teornm  vasorom  inventa  est,  qoae  rustici  liinc  inde  depr»dati  fuerant. 
Eodem  die,  ne  alii  rostioornm  cunei  sese  coadanareut  [101],  iater 
Thambaeti  et  Stroweiler  ex  novem  tnilibos  si  ptom  milia  a  dnee  sunt 
triicidati.  Ilinc  propc  Selestadium  vi  Orti'iibi  rgiuni  pcrrexil ,  uhi 
{|uu(|ue  iion  paucos  interfecit,  adoo  ut,  si  in  summnm  coUigamus, 
ad  viginti  quatuor  milia  rusticorum  unicus  dux  Lotharingia;'  caai 
suis  occiderit.  Ex  captivis  ad  dnccntos  dccollari  jassit.  Qaia  aotem 
b»c  facta  dods  mihi  non  satis  constant,  couteotus  som  h«c  qoali- 
conqae  dixisse,  donec  rem  certios  exploravero  \ 

Et  taut  um  de  Ins  seditionibus,  rpKi*  absipic  Mievico  fspdfrc  sunt 
pruHigata;.  Atque  Iii  quidcm  rootus,  quos  per  totum  rcceusui,  vi- 
cesimo  cpiinto  anno  accidemat.  Nunc,  qoomodo  vicesimo  sexto  anno 
repullttlarint,  coromemorabo. 

Seditiones  viceaiiiil  sexti  aani. 

Post  fcstum  dominicai  resurrectionis  uon  [1  Apriljprocul  a  Cami»- 
dona  circa  pagum  Wikenspacli  non  pauci  rtistid  saepius  in  lato  campo 
ad  andiendam  c^jusdam  plebei  hominis  coodonem  confloxeront.  Con* 
fsßderati  igitnr  roncepta  exploratione  30  eqoites  et  18  milites  ad 
1  apiendum  concionatorem  istic  miseront.  Comque  eo  venissent,  quin- 
quo  v\  iiiililibus,  tanquam  et  ipsi  audituri  sermoncm,  ad  sugRcstuu» 
assistunt.  Uli  igitur  aiidito  ictu,  quem  pro  tessera  et  si^iio  invi- 
cem  dederant,  condonatorem  invaduut,  sicque  statim  relitjui  militca 
et  equites  approperant  ef  captum  concionatorem  ad  aroem  Neostatt* 
abbatis  campidonensis  perducunt,  nbi  demnm  drca  festam  Tili 
[15  Junil  deeollatnr. 

Conies  de  Montlordia  presbyterum  propc  urbcm  Liudaw,  qui 

1  Dieser  abschnitt  nach  Thoman  (a.  116  bis  117).  2  Neuenbini^ 
bei  DmaclL 
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ad  400  rusticos  concitarnt ,  ipsa  arborc ,  qaa  prsedicarat,  sasp<jndit. 
Aeiom  die  cineris  [14  Febr.J  anno  26*. 

Confederati,  nt  renascentes  seditiones  pneverterent,  non  pancos 
equites  exploratores,  qni  seditiosos  comprimerent,  constitannt.  Idem 

et  dux  Bavariie  ac  episcopi  Frandae  fcccrunt. 

Sal  tzburguni. 

Infra  pascha  et  pentecosten  jnxta  Sallzburgam  [102]  rusUci  et 
foMorea  Herum  exitialem  et  sangninolentam  seditionem  ooncitaront. 
Dixi  aatem  sapra,  in  priori  seditione  Fronsiiergam  seditiosos  erectis 

signis  suas  sedcs  repetere  permisisse.  Sed  rustici  conquerebantur, 
sibi  pmmissas  conditioiies  non  fiiisse  servatas,  ergo  iniininente  uesiato 
iterum  in  aoam  contiuunt  et  ut  antca  tumuUoantur,  noD  tarnen  ur- 
ben  occQpaniDt,  Confasderati  contiimo  einscopo  sex  milia  militum 
miUiint,  qni,  postqnam  eo  Tenissent,  et  in  tanta  montiom  Yastitate, 
qoibns  seditiosi  sese  circnmvallaverant,  nihil  efficere  possent,  re- 
scribnnt,  ut  plnres  equestrcs  et  pedestics  coiiia«  inittuiitur.  Mittiin- 
tur  igitur  dcnuo  trecenti  eciuites  cum  diiobus  inilibus  militum.  In- 
terca.  cum  illae  copi»3  Saltzborgom  venissent,  reliqai  milites  cum 
nisticis  juxta  casfceilam  Kocbla  praliaro  tentare  inceperant,  in  qno 
eertamine  plorimi  oontederatorom  occubuemnt,  nam  seditiosi  vene« 
natos  globos  in  illos  torserant ;  igitur,  qui  tantnm  globo  Insus  fiierat, 
morte  oppotere  cogubatur.  Ex  sex  milibus  niilituiii  scxta  feie  pars 
pfiiit,  relicpii  accepta  clade  iter  retlexerunt  at(|ue  ad  ()i»piduluin  Hall*, 
ttbi  equitatos  cum  reliquis  per  octiduam  mansei  aiit,  i)erveuiuut.  Cum 
b»c  agantnr,  rasticomm  autbor  et  dux  Micbael  Oruber  a  rusticis 
id  oonfodefatos  defecit.  Is,  cum  suam  fidem  mnltis  rebus  esset 
contestatas,  tandem  confiederatornm  exercitnm  per  opportnniora 
loca  ad  rusticos  perduxit.  Pra;raittebantur  300  fabri  et  rustici,  qui 
iter  sttTiii'baiit,  arbores  absciinlebant  et  alia  obstacuia  toik'l)ant. 
tkluites  vcro,  quia  allituüinem  muutium  superare  nou  potcrant,  ad 
eosfcodiendas  bombardas  coiistitunntur,  dcindo,  qua  possunt  via,  bom* 
bardas  quam  proxime  ad  rosticornm  munimenta  coUocant  atque  sio 
erebris  iclibus  aggeres  et  valla  rasticomni  cbncutiunt.  Uli  vero 
retorquendo  et  cum  militibus  concertando  aliquamdiu  rustitirunt, 

* 

1  Die  beiden  Torttehenden  absobaitte  naob  Tboman  (s.  127  und 
12&).     2  HaUein. 
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sed  tandem  jn-imis  niuniinciitis  expulsi  in  reliqua  confugiunl.  Con- 
fsderati  pra^dicto  duce  dirigente  ipsis  vcstigiis  [103J  rnstioos  iose- 
quiintur  atqne  iteram  torquendo,  feriendo,  couoertando  rnstioos  in 
fogam  convertnnt.  Ad  Imnc  modam  adhnc  ter  ant  qoater  sedUioil 
suis  sedibas  expulsi  sant  Postremo,  ovni  omnibns  nranitionilMH 
ebscnt  destituti  et  saepius  proHigati  essent ,  tandom  in  gratiam  et 
et  pjenam  sese  tradunt.  Die  igitur  sai)ctie  Margretlise  (13  Juli] 
tribus  locis  cum  deditis  seditiosis  agitur;  TOcapti,  ex  qoibus  statim 
15  decoUati,  subseqoatis  diobus  plnribos  locis  plnres  eapite  pleii 
sunt,  qnidain  ante  snas  edes  sospensi  sunt  Hi  rosüd,  qnanqoan 
nnllam  soKdam  pugnam  cum  conüederatis  inierint,  tarnen  omoim 
accrriinc  resiitoruiit  et  plurimos  ex  confajdcratis  occiderunt,  vi  nisi 
unicus  Michael  (iruber  fulsset ,  baud  scio,  an  illi  rustici  supcrari 
potucrint,  neqae  colm  viroruin  bellicosonim,  armorum,  locornm  op- 
portuniorom,  commeatnom  alias  erat  defectos.  Confoderaii  decioia 
hebdomada  post  ezpeditionem  Victore  ezorrita  domnm  roTertnntar. 

Gondasio. 

Dcscripsi  famosam  illam  GernianisB  seditionem,  nun  (}uanta  debui, 
sed  ({uanta  potoi,  certitudioe  et  perspicaitate.  Qaod  si  qui  baDC 
bistoriam  vel  certtas  norant  Tel  melias  tractare  possant,  üs  ego 
Ubeoter  cedam  veUemqne,  at,  per  qaosconqne  tandem  id  fieret,  bae 
gesta  ad  nostros  posteros  perrenirent  Hine  enim  tarn  magistratos, 
quam  subditi  prajclara  exempla  petere  possunt,  quibus  in  oniuibus 
actionibus  utantur.  Ceciderunt  autem  in  illa  scditione  supra  centum 
milia  rosticoram,  ad  doo  milia  decollati  et  suspensi  sunt.  Igitur  vel 
idi  sapiamas,  ne  nobis  idem  accidat,  qnod  oonspiranUbos  membi» 
accidisse  leginras.  Qood  si  bac  ipsa  seditio  non  tarn  dementi,  pa- 
Hfleo,  prudenti  et  sapietiti  imperatore  Oeorgio  tmckses  Ariseet  pa- 
cata,  quantum  tum  malorum  (icrmania  sensissct!  quantte  tum  ca?dcs 
inundassent!  llle  enim  nusquam,  quo  potuit,  jure,  sed,  qua  decait 
illam,  dementia  seditiosos  compressit,  neqae  enim  solam  debellare 
[104]  snperbos,  sed  etiam  more  generosomm  leonnm  parcere  de- 
yietis  consaevit  et  primnm  omnibns  mqaisnmas  pads  oonditiones 
proponebat,  quas  qui  recet>enint,  adhao  fnvfolatas  serrant,  rebeUes 
vero  ita  i)roHigavit,  ut  peracto  pr«?lio  statim  receptui  caneret,  de- 
ditos  vero  suis  sedibus  restitucret,  sicnt  nibil  aliud,  nisi  pacem 
qnmisse  per  bellam  videatar.  Cemebai  enim,  qaant»  ealsmitates, 
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qaaito  «»des,  qaot  vidna»,  pupilli,  orbati  senes,  quant»  agrornm, 

\illarnm,  pagornm  Hrbiumqiie  dcvastationes,  incondia,  et  quod  gra- 
Tissimum  est,  optimoruin  nioruiii  pestis  ac  poruides  belli  teiupori- 
bas  regnarent,  }t&(\üe  et  in  medio  bello  pacem  qaseaivit.  Sed  qoia 
b^jas  inelili  viri  laodes  hoc  totam  opus  testator,  receptni  canam 
et  deom  com  omnibns  Christi  fidelibas  precor,  ot  nobis  miseris 
mortalibas  in  bac  terra  suani  pacein  largiainr  et  concedat.  Amen. 
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NACHWORT. 

Jacob  Holswart  war  1530  nach  seiner  eigenen  angäbe  •cbtilmeiitcr 
in  Rojfgenburg ,  dem  bei  Thoman  «vielgenannten  PitoonitrateMer- 

kloster  im  westlichen  Burgnu.  Seine  spräche  beweift,  da«  er  buMr 
iiisti^clio  Htiulien  getriebGn  hat.  Damit  ist  alles  geaagt,  wai  wir  TOB 
Hülzwart  mit  Sicherheit  sagen  können.  Seine  kenntnisse  über  die  Be- 
wegungen in  und  um  Memmingen  liihiten  mich  zu  der  vermuthnng. 
Hob.wart  sei  in  der  nähe  die-ier  stadt  geboren  .  besonder-*  da  im 
lUerthale  heute  noch  famiiien  dieses  namens  gibt.  Stiilin  ^chU«*^  w  i- 
ter,  HoUwart  sei  der  ans  Memniingen  gebürtige  Wittenberger  studeut. 
der  von  Lnther  mehrmals  genannt  wird  und  auf  seine  empfehlung  hin 
ein  Stipendium  vom  churfttraten  Friederich  erhielt  (s.  StftUn  IV,  2Ü 
und  die  hier  angegebenen  stellen  bei  De  Wette  und  Bnrkhardt).  1« 
dem  so,  so  scheint  er  spftter  den  reformatoren  den  rfieken  gekehrt  lo 
haben,  denn  wohl  nur  ein  anhänger  der  alten  kirche  durfte  den  w- 
sehof  von  .Augsburg  um  ein  lehrauit  ersuchen  und  konnte  in  dsB 
strengkatholischen  Hoggenburg  die  schule  leiten.  Übrigens  finden  nck 
in  Ilol/waits  buclie  keine  stellen,  aus  denen  seine  religiöse  an^cbau- 
uog  klar  zu  erkennen  wäre,  mau  mübte  denn  seine  angaben  iiWr  «htf 
concionatores ,  d.  h.  die  neugl&ubigeu  i)rädikanten  und  über  deu  ver- 
fall der  Wissenschaften  an  seiner  seit  als  beweise  fär  seine  kirchlich 
richtung  gelten  lassen. 

Der  sweek  seines  bnches  ist ,  dem  Augsburger  biachofe  seine  be- 
fthigung  für  eine  lehrstelle  naokauweisen  und  denselbeii  um  eine  loleke 
SU  bitten.  Ob  Holswart  erfolg  hatte,  ist  unbekannt. 

In  seiner  vorrede  sagt  er  selbet ,  dass  seinem  werke  sn  gm^ 
liege  »qusedam  congeries  rustici  belli,  quam  quidam  preco  coloiidilWB« 
domino ,  abbati  roggenburgensi ,  germanice  descriptam  tradiderit«. 
Diese  congerics  Huche  ich  in  dem  tagebuch  des  herolda  Han>  Luti. 
Ibdzwart  befolgt  nämlich  genau  die  reihenfolge  des  tagebuches  in 
seim  r  erzähluug,  er  bringt  überall  da,  wo  Lutz  indirekt  eine  rede  au 
gibt,  eine  direkte,  welche  lediglich  eine  oratorische  ansfUimng  deslut^»- 
sehen  theiuas  ohne  sachliche  ftndemngen  ist.  Ich  verweise  x.  b.  aaf 
die  rede  des  grafen  Ludwig  von  Helfenstein  an  die  landaknechte  in  Statt- 
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gut  am  8  MAtb  bei  Lnti  und  Holiwart  (•.  616,  655  ft).  Ferner  hat 
Holivftrt  euiiehie  aitse  und  wOrter»  die  nchtlioh  aot  Lots  herOber» 
genommen  sind.  So  läist  s.  b.  der  letstere  den  vorgenannten  grafen 

ton  Helfendtein  am  8  Mftns  sagen:  »Nun  wellen  wir  den  Schwejtzer 
den  kibel  binden«;  an  derselben  ütellu  aber  hat  Holzwart:  »So  welien 
wir  den  Schwoytzem  die  kibel  biiidtui^.  Lutz  liisst  den  lierolil  dem 
truchse*»»en  melden,  die  knechte  wollen  auf  FrcssenmairK  rede  hin 
»wider  die  pawren  und  wider  die  teuteU  ziehen  (».  620),  bei  Hola- 
wait  erbieten  sich  dieselben  gegen  alle  feinde  des  schwftbisehen  bun- 
dei  10  siehen,  »etiansi  ipso  sathana  agitentur«  (s.  661).  Nach  der 
lehhieht  bei  Böblingen  schießen  die  knechte  bei  Ltitt  (s.  627)  die 
iMMTsn  Ton  den  b&umen,  »das  sy  herab  sind  gefhllen,  wie  ain  sterg  ab 
dem  nest«;  Holzwart  meldet  an  gleicher  stelle:  »Ibi  milttes  non  aliter, 
qaam  ciconiaa  ex  nidia  ruaticos  arbores  eonscensos  globia  tnijicinnt« 
{*.  h'il]  u.  s.  w.  Endlich  niud  luanciie  abschnitte  Hülzwarts  kaum  meiir, 
iN  nbei>etzungcn  des  liit/iMchen  textes.  Ich  verweicc  zum  belege  nur 
auf  den  fibnchnitt  über  Schweinfurta  Unterwerfung  (s.  633,  088). 

Holz  wart  wollte  jedoch  keineswegs  eine  blosse  dbersetzung  des 
tagebnefaes  geben,  sondern  er  snerst  wagt  es,  eine  pragmatische  geschiebte 
des  gannen  banemkiieges  sni  schreiben.  Deshalb  erSriert  er  in  der 
einleitung  ansfllbrlich  die  Ursachen  des  banernkrieges  nnd  socht  so- 
dann dief  Iftcken  und  fehler  des  tagebnohee  nach  krftften  so  ergftnien 
und  anstatt  der  holperigen  spräche  desselben  eine  fließende  ei^lung 
SB  bieten. 

Eine  zweite  quelle,  aus  der  Holzwart  Hchrniit,  ist  Thonians  Wciben- 
horuer  Idsturie.  Di»'-»  diui'tc  allein  scliou  di»'  thatsache  beweisen,  dana 
Holzwiirt  von  den  brieten  und  akten.  welche  i'huuiau  wörtlich  wieder- 
gibt, aber  auch  nur  von  diesen,  Übersetzungen  bietet,  aho  z.  b.  von  den 
12  artikeln,  dem  Hilzinger  vertrage,  den  schreiben  der  batiern  und  des 
enhenogs  Ferdinand  an  Weißeuhom  etc.  Femer  eotbält  Uolswart 
•teilen,  die  nur  als  Qbersetiuag  oder  als  ansang  aus  Thoman  angesehen 
werden  kennen.  So  ist  e.  b.  die  holswartische  erz&hlung  der  be- 
ichießung  Weißenhoms  durch  die  Leipheimer  ein  getreuer  auitzug  aus 
Thoman.  Ebenso  sind  endlich  seine  berichte  Aber  den  aufstand  im  Mainzi- 

»chen  beinabe  nur  Übersetzungen  aus  der  Weißeuboruer  hi»loric  '.  C  bri- 

* 

1  Wi«  oben  (t.  122)  bemerkt  ist,  nahm  gerade  diese  stellen  Thoinan  aus 
CeehÜM;  es  kann  also  hier  die  frage  gestellt  werden,  ob  niobt  auch  Holt- 
VMt  dirskt  MM  lettterem  sohöpfie.  Diese  frage  muß  ▼eraelnt  werden  ,  denn 
HsliWATt  bringt  ofbmal  nur  die  stellen  des  CoebUns,  welche  Thoman  hat,  keine 
sadem,  sodann  gibt  er  jedostual  den  thomanisohen  bericht  ,  wo  die  WeiO«n- 
kontr  UsVnrie  von  Coohliua  nnabhängig  ist,  asd  nicht  die  angaben  des  Coohläus, 
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gens  veiftiiderte  und  ergänzte  Holzwnri  meistens  «eine  aus  Thoman  ge- 
nommeoen  stellen  sachlich  and  sprachlich  ebenso,  wie  die  angaben  dm 
tagebuchs. 

Eine  dritte  reihe  ron  angaben  Holswarts  Termag  ich  auf  keiie 
andere  schrifl  xurttoksnf&hren.  Hieher  gehören  seine  nachriehten  Aber 
Thüringen,  Wfirsburgt  Saltbnrg  theilweise,  dann  gans  besonden  die 
aber  den  Bnrgao,  Roggenbarg,  Memmingen,  Leipheim  etc.  Dias 
letitem  rind  wohl  gani  selbständige  angaben  Holswarts,  denn  er  honate 
in  Roggenburg  mitten  im  gebiete  der  aa6tftndisohen  1530  suTeriteig» 
knnde  über  den  Burgauer  anfttand  erhalten.  Selbständig  ist  auch  scn 
bericht  über  Luibas;  Holzwart  ist  der  erste,  welcher  die  bcstcchiinp 
der  b;uiprntillirer  durch  Frondsberg  erzählt Den  Schreiber  des  truch* 
sesseii  keimt  Holzwart  nicht. 

lu  meinen  noton  habe  ich,  wo  möglich,  die  stellen  bezeichnet,  die 
Holzwart  aus  Lutz  und  Thoman  geschöpft  hat.  Leider  war  es  nicht 
thunlich,  dieselben  durch  den  druck  kenntlich  su  machen,  da  ilols> 
wart  auch  diese  stellen  regelmäßig  mit  eigenen  sasätaen  Tersehen  odsr 
doch  sprachlich  nmgearbeitet  hat. 

Holswarts  original  scheint  Terloien.  Erhalten  itt  nns  sein  w«k 
nnr  in  einer  tüchtigen  absehrift,  die'  1588  der  mOneh  Michael  Kolsr  sn 
81  Ulrich  in  Augsburg  anfertigte.  Dieselbe  gehört  nunmehr  der  krdt- 
und  Stadtbibliothek  in  Augsburg.  Qesehrieben  ist  diese  copie  in  4' 
mit  lateinischen  bochstaben  ^  Die  zahl  ihrer  beschriebenen  blätter 
betrügt  lOi ,  deneu  2  unbeschriebene  vorangehen  und  5  nachfolgen. 
Leider  int  deren  papier,  das  früher  von  nässe  gelitten  hat,  sehr  morsch 
geworden. 

Von  Kolers  abschriit  nahm  1793  der  Ottenbeurer  mönch  Ca.«»par 
Eberle  eine  copie;  diese  (121  besifferte  seiten  in  4*  auf  papier)  geböct 
gegenwärtig  dem  k.  reichsarchive  zu  München*. 

Weggelassen  sind  von  mir  die  übersetsungen  jener  aktenstficke, 
welche  Holswart  aus  Thoman  herübergenommen  hat. 

* 

folglieh  btBlUsU  tr  di«s«n  nur  indirekt  ia  dar  form,  in  welcher  ThOMSS  ilM 
dssitB  aotlssn  gsbotss  bat. 

1  Vgl.  ObrigSM  bistObir  dai  ssohiiert  sasi  tagabsoh«  dw  Haas  Lsli 
(s.  688).  1  BeuMrkeuwarth  ist»  das«  Koler  fttr  •  oad  «  nv  ein  wüikm 
(«)  bat.  Br  sehielbt  s.  b.  imärnt,  eeutodsrati,  pmllani,  tragaedla  «.  s.  w.  S  Aef 
DUIIgerwsise  lehelot  maa  Holswarts  baeb  ia  Boggenbnrg  später  aiebt  bmIw  fr 
kaant  aa  babetf,  P.  BayrbasnMr  wenigstens  besAtst  Ia  seiner  bMeria  iBpe- 
rlalis  eaaoBlw  roggeabargenaii  (gesehriebea  e.  1760),  ia  der  er  doeh  Tbiwisi 
Usterle  beofltste  (s.  Miobael  Kaen,  eolieslio  seripleffaBi  rer.  Uit.  bmbsiI. 
•eelesiastlsonuB  VI,  1  bis  174)  Heltwart  alebt. 
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Nach  Christi,  unsers  lieben  herrn  geburt  taus(Mit  fünfhundert 
und  darnach  in  dem  fUnf-  und  zweintzigsten  jar  ungeferlich  umb 
Mnacbt  bat  sich  die  erscbröckliche  empOning  der  abgefallenen 
■ntertban,  bnrger  ond  bawra  erbaben,  die  kb,  Ambroeins  Geyer, 
warbafidg  bierinnen  anzeige,  wie  sieb  ein  legUdii  T«rloifen  nnd  he* 
geben  hat. 

Krstlich  bin  ich  von  dem  liochwtirdigen  fürston  und  lierrn, 
h.en'D  Conrad,  bischof  zu  Würlzburg  und  herzog  zu  Francken,  mei- 
nem gnedigen  herrn,  uf  st.  Peters  tag,  catbedra  genannt,  [22  Febr.] 
dift  Unfenden  25  Jan  als  ein  banptman  abgefertigt  worden  mit  100 
nod  5  pferden,  so  wol  gerllst  gewesen,  sampt  4  wägen,  mit  bevdcb,  anf 
Ulm  zn  ziehen,  doselbst  von  gemeinen  bundstenden  zn  Schwaben 
beschcid  widor  die  abg»'f;illne  unterthanen  zu  gewarten  und  dein- 
selbn  gehorsam  zu  bleiben.  Und  als  ich  mit  dem  reysigcn  zeug 
in  Gailling  ^  bin  ankommen ,  ist  mir  von  gemeinen  bandst&nden 
botscbaft  zukommen  nnd  angezeigt  worden,  wie  daft  berr  J6rg 
dmehseiS,  freyberr  zn  Waise*,  Ton  gemeinen  bnndstftnden  zn  einem 
obersten  feldhauptman  erweiet,  zn  dem  soll  ich  mich* mit  meinen 
reutern  auf  Tübingen  und  Rotojiburg  am  Necker  verfügen ,  ahia 
werde  ich  gedachten  liaaptmann  finden,  und  seines  befelchs  zu  gc- 
leben,  das  ich  dann  also  noTerzagUch  gethan.  Ist  mir  von  gedach- 
tem banptmann  zif  stnnd  angezeigt  worden ,  wie  daß  herzog  Ulrich 
Ton  Wfirtemberg  mit  den  anfrflrigen  bawren  nnd  10,000  Schweitzern 
daher  ziehe,  sey  er  deß  willens,  den  ncchsten  morgenden  tag  mit 
ime  zu  schlagen ,  darauf  bcgert ,  daß  ich  mit  meinen  reutern  bey 
ime  in  dem  feld  erschoiaea  wolle,  darauf  ich  imc  gcantwort,  wie 
daß  ich  allein  Yon  meinem  gnedigen  berrn  von  WQrtzbnrg  sey  wider 
die  abgefidlene  banren  abgefertigt  und  nit  wider  den  herzogen  von 

1  Geialingeo.      2  lies  VVuldburg. 
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Wflrtemberg,  auf  daß  ich  aber  meinen  gnedigen  herrnnit  naAm- 
weck,  flo  wolle  ich  mit  meinen  reotern  bey  ime  im  feld  eracheineo 

und  ime  auf  den  tag  ein  rcutersdienst  than,  wie  dann  bey  Franekeii 
und  Schwaben  ein  alter  gebrauch  sey,  darauf  ich  dann  also  ira  feld 
vor  Herrenberg  erschienen.  Als  aber  herzog  Ulrich  den  andern 
tag  mit  den  Schweitzern  und  bey  200  pferden  anerachrockenlidi 
von  Balingen,  das  er  den  tag  snvor  eingenommen  hett,  den  neehstcn 
aaf  Herrenberg  daher  seacht  und  sein  land  begert  einzunemen  oder 
sich  mit  den  hündischen  krirgsvolck  zu  schlagen  ,  ist  lierr  Jörg 
drucliseß,  hauptniauu,  mit  einem  dapfern  reisigen  zeug  samt  einem 
grossen  hänfen  landvolck  gegen  ime  gezogen,  deß  willena,  mit  ime 
za  schlagen,  doch  keinen  vorteil  begeben  wollen,  also  gegen  im  vor 
Herrenberg  gehalten.  Da  solches  das  landvolck  ersehen,  haben  äe 
mit  iren  alten  herrcn  nit  schlagen  wollen  und  mit  dem  geschütz 
abgezogen,  darauf  gefolget ,  daß  die  raißigen  anf  diesen  tag  iii<^bts 
haben  schaffen  mögen,  hat  sich  Uerrenberg  von  stand  an  dem  her- 
zogen ergeben,  und  was  hinein  von  den  bflndischen  reiß  wegen  kom- 
men, selnd  geblOndert  worden,  ist  der  reißig  zeug  dieselbe  nscht 
widerumb  nach  Tübingen  zogen. 

Doch  hat  sich  herzog  Ulrich  nichts  desto  weniger  erbebt  und 
am  donnerstag  nach  invocavit  [9  Mftrz]  far  Statgart  gemckt,  die 
statt  anigefordert  mit  diesen  werten,  daß  sie  in  als  iren  natirlichea 
erbherm  selten  erkennen  und  wider  annemen ,  so  wolte  er  MB  io 
seinen  tod  ir  gnediger  herr  sein  und  bleiben,  disem  aber  die  von 
Stutgart  nit  haben  volg  thun  wollen  und  ime  hinwider  zogebottea, 
sie  betten  ein  ertsherzogen  zn  Österreich  Ferdinandnm  zn  tism 
herm,  desselben  woHen  sie  bleiben  nnd  bey  seiner  darchlenchtigkeit 
halten  als  fromme  lent  Daranf  hat  herzog  Ülrieh  all  nein  gesMü 
in  die  statt  hissen  gehen  und  mit  hitzigem  anfang  biß  auf  den 
sambstag  1 10  März]  gegen  den  abend  hinein  gd^choßen,  gleichwoi 
haben  die  in  der  statt  anch  nit  gefeyret,  sonder  wol  so  ser  bff- 
anß  geschoßen ,  also  daß  beranssen  und  innwendig  der  statt  bej 
30  mann  erscboßen  worden  und  schadhaft  hüben  sind.  Alsbald  bis 
ich  mit  meinen  reutern  zu  Canstatt  gelegen  und  soviel  wol  ver- 
mercket,  daß  die  von  Canstatt  iren  alten  herrn  gern  gehabt  hetteo, 
als  ich  dann  mit  forcht  von  inen  anß  der  statt  aiebeo  mast.  Ah 
aber  herzog  Ulrich  nnd  die  Schweitzer  durch  knndschaft  venomiMi 
haben,  wie  inen  das  bflndisch  beer  in  mercUieher  aiuml  snsieb^  is 
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willen,  den  von  Stutgard  rettnog  zu  thun,  und  nun  de,  die  Schweitzer^ 
one  besoldoDg  bei  dem  herzogen  nit  lenger  bleiben  wollen,  sind  sie 
am  sontag  nach  mittemacbt  [12  Mftrz]  anfgebrocfaen,  den  heraogen 

mit  Bich  ge[D]ommen  und  also  mit  grosser  eyl  anf  Rotweil  gezogen, 
in  derselben  sie  das  geschütz  bey.Iiallingen  hinter  inen  gelassen. 
Und  wie  lierr  Jörg  druchseß ,  deß  bunds  oberster  feldhauptmann, 
vernommen,  daß  herzog  Ulrich  sampt  den  Schweitzern  weren  ab- 
gezogen und  die  flncht  genommen,  bat  er  mit  sein  reißigen  nadi- 
geeylet,  etliche  erstochen  nnd  das  geschotz  erobert. 

Und  als  nnn  znr  selben  zeit  die  baoren  allenthalben  im  land 
zu  Schwaben  vernommen,  wie  sich  herzog  Ulrich  mit  den  Scliweitzern 
gestercket,  etliche  flecken,  wie  obstehet,  erobert,  haben  sie  sich  an 
viel  orten  in  empömng  zusammen  gethan,  vielleicht  etliche  der 
meinnng,  dem  herzogen  zoznziehen,  ime  in  seim  vorhaben  zo  tot- 
helfen,  aber  doch  der  mererteil  dieser  meinnng,  irer  beschwerden, 
so  sie  von  irer  obrigkeit  (nnd  sonderlieh  von  den  geistlichen)  leiden 
musten,  mit  gewalt  abzusdiaflen.  In  solch  der  bawren  handlang 
und  fUrnemen  hat  sich  der  bund  geschlagen  und  von  wegen  etlicher 
bantsverwandten,  so  die  sach  berüret,  mittel  und  weg  fürgeschlagen, 
etwas  seit  mit  den  bavrren  getagleistet,  aber  doch  nach  allerley 
handlong  nichts  frachtbarlicbs,  das  der  biUigkeit  gemftß,  bey  den 
bawren  erhalten  mögen. 

Als  aber  der  bund  der  bawrn  eigenwillig  und  halßstarrig  gc- 
mflt  allein  auf  den  zeitlichen  nutz  und  wenig  auf  das  evangelion, 
wie  sie  sich  berümbten,  gericht  vermercket,  nnd  kein  gütliche  hand- 
lang bey  inen  hat  statt  haben  wollen,  wiewol  man  sie  gern  mit  der 
gflt  von  irem  matvrilligem  fftrnemen  hett  abgewisen,  ist  der  bnnd 
montags  nach  letare  [27  März]  zwischen  Ulm  und  Ehingen  zu  fold 
zogen  und  sich  biß  auf  1800  zu  roß  nnd  5000  zu  fuß  gesterckt, 
daselbst  gegen  den  bawrn  als  feinden  gehalten ,  der  ungeferiich 
13,000  gewest,  aber  doch  desselben  tags  nichts  gegen  inen  geban- 
delt, dann  sie  sich  zu  irem  Torteil  zwischen  die  Tonaw  und  einem 
gemöG ,  das  Bid  genannt ,  gelftgert  betten ,  also  daß  man  inen  in 
solchem  vorteil  nichts  hat  abbrechen  mögen. 

In  demselben  haben  sich  die  ra\  sigen  von  wegen  der  ftttterung 
eins  teils  nach  Ulm  und  eins  teils  nach  Ehingen  gelegert,  sind  etlich 
deß  bunts  fußknecbt  umb  mittemacht  verächtlich  auf  beut  und 
plttndening  gelanfen,  aber  von  den  bawrn  ubereylt  nnd  bey  200 
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rrstüchen,  auch  iegUcbem  zwen  finger  abgeschnitten  worden  QBd  in 
ir  läger  getragen. 

Am  dienstag  [28  Milrz]  frU  sind  die  rayßigen  auß  den  zweien 
obgemelten  stfttten  wider  za  den  knechten  in  das  feld  gesogen  niii 
also  desselben  tags  gegen  den  ieinden  (die  si^  etwas  tratiBch 
sehen  Hessen)  gehalten,  aber  doch  zuletzt  sind  die  haaren  wider  ia 
ireii  ermclten  vorteil  gezogen,  die  sich  dann  biß  in  12,000  gczürckt 
betten,  und  als  die  bündischen  ir  geschütz  mit  ernstliclicm  anfun>; 
auf  denselben  abend  gegen  die  bawrn  haben  abgeben  lassen  ,  sind 
sie  in  der  nacht  anfbrocheo,  gewichen  und  ir  Ifiger  ongeferlicfa  iwo 
meil  wegs  von  Ehingen  In  ein  doster  geschlagen. 

Anf  mittwoch  [29  Mftrz]  gegen  tags  nmb  zwey  nr  hat  sich  der 
bund  erhaben,  den  bawrn  nachgezogen,  in  willen  und  meinung,  die- 
selben zu  ereylcn,  und  sich  mit  inen  zu  schlagen.  Aber  die  bawru 
haben  ir  kundscbaft  gehabt  und  eylcnds  aufbrechen ,  sich  in  drej 
hänfen  zertrennet,  die  haben  sich  anßgeteilt,  der  ein  hanf,  bej 
7000  starck,  in  das  land  Wlirtembefg,  der  ander,  bey  6000  itarck, 
auf  das  Algay  nnd  der  dritt  lianf ,  nngeferlich  auch  6000  staitk, 
den  köpf  wider  in  das  alte  gcmößig  läger  gesteckt,  und  haben  sich 
also  ein  ieder  liauf  in  solcher  zertrennung  dcrinassen  in  vorteil 
geschickt ,  also  daß  die  bundischen  gegen  inen  holtz  nnd  gemöß 
halben  di&mals  nichts  haben  bandeln  oder  fQrneaen  mögen.  Anf 
dassellHg  ist  dem  hauptmann  pottschalt  kommen,  wie  GinSbeiv  und 
Leypach  *  an  den  bawern  ge&Uen  sem ,  da  sich  ein  grosser  haal 
bauem  versammlcten. 

Am  donnerstag  nach  letare  (30  März]  ist  der  bunt  aufgcbroclien 
und  mit  dem  gantzen  beer  auf  die  zwey  stAttlein  Ginßburg  und 
Leybpach  (welche*  die  bawrn  innen  betten)  gezogen.  Haben  sich  dsfw 
selben  bawrn  am  freytag  darnach  bey  sechshalb  tansent  starck  aaA 
den  zweyen  stftttlein  ansamen  anf  einen  berg  gethan,  in  willen  und 
mainung ,  sich  mit  andern  roer  bawrn  ,  mit  denen  sie  kuntscbaft 
hetten,  zu  stercken.  Als  aber  der  bunt  derselben  gewar  wart,  ist 
man  inen  entgegen  zogen,  und  sobald  sie  das  rennfänlein,  darunter 
herr  Georg  truchselS,  hauptman,  sampt  etlichen  sekfltsen,  nnd  das 
ftnlein,  darunter  die  Mayntsischen,  Bambergischen  nnd  Wftrtsbnr- 
giscben  waren,  ersahen,  machten  sie  ein  schlachtordnug  fir  die> 

* 

1  Qllnsburg  und  Leipheim. 
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selben  und  fünf  falckonetlein  brachten,  auf  die  reoter  schössen  und 
sie  truUlich  ansahen  and  «rnatlich  scbarratttielten. 

In  demselben  iet  der  gants  bnudiseh  gemUtig  hanf  sn  rofS  und 
faß  hernach  geiogen  nnd  nach  die  sohlachtordnang  geuHushi.  So- 
bald aber  die  bawm  den  hänfen  vAt  ttbermeftlgem  staub  hemaeb 
haben  sehen  tringen,  sind  sie  gewichtn  iiiul  die  tiuclit  aufdasstÄtt- 
lein  Leypach  angenommen ,  sicli  haben  aber  die  obgemeiten  reuter 
an  sie  gehenckt  und  inen  den  weg  vor  dem  stätUin  fOrrennet,  sie 
dennauen  ben<^tigt,  daß  sie  den  merern  teil  gegen  der  Thonaw  ha- 
ben fliehen  und  darinnen  ertrineken  müseen. 

Gldch  in  solchem  scharmfltsel  sind  noch  swey  ftnlein  bawm 
daher  zogen,  den  andern  baurn  zu  hilf  wollen  kommen,  haben  sich 
die  raysigen  an  dieselben  auch  gehangen  und  ir  den  niercr  teil  er- 
stochen, also  daß  auf  dißmal  Uber  die  drey  tausenl  bawru  allein 
um  den  raysigen  erstochen  worden  nnd  in  der  Thonaw  ertroncken 
riad,  damit  also  das  feld  behalten. 

Und  gleich  desselben  tags  hat  sich  ein  anderer  hanf  bawren, 
bey  vier  oder  fünf  fäulein ,  zu  Langenaw  versamblet ,  die  in  das 
closter  Elchingen  gefallen,  dasselbig  geplündert,  sich  voll  getruncken, 
bat  herr  Georg  trachseß,  oberste  r  hauittmann,  dreyhundert  reater 
an  denselben  hänfen  geschickt,  das  closter  vor  inen  tu  beschfttien« 
haben  aber  erstlich  mit  ernst  nichts 'gegen  inen  können  fSmemen, 
hiea  noch  der  plttnderang  gestatten  mttssen ,  dann  die  gendsigeo 
haben  in  das  closter  nit  kommen  mögen.  Als  sie  aber  das  closter 
gebocht,  mit  vollem  raub  und  geladenen  wäpen  herauß  in  das  feit 
on  alle  Ordnung  gezogen,  nach  dem  sie  sich  im  closter  voller  weins 
gelmncken  betten ,  sind  die  gemelten  dreyhandert  reater  aber  sie 
gefidlen  and  derselben  bawren  bei  sechshundert  erstochen,  inen 
den  plnnder  genommen,  gen  Ulm  gefurt,  daselbst  terbeat,  YerkaafI 
und  die  gefangenen  geschat/^t. 

Gleich  desselben  tags  haben  sich  die  obgemeiten  zwey  stätt- 
lein  in  deß  bunds  straf,  gnad  and  ungnad  ergeben  on  alles  hinein- 
sobiesaen,  dnt  gleichwol  hoch  geschätzt  worden.  Daselbst  hat  der 
bant  swischen  die  zwey  stättlein  das  lager  geschlagen  nnd  ange- 
ferUch  bey  adit  oder  nenn  tag  verharret  and  siben  ftnleinflBrer  der 
bawrn  sanipt  im  fcltprediger  mit  dem  scbwert  richten  lassen. 

Und  nach  dem  etlich  fußknecht  nit  gern  wider  die  bawren  gezogen, 
als  wie  man  erstlich  saget:  gott  bett  die  kinder  von  Israel  erwecket, 
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das  wern  die  bawren ,  sind  der  bflndisohen  koedit  develbeD  smIs 

bey  anderhalb  tansent  vom  bandiseben  banfen  beinlich  Unweg  ge* 
loffen,  dann  witler  die  brüder  wollen  sie  nit  ziehen. 

Auf  dienstag  nach  palmarum  [11  April]  ist  das  läger  an  letzt 
gemeltem  ort  aafgebrocben  und  den  zog  aufo  Allgej  genommeUf 
daselbst  ist  aber  ein  mereklicbe  der  bawrn  Yersamblang  bejr  eiii- 
ander  gewest,  doch  desselben  tags  ferro  balbeo  nocb  niebta  gegen 
ioen  gebandelt. 

Mittwochs  (12  April]  ist  man  baß  zu  inen  geruckt,  und  nnter- 
wegen  haben  sich  ctlicli  bawrn»  ungeferlich  vier  oder  fünf  fanlein, 
eins  teils  aaß  einem  holtz  getban,  sich  sehen  lassen,  mit  denen  sicli 
etlicb  deß  bunts  raisige  gemengt  und  gescbarrntttselt,  also  daü  der» 
selben  bawrn  auf  diesen  tag  und  an  diesem  ort  etliche  erstocben 
worden  sind. 

Am  grönen  donnerstag  [13  April]  ist  das  bündiscli  beer  aber 
baß  zu  den  bawern  geruckt,  und  unterwegen  bey  einem  scbloB,  Linda' 
genannt  (welchs  die  bawrn  darvor  anßgebrennt  betten)  sind  die 
bttndisdien  im  renn-  and  scbfitsenüine  aweyer  fänlein  bawrn  innea 
worden.  Sobald  aber  die  bawrn  die  reater  ersehen,  haben  sie  die 
flocht  geben  und  in  derselben  anf  ein  gemoG  kommen,  doch  haben 
inen  die  renter  zwey  falckenetlein  abgejagt  und  ir  bey  achtzig  er- 
stoclien,  aber  die  andern  im  gemöß  umbringet,  das  ir  keiner  da- 
von hat  kommen  mögen.  Darauf  liabeu  sie  umb  gottes  willen  ge- 
betteuj  sie  au  gnaden  und  Ungnaden  ansnnemen,  das  hat  der  bud 
getban,  doch  haben  sie  alle  wer  und  hämisch  von  stund  an  ttber- 
antworten  mflssen. 

Gleich  nacli  solchem  Scharmützel  ebendesselben  tags  sind  noch 
drey  fänlein  bawrn  nit  weit  von  letzt  gemeltcr  wallstatt  aub  einem 
holtz  gezogen  und  zu  den  obberürten  bawrn  ziehen  wollen.  Sobald 
sie  aber  die  bandischen  ersehen,  haben  sie  von  stand  an  die  flncbt 
in  das  holti  geben,  aber  die  reysigen  haben  darauf  gebäaen  und  dia 
holtz  umbhalten,  darein  man  die  bftehsenscbtttaen  bat  lassen  laufen, 
welche  derselben  bawren  viel  erstochen,  erschossen  und  gefäncklich 
aaß  dem  holtz  gebracht  haben. 

Am  charürejtag  [14  April]  umb  mittaga^it  ist  der  bündiscben 
renn-  und  schfltienfui  wol  binfftr  und  auf  das  stftttlein  Wnrtia* 
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gezogen,  welclis  die  bawren  innen  gehabt  liaben,  sie  sich  ungeferlich 
1500  oder  1600  starck  aulS  dem  stättleiii  getban  und  also  zwischen 
dm  stitUin  and  einem  gemöß  in  ir  Ordnung  biß  in  drey  stnnd 
TOT  den  reysigen  gestanden,  das  haben  nun  dieselben  renter  hinter- 
sieh an  den  gewaltigen  hänfen  gelangen  lassen.  Bfittler  weil  sind 
etwa  nocli  biß  in  zwey  tausent  oberallgeyiscb  bawrn  den  ietzt  ge- 
melten  bawrn  durch  das  stiittlein  zuzogen ,  zu  inen  in  ir  schlaclit- 
ordoung  gestanden ,  aldo  deiS  luauos  gewartet.  Gleich  in  dem  ist 
der  gants  bfindisch  iianf  zu  roß  nnd  faß  nnd  mit  allem  geschflts 
hernach  nnd  sa  den  Yorgemelten  renn-  nnd  schützen  reuterey  ge- 
rockt, hat  man  die  Schlachtordnung  gemacht  und  mit  den  bawren 
spracii  gehalten,  ob  sie  sich  zu  straf,  f?nud  und  ungnad  ergeben  und 
dem  punt  ire  baaptleut  und  feuleinfürer  uberaotworten  wolteu,  daß 
haben  aber  die  bawren  nit  tbun  wollen. 

In  demselben  hat  man  alles  geschtttz  zum  drittenmal  in  sie,  die 
bawren,  gehn  lassen,  das  hat  nun  wol  getroffen,  haben  sie  on  alle 
Ordnung  die  flocht  in  ein  gemöß  geben  nnd  sich  zertrennt.  Also 
hat  die  nacht  das  bündisch  volck  die  bawreu ^  abgetrieben,  und  ist 
die  wiirlieit,  wo  man  noch  mer  tags  gehabt,  daß  derselben  baweru 
mit  dem  leben  nit  viel  darvon  kommen  weren.  Auf  solche  hand- 
lang hat  Bich  das  obgemelte  stättlin  Wnrtza  in  deß  bnnds  straf, 
gnad  and  nngnad  ergeben. 

Am  osterabent  [15  April]  hat  sich  der  bund  erhebt  nnd  welter 
aufs  Allgey  gezogen.  Nit  weit  von  Waltzhut  *  bey  einem  dorf 
Geyßbewrn'  sind  bey  zehentausent  bawrn  auch  in  versamblung  bey 
einander  gewest,  die  auch  die  reysigen  also  betretten  nnd  sich  vor 
men  sehen  lassen,  aber  die  bawrn  haben  von  stand  an  iren  vorteil 
ehigenommen  and  in  denselben  vor  den  bflndischen  gestanden,  deß- 
gleichen  der  band  gegen  inen,  und  ist  in  solchem  von  beeden  teilen 
zusammen  geschossen  worden  und  die  bawren  mit  dem  geschütz 
genötigt,  daß  sie  sich  in  ir  Ordnung  haben  eingegraben.  In  der- 
selben nacht  bat  man  den  bawren  ir  Ifiger  angezQndet,  sie  von  irem 
vorteil  zu  treiben,  sind  sie  daselbst  aafbrochen,  gewichen  and  sieh 
in  ein  doster,  Weingarten  genannt,  gelSgert. 

Montags  nach  ostem  resnrrexi  [17  April]  ist  das  bfindisch  beer 
aulbrocheu  und  den  gemeldten  bawren  nacbgezogcQ,  die  sich  dann 
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biß  in  die  vierzchen  oder  fünfzelien  tausent  gesterckt  hctteu,  unter 
denselben  bcy  fttnftbalb  taasent  gotor  Seheknecht '  vermenget,  die 
alle  Mf  einem  berg  standen,  also  daß  derselbig  bauf  bawren,  deft* 
l^eichen  das  bttndisch  beer  einander  wol  sehen  mochten  ond  also 
zn  beederseit  in  ir  Schlachtordnung  gestanden. 

In  dem  begcreten  die  hauron  sprach  zu  halten  dnrch  horr 
Wolf  Gremmig*,  das  würd  inen  durch  die  bündischcn  bewilligt,  und 
gleicii  als  man  bey  zwo  stunden  sprach  hielt,  zugen  etwa  vil  bawrea 
zu  den  ietst  gemelten  häufen,  welche  die  bandischen  wol  entochen 
betten,  wo  es  on  die  sprach  gewest  were,  and  doch  darneben  gote 
scharmQtsel  mit  einander  hielten. 

Als  aber  die  bawren  ir  Ordnung  gemacht  betten,  und  dieweil 
^  man  auch  also  sprach  hielt,  sind  sie  gezogen  und  iren  vorteil  ein- 
genommen, ncniblich  ein  closter  nnd  ein  marckt  auf  der  lincken  Seiten, 
darneben  sie  also  mit  ToUer  ordnang  aaf  einen  herg  kommen,  da- 
bei ein  groß  gehflltz  an  die  band  genommen. 

Und  sobald  de  diesen  vorteil  eitangt  hetten,  nnd  ir,  der  bawn, 
verlorn  häuf  mit  dem  geschOtz  auf  den  berg  kommen ,  hieb  der 
hündischen  schtltzen-  und  rennfane  darauf,  im  willen  und  fürsatz, 
inen  das  geschtttz  abzatringen ,  aber  sie  doch  mit  keinem  vorteil 
mögen  angreifen.  In  dem  haben  die  bawren  Ir  geschflts  aaf  dis 
bflndischen,  deßgleichen  die  bflndischen  ir  gescbflts  aal  die  bawrsi 
gericht  nnd  abgehen  lassen.  Dasselbig  sohlessen  hat  nngeferllch 
zwo  stund  gowert,  iedoch  ist  zu  beederseit  kein  mannhafter  schade 
durch  das  geschiitz  geschehen.  Als  sich  aber  des  bunds  gereysigeo 
etwas  begierlichs  gegen  den  bawren  haben  sehen  lassen,  begerten 
sie  abermals  sprach  an  halten.  Das  ward  nan  lam  andentmal  durch 
die  hOndiscfaen  bewilligt,  und  hielten  also  heede  haufon  abermals 
biß  in  anderhalb  stund  in  ir  Schlachtordnung  vor  einander. 

Es  war  ein  hauptman  bey  den  bündischen  ,  hcrr  Wolf  Circni- 
ling*,  ritter,  der  nun  bey  den  Seheknechtcu  ein  grossen  und  freund- 
willigen  ruef  gehabt  nnd  noch ,  der  unterfieng  sich  der  sach  and 
handelt  so  viel  mit  den  Seheknechten  (die  sich  zu  weren  vermein- 
ten) nnd  den  bawm,  daß  sie  den  bttndischen  ire  fenlein  im  fnjt» 
felde  behendigten ,  doch  ließ  man  sie  mit  gewerter  band  abnehen, 
und  wurd  dermaQ  ein  aulaß  im  feld  gemacht,  daü  die  Sebekoecht 

* 

l  Seekneohte.     2  Gbcemlioh. 


Digitized  by  Google 


731 


und  bavvrcn  solten  abzielien  und  ir  vermeinte  artickel  und  beschwer- 
den  ireu  bauptleuten  anzeigen ,  die  fttrter  mit  den  bttndischen  zu 
biolegnng  derselben  irraog  handeln  solten.  Und  worden  im  feld  solch 
mittel  nnd  weg  fttrgesehlagen,  daran  beede  teil,  der  bnnd  nnd  bawrn, 
ein  gnt  genügen  betten  nnd  wol  snfrieden  stunden,  und  das  ge- 
schQtz  alles,  wo  sie  das  genommen  hetten,  solten  sie  dasselbe  wider 
au  seineu  ort  liferii,  das  i'^t  ancli  geschehen. 

£s  waren  auch  jenseit  eines  wassers  allernechst  biß  in  die  40UU 
bawrn,  davon  die  bflndiscben  kein  sondern  wissen  gehabt  So  sel- 
ten aoeb  auf  morgen  dienstags  [18  April]  noch  6000  probirter 
knecbt  zu  inen  kommen  sein,  die  allbereit  außgezogen  waren.  Die- 
selben bawrn  nnd  knecbt  sind  durch  die  obermelten  und  angezogene 
SebeUnecht  und  bawrn  aut  tUrgescblagen  mittel  wider  gewendt  und 
abgefordert  worden. 

Und  ist  nuß  obangezeigten  allen  sn  vermercken,  wo  nun  der 
bond  den  köpf  binauß  gestreckt  hat,  daß  ime  allwegen  groß  und 
mercUich  banf  bawren  unter  äugen  kommen  sind,  also  daß  schier 
;;esprochen  werden  mocht,  es  bett  an  allen  orten  bawren  geregnet, 
aber  gleicbwol  hat  man  sie  dapfer  mit  der  hülf  gottcs  auf  die  köpf 
gcschiagin;  one  die  hülf  gottes,  die  augenscheinlich  geschähe,  wer 
es  nnmtlglich  gewest. 

Kacb  diesem  allem  schlugen  die  bflndiscben  das  Iftger  zwischeii 
Weingarten  und  Ravensporg,  verbarreten  aldo  biß  in  10  oder  11 
tag ,  nnd  wurd  ein  vertrag  gemacht ,  mit  der  kürtz  also  verlaut: 
was  die  baurschaft  für  unbillich  beschwer<len  gegen  ir  obrigkeit 
betten,  die  solten  sie  f Urbringen  und  iedesmal  zween  vom  adel, 
zween  auß  der  nächsten  statt  und  zween  von  der  bawrschalt  nemen 
und  erwelen  und  sich  derselben  beschwerten  ongewaigert  und  on 
weiter  bindersicfabringen  entsdiieden  und  vertragen  lassen.  Disen 
vertrag  haben  also  die  bawrn  gelobt,  geschworen  nnd  angenommen, 
und  ist  also  dißmals  im  Algay  frid  gemacht  worden. 

Nacbvolgcnds  am  donncrstag  nach  dem  sontag  quasi modogeniti 
[27  April]  ist  das  hündisch  läger  aufgebrochen  nnd  den  zug  aoHs 
Hegaw  genommen,  aber  daselbst  nichts  sonderliche  gegen  den  haa- 
ren gebandelt,  wiewol  ir  etlicb  bey  3  oder  4000  starck  unter  Hohem 
in  yriel  *  [uufj  bergen,  gchtUtz  und  gemOß  in  irem  vorteil  gelegen, 
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doch  hat  man  denselben  mit  Dichten  zukommen  mögen,  aber  gleich- 
wol  daselbst  amb,  als  der  band  gezogen  ist,  sind  über  die  200bawm 
erstochen  worden,  die  also  rottweiß  ans  den  beyligenden  dörfem 
den  ebgemelten  4000  bawm  haben  zoziehen  wollen. 

Gleich  in  solchem  zag  ist  den  bandischen  stattlich  ein  port 
über  die  andern  unter  die  augcii  koinuien ,  ^Yie  daß  die  bawrii  im 
land  zu  Würteinberg,  delSgleichLMi  die  SchvvartzwäMcr  mit  grosser 
macht  auf  und  zusammenzügen ,  weren  auch  im  willen  uud  fürsati, 
wie  die  andern,  ire  herren  nnd  obrigkeit  zn  YOijagen.  Hat  sich  dis 
bOndisch  kriegSTolck  erbebt  (der  nechstTormelten  vier  tansentbaweni 
noch  nnzertrennt  and  angeschlagen)  and  den  nechsten  auf  das  wir- 
tembergiscli  laut  und  den  bawreii  zugezogen. 

Mittler  weil  haben  sich  UiOO  bawrn  für  das  stättlein  lialiingen 
gelftgert,  dasselbig  aaCgefordert  nnd  bey  anderhalb  tagen  hinein  ge* 
schoesen.  Als  sie  aber  vernommen,  wie  die  pondiscben  daher  zOgen 
und  nit  weit  Ton  dannen  weren ,  sind  sie  vom  stettHn  gewichen, 
nnd  gleich  als  die  bawren  am  dinstag  frfle  nach  mlserieordia  do- 
mini  [2  Mai)  vor  dem  stettlin  aufbrachen,  sind  die  pundischen  des- 
selben abent  dafüi'  kommen  uud  iu  einem  dorf  necbst  dabe/  das 
Iftger  geschlagen. 

Mitwochs  darnach  [3  Mai}  ist  der  pant  femer  ond  aber  baA 
za  den  banm  gemdct  nnd  zwischen  Tübingen  und  Bolenbnrg  am 
Necker  ein  Iftger  geschlagen,  daselbst  mit  dem  gantsen  }mr  ftof 
tag  verharret. 

In  dem  ist  hcrr  Jörg  truclisessen ,  obersten  feldhauplmann,  ge- 
wisse kundscbaft  znkommen,  wie  sich  die  vorgeroeldten  IGOO  bawm 
bift  in  2000  gesterckt  nnd  in  das  closter  Bobenhansen  \  eine  halbe 
meil  von  Tflbingen,  gelagert  betten,  hat  er  am  sontag  jobOati 
[7  Mai]  amb  mittemacht  etliche  zn  roß  nnd  foß  sampt  einem  ge- 
schüt/  daselbst  verordnet,  die  bawrn  im  closter  zn  überfallen,  aber 
die  baurn  sind  durch  kundschaft  gewarnet  worth  n  und  diesilbc 
nacht  aaß  dem  closter  weiter  gewichen  nnd  diümals  onbescbadigt 
hinweg  kommen. 

Am  sontag  jnbilatA  nmb  sechs  nr  nach  mittag  ist  den  bnnt  ey- 
lend  post  von  dem  stittlein  Herrenberg  zukommen,  wie  sidi  die 
bawrn  mit  groser  macht  für  das  gtüttleiu  gelägert  (wiewol  die  bpn- 

1  Bebenhaoion. 


Digitized  by  Google 


733 


diwben  am  samlMtag  dam  [6  Mai]  ein  ftnlein  knedit  in  die  be- 
tttioog  hinein  bracht  hetten),  und  darnmb  so  hegerten  sie  rettung. 

Darauf  sind  sie  vom  buiid  vertröst  worden ,  sie  solten  sich  weren, 
halten  und  erzeigen  als  fromm  Icut,  maa  könnt  und  wolt  sie  all- 
wegen  ia  einem  halben  tag  retten. 

Am  montag  firtte  [8  Mai]  hat  sich  der  gants  bandisch  häuf  zu 
rofi  nnd  fnß  erhebt,  dem  stätüein  rettung  zn  thun.  Als  man  aber 
binin  ist  kommen,  haben  die  bawren  dieselbe  nacht  mit  gantsem 
ernst  ein  stürm  angelt)ffen,  die  thor  verbrennt,  die  mauren  zergra- 
ben  und  so  gewultig  biß  in  die  fünf  stund  gestürmet,  also  daß  die 
das  st&ttlein  Herrenbefg  mit  überlegtem  gewalt  erobe[r|t  haben,  und 
sollen  sich  die  knecht,  dergleichen  die  böiger  im  stättlein  so  mann- 
heb  nnd  kecklich  gewert  haben,  das  inen  wo!  nnd  löblich  darnmb 
gesprochen  worden  ist.  Und  nach  dem  die  bawren  hinein  kommen 
sind,  haben  sie  die  knecht,  so  in  der  besatzung  gelegen  sind,  ge- 
plündert, zusammen  in  ein  kirchen  gespert  und  sie  wol  verhüten 
lassen,  ist  gleich  wol  hernach  von  den  knechten,  als  sie  (wie  her- 
nach folgt)  durch  die  hündischen  erledigt,  gesagt  worden,  sie  betten 
sich^in  der  kirchen  keines  andern,  dann  Sterbens  Yerwegen,  dieweU 
sie  gewost,  da6  sie  der  bauren  am  stürm  etwa  viel  beschedigt  und 
erwürgt  betten. 

In  dem  haben  sich  die  bündischen  reuter,  über  die  ItiUU  starck, 
bey.dein  stattleiu  gegen  den  bawrn  sehen  lassen  und  also  3  oder 
4  staut  vor  inen  gehalten.  Die  bawrn  aber  sind  auf  einem  beiig  zn- 
nechst  hinder  dem  Schlott  und  stättlein  mit  zweyen  gewaltigen  häufen 
in  irer  ordnnng  gestanden ,  deßgleichen  sich  aber  ein  häuf  unten 
an  dem  sl.itlleiii  auch  in  die  sclilachtordnung  hinder  ir  Wagenburg 
gestellet.  Die  drei  häufen  sind  in  summa  biß  auf  29  oder  3U,000 
bauren  angeschlagen  worden,  da  ist  on  zweifei  bey  den  bQndischen 
die  half  gottes  gewesen. 

Gleich  daselbst  bat  das  bOndisch  schotzenfibilein  mit  dem  nntem 
hänfen  gesdiarmatielt  und  in  solchem  scharmatzel  den  schwartz- 
wäldischen  hauptmann  erstochen ,  w.elcl;er  vor  andern  ein  sonderen 
rum  zu  erlangen  vermeinet.  In  demselben  zugen  die  bündischen 
knecht  mit  allem  gescbütz  herzu ,  die  sich  zu  irem  vorteil  gegen 
den  bawren  hinOber  auch  auf  einen  borg  lagerten,  also  da&  ein 
beer  das  ander  wol  sehen  mocht,  doch  ongeferlich  ein  viertel  meil 
wegs  von  einander.  In  dem  hegerten  die  bawren  durch  etlich  ir 
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gesandten  mit  dem  band  sprach  in  halten,  das  wnrd  nun  bewilligt, 
doch  mit  solefaer  sprach  nichts  iendlichs  oder  fUrtreglidis  gehandelt, 
dataaf  man  nnn  den  banren  zn  gnter  nacht  das  äfft  Maria  mit  allem 

geschütz  zu  z Weyen  [malen]  auf  einander  zugesendt.  L'inb  mitternacht 
sind  die  bauren  von  dünnen  aufbrechen  und  gewichen  in  die  zwej 
nachfolgende  stftttlein  Balliugen '  and  Sindelfiogen ,  aber  gleichwol 
etUch  geaelt  und  viel  wägen  hinder  inen  gelassen. 

Dinstags  [9  Mai]  ist  der  bnnd  anfbrochen,  den  banm  nachzogen 
und  sich  ungcfürlich  ein  gute  halbe  rnefl  wegs  von  den  zweyen 
Stättlein  zu  feld  gelUgcrt  und  in  denis«jlben  läger  verliarret  biß  auf 
den  freytag  [12  Mai]  und  mittler  zeit  abemials  mit  den  bauren 
getagleist,  aber  dodi  nichts  frachtbara,  das  zn  beiriedaDg  gedienet 
bette,  anßgericht. 

Am  freytag  nach  Jnbilatä  [12  Mai]  hat  sich  der  bnnd  erbefai 
und  uff  die  zwey  vorgemelte  stättlein  gezogen ,  haben  sich  die 
bawren  herauß  zusammen  in  ein  Ordnung  geihan  und  drey  gewaltig 
häufen  gemacht  und  also  neben  dem  einen  stättlein  Sindeltingen  und 
dem  bültz  dabcy  in  ir  Schlachtordnung  gestanden.  Gegen  demselben 
hat  sich  der  bttndisch  schätsenfane  nngeiftrlich  mit  80  pferten  Inn- 
fhrgethan  nnd  mit  den  bauren  geacharmtttselt,  der  meionng,  iren 
vorteil  auch  eiozonemen,  aber  die  banm  schickten  sich  mit  solchem 
ernst  und  hitzigem  anhalten  in  die  such,  daß  sie  mit  irom  geschütz 
die  ietzt  gemelten  reuter  wider  hintersich  treiben  ,  dann  sie  ijuch 
etwas  bey  300  guter  pfert  unter  inen  betten,  neben  denselben  etwn 
viel  ir  bächsenschtttzen  auf  den  scharmfitzel  liefen. 

Unter  disem  scharmätzel  namen  die  andere  bflndischen  das 
ein  stättlein  Ballingen  wider  ein  (we]che[s]  den  baorn ,  wiewol  sie 
darin  gelegen,  noch  nit  geschworen  hutte),  und  haben  also  die  bün- 
discheu  300  bUchseuschUtzen  und  2  geladen  wägen  mit  liocken- 
bQchsen  in  dasselbig  stättlein  gebracht,  die  haben,  wie  hernach  folgt, 
mit  dem  geschfltz  den  banren  hart  zugesetzt. 

Mittler  weil  hat  sich  der  gantz  bttndisch  hanf  zn  roü  nnd  fni 
herzngethan  nnd  gegen  den  banren  hinflber  einen  berg  hinder  dem 

• 

einem  stättlein  Ballingen  eingenommen  und  all[ill.i  in  der  Schlacht- 
ordnung gestanden  und  gehalten,  zu  den  feinden  geschossen  biß  auf 
2  stunt,  deßgleifihen  die  banren  herwider,  doch  ist  zu  beederseit 
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dweh  dasaelbig  adiieaseii  kein  sonder  grosser  schad  geschehen. 

Als  aber  die  banren  mit  gantaser  macht  dem  bflndischen  heer 
zugetningen  nnd  in  solchem  neben  das  stfttUein  Ballingen  kommen, 

iu  meinung,  den  büiidisclieii  von  demselben  ort  mit  dem  geschütz 
mer  Schadens  zu  thun,  oder  villeicbt  das  stättlein  wider  einzunemen, 
gleich  in  dem  haben  die  obvermelteD  300  knecht  im  schlob  und 
itAttlein  mit  hocken  and  anderen  geschütz  heranß  unter  die  banren 
geschossen,  also  daß  sie  von  demselben  ort  haben  weichen  mOssen. 
ünd  gleich  in  dem  hat  der  bttndisch  schfltsenfone  mit  inen  schar^ 
mützeln  und  in  ir,  der  bauron ,  wägen  faUen  wollen,  auf  die  der 
rennfanc  vertruckt,  und  als  .sie  neben  das  stättlein  Balliugeu  kommen, 
haben  die  knecht  im  schloß  denselben  realem  gewinckt,  mit  den 
banren  darauf  an  baaen,  dann  die  renter  die  banrn  dißmalß  hinter 
einem  berglein  nit  sehen  mochten,  ob  sie  stehen  oder  fliehen  volten, 
nnd  haben  also,  wie  vor  steht,  auf  der  knecht  wincken  den  nechsten 
über  den  Ix  i^  darauf  trollawen  und  in  den  verlornen  häufen  gefal- 
len, der  baurn  3üO  erstochen,  inen  auch  8  falckoneUeio  geuommen 
and  den  verlornen  hänfen  in  die  flucht  bracht. 

ünd  nach  dem  aber  die  andern  sween  gewaltig  häufen  gesehen, 
daß  bey  den  reuteni  dißmals  kein  nacbdrnck  gewest  ist,  nach  dem 
der  ander  hündisch  hanf  nit  von  stund  an  auf  die  geruckt,  sonder 
noch  in  obangezeigtor  Ordnung  gehalten  und  i(esfanden  ,  haben  sie 
sich  gegen  den  reutern  gewendt,  auf  sie  getrungon  und  inen  5 
falckonetlein  wider  abgejagt,  sind  die  reuter  hinter  einen  berg  ge- 
wichen, alda  gehalten,  doch  haben  sie  3  falckonetlein  mit  sich  unter 
den  armen  gezogen  und  also  von  den  banren  bracht  In  dem  haben 
die  reuter  unterm  sehQtzenfiine  herr  Jörgen  truchsessen  eylcnde 
botlstliaft  hindersiili  i^ethan,  daß  sie  on  lengers  vor/ii  iu'ns  hernach 
eylen  und  darauf  hauen  solteu ,  inen  helfen  schlagen ,  dann  die 
bawrn  waren  auf  diesen  tag  geschlagen  leut  und  allbefeit  in  der 
floeht  In  demselben  wurden  sween  bflndisch  bQchsenmeister  mit 
iweyen  halbschlangeo  lierfflr  aof  ein  berg  verordnet  unter  die  bawem 
tu  sehiessen,  wie  sie  dann  theten,  und  gleich  su  stund  an  hieben  der 
Pfaltz  raißigcn,  bey  300  pferden,  darauf,  und  als  sie  neben  das 
schützenfenleio  kommen,  haben  sie  den  nechsten  unter  äugen  mit 
inen  getroffen,  die  bawrn  in  die  Üucht  gescUagen,  und  haben  sich 
die  renter  im  schotzenfone  auf  die  bäum  verrennt,  also  -daß  der- 
selben reuter  ober  30  bey  dem  ilnlein  nimmer  waoen,  und  haben 
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also  zwischen  der  baiini  Terlorn  «od  gemütigen  henfen  mit  gemJl 
and  dürr  gewaget  dnrchtringen  mllmen. 

In  solcher  nacheyle  haben  sich  .der  schätzen-  nnd  rennikne  «H 

ungeferlicli  60  pferden  herfOr  gethan,  im  willen  und  meinang,  den 
baurn  fürzubiegen,  und  als  sie  derselben  bey  900  creylten,  theteo 
sich  dieselben  nnd  etlich  baoren  mer  im  holU  widenunb  rasfua 
in  ir  gegenwer ,  also  daß  die  renter  gar  nahent  wider  gewielMB 
weren.  Aber,  als  sie  den  nacbdraek  der  obgemelten  pfältsiscfaen  mter 
(wie  vor  stehet,  mit  inen  getroflfen)  ersehen,  haben  die  bäum  wider- 
umb  die  flucht  geben,  darauf  die  00  pfcrd  wider  mit  inen  darein 
gehawen,  gestochen  nnd  geschoüen.  Und  gleich  in  solcher  oacheji 
shud  bey  160  knecht  anß  dem  schloß  sn  BaUingen  geiidlen,  ^ 
gemelten  rentem  hilfliehen  wa  sein ,  als  sie  dann  mit  der  tbal  be^ 
wisen  haben. 

Und  nachdem  solches  alles  geschehen  ,  hat  man  allererst  den 
bandischen  verlornen  hänfen  knecht  zn  den  banrn  in  das  holt/.  l:iu- 
fen  lassen  nnd  mit  inen  bej  20  pferden,  armbnutscbttian ,  duch 
dieselben  allererst  nber  die  400  bawm  erstochen,  erschoßen  ni 
in  dem  gestrench  aufgeweckt  worden  sind.  Damit  ist  also  die 
Schlacht  vor  Ballingen  gewunnen,  das  'fehl  gegen  den  obgedachten 
30,000  bawrn  behalten  und  erobert  worden  nnd  allein  aber,  wie 
gehört  ist,  durch  die  rayßigen,  nach  dem  man  der  knecht  nit  son- 
ders daran  bedörft  hat,  sonder  von  ndtaa,  dieweil  die  bawm  so  vid 
gewest,  daß  man  dennoch  mit  dem  hänfen  in  der  Ordnung  bliebaa 
sey  und  das  geschütz  in  hut  hielt. 

Item  den  bawm  sind  auch  in  discr  schlecht  22  stQck  bnchsen 
abgewonnen  worden  sampt  einer  mercklichen  anaal  wägen,  gesek 
nnd  andern. 

Anf  denselben  tag  sind  6000  bawm  anf  derwalstatt  todt  bSe- 

ben,  der  bündischen  über  15  oder  20  gerayßig,  deGgleichen  ol>er 

12  oder  15  fußknccht  nit  todt  blieben,  welche  knecht  die  bündi- 

schcn  reutcr  zum  teil  als  für  feind  nnd  bawm  selbe  erataeben  haben, 

wie  Bichs  dann  an  solchen  orten  nft  zutragt,  daß  freund  fktr  faHsi, 

die  man  nit  kennet,  erschlagen  werden.  Item  es  sind  anf  der  bü- 

dischen  selten  bey  30  reyßiger  pferd  wund  und  schadhaft  wordsn. 

Bey  dem  ist  abzunemen ,  daß  allein  gott  und  niemand  anders  ge- 
holfen. • 

Am  samstag  jubihita  [13  MaiJ  hat  der  bnnd  mH  de«  liger 
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fttrgerackt  and  dasselbig  aof  ein  halbe  meil  von  Ehlingen  geschla- 
gen. Daselbst  hat  die  gantz  landschaft  Wttrtemberg,  so  abgefallen, 
widenimb  gehuldigt,  and  sind  also  m  straf,  gnad  vnd  ongnad  an- 
genommen worden. 

Von  daniien  ist  man  auf  Weinsperg  gezogen ,  aber  gleichwol 
dazwischen  etliche  lägor  geschlagen.  Und  ist  das  die  ursach  ge- 
west,  darumb  sieb  der  band  mit  so  hitzigem  und  eylendem  zug  auf 
Weinaperg  vor  andern  flecken  begeben  bat,  daß  sich  edel  and  an- 
edel, ritter  and  knecht  im  gantzen  bflndisehen  baafeo  gegen  dem- 
selbigen  flecken  Ton  wegen  der  tyrannischen  that,  so  sie  gegen  graf 
Ludwigen  von  Uelfenstein  und  andern  ritter  und  knechten  am 
ostertag  [16  April]  begangen  und  geübt  liaben ,  rechen  wollen,  als 
sie  dann,  wie  hernach  folgt,  mit  der  that  bewisen. 

Folgt  mit  der  kürtz,  wie  die  bawrn  zu  Weinsperg  ty- 
rannisiert haben. 

Item  am  ostertag  [16  April]  diß  25  jar  ist  graf  Ludwig  von  Helfen- 
stein mitsampt  30  ritter  vom  adel  und  knechten  vom  sciiloü  Weinsperg 
auf  der  barger  gut  trawen  und  tröstung  zu  dem  ampt  in  die  kir- 
chon  gangen,  seind  sie  darch  verr&terey  der  borger  von  den  baarn 
heimlichen  eingelassen  and  aberfallen  worden,  sie,  die  Tom  adel, 
sampt  den  knechten  anTersehenlich  and  nnbarmhertzig  ambgebracht, 
zn  kleinen  stocken  gehawen,  zu  den  kirchthürnen  herab  geworfen 
worden,  Ire  lelber  aufgeschnitten,  menscheiischnialtz  heraußgenom- 
men,  ire  sckohe  and  scheiden  an  den  degcn  damit  gescbmirt,  und 
graf  Lndwigen  als  amptmann  für  die  statt  gefOrt  mit  viel  schmeher 
antastang,  ime  seinen  jnngen  knaben  vor  seinen  aogen  za  stflckea 
gehawen  and  ine  one  alle  barmhertzigkeit  darch  die  spieß  gejagt 
and  erstochen,  unangesehen,  daß  er  ine,  den  bawren,  zu  errettung 
seines  lebens  100,000  gülden  gebotten  hat,  doch  bey  inen  als  Heisch- 
begierigen hunden  nichts  ansehen  oder  behertzigen  wollen,  darnach 
das  schloß  aaßgebrannt  and  geplündert,  in  gegem  seiner  haußfraweo 
ond  kindem  mit  viel  schmacb-  nod  fragworten  angetast  and  so 
mancherley  tyranney  getrieben,  daß  es  erbftrmlich  za  hören  ist 

Folget  hernach,  wie  Weinsperg  yerhört  and  aaßgebrannt 

ist  worden. 

Und  als  nan  der  band  aaß  oberselten  arsachen  nach  Weinsperg 
Bnetnkrleff  .  47 
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ist  kommen,  liaben  sie  niemancto  mannhafts  darümea  gefonden,  aUäi 
weiter  nnd  Idnder,  die  hat  man  zu  stand  an  heranft  lassen  gffhs 
(and  nit  erstochen  oder  ermordet,  wie  man  davon  sagen  will).  Wii 
nnn  dazumal  yon  weib  und  kindern  für  ein  Jammer,  not,  hewleo 

und  weheklagen  geschehen  sey ,  hat  ein  ieder  selbst  zu  dencken, 
daU  sie  also  ir  vatterland  haben  verlassen  müssen.  In  dem  liat  mm 
die  statt  an  vielen  orten  angezündet ,  keiner  plOnderang  gestattet 
wollen,  anß  der  orsacfaen^  daft  sie  den  grafen  ?on  keines  gdta  wegen 
leben  lassen  weiten.  Was  nnn  fdr  ein  mercUich  gat  an  wein,  ge- 
trayd  nnd  allerley  farender  hab  in  solcher  bmnst  verheeret  and 
verbrennt  ist  worden,  mag  man  leichtlich  abnemen,  dann  alle  kelkr 
sind  voll  weius  gewesen,  alle  bödeu  voller  getrayds. 

Item  es  sind  viel  dörfer  daselbst  unter  Schenrenbeig  *  nnd 
Weinsperger  tal  von  wegen  der  obangezelgten  tyranney  verlieect, 
verbrennt,  anch  was  sich  für  bawm  anterwegs  verkttrtzt,  erstoches 
worden  on  alle  barmhertzigkeit  nach  solcher  deß  bnnds  handloagi 
zu  und  umb  Weinsperg  verbracht. 

Item  CS  ist  aucli  herrn  Jürg  truchsel^eo,  bauptmann,  dnrdi 
pfaltzgraf  Ludwigen,  cborfQrsten,  bittüch  angesacbt  worden,  ime  aa- 
gezeigt,  wie  daß  sein  gnaden  anch  gegen  etlich  banm  (so  sich  ia 
Speyrer  bistamb  ent|)Ort  nnd  zn  BrOssel  *  aof  dem  Kreicfagaw  hÜ 
in  2000  starck  versamblet  betten)  ein  rayß  zu  dienen,  das  weit  seit 
churftirstlich  gnad  widerumb  vergleichen,  deü  sich  herr  Jörg  truch- 
seß  bewilligt  und  mit  dem  hündischen  beer  auf  i*rüssel  ^  gczogeo. 
Als  man  aber  ein  halbe  meil  wegs  zur  statt  geruckt,  ist  pCaltsgrsf 
Ludwig  selbs  sampt  noch  etlichen  flirsten,  nemblich  mein  gnädigster 
herr  von  Trier,  mein  gnedigster  herr  von  WOrIzbnrg  und  meia 
gnedigster  herr,  herzog  Ott  Heinrieb,  mitsampt  ritter  und  knechtea 
hilS  in  1200  zu  roß  und  2500  zu  fuß,  sampt  einem  fast  guten  ge- 
scbütz  etwas  zeit  vor  den  bündisclien  lüi-  die  statt  und  hinein  kom- 
men,  die  sieb  dann  allbereit  in  gedachtes  pfaltzgraf  Ludwigea  stral, 
gnad  und  Ungnade  ergeben  betten.  Derselben  hauptleut  nnd  fibilein- 
filrer  hat  sein  cliurfürstlich  gnad  8  oder  9  mit  dem  schwert  lassea 
richten. 

Und  nach  den»  aher  der  bund  hievor  gewust  hett,  daß  sich  im 
land  zu  Francken,  im  Wartzburger  und  Bamberger  bistamb,  mer 

1  Scheaerberg  bei  Neckanulm.     2  Bmehaal. 
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dann  an  einem  ort  viel  baurn  in  raerckliclier  auzal  auch  wider  ir 
herrschaft  und  obrigkeit  zusammen  gethan,  vil  clöster  und  schlößer 
i?^bl lindert,  verbrennt,  sich  bey  2Ö00Ü  starck  fflr  das  schloß  sn 
Wfirtcboig,  Unser  frawen  borg  genannt,  gelegert  und  mit  irem  gro- 
ben geschtttz  binnein  geschoßen,  derhalben  die  frän^schen  fikraten 
an  die  bQndisehen  tn  yielmaln  nnib  rettung  und  hülf  geschrieben 
haben ,  alsbald  bat  bicli  der  bnnd  und  pfaltzgraf  Ludwig  siimptlich 
in  ejrl  aufgemacht  und  den  zag  aufs  land  zu  i<  rancken  fürgeoom* 
men.  Als  sie  nun  das  Iftger  nach  Neckersnliu  haben  schlagen  wol- 
let, das  an  nechst  bey  Weinsperg  ligt,  hat  man  den  qoartirmeistern 
md  flirern  nngef&rlicb  100  pferd  zugeben ,  allda  die  qnartir  auß- 
zntf'ileu.  In  dem  sie  abor  für  die  thor  kamen  und  mit  inen  der 
teatsch  comethor,  eygcner  herr  zu  Neckersulm,  hat  man  die  thor 
zugeschlagen  nnd  anß  dem  st&ttlein  heraaß  geschossen,  deß  man 
ach  doch  keines  wegs  versehen,  dann  die  bawren  hatten  dasselb 
scattlein  (so  gleich  danror  den  band  gehnldigt)  wider  eingenommen 
nnd  zwey  täniein  bawrn  hinnein  gologt,  mit  Vertröstung,  sie  selten 
halten  und  sich  weren  als  fromme  brüder,  denn  sie.  weiten  inen 
rettong  tbnn  und  sie  mit  nichten  verlassen.  Dieselben  bawren  betten 
sich  angeferlich  1  meil  von  Neckersulm  gelSgert,  bey  7000  starck, 
sber  es  wurden  dodi  die  bflndisdien  dißmals  nit  betretten. 

Und  als  die  gemcitcn  (juarticnnoister  vernierckt  haben ,  daß 
Neckersulm  wider  abgefallen,  und  feind  darinnen  gowcst  sind,  haben 
sie  solches  eylends  liindersich  an  deß  bunds  und  Pfaltz  zween  hän- 
fen gelangen  lassen,  sich  darnach  wissen  zu  halten.  In  demselben 
hat  sich  ein  häuf  nach  dem  andern  herzu  gethan  nnd  das  stättlein 
rtlso  mit  den  raißigen  umhalten  ,  naclivolgents  ruckten  auch  die 
kneclit  mit  dem  gescbütz  iierzu ,  hat  man  bey  4  oder  5  stunden  in 
die  nacht  hinein  geschoßen ,  darnach  haben  die  knecht  ein  stürm 
aDgebffen,  haben  aber  doch  nichts  außgericht,  dan  die  Sturmleitern 
und  steigzeng  waren  noch  nicht  gar  beyhanden ,  auch  hat  man  als- 
bald in  derselben  nacht  das  völlige  iäger  fQr  die  statt  geschlagen.  Und 
drauf  bald  um  raitternacht  ergab  sich  das  stättlein  in  deß  bunds 
straf,  gnad  und  unguad,  die  auch  also  angenommen  wurden. 

Am  sontag  exandi '  [2d  MaiJ  nach  mittag  hat  man  derselben 
bawm  haaptlent  and  Anleinfärer,  so  in  der  besatzung  gelegen,  13 

« 

1  Hs.  uurichtig  sontag  nach  ezaudi,  denn  das  wäre  Pfingsten. 
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enthaopt  nnd  60  hinweggefilret,  die  hernach  iren  Ion  nach  ein« 
ieden  yerbrechen  ancfa  emfifoiigen  haben.  Als  ne  den  btadiachen 

praten  erschmeckten  nnd  das  gesehflt/  gehört  haben,  sind  sie  iren 
brüdcrn  (irem  zusagen  iiacii)  iiit  zu  rettung  kommen,  sondern  sie 
haben  sich  zertrennt  und  gewidien. 

Montags  nach  exandi  [29  Mai]  haben  der  bunt  nnd  P£alti  mit 
beyden  beeren  denselben  bawm,  so  noch  bey  einander,  naehgoctylt, 
in  meinnng,  dafi  sie  dieselben  zn  Umbringen '  betretten  wolten.  Als 
aber  die  bawrn  die  nacheyl  Terroerckt,  sein  sie  angeferlicb  iwo 
stund  darvor  bey  3000  stan;k  aus  dem  stüttlein  gewichen ,  bat 
man  inen  (iOO  pferd  hernach  geschickt,  inen  das  gescbOtz  abzujagen, 
aber  desselben  tags  sind  die  banm  Ton  den  rayßigen  in  ein  stAlt- 
lein,  Krantta '  genannt ,  kommen ,  also  daß  dißmals  nidits  gegen 
inen  ist  gehandelt  worden. 

Schlacht  von  Königshofen  an  der  Tanber  geschehen. 

Freytags  nach  cxaudi  [  1  Juni]  sind  beede  beer,  der  bund  nnd 
P£altz,  Tor  einem  st&ttleiu  Ballenburg',  da  sie  die  nacht  das  isger 
gehabt,  anfbrochen  nnd  auf  Wflrtzbnrg  den  Tanbergmnd  Mnabcieken 
wollen.  Und  als  sie  ein  kleine  meil  von  Königshofen  kommen,  inl 
inen  wäre  kundschaft  worden,  wie  bey  5000  banm  zn  Königshofen 
an  der  Tauber  legen,  zu  denselben  sich  die  vorgenieldten  3r)00  bäum, 
80  zu  Krautta  gelegen,  auch  gemengt  betten,  also  daß  ir  bey  8000 
zusammen  kommen  waren,  die  sich  den  schwartzen  hänfen  geneant 
haben  nnd  die  Weinsperger  that  gethan.  Anf  solche  knndsdmft 
wnrd  im  feld  ein  lermen  geschlagen  nnd  geblaßen  nnd  alsbaM  ein 
ordnnng  gemacht.  Als  nnn  beede  renn-  nnd  scbfltzenfanen ,  deß- 
gleichen  zween  häufen  reuter,  so  auf  die  fane  verdruckt,  binfür 
kommen  und  Königsbofeu  ansichtig,  wurden  die  baurn  anheben  n 
schiessen.  In  demselben  zogen  sie,  die  bawrn,  eylends  mit  gaatisr 
scblachtordnnng  sampt  irem  geschatz  anß  dem  flecken  anf  ehm 
berg  zn  irem  vorteil  nnd  daselbst  ir  wagenbnrg  fBr  sieb  beachloßcn 
nnd  bey  dreyen  standen  sich  htnder  derselben  aufgehalten. 

In  dem  ist  der  gantz  häuf  zu  rob  und  tuü  licrnach  kommen,  nnd 
immer  ein  häufen  reuter  nach  dem  andern  sampt  etlichem  kleinen 
geschatz  zu  den  ehgemelten  rentem  geruckt  nnd  Tor  den  banm 

* 

1  Ohringen?     2  Krantheim.      8  Ballenberg. 
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auf  einen  berg  gehalten,  worden  de,  die  banrn,  abermals  anheben 
n  schießen,  haben  aber  kein  schaden  gethan. 

Und  als  sie  nun  ersahen ,  daß  biß  in  2000  pferd  allernechst 
bey  inen  hielten ,  und  noch  stettigs  mer  rayßig  liornach  kämen, 
darauf  der  verlorn  und  gantz  gewaltig  häuf  knocht  sampt  allem  ge- 
scbats  gefolgt,  gaben  sie  alsbald  die  flucht  in  ein  holtz.  In  dem  hie- 
ben die  renter  darauf,  zertrennten  die  bawm  und  erschlugen  sie 
alle,  damit  ward  also  das  feld  behalten.  In  der  üwSut  kamen  et- 
fiefa  bawrn  in  ein  holtz ,  dahin  die  reuter  nicht  kommen  kunten, 
doch  umbhielten  sie  dasselbig,  also  daß  keiner  davon  kommen  mocht, 
ließ  man  den  verlornen  häufen  knecht  hinnein  laufen,  die  derselben 
bawm  biß  in  300  erschlagen.  Aber  es  haben  sich  eins  teils  der- 
selben bawm  dermaft  mit  ernst  in  die  sach  geschickt  und  sich  mit 
holts  verhawen ,  daß  inen  die  knecht  mit  keinem  fuß  on  sondern 
schaden  zukommen  mochten  ,  also  haben  sie  derselben  bey  300  tn 
guaden  und  Ungnaden  angenommen  und  gefenglich  auß  ^em  holtz 
für  die  hauptleut  gefürt.  Mit  denselben  ist  nach  eines  ieden  ver- 
brechen weiters  gehandelt  .worden. 

Und  in  summa  sind  derselben  bäum,  die  sich,  wie  obsteht,  den 
sehwartzen  hänfen  genennt,  desselben  tags  über  die  400  auf  der 
Walstatt  tod  blieben  und  ersclilagen  worden,  aber  der  bttndischcn 
knecht  nit  über  20,  die  danupch  den  merero  teil. einander  für  feind 
erschlagen  haben. 

Item  auf  diesen  tag  hat  man  den  bawm  auch  abgewonnen  50 
grosse  geschotz  sampt  einer  grossen  anzal  wSgen  und  gezelten.  Also 
hat  die  schladit  vor  Königshofen  ein  end  genommen ,  und  nach 
solcher  Schlacht  hat  man  das  läger  f(lr  Künigshofen  geschlagen  und 
alda  verharrt  biß  aof  den  pfingsttag. 

Die  Schlacht  vor  dem  schlößlein  Ingolstatt. 

Am  sambstag,  den  pfingstabend  [3  Juni]  zu  nacht  bin  ich,  Am- 
brosius Geyer,  mit  meines  gnedigen  herm  raarsehalek,  Ifeinrich 

druchseß,  mit  250  i»ferden  die  nacht  für  Wüi  tzburg  geritten  zu  dem 
schloß,  sie  darinnen  zu  trösten,  als  das  geschähe,  und  [wir)  für  das 
schloß  auf  einen  berg  bey  einem  holtz,  der  Forst  genannt,  hielten, 
und  etlich  auß  uns  (mit  denen  ich  selbst  Air  das  schloß  geritten) 
schickten  alsbald  zween  knecht  hionein,  die  selten  inen  verkttnden, 
was  uns  gott  Ar  glflck  verliehen  bette.  Als  aber  die  im  sefaloß  und 
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die  btirgenebaft  die  renter  ersalien,  da  warde  unter  inen  frewd 
und  leid,  wie  dann  gut  zn  gedencken.  Darnach  ward  ona  ton  den 
'  sehlaß  angezeigt,  wie  die  bawm  in  der  nacht  mit  viel  ftnlein  auf 

das  gay  züficn,  und  als  wir  widcnimb  am  ptingsttag  frü  (1  Juni] 
für  dos  schloß  fürüber  zogen,  wurden  wir  bei  Ingolstatt  <lcr  bawrn 
gewar,  die  uns  nachzogen,  biß  so  lang  der  bttndiach  und  püaltagrä- 
visch,  heede  reißige  zeug  zn  uns  kamen. 

Am  pfingstag  iat  das  iSger  vor  Königshofen  anlbrochen  and 
anf  Wflrtzburg  ziehen  wollen.  Ais  man  aber  schon  anzogen,  kia 
bottscliaft  von  den  rayüigen,  die  vor  dem  schloß  Würtzburg  gewesen 
waren,  dali  eiu  versambiung  bawren  daher  zügen,  und  ist  derselben 
bawrn  fürnemen  gewest ,  den  obgemelten  bawrn ,  so  vor  Kdoigt- 
hofen  dnrch  die  bfind-  and  pfUtzischen  gesdilagen,  retUmg  and 
httlf  zn  thnn,  nach  dem  inen  zuvor  knndschaft  worden,  wie  ir  hrtder 
bey  Königshofen  anf  einem  berge  (wie  dann  die  warlielty  in  ir 
Wagenburg  stunden  und  von  dem  bund  belegert  waren,  on  hUli  luid 
rettung  von  dannen  nit  kommen  mochten. 

Als  man  aber  solches  vernommen,  sind  die  rayßigen  in  ir  Ord- 
nung zusammen  geruckt,  deßgleichen  auch  die  knecht,  ao  viel  ir 
dazumal  im  feld  (der  aber  1200  nit  waren),  doch  haben  sie  du 
geschatz  bey  inen  gehabt 

Und  ist  das  die  ursach.  warumb  so  wenig  knecht  hcraußen  im 
feld  gewest  sind  und  auß  dem  decken  Königshofen  nit  ziehen,  dann 
sie  wolton  von  der  Schlacht,  welche  vor  Königshofen  geschehen, 
iren  achlacbtsold  haben,  den  sie  gleich  nit  sonderlich  veidieBt 
betten,  nachdem  schier  allein  die  rayßigen  die  bawrn  schlugsa, 
dammb  auch  der  bund  vermeint,  in  denselben  schlachtsold  idt 
schuldig  zu  sein,  und  wo  die  knecht  das  geschütz  bey  sich  behalten, 
hetten  sie  on  zweifei  darauf  getrungcn,  daß  man  inen  den  schlacht- 
sold hett  geben  müssen. 

Und  als  die  bawrn  vermerckt,  daß  ire  brUder  vor  Königshofea, 
den  sie  zn  hfllf  und  rettung  kommen  weiten,  schon  gescUagea 
waren  und  die  renter  anf  sie  daher  sehen  dringen,  sein  sie  zu  inm 
vorteil  an  einen  berg  zwischen  Sultzdurf  und  Ingolstatt  gewichen, 
alda  ir  wagenburg  beschloßen. 

Und  wiewol  wenig  kuecht,  wie  vorgemeldt,  bey  den  rayßigen 
waren,  welche  knecht  sonderlich  auf  das  gescfafltz  acbtuog  habea 
müssen,  sein  sie  doch,  die  rayßigen,  alsbald  den  bewnn  zageaegea. 
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Als  aber  die  bawra  (die  ongeferlich  12000  angescfalagen  mirden) 
die  reater  so  nahend  bey  inen  ersehen,  und  immer  ein  hänfen  renter 

nach  (lern  andern  aufs  liegst  hiiinach  geruckt ,  von  dem  sich  ein 
groß  gcstöb  erhebt,  darob  die  bawrn  sonderlicli  eiselirucken,  haben 
sie,  die  bawro,  mit  gantzcr  macht  die  flucht  geben.  Als  aber  die 
realer  ersahen,  daß  die  baorn  fiflchtig  worden  sind,  haben  sie  den 
neefasten  darauf  gehawen ,  der  bawren  ordnnng  zertrennt  nnd  in 
eine  gote  meii  wegs  nachgefolgt,  in  sie  geschlagen  und  gestochen 
and  damit  das  feld  behalten. 

In  dieser  i'eldflacht  seind  ungeferlich  bey  200  bawrn  in  das 
schloß  Ingolstatt,  so  die  bäum  zuvor  anßgebrannt,  kommen.  Dar- 
nach Word  dem  band  angezeigt,  daß  unter  denselben  der  bawrn 
hanptleut  nnd  fenleinfOrcr  der  merer  teil  sein  selten,  ist  man  als- 
bald mit  dem  vorigen  votck  nachgerückt  und  hinnein  geschoßen. 
Nach  solchem  scliießen,  welclis  nn^'eferlich  '^  stund  weret,  wurd  das 
schloß  gestürmet,  von  den  raysigen  und  knechten  erobert,  und  was 
darinnen  war,  wurd  alles  erschlagen. 

Item  man  hat  auch  desselben  tags  bey  7  oder  8  dOrfer  daselbst 
angezftndt,  dann  vil  haaren  darein  geflohen,  die  man  also  herauß 
gesSagt  und  in  der  flucht  allererst  erschlagen  hat 

Und  sind  also  in  summa  in  dieser  schlacht,  auch  im  schlößlein 
am  Sturm  GOOO  bawrn  erschlagen  worden  und  inen  bey  18  grosse 
geschatz,  deßgleichen  ein  grosse  anzal  wDgen  nbgewunuen  worden. 

Montags  nach  dem  pfingstag  [5  Juni]  ist  das  läger  auf  brocben 
und  den  nechsten  auf  Wflrtzburg  zogen.  Als  aber  die  bawrn  (so 
noch  zu  Wflrtzburg  vor  dem  schloß  gelegen ,  der  noch  bey  3000 
gewest)  solchs  vernommen  haben ,  seind  sie  vom  geschütz  aub  der 
schantz  in  die  statt  gewichen.  Mittler  weil  sind  etliche  deü  buiids 
reater  on  alle  der  bawrn  gegenwer  in  das  schloß  kommen,  mit 
marggraf  Friderich,  thnmbprobst,  und  andern  im  schloß  einen  trunck 
gethan,  sich  getrOst  und  allerley  ergötzligkcit  mit  einander  gepflogen, 
dann  da  war  der  bund  und  Pfaltz  mit  aller  madit.  Darauf  schnßen 
die  im  schloß  heftig  hinnab  in  die  statt,  aber  die  in  der  statt  gar 
nichts  dagegen,  dann  ir  jubilieren  liett  fast  ein  eud. 

Darnach  schlug  der  bund  uud  IMaltz  das  läger  nach  Heydings- 
felt.  In  derselben  nacht  fielen  etlidi  bäum  auß  der  statt  Wflrtz- 
bürg  und  brachten  das  klein  geschatz  wider  mit  inen  in  die  statt, 
aber  das  groß  haben  sie  in  der  sehants  stehen  lassen. 
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Am  dicustag  [6  Juni]  Iiielt  man  sprach  mit  inen,  ob  sie  sich 
in  dei^  bands  straf,  gnad  und  nngiiAd  ergeben  weiten,  ab  tie  ach 
dann  am  mittwocben  ergaben.  Daranf  sind  ir  viel  bey  der  nacht 
nber  die  inawrn  binanß  gesprungen,  teils  davon  kommen,  und  et- 
liche in  der  flucht  erschlagen  worden. 

Als  aber  am  donnerstag  [8  Juni]  die  rayßigen,  zuvor  die  ober- 
sten, mit  gewerter  band  in  die  statt  zogen,  hat  man  alle  die,  so  in 
der  statt  gewest,  zosammen  gefordert  und  anß  denselben  viel  im 
ring  anßgelflssen  and  abgesondert  und  anß  denselben  deren  ober 
60  alsbald  die  kOpf  abgeschlagen,  die  andern  aber  ein  seitlang  im 
gefilngnuß  belialten,  iodoch  lioriiach  einem  ieden  nach  seiuem  vcr- 
würcken  gestraft  und  eins  teils  ledig  gelassen  worden. 

Und  ist  solclis  in  der  warheit  zu  reden,  wie  dann  solcbs  men- 
niglich kund,  daß  aber  die  20,000  bawm  mit  dreyen  beeren  vom 
schloß  Wtkrtzbnrg,  ehe  dann  der  band  ins  land  Francken  kommen, 
etliche  wochen  gelegen  sind,  hinein  geschoßen  nnd  etlidimal  stann 
angeloffen  ,  aber  es  haben  sicli  marggraf  Friderich  ,  tliumbprobst, 
oberster  hauptraann ,  auch  andre  vom  atlel ,  ritter  und  knecht  im 
schloß  ie  nnd  all  wegen  so  mannlich  nnd  ritterlicli  gewert,  die  bawra 
vom  stnrm  abgetrieben  nnd  in  sie  geschoßen,  (dammb  sie  bilUch  in 
preißcn),  also  daß  derselben  baom  in  irem  stürmen  3500  sind  er> 
schlagen  worden. 

Vuii  daniK'u  ist  das  lilger  aufbrochen  ,  und  pfaltzgraf  Ludwig 
mit  seinem  beer  wider  auf  den  Kbeinstrom ,  aber  der  bund  auf 
Schwein furt  gezogen.  Daselbst  ist  der  durchlcachtig,  bochgebome 
fürst  and  herr,  marggraf  Gaßimir  zu  Brandenbnrg  etc.,  mit  800  la 
roß  wolgerast  and  5  ftntein  knecht  sampt  seiner  fttrstlichen  gnaden 
gcscliutz  zum  bund  gestossen.  Also  haben  beede  heer  in  einem  dorf 
bei  Schweiiifiirt  ire  läger  geschlagen.  In  dem  bat  sich  die  statt 
Schweinfurt  in  deß  bunds  straf,  gnad  und  ungnad  ergeben,  daranf 
sind  marggraf  Caßimir  za  Brandenburg,  graf  Wiihehn  von  Hennen- 
berg nnd  herr  Jörg  trachseß  mit  etlichen  rayßigen  in  die  statt  ge- 
zogen nnd  anfm  platz  der  bawm  hanptleat  and  ftnleinfürer  5  mit 
dem  Schwert  richten  lassen.  Und  gleich  in  demselben  ist  den  von 
Schweinfurt  auferlegt  worden,  daß  sie  graf  Wilhelm  sein  sehloß.  su 
sie  zuvor  haben  auübrenneii  helfen,  widerum  von  newem  hawcii  und 
sein  gnaden  darza  5000  gülden  za  dreyen  fristen  bezalen  selten, 
das  sie.nan  also  zu  thon  bewilligt,  gelobt  und  gesdiworen  habea; 
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defigltidieo  ist  einem  ieden  häuft  7  golden  brandsoliatiimg  anferiegi 
worden,  toleht  gelt  gemeinem  bnnd  zn  gel»en. 

Von  dannen  ist  das  liiger  aufbrochen  und  den  weg  auf  Bam- 
berg genommen,  aber  unter  wegen  ht  LeiT  Weygaot,  biscbof  zu 
Bamberg,  dem  band  und  maiggraf  Gaßimir  entgegensogen  nnd  ge- 
betten,  mit  dem  sog  nnd  Icriegtrolck  deft  stifte  Bamberg  so  ver- 
sehenen etc.  Das  ist  dem  bisebof  aoß  bewegUdien  nrsacben  abge- 

sclilageii  wurden. 

Und  als  man  für  Bamberg  ist  kommen,  hat  man  das  läger  zn- 
secbst  bej  Bamberg  in  und  bey  dem  dorf  Hallstatt  geschlagen. 
Dsselbst  verharrten  beede  beer  bift  an  den  sechsten  tag«  darnach 
worden  die  bnrger  zo  Bamberg  aoch  wider  in  deft  bischofs  hnldig- 
iuig  angenommen,  u  id  wurden  daselbst  12  der  rechten  fenleinfürer 
mit  dem  scbwert  gericht,  und  war  dazumal  die  sag,  daß  aber  die 
400  burger  zo  Bamberg  gewichen  sein  selten. 

Und  am  sechsten  tag,  wie  obsteht,  trennten  sich  beede  beer, 
und  zog  das  bflndisch  beer  wider  ins  land  Schwaben  nnd  mein  gne- 
diger  berr,  marggrat  Caßimir,  widerumb  in  sein  land,  und  ward  in 
iulchem  aufbrechen  das  läger  und  das  dorf  Hallätatt,  .das  sich  auch 
vor  andern  ubel  gehalten,  angezünd  nnd  verbrennt. 

Und  nach  dem  sich  also  beede  beer  vor  Bamberg  zertrennt, 
and  mein  gnediger  herr,  marggraf  Gaftimir  etc.,  wie  obsteht,  wider 
m  seiner  gnaden  land  (und  das  büiulisch  beer  auf  Ulm,  Algay  biß 
nach  Memmingen  ir  läger  gescblagen)  gezogen,  ist  also  auf  disem 
zug  nichts  sunderlichs  gehandelt  worden. 

Aber  nach  dem  ein  hänfen  bawm ,  15,000  starclc ,  zwischen 
Hemmingen  nnd  Kempten  anf  zwo  meil  wegs  von  dem  bflndischen 
beer  gelegen,  sind  die  hündischen  am  mitwochen  nach  Kiliani  [12  Juli] 
zwo  stund  vor  tags  aufbrochen  ,  der  meinuug,  die  bawm  in  irem 
läger  zu  überfallen.  Also  haben  die  ra}  üigeu  im  zug  gescharmQtzelt 
nnd  der  bawm  etlich  erschlagen,  ond  als  der  gewaltig  hanf  hinnach 
gezogen  nnd  so  den  feinden  (die  ir  Iflger  ihenseits  eins  wassers  anf 
einem  borg  gehabt)  on  schaden  nit  wol  kommen  oder  sie  angreifen 
mögen,  auch  diBnials  GüüO  starck  nit  gewest  ,  haben  sie  ir  läger 
auf  einen  hohen  berg,  davon  sie  in  der  bawrn  läger  schießen  und 
von  den  bawm  nit  wol  getroifen  werden,  geschlagen  ond  herr  Jor- 
gen von  Fronsperg  geschrieben ,  sich  mit  seinem  loaegsvolck  aofo 
ftrderlichst  zo  inen  in  ir  iSger  zo  fügen,  ond  haben  alsbald  hefUg 
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gegen  einander  geschoben. 

Darnach  am  sambstag  [15  Juli]  hat  man  den  verloraen  haafen 
in  der  bawm  Iflger  faUen  lassen ,  die  liaben  das  ISger  aiigeiflod 

und  der  bawiii  viel  crsciila'^eii,  also  daLi  in  4  tagen  500  bawm  von 
den  büudiscbcu  eii^chlugen  würden. 

Dieselbe  nacht  ist  herr  Jörg  von  FroiisjM^rg  mit  3000  kuecliten 
2a  dem  band  gestossen,  und  als  die  bawm  diß  gewar  Warden, 
'  seynd  sie  anch  alsbald  in  der  nacht  anG  irem  Iftger  geflohen. 

Am  sontag  frfl  [16  Juli]  hat  sich  das  bQndiscfa  Iftger  erhebt 
und  der  bawm  all  ir  geschtttz  bekommen ,  aber  doch  denselben 
bawm  (so  sich  über  ein  geinoß  und  berg  im  Kempter  wald  ^«  ihau) 
weder  za  roß  ond  fuß  zulcoronien  mögen.  Alsbald  ist  der  bund  tin 
Yiertel  meil  von  Kempten  in  ein  dorf  gezogen,  daselbst  das  lager 
geschlagen. 

Gleich  am  selben  tag  haben  die  flüchtigen  baom  za  herm  JOr> 

gen  trucbsoBi-n  einen  liauptmann  geschickt  und  gnad  begeren  lassen, 
drauf  ist  der  bescheid  erfolgt,  daß  man  sie  nit  anders,  dann  zu 
gnad  and  ongnad  annemen  wolle.  -  Und  als  der  bund  8  tag  in  die- 
sem Iftger  verharret ,  sind  die  bawm ,  ein  hanf  nach  dem  andern, 
kommen  nnd  sich  in  gnad  and  angnad  orgeben.  Die  haben  alle 
von  newem  gehnldigt,  ire  hämisch  nnd  wer,  anch  Ire  haaptleat  and 
fenleinfürer  von  inen  geben,  deren  112  gewest.  Auß  denselben  sind 
24  mit  dem  schwort  gericht  und  die  andern  gelängiicii  eingezogen 
worden,  deren  hat  ein  ieder  seinem  verwttrckeu  nach  seinen  loa 
empfangen. 

FolgenU  am  9  tag  hat  der  band  das  Iflger  biß  nach  Fossa  * 
genommen  nnd  allda  mit  herzog  Ferdinand  gehandelt,  daß  das  steti- 

Icin,  so  sein  dnrchleucbtigkoit  innen  gehabt,  dem  bischof  von  Aug- 
spurg  wider  eingcraumpt  werden  soll.  Nach  solcher  handlang  ist 
das  bOndisch  beer  von  einander  zogen  und  sich  zertrennt. 

Aach  ist  in  warheit  zu  wissen,  daß  ein  grone  somma  baom 
von  den  bflndisdien  seind  erschlagen  worden,  die  sich  also  diß  S5 
}ar  an  allen  orten  nnr  rottweiß  in  der  flacht  verhindert  haben, 
davon  nit  wol  müglich  zu  schreiben,  dann  wo  die  bttndischcn  einen 
bawrn  ersehen,  derselbig  ist  von  ihnen  erschlagen  worden.  Es  hat 
anch  der  herzog  von  Lotriugeu  bey  £lsaikabern  mit  seinem  iuriegs- 

« 

1  Füssen. 
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volck  über  die  18,000  bawrn  erschlagen,  die  eich  auch  im  anfror 
und  empOnmg  zusammen  getban  haben. 

KOrtslich  und  znm  beschlnß  ist  anch  zn  ivissen  (wiewol  erbärm- 
lich zu  hören),  so  man  die  zal  der  bawrn  zusammen  fasset,  daß  dt  r- 
selljt.'n  im  25  jar  in  Deutschland  an  allen  orten  über  die  hundert 
tausend  erschlageu  und  umbkommcn  sind. 

Gott  S  der  alUnechtig,  sey  inen  gnedig  und  erbarm  sieb  aber 
ans  alle.  Er  wOlle  auch  zn  diesen  letzten  geftrlichen  zeiten  nnd 
hochbeschwerlichen  kriegslenften  durch  sein  göttliche  gnad  nnd 
bunuhcrtzigkeit  soldics  christliches  bintvergiessen  abwenden  nnd  ein 
rechte,  \sure  ciiiistliche  lieb  in  die  bertzen  der  menschen  giessen, 
damit  fhed  und  eyoigkcit  in  gott,  dem  allmechtigeu,  erhalten 
werde.  Amen  K 


1  Dieser  aats  pasat  mehr  auf  1622,  denn  1526,  er  därfte  demnach 
eine  gloaee  des  herausgeben  Kdrolein  sein. 
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NACH  WORT. 


Eiue  willkommene  ergänzung  des  «chreibers  dcM  tnichsessien  bietet 
ans  die  erzäbluog  des  fränkiscbeu  edelinauns  Ambros  Geyer.  Dieselbe 
ist  lediglich  ein  schlichter  bericht  dessen ,  vas  Qejer»  der  als  hsapt» 
mami  der  WQrzbucger  reisigen  im  bundesheere  den  zag  gegen  heraog 
Ulrieh  TOD  Wirtenberg  und  die  baoem  Tom  anfiing  bis  snm  ende  inii> 
nachte»  wfthrend  desselben  erlebt  und  gesehen  hat,  Erhalten  ist  ans 
Geyers  einfaches  b&chlein  nur  in  der  ausgäbe,  welche  1082  In  4*  der 
buchdraeker  Hieronymas  KOmlein  von  Rothenburg  a/T.  anter  dem 
titel :  »Handlung  deß  bunts  wider  die  auffirflhrigen  bawren  anno  1&8&. 
Zu  diesen  letzten  gefthrlichen,  sehwfirigen  leiten  und  hocbbeschwer* 
liehen  kriegsleuften  sehr  nutzlieh  zu  lesen.  Ordenlich  beschrieben  und 
zusammen  getragen  durch:  Herrn  AinbroHium  Geyer,  der  selbsten  per- 
söhnlich  mit  und  In-y  allen  suchen  gewesen  und  derselben  beygewohnt. 
Solchor  gestalt  zuvor  im  truck  niemahln  gesehen  und  außgangon,« 
veranstaltet  hat  L'm  dieses  unternehmen  zu  rechtfertigen  ,  ließ  der 
herausgeber  sich  von  dem  pfarrer  zu  Heugstfeld,  Balthasar  .Schnurr 
von  Lendaiedel,  auf  dem  schlussblattc  seiner  ausgäbe  also  ansingen: 

»Au  herrn  Hieronymus  Körnlein,  buchtruckem  su  Rotenburg  ob 
der  Tauber. 

fisrr  Kflmlstai,  ihr  that  wol  damn, 
DsD  ihr  bringt  widor  anff  dsa  plMi 
Den  bsorenkrieg  daroh  sim  prsO^ 
Daß  er  nit  gstelli  werd  in  vergaft. 
Die  Obrigkeit,  tob  gott,  dem  herrn, 
Geordnet,  hü  man  billioh  ehm. 

« 

I  Öshsls  eltlsrt  in  seiner  fssebiebte  des  bMecnkriegis  in  den  sshiHlbbeh 
friaUsehen  grenilaiiden  (•■  191,  aau.)  nooh  eine  handsehillt  Geyen,  die  dea 
dhfinger  stehire  mageh«^  ond  die  naoh  sdnen  angaben  sn  sehUeAen,  Teramtb- 
lieh  OeTeis  originalsebrift  Ist;  aseh  gtttiger  mlttheilang  des  ftfstlieh  bebes- 
hAisAea  arehivais,  des  stadtplkrrers  Miller  in  Biringen,  aber  kann  dieselbe 
leider  niobt  mehr  anfgefenden  weidea. 
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Wer  deb  dwulb«»  widMMtBl, 

L«ib,  i««!  «Bd  gwiMtn  hoeh  vtttotil 

Und  wird  dar  straff  gwiD  nit  «nlftliii, 

Wio  an  «zempelo  iat  za  sehn. 

QoU  bhat  die  li«b«n  obrigkeit 

Fttr  aaffrobr  and  vor  allem  leid 

l'nd  geb  ona  Mad  im  yatterland, 

Hab  aoff  da«  grosien  nridarttond, 

So  wollen  wir  tein  beylgen  naman 

Rühmen  und  boob  erbeben.  Amen.« 
Kfirnlein  bat  bei  seiner  ausgäbe  die  willkflhrliche  Orthographie 
■einer  leit  angewendet,  doch  entgiengen  ihm  hie  und  da  ausdrücke, 
die  ane  dein  geyerischen  originale  herQbergenommen  und,  s.  b.  tt&Up 
lin,  nff  etc.  Ich  vereiofaehte  deshalb  KOrnleins  wanderliohe  Orthographie, 
um  Geyen  text  möglichst  in  gleicher  form  mit  dem  der  andern  quellen 
meiner  lammlang  wiedermgeben. 
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XXI 

AUSZUG  DES  SCHWÄBISCHEN  BUNDS 

WID£R 

HEßZOG  ULRICH  mD  DIE  BAUEßN. 
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Ich  arme,  sflntliche  Creator  gotes,  der  ich  bab  mflssen  aaG  ord- 
Dang  meiner  pflicht  anscliawen  uud  sehen  die  granaamkeyt  der  straf, 
die  got  der  herr  nber  uns  armen,  die  wir  uns  christon  berümen  zü 

sein,  geschickt  liat,  mnl)  deßwillen  (und  billicli),  das  wir  uns  selbs 
nit  erkennen  wöiicn  aU  brechcDbaftig,  arm  sUnder,  und  fareu  mit 
unserem  ejrgen  willen  nnsers  bochmftts  frävenlich  dalier,  leben  in 
der  Ordnung  gottes  mit  nngednlt,  nngehorsamkeit,  mit  bitterkeyt 
des  hertzen,  mit  ▼ennayligcter  gercchtigkeit,  mit  grimmem  gewalt, 
Mcb  snnst  mit  allon  lastei  n  und  snnden  etc.  Und  besonder  so  ist  zft 
erbarmen,  (bis  wir  TeUtsclien,  die  ein  liobcii  preyß  lange  jar  vor 
nienigklicb  gehabt,  sollent  yetzo  anderm  volck  z(i  gcs)>ött  werden. 
Das  ist  aber  nnser  straff  des  ich  besorg,  dann  wir  haben  lange  zoyt 
frembde  land  gesftcht  nnd  helfen  mit  kriegshandlang  verderben, 
jets  mfiß  wir  auch  leyden  durch  ein  frembd  volck,  nnd  wir  in  nns 
selbs  verderbt  zü  werden  cic  Und  auf  solliclis  unsei  ii  aigen  plintliciien 
nnfal  zü  erklaren  ,  bin  ich  armer  von  etlichen  meinen  herrn  und 
andern  erbaru  personen  angesucht  und  an  mich  begert  worden,  den 
langen  zog ,  so  in  dem  vergangen  Jar  des  2d  der  mindern  zal  be- 
schehen  ist,  dnrch  den  schwäbischen  pnnt,  darbey  ich  geweßt,  nnd 
fttrwar  so  hab  ich  ein  schmertzen  daran  zü  gedencken,  als  ichs  dann 
niit  äugen  den  meror  tayl  selbs  gesehen,  ich  will  geschweygen,  zfl 
beschreiben  und  menigklicli  soUichc  betiübnus  wider  zü  erinnern  etc. 
Ich  aber  hab  soUicbs  nicht  wollen  abschlagen,  besonder  mich  all- 
weg  dienstlich  zft  nnderwerfen  geflossen ,  vUleicbt  mochte  soUichs 
behertziget  werden,  damit,  ob  wir  dester  ehe  von  den  sflnden  wor- 
den abston  und  der  Ordnung  gotes  baß  dan  bisher  nachvolgen  etc. 

Und  ist  der  gestalt  also  ergangen,  als  menigklicheni  dann  vor- 
hin anverborgen  ist,  wie  sich  grosse  entpörung  allenthalben  an  ma- 
Aidien  orten  erhept  hat  vor  disem  anfang  des  zngs  etc.  Und  in  sol- 
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liebem  hat  sich  herzog  Ulrich  von  Wyrtenberg  anch  aufgemacht 
und  vennaiiiet,  mit  sai!ii)t  den  Schwovtzcin  wider  in  sein  land.  das 
vY  verloren  hct.  zü  Uoii.iulmi,  seinen  syg  mit  widereindriDgoug  zü 
behalten.   Auf  söUiuhs  ist  aber  der  schwübisch  punt  geamcht  and 
bewegt  worden ,  sich  zA  versamlen  and  rflsteo ,  den  henog  wider 
hindersich  zü  treyben,  das  land  z&  Wyrtenberg  Tor  im  zA  behalten  etc 
Und  also  hat  man  sich  in  einer  güchlingen  eyl  aufgemachet  ud 
auf  Ulm  zü  gezogen,  also  auf  initwut  licn  vor  invocavit  [März  1]  da- 
selbst 2Ü  Ulm  hcy  der  l>laych  neben  der  IJIaw  gemustert,  was  auf 
den  tag  fldivolcks  verbanden  daselbs  geweift  ist,  besonder  bejr  1600 
knechten»  die  erst  and  halbe  manung  etc.  Mit  den  selbigen  aad  aach 
mit  etlichen  raisigen  in  khdner  anzal  ist  man  von  dem  selbigen  ort 
eylents  dahin  gezogen  über  die  Alb  auf  Mynnsingeu  and  Retttlingea 
zü,  daselbst  sind  verbanden  goweüt  etwo  vil  raysigs  zeügs  von  dem 
Kein  und  andern  fürsten  des  punts  ,  brachten  all  auf  das  mal  zft 
häuf  bilS  uagefürlicU  in  700  pferd.  Mit  den  selbigen  und  allem  ga- 
seOg,  auch  geschtttz,  so  in  der  eyl  die  von  Ulm  dargelihen,  ist  maa 
geruckt  aof  Tikbingcn  zft  and  den  reysigen  zeag  aafBottenbog  am 
Kecker  zA  geschickt,  daselbst  auf  den  herzogen  zA  warten,  der  daan 
auf  das  mal ,  als  auf  freytag  vor  invocavit  [o  März]  zü  Balingen 
mit  OüOO  Schweytzurn  und  etlich  raysigeu  ücy  100  pierden  lag  and 
sich  erbüb  fürzü/iebcn  etc. 

Auf  soUichs  heit  sich  die  hindschaft  auQ  allen  vugteyen  des 
lauds  Wyrtenberg  vei'samlet  zA  Tabingen  biß  in  5000  mann  slai^ 
zA  fftß  mit  vil  fenlen  und  wegen  ,  daselbst  des  i>iints  zA  erharren, 
fürwar  wulgerüst  von  barniscb  und  wer  mit  dupfern  ansichtigen 
persouen,  die  wurden  auü  gemayner,  gekochter  speyü  eutiiaiteu  uud 
gelyfert,  also  den  freytag  und  sambstag  daselbst  beharren,  und  aaf 
sontag  [5  Mfirz]  morgen  in  der  nacht  frA  da  kam  botschaft,  mt 
herzog  Ulrich  mit  den  Schwßytzern  daher  zag  anf  Herrenbeig  aA. 
Also  was  menigklich  in  der  rttstuug  und  auf,  and  schickt  man  ai- 
lents  nach  den  2000  püntisc  lieii  knechten,  <lic  zü  Reutlingen  lagen, 
die  kamen  bald  mit  eyl,  und  also  zoch  man  zü  Tübiugeu  auü  mit 
allem  ge/eug  von  wägen ,  geschütz  und  anders  dem  herzogea  eat- 
gegen  auf  den  selbigen  sambstag,  und  wie  man  ins  feld  kam  auf  eia 
viertel  meyl  auf  Herrenberg  zA ,  zoch  der  herzog  mit  ordnong  fftr 
und  far  daher,  und  hielt  unser  raysiger  zeug  ob  im ,  in  maynnag; 
wann  der  füßhauf  vom  pund  und  Wyrtemberg  verhauden  wurde 
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Mio,  ine  mit  saropt  den  SohweyUern  anzfigreyfen  etc. 

üad  also  iii  sollichem  warten  «nd  ? erhoffen  der  raysigen  begab 
es  sieh,  das  nnder  dem  wyrtenbergischen  f&fivolck  ein  widerwUl 

anfstftnd  ,  das  sie  sieh  wider  nmbwendeten  avf  Tflbingen  zft ,  und 
wyGten  tlie  püntisclieii  nit  waruinl),  si(>  wolteii  ye  iiit  weyter  für 
sieb  ziehen,  man  sprach  in  zä,  wie  man  ivunt ,  so  wollen  sie  auf 
den  tag  mit  den  Schweytzern  nichts  linndchif  und  also  zoch  manig- 
klidi  wider  hindersich  bey  XObingen  in  die  lilger,  nnd  soch  heraog 
Ulridi  mit  gewalt  aof  Uerrenberg  unverhindert  und  fOrohia  geu 
Sindelfingcn,  daselbst  lilgert  er  sieh  nider  etc. 

Nachmalen  auf  niontag  und  .lYterniontag  [U  und  7  März]  do 
handelt  man  mit  der  lantschaft  zu  Tübingen  und  verkündet  in  den 
aig»  der  dem  kayser  zü  Mayland  gegen  dem  Frantzosen  zftgestandon 
was,  wolt  sie  damit  befaertzigen,  am  hauß  von  Osterreycb  zft  be* 
stättigen  und  trösten,  es  was  in  aber  ein  unTerstftntUcbe  red,  sie 
▼evstftnden  die  sprach  nit. 

Auf  sollidis  verzoch  der  herzog  und  blib  udt  ileii  Schweytzern 
zwen  tag  zu  Sindelhugen  lygen  zwischen  Uerreuherg  und  Stätgart, 
und  also  ruckt  der  punt  an  der  mitwooben  Tor  reminiscere  [8  M&rz] 
sft  roß  und  ft&  von  Tobingen  und  andern  Ügem  auf  Stfttgart  zft, 
and  fieft  man  die  lantschaft  zum  tayl  beymziehen ,  und  zngen  die 
2000  pfinthnben  knecht  mit  vier  fenlin  den  selbigen  tag  biß  an  die 
nacht  gen  Stötgart  mit  dem  jungem  grafen  von  iicK'enstain  ,  der 
was  ir  obryster  daselbs,  und  zoch  der  raysig  zeug,  der  merer  tail, 
auf  Eßlingen  z&.  £Uich  schickt  man  von  dannen  wkicr  aof  Boten- 
barg  ttt  und  verzoch  mau  also  auf  des  herzogen  fümemen. 

Auf  soUichs  zoch  herzog  Ulrich  auf  domstag  vor  remiaiscere 
[9  Marz]  auch  fftr  Stätgarten  in  die  vorstet  und  an  die  borg  nnd 
rieht  sein  geschütz  hinein,  des  dann  nit  besonder  namen  hat,  und 
schoß  in  die  porten  und  oben  in  die  tächer,  thct  nit  grossen  scha- 
den« Also  bareteu  die  Schweytzer,  als  weiten  sy  stürmen,  geschach 
aber  nit 

Nach  sollichem  ward  den  Schweytzern  die  weyl  lang,  dan  der 
herzog  het  sie  nit  zA  bezalen,  und  wurden  von  den  iren  abgemant 

und  erfordert  und  besorgten  sich  vor  den  raisigen,  die  zugen  alle 
stund  und  tag  ob  in  umb,  und  ward  also  durch  die  iren  uulS  der 
eydgDOschaft  an  die  stend  des  punds  zu  Ulm  geworben  inen  umh 
ain  glayt  auß  dem  land ,  so  wurden  sie  räumen  und  wider  baya 
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ziehen.  Also  ward  in  gelayt  zügeschiekt,  brachen  qr  am  tontag 
reminlsoere  [M&rz  12]  in  der  nadit  irider  anf,  und  zogen  ?on  dao- 
nen  ejlenU  wider  hinderdch  irer  haymet  zft. 

Auf  solHchs  Heß  der  herzog  etlich  zeng  von  geschfltz  mid  aa* 

(Icrni  hinder  im  im  laiid  im  ahzielicn,  das  er  im  nit  trauwet  daivuu 
zü  bringen,  zocli  also  mit  eyl  hin  wider  gen  Hohcnwyel. 

Also  fAren  die  fAßknecbt  ^es  pnnt;  zü  StAtgart  zA  and  woUea 
ein  sturmsold  haben,  mnb  das  der  herzog  die  statt  in  nüabgewia- 
nen  bette,  nnd  flirten  ein  nnbillich  groß  geschnty,  behielteii  also 
das  pttntisch  gescliOtz  zwen  tag  bey  in  in  der  statt  StAtgart.  Alto 
waren  die  hauptleut,  fendrich  und  waybel  so  (Tbar  nnd  zugent  von 
in  licrauß  auf  die  abfordrung  der  obrysten,  und  also  zugeo  sie,  die 
Jmecht,  am  andern  und  dritten  tag  hemacli  mit  spott  and  zngei 
also  ?on  StAtgart  biß  neben  Behlingen  in  ein  groß  dorf,  haßt 
T^rschen,  nnd  snnst  noch  in  aln  groß  dorf  nach  darbey.  Daseibat 
lag  man  acbt  tag,  biß  man  das  land  wider  mit  Ordnung  besetzt  und 
sicli  mit  den  knerliton  vereiniget,  wie  man  wiiler  bindei-sich  gegen 
der  Thonaw  bey  l  Im  an  die  paaren  ziehen  vvolt,  und  lag  der  ray- 
aig  zenge  daselbst  zA  Bebiiugen  nnd  Siudelßngon,  deren  und  alles 
gezengs  was  obrister  feldlmnptman  herr  Jörg  tmclis&ß  zA  Walpaty, 
freyherr  etc. 

Nacb  dysem  abscliyd  des  vergangnon  zugs  und  wyder  abziehen 
des  herzogen  mit  sampt  den  Scliweitzern  zocli  »ler  gantz  ptintisch 
haut  zü  rob  un<l  zA  fAl^,  die  sich  dann  yctzuuder  grob  gesterckt 
und  mit  der  andern  manung  zAsamen  gehäuft  betten,  auß  dem  Imad 
zA  Wirttenberg  gegen  Urach,  TAbingen  nnd  andern  orten  gegen  der 
Alb  und  über  die  Alb  gen  Ulm  und  Ebingen  zA,  daselbst  zA  be> 
legem  und  erwarten  auf  der  pauren  füniemen,  deren  sieb  dann  uin 
gar  grosser  iiauf  zü  Baltringen  bis  in  IS.ouO  versamlet  betten.  Mit 
deneu  Hessen  die  stoiid  des  puuts  von  Ulm  auU  zü  in  geschickt 
handeln  und  in  vil  zymlicher,  erbarer  myttel  fOrschhigen,  aber  da 
was  kain  geschicklichhait  die  zeyt  ander  in ,  etwas  zA  irem  mtz 
anzAnemen,  und  fiengen  also  den  krieg  selbst  an  nuabgesagt  und 
nnbewart,  verpranten  dem  von  I^llerbach  sein  schlob  zü  pulfor  auß 
und  plünderten  kirciien  und  andere  flecken  daselbst  oben  au  der 
Thonaw  wyder  alles  z&entpieten,  fryd  anzAueroen. 

Anf  sOlichs  ward  der  punt  geursacbet ,  mit  gewalt  wider  die 
paaren  zA  ziehen,  und  zech  der'gantz  pflntisoh  kriegshauf  sA  roß 
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und  sA  ffk6  auf  £rbacb  and  auf  Ehingon  nnd  fUre  wejter  den 
fNioren  rt ,  die  daselbst  oben  ain  kloster  geplOndert  betten.  Also 
betten  sieh  die  panren  getrent,  etUch  von  disem  hänfen  zagen  bin- 
den sich  auf  Le}T)hain  zü ,  do  dann  auch  ain  grosser  häuf  paureu 
lag,  zAsamengezügcn  uuß  allen  orten  und  enden  zwiscbcu  Augspurg 
ond  Ulm,  anch  zwischen  Ulm  und  Thouawwcrd,  und  sagen  die  an- 
dern vom  baltringiscben  haafen  hinauf  gegen  den  obern  and  beson- 
der auf  Oayßbeyrcn  zft,  daselbst  hotten  sie  ain  grosse  versamlang  etc. 
An  disen  orten  nach  der  Thonaw  hinauf  prenneten  die  pautischen 
etlich  schöne  dörftM-  oberlialh  Ulm  ab. 

Also  waudt  sich  der  püntisoli  häuf  mit  allem  gczeüg  zü  roß 
lad  fftft  and  dem  gescbutz  auf  die  paaren  zft  Lcyphain  zft,  and 
ward  mit  dem  obem  haafen,  hie  Torbenent,  nit  fyl  besonders  gehan- 
delt, dann  das  also  zogsweys  an  etlichen  orten  auf  batden  seyten 
der  Tbonaw  etwo  vil  erstochen  wnrden,  die  sich  verlftffen  dem  gftt 
und  dem  rab  nach,  und  besunder  vor  Erbach  über  die  Thonaw  hin« 
über  kamen  auf  ein  tag  ob  100  pUutisch  knecht  umb  von  den  paa- 
ren ond  aonst  an  andern  orten  auch  mer  etc. 

Do  naa  also,  als  dann  sdlichs  umb  den  sontag  judioa  [2  Apr.] 
geschaeh,  ond  der  pttntisch  haof  auf  Lcyphain  zft  zoch,  begab  es 
sich  auf  freytag  vor  dem  palmtag  [7  Apr.],  das  der  gantze  pOntisch 
zeug  die  selbige  nacht  darvor  bey  Ulm  in  den  näljern  dörferu  ge- 
legen, uud  als  mau  sieb  mit  allen  häufen  'lü  roU  und  füß  auf  Leyp- 
liain  schicket,  zogen  die  paaren  mit  dem  mcrern  häufen  von  Leyp- 
bain  heraoß  gegen  den  pflntischea  ins  feld,  etwas  bis  in  8000  starck, 
and  hettea  kain  besondem  vortail,  auch  kain  rechte  Ordnung,  und 
hetten  unter  dem  feld  gegen  der  Thonaw  im  farweg  vil  alter  wägen 
uberzwerch  gelegt,  darzwüsclien  heten  sie  etwo  vil  hagkcn  und  an- 
der klain  geschütz  züwegeu  bracht  und  auf  böck  gelegt,  vermainten 
sich  daselbs  zft  weren  und  wyderstand  zft  tbftn ,  and  was  also  ein 
kindisch,  torecbt  fftrnemen. 

Also  gryflf  man  sy  oben  in  weytem  feld  an,  macht  sie  flttchtig 
auf  alle  ort,  erstach  ir  gar  vil  darniüer  durch  alle  felder  auß,  anch 
gegen  der  Thonaw,  und  lüfTen  ir  uberatili  vil  mit  grossen  häufen  in 
die  Thonaw,  die  den  mcreru  tayi  sieb  selbst  ertrenckten  etc.  Gott 
eibarm  sich  ir  und  uoser  etc. 

Und  also  gleich  auch  auf  den  selbigen  tag  lagen  iren  vil  der 
paaren  mit  eim  grossen  haafen  jenhalb  zft  Langennaw,  das  den  Yon 
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Ulm  /ügehört,  die  zugcn  von  Naw  auß  mit  etwa  Til  als  aof  iren 
bey  1200  mau  gegen  Elchingcii  dorn  klostcr ,  understünden  es  zu 
bUiidern.  Also  lagen  bcy  150  pferd  hes^ache  reyter  zu  Ulm,  die 
sogen  liinaaG  gen  Elchingen  mil  lampt  andern  reysigen,  so  den 
pottteetenden  Ton  leypknechten  tftgeherten,  und  brachten  djaa  pen- 
rcn  bey  dem  kloster  in  ein  fincht  nnd  erstachen  ire  vll,  anch  jagten 
ir  vil  in  die  Thonuw,  die  sich  ertrenckten,  und  fiengen  yre  bey  280, 
die  fürten  sye  gebunden  und  eilend  gen  Ulm  etc.  Und  also  nuünt  mau, 
das  anf  disen  tag  z&  Leypbain  und  Klclungeu  umbkomcn  und  in  der 
Thonaw  ertrenckt  worden  scy  bey  5000  man,  gott  wolle  sich  aber 
uns  alle  erbarmen  etc. 

Auf  Söllichs  lag  der  pOntisch  hanf  tt  fftß  Leyphayn  inn  nad  i 
vor  dem  stellin  und  die  rey^i^en  zü  (iüntzburg  und  Hüwissen  *  und 
darbey  lierumb  bil^  an  den  achtenden  tag  und  peutigeti'ii  mit  kuufeii 
und  verkaufen,  was  sie  gcwunen  betten,  auch  beträfe  sie  die  bc- 
salnng  daselbs,  damit  man  sie  bezalen  und  aft  Iryden  atellen  mW- 
In  disem  nnd  des  gantzen  sogs  was  oberster  aber  das  fbavolck  gnl 
"Wylhelm  von  Fürstenberg ,  aber  herr  Jörg  truehsäß  was  obrisler 
feldhauptinan  für  und  für  etc.  Daselbst  blyben  auch  im  stctliii  vil  paa- 
ren, die  nit  ins  feld  kamen,  die  wurden  also  gfengkiicU  angenomen 
nnd  nmb  vil  gelts  geschätzt  etc. 

In  sdUichem  mftßt  der  pnnt  aieh  den  iüßknechten  ein  muMli- 
sold  besäten  nnd  geben  für  das  gewinnen  dos  stetltns,  und  was  deck 
on  not,  es  was  snnst  gewonnen,  und  die  panren  vor  der  kneeht  rt- 
kuuft  von  den  r.nsigen  in  die  flucht  gebracht,  aber  wie  klein  iua)i 
sich  gegen  den  knechten  bewilliget  und  in  etwas,  sie  zt  trösten.  ! 
verheißt,  nmb  fraydigkeyt  willen,  so  lassen  sie  nichts  hinder  in,  ei 
reym  sich  oder  nit. 

Nach  sOllichem  allem  anf  den  osterabent  [15  Apr.]  brach  de- 
selbst  das  gantz  pOntiseh  beer  anf  zü  roß  nnd  tt  fftß  mit  alleni  ge- 
zeflg,  gü>chtitz  und  wiigen  und  zuch  von  dannen  auf  Baltringeo  ll 
nnd  also  für  und  für  gegen  Bybrach ,  Gaybpeyren  zü.  Daselb« 
waren  gelegen  etliche  tag  ein  hänfen  panren ,  aber  in  disem  tk-  | 
ziehen  des  punta  erhftben  iie  sich  von  dannen  nnd  angen  weilv, 
ettich  da,  die  andern  dort  hinanß.  Also  meket  man  in  nach  sif 
den  uechstcn  häufen ,  der  lag  bey  Wortzacb  an  iweton  knftt  Ii 

* 

1  L  Bttbe«heim« 


Digitized  by  Google' 


759 


giWBer  anziL  Do  man  in  aber  ander  angen  kam,  tetten  sie  sieh 

zftsamen  in  ein  häufen,  also  schickt  man  sich  ge^'iMi  in  tä  roß  und 
fuß  in  Ordnung ,  da  entJnellen  sie  sich  bcy  di-m  sti'tlin  Wiirtzach 
bej  der  bhivch  im  moß.  In  dem  richtet  mnn  ein  grewiich  geschUtz 
la  lie  I  das  tbcl  in  schaden ,  nod  darzft  ließ  man  den  veriomen 
baafen  knecht  gegen  in  laufen ,  die  erstachen  anch  etwo  vil,  and 
aho  fiel  die  nacht  so  starck  an,  das  man  nit  mer  mit  in  handeln 
mocht.  In  solicheni  zukoh  sie  hinweg,  etlicli  da,  die  andern  dort 
hinauß,  jedoch  lag  ein  grosser  häuf  vom  öccvolek  zü  Weingarten 
Wjr  dem  kloeter,  tt  dem  zoch  ein  grosser  teyl  zü  eto. 

Aof  sökhis  rucket  der  gantz  pflntiscb  hanf  hinnach  auch  auf 
Weingarten  zA.  Da  man  in  aber  in  das  gesiebt  kam  ander  aogea 
im  fehl,  do  Hessen  sie  mit  in  liaiidlen  zum  tVyd ,  wurden  also  be- 
wegt, sich  zü  ergeben,  ycdoch  mit  zindicher,  erbarer  maß  und  ge- 
itak,  also  nberlafferten  sie  ire  etlkho  fenleiu  hen*n  Jörgen  truch- 
asmen,  dem  Obresten  feldbanptman,  und  ward  die  selbig  sach  anob 
Yertragen  nnd  ab  weg  gethon,  anch  ein  fryd  und  eynigkait  gemaebt 
mit  verpriefung  zü  Kavenspurg  in  der  statt,  also  autgcricht  aul  son- 
tsg  quasiraodogeuiti  [26  Apr.]  etc. 

Nachmalen  wendet  sich  der  gantz  gezel^  des  pnnts  widernmb, 
oad  ward  ein  groß  geecbrey ,  wie  die  gantz  lantscbaft  und  alles 
folek  im  land  zA  Wflrtenberg  hey  ^»andern  an  eim  baafen  wer 
und  wült  allermenigklichem  eyn  wyderstand  thün  etc.  Also  zocli  aller 
gi'zeüg  des  punts  widerund)  hindersich  fiir  Tutlingcn  hinab  auf 
Rotenburg  und  gegen  Uerrenberg  zft.  Daselbst  z&  üerrenberg  ob 
dem  statlin  am  wald  da  lag  der  gantz  wyrtenbergisch  hanf  fost 
starck  und  groß  auf  sedizehen  tansent  starck  mit  gftttem  gescbfita. 
Also  zoch  man  auf  ein  halbe  meyl  gegen  in  ins  feld  zft  roß  und 
füb  in  und  bey  eim  grossen  durf  und  scharnnitzelt  mit  oder  gegen 
in.  In  soUichem  betten  sie,  die  Wirtenbergischeu,  das  stätlin  Her- 
feaberg  nit  inne,  dann  sie,  die  von  Herrenberg,  hielten  sich  noch  des 
INwta,  und  schicket  man  in  ein  banptman  mit  eim  fenlin  knecht  s&  hilf 
UM  stettlin.  Uber  sollichs  ubergcweltigcten  die  Wyrtenbergiscben  das 
stätlin  und  gewunnens,  aber  nicht  mit  stünnlichem  gcwalt,  besunder 
mitgediog,  und  triben  die  selbigen  knecht  herauß,  namen  in  alles,  was 
sie  betten.  Nachmalen  rucket  man  baß  zft  in  and  setzet  in  hart  zft, 
bett  man  sie  gern  vom  wald  in  die  weyte  gebracht,  aber  sie  weiten  nicht, 
lie  besorgten  sich  vor  den  raysigen.  Also  lag  man  daselbst  drey  tag 
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vor  in ,  sie  wolten  aber  nit  von  irem  vorteyl  des  walds ,  byß  sie 
selbs  rermayneten,  mit  vorteyl  daselbst  abzuweichen  etc. 

Also  verrackten  sie,  die  Wfirtenbergisehen,  Ton  dysem  ort  nnd 

uamen  die  enge  der  \vf\l(l  zu  hy\f  auf  donncrstug  morgens  frü,  der 
viert  tag  Muy,  und  zugen  mit  allem  yrem  gezeug ,  gescbQtz  und 
wftgoD  gebu  Sindelfingen,  ein  kloins  stätlin  ander  Beblingco.  Da- 
selbst rychten  und  versamelten  sie  sich  nach  aller  sterck  aof  zweyotidg 
tansent  starck  nnd  Termaynten,  daselbst  all  ires  gelttcks  zft  warten 
und  sich  mit  all  irer  macht  zft  weren  etc. 

Do  nun  die  obrystcn  liauptleut  vom  punt  mitsampt  den  ponts 
kriegsr&tcu ,  so  daselbst  auch  verlianden  waren ,  sollichs  geware 
Warden,  was  man  am  freytag  [5  Mai]  morgens  firQ  aof  mit  allem 
haofen  zA  roß  nnd  fftO  nnd  zohe  im  nach  mit  aller  machte,  abo 
wol  geordnet  mit  allen  banfi^n,  besonder  die  raysigen  mit  vier 
starcker  hänfen,  alle  \ier  anf  zwelf  hundert  pfcrd,  wol  gerast,  dar- 
nacli  ein  verlornen  häufen  zö  föß  auf  zwey  tausent  starck  und  nach 
dem  selbigen  der  geweitig  häuf  vom  füüvolck  auf  vier  taoscnt,  wol- 
gerOst  nnd  gewert,  nnd  also  zohe  man  gegen  einem  grossen  wald, 
dardnrch  man  ziehen  mftßt  Tor  Behlingen  nnd  Sindelfingen  an  der 
feldnng  dnrdi. 

Also  begsbe  e%  sich,  do  die  ersten  raysigen  mit  dem  rennfenen 
anfangs  dunli  dt^n  waUl  kämmen,  do  waren  vor  in  uIut  die  W\rten- 
bergischcn  auf  ein  achttayl  eyner  meyl  zwyschen  Syndeltingen  und 
Behlingen  im  feld  und  mit  vier  grossen  häufen  zft  fftß  in  ir  Ord- 
nung recht  geschaffen  nnd  wol  geweret  mit  drey  und  dreyaaig 
stuck  zymlicher  pOchsen,  feldgescbotz  aof  reder,  und  mit  eyner 
grossen  menig  der  wägen  zft  irer  notturft,  niso  wartende,  und  fÄr- 
war  yr  gestalt  nach  dem  ansehen  hctt  ein  ernstlich,  erschrockeulicbe 
gesiclit  etc. 

Do  nun  also  sollicbes  mit  ernst  verbanden  was,  do  worden  alle 
trummeter  und  auch  alle  trummenschlaher  zft  lerman  zft  blasen  er- 
hept  und  bewegt  durch  den  gantsen  zog  hindersieb  nach  dem  voldc 

zft  der  wer  in  Ordnung ,  als  lang  der  zug  was ,  und  also  e3rletea 
alle  raysigen  und  kneclit  mit  allen  liaufi'n  hinfttr  durch  den  wafd, 
damit  man  bald  züsamen  kommen  möcht  zü  vNiderstand  der  feynden. 
In  sollichem  betten  sich  die  Wyrtenbergischen  mit  ernst,  irer  maj- 
nung  widerstand  zft  thftn,  herfllr  getbon  zwischen  SindeUngeB  und 
Behlingen  und  betten  blnder  Behlingen  an  den  grossen  wilden  alle 
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b6he  und  vorteyl  eragenommen  mit  vil  gAlem  gescbtttz  nnd  zagen 
mit  dem  grOsten,  geweltlg^ten  baafen  nnder  Beblingcn  dorcb  die. 
wayche  des  nioß  auf  den  politischen  fftßzetig.  Also  belybo  der  pün- 
tische  füßzcüge  in  yrcin  vortuyl,  dann  es  moclit  daselbst  der  raysig 
zeug  nichts  gegen  den  Wyrteubergischen  etwas  schaflfen  etc. 

In  soUichem,  als  non  das  stätlin  Bebliugen  gleich  entzwiscken 
an  der  eeyten  was,  waren  sie  all  daranß  von  den  Wyrtenbergiscben 
gewycben ,  und  was  gar  nichts  besetzt ,  da  fAren  der  pfintiscben 
übristci)  hanptlent  zu,  liessen  das  stätlin  auf  der  beröpten  seyteu 
benennen  nnd  aufforderen ,  also  gab  es  sich  auf  dem  puiid.  Nach 
soUicbem  schickt  man  von  stand  an  bey  80  püchsenschützen  hinein 
mit  etlichen  halben  schlenglin,  auch  toppelbacken ,  die  selbigen 
schassen  darnach  aaß  irem  vorteil  hn  moß,  aach  von  den  bergen 
nnd  bllhelnsIleWyrIeiibergischen,  damit  sie  all  iren  vorteil  müßten 
verlassen  und  auch  das  moß  etc.  Nach  solliclieni  ward  räum  geben 
den  püntiscben,  damit  der  raysig  zeug  yelziindcr  moclit  neben  dem 
stAtlin  hinauf  in  alle  bfihcl  und  vorteyl  kommen  mit  geschUtz  und 
anderm.  In  soUichem  ward  das  biimacheylen  so  groß,  auch  der  an- 
gryif  so  grjmm,  das  die  Wyrtenbergischen  nit  mer  mochten  ston, 
nnd  wurden  all  zu  gemajner  flacht  gedrangen,  also  ward  damider 
grsttx  lien  nnd  geschlagen,  was  verhandcn  und  nit  entrinnen  mochte, 
h^oliiciis  scliiahcn  und  würgen  weret  wol  bey  drcy  stunden  des  rech- 
ten angriffs  durch  all  wyseii,  äcker  und  wüld.  Ks  kamen  auch  bey 
200  diser  Wyrtenbergiseben  mann  in  diser  flucht  hinder  Behlingen 
dorch  den  fordern  wald  hinein  aaf  ein  finsteren  flecken  des  walds, 
die  Warden  gefunden,  nnd  also  inen  etlich  tt  roß  nnd  vll  zft  fftß 
zügesi  hickt,  die  orstacluMi  und  orwürgeten  sie  alle  gnr,  gott  erbarm 
sieb  aller  etc.  Auch  ward  mit  etlichen  grossen  gcschwader  von  raysigem 
zeug  den  übrigen  iu  der  flucht  nachgejagt  für  Sindeltingen  durch 
den  wald  hinein  gar  nahe  biß  gehn  Stälgart  zn  etc.  Und  also  ward 
allda  gewannen  all  ir  wagenbnrg,  ob  200wflgen,  nnd  all  irgeschfltz 
vorgemelt,  nnd  ward  ersclilagen  nach  gemainer  sag  ob  den  9000 
mann  daselbst  auf  der  wallstatt  und  in  den  witlden.  Das  suchen, 
würgen  und  todtschlaheii  weret  den  s('ll)i^'en  tag  und  auch  zum  tayl 
bey  der  nacht  biß  an  den  iindern  tag,  dann  es  ward  vil  gelts  -bey 
den  Wflrttenbergischen  gefanden  etc. 

Aaf  sollichen  sig  blybe  der  pflntisch  hanf  neben  der  waldstatt 
zft  Siudelfingen  in  nnd  vor  dem  stettlio  ein  tag  still  lygen ,  alles 
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gewonnen  gAt  anf  den  wfigen  zü  vergleichen.  Ancb  alles  gewoonen 
gescbfits  anf  den  redern  und  vyl  toppelbagken  nnd  «nder  gescbttx 
mit  s&mpt  kugeln  und  pnlver  und  was  soUicbem  zigehdrt,  das  alles 
anf  den  wUgen  erfanden  ward,  das  seliidcet  der  pnnt  liynderstch  wm 

irer  sicherhevt  auli  dem  laut  etc. 

Nach  disein  allem,  auf  den  sibcnden  tag  May,  rucket  der  gantz 
pflntisch  häuf  von  Sindelfingeu  auf  und  zocli  noch  bey  Ettlingen  in 
ein  groft  dorf ,  haysset  Pleningen  K  Daselbst  lag  nan  still  acht 
gantser  tag,  nnd  also  rieht  man  wider  anf  alle  ordoiittg  und  regi- 
ment  deß  lants  zü  WOrttenberg  etc.  Daselbst  auch  betraffenl  etliebe 
zalungcn  dem  kriogsvolck  ze  tliün ,  des  man  dann  alles  daselbs 
volcndt  und  auüriclitet  mit  andern  mcr  grossen  hendeln ,  die  also 
s&  kanftigem  fOrnemen  beiraclit  und  beschlossen  wnrdeut  etc. 

Und  also  bradi  man  nach  disen  acht  tagen  an  disem  ort  mm 
neQnten  tag  anf  nnd  zoch  anf  Stftttgarten  sA,  auch  dnselbst  dnrch, 
nnd  von  dannen  gegen  dem  Aschberg  *  zü ,  und  hfe  dlGhalb  deß 
AsclibiTgs  blyb  man  in  eyni  dorf  nnd  darliey  über  nacht  Ilgen. 
Daselbst  bracht  man  ein  gefangnen,  der  solt  darzü  gepfyffen  haben, 
do  man  den  von  Uelfenstain  durch  die  spieß  gejagt  hett,  den  band 
man  mit  eysen  kettin  an  ainen  bäum ,  daran  nmb  zft  laufen ,  mid 
macht  ein  groß  feflr  rund  hernmb,  ließ  in  also  mit  nmblanfen,  bra- 
ten und  sterben.  Des  morgens  war  man  frü  auf  nnd  zolie  für  auG 
gegen  B}n\cke'  und  daselbst  fürauß  in  eyn  groG  dort  bey  Kirchen* 
am  ^iecker  auf  ein  mcyl  gegen  llaylprunn  zü.  Daselbst  lägcrt 
man  sich  auch  ein  nacht,  und  also  brach  man  daselbs  aber  anf  mit 
frflem  tag  nnd  zohe  neben  Haylpmnn  hinab  gegen  Neckersnlm  sft 
in  ein  groß  dorf,  hayßt  Neekergarten Daselbst  war  kein  panr 
verbanden,  besonder  alles  feynd ,  da  raubten  und  gewunnen  alle 
püntisch  kriegsleut  vil  göts.  Also  lag  man  daselbs  sechs  tag  und 
zohe  mit  grossen  rotten  von  disem  läger  auß  mit  vier  oder  fttnf 
taasent  starck  zt  roß  und  it  f&ß  ins  Weinsperger  tal  und  verbren- 
net Weynsperg,  das  städtlin,  nnd  zway  grosse  dßrfer  anfi  nediat 
darbey  zh  pfliver  auß  nmb  des  willen^  das  sie  den  grafen  von  Hel- 
fenstain,  und  dreyzelien  edel  mit  im  durch  die  spieß  gejagt  betten. 
Mao  priet  auch  mer  ein  daselbst  mit  lebendigem  leyb  gegen  eineni 

« 
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ieftwer,  das  man  iin  yhe  luiher  gegen  einer  saul  oder  felbcr,  daran 
er  gelranden  war,  machet,  der  solt  diser  saehen  der  grOeten  or^ 
seeher  auch  einer  geweßt  sein  mit  dem  grafen,  dann  er  des  grafea 
klejdang  etliche  danron  gebracht  hete.  Daselbst  handelten  man 

auch  vil  zü  gftt  denen  von  Haylpruuu,  dann  die  pawron  hetten  iu 
fejntlich  zügesctzct. 

Aaf  aolUcbps  was  da  ein  grosse  sag  im  läger,  alsdauu  war  was, 
das  ein  grosser  Lauf,  ob  viertsig  wftgen  mit  Franltfnrter  gflter,  zh 
Speyr  UIgen,  die  kflnten  daselbst  von  disem  ort  nit  Yon  stat  kom- 
men von  forcht  wegen  der  pawren,  die  sft  Brüssel  *  lagen  mit  einer 
grossen  Versammlung  etc. 

Also  erliüb  sich  aber  der  gantz  zeug  des  jmnts  und  zohe  nach 
Brüssel  zü  und  besonder  von  ersten  zü  eim  kleinen  stätlin ,  hayßt 
Ryechen*,  da  Ifigerte  man  sich  anch  über  nacht  Morgens  frtt  brach 
man  aber  auf  und  sohe  in  eip  groß  dorf  mit  eyner  grossen  tagreyß 
gen  Udemay*,  daselbst  flind  man  fDr  nnd  ftkr  nbenill  vil  pawren, 
die  iniiii  für  feyiid  hielt  ,  der  erstacli  und  fieng  man  alle  tag  vil 
und  naui  in ,  was  sie  hetten.  In  dem  selbigen  dorf  erlytten  der 
püntisch  zeug  ein  groß  fewr,  dann  die  pawren,  die  zü  dem  dorf  ge* 
horten,  kamen  heymlich  in  der  nacht  und  sandten  ire  eigen  hellser 
an,  und  verpmnnen  ob  sechs  ond  viertzig  heflser  etc.,  verprunnen  auch 
den  püntischen  etwo  vil  roß.  wllgen,  nnd  ander  ir  ding  zft  der  not- 
turft.  Und  wiewol  man  im  willen  war,  geleych  morj^en  wider  auf  zü 
sein,  fürter  zü  ziehen,  yedoch  belib  man  daselbst  ein  tag  still  ligen, 
und  wider  zü  bessern,  was  mangel  was,  dann  man  iand  vil  weyn 
und  flkter  daselbst  sä  lyferung  etc. 

Nach  disem  bradi  man  am  andern  tag  auf  mit  dem  gantsen 
häufen  nnd  sobe  auf  ein  kleyno  halbe  meyl  neben  Bruchsal,  damit 
wurden  alle  die  pawren  verjagt  und  vertriben  und  zertrennt  ,  die 
bey  Bruchsal  an  eim  häufen  und  daselbst  herumh  gelegen  waren, 
und  wurden  die  wägen  zü  Speyr  auß  ir  not  entlediget  und  füren 
in  solHcbem  heranß  z6  Hausen^  ubern  Reyn  und  fflr  Bruchsal  her- 
auf und  also  flkr  und  Ar  dureiis  Iand  zü  Wyrtenberg  biß  allentbalb, 
dahin  sie  geborten  etc.  In- sollichen  Iftgem,  darinn  die  pfthtischen 
lagen  in  der  selbigen  art ,  thet  man  grossen  schaden  im  feld  am 
getraid  mit  Iretzen,  dann  der  troß  was  Uberauß  groß,  und  ward  vil 

* 
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roß  uiiU  vic.h  und  ander  \:nt  gcwunncn,  das  man  licrnacli  sdilayi)fet 
viid  farct.  Mao  verderbet  die  lautsdmfton  gar  iiart  aUenUuüb  in 
disem  ZQge  etc. 

Auf  Boichs  wendet  man  sieb  wyder  bindersicb  gegen  den  Neeker 
zft,  dann  der  pfaltzgraf,  der  byschof  von  Trier,  der  von  Si.cyr,  der 
von  Würtzburg,  herzog  Ottlieiiirieli ,  dise  fünf  tiirstcn .  die  hcttcn 
sieb  mit  irem  volck  zü  ruß  und  füß  züsainen  getbon  und  zugen  dem 
pttntiscben  hänfen  zü,  iii  mainung,  den  byscliof  von  Würtsborg  wyder 
einzftsetzcn ,  und  also  zoch  der  pantisch  hanf  auf  disen  tag  des 
umbwendens  wider  in  das  groß  dorf  Udonay das  die  panren  Ter- 
prennt  weiten  haben.  Des  andern  morgens  was  man  aber  frllwaiif, 
und  zoch  aller  gezeug  gegen  Wynipfen  zü,  jedoch  blyb  man  in  eini 
grossen  dorf  ein  grosse  meyl  vor  Wympfen,  beibt  Lcrsam  ^  Dar- 
nach, als  man  am  andern  tag  wyder  auf  war,  fOrter  zü  rucken,  das 
was  am  sonntag  nach  dem  auffarttag  [28  Mai],  do  zoch  man  also 
für  aoß,  wolgeorduet  zü  roß  und  Aß  ins  feld,  und  in  soKchera  auf 
disen  tag  stiessen  zu  disem  pttntischen  hänfen  die  fünf  fürst en  vor- 
genent,  die  bracliten  mit  in  boy  1000  pferd  und  3500  füßknecbt, 
damnter  waren  der  mererteyl  von  den  reysigen,  on  des  pfaltzgrafen 
raydgen  seines  hofgesinds  und  der  Pfaltz  zügehörig  etc.,  Golcber,  Hes- 
sen, Wesiftliog  und  trierisch  reytcr,  htt  in  niderlendischer  rttstung, 
so  betten  sie  ob  tausent  handschttzen  mit  güten  eysin  rüren  aaft 
Braband  und  Flandern,  fürwar  vi!  böses  imitwinigs  voicks  etc.  Auch 
darbcy  braclit  der  pfaltzgraf  ein  grüß,  mereklicli  geschütz ,  zwey 
grosse  hauptstuck,  ycdc  ein  kagel  zü  scbiesseu  von  80  pfund  schwär 
oder  mer,  zwo  groß  notschlangen  von  20  schüch  lang  ein  iede,  acht 
grosser,  gemeiner  schlangen,  Ueß  man  die  narren,  und  12  zimliclier 
feldschlenglin  und  sunstvil  gescbOtz  und  zeflg,  solchem  häufen  ge- 
mäß, mit  vil  wügen  und  gezetig  darzü  gehörig.  Und  also  vermengt 
man  auf  das  mal  mit  diser  züsamenfütrung  beider  Ikh-  alles  ge- 
schütz,  auch  alles  gezeUgs  zü  roß  und  zü  fuß  und  all  wägen,  der 
oh  2000  des  mals  züsamen  kamen  etc.,  under  einaodem,  und  zoch 
man  also  dahin  weyter  zü  handeln,  wie  hernaeh  folgt  etc. 

Und  also  auf  sontag  vor  dem  pfingstag  [28  Mai]  hie  gemelt 
zoch  man  neben  Wyrapfen  für  und  auf  Neckersulra  zü ,  dann  es 
kam  pottschaft  den  fürst cn  und  baupticttten  ins  feld,  wie  bey  den 
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nheo  tMMtnt  pttren  zft  LOwensteya  bey  dem  stekUein  nnd  sehloß 
legen  vnd  betten  Neekenolm  eingenownen  nnd  besetst  and  woHen 

(las  laiid  unib  lleylprunn  verderben.  Also  zovh  man  eylentz  auf 
Xeckersulm  zü  mit  allem  zeug ,  gleich  den  iicclisten  durch  den 
Necker  genaten  und  gefareu  und  fttr  das  stetUin.  Nan  scbussen 
rie  finUdigklich  heraoß,  tbeten  ancb  schaden,  aber  man  wendet  alles 
gesefaMi  hinein,  nnd  nOtct  sie  so  bart  mit  grossem  schiessen  nnd 
schaden  und  nyderwci  fung  der  maur  ,  das  sie  das  steltlin  niüßten 
aufgeben  vor  der  nacht,  und  wurden  von  inen  ire  öbristen  darinne 
ubergeben  von  hauptlettten,  feudrich  und  andern  gewaltigen  under 
in,  damit  ir  daselbst  am  andern  tag  23  man  gekapft  worden.  Dar- 
Mcb  brach  man  all  thtbm  nnd  hohe  wer  daselbst  ab  und  lag  also 
lor  2  nftcbt  nnd  ein  gantzen  tag  darvor  etc. 

In  solicheni  zugen  die  pauien  von  Löwensteyii  hiiiwci:^  und  ab, 
den  nechstcn  aufs  Frauckenland  zü,  dann  es  der  inererteil  alles 
frenckisch  paaren  waren,  nnd  also  brach  man  anf  nnd  zoch  in  nach 
den  selbigea  tag  zft  cim  kleinen  stetlin,  haißt  Oringen.  Des  mor- 
gens mcht  man  eylents  wider  hinnaeh  den  selbigen  tag  biß  gen 
MeckmOl,  da  schling  man  sich  aber  nider  zü  feld  die  selbigen  nacht 
vor  dem  stetlin  in  eim  langen  wysental,  und  lagen  die  5  fOfäten 
nit  ir  person  im  stetlin  und  schloß  etc. 

Und  also  brach  man  morgens  frO  am  mitwochen  [31  MaiJ  wyder 
anf  nnd  zoch  weyter  dtsen  pauren  nach ,  dann  man  sparet  sie  von 
einem  leger  zü  iletn  andern.  Also  zoch  man  <len  selbigen  tag  biß 
zü  abent  zü  eim  grossen  dorf  iu  cim  tal,  heißt  mit  namen  Talborn  S 
daselbst  legert  man  sich  aber,  aber  nachte  zü  blejrben,  besetzt  aach 
all  wachten  and  scbgart  zft  aller  nottarft  etc. 

Und  anf  donnerstag  morgen  pließ  nnd  schlikg  man  frfl  wider 
auf  und  zulie  wider  auts  blrongest  aber  lünnach,  den  selbigen  tag 
aber  in  ein  groß  dorf  gegen  dem  Frauckenland  zü ,  ein  meyl  von 
Mergatum',  da  hübe  man  aber  ober  nacht  sich  zülägem  mitgütter 
sorg  der  schgart  and  wacht  etc. 

Nach  disem  was  man  am  freytag  [2  Jörn]  morgen  frtt  anf  mit 
SSmpt  dem  tag  und  zohe  mit  eyl  dem  häufen  panren  nach  über 
nnwegsam  berg,  bühel  nnd  durch  tiüer,  biß  daß  mau  auf  ein  kleine 
meyl  hinden  an  sie  kam.  Also  ward  ein  grosser  lerman  ander  der 

* 
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fArstea  und  dem  pUntischen  liaufen  im  feld,  und  thet  man  sich  zä- 
Barnen  in  Ordnung  tt  ro6  und  fA6  und  socsb  den  feynden  tft  niid 
nach,  die  ergriiTen  die  fordristen  njnfgen  toh  pQntisolien  huStn 
bey  Kflngsbofen  jlieiihalb  des  wassere  neben  den  stitlia  im  felde. 
Also  lietten  sye,  die  selbigen  pauren,  bey  in  ein  grosse  wagenbarg, 
ob  dreyhundert  wagen  wol  geladen ,  und  bey  zwen  und  viertzig 
stuck  bttchseu  auf  redern  mit  vil  pulver  und  kugeln  auf  wägen.  In 
BuUicbem  samelt  sich  der  fareliscii  und  pOntiscb  raysig  aeoge  ob  in 
im  feld  isft  halten,  biß  der  Mieug  hernach  mOcht  kommen,  wol  aof 
zwü  stunden  lang  etc. 

Als  aber  die  pawren  solliches  ersahen,  wie  wol  sie  sich  mit  irom 
geschütz ,  so  sie  bey  inen  betten,  wcreten  und  sich  vor  denen,  so 
in  von  den  raysigen  zu  nach  weiten  kommen,  mit  herdau  schiessen 
waydiich  aufhielten,  Jedoch  traweten  sye  ine  selbe  niclit,  in  dem 
grund  oder  nydriger  gegne  sich  vor  schaden  ift  enthalten,  cnd  rock- 
ten mit  allem  irem  geschtttz  und  der  gantzen  Wagenburg  aof  der 
geiingkcn  seyten  gegen  Biscliofshayni  zü  auf  den  hohen  herg  ob 
Küngsliofen.  darauf  der  thurn  zü  der  wart  btat,  und  Schlüssen  da- 
selbs  ir  wageuburg,  in  willen,  sich  daselbi  lassen  xä  finden  etc. 

Nach  disem,  als  die  fttrsten  mit  sampt  dem  punt  soUicbes  er- 
sahen, warteten  sie  nicht  aof  den  fÜkGseag,  der  daanocht  ferr  da- 
hinden  was,  und  rockten  also  mit  allen  Iren  häufen  und  geschwa> 
dem  ,  eines  nach  dem  andern  ,  über  das  wasser  auf  der  rechten 
seyten  und  zagen  also  auf  derselben  seyten  umb  disen  herg  iiml 
hinauf  den  pauren  under  die  äugen,  und  also  richten  die  pawren 
ir  geschflts  auf  die  rayiigen  anß  def  wagenboig  ood  schössen  feind- 
lich gegen  in,  aber  kanten  in  keinen  schaden  thftn,  nrsach,  die 
pawren  waren  so  vi!  hoher  auf  einem  ebnen,  hohen,  runden,  glatten 
flecken  on  all  beum  und  Stauden,  nnd  der  raysig  zeug  so  vil  nider 
unden  und  rund  umb  den  berg,  das  sie  es  alles  Überschüssen  uud 
nicht  nach  der  ma6  treffen  kanten.  Also  taylet  sich  der  zeug  omb 
9y  herumb,  und  was  der  anschlage,  eye  also  bey  einandem  wk  be* 
halten ,  biß  der  fliftzeug  veilmnden  wer ,  so  wolt  man  sie  in  der 
Wagenburg  gestQrmbt  haben  etc. 

Auf  soUichs  mercketen  die  pauren  sollich  warten  und  fürnemen 
der  herschaften,  und  als  sye  in  diser  lu»he  sahen  das  püntisch  füß- 
Tolck  also  in  zwayen  grossen  häufen  daher  und  anch  durch  das 
wasser  dem  borg  und  raysigen  zeug  nachslelien,  do  eraehracken  sie 
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80  hart  io  der  tragimbarg,  du  tie  anfieogen,  die  roß  ?on  iren 
wigea  and  pOcIisen  Mißsüsiianoen  and  ergaben  sich  in  die  flacht. 
Aiibeld  der  nysig  zeug  sotlidies  ersaeh,  fiel  man  mit  einem  grossen 

geschray  allenthalben  in  sie,  erstach,  crsohoß,  erschlug  darnider, 
was  inau  ereylen  und  ermyclien  mociit,  und  blib  ein  grob  volck 
Biso  tod  aaC  der  wolistatt,  das  übrig  flobe  in  ein  randen,  dielten 
lald  aaf  ein  halben  schlangenschoß  weyt  von  disemetc.  Also  eylet 
■•n  in  nach  biß  an  wald,  daraoß  werten  sie  sich  von  ersten  ser 
fast,  theten  auch  ^cliaden  mit  schiesseii  darauf,  man  ließ  iren  aber 
kuuea  leben  bey  disem  angrif  an  dem  urt,  den  mau  also  iu  und 
vor  dem  wald  ergreyffen  mocht,  dann  alleiu  wurden  awen  jflngling 
halb  gewachsen  zwischen  den  todten  lierfdr  gezogen«  Do  errettet 
fiser  Ton  Angspurg  den  einen  jüngling  nit  gar  von  sibentzehen 
jarcn,  der  was  von  Schweinfiii  t  büitig,  den  bracht  er  mit  grosser 
not  darvun  und  behielt  in  bey  leben,  dann  man  wolt  im  in  an  der 
seytea  des  pferds  erstochen  haben,  und  bracht  in  mit  im  gebu  Angs- 
parg  etc.  Den  andern  jungen  understftud  sich  ein  edehnsn  auch  zft 
metten.  Und  also  bei  sollichen  ward  so  groß  gilt  auf  den  wfigen 
gcwunncn  züsampt  allem  grossem  und  kluincm  geschiltz,  dab  zu 
verwundern  was  etc. 

Nach  sollichem  ollem,  als  sie  sich  also  in  wald  gethon  betten, 
itygen  ir  mberanß  vil  auf  die  bewm,  und  verbargen  sicii  vil  ander 
und  hinder  die  standen,  dann  sie  mochten  nicht  auß  dem  wald 
kommen,  ursacli,  der  raysig  zeug  was  groß  nnd  bett  den  wald  umb 
und  umb  umbgeben.  Und  also  käme  der  pilntisch  tüüzeug  in  Süllichem 
mit  den  zweyen  grossen  häufen,  die  selbigen  betten  ob  fünf/ehen- 
boadert  bachsenschtttzen,  die  fielen  in  wald  zü  in  in  die  dycke  und 
und  erscbttsscn  von  den  beumen,  auch  erstachen  und  erwQi^n  sie 
mit  denen,  die  auch  mit  in  mit  kurtzen  weren  in  wald  moditen 
kommen,  dise  all  in  den  Stauden  überall,  was  da  verbanden  was, 
Uesseu  keinen  leben,  daun  die  öbristen  wolteus  also,  und  ward  in 
soUichem  auf  disen  tag  ob  siben  tausent  mann  zu  tod  geschlagen  an 
dem  ort  und  all  ir  gftt  erobert  Ir  wurden  auch  auf  den  andern 
tag  darnach  ob  sechs  hundert  gefangen  nnd  hart  geschetzet  von 
den  gemeinen  hauptleuten,  denen  sie  gesehencket  wurden. 

Also  zohe  menigklich  nach  süllichem  sig  von  dem  berg  hinab 
wider  gehn  Künigshofen,  da  lagert  man  sich  ein  und  für  das  stftt» 
Ua  nnd  blib  also  do  Ilgen  den  selbigen  freytag  [2  Joni]  zft  nacht 
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und  morgens  den  pfingstabent  biß  an  pfiugsttag  zü  morgen.  Also 
kam  am  pfingstiag  morgens  frtt  [4.  Jaui]  bottscbafl  und  gewise 
knntscbaft,  das  bey  fünf  taasent  mann  von  Wftrteburg  und  darbej 
gelegen  Ton  einem  sonderen  hänfen  verbanden  were  nnd  dalMr  ioIm 
mit  etwan  yil  geschfltee  nnd  wägen  and  het  im  willen  gebabt,  disem 
haufeu,  so  zü  Küngsliofen  geschlagen  was,  zü  hilf  zü  ziehen,  und 
wisset  niclit  von  iler  selbigen  niderlag.  Also  warn  alle  fürsteu  und 
liauptleut  der  raysigeu  gäblingen  auf  mit  sampt  andern  banptleaten 
der  fftbknechten,  in  majmnng,  den  feinden  entgegen  sft  aielien  ele. 

In  sollichem  anfplasen  nnd  umbschlahen  weiten  die  gemaiaea 
fftßknecht  yon  dem  merern  hänfen  nit  von  stat  oder  auß  dem  läger 
zielien,  liettcn  <'iii  grosse  gemein,  darinn  ein  grob,  wüst  geschrcy. 
hcUen  zum  fürwui  t,  sie  wollen  ein  sclilachtsold  haben  oder  nit  ver- 
rücken. Also  sagt  man  in  z&,  in  kürtze  den  z&  geben,  dann  yeta- 
mal  so  vil  gelt  nit  verbanden  wer,  sie  wolten  sich  aber  je  oit 
daran  kcren,  sie  wolten  nit  sieben,  nnd  welcher  riehen  wolt,  dem 
trewten  rie  in  zft  erwürgen.  Also  sehe  der  raysig  zeug  mit  den 
fürsteu  aller  dahin  mit  allem  geschütz  und  der  gaiitzen  wageiibnrg. 

In  sollichem  kompt  der  nierer  tayl,  all  lußhauptleut  und  die 
fendricb  mit  den  fenlein  und  waybel  und  topi>elsölder  mit  gescUick- 
licbbayt  hernach  mit  etwanu  vil  knechten,  die 'sich  eyn  wenig  nach 
einandem  vom  häufen  berdan  abtrenneten.  Und  do  man  anf  ein 
meyl  also  gezogen  war,  betten  sich  dannocht  wol  bey  taaaent 
knechten  herdan  gethon,  die  sie  boy  eynanderen  also  fundeu,  mit 
den  zoch  mau  dabin  gegen  den  feynden  etc. 

Und  als  man  also  wolgeordnet  dabin  zoch,  verordnet  man  die 
geng  beryttensten  mit  den  rennfenlein  vorbin,  und  sagen  die  hanfM 
mit  allen  geschwadem  glcych  binnacb.  Also  waren  die  hynd  her- 
für  geruckt  von  dem  schloß  Engelstat  für  ein  groß  dorf,  zAneclMt 
darbcy  gelegen ,  lierfür  ins  feld  mit  all  ireni  goschüty.  und  wagen 
und  zugen  also  daher,  aber  nit  in  ma^uuug  ires  wysson  oder  irer 
knntscbaft,  das  iemant  inen  sft  wydcr  so  nach  anf  sie  vorbaadee 
solt  sein,  dann  rie  mainten  nicht,  das  die  pOntiacben  anf  den  tag 
an  dem  ort  verbanden  weren,  gegen  in  rik  sieben ,  and  anf  solUdMi 
wukUii  sie  so  geliling  von  dem  reysigen,  pOntischen  zeug  nbereyh^ 
umbsotzt  und  angrytten,  das  sie  weder  ir  geschütz  oder  Wagenburg 
wyder  zürugk  oder  in  keinen  bessern  vortayl  mocbteu  bringen,  und 
wurden  also  in  eim  gantz  weyten  feld  von  solchem  allem  also  flftch- 
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tig  gemachet,  erstochen,  encliossen  und  (odt  geschlagen  dnrck  all 
itnfi,  weg  nnd  Wälde,  wo  sie  hin  flohen  etc. 

In  soltichem  entUkifen  ir  hey  drey  hnndert,  der  selbigen  die  ge- 

redesten  und  von  kriegslcüten  und  andern  tapfern  menner,  in  das 
schloß  Engelstatt,  das  sie  vorhin  außgebrant  betten,  yedoch  mit  einer 
g&tten  largmaar  umbgeben,  die  verpawten  sich  also  darion,  das  in 
der  gflhe  nyemand  z&  in  mocht  kommen ,  nnd  schassen  von  ersten 
also  feintlich  heranß,  als  stOnd  kain  sorg  in  da  an  irem  Ycrlnst, 
begerten  auch  weder  gnad,  noch  fryd.  Anf  sollichs  hanfet  sieh  der 
gantz  fürstisch  und  pünti^ch  zeug  für  sie,  und  rychtct  mau  alles  ge- 
Bciiütz  wyder  bie,  grüß  und  klain ,  und  also  schoß  mau  mit  dem 
grossen  gezenge  und  feilet  in  die  maure  wol  auf  vier  und  zweyntzig 
sebikch  brait  ?on  heroben  herab  zü  einem  grossen  stnrmloch,  anf 
sechs  schAch  gegen  dem  grand  herab.  In  sollichem  waren  die  fikß- 
knecht  begirig  und  Iftffen  den  stnrm  an  dnrcfa  ein  wQsten,  mosigen 
graben  voller  liittigs  kott,  daran  sie  sich  ganz  wüst  erzugen,  fielen 
auch  also  über  die  maur  hineiu  gegen  den  teiuden  mit  gantzem 
haafeu  und  kraft.  In  sulcliem  schicket  es  sich,  das  noch  eyn  manr 
innwendig  was  zwischen  der  abgeschossnen  vordem  manr  nnd  der 
rechten  weyte  oder  hof  des  schloß,  darinne  sich  die  feind  enthielten 
nnd  sich  gar  fast  nnd  waydcnlich  durch  ein  enge  thOr  in  der  selbi- 
gen maur  wereten ,  auch  theten  sie  grosse  wer  ul)er  die  selbigen 
maur  herüber  und  von  oben  herab,  wo  die  maur  noch  gautz  war, 
daranf  sie  sich  noch  mochten  enthalten,  mit  uberaub  heftigem  werfen 
von  grossen  steynen,  auch  mit  schiessen  der  liantroren  also  sor  nnd 
&st,  das  sie  grossen  schaden  ondcr  den  pftntischen  fftßknechten 
theten,  beschcdigcten  sie  gar  iiart  und  tryben  sie  also  mit  grossem 
gewalt  wyder  hiudersicli  iiber  die  zerschossen  maur  hiiuiuß  byß  in 
graben,  und  enthielteu  sich  die  kncclit  also  zum  tayi  züuechst  an 
der  manr  kleben ,  wolten  nicht  gar  abweychen  und  nachlassen  etc. 

Anf  soUicbs  Uessen  die  Iftrsten  nnd  Obristen  hanptlettt  des 
ponta  die  knecht  vom  stnrm  nnd  der  manr  abfordern  und  ruckten 
mit  dem  grossen  geschütz,  weß  man  nottürftig  '^-as,  züneclist  liin/ü 
auf  den  graben  gegen  der  maur  und  rieht  also  dasselbig  hinein 
durch  die  zerschoßneu  maur  an  die  inuwemlig  gantz  maur,  die 
noch  nit  prochen  was,  und  zerschoß  also  die  selbigen  so  gar  dar- 
nider,  das  fllrohin  weite  genüg  hinein  zft  fallen  was  etc. 

Also  richten  sich  die  flißknecht  des  pnnts  wider  an  den  stürm 
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mit  aller  macht  und  fielen  in  einem  2orn  hinein  anf  den  ferlnl 
und  auGtreybnng  des  ersten  storms  nnd  eroberten  also  den  ijg^ 
das  sie  des  schloß  gewaltig  wnrden,  nnd  erwflrgten,  was  vor  aogen 

was,  rund  umb,  liesseii  niemunt  lebendig.  Lud  also  waren  ir,  der 
feind ,  bey  den  50  mannen  in  ein  keller  kommen,  wereten  sich 
feintlich  darauf,  also  rieht  man  sich  mit  ^ewalt  an  sie  mit  fewer 
nnd  wer  nnd  nOttet  sie  mit  gewalt  heranß,  erwürget  sie  aneh  aii, 
daß  keiner  darvon  kam,  erobert  also  das  gants  schloß,  bradi  et 
darnach  ab,  das  es  nit  mer  zA  der  wer  gut  mocht  sein. 

DiÜ  gescliach  alieb  am  heiligen  j)ting8tig,  und  ward  also  das 
läger  mit  dem  gantzen  gczcüg  auf  ein  vierteyl  einer  raeyl  von 
disem  scbloiS  bey  einem  riunendeu  wasser  geschlagen,  die  aelbisen 
nadit  daselbst  rftw  z6  haben  etc. 

Und  was  also  menigklich  morgens  fiH  wider  anf  woTter  i& 
riehen,  und  was  fSr  flkßknecht  am  stnrmb  geweßt  waren,  die  mustert 
und  sclirib  man  auf,  sye  sind  auch  darfür  erbarlich  verert  und  be- 
zalt  worden,  wie  hernach  volgen  wirt.  Also  ruckt  man  da  aber 
hinweg  mitsampt  allen  gewunneu  wägen,  geschütz  und  anderm,  dann 
man  fand  aber  bey  disen  paaren  2ö  stuck  zimlich  klein  feldgeschlfts 
anf  reder  und  auch  etwa  wenig  grosser  bagken  anf  den  wigea. 
Mit  sollichem  und  dem  gautsen  gezeOg  zoch  man  anf  montag  in 
phngstfeyren  [ö  Juni]  gen  Wiiitzburg  zu,  und  bc.-onder  vor  Würtz- 
burg  herauß  auf  ein  kleine  halbe  meyl  ligt  ein  stätlin,  beisset 
Uaytzfelden  \  in  das  selbig  und  hart  darfür  auf  bayden  seyten  Ift^erl 
man  sich  aber  dariiider  ins  feld,  daselbst  man  auch  tU  ding  ebmel 
und  außricht,  biß  man  den  bischof  von  Wflrtsbnrg  wider  einsetnt» 
dann  man  lag  acht  gantzer  tag  an  disem  ort  etc. . 

Und  besonder  von  ersten  am  aftcrmontag  in  pfingstfeyren 
[G  JuniJ  da  richten  sieh  all  fürateu  mit  dem  gantzeu  raysigen  zeug 
and  den  obristen  hauptleuten  z&  und  zugen  hinein  gen  Wftrtsbmrg 
in  die  Stadt,  im  namcn  *)  zft  strafen,  welche  sich  daselbst  wider  dea 
bischof  erhebt,  auch  alle  die,  so  daselbest  ursadi  gegeben  nnd  dani 
geholfen,  und  besonder  die  den  maysten  gewalt  in  den  hendlen  ge- 
braucht beten.  Und  al-o  in  so) liebem  was  es  bebtelt  und  geordnet, 
auch  die  statt  dermab  umbsetzt,  das  also  die  da  angenomen  wardea 
nnd  gefeiigklich  ergriffen,  das  also  auf  disen  tag  fttiigefllret  oad  ge» 
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liebtet  worden  auf  dreyen  pletieii  in  dlaer  Stadt  Wttrtzbnrg  81  mann 
lut  dem  achwirt.  Und  also  warde  ein  soUiche  grosse  foreht  nnder 
allem  volck  in  der  art  beramb,  das  die  lent  in  stedt  nnd  land  nit 

wißteu,  was  sie  vor  forcht  thon  sollen.  Also  lag  man  an  iliscm 
ort  acht  tag,  wie  vor  gemelt,  still  uud  orduet  luid  riebt  vi!  beudei 
s&  aata  disem  biscbof  und  z&  fQrdmng  des  fOigenommen  zngs  wey- 
ter  s&  lieben  ete. 

Naeb  sollicbem  allem,  als  diser  bisobof  wider  eingesetzt  was, 
nnd  sich  die  sacb  biß  daber  volent  het,  da  riebt en  sieb  dise  fflof 
forsten,  bie  vorgenent,  zu,  wider  himlersicli  haini  zü  ziclien.  Also 
bracb  der  pUutiscb  zeug  auf  zü  roß  und  zü  füb  uud  mit  allem  ge- 
aehttti  nnd  wAgen  nnd  zocb  dabin  anß  disem  Iftger,  nnd  bliben  die 
genanten  fanf  farsten  auf  disen  tag,  am  nennten  tag  naob  dem 
pfingstag  [12  Jnnl],  nocb  still  Ilgen.  Und  also  zocb  man  anf  disen 
tag  drey  grosser  meyl  wcgs  nach  dem  Män  hiiianf  in  ein  groß  dorf. 
beißt  Woldringen  *,  daselbst  blib  mau  ligen  di^c  nacht.  Morgens 
was  mau  wider  auf  zü  rechter  zeit  und  zoch  nach  dem  M&u  hinauf 
In  ein  groß  dorf  gleich  zAnechst  bey  $cbweinfurt  vor  der  Stadt. 
Daaelbs  lag  man  zwen  tag  nnd  bandlet  auch  mit  den  Yon  Sdiweiu- 
fnrt,  die  sieb  aacb  mit  den  pauren  vergangen  betten  etc. 

Und  also  kam  in  dem  selbigen  Wger  zü  uns  marggrat  (Jasimirus 
von  Brandenburg  mit  tiOO  pfcrdcn  und  'JOOU  tuÜkncchtcM  und  ver- 
einiget und  vermenget  sich  mit  dem  punt  gen  Hamberg  zü  ziebeu, 
den  selbigen  biscbof  anob  wider  einzAsetzen.  Nac!i  disen  zweien 
tagen  bracb  man  also  wider  auf  nnd  der  marggraf  auch  mit  allem 
gezeug,  der  aucb  ein  nberanß  groß,  scbOo  gescbOtz  und  vil  wflgen 
mit  füret,  und  zugen  daselbst  über  den  Män  oberhalb  der  Stadt 
Schweiiifurt  und  zugen  auf  disen  tag  aber  auf  der  einen  soyten  des 
wassers  gegen  einem  stedtlin,  haiüt  Zeyl.  Daselbst  lagert  mau  sich 
nber  nacbt  zü  ligen  in  weitem  feld  zü  roß  uud  füi^,  besetzet  auch 
alle  wachten  wol,  man  brennet  auch  fast  hemmb.  Und  also  was 
man  güter  zelten  morgens  wider  auf  daselbst  nnd  zocb  gegen  Bam- 
berg zü  in  ein  groß  dorf,  haißt  Hallen  *,  da  lagert  man  sich  aber 
nyder  über  uacltt  zü  bleiben.   Darnach  was  num  aber  mit  gütter 

3  Volkacb?  2  Diesen  ort  vermag  ich  nicht  zu  deuten  ,  da  Zeil 
Ton  Halktadt  nur  3  meilen  entfernt  liegt,  wird  der  truchaeß  wolil 
gleich  an  letstem  ort  gezogen  sein.  Demnach  hätte  unser  schrei ber 
einen  tagmaisoh  m  viel  eingeschoben. 
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zeit  wider  anf  und  zoch  ftr  den  nechsten  auf  Bamberg  und  bem- 
der  in  ^n  groß  dorf,  ein  vierteil  meyl  heraoß  m  der  sladt,  luMI 

Halsstat,  vergleicht  sich  wol  einem  gflten  marckt.  Daselb  lag  man 
mit  allem  gezoug  aber  biß  an  sibenden  tag  und  handilet  dieweii  zä 
Bamberg  sollicher  gestalt  etc.,  wie  zü  Würtzbarg. 

Und  als  man  daselbst  also  lag,  legeten  sieb  die  Obristen  in  die 
handlang,  den  biscbof  wider  zft  befriden  und  einzAsetaen,  imd  alao 
in  sollicher  handlang  worden  dargeben  nnd  gefangen,  so  aodi  an 
disem  handel  schuldig  selten  sein,  ein  anzal  etlicher  mftnner.  Under 
den  selbigen  wurden  yr  13  mann  auf  den  21  tag  des  Brachmonats 
zü  Bamberg  auß  der  gcfcngkuus  offeniich  auf  den  platz  gfärt  und 
von  den  selbigen  die  zwelf  von  stund  an  mit  dem  schwort  genebt, 
der  dreysehent  kam  anß  dem  ring  ander  eim  pferd  bbuuift  ge- 
schloiFen  darvon  etc. 

Und  also  ward  dises  auch  befrydet,  damit  man  aber  auf  den 
22  lag  des  Brachmonats  aufbrach  und  von  Halßstat.  Also  rucket 
man  zü  Bamberg  durch  mit  allen  gezetlg  don  selbigen  tag  gen  Forch- 
aim  and  ein  wenig  fttrauß.in  ein  groß  dorf  am  Pylatos  aeker,  da- 
selbst blib  man  aber  ubernacht. 

Und  am  23  diß  monats  mcket  man  fikrter  nnd  den  selbigen  tage 
auf  Nürmberg  zü  zwischen  Furt  und  Nürmberg  am  wasser  in  ein 
schönes  wysental.  Daselbst  blil>  man  auch  nur  ubernacht,  nnd  was 
do  von  hauptleuten  und  herrn  waren ,  ruckten  die  selbigen  naebt 
gehn  Nürmberg  in  die  Stadt,  das  was  auf  den  tag  Johannis  Boptiate 
[24  Jnni]  etc. 

Anf  soUichs  anf  sontag  nach  Jobanni  [25  Jnni]  da  brach  man 
wider  auf  im  feld  und  in  der  statt  Nürmberg  und  rucket  den  sel- 
bigen tag  drey  meyl  für  Nürmberg  binaiiß  gegen  Guntzenhausen  zü 
in  ein  klein  dorf  in  eim  tal ,  haißt  Barthlomes  Urach  K  Daselbst 
Iflgert  man  sich  aber  aber  nacht  in  eim  schönen,  wisserigen  wyien* 
tal,  nnd  des  morgens  brach  man  aber  Ml  wider  aaf  nnd  zoch  weyter 
nnd  anf  Gnntzenbansen  zft  nnd  besonder  eft  Gnntzenhansen  dnrch 
und  lagert  sich  gleich  für  (J  nntzenhausen  binauß  für  die  statt  aber 
in  ein  schöne  wysen,  die  lüßknccht  lagen  darbey  zftuechst  in  einea 
sdiOnen  dorf,  da  hlib  man  aber  aber  nacht  etc. 

Nach  sollichem  riebt  man  sieb  des  morgens  wider  anf  md  loeb 

* 
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nfi  Bie&  in  ein  groß  dorf,  haißt  Teyningen,  daaellMt  bUb  roui  nber 
mebt,  nnd  nach  disem  eylet  man  und  zoch  Yon  dannen  nnd  zA 

Nördlingen  für  die  statt  hinumh  nnd  ulter  ein  bfdiel  oder  berg  in 
ein  kieyn,  arm  dorf,  darinn  ein  klein  burgstellin  ligt,  daselb  lag 
nin  drey  näcbt  still  ein  balbe  meyl  von  NOrdlingen.  Man  thet  da- 
seftit  noch  grossen  sdiaden  an  der  irflebt  und  getrayd  der  ecker 
nit  den  rossen,  aneh  snnst  an  hew  nnd  strow  etc. 

Nach  disem  brach  man  daselbst  aber  wider  auf  und  zohc  anß 
dem  lüeß  über  die  höhe  und  zöge  auf  Laugingen  zu,  den  selbigen 
tag  sftoecbst  oberhalb  Laugingen  in  ein  groß  dorf ,  baißt  Wyttes- 
limen.  Daselbfit  läge  man  awft  nftcht,  tbet  überall  grossen  schaden 
dssdbst  nmb  mit  dem  grossen  troß.  Also  mcket  man  daselbst  anch 
von  dannen  nnd  zobe  anf  befelch  des  ptnits  mit  allem  hänfen  auf 
Langenaw  zu,  das  groß  dorf,  deu  vou  Ulm  zägehörig,  daselbst  blib 
mn  auch  drey  nScbt  still  ligen. 

In  soUichem  riebt  man  sich  sA  mit  wer  nnd  aller  rOstnng, 
sseb  mit  wideranlSrichtnng  nnd  erboHnng,  was  in  dem  langen,  schwl^ 
na  zng  sich  verderbt  nnd  zh  schaden  bracht  hett  an  roß  und  man, 
Qod  fürdert  sich  auf  das  Allgey  zu  ziehen,  daselbst  lag  noch  ein 
grosser  häuf  paaren  in  der  wer  wider  etlich  herrschaften  etc. 

Und  also  rneket  man  von  Kaw  hinweg  anf  Leyphein  zft  nnd 
di  Gflntsbnrg  Air  nnd  anf  Ichenhausen  sA,  nnd  darnach  in  ein  dorf, 
beyßt  Wättenweyler  daselbst  lägert  man  sich  nider  und  blyb  also 
an  disem  ort  still  ligen  biß  an  den  seclisten  tag.  Daselbst  bezalet 
msD  auch  die  knecht  des  verdienten  schlachtsolds  halber,  auch  be- 
ttlet man  «ye  weyter  anf  16  tilg  tt  verdienen  an  disem  ort  nnd 
riehlet  also  yü  da  anß,  das  notwendig  was.  Anch  so  mustert  man 
dsselbst  die  fftßknecht ,  damit  man  bericht  wnrd  die  sterck  nnd 
macht  weyter  gegen  den  feinden  zü  brauchen.  Diß  alles  bcschach 
Ton  sant  Ulrichs  tag  an  biß  auf  sontag,  der  9  tage  Julii  etc. 

Anf  solliebs  brach  man  aber  anf  disen  sontag  wider  anf  an 
dissB  ort  nnd  zoch  anf  den  selbigen  tag  das  selbig  Qintztal  hinauf 
Süd  fftr  hin  in  ein  groß  dorf  oder  ma[r]ckt ,  haißt  Kettershansen, 
daselbst  lägert  man  sich  aber  nyder  zft  feld  die  nacht  zü  rüwcn. 
iHe  selbigen  paoren  waren  nit  verbanden,  besunder  von  vorcht  we- 
gen all  anßgewichen,  dann  sie  betten  sich  anch  vergangen  wyder 
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ir  herscbaftco,  sie  wurden  auch  üaramb  also  gestraft  mit  flcfattziiog 
und  aDderm  scbaden  etc. 

Nachmalen  des  andern  tags  iras  man  zh  rechter  seit  wyder  mt, 

und  alsdann  ein  grosse  Unordnung  nnder  die  fftßknecht  kommen 
war,  das  ein  ictlicher,  wülliclier  ein  roß  zü  \Yegen  bracht  bet,  weit 
reyten,  do  hielten  die  knecbt  mit  gantzeni  häufen  ein  gemain,  und 
ward  gemeret,  wOldier  mer  rytt,  on  allein  die  hanpilellt  und  edel- 
leflt,  die  zam  flißseag  geborten,  dem  seit  man  das  roß  nemei  und 
was  er  het  etc.  Also  ward  die  ordnnng  wyder  sehOn  anigeiidit,  mid 
zoch  man  al'^o  wcyter  und  zu  Babenhausen  durch,  da  dann  etwann 
vil  von  den  reysigen  lagen ,  und  zoch  also  den  nechsten  auf  Mem- 
miugeu  zü  and  lägert  sich  daselbst  in  drey  dörfer  underhalb  Mem- 
mingen  aber  anf  ein  nacht  zft  bleiben.  Man  blib  aber  zwA  Deckt 
daselbst  niid  vencoch,  als  dann  verbanden  was,  wie  anch  gesehad^ 
das  herr  J5rg  von  Fronsperg  mit  acht  fenlln  knechten  sott  li 
discni  zeug  ankmiiiiien,  ilamit  die  macht  diß  volcks  dester  stercker 
wurdü,  alM)  zu  starktin  widerstand  gegen  dem  allgeischen  häufen, 
der  auf  dist^  zeyt  noch  zü  Gflntzburg  im  Älgey  oberbalb  Kempten 
versamlet  lag. 

Also  mckct  man  aber  von  disen  drey  dOrfem  und  soeh  fbrter 
nnd  neben  Memmingen  f&r  auf  ein  groß  dorf,  hayßt  Worringen, 

ist  der  von  i^Iemniingen ,  daselbst  was  der  anschlag  sich  nyder  zt 
lägern  nnd  zü  bleyben,  biß  sich  alles  kriegsvolck,  so  zftsameu  solt 
kommen,  da  möcht  versamlen. 

Es  schicket  sich  aber,  das  man  sich  nicht  lang  sanmen  wnolt, 
nnd  zoch  also  farter  hin  und  da  Ar  hinauf  anf  Kempten  lA.  Dm* 
selbst  kam  herr  Jorg  von  Fronsperg  hin  mit  den  seinen,  adit  fenfin 
guter  knecht,  und  also  saumpt  man  sicii  auch  nicht  lang  daselbst, 
noch  in  kaineni  Ifiger,  besonder  man  zoch  am  nerhsten  gen  Durracb 
und  fUrter  gegen  den  feynden  zü.  Die  betrat  mau  an  eym  wasser, 
darüber  sie  lagen  auf  einer  Jiöhe,  das  wasser  heißt  die  Lfthift. 
Nun  lagen  sie,  die  feind,  in  sollichem  vortail  der  hohe,  das  bm 
nit  wol  moeht  zft  in  kommen,  ein  soUicli  wilde,  wüste  gestalt  was 
da  verhandoii ,  yedoch  rieht  man  das  groß  nnd  grymm  gesehnt?  in 
sie,  das  thct  in  schaden,  auch  so  mochten  sie  nicht  spcys  nach  irer 
uotturft  zA  iu  bringen  und  erlytten  grossen  hunger,  das  braobi  sie 
darzft,  das  sie  ein  rycfatnng  miUUen  annemen.  In  aolUohem  ward 
sovil  mit  inen  gehandelt,  das  sie  von  hänfen     hanfisn  riek  BiABtea 
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Stollen,,  und  also,  was  man  pflicUl  und  aid  in  ffir  hielt,  das  namen 
sie  alles  an,  dann  man  bet  in  alle  ort  nmbritten  und  besettt,  das 
sie  nicbts  on  schaden  betten  kflnden  z&  in  bringen  oder  darvon 
koBinien. 

Also  rucket  man  wyder  liindcrsich  gehn  Dnrracli,  eyn  halb 
meyl  oberhalb  Kempten  ins  läger.  Daselbst  wurden  all  sachen  zum 
fryd  beschlossen,  da  lag  man  styll  bey  siben  tagen,  daselbst  mftßten 
sie  nberlttferen  nnd  hinbringen  vi!  wer  und  alle  die,  so  hanpt- 
sldier  in  der  handlang  sotten  seyn  nnd  die  menig  bewegt  betten  etc. 

Und  auf  solliclis  alles  auf  den  sechs  und  zweyntzig<;ten  tagJulii 
(lo  bracht  man  gefangen  mit  einander  achtzehen  man  ,  den  schlüg 
man  auf  disen  tag  die  köpf  ab  z&  Durrach,  die  solten  die  von  den 
gewaltigsten  nnder  in  gewesen  sein.  In  soilichem  ließ  man  die 
übrigen  all  haim  und  wyder  hfaider  sieh  sieben  etc.  In  disem  Iflger 
st  Durracb  besalet  man  aneh  ^e  hnecbt  wyder  anf  fttnfeehon  tag 
y\i  dienen,  besonder  am  maisten  der  stett  knccht,  darnach  lüffeu  sie 
fsst  hinweg  etc. 

In  sollidiem  und  aller  diser  bandlung  hetten  sich  die  hanpt* 
lettt  nnd  alle  stend  des  pnnts ,  so  tt  Ulm  gelegen  waren ,  erhebt 
nnd  waren  all  gemainklicb  von  Ulm  auß  gerockt  ond  dem  hänfen 
and  disem  irera  kriegszeiig  nach  gen  Kempten  gezogen.  Daselbst 
bandelten  sie  >ve  \  ter .  nnd  beschUisseii  auch  daselbst  die  enduiig 
and  abzug  diß  kriegs,  wiewol  noch  etwas  verbanden  was,  das  mit 
ernstlicher  handlang  solt  volbracht  worden  sein,  es  blib  aber  gflt- 
Udi  stocken,  damit  der  krieg  also  an  dysem  ort  zum  end  berat- 
schlagt ward  etc. 

Aafis  Bollichs  brach  d(*r  gantz  zeug  zft  roß  und  zö  fAß  an  disem 
ort  2ü  Durrach  anf  und  zncli  hinwotfk  mit  allein  gesehnt/  nnd  wä- 
gen den  nechsten  gegpii  Kanfpevren  und  besonder  auf  ein  meyl 
Wegs  hinsA  in  ein  dorf,  bayßt  Aytrang.  Daselbst  lägert  man  sich 
nydar,  in  solchem  an  disem  ort  sft  erharren,  wie  es  die  stend  des 
pnnts  snm  end  bescbliessen  wMten,  die  stt  Kempten  lagen  etc. 

Zt  disem  was  auch  noch  verbanden  ,  das  man  die  ffißknccht, 
<iie  zft  P^ngelstat  am  stürm  gewe(5t  waren  an  dem  hayligen  pfingst- 
tag  im  land  zü  Franken,  zü  fryden  stellen  wolt  mit  der  vererung, 
die  in  sftgesagt  was.  Das  geschach  ancli  in  disem  Uger,  and  fer- 
tigeten  also  daselbst  alle  kriegsleflt  sft  flkß  eheriich  ab,  was  man 
m  s&gesagt  hetl.  Es  ward  in  anch  fr  sold  snm  abschid  so  erlich 
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bczalt,  das  ir  vil  undcr  dem  haulVii  noch  wol  zohen  oder  d^yU  tag 
zik  dienen  schuldig  warn  nur  auf  ein  halben  monat,  das  ließ  man 
in  alles  nach,  nnd  blyben  also  die  verordneten  moster-  und  beaal- 
herren  biß  aufs- lest  in  disem  läger  Aytrang,  damit  iedennan,  wai 
noch  verbanden  was,  on  klag  des  yerdienes  abgefertiget  wurde  etc. 

Biso  mustcr-  und  bozallicrren  waren  Eherliart  vom  Rotenhauß 
hessischer  rat,  Ulrich  Neydliarl ,  burgermayster  von  Ulm,  und  biir- 
germaister  Freyburgcr  von  Uberlingen  und  Lienhari  Strauß,  ge- 
mayner  puntsmnsterscbrejrber  nnd  pfenningmayster  etc. 

Und  als  dann  nach  dem  abschyd  zik  gftt  so  yii  mflhe  nnd  aibeyt 
von  disen  musterhcrren  th  üben  verbanden  was,  wolt  man  dem  ge- 
meynen  punt?zeug  und  liaul'eii  nit  so  giihliiig  urluub  geben,  bi6  alle 
ding  abgefertiget  und  voleudet  wurden,  und  aber  doch  so  lieb  m.in 
herr  Jorgen  von  Fronsperg  von  disem  pOntischen  häufen  hinziehen 
am  mittwocben  nach  Jaoobi  [26  Juli]  seines  fürgeuommen  lugs  halber 
anfSaltzburgzft  mit  seinen  acht  fentin  knechten,  fllrwar  ein  flchOner 
häuf  etc.  Auch  lertiget  man  vor  auch  alles  gcschütz  hinweg,  wo  et 
hin  gehört. 

Und  also  auf  donncrstag  morgen  nach  sant  Jacobstag,  den  27 
tag  Julii ,  umb  10  ur  do  ließ  man  umbscblalien  und  zAsameo  be- 
rufen den  ganzen  pAntischen  häufen  daselbst  zft  Aytrang.  vor  des 
dorf  auf  einer  schönen  weyte  und  verkündet  in  also ,  das  urlMh 

dises  Kriegs  auf  disen  tage  auß  sein  ,  und  gab  einem  yeklielieB 
freyheyt  hinzuziehen,  wohin  in  gott  laytet.  l)i«e  Verkündigung  thet 
im  namen  des  punts  graf  Wylhelm  von  Fürstenherg  als  obrister 
über  den  füßhaufen  in  beywesen  Jorgen  Stauffers,  seines  leatiaers, 
vor  allen  fükßknecbten,  bauptleuten,  fendricfaen  und  gantzer  gemayn. 
AtäO  zobe  yederman  auf  allen  seyten  hin,  wo  er  wolt  etc. 

Diser  puntszug,  wie  in  disem  böch  hie  vorgemelt  anfgezaychnet 
ist,  hat  geweret  22  wochcn  mit  heftigem  zieljcn  und  arbayt.  Gott 
verleyhe  uns  goad  zft  g&ter  bandluug  seines  göUichen  willeos, 
amen. 

Was  auch  weyter  von  andern  forsten  und  herren  in  andsfu 
orten  und  landen  gehandelt  ist  worden  zft  gnad  oder  nngnad  sol- 
licher Sachen,  ist  mir  nit  kuntpar.  Wir  wöllons  gott,  dem  herren, 
befelhen,  der  bchelt  sein  urteil  über  uns  all  biß  zu  beyaer  2ey t  etc. 

1  Bodenhausen. 


Digitized  by  Google 


777 


Auch  so  sind  im  namen  des  paots  bey  hundert  und  achtsig 
pferd  und  reflter,  die  ait  im  nacbgenden  sag  Wyrtenberg  and 
Fhind^en  geweßt,'  besonder  verordnet,  in  der  art  swischea  Ulm  und 

Memmingen  und  also  in  der  marggrafschaft  Bargaw  nmbzftstrayfen, 
dise  weyl  und  der  groß  zeug  des  piints  also  weit  umbgezogen  ist. 
Was  die  selbigen  dieweil  gehandelt  haben  in  land  und  Stetten,  ist 
wTerborgen  etc. 

Es  hat  aach  herr  Man  Syttich  von  Emps  anfe  letst  in  mitten 
des  monats  Jnlii  mit  etlichem  zeng  nnd  hänfen  hnecht  im  Hegaw 
auch  mit  ernst  gehandelt  rnit  etlichen  paursleuten  in  sollicber  gc- 
stalt,  hat  CS  auch  bald  zü  eyner  richtung  bracht  etc. 

Wir  wollen  gott,  den  herren,  bytten,  das  er  uns  armen  Sündern, 
die  in  allem  fleysch  vergyft  und  onreyn  sind,  w6lle  gnad  nnd  barm- 
herzigkeyt  verleyhen  mer,  dann  wir  aaf  ertrich  einandem  nüttaylen, 
dann  es  ist  z4  besorgen,  mit  welcher  maß  wir  messen,  ans  ward 
auch  darmit  geraessen,  ein  yeder  fint  sein  richter  etc. 

Dieweil  aber  wir  Teutschen  so  grosses  gemüts  und  hertzens 
lange  zeit  geacht  von  aller  weit  und  uns  des  z£i  vil  übernommen, 
80  hat  ans  gott  ein  gaysei  nnd  rAt  aber  unseren  halß  gesandt,  die 
ans  zum  tail,  des  zft  besorgen,  wirt  registerieren,  als  wie  der  groß 
Alexander  einer  vor  vil  vergangner  zeyten,  nachmalen  Barbarossen, 
auch  der  tyrann  Attyla  grausamlich  gewesen ,  von  den  andern  vil 
zü  melden  wer  etc.  Yetzo  ist  verhanden  Soleyman,  der  lotst  unseres 
alters  der  verlaufueu  zeyt  der  weit,  der  sich  nennt  türckischer  oder 
griecliischer  keyser  mit  vil  angehenckten  titteln  wyder  gott  und 
von  gott  wider  christenliche  verordnete  obrigkeyt  sich  berttmende, 
der  zeyt  nach  gottes  verhengknns  seynes  göttlichen  willens,  der 
sich  undeistüii  will  scins  fUrnemens,  das  römisch  reych  mit  all 
seiner  würde  und  eren,  hayser,  künig,  churfürsten,  fürsten  und 
herren  under  seinen  gewalt  zü  bringen,  zü  vertylgken,  abzüthun 
nnd  Gbristam  Jesom  im  himel  mit  dem  glaaben  von  uns  an  in  zft 
schmähen,  darwider  wir  im  sollichs  von  gott  nit  sft  verhangen  bitten 
sollen  mit  er[n]stlichem,  gläubigem  gebet  zfi  gott,  unserm  vater  im 
himel,  umb  seynes  lieyligen  worts  willen,  das  er  uns  reychlich  yetz 
mittailt,  nit  zügeben  und  vergunncn  wolle,  und  uns  Christen  uls 
seine  kinder  vor  im  be waren,  nit  ander  sein  Joch  zü  treyben,  be- 
sonder ans  gegen  im  keckheyt,  manheyt  uad  luraft  zü  verleyhen, 
das  unsere  obem,  keyser,  kOnig  and  alle  duistenliche  glider  vom 
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haupt  biß  auf  den  hirten  so  einmütig  belcyben,  fndlicb,  diristen- 
lich  uns  nacli  gottcs  wort  vereinigen  und  beharren,  das  gott  von 
ans  in  christenlicbeni  wort  und  glaubeu  gepre>'ßt,  gc  eitert,  und  wir 
gegen  einander  in  Pflichtiger,  gehorsamer  nnd  braderlicher  trow 
und  liebe  in  der  forcfai  gottee  Uli  an  das  eod  tUigklieh  leben  «nd 
beharren.  Amen. 
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NACHWOET. 

Eine  »weite  nur  als  draekiehrift  flriuüteae  banenkriegsqueUe  ist 
von  einem  EDonjmas  Terfani.  Denelbe  bat  den  feldsug  des  bnndes 

gegen  herzog  Ulrich  und  die  bauern  ebenfalls,  wie  Ambros  Geyer,  von 
anfang  bis  zu  ende  mitgemacht  und  seine  erlebnisse  während  desselben, 
wie  er  sagt ,  auf  mehrfaches  auilringen  seiner  herrn  und  anderer  per- 
lonen  sar  seit  der  belagerung  Wiens  durch  Soliman  (nach  den  schluss- 
worten  m  ecbließen)  niedergeschrieben.  Seinem  werke  gab  er  den  titel: 
»Der  aoOsog  und  krieg  des  schwebischea  pondts  wider  bertiog  Ulricb  TOn 
Wyrtenberg,  als  er  sieh  in  sfibOmng  anderer  grosser  empOrung  mit 
den  Sebweitsem  wider  in  sein  Terlom  land  eindringen  wolt  etc.  ünd 
aasbmalen  anibag,  mittel  ond  end  des  Tcrderblichen ,  bOsen  paaren* 
biegs  mit  allen  zfigen,  prennen,  seblaben,  stürmen  and  andern  ver- 
dsrblichen  schädenn,  so  nait  argem,  l>öeem  radt  augefangen  und  genrsacht 
i«t  Gott,  der  herr,  wölle  uns  gnädigere  erlernung  und  bessern  radt 
und  fürnemen  mittailen  und  underweisen ,  von  ersten  der  oberkeyt 
l>armhertzige,  mässige  und  milte  regierung,  nachmalen  den  underthonen 
biUiche,  pflicbtliche,  gehorsame  underthänigkeytt  etc.  Amen.«  Nach 
der  einleitung  und  Schlussbemerkung  zu  urteilen,  scheint  der  Verfasser 
Protestant  zu  sein.  Qedrackt  wurde  sein  bOchlein  1532  in  4\  Eine  eo- 
pis  dieses  dmekes  besitst  die  staatibibliotbek  sn  Mfinehen  in  nr.  8811 
älter  dentscben  bandsobriften. 
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Em  KUfiZEB  BfiGlUFF 

VON 

AUFBUHBEN  UND  BOTTEN  DEB  BAUEBN 
IN  HOHEM  DEUTSCHLAND 

1625 
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In  Swaben. 

Kempten.  Erstlich  am  newen  jara  tag  standen  auf  die  kemp- 
tiscben  bawni  wider  yren  eygen  bern ,  den  abt  von  Kempten,  mit 
weleben  der  swebiscb  bnnt  vil  mals  in  der  gntUkeit  gebandelt  bat, 

aber  nichts  aaßgericfat. 

Algaw.  Bald  hernach  haben  gevolgt  die  algeysclicn  bauren 
wider  den  bischop  von  Augspurg,  yreu  erbherrea,  wilcher  aoch  in 
eygner  person  sie  nit  hat  mögen  stillen. 

Walt  ring.  16  Febroarii  aeind  aufgestanden  bey  4  tansent 
banm  bey  Waltringn*  zwn  meyl  oben  Ulm,  mit  welchen  der  swe- 
biscb bnnt  aacb  mermals  mit  gntten  virgeblich  gehandelt  bat. 

Waltsee.  5  Martii  seind  zusamme  geloffen  die  baurn  im 
Mindeltal,  Herta!  etc.  bey  dem  waltsee  \  welche  innerhalb  drey 
wocben  val  acht  liaufen  gemacht  hüben,  so  btarcit  und  gewaltig, 
das  sie  vil  stetlein  und  flecken  daselbst  erobert  baben. 

.  Donaw.  4  Aprilis.  Der  swebicb  bont,  als  er  den  alten  bersog 
▼an  Wirtenberg  widermnb  anß  dem  land  verjagt  halt,  ist  er  sogen 
wider  8  tauseiit  bawrn  bey  Leypheyn  an  der  Donaw,  unter  welchen 
3  dausent  seint  erschlagen,  7  hundert  in  der  Donaw  ersuffeu,  et- 
lich  entliaupt  mit  sampt  yrem  pfarbem,  der  ynen  aaf  lutheriscfae 
weyß  gepredigot  bette. 

Wnrzag.  12  Aprilis  bat  der  bnnt  die  banm  sn  Waltingen' 
angegriffen,  ond  als  sie  die  flucht  gaben,  hat  er  sie  ereylet  bey 
Wurtzach  und  darauf  ein  tansent  und  5  hundert  erschlagen,  die 
andm  zu  gnad  und  ungnad  aufgenommen. 

Wyngarten.  15  Aprilis  woltder  bunt  ein  Schlacht  Um  mit  18 
tansent  banren  bey  Wingarten,  die  all  starek  nnd  wol  gemst  waren, 

m 

1  d.  h.  bei  der  stadt  Waldsee.     2  Baltriogen. 
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aber  grave  Huge  von  Montfori  mit  sampt  eym  erbarn  rat  you  Ba- 
tensparg  and  Uberiing  haben  die  sacb  verriebt  and  verteding,  letnt 
die  tedings  brieve  22  Aprilis  versegelt  worden. 

Wynsperg.  18  Aprilis  haben  die  baurn  zu  Winsperg  im  stet- 
lein yreii  honen,  grave  Ludwigea  von  Helfensteiu,  grausamlicli  er- 
slagen  mit  sampt  23  edeUeuten. 

Eystet.  22  Aprilis  seind  biß  in  5  tausept  baoren  bo>  Ober- 
messing nnder  dem  bischof  von  Eystett,  yren  herren,  aofgestandes, 
haben  eingenomen  Greding  mit  andm  flecken,  welche  herang  Frid- 
rieh,  paltzgrave,  mit  5  hundert  pferden  und  lierzog  Wilhelm  von 
Beyern  mit  hundert  und  achtzich  pferden  und  mit  3  hundert  Be- 
kemen,  buchsenschutzen,  zertrennt  liaben,  seind  daraoß  13  enthaapt 
worden  and  etlich  ge£uigen. 

Norlyngen.  24  Aprilis.  Die  banm  im  Rieß  bey  Norlingeo  haben 
Ottingen  eingenomen,  graven  Ludwigen  da  gefangen,  die  UOstre 
geplündert,  welche  marckgravc  Casyinirus  mit  0  hundert  pferden 
und  etlichem  fußgezeug  in  die  flucht  geschlagen,  seind  aub  1 1  tau- 
sent  baurn  2  tausent  5  hundert  erschlagen,  vU  gefangen ^  vU  eut- 
hanpt,  etlich  in  ein  dorf,  all  verprennt 

Elbang.  10 Mail  seind  aufgestanden  die  olbangischen  bamren, 
haben  Elbang  *  und  twei  sloD  eingenomen ,  wilche  die  jungen  pftl- 
graven'  haben  angegriffen,  4  hundert  und  30  erschlagen,  vil  ge- 
fangen, 23  euthaupt. 

Wyrtenberg.  12  Maii  seind  im  Wirtcnberger  land  13  taaseot 
banren  wol  gemst  versamlet  gewest  mit  vU  andern  häufen,  aber 
Ott  so  wol  gernstet,  welch  der  bunt  geschlagen  hat,  selni  auf  der 
walstat  blyben  6  tausent  4  hundert  und  65,  vil  darnach  In  stettes 
und  dorfern  enthanpt,  die  andern  brantgeschatz. 

Wynsperg.  11)  Maii  ist  der  bunt  ant  Winsperg  gezogen,  aber 
die  banren ,  die  den  graven  da  erschlagen  betten ,  loffen  £sst  alle 
darvon  auf  Wyrtsburg,  und  also  bat  der  bunt  Winsperg  aufigeprest 
mit  sampt  5  dorfern,  seind  bey  400  banren  ersch[l]agen. 

Baden.  Dem  marckgraven  von  Baden  haben  sein  banren  auch 
widerstanden,  hat  er  wöUen  frid  haben,  so  must  er  vil  lutherischer 
artickeln  von  yn  annemen. 

Pfaltzgrave.  23  Maii  ist  paltsgrave  Ludwig,  der  chnrfnrst,  mit 

i  EUwaagen.     2  l.  pfiUtq^raven. 
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sampt  dem  ertzbischof  von  Trier,  auch  churfnrsten,  bischofen  von 
WyrUbuig  und  iierzogen  Ottbeynrich  außgozogen  zu  Heydeiberg 
«mit  tanseiit  reysigen  und  zwey  taasent  fabkoechten,  hat  seioe  flecke 
und  dorfer  nider  eingenomen,  baet  acbt  und  zwentzicb  enthaopt, 
die  andern  zn  gnaden  genomen  und  brantgeschetzt. 

Brüssel.  25  Maii  hat  er  Brüssel'  zu  gnad  und  ungnad  cinge- 
nomen,  hat  da  40  gefangen  und  9  enthaupt,  hat  die  stat  sein^ 
bruder,  dem  biscliot  von  Speyr,  widerunib  zugestelt. 

Neckersaim.  28  Maii  hat  er  anch  Neckerßolm  zu  gnad  and 
oognad  aolisenomen,  hat  da  flnx  heissen  die  thurn,  die  roanr  ab- 
werfen nnd  66  mit  namen  gefordert,  anß  welchen  bald  eylf  sein 
enthanft  worden,  unter  welchen  zwieu  lutherisch  pfaffeu  und  ein 
verlaufner  munch  gewesen  siend. 

M  e  m  in  y  n  g  e  n.  Die  bäum  zweischen  Augspurg  und  Meminingen 
haben  auch  im  Meyen  rumort,  haben  den  geystlichen  nnd  edelleuten 
grossen  schaden  gethau,  vil  Schlosser  verhöret  und  Torprent,  des- 
gleycben  etliche  klOster,  haben  dem  bischof  von  Augspurg  in  eynem 
schloß,  mit  nanien  Stetten,  über  9  tausent  giiklcn  schaden  gethan, 
dem  abt  von  Kempten  das  berurapt  schioü  Libeuthan  durch  ver- 
reterey  abgelassen,  darinn  vil  guts  von  klöstern,  edellenten  und 
pryestem,  auch  von  waUiabenden  bäum  geflohenet  was,  welchs  alles 
die  bäum  geraubt  haben  und  das  schloß  verprent,  haben  mer,  dan 
amb  9  tansent  gülden  da  Schadens  gethan.  Her  Conrat  Yon  Riet- 
liaim  haben  sie  zwey  schlüsser  abgeluffen,  eyns  heysset  Angclbcig, 
in  welchem  oft  keyüer  iMaximilianus  hochloblicher  gedechtnib  über- 
nacht  gelegen  ist,  haben  auch  yn  sclbs  gelangen,  ubel  mit  ym  ge- 
handelt und  umb  fier  tausent  floren  geschätzt,  haben  auch  sunst 
vU  schloaser  vergrastet  nnd  klOster  außgeprennet.  Her  Diepolt  vom 
Stein  hat  Weyssenhom  vor  yn  errettet  mit  di  ey  hundert  pfenlen 
und  vunfliundert  fueßkiiechten ,  hat  vn  hei  widerunib  aucli  vil  scha- 
dens  gethan,  yrer  bey  dausent  vunfbuudert  erwürgt,  etliche  dorfer 
abgeprent. 

H e gaw,  Badense r*.  Es  haben  anch  die  bawrn  ym  Hegaw  nicht 
glauben  gehalten^  haben  dem  bischof  von  Gostyntz  etliche  klltoter 
und  flecken  gepinndert  Die  von  Gostyntz  haben  dns  kloster  Peters- 
hausen  vor  yn  behalten,  und  die  Uberlynger  haben  errettet  das 

1  BniohtaL      2  Man  beachte  daa  Mhe  vorkommen  dieier  form. 
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haaG  nnd  die  dorfer  der  teutsdien  herren,  haben  die  bawren  ge- 
swnngen  den  raub  wider  zu  geben,  haben  6  auß  jn  enthaapt. 

Im  £l8aß.  Herzog  von  Lothryng. 

Infi  obern  und  mit  ei  n  Klsab  hal)cn  die  baurn  groß  rumor  an- 
gefangen, die  slett  ein-jenonien,  klüstor  und  Schlosser,  und  verwüstet, 
und  feiet  nicht  vil,  das  sie  auch  Strasburg  durch  etlichen  burger 
Terreterey  betten  erabert ,  aber  die  verretery  est  entdeckt  und  die 
verreter  getödt.  Die  bäum  vermaynteo  nidit  allein  Elsnft,  aonder 
auch  Lothringen  zu  erobern,  dammb  hat  sich  herzog  Antonlva  von 
Lothring  gerüstet  mit  drey  tausent,  5  lamdcrt  pferden  und  hundert 
tausent  und  zwt'v  tiiusoiit  fußknccliten,  und  ist  widd[er]  disse  baom 
gezogen.  Am  18  tag  Maii  hat  er  angegriffen  ein  lianfen  bäum  zu 
Hupetein,  hat  bey  vier  tausenden  da  erschlagen  am  abent,  und  za 
morgens  frae  zuge  er  auf  Zabbem  (do  der  bisdiof  von  Strallbtfg 
pflecht  hof  zu  halten)  und  erstnge  da  mer ,  dan  6  tausent  bam, 
und  flux  noch  den  selbigen  tag  zuge  er  weyter  gen  Tagstein  ,  auf 
das  siili  die  ainlern  häufen  nicht  zusame  t hellen.  Am  20  tag  Maii 
cylet  er  gen  Tambach  und  rüstet  sich  da  wider  Id  tausent  bauro, 
hat  sie  zwischen  Tambach  uujd  Siroweyler  geschhigen,  seind  jrr  bcy 
acht  tausent  auf  der  walstat  gebleyben.  Ist  darnach  gegen  aiden 
hänfen  bey  8chletstat  und  Ortenberg  gezugen,  hat  sie  allenthaHm 
geschlagen,  also  das  er  in  suiim  a  nier,  dan  2i\  tausent  bawni,  wie- 
wol  die  geineyn  red  yst  von  oü  tausent,  erschlagen  hat  und  mer, 
dann  3  hundert  gefangen  enthauft. 

In  Turingen. 

In  Turingen  haben  die  baurn  auch  mit  grosser  macht  ramor 

getryben,  dann  Thomas  Müntzer  saget  yn  vil  von  henilischer  siyme. 
als  müsset  es  also  zugehen.  Herzog  Fridreich  van  Sachsen,  chur- 
furst  etc.,  als  er  sich  seit  rüsten  wider  die  baurn ,  styrbt  er  dahin 
12  Maii;  die  andern  fursteu  von  Sachsen  haben  sich  gerüstet,  hibm 
zu  hilf  gehabt  herzog  Erichen  von  firawnswyck,  lantgrave  Philip- 
pum  von  Hessen  und  andre  herm. 

Fulda.  Ee  aber  der  lanfgrave  von  Hessen  zu  den  andern 
herren  käme,  hat  er  zu  Kuhla  in,  do  die  baurn  stat,  schloß  un*i 
klostt  r  innen  hetten  und  dem  abt  fast  grossen  schaden  geihan.  bey 
II  hundert  baurn  am  Sturm  erwürget,  und  als  sie  die  stat  habes 
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to^^eben,  hat  er  etlich  tausent  baarn  in  statgreben  venipirret,  sie 
eüieh  Ug  lassen  da  aaßfasteD,  wie  er  sie  aber  entlich  gestraft  hat, 
miß  ich  nicht  entlieh ,  hat  aber  zo  Fulda ,  zn  Vach  und  andern 
orten  im  zog  der  banrn  haoptlent  und  lutberscbe  prediger  lassen 
enthaupten. 

Franckhaußen.  Als  er  im  zu  den  andern  fursten  komen  ist, 
aeind  sie  gezogen  auf  Franckentiausen  zu,  do  was  ein  grosser  häuf 
ind  Thomas  Müntzer  bey  in.  Am  15  tag  Mail  haben  sie  vor 
Fnnckenhansen  ein  schlacht  gethan  mit  den  baurn,  haben  erschla- 
gen bey  6  tansent  bawren,  yi\  gefangen,  etlich  enthau])t.  Thomas 
Müntzer,  als  er  ist  von  i'y[iiij  cdclnian  auü  Hessen  ergryflfen  und  den 
fui*sten  uberantwüi  t,  hat  er  bekennet,  das  er  solclis  spil  umb  eytler 
eer  willen  bab  angefangen,  bat  al  lutherische  artickeln  und  lere 
widernift,  hat  sich  bekert,  die  hilgen  angeruft  in  der  peyn,  den  er 
ist  gransamlich  getOdt  worden,  wie  er  wol  verdient  hat.  Man  hat 
in  gepraten,  nicht  wie  s.  Laurentzn,  sonder  man  bat  ihn  gestellet 
an  eyn  pauin  mit  ketten,  hat  müssen  umb  das  fewr  huiten,  als  lang 
biß  in  die  sele  außgeing.  Etlich  sagen,  man  Iiab  in  gespisset. 
Ein  ander  laterischen  pfaffen  haben  da  die  weyber  mit  stecken  und 
hrageln  zu  todt  geslagen  auß  erlaubnnß  der  fursten. 

Y  8  e  n  ac  h.  Die  fursten  sein  darnach  äff  Tsenach  gezogen,  haben 
da  doctor  Jacob  Strauß  gefangen,  welcher  nicht  allein  daselbst,  son- 
der auch  darvor  zu  Ilal  im  Yiital  und  zu  Werthey m  am  Mcyn 
luterische  und  rumorisclic  lere  hat  außgcprayt.  Seind  da  etlich 
enhaapt  worden,  pfaffen,  nouneu  und  monchen,  welche  durch  strassen- 
predig  und  falsche  brief  waren  ußgetiieben,  widerumb  eingesetzt 

Mul  hausen.  Send  darnadi  auch  auf  Mülhausen  gezogen,  zwei- 
Qttd  zwantzig  dag  Maü,  haben  die  stat,  den  es  ist  eyn  feste  reich- 
stat,  an  dryen  orten  belcgert,  haben  zu  stürm  geschossen,  gcstur- 
met  und  erobert,  seind  ser  vil  bawrn  erschossen  und  ym  stürm  cr- 
shigen.  Als  sich  die  stat  ergehen  hat,  haben  sie  die  fursten  zu 
gnaden  aufgenomeu  mitdelrjgstiilt:  elrstlich,  das  sie  alle  geystlikeit 
Widder  ehisetzen  yn  alle  yr  recht  und  zynOe,  wye  sie  vor  alter  ge- 
habt haben,  item  das  sie  alle  zynß  bezalen,  das  sie  alle  thum,  maur 
und  pasteyen  abbreehen  und  nicht  widiler  aufbauen,  item  das  sie  alle 
werc  von  sich  thuen,  das  sie  alle  buxen,  pulver,  getreyd  gemcyner 
stat  den  fursten  uberantworten  etc. 
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In  Frauckeo. 

Ramor  ynd  Zerstörung  ym  Francke[n]land.  Am  11  dag 
Aprilis  haben  die  batnbergschen  bawni  und  alsbald  hemacb  die  wyrts- 

burgsclicn  angehebt  zu  rumorn,  haben  in  beiden  bistunicn  unsegliclien 
schaden  gctbau  kloestern,  schlassern,  kirchen,  priesterbheuscrD  mit 
raaben,  plundern,  verwnsten,  brecheD,  zerscblahen,  brennen  etc.  Oer 
bischof  TOD  Bamberg  hat  alle  ding  Yerloren,  desgliehen  der  f» 
Wirtzbnrg,  anßgenomen  das  einig  scblos  ober  Wlrtsburg,  welebs  er 
wol  gespeyst  und  myt  aller  notturft  verseben,  bat  die  thambem  aod 
andern  adel  darein  gelassen,  alle  kloynat  hinein  geflohenet ,  myt 
6  hundert  mannen  besetzt.  Er  aber  ist  heymlich  darvon  geritteD 
gen  Heydelberg  umb  hylf  des  pfaltzgraven  und  des  sweblsehes 
bnnts ,  welches  er  auch  eyn  glyd  ist  Die  bawm  sein!  Uber  26 
dansent  starck  worden,  haben  ober  60  Blosser  allein  io  Wirtibnrger 
bistnmb  zerbrochen  und  aulSgeprennet,  wie  vil  sie  aber  klöster  und 
kirchen  verwüstet  haben,  waiß  ich  nit  grundlich,  yr  Sfind  aber  ye 
nicht  wenig,  seind  fast  uncbristlich  urabgangen  mit  dem  hocbwenii- 
gen  sacrament,  mit  heyltom,  mit  bildern,  mit  huchem,  orgeln,  e^ 
naten  und. was  yn  kirchen  nnd  klOstern  ist,  Imben  alle  stet,  sack 
Wyrtzbnrg  ingeoomen,  znletzt  das  sehloB  belegert,  aber  nickt  miy 
gen  erobern ,  wie  wol  sie  vil  geschutzs  und  zwien  vom  ade!  n 
heuptleuten  betten:  Götzen  von  Berlaching  und  Florian  von  Geyer. 

Zuge  des  bunts  und  pfaltzgrave.  Am  2s  tag  Maii  seint 
vor  Neckersalm  snsamen  kommen  zwey  here  des  bants  ond  des  p&lti- 
gra?en  nnd  Trier,  chnrforsten  etc.,  haben  die  selbigen  atat  dem  qr- 
*  gen  herren ,  das  ist  dem  hochmeyster  tentsehs  ordens  zu  bomeck, 
wider  zu  banden  g»  stellet ,  seind  darnach  auf  Wyrtzbnrg  gezogen, 
haben  unter  wegen  etliche  stettlein,  als  Neuenstat,  Ot-ringen  etc.  zn 
gnad  und  uuguad  autigenomeu,  etlich  da  euthaupt  and  eyiten  Ilox 
auf  die  haaren. 

Bdansent  ottenweldisch  bawrn.  Am  ersten  tag  Joniisciod 
sie  nber  dieTanber  geruckt,  dahaben  sich  acht  tansentOttenweMcr 

(von  welchen  Götz,  der  hanptnian,  gcwiclien  was)  bcy  Knnigßbofti 
auf  ein  hvrg  f^clcgcrt  ,  diewcil  sie  der  bunt  und  pfaltzgrave  nber- 
cylt  betten,  das  sie  nicht  mochten  gen  Wyrtzbnrg  zn  den  andern 
banren  kommen.  Am  andern  tag  Jonü  seind  die  selbigen  baun  ts 
vier  orten  angegriffen  worden,  aber  so  sie  zn  swach  waren ,  flobei 
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ne  in  den  nediestan  wM ,  ist  ein  elleDd  gi(|«gti  darauß  worden, 
den  yr  tU  seind  im  wald  von  foßknechten  erstochen  worden,  vil 

aof  den  bawmen  Ton  bachsensdintzcn  erschossen,  vi)  von  reatern 
im  halde  von  dem  wald  in  die  spieB  gt'fiisset  und  mit  geulen  zer- 
tretten,  also  des  yr  wol  13  hundert  suiud  crsclilagtm  und  erschossen, 
2  iioodert  und  43  gefongen,  41  stuck  carren  und  wagenbachsen  er- 
obert 

8  dansent  fronckyscben  bawrn.  Darnach  haben  die  for- 
sten etlich  reutcr  geschickt  ins  scliloB  zu  Wyrtzhurg,  wie  alle  sach 
gestalt  sey,  zu  crfaren,  seind  zwen  tag  still  gelegcu.  In  dem  seind  8 
tauent  baoren  von  Wyrtzborg  nach  der  Xanber  gesogen,  hilf  zo  tan 
den  Ottenweldem,  den  sy  wysten  nicht,  das  sie  geschlagen  waren.  Het 
m  der  bunt  alsbald  angegriffen  und  zn  hant  in  die  flocht  geschla- 
gen, seind  yr  8  hundert  in  ein  zersturt  schloß  geliehen,  welche  man 
•len  selbigen  abent  nicht  hat  können  schlahen.  Zu  morgens  frue 
bat  man  die  roaor  mit  bucbsen  zerschossen  und  gestürmt,  seiud  die 
aalUgen  baom  all  erschlagen,  aber  der  hont  hat  daselbst  grössern 
schaden  gclydten ,  dan  vor  yc,  den  ^  wol  bei  50  knechten  synd  ym 
Sturm  dodt  blihen.  Eyncr  auß  den  gefangenen  liat  angezeigt,  daß 
vil  baurn  ym  nechsten  wolt  sich  behalten  haben,  welche  daselbst 
die  knecht  ym  wald  und  die  reuter  berauß  ym  halde  erschlagen 
haben,  also  daß  da  aoch  wol  6  tansent  bawrn  aoß  den  8  taosent 
qmd  erslagen  worden  ond  orobkomen. 

Wirtzburg  wider  eyngenonimen.  Auf  den  selben  tag  hat 
sich  der  bunt  für  die  stat  Wirtzburg'  gelegert,  die  3  forsten  Pfaltz,  Trier, 
Wirtzboig  seind  yns  schloß  geritten,  und  ist  also  grausamlich  auß 
den  heren  ond  aoß  dem  schloß  yn  die  stat  geschossen  worden,  das 
die  selbigen  nacht  eyn  grosser  haof  bawrn  ist  ober  die  maor  hynanß 
gefallen,  den  ir  waren  wol  9  tausent  rn  der  stat.  Aof  6  tag  Jonii 
hat  sich  die  stat  aufgeben,  seind  die  furbten  und  her  Jorg  truchscs 
von  Walpurg,  oberster  baupman  des  bunts,  eyngeritten  yn  die  stat, 
haben  abgesondert  die  marckgravischen  bawrn,  1  taosent  4  hondert 
83,  haben  sie  yrem  hem  heym  geschidrt  zo  strafen ,  aoß  den  an- 
dern sdndt  den  selbigen  dag  100  enthaupt,  7  hundert  und  60  ge- 

* 

l  Von  hier  an  beginnt  die  arbeit  eines  sweiten  setzen,  der  viele 
abktaangen  anwandte. 
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fangen,  die  ubcrigcn  zu  Iiauß  gcscl)ickt,  daß  sie  sollen  warten  dff 
straf  vom  bunt  und  von  yvcm  hern. 

hi  wol  eyn  jcinerlich  handel,  der  stift  ist  verderbt,  desgleichea 
der  adel  und  die  klöster,  hat  sich  solches  nnergetzKeheo  schadem 
niemantz  gebessert,  na  seind  aach  dye  arme  leot  in  gmnt  verdeibk, 
Yil  erslahen,  vil  gefangen,  die  noch  tegelich  des  todts  warten,  die 
übrigen  steen  yn  ongstlicber  sorg  und  straf  der  prantscUatzung.  ist 
yn  al  were  und  waffen  verpotten,  müssen  die  statmaur  an  etlichen 
orten  abbrechen  und  andre  festen  darwider  anfbawen. 

Bamherg  auch  wider  eingenomen.  Auf  den  lÖtagJanü 
hat  der  bnnt  Bamberg  eyngenomen  und  dem  bischof  wideromb  unter- 
tänig gemacht,  diewil  er  auch  eyn  glid  des  bnnts  ist,  hat  sieh  dt 
niemant  zur  were  gcstelt,  seind  >yo1  1  hundert  bnrger  entloffengen 
Nürnberg,  hat  der  bunt  eym  erbarn  rat  zu  Nürnberg  entpott^^n,  daG 
sie  die  feint  des  bunts  nyt  sollen  behawscn  oder  beherbergen,  aof 
das  seint  die  Bamberger  daselbst  aach  geflohen.  Seyot  zu  Bambog 
12  enthaapt,  wie  wol  aber  woU  3  hundert  58  mit  namen  beroftiad 
gelesen  seind  worden ,  seind  doch  anß  desselben  nicht  mer,  dan  S 
erfunden  und  erschvnen. 

Als  nn  der  bisdiof  ist  eyngesetzt  und  das  groß  dorf  Halbstit 
abgcprent,  so  4  iinn<lert  50  zymmer  verprent  seint,  ist  der  bunt  wider 
abgezogen  durch  Forcheym,  Furt,  Swabach,  Norlingen  etc.  auf  Mcm- 
miugen,  hat  Norlingen  gestraft  umb  eyn  summa  gelts,  den  bawra 
alle  were  genomen  nnd  [i]r  hewser,  ieglichs  umb  6  floren,  gesehetit 
zur  straf  dos  aufrurs. 

Marckgrave  (.'asy  mirus.  Es  haben  die  inarckgravischeu  bawni 
auch  eyn  eigen  hern  gemacht  und  haben  sich  gelegert  für  Newea- 
stat  an  der  Asch.  Ist  maigrave  Casymirus  am  27  dag  Maii  n 
Oneltspach  auGgezogen  mit  6  hundcii  pferden  und  9  hundert  fiiA- 
knechten  zu  Tps  zu,  hat  unterwegcn  der  aufrurigen  bawm  dorfer 
verprent,  zu  Yps  10  enthaupt,  um!  als  er  auf  nernheyra  zuge,  haben 
deu  reutcru  3  hundert  bawrn  begegnet,  auli  welchen  60  seind  er- 
stochen, die  andern  entloffen.  3  tausent  bawrn  lagen  vor  Newen- 
stat  nnd  2  tausent  von  Wirtzburg  waren  auf  dem  wege,  den  selbi- 
gen zu  helfen,  als  sie  aber  vemomen,  daß  der  marckgrave  komiM, 
/tigcn  sie  Widder  byntersich  gen  Wirtzburg.  Der  marckgrave  was 
niclit  fer  von  yn  by  Wyntzui)he\ ni ,  diewil  er  evu  klyne  gezng 
bette,  und  vil  graveu  da  waren,  hat  er  sie  uit  angegriffen,  sooder 
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wider  lieymwartz  gezogen.  Am  3  tag  Juuii  ist  er  kommen  gen  Lcn- 
terftlieym,  hat  flax  die  tburn  und  pforten  heissen  abbrechen,  bat 
yn  yre  frjbeit,  segel  aod  breif  genom^n,  yi*  5  entbaopt  mit  yrem 
Interischen  prediger,  7  die  fynger  abgehawen  als  meynedigeo.  Zn 
Kytzyng  hat  er  etlichen  die  ougen  anßgcstochen,  m  Swftbach  aadi 
küpfc  und  Hnger  abgeliawen  und  vil  dorfer  vcrpreiit. 

Pfaltzgrave.  Weil  iifaitzgravc,  der  churfurst,  iialfe  Wyrtzburg 
wider  eynnemeu,  babeo  seine  bawrn  onib  Worms  ond  Speir  über 
Bheyn  hänfen  gemacht,  mmort,  Iclosler  und  Schlosser  gepflundert^ 
desgleichen  die  Rinckawer  Hat  der  bunt  zn  Wirizbnrg  die  fursten 
abgefertigt,  solche  bawrn  zn  strafen,  bat  her  Frohen  van  Hutten 
biiui»tmau  gemacht  wider  die  Rinckawer.  Und  also  seind  Pl'aliz 
und  Trier  am  23  dag  Junii  kommen  gen  Uppenlieym  ,  Avelclis  die 
baurn  darvor  gern  hettcn  eyngeuomcn,  aber  anf  den  selbigen  tag 
namen  sie  eyn  Pfetterßheym. 

Pfetterßheym.  Da  schickt  der  pfaltzgrave  die  leichten  pferd 
voran  und  zugc  mit  den  ander  hernach.  Die  bawrn  meynten,  es 
weren  die  reuter  von  Altze'  und  liek  ii  lierauB  yn  die  reuter,  aber 
der  ander  zuge  was  yu  zu  hant  auf  dem  halß ,  und  seind  also  Hnx 
6  hundert  bawrn  erwnrget,  die  andern  entflohen  yn  die  stat  Pfel- 
torftheim.  Zn  morgens  an  s.  Johans  der  teufers  tag  [24  Juni]  ha- 
ben die  fursten  tou  der  7  bitt  auf  die  10  stund  hyuein  geschossen 
3  hundert  und  62  schuß ,  und  also  ist  die  stat  anfgegeben  in  gnad 
und  nngnad  des  pfaltzgraven,  den  die  stat  ist  sein.  Da  liat  er  der 
treuiden  bawrn  2  tausent  lassen  hynaiib  luren  und  bey  s.  Jorgen 
bergk  alle  laessen  erwürgen.  Es  seind  auch  ym  scbiessen  und  stür- 
men will  l  tausent  3  hundert  umbkomen.  Des  andern  tags  am  son- 
tag  seint  46  enthaupt  auf  s.  Jorgen  borg,  unter  welchen  auch  ein 
lutherischer  pfaf  gewesen  Ist.  Damach  am  montag  seind  60  ent- 
haupt yn  der  stat. 

Wormß,  Speyr.  Auf  den  selben  tag  bat  der  pt'altzgraf  gehandelt 
mit  der  stat  Worms,  die  geistlichen  by  irer  gerecbticheit  und  Cnhcit 
zn  bUben  lassen,  des  andern  tags  hernach  mit  denen  von  Speyr, 
und  ist  also  yn  beyden  Stetten  die  preisterscliaft  durch  den  lob- 
lichen cburfnrsten  widemmb  •  zu  yrem  alten  rechten  kommen.  An 
dem  acbt  und  zweutzicbsten  dag  Junii  seind  zu  rfetterülieym  wider- 

1  Rheinganer.  2  Alsei.  3  Von  hier  an  wieder  arbeit  des 
ttitctt  setieii. 
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umb  gekoflft  worden  13  bawni  und  acht  burgcr. 

Wcyssenbarg.  Am  29  dag  Junii  seind  die  forsten  aaft  Pfetter^ 
beym  gezogen  auf  Weyssenbnrg,  ein  reicbßstat,  welche  den  bmwni 
bnxen  nnd  ander  hilf  gethan  bette.  Unter  wegen  bat  der  pfalti- 
grave  wider  eingenomen  seyn  stat  Newstat  am  Hart  zu  gnad  und 
un^iiad .  hat  da  10  entliaupt ,  drei  luterisdie  pfaffen  mit  dem  Tagt 
gefangen  und  unib  gelt  geschetzt,  etlich  sagen  geköpft.  Die  stat 
Laiidaw  bat  sieb  auch  ergeben  zu  geborsam.  Weissenbnrg  bat  sich 
ancb  Zeitlang  geweret,  als  daer  zn  stnrm  gescbossen  ist,  bat  es  akb 
ergeben,  ist  nmb  ein  snmma  gelts  gestraft  Am  7  dag  Jnlii  seind 
die  forsten  da  eingeritten  und  alle  saclie  volendet. 

M  0  y  n  t  z. 

Odenwald.  Die  odenweldiscben  bawm  baben  zeltlicb  angefangei 
zu  rumoren  im  stift  von  Mentz  vor  ostern  [16  April],  baben  UOster 
geplündert  nnd  verderbt.   Anf  das  aber  grosser  nnrat ,  sebad  nnd 

nberzug  im  stift  vermiten  blybe,  liat  der  hochwirdig  fürst  und  her, 
li(T  Willicini,  Iti-iliof  zu  Straßburg,  stadtlielter  zu  Meintz  etc.  mit 
rat  und  verwilligiuig  des  hochwirdigen  dumcapitels  zu  Meintz  ein 
frid  mit  vii  unleidlichen  nnd  lutherischen  artickeln  von  den  sdhigea 
bawm  müssen  annemen,  nnd  ist  anf  beider  jsyten  yersdireibong  dar* 
nber  aufgericlit  nach  ostern  am  sontag  jubilate  [7  Mai].  Anfug 
der  bawrn  verscbreibung  lautet  also:  »Wir  hauptleut  Gotf  ton 
Berlingen,  Jorg  Metzler  von  Ballenbergk  und  autlcr  vorordnet  ret 
und  gantz  gemeyn  versamelung  der  einigung  uf  dem  Odenwalt  oaü 
am  Necker  tbun  kunt  öffentlich  mit  dissem  brief  etc.« 

Meyntz.  An  sant  Marx  dag,  25  April,  zu  Meintz,  als  die  |to> 
ceß  zum  beylgen  creutz  geschehen  ist  nach  alter,  loeblicber  geiroe- 
heit,  haben  die  luteris(;lien  gesellen  uf  den  abent  rumor  angefangen, 
liaben  sich  mit  hämisch  und  bnxen  anf  den  In  ctniarckt  versammelt 
und  die  gantzcn  nacht  daselbst  g("l)lyben;  was  der  vitztum  and 
dumcapitel  mit  ine  handelt,  hulf  alles  nicht.  Zu  morgens  frae 
Hessen  sie  am  marckt  aulSschreien  nnd  gepieten ,  das  alle  bng« 
mit  irme  hämisch  kommen  selten  anf  den  Dietmarckt,  namea  die 
Schlüssel  der  Stadt  und  beschlossen  alle  pforten,  fureten  das  gescbnti 
auß  den  thuruen  aul  den  Dictmarckt ,  tryben  vil  unnutz  schiessens 
und  poldems  nacht  und  dag  biß  iu  den  dritten  dag.  Wie  wol  sick 
aber  die  priesterschaft  newlich  darvor  mit  den  bürgern  Ymjmyiit 
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und  besprochen  hettc,  wurde  sie  dach  durch  solchen  nnfruer  zu  vil 
udeydücben  und  laUieriscben  «rtickeln  gediuogen  zu  bewilligeo,  und 
wo  die  fromen  böiger  nicht  geweret  betten,  bo  bette  der  lutherische 
hanf  der  preisterscbaft  groß  schaden  gethan,  wurden  in  der  selbigen 

aufrur  vier  lutherischen  iifaffen,  so  in  tliurncn  gefangen  higon,  er- 
lediget durch  ire  gesellen.  Es  hat  aber  ye  ire  herschaft  nicht  lang 
geweret,  den  als  Wirtzburg  ist  eingenonen  worden,  bat  der  bunt 
bern  Proben  Ton  Hutten  zu  eym  bauptman  gemaclit,  solch  lutbe- 
riiche  anfror  und  vcnneesenheit  in  ertzstift  Meintz  zu  strafen. 
Nach  solchem  befellic  seiud  im  stift  vil  lutherischer  gesellen  des 
baopts  kurtzer  worden,  wie  vil  irer  zu  Miltenberg,  Bischofsheym  * 
und  andern  flecken  des  Odenwalts  enbaupt  seyen,  ist  mir  nicht 
eigentlich  geschrieben,  ir  seind  aber  ye  nicht  wenyg,  dan  man  sagt, 
das  allein  zu  Biscliofsheiro  12  geköpft  seyn. 

Zu  .Alt'intz  ist  der  stat heiter  und  her  Frohen  mit  0  hundert 
pferdcu  eingeryllen  am  eyrsten  dag  Julii  auf  unser  lieben  fraweu 
aTcnt,  seind  die  burger  auf  den  Dietmarck  gefodert  worden,  haben 
da  all  artickeln  und  brief  zerrissen,  seint  etliche  yns  schloß  gefuret 
worden  gefangen,  desgleichen  ist  auch  geschehen  den  andern  und 
den  dritten  dag ,  seind  yr  bey  50  gefangen  geles?t  worden  ,  auß 
welclien  darnach  vier  seind  geköpft,  etlich  des  lants  verweiset,  et- 
lich  sanat  gestraft.  Die  lutherischen  prediger  seind  voi'hin  danron 
gehmfen,  und  also  ist  die  «tat  widerumb  stIl  in  altem  wesen. 

Ry  nckaw.  Die  bawm  in  Rinckanw'  haben  auch  vil  mutwyllens 
getreiben,  sonderlich  haben  sie  dem  erlich  kloster  Krbacli*  unüber- 
windlichen schaden  gethan,  hat  aber  yr  toben  auch  nicht  lang  ge- 
wert, den  her  Frohen  hat  sie  wol  gestraft  eyns  deyls  am  leib,  eins 
teyls  am  gut,  hat  yn  alle  were  und  hämisch  genomen,  seint  zu  £lt- 
felt  9  enthaopt,  zu  Pingen  8.  Wie  aber  ieglicher  flecken  gestraft 
seind,  ist  mir  nicht  eigentlich  geschriben.  Kr  hat  auch  zu  Aschuffen- 
burg  iu  kurtz,  nemlich  am  vunften  dag  Augusti,  9  enthaubt  und 
die  bawm  in  umbliegendeu  flecken  wol  gestraft  und  gedemutychet. 

Tyroll. 

Die  bawrn  an  der  Etsch  und  yni  Yntal  haben  auch  ym  Meycn 
angefangen  zu  rumoren ,  also  dos  sie  Brixeu  haben  eingeuomeu  und 

1  TbuberbisehoiUieim.     2  Bheingau.     3  Eberbaeh. 
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daselbst  der  thamherren  hcaser  geUondert,  etliche  klOster  ond  die 

heuscr  der  tcut scher  lierrcii  zu  Hatzpii  iinii  Stertzingcn  und  vil 
Schlosser  der  ediicln  abgeloffen  uud  geraubt,  liubeii  sich  versiuiilel 
zo  Merao,  sich  da  weiter  zu  besprechen  und  beraten.  Der  cru- 
herzog  bat  ein  landtag  aaf  den  13  tag  Jonii  gepotten.  Wie  es  «ej« 
ter  ergangen  ist,  des  habe  ich  kein  schriftlieh  anzeygen. 

Ulm. 

Disse  reich  stat  hat  grosse  lentsebaft  unter  yrem  gepiet  So 
aber  yre  banm  anch  romorsch  und  aufrorich  gewest  seind,  had  yoea 

die  stat  selbs  etliche  dorfer  abKeprent,  hat  auß  dein  stetlein  Ltii»- 
haym  ein  doif  gemacht,  die  burger  und  ynwoner  gezwungen,  selbs 
abzubrechen  alle  pforten,  auch  die  statmaor  an  etlichen  orten,  hat 
yn  alle  ampt,  freyheit  and  gericht  genomen,  richter,  schöltet  und 
ander  amptlent  abgesetzt,  also  das  die  selbig  stat  nn  fortan  weniger 
freihcit  und  gewalts  hat,  dan  das  wenigste  dorf.  Wo  ein  gcrichts- 
handel  furfellet ,  müssen  sie  recht  suchen  und  urteyl  nemen  zu 
Nawendorf  * ,  haben  auch  kein  were  oder  vaffen  mer.  Aber  }Te 
Weyher,  welche  so  gar  lutherisch  seind  gewesen,  das  sie  yre  meaner 
gedrungen  und  geraytzt  haben  aufrur  zu  machen,  die  selbiges 
müssen  yr  leben  lang  ein  Ulmer  schilt  an  all  yren  kleydern  tragen 
mit  weysser  und  swartzer  färbe  zu  eym  zeychen  yrer  streytperkeit. 
In  andern  Hecken  und  dorffern  disser  obgenanten  stat  seind  des- 
gleichen die  aufrnrischen  und  lutherischen  ainptleat  abgesetzt,  seind 
die  heuser  brantgeschetzt,  were  und  waffen  verpatten,  alle  Tersam- 
Inng  abgethan ,  so  on  wissen  der  obrikeit  geschehen ,  das  naa 
auch  auf  kirchweyheu  nicht  dar'  waffen  tragen  ader  rat  uud  häufen 
machen. 

A 1  g  a  w. 

Memmingen.  Aber  des  swebischen  bunts  gezeug  ist auA  Franck- 
en vriderumb  yn  Swabeu  yn  das  Algaw  kummen,  hat  der  haoptott 

flux  2  hundert  pferde  und  2  tausent  fußknecht  auf  Memmingen  ge- 
schickt ,  haben  da  alsbald  7  entlianpt  in  der  sti)t.  Der  lutlKTi^^ch 
Prediger  ist  entrunnen,  er  wurde  sust  der  ersta  unter  den  selbigen 
gewest  seyu.  Mer  dan  hundert  seind  de[n]  entloffen,  wilchen  hab  und 

1  last  Langenau.     2  L  dart 
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gat  geDonirncn  ist,  weybe  und  kindcr  Uinuacb  geschickt,  }  uen  nach- 
laTolgen  tnd  aiuaea  zo  bleyben. 

Kempten,  11  tavsoDt  bawrn.  Deroaoh  ist  der  bont  wider 
11  taasent  bawrn  bey  Kempten  gezogen.  Am  14  tag  Jolii  hat  der 

brnit  die  bawrn  auf  flrcycn  häufen  myt  scharniutzelen  angegryfTen, 
haben  Ach  die  bawrn  sere  und  hart  gewert .  also  das  der  bunt  in 
16  schlachten  nye  grtesern  widerstant  getiat  hat,  als  etlich  sagen, 
dao  den  selbigen  tag,  seind  der  bawrn  bj  4  bnndert  eraehosien  und 
eiBtocfaen  worden,  der  bnntisehen  bey  hundert  Auf  den  abent  des 
selbigen  tags  ist  her  Jorg  von  Fronsi>erg  mit  seinem  gezeug,  die 
reysigen  und  fußkneclite  komnien  zu  dem  bunt.  So  es  aber  die 
bawrn  haben  erfarn,  seind  sie  nach  mitternacht  hintersich  gewichen 
ober  Kempten  hinanß  in  die  berge,  welchen  der  bnnt  zn  morgens 
frne  hat  flnx  nachgeeylet,  über  2  hundert  dOrfer  nnd  hofe  unter- 
wegen  verprennt,  3  taosent  bawrn  ere}  k  t,  welche  sieh  ?on  slond  an 
za  gna  l  und  ungnat  ergeben  iiaben.  Zu  Kempten  seind  lo,  etlich 
lagen  18,  entbaupt,  darunter  ist  ein  lutcherisch  pfaff  gewest.  Der  Pre- 
diger daselbst  ist  dach  eutmnnen,  were  sust  der  erste  nnter  in  wor- 
den. Die  andern  bawrn  haben  sich  auch  yn  gnad  und  straf  dem 
bont  ergeben.  Sie  haben  aber  alle  mnssen  schweren  nnd  geloben, 
(lais  sie  binfurtan  kein  waffen  oder  wcre  tragen,  das  sie  keen  vcr- 
samlung  halten  on  wissen  und  willen  der  obcrkeit,  das  sie  yn  kir- 
cben  meß,  predigen  und  andern  gotsdienst  nach  alter  und  christ- 
licher Ordnung  und  gebrauch  halten,  und  andre  artickeln  dergleichen, 
und  ist  also  das  selbig  laut  widemmb  in  still  und  fHd  gestellet,  got 
sey  gelobt. 

Ych  hab  aber  ye  gleubliclie  brief  gesehen,  daiyn  angezeygt  ist, 
das  vom  bnnt  allein  über  hundert  daaseut  bawrn  (gott  sey  es  ewi- 
lieh  geklaget  umb  so  vil  anner  seelen)  in  mancherley  schlachten 
und  scharmutseln  erwürget  seind  yn  so  kurtser  zeyt,  so  doch  der 

bunt  nicht  über  20  reysigen  uud  nicht  über  2  huudert  fußknecht 
verloren  hab. 

Cell.  Wie  vil  aber  die  bocbberunijjten  hauptmenner  her  Jorg 
Yon  Fronsperg  und  her  Marx  Sittig  von  Em[s]  ym  £intal  *  und  in  der 
Esch^  erschlagen  haben,  hab  ich  noch  nicht  eigentlich  schrift  darvon 
gesehen,  hab  aber  gebort  von  9  tausenden  in  eyner  sdilacbt,  es 

1  Innthal,  Etsch. 
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mach  weniger  adcr  mer  seyn,  hab  des  kein  schrift,  hab  aber  brit 
gesellen ,  wie  berr  Marx  Sittig  sey  dem  adel ,  welcher  die  bawm 
zn  Cell  am  Undersee  belegert  betteo,  za  half  komen,  wie  er 
die  bawm  in  die  flucht  gesdilagen  hab,  vil  auO  inen  gefiuigen, 
etlich  gehenckt,  etlich*  gepraten.  Wie  er  aber  die  bawm  im  Sonck- 
gaw  nnd  Bryßgaw  *  gestraft  und  gestillet  hab,  ist  mir  noch  nicht 
gescliryben,  höre  aber  sagen,  die  sacbe  sey  gestillet. 

Saltzburg.  Was  aber  bjcr  Jorg  von  Fronsperg  wyters  im  stifi 
Yon  Saltzburg  außreclite  oder  außgericht  habe ,  ist  mich  noch  na- 
wyßlich,  besorge  aber  ye,  es  wird  on  groß  blntreigesten  nit  ge- 
richtet  nnd  gestillt  werde,  dan  die  selbigen  banra  haben  dem  ertz- 
bischof  nicht  ferre  von  Saltzbnrg  etlich  des  adels  und  ander  folck 
bey  nechtliclier  vyl  überfallen  und  crslagcn ,  darumb  glaub  ich 
gent/lich,  herr  Jorg,  so  er  des  kunigs  von  Franckreich  bey  Paphia 
nicht  gefeiet  bat,  er  werde  auch  disser  Icropften  banren  nicht  fsiea. 
Got  helfe  nns  zn  frid  nnd  eynikeit  na  grOssre  blotvergiosaen.  Amei. 

1  iSuDtgau  und  Breisgau. 
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NACHWOfiT. 

Jolianiies  CochUiu ,  Luthers  bekannter  gegner,  acbrieb  noch  im 
BOmmer  1525  gegen  des  letttern  brandschrift:  »wider  die  rftubisehen  und 
mordischen  rotten  der  banem«  eine  entgegnung,  deren  TollatAndiger 
titel  (und  zugleich  inhaltfiaagabe)  lautet:    »Wider  die  reubischen  und 

raordiHchen  rotten  der  bawreii ,  die  unter  dem  schoyu  des  heiligen 
evangeliona  feischlichen  wider  alle  oberkeit  sich  setzen  und  omiHiren. 
Martinus  Luther.  Antwort  Johannis  Coclei  von  Wendelstein  :  Kyn  kurtzer 
begritt'  von  auftruren  und  rotten  der  bawru  in  hohem  Teutschland  diB 
jar  begangen  ,  anno  1525.  Martinus  Luther  wider  Thomas  Müntzer : 
Eyn  vßsug  Martin  Luther  widder  den  geistlichen  atandt  in  132  ar- 
tikeln.c 

Gewidmet  ist  die  ganze  sehrift  von  Cochläus  dem  stadtrathe  von 
Köln  am  letzten  JuU  1525 ;  gedruckt  ist  sie  in  Köln  von  Peter  Quentell 
in  4*.  Ans  diesem  druckorte  erUftrt  sich  das  Plattdeutsche,  das  in 
dem  bllchlein  auftaucht. 

Von  Werth  ist  eigentlich  heotsntage  von  dieser  schrift  nur  noch  der 
sweite  fheil :  »ejn  kurtier  begriff  etc.«,  denn  diese  Zusammenstellung  der 
wichtigsten  ereignisse  im  banerokriege  fußt  nach  der  Schlussangabe  des 
Cocbl&ns  auf  den  schriftlichen  mittheilungen,  die  er  von  mehreren  Seiten, 
besondere  von  dem  bekanuten  theologen  dv  Eck  erhalten  hat.  Ein  älterer 
abdnick  dieses  theiles  steht  im  zweiten  hefte  der  materialien  zur  ge- 
schichte  des  bauernkrieges  (von  Waldau),  Chemnitz  1701  bis  94.  Da 
diese  materialien  nachgerjide  auch  selten  werden,  und  tla  der  original- 
druck  des  cochläischen  büchleioa  ein  liber  rarisaimus  '  ist ,  ao  dürfte 
eine  wiedergäbe  des  letztern  an  dieser  stelle  gerechtfertigt  sein ,  um 
so  mehr,  als,  wie  oben  (a.  119  if.,  276)  erwähnt,  Thomans  Weißeuhorner 
historie  und  Knebels  Donauwörther  chronik  dasselbe  bentttzt  haben. 

♦ 

1  IH«  Mllaehnsr  aUstaUbUothsk  s.  b.,  4i«  so  rsish  rna  dsrartigsn  polsmi« 
lebao  fsbriftSB  iit,  bssitsi  dissss  wsrkehsn  nw  sIdbuü,  41s  Stnttgsrtsr  gar  niahU 
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SCHLÜSSBEMERKÜNGEN  DES  HERAUSGEBERS. 

s.  49,  zcilc  13  von  unten  Jodonis]  1.  Jodocus. 

s.  51,  zeile  3  von  oben  nichts]  1.  nichts. 

8.  110,  zn  anm.  1.  Dies  schreiben  über  die  schlacbt  von  Kö- 
nigsboTeti  ist  vom  trnchsessen  Georg  von  Waldbnrg  ao  die  sttode 
des  schwäbischen  bnndes  gerichtet  nnd  bereits  bei  Walcbner  ood 
Bodent  a.  a.  o.  368,  nro  B  abgedrnclct. 

s.  125,  zeile  5  von  unten  etlilch]  1.  etlicli. 

8.  129,  anm.  1,  zeile  4  schulliayli]  1.  scliultbayü. 

8.  140,  zeile  17  von  oben  karoem]  1.  kamen. 

s.  208,  seile  3  von  unten  kerkomen]  1.  herkomen. 

s.  zeile  1  von  anten  Baben  her  glegen]  ist  wohl  in  »bpi 
Babenberg  (Bamberg)  gelegen*  zu  yerbessem. 

s.  282,  zu  anni.  1.  Auch  Stadelhofer  (bistoria  collegii  Rothensis 
in  Suevia  11,  üO,  112)  und  Feierabend  (Chronik  von  Ottenbeuren 
II,  726)  dtieren  Thoman,  freilich  ohne  dessen  werk  eingebender 
za  benutzen.  Dagegen  hat,  was  mir  entgieng,  StAlin  dasselbe,  mA 
swar  das  Stuttgarter  exemplar,  vollständig  im  4  bände  seiner  wir- 
tembcrgischen  geschichte  benfltzt. 

8.  238  bis  :;.*>.  (Zu  Thonians  leben.)  Herr  Stadtpfarrer  Max  Miller 
zu  Weilienborn  Übersandte  mir  gütigst  ein  von  ihm  in  jüng^ter  /»it 
wiederaufgefundenes  jabrtagsverzeicbniss  seiner  pfarrkircbe,  das  l*i93 
zusammengestellt  wurde.  Nach  diesem  verzeichniss  hatte  der  Weißen« 
homer  p&rrer  an  einem  beliebigen  tage  um  das  fest  des  bl.  £ru- 
mus  [2  Juni]  herum  zu  begehen  »anniversarium  rererendi  domini 
Kicolai  TlHimit',  sacellani  s.  Leonardi ;  Nicolai  Thomse,  Ursule  uxoris 
parentuni  (nämlich  Thomans);  Georgii,  Johannis,  Leonardi,  Vili 
fratrum  (^desselben)  et  eorum  uxorum;  Bemardi  Thomae,  Ursulic  et 
Barbarup,  uxorum  domini  Udalrici  Schnaiters,  Dorotbeae  et  Barbar« 
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axoram  Eberhard!  WajrbeU  et  oamiain  anteceasoram,  pro  qno  da- 
\mi  procaratores  ecded»  prssentibos  vigilüs  ei  celebranübas  pa- 
roebo  4  solidoe,  scholasdco  et  saoellanis  singulis  2  solides,  nditoo 

1  solidum,  pauperibus  30  cruciferos,  pro  <|iio  dedit  (näralicli  Nico- 
laosTboman)  24  florenos  anno  1547«.  W  ir  lernen  aus  diesem  ein* 
tmge  also  Thomans  eitern  und  geschwister,  sowie  andere  Yerwandte 
desselben  kennen,  zu  deren  und  in  seinem  gedicktnisse  er  einen 
jabrtag  stiftete.  Nach  dem  eintrage  bitte  er  dies  1M7  gethan, 
wonach  iinsero  angäbe,  dass  er  1542  gestorben,  unriclitig  wäre.  Icli 
möchte  aber  dennoch  1542  als  Tiiomans  todesjahr  festhalten,  da 
soBSt  oneründlich  sein  würde,  waruiu  er  seine  historie  niclit  bis  ld47 
fortgesetzt  hat.  Der  Schreiber  des  jabrtagsverzeichnisses  hatte  n&m- 
Uch  anfangs  anstatt  1547  die  zahl  1447  geschrieben ,  ein  umstand, 
der  uns  die  wahre  zeit  der  thonianischen  Stiftung  erkennen  lässt. 
I>a  nämlicli  das  verzeichniss  fast  ohne  ausnahmen  luuter  Stiftungen 
uns  dem  ende  des  15  Jahrhunderts  aud  ans  den  ersten  jähren  des 
folgenden  enth&lt,  so  kann  Thomans  anniveisar  nicht  erst  ans  dem 
jähre  1547  stammen«  Hieflkr  spricht  noch  ein  anderer  grnnd :  jähr- 
tagsstiftangen  ftir  die  eitern  wnrden  und  werden  regelmäGig  nicht 
nach  langen  jalircn.  sondern  wo  möglicii  bei  deren  bccrdigung  ge- 
macht. Thoman  wird  demnach  unmittelbar  beim  tode  seiner  eitern 
sein  aiiuiversar,  das  nach  alter  sitte  nicht  nur  dieser,  sondern  nach 
seiner  aelbst  und  seiner  anverwandten  gedenken  sollte,  gestiftet 
haben.  Diese  eitern  aber  können  nnmöglich  erst  1547  gestorben 
sein,  weil  Thoman  sclion  um  14ßO  geboren  wurde.  Erinnern  wir 
ans  aber  an  die  form  der  mönchsziffer  8  und  beachten  wir,  dass 
das  mehrgenannte  Terzeichniss  eine  Altere  vorläge  hatte,  so  kommen 
wir  zom  schlösse,  dass  letztere  als  jähr  der  thomanischen  Stiftung 
1487  angi geben  hat,  eine  zahl,  die  der  Schreiber  des  erstem  irrig 
für  1  147  ansah  und  später  ebenso  irrig  in  1547  vcrilndcrte.  Sonach 
Wäre  dos  todetyahr  der  eitern  Thomans  und  zugleich  der  teruiin 
der  thomanischen  Stiftung  1487 ,  und  zwar,  da  anniversarien  wo- 
möglich am  todestage  abgehalten  werden,  der  2  Juni  dieses  jabres. 

8.  238,  zu  anm.  1.  Das  Buxheimer  exemplar  ist  nicht  verioren, 
sondern  betindet  sich,  wie  ich  während  des  druckes  erfahren  habe, 
in  der  cantonsbibliotliek  zu  Frauenfeld.  Indessen  ist  aucli  diese 
handschrift,  die  mutter  des  löhiischen  exeniplars,  leider  nicht  das 
vermisste  original  der  Boxheinier  reih^  sondern  nur  eine  um  1600 
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von  einer  band  sehr  zierlich  geschriebene  oopie  desselben.  Herr 
dr  Papikofer,  dekan  und  eantonsbibUothekar  20  Fraaenfeld,  bat  iiir 
dieselbe  gfltigst  eingehend  beschrieben.  Nach  seinen  angaben  m- 
fasste  sie  ursprünglich  268  nnmmerierte  qaartbifttter,  von  denen 

jetzt  einige  am  anfange  der  liandschrift  abgeben  und  andere  durch 
feuchtigkeit  gelitten  haben.  Die  stelle  des  titels  vertritt  das  ge- 
malte Wappen  »der  berren  von  Neyfifen,  graven  zu  Marsietten«,  über 
dem  die  Jahreszahl  1530  steht,  eine  angäbe,  nach  der  ?ennnthUdi 
Thoman  das  original  der  Bnzheimer  reihe,  also  das  ooneept  ?on  A, 
in  genanntem  jähre  geschrieben  hat.  Anf  dem  ersten  blatte  des 
Frauenlclder  exoniphires  folgt  die  widmung  än  den  WeiGenhorner 
stadtratli,  die  hier  mit  den  werten  »buecblein  uff  dab«  (s.  obeu  o 
zeile  4  von  unten)  abbricht.  Wie  das  ende  dieser  widmnng,  so 
fehlt  anch  der  anfimg  der  historie,  da  12  blätter  aosgerissen  sind. 
Anf  blatt  14  beginnt  der  erhaltene  text  mit  den  Worten  »im  schieß 
die  jungen,  kleinen  jungfrewlen«  (s.  oben  10,  zeile  12  von  oben). 
Auch  das  Frauenfelder  exemplar  endet  (bl.  262*»)  mit  den  Worten 
»der  sie  bewart«  (s.  oben  203,  anm.  2).  Auf  bl.  263*  endlicli  hat 
eine  andere,  dem  ersten  Schreiber  gleichzeitige  band  die  oben  s.  203 
and  204,  anm.  2  gegebenen  nachrichten  von  1348  nnd  1547  nieder^ 
geschrieben.  Darunter  schrieb  dieselbe  band  noch  eine  weitere  ans 
einer  zeile  bestehende  angäbe,  von  der  aber  in  folge  fon  feucbtig- 

keit  nur  noch  zu  entziffern  ist:  *a.  Iül7  unverwesen  ausge- 

grabeu.«  Der  liandschrift  vorangebunden  ist  der  auszug  aus  der 
Attgsburger  chronik  des  Clemens  Sender,  den  Hänlin  unter  dem 
titel  »historica  relatio  de  ortu  et  progressn  hseresom  in  Germania, 
prsßsertim  vero  August»  Yindelioornm«  zu  Ingolstadt  1654  in  4* 
herausgegeben  liat/  Auf  dem  einbände  steht  »earthauß  Buxheirab« 
geschrieben.  Nach  di-  l'ui»ikofirs  vermuthung  kam  das  Frauenfelder 
cxeniplar  ans  Buxheim  durch  deu  dortigen  prior  Müller  in  die  Ujur- 
gauische  kaithausc  Ittingen  und  aus  dieser  nach  ihrer  aufbebung 
in  die  cantonsbibliothek  zu  Fraueiifeld. 

Benfltzt  wurde  dasselbe  von  Birling^r,  der  es  in  seinem  Augs» 
burger  Wörterbuche  als  »Buxheimer  mannscript  zu  Frauenfeld«  d* 
tiert  und  ganze  sätze  aus  demselben  lioiübcrgenommen  hat. 

s.  202,  zeile  10  von  oben :  widerdrUeU  stammt  nicht  von  treves, 
sondern  ist  das  mhd.  widerdriez. 

8.  269  bis  70.  Die  hier  genannten  klOster  sind  nach  gatiger 
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rnftibeiliiiig  des  herrn  von  Borch  in  Undaa  Neahelfta  bei  Eisleben, 

Holzzelle  bei  Efsleben,  Wideretedt  bei  Hettstcdt  a/VVipper,  Hcders- 
leben  bei  Aschersleben ,  Wimmelburg  (Pruncll»eni)  bei  Eisleben, 
Marieuzell  bei  Querfurt,  Kaltenborn  bei  Sangerliausen,  Klosterrode 
(Baden  verschrieben  fOr  Roden)  bei  Eisleben,  Hofeld  im  hannoTeri- 
sehen  Harz,  Walkenried  im  brannscb weibischen  Harz,  Michaetstein 
bei  Blankenburg,  Sittichenbach  bei  Qaerfart.  Necklingen  ferner  ist 
Wühl  Hecklingen  in  Anhalt,  Neblingen  aber  Eptingen  bei  Qnerfnrt. 
Ob  Uans  von  Wetter  sich  vom  orte  d.  u.  in  Cburhessen  sclirieb, 
weiß  ich  nicht  zn  sagen. 

8.  806,  anm.  1.  Heinrich  von  Pflammem  schreibt  anstatt  ai 
da,  wo  die  Obersehwaben  aoi  sprechen,  L  Wollte  er  etwa  diesen 
iaat  mit  a  andeuten  ? 

s.  319,  zeile  2  von  unten  venerisj  1.  Yeneris. 

8.  446,  zeile  15  von  anten  vergessen]  1.  vergossen. 

s.  475,  zeile  1  von  oben  der]  1.  des. 

s.  488,  zeile  1  von  oben  einen]  1.  einer. 

s.  501,  zeile  4  von  oben.  Der  abt  von  Weißenau  heißt  haus- 
Tater  von  Scbussenried ,  weil  dieses  kloster  eine  Weibcnauer  ko- 
loiäe  war. 

8.  535,  zeile  10  von  oben  fneßnecht]  1.  faeßknecht. 
8.  552,  zeile  19  von  oben  ne]  l.  ine. 

8.  564,  zeile  19  von  oben  berg]  1.  Herg. 

8,  587,  zeile  11  von  unten.  Da  der  schreibca*  dos  truchsesscn 
die  zwölf  artikel  nie  bi^ller  angeführt  hat,  so  ist  hier  die  eben  vor- 
her mitgetheilte  Amorbacber  erklftmng  derselben  zn  verstehen,  eben- 
so 8.  592,  zeile  4  von  oben. 

8.  622,  zeile  9  von  unten  abweg]  1.  nlweg. 

s.  673,  anm.  1,  zeile  2  probe]  1.  proix«. 

s.  G8S,  zeile  1  von  oben  similterj  1.  siiniliter. 

8.  720,  ZU  anm.  2:  Kulers  A  abscbrift.liat  am  rande  sehr  zahl- 
reiche hinweisnngen  auf  den  daneben  stehenden  tezt  theils  von  Ko- 
lers,  theils  von  einer  band  des  17  jahrbunderts.  Ich  nahm  von 
denselben  nur  die  wichtigern  in  die  anmerkungen  und  titelüber- 
schriften  auf. 
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NACHWORT. 

Der  zweck  der  vorliegenden  Sammlung  war,  das  hand- 
bchriftliclie,  von  i>ell)ständigen  berichten  und  in  clironiken  ge- 
botene material  zur  geschichte  des  bauernkrieges  in  Ober- 
schwaben za  veröffentlichen,  soweit  dasselbe  nicht  schon 
dnrch  neuere  pnblicationen  in  wissenschafUicher  weise  so» 
gänglich  gemacht  worden  war.  Oberschwaben  ist  das  land, 
in  dem  das  bedeutendste  progrannn  des  bauernaufstandes, 
die  auss])iaclic  des  götth'chcn  rechts  in  den  zwölf  artikeln, 
gcsckafi'en  wurde ;  der  oberschwäbische  bauernkrieg  ist  des- 
halb von  besonderer  bedeutung.  Dieser  umstand,  sowie  die 
Zerstreutheit  des  in  vorliegender  Sammlung  gebotenen  stofSes 
und  die  traurige  thatsache ,  dass  selbst  in  neuerer  zeit  noch 
(|uellcn  dt'T  bau<M  nki  iegsgescliichto  verloren  priengen ,  recht- 
fertigen wohl  das  dasein  meiner  quellensamn)lung. 

Aus  dem  angegebenen  gründe  unterblieb  hier  ein  wieder- 
abdruck  der  Villingcr  chronik,  der  sanktblasischen  Schriften 
und  des  bauemkriegs  am  Bodensee ,  da  dieselben  Mone  im 
zweiten  bände  seiner  quellensammlung  der  badischen  landes- 
geschichte  veröffentlicht  hat,  ferner  der  von  Götzinger  1806 
in  den  niittheilungen  des  historischen  Vereines  von  8t.  Gal- 
len herausgegebenen  Sabbata  Kesslers,  der  von  stiftsprobst 
Hnber  im  dritten  bände  des  archives  zur  schweizerischeo 
reformationsgeschiehte  mitgetheilten  chronik  Kfissenbergs,  end- 
lich der  von  Marmor  1874  im  achten  bände  des  Freibm^ 
diöcesaiiari'hivos  vollständig  edierten  Constanzer  bisthuins- 
ohronik  di'S  Cliristoph  Schultheis.  Zweckmäßig  erschien  auber- 
dcni  die  auslassung  einiger  andern  notizcn  Uber  die  ober- 
schwäbische bauernempörung)  nämlich  der  betreffenden  ateilen 
aus  der  Isnyer  klosterchronik  (handschrift ,  geschrieben  im 
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16  Jahrhunderte,  im  gräQichen  arcliive  zu  Isny),  juks  der  Otten- 
beurer  chronik  des  Gallus  Saudholz  (haadschrift  im  reicbg- 
arcbive  München ,  geschrieben  c.  1600),  aus  der  1760  com- 
pilierten  hanscbrontk  des  klosters  Schussenried  (im  Staatsarchive 
Stuttgart)  und  ans  den  Lindaner  chroniken  des  Jakob  Lins 
f  1558,  eines  ungenannten  (reichend  bis  lölJb)  und  des  Ul- 
rich Keukum  (reichend  bis  1621),  denn  alle  diese  Schriften 
enthalten  außer  lamentationen  über  die  schandthaten  der  bauern 
kaam  eine  nennenswerthe,  selbständige  nachricht  Aach  die 
stellen,  welche  Fridolin  Sichers  chronik  von  St.  Gallen,  die 
Wettinger  chronik  des  abts  Silbereiseu  (f  1G08)  (handschriften 
iu  St.  Gallen  und  Aarau;,  sowie  andere  darstellungen  der 
schweizerischen  reformationsgoschichte  über  den  oberschwäbi- 
sehen  bauemkrieg  bieten,  entschloss  ich  mich  wegzulassen,  iheils 
weil  dieselben  kein  snsammenhängendes  ganzes  bilden,  theils 
weil  die  vollständige  herausgäbe  dieser  wichtigen  werke  vom 
schweizerischen  Piusvereine  in  angritl'  genommen  oder  doch 
Bchon  lange  geplant  ist.  Unfreiwillig  musste  hier  die  auf- 
nähme einer  wichtigen  quelle  unterbleiben,  weil  sie  eben  nicht 
mehr  gefanden  werden  kann,  n&mlich  die  au  ende  des  16 
Jahrhunderts  verfasste  chronik  der  stadt  Kempten ,  welche 
(lieser  Stadt  gehörte.  Noch  1840  benützte  Haggen müller  die- 
selbe als  „städtische  chronik"  in  seiner  Kemptner  gcschichte, 
nach  seinen  citaten  enthielt  gerade  diese  chronik  reiche,  selb- 
stSndige  nachrichten  über  den  bauemkrieg.  Um  so  mehr  ist 
zu  bedauern,  dass  dieselbe  seit  Hai^gcnmüHers  zelten  weder  * 
im  archivc,  noch  in  der  bibliothek  Kemptens  nach  angäbe 
des  dortigen  Stadtmagistrates  aufzufinden  ist. 

Abgesehen  von  diesen  aasnahmen  umfasst  meine  Samm- 
lung das  ganze  material,  welches  selbsUlndige  berichte  und 
Chroniken  über  den  oberschwäbischen  aufstand  enthalten. 
Vom  Feldberg  bis  zum  Lech,  vom  Bodensee  bis  zur  Donau 
reichte  das  gebiet  der  oberschwäbischen  bauernhaufen,  zahl- 
reiche klösier,  stftdte  und  herrensitze  Hegen  in  diesem  vom 
bauemkriege  so  arg  durchwfihlten  und  heimgesuchten  lande, 
man  sollte  also  erwarten,  dass  derselbe  in  diesen  gegenden 
zahlreiche  darsteiler  gefunden  hätte,  allein  dem  ist  nicht  so. 

Selbst  da,  wo  reiches  urkundenmaterial  über  den  aufstand 
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▼orhanden  war,  wo  mftnner  wohnten,  die  während  deuelbea 
politisch  thätig  waren,  wie  s.  b.  in  Weingarten,  deisen  abt 
Gerwig  Blarer  1524./*i5  im  rathe  des  schwäbischen  biindcs 
8«iß  und  seine  akten  sorgfältior  in  das  copialbucli  seines  klosters 
aufnahm ,  selbst  da  kam  man  nicht  zur  geschichtlicheD  dar- 
Stellung  des  bauernkriegs.  Nicht  weniger  aaffallend  ist  dss 
schweigen  der  Chronisten  in  Augsburg  und  gar  in  Ulni|  dem 
sitae  des  schwäbischen  bundesrathes ;  selbst  ClemeDS  S^der, 
der  in  seiner  höchst  ansfährlichen  Augsburger  chronik  in  er- 
müdender weise  alles  mögliche  bespricht,  hat  über  den  bauern- 
aufstand  nichts  als  einen  knappen  auszug  aus  dem  tagebucb 
des  berolds  Lutz. 

Vom  oberschwäbischen  adel  des  16  jahrhanderts  wird  . 
niemand  viele  litterarische  thätigkeit  erwarten:  in  der  tbit 
hat  außer  dem  truchsessen  Georg  von  Wald  bürg  und  dem 
ritter  Georg  von  Werdenstein  kein  oberschwäbischer  edel- 
manri  an  die  darstcilung  seiner  erlebnissc  während  des  aaf- 
standes  gedacht.  Direktor  von  Raiser  gedenkt  awar  in  deo 
beiträgen  für  kunst  und  alterthum  im  Oberdonaukreise  ftr 
1831  s.  17  einer  chronik  der  familie  Vöhlin  von  Illertissen, 
welche  auch  den  bauernki  ieg  behandle ,  allein  diese  chronik 
gieng,  mag  auch  von  Kaisers  angäbe  wahr  sein  ,  nach  mit- 
theilung  des  professora  dr  Luitpold  Brunner  in  Augsburg  in 
den  dOger  jähren  unseres  Jahrhunderts  au  gründe.  Auch  die 
privatnachricht,  die  mir  über  eine  familienchronik  der  fm* 
'  herrn  Späth-ZwiefaICendorf  zukam ,  erwies  sich  als  gegen- 
standslos. In  den  kreisen  des  obersehwäbischen  adels  in- 
teressierte man  sich  in  jenen  tagen  mehr  für  schnurren  uud 
scandala,  wie  so  recht  die  zimmerisohe  chronik  beweist,  deren 
angaben  fiber  den  bauemkrieg  so  mager  sind.  Wie  viel  hätte 
gerade  sie  aus  der  volksttberlieferung,  die  damals  Über  den 
bauemkrieg  nach  dem  Zeugnisse  der  annaics  biberacenses 
(s.  oben  s.  800)  noch  voll  tlahintloss,  uns  retten  können! 

Zur  vervollständi^'ung  des  von  haudschriften  gebotenen 
materials  dienen  solche  berichte,  die  im  16  und  17  Jahr- 
hunderte gedruckt  wurden,  z.  b.  die  betreffenden  stellen  aas 
Sleidans  bekannten  commentarien  und  die  gruppe  Haarer 
Crinitus-Gnodalius-Schlusser  von  Sudenburg.  Eine  aufnähme 
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dieser  schriftea  jedoch  war  hier  überÜüssigy  da  Sleidan  zwar 
über  den  oberechwäbischcn  aufstand  gut  unterrichtet  ist,  seine 
commentarien  aber  gar  nicht  selten  sind ,  und  da  die  ge- 
nannte gruppe  denselben  nur  nebenbei  berührt,  ihre  angaben 
zudem  ,  soweit  sie  unsere  gegen<l  betreffen  ,  ziendich  unbc-  ' 
deutend  sind.  Dagegen  entschloss  ieh  mich  zur  aufnähme 
der  gedruckten  werkchen  Ton  Ambros  Geyer,  dr  Qochläus 
und  einem  ungenannten  über  den  baaemkriegi  weil  deren  ver- 
fiwser  augenzeugen  des  von  ihnen  erzählten  sind,  weil  ihre 
angaben  den  Schreiber  des  truchscsscn  ergänzen  und  bcrii  Ii 
tigen  y  und  weil  an  eine  anderweitige  herausgäbe  dieser  sel- 
tenen schriftten  nicJit  wohl  zu  denken  ist 

Alle  in  meiner  Sammlung  enthaltenen  quellen  (ausge- 
nommen die  werkchen  des  Ambros  Geyer  und  Cochläus)  sind 

von  Oberschwaben  und  Allgäurrn  geschrieben.  Deshalb  v'fer- 
einfachte  ich  auch  ihre  willkührliche  Schreibweise  nach  den 
lauten  des  oberschwäbischen  und  allgäuischen  dialektes,  dessen 
ich  als  geborner  Allgäuer  vollkommen  mächtig  bin.  Es  fielen  * 
also  alle  Verdoppelungen  von  huchstaben  und  der  gebrauch 
vun  h,  der  sich  nicht  im  dialckte  begründet  fand  ^ ;  anstiitt 
kboiubt,  utitt,  dorÜ,  uund  u.  s.  w.  setzte  ich  konibt,  oft,  dorf, 
und.  Sorgfältig  hielt  ich  hingegen  da  die  Verdoppelungen 
fest,  wo  sie  dialektisch  sind,  z.  b.  in  vatter,  crzelit,  botte 
u.  8.  w.,  ebenso  am  Schlüsse  der  silben  tz,  ß,  ck,  \\  eil  hier  der 
Oberschwabe  z,  s,  k  wirklich  schärfer  ausspricht. 

Weggelassen  habe  ich  im  texte  die  eingestreuten  Urkun- 
den ,  wenn  deren  original  noch  vorhanden  ist ,  ebenso  die 
aufgenommenen  Zeitungen  und  fliegenden  blätter,  sobald  ich 
aus  den  bekannten  hilfsmitteln  deren  bekanntschaft  entneh- 
men konnte. 

Bei  der  bearbeitung  dieser  sanindung  unterstützten  mich 
in  bereitwilligster  weise  die  verahrten  herren  archivrath  dr  Kiez- 

1  Nur  eine  ansDahme  glaubte  ich  beobachten  za  mCIssen :  alle  hier 
▼srOffentliobte  Schriften  schreiben  fast  auflunhiuslos  thun,  ihat  u.  d^I., 
'therm,  thor;  bei  diesen  werten  ließ  ich  h  deshalb  stehen,  sowie  die 
originalsehriften  es  boten. 


Digitized  by  Google 


806 


lor  und  archiviegiatrator  Schclble  in  Donaiicschiugen ;  dom- 
probst dr  Steichele,  professor  dr  Brunneri  bibliothckar  Kräns- 
]er  upd  Fidel  Butsch  sen,  in  Augsbnrg;  kaplan  Schilling  in 
Biberach;  pfarrer  Jeger  in  Buxheim;  archivar  Marmor  in 
Constanz ;  dekan  dr  Popikofer  in  Frauenfeld ;  rentbeamter 
Anzengruber  und  der  stadtmagistrat  in  Füßen ;  stadtpfarrer 
Christa»  in  Kaufbeuren;  buclihündler  Kudolf  Roth  in  Lcut- 
kircb;  subrektor  Rcinwald  und  freiberr  von  Borcb  in  Lindau; 
bibliothekar  pfarrer  Dobel  in  Memmingen ;  reichsarchivdiiektor 
dr  Löher,  archiTasseesor  dr  Rockinger,  archivpraktikant  Mayer, 
bibliothekar  drFöhringer  und  major  von  Wiirdingcr  in  Äliin- 
clien;  pfarrer  dr  Glatz  in  Neufra ;  geheimer  k'gationsrath  von 
iSchloßberger,  arcliivrath  dr  Stalin,  hofratli  kStaudenmaier,  ober- 
bibliotbekar  dr  Uayd,  bibliothekar  dr  Winterlin  und  Schott 
in  Stuttgart;  professor  Majer  in  Überlingen;  profeesor  dr 
Pressel  und  dr  Veesenmayer  in  Ulm;  direktor  freiherr  von 
Löffelholz  in  Wallerstcin  ;  Btadtpfarrer  Miller  und  dt  r  sta  lt- 
niagistrat  in  Weißcmborn;  hofratli  dr.  Birk  in  Wien;  kanz- 
ioirath  Jdünich  in  Zeil  u.  6.  w. ;  ihnen  allen  sei  hiemit  der 
gcsiemende  dank  ausgesprochen ! 

Zn  besonderm  danke  endlich  föhle  ich  meinem  verehr- 
ten lehrer,  dem  herm  professor  dr  Cornelias  in  Mfincheo, 
der  mich  besonders  zur  Sammlung  der  bauemkriegssehriften 
ermunterte ,  und  dorn  Präsidenten  des  litterarischen  Vereins, 
dem  Herrn '  professor  dr  Adelbcrt  von  Keller,  für  die  dem 
drucke  dieser  Sammlung  gewidmete  mühe  und  aorgfalt  Ter- 
bunden. 

BR  FRANZ  LUDWIO  BAUMAHK. 
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REGISTER. 


Aachen  54.  171.  204. 

aik  fi.scbe  218.  210. 

Aalen,  wirt.  Juxtkreis  170;  tref- 
fen Wi  A.  96.  701. 

abbacben ,  mehl  zu  brod  backen 
220. 

abbrechen  den  halben  tlieil,  d.  h. 

wpplasnen  21-'). 
al>eilen.  einem  da«  moos,  92. 
aWracht  1-4. 

abfallen  vt»iu  i.ferde,  absteigen  168. 
abfällig,  abKefallen  463.  572. 
abfanj^en  ,  ubfahen,  einen  be&eien 

556.  581.  029. 
abgeschrift  176.  453.  465.  469. 
abgott,  .spöttiwdie  benennung  Zwing- 

lis  1S3. 
abgötterei  treiben  196. 
Abimelcch  661.  662. 
abkommen,  sich  vertragen  6.  491. 
ablaincn  528.  5*35.  557. 
ablasa,  kirchlich  187.  509;  wa«- 

serablass  50.  51. 
abnehmen,  er&hren  429.  438. 
Abraham  172.  646. 
abrede,  vertrag  514.  580. 
abreiten,  wegreiten  202.  220. 
abrannen,  davon  laufen  81;  a. 

einem  einen  ort  551.  557.  596. 
abnehtott,  etwas  zum  besten,  su- 

atandebringen  469. 
abaagbrief  80 ;  ememinathor  stecken 

480. 


absagen  ÖO,  .Jl.  32.  76.  269;  zu 

feiler  und  Mut  211. 
absa-^'un;.'  211.  212.  261. 
AbabiTg,   bair.  Miltoll'ruuken  59. 

6S1. 

abscheiden,  abfallen  140. 

al'silii»''!,  ^efchrift lieber  451. 

absclilaj?,  hIcU  eiuea  bei  einem  ver- 
sehen, »JOO. 

abschlagen  sich,  abprellen  81. 

abschlemnien,  die  pterde,  548. 

abfichwüren,  einem  liala  und  leben, 
182. 

abseile,  anbau  49.  158. 
abatehen,  abateigen  45.  56.  164. 
absteigen,  einkehren  36. 
abstellen,  abstehen  von  etwas  447. 
abstreoken,  einem  das  geschfits,  618. 
abtilgen,  mit  ganzem  gewalt»  126. 
abtragen,  vorwegnehmen  104. 
abtrettene  pfaffen  149. 
abweichen,  abfallen  178. 
abweisen,  mit  gutem  bescheid,  262. 
abwesen  subat  54.  465.  528.  588. 
abaiehen,  einen  mit  Worten,  448; 

—  ang  71.  74.. 
Ach,  flnss  bei  Weingarten  565. 
Ach,  s.  Aachen. 

Aohstetten,  wirtoberamtLanpheim 
546. 

acht  des  landgenohts  Weißenhom 

18.  14.  15. 
acht»  eine,  Aber  einen  erhuigen  20. 
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ächter  13.  10.20.25.27;  detinition 

13;  a.  otlene  304. 
Adftm  281.  647. 

adel ,  edelleut<?,  ritter,  rittcrschaft 

10.  11.  12.  10  10.  20.  24.  25.  27. 

28.  32.  35.  30.  37.  38.  47.48.71. 

87.  89.  90.  102.  104.  106.  107. 

109.  116.  127.  128.  130.  149.  152. 

183.  184.  188. 195. 197. 199.  m 

21&  229.  250.  258.  261.  262. 265. 

268.  269.  270.  282.  288.  289. 291. 

292.  307.  861.  377.  879. 385. 388. 

404.  405.  406.  40a  411.  412. 489. 

444.  453.  454.  459. 460. 481. 482. 

483.  484.  493.  509.  513.  520.  521. 

528.  529.  531.  532. 538. 585.  586. 

546.  547.  548.  552.  555.  556.  561. 

568.  569.  571.  578.  575. 577.  579. 

584.  586.  587.  588.  593.  597.  598. 

606.  609.  618.  610.  620.  623.  626. 

627.  628.  G20.  G31.  633.  686.  671. 

672.  675.  677.  080.  681.  GBO.  G88. 

707.  708.  731.  737.  738.  744.  762. 

767.  774.  784.  785.  787.  788.  790. 

794.  796.  804. 
adel.  seinen  a.  mehren,  256. 
Adelberg,  kloeter  bei  Göppingen 

93.  608. 

Adelhaiiser,  bair.  haii]ttiiiann  684." 
Adelshoim.  bad.  Odenwald  590. 

—  die  edlen  von  A.,  580. 

—  Albrecht  von  A.  zu  Schrozberg 
587. 

iü\\  der  recht,  in  etwas  aein  17. 
Affalterbach  }m  Heilbronn  580. 
ati'ern,  eine  handluug,  400. 
st.  Afra  340. 
afterdarni,  j^efüllter,  211. 
Agricola ,  Michael ,    Irseer  custos 

339.  842.  313.  344. 
Ahlen  ba  Biberaeh  806. 
Aiohaeb  in  Oberbaiern  213. 
Aiehdin,  Peter»  loa  170. 171.  629. 

680.  8.  band  sehwftb.  prof. 
Aiehen  a.  lUereiohen. 


ain,  an  30.  83.  114.  209. 

ainest,  einst  282.  283.  285.  288; 

ain  ist  202. 
ainlutziger  hof,  einödhof  170. 
Aitraug  bei  Kaufljeuren  362.  485. 

604.  775.  776. 
Alandsee  bei  Füßen  448. 
AJantsee,  dr  JohanneB,  probat  sb 

at  Gertrad  in  Aogaburg  414. 
AJatsee,  Jeremiaa,  von  Fflflen  422. 
Alb,  gebirge  570.  621.  668.  754. 

756. 

alba,  litnrgisdhes  gewand  257. 
Albeck  bei  ülm  85.  182. 
albeieit,  immer  310. 
Albersdori,  Jobit  von  A.,  20.  28. 

24.  27.  2& 
—  Sigmoiid  ftm  A.  218. 
^  Ulrich  Yon  A.,  bair.  lentmeiaker 

20.  25.  87. 
Alberskirch  bei  Ravensburg  499. 
Alberweiler  bei  Biberach  25.  83w 
Albrecht,  Peter,  31. 
Albuch,  gebirge  in  Wirtenberg  20. 

171. 

Aletshaiisen,  bair.  besirkaamt  Kran» 

bach  02. 
Alexander,  der  groGe  777. 

Alfiier  230.  231. 

alhie  308.  300;  alhiesig  3uG.  310. 
alle  Karabtig,  alle  zusammen  200. 
Allensbach  bei  Constanz  512.  521. 
allersam,  inngesammt  631. 
Allessandria  138. 
Allet.zhein,  niagister  Hans,  51. 
All^niu,  das,  90.  105.  127.  156.  200. 

210.  288.  289.  379.  411.  419.  420. 

425.  434.  479.  487.  503.  542  566. 

609.  611.  670.  727.  728.  720.731. 

745.  773.  774.  794.  795.  805. 
AUgäuer  häufen  63.  90.  91. 

106.  127.  252.  253.  263. 268. 289. 

833.  334.  385.  869. 860.  861«  871. 

878.  881.  888.  886.  898. 896. 897. 

399.  400.  401.  408. 404. 407. 409. 
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415.  41}>.  420.  425.  42«.  427.  428. 

434.  437.  438.  440.  441.  442.  443. 

444.  445.  446.  447.  448.  4')0.  451. 

455.  456.  457.  458.  45<).  4t)G.  171>. 

480.  481.  482.  483.  485.  487.  488. 

489.  493.  510.  512.  :.13.  533.  540. 

559.  561.  563.  566.  570.  572.  575. 

596.  508.  599.  6O0.  Oül.  602.  603. 

604.  605.  609.  638.  673.  60J.  603. 

694.  695.  697.  698.  703.  704.  705. 

706.  707.  729.  745.  746.  773.  774. 

775.  783.  794.  795. 
Allttidt  in  Thüringoii  114. 
Abnoiiadi  Ar  Schwaben  7. 
almosen,  dai  «.  eimiehmen»  227. 
Alpinbaeh  im  wirt  Sohwarswald 

174. 

als  adveib.  19.  40.  156.  157.  280. 

281.  288.  284.  286. 288.  289. 290. 

291.  497. 
als,  so,  oonjonkt  485.  488.  441. 

447. 

Alsfeld  in  ThOringen  114. 

aisgar»  sogar  398. 

altag,  immer  281. 

altar,  um  den  a.  som  opfergeheni 

124. 

altäre  nbbreohen  124.  a71.  885.  s. 

bilderaturm. 
altardiener  so  der  meme  136 ;  — itein 

6;  —  tncher  382. 
Altdorf,  bair.  besirksamt  Oberdorf 

362.  363. 

—  })e\  Xür!iHor*x  43. 

—  bei  Huvens  hu  rg  88, 498.  s.  Wein- 
garten, flecken. 

Altdorler  waM  562.  563.  561.  565. 
Alterhau.sen,  Wolfskehl  zu,  587. 
Altershanhien  k.  Eitershofen. 
Altfeld  s  Eltville. 
Altgutenberg  in  Oberfrauken  59. 
681. 

Altishdm  bei  Donauwörth  265. 
Alunannehofen,  wirt.  oberamtLeut- 
kircb,  Bercbtold  ton,  35. 


Altmannshofen»  Moris  von,  105.384. 

482. 

Altinühl,  flusH  210.  252.  545. 
Altoniiinster  in  Ol)erbaiern  173. 
Altu.^ried  liei  Kempten  372. 
W/Aii  (Altzhen)  in  Üheinhessen  204. 
794. 

iinuid  (anuit).  öhuid  206.  220. 
Aniaun,  JuluiiineH ,  geiael  dea  AU- 

gauer  liaufens  674. 
Amantius,  Bartholomteuä,  poäta  üal- 

lanns  414. 
ambasiaten,  gesandte  278. 
Amberg  in  der  OberplUa  41.  252. 
Amendingen  bei  Ueromingen  14. 

694.  695. 
Ameran,  Meran  in  Tirol  211. 
amisseten,  geiandte  620. 
Amorbaeher  erkttmng  der  12  ar* 

tikel  586.  801. 
ami,  feierlidie  messe  69.  166.  169. 

207.  388.  492.  737;  imgen  in 

figuris  ein,  134. 
amtfranen,  nonnen  283.  285.  286. 
anabaptistaB  s.  wiedertänfer. 
Ananiaa  648. 

anbringen,  antrag  69.  72.  74.  75. 
593;  yernzsaclieii  15. 

—  vorbringen,  381. 

andcr.sclnva  213 :   anderstwa  62. 

20-'  ;  änderst  wall  136. 
andingen  ,  eine  arbeit  auf  accord 

übernehmen  170. 
AndrasH,  Hans,  von  Constanz  522. 
Andreas,  magister,  prediger  zu  Do- 

nauw^^rth  216.  223. 
anTuip^r,  rädel«führer  270.  603. 
anfri.sc}ien,  anreizen  305. 
angelten,   verrathen  511.  555;  a. 

schleclit  202. 
Angelberg  bei  Mindelheim  Ol.  126. 

253.  360.  363.  36;».  372  607.  608. 
anhaimb  530.  558.  571.  606;  an- 

baimbisch  529.  531.  543;  an- 

baimbs  482. 485. 451 ;  anbaimbech 
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531.  535.  557.  567.  588.  599;  an- 

haimug  401. 
Anhalt,  ein  fürst  von,  li52.  165. 
—  füret  Hans  1G2. 

 Wolf  162.  270. 

Anhausen,  kloster  in  ^liiteltrankea 

115.  116.  256.  2Ö7. 
 abt  267. 

anliebeii,.  anfangen  535.  603;  a. 

werden*  740.  741. 
anhin  geben  288. 

Anhofon,  bair.  besirksaint  Gflnsburg 

98.  * 
an1»bren,  anwenden  70.  193.  290. 
ankommen,  bekommen  226.  284. 

285;  a.  einen,  treffen  l.'>7.  282. 

457.  481.  627. 
ankreyen,  ankifthen  80. 
anlaas ,  waffroetiUftand ,  Tertrag 

92.  481.  730. 
anlaufen  einen,  mitgetheüt  wer* 

den  71. 

anlegen  neb,  den  hamiaoh  amiefaeB 

24. 

anligend,  das,  67. 
anloben,  geloljen  407.  409. 
annehmen  ein  bola,  in  einen  wald 

ziehen  6"2'2. 
anraylien  nuis.sfn  6!'. 
anrepoTi.  anrühren  45. 
anriclitm-,  urhcher  113. 
anriefpn,  aiiruton  455. 
Ansbach  in  Mittelfranken  257.  790; 

landtiij,^  207. 
an»?]ilägig,  ein  auscbiagiger  uiann, 

270. 

ansetzen,  betrügen  2ü5. 
ansichtig,  tapfere,  ansichtige  por- 

sonen,  754. 
ansprach,  ansprfiebe  12. 
ansprangen,  angreifen  86. 
anstand,  Waffenstillstand  214. 455. 

456.  457.  459.  585.  545.  546. 
anstoßen,  antflnden  617.  628.  625. 

680.  685. 


anst^ßer,  angrenxer  420. 

antvogel  134. 

Antiochia  117. 

antlutt,  antütz  70. 

antreffen  sich,  sich  belaufen  605. 

anwälte  222. 

anwenden,  angreifen  109.  252. 

Anaeagmber,  rentbeamter  in  Füben 
418.806. 

aiudehen,  einen  tot  gwiekt,  491. 

annnt,  angesündet,  82.  105. 

apfel,  reichsapfel,  161. 

apfelbAnmOb  wilde,  18. 

Apfdtraeh  bei  Hinddheim  362. 

Apfeltrang  bei  Kanfbemmi  844. 361 

Äpfbgen  bei  Bibeiaeh  800. 

iqpostatieren  178.  174.  179. 

i^ostel  181.  644.  645.  648. 

Appenaell,  canton  180. 

Appenzeller,  Johann,  abt  von  Sa- 
lem 282. 

arbeiten,  an  feiertagen,  136.  137. 

arbeiten  sich  385 ;  a.  sich  mit  ei- 
nem 69,  wider  einen  17. 

arbeiten  werden,  dem  schloesin,  269. 

arbeitslohn  170.  209.  522. 

arbrost.schief/en  50. 

ar^^,  ?\\  nri^em  etwas  gedenken  und 
aufhobfi).  172. 

Argen  s.  Langenargen. 

—  Jörg  von,  10. 

arglist.  suchen  und  erdenken.  4u7. 
argwöhnig ,  schlecht  l>eleumuDdet 

08.  12«.  137.  199.  225. 
Aristotele.s  310.  043. 
arm,  auf  werfen  den,  203. 
armbru8t«chützen  50.  730. 
Aruglstein  s.  Kröffidsteiu. 
Amoldt,  Peter,  9. 
Arragonien  864. 
arO  187. 

Arschgott,  Gnilermns,  maikgiar 

Ton,  165. 
ait>  laadsobaft  807.  808.  404.  591. 

771.  777;  eüi  iMlMf  art  571 


* 
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artelerey  547. 

artifices,  sfoinmefzen  34^. 

ai-tikel,  die  zwöH,  ♦',5.  GtJ.  236.  250. 

251.  393.  509.  5S7.  592.  (35 1.  052. 

6.53.  658.  710.  801;  erklärer  der, 

581  ;  erläateruDg  zu  Amorbach 

586.  801. 
artikelbriet'  der  luiuern  011;  der 

landsknechte  554.  595.  596. 
artikulieren  64. 
artzat  (artzet)  402. 
Arzt,  Ulrich,  von  Augsburg  48.  108. 

m  359.  471. 
AMierg  bei  Ludwigsburg  197.  198. 

678.  762. 
18»  unen  2&6. 
Aech  bei  BiberadueU  228. 
AMbttflenborg  (AaobenbaTg)  am 

Main  128.  711.  798. 
Aaduui  im  LeohÜial  408.  409.  456. 

458.  459. 
Aieberdeben  in  Tharingen  801. 
Asebbameiit  wiri.  obefamtKftniels- 

an,  59.  681. 
AsBmaniiBhart  bei  Biberach  306. 
Astall  bei  Kaufbenien  362. 
astrolo^e  249. 

Att<^nhausen  V)ci  Mcramingen  371. 
Attenhofen  bei  Weißenhorn  72.  7». 

76.80.108. 1:34. 160. 169.  209.215. 
Atten Weiler  bei  Bibeiuch  305. 
Attila  777. 
atzung  55. 

Au  bei  Füßen  425.  442.  443.  456. 

458. 

 Illertisscn  128. 

Anb  bei  Wür^burg  50.  681. 

auf  sein,  aufbrechen  257.  537.  539. 

562.  5<;4.  574.  579.  580.  596.  597. 

599.  618.  625.  633.  7.">4.  770.  771. 

773;  strenger,  als  bisher,  282. 
anfberayten,  fertig  werden  253. 
anfblaeen  und  -schlagen,  aufwecken 

765.  768. 
wfbrechen,  obne  alles  nmscblagen, 


273. 

aufenthalten  einen  492. 
Auffen,  Aufheira  bei  Ulm,  52. 
aufgeieff,  auflauf  09. 
aufhaltenlich.  hinhaltend  588. 
auflieben,  einkommen  166;  etwas 

zu  eigen.  472;  sich,  489. 
Aufhofen  l)ei  Biberach  306. 
auflosen,  zuhören  281. 
aufnen,  aufnung  557. 
au&aur  124. 
anfratten  baben  wo  34. 
anfrichten  sich,  aufbrechen,  772L 
auliruhr  gen.  fem.  21.  23.  24.  25. 

84.  35.  64.  70.  143.  154.  200. 

201.  260.  267.  288.  806.  309. 396. 

401.  407.  411.  449. 450. 531.  543. 

553.  554.  793;  die  a.  erwecken 

606,  niederriohten  399. 
auftchlag,  aein  im,  157. 
aufschlagen,  bekannt  machen  143. 

144. 

anftmmeton  nach  dem  siege  630. 
aufwecken,  aufjagen  736. 
aufweren.  aufwerfien?  449. 
aufziehen  mit  worten,  hinhalten 
.  450;  aufzug  590. 
aup^en  {Uiskratzcn  283;  ausstechen 
112.  116.  124.  346.  631.  634.  685. 
701. 

Augsburg,  Stadt  29.  41.  51.  57.  93. 
124.  141.  140.  157.  162.  163.  164. 
165.  166.  167.  168.  187.  188.  105. 
207.  208.  217.  219.  220.  221.  223. 
237.  240.  252.  271.  321.  341.  411. 
414.  415.  410.  575.  609.  620.  629. 

637.  638.  701.  702.  707.  757.  767. 
785.  800.  804.  806. 

—  barfüßer  152.  169.  170.  180. 

—  bibliothek  245.  354.  355.  637. 

638.  720. 

—  bildersturm  152.  214. 

—  bischof  Christopf  von  Stadion 
92.  93.  108.  164.  171.  198.  898 
394.  899.  408.  409.  410. 411. 413 
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414.  420.  421.  425.  42G.  427.  428. 
429.  4o0.  431.  432.  433.  434.  435. 
443.  444.  44:>.  417.  441».  450.  451. 
454.  100.  4(;i.  •1<;2  403.  464.  466, 
467.  468.  46!'.  470.  471.  472.  473. 
480.  .533.  547.  599.  604.  641.  642. 
613.  608.  718.  746.  783.  785. 
Augsburpf ,  hischof  Ueiiirich  von 
Jjichtcniiu  414. 

—  —  Johann  von  Werdenberg  14, 

—  bischöflicher  burggraf  171;  Or- 
dinariat 275  ;  rilthe  469.  472; 
Wappen  454.  467. 

—  bisdiofiikatalog  418. 

—  bnthiun,  diOcese,  hoehittft»  84. 
871.  879.  410.  438. 460.  461.  462. 
466.  467.  468.  470. 471. 621. 669. 

—  bfi^flenmoister  168. 

—  bfirger,  patikier  168. 

—  bargermeMtor  48.  109.  471. 

—  dorn  164. 

—  domcapitel,  domhenen  164.218. 
410.  414.  469.  471.  472.  607. 

—  domdeehant  469.  471.  472. 

—  domprobita.  Stein,  MarqoaidTon. 

—  domvicar  469. 

—  frauenklöster  aufgehoben  218. 

—  fronleichnamspTOOearion  165. 

—  fronwag  167. 

—  heil.  Kiens,  stift  180.  213. 

—  histor.  verein  230. 

—  knappenvolk,  liederliches  92.  93. 

—  Pfalz  164.  433. 

—  preili^'or  anf  dem  gestift  173 ; 
liithcri^elio  167. 

—  prieater  katbol.  vertriebeu  213. 
214. 

—  rath  152.  164.  213.  214.  401.  620. 

—  reformation  167.  169.  170.  lÖO. 
213.  214.  361. 

—  reichst  a«^  162-167 ;  —  abichied 
167.  168. 

—  St.  Georg,  probst  zu  213. 

—  St.  Gort  mg.  probst  zu  414. 

—  St.  Katharineukloster  213. 


Augsburg,  bt.  Moriz,  Chorherren  xa 
213. 

—  St.  Stephan,  klontet  213. 

—  St.  Ulrich,  kloHter  180.  349. 
638.  720:  abt  213. 

—  Spital  152. 

—  gtadtpfeifer  218. 

—  truppen  der  stadt  163.  164.616. 
617.  618.  t;20.  630.656.658.661. 
678.  681.  685. 

—  Wiedertäufer  139.  140. 142. 14S. 
sanfte  617. 

Augustinerorden  57.  245.  250. 279. 
Augustinus,  kinfaenlehver  187.  284. 
648. 

Alendorf,  wirt  oberami  Waldns 

588.  581.  606. 
aunsang,  ftnak  mhd.  44.  73.  147. 
Aurach  s.  Urach, 
anreuf,  goldgulden  697.  698. 
Auroehs,  Georg,  578. 
Aury  s.  Uri. 

ausbeiayten,  artikel,  amtegen  129. 
ausbieten,  aufenihalt  TerbieAen  60. 
ausbringen,  truppen,  429. 
ausburgeo,  einen  aus  dem  gefilng- 

nisB,  80. 
anse^Ben  einen  459. 
luiFifasten  einen  787. 
ausführen,  zur  hinrichtung,  2li.  107. 

119.  126.  130  142. 
ausgang  zum  tode  99. 
ausgeputzt  406. 
aoshungorn  oinen  566. 
nnsklaubft,  an^i^lesen  23. 
ausklopfen,  einen  zum  thor  hinaus, 

371. 

auskommen  um  ein  kleines,  mit 
kleinem  vertust  davon  kommen 

<>e. 

anskrozon,  auskratzen  283. 
au.slas^on,  frei  Uwsen  108.  137.  146. 

227.  371.  372. 
ausleeren  traue nklö.st<;r,  die  nonnes 

fortschaffen  213. 
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MunuidMD,  ToUeoden  22.  22d. 
Aviperg  8.  Unberg. 
anwdileifan,  xnr  hiiinehtong,  58. 
227. 

•uMhloft»  flieh  KOHKOg  288. 
tuNgnen,  einen  niiMiiber,  77. 
mUiedigen,  ans  dem  geflingniw,  18. 
MBttieUen  aioh,  Tom  beere  20.  727. 
awtretten,  anagetreieti  490. 
awweDdig,  answ&rtig  72. 176. 209. 
aonng,  einrede  67. 
Antenhof(Ni  s.  Attenhofen. 
Antenhofen,  Antenried»  bei  Gflnz* 

burg?  30. 
A?e  Maria  581.  784. 
Atr  8.  Aub. 
Aw  von  fä.  Ow. 
Ay  Ix^i  lllortiasen  170. 
Ajdi,  Henalin  von  der,  14. 
aygea,  sitzen  auf  dem,  125;  Un- 

bei^  143. 
aynedinen,  einöden  171. 
Arn'JTiflel  3.  Einaiedeln. 
ßaar,  laodeohaft  529. 
Babenberg  s.  Bamberg. 
Babenhausen  bei  Memmin^n  100. 

104.  12Ö.  193.  209.  222.  229.  231. 

667.  697.  698.  702.  703.  774; 

bauemvprsiimmlnng  65. 
Babylon  414. 
bach  gen.  fem.  120. 
Bach,  Walter,  Allgüuer  hauptinann 

382.   387  .   39»;.   425.   437.  438. 

412.  443.  44.-).  41«.  447.  448.  4r,ü. 
Iac)ien.   brod backen  39.  370;  ge- 
backen 20'. 
bachen  ach  weine,  mastschweine  21. 
Bacheraw.  Hau.s  von  578. 
Imcbstuck,  schwinine  283. 
pacht,  paot.  vertra^^  123. 
Bachtal  U'i  Wiggensbach,  bezirka- 

siint  KenipUni  372. 
backen,  wange  77;  brennen  durch 

die,  139.  140.  142. 
bad,  badatttbe  23.  24.  30.  158.  209. 


850. 

Baden,  die  markgrafen  von,  784. 

—  markgraf  Emst  576. 
 Philipp  514. 

—  banem  der  markgrafen  anfrflh- 
rig  784. 

Badenaer  785. 

Btoden  im  Argan  128.  130.  154; 
'dispatation  128— 130;  tagsatsiing 
154. 

Baden,  kl  oster,  verschrieben  für  Bo> 

den  8.  Kloaterrode. 
baden,  umWeihnaehtenim  freien,  54. 
bader  333.  334  a.  bad. 
Pader,  Aagnstein,  von  FüBen  424. 
Bader,  Hans,  von  Füßen  424. 

—  Selmatian,  von  Buchloe  332  ff. 
Paderborn  (Padebom),  atiftaadmini- 

strator  von,  168. 
Padua  411. 
BalVv  s.  Pavia. 

Baier feld  bei  Donauwörth  254. 

Baierfurt  (Baiger fürt)  bei  Ravens- 
burg 500.  564. 

Baiern,  land  41.  46.  47.  164.  173. 
197.  213.  233.  234.  249.  348.  395. 
390.  398.  406.  561.  575.  604.  628. 
652.  709.  713. 

—  der  volksstamm  'M\.  207. 

—  die  füraten,  herreu  von,  254.  575. 
570. 

—  haus  9. 

—  herzog  Albrecht  zu  München 
28.  29.  41.  42.  45.  48. 

 Friedrich  (1376)  9. 

—  —  Georg,  der  reiche,  zu  Lands- 
hut 8.  12.  U.  15.  16.  17.  19. 
20.  21.  25.  26.  27.  28.  29.  30.  31. 
32.  34.  35.  36.  37.  38.  40.  41.  43. 
48.  233.  264. 

—  —  Hans  zu  München  (1376)  9. 

—  —  Ludwig,  der  reiche,  zu  Landa- 
hut  10.  11.  12.  233. 

 Ludwig  (1525)  143.  141.  162. 

163.  164.  336.  359.  401. 
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Baiern,  heraog  Otto  (1376)  9. 

 Stephan  (137^1)  f. 

 Wilhelm  118.  138.  139.  143. 

144.  162.  163.  164.  2.V2.  270.  271. 

359.  385.  386.  398.  401.  429.  430. 

547.  625.  675.  684.  713.  715.  784. 
 Wulfgan?  28.  29.  41.  4.5.48. 

—  herzogiu  Elisalxith  zu  Landshut 
40.  47.  48.  233. 

fiaiern-Landsbui,  landschaft  21).  22. 

23.  41 ;  rentmeister  in  Ober- 

lande  U.  12.  20.  29.  87. 
Baiern,  trappen  540.  548.  579.  580. 

581.  588.  616.  624. 625. 626.  681. 

670.  672.  675.  684.  788.  759. 
Baindt»  klotter  bei  RavenfllniTg  5. 

564. 
Bair  s.  Ebner. 

Baasweil  bei  Kaofbeoren  818.  820. 

822.  827.  841.  845;  banemverw 

Sammlung  825—826. 
bait,  kaufen  auf.  80.  •.  bejften. 

Palästina  fahrten  610. 
Baibach  bei  Taaberbittchofebeim  58. 
681. 

balbierer.  barbier  147. 
Baldeck,  Rudolf  von,  578. 

—  Wilhelm  von,  547. 
balg,  teuflisehor,  207. 

Balingen  in  Wirtenl»erg  271.  529. 

536.  537.  538.  539.  542.  544.  574. 

615.  618.  654.  058.  075.  TU,  725. 

732.  754. 
Ballenberg  im  bad.  Odenwald  122. 

577.  593.  594.  710.  740.  765.  792. 
Baliendorf  bei  Ulm  134. 
pallisaden  18.  22.  326. 
Baltringen,  wirt.  oboranitLaiii»heira 

63.  279.  288.  290.  291.  294.  299. 

805.  806.  309.  542.  556.  622.  G67. 

670.  756.  758.  788. 
Baltringer  hänfen  68.  65.  251. 252. 

279.  281.  287.  288.  294.  299. 800. 

805.  806.  807.  308. 809.  860. 861. 

404.  419.  498.  500.  588. 546. 547. 


548.  550.  556.  620.  621.  622.  652. 

653.  658.  659.  663.  670.  725.  12$. 

728.  756.  757.  758.  759.  783. 
Balzluiusi'n,  bair.  bezirksamt  Krum- 

bach  98.  701. 
ba,ni,  plur.  bem,  baam  90.  118. 
Bamlierg,    atadt    112.   139.  57'J. 

598.  684.  635.  689.  745.  771.  772. 

790.  798. 

—  Altenbnrg  ob  B.  579. 

—  bisohof  Weigand  144.  546.  561. 
579.  591.  598. 684.  685.  689. 715. 
726.  745.  771.  788.  790. 

—  bisthnm,  stift  7d&  745.  788. 

—  domherren  579.  598. 

—  rath  685. 

—  rettigban  689. 

—  wiedertänfer  189. 
Bamberger  banem  Mdrtthrig  576. 

579. 598. 788.  s.  Fnnkm,  baimm 
krieg. 

bänder  um  die  fiiße  81. 

i>ank,  unter  der  gekgen  aein,  68. 

bonkett  460. 

bannen  tage,  arbeiten  an,  186. 

bannholz,  bannwald  359. 
Papiermühle  zu  Memmingen  100. 

Bappeli.  Jos,  29. 

Pappen  heim,  marseh&Ue  Yon,  174. 

261.  262. 

—  —  zu  Grünen l>ach  luü.  Iu7. 

—  marschall  Alexander  482. 
 Burkart  Heinricb  546.  619. 

658. 

 Hans  ¥onBibetacb  SU  Ehingen 

261. 

—  —  Hans  zu  Lautcrbruun  421. 
436.  443.  449.  455. 

 Joachim  zu  ürünenbaidi  468. 

533. 

—  —  Jörg  tu  Biberaeh  19. 
 Leenbacd  an  Boheoreicben 

261. 

—  MatthKus,  Augüburger  doai* 
henr  607.  608.  610.  611. 
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Bappenbeim,  manchall  Ulrieh  647. 

 Ute  m  Obendorf  961. 

 Wolfgang  488.  675. 

Btt;  henogthiim  117. 

ptadieB,  das,  558. 

Buten,  ft  85. 

Biriiuja,  Berberai  208. 

fiulMUKM,  Friedriüh  I  777. 

~  leeriliiber  208. 

Binhacib,  Peter,  Ton  FflOen  428. 

Iwehateclura  51.  202.  204.  205; 

verlegeD  oitt  wolle  die,  51. 
birehefcweber  205. 
BMedlona  156.  208. 
bncen,  ach  stellen  755. 
Pkria  414,  oniTemtät  57. 
parkeli,  apiechirimmer  284. 
bermen,  fische  210. 
bsnnksnigkeit,  thaUeo  miteiiiein, 

583. 

fiMomMMsli  bei  FOßen  485. 
Bttnikii,  Barbara  85. 
Barr  im  Elsaß  47. 
Fsttikel,  hostien  60. 
Partien,  Thoma,  s.  Berti  in. 
Bartlmesauradi  bei  Ansbach  772. 
Baad,  itadt  la  180.  154. 178.  414. 

480.  514.  615.  653.  654. 
I«sqinlle  361. 
pa8QM>rteii  402. 

basUaen  18.  22.  32. 56.  59.  66. 148. 

395.  787. 
pMteten  2VJ.  220. 
Patriarchen,  die,  640. 
patron,  aiifiihrer  lo8. 
BaUenn,Althanßwittib,  FonFaßen 

423. 

Wtien,  münze  208.  284.  542. 
'•auch,  auf  den  bäucheii  liegen,  «i36. 
Haur,  Hans,  von  Esch  228. 
'>aur,  Hans^  von  Unterkirchberg  26. 
Wxwcr,  Hans,  TOn  Füßen  424. 
Uaoer,  Wolf,  von  Füßen  424. 
bioerisch,  zu  den  bauem  haltend 
79.  80.  260.  305.  498.  562. 


bunn,  aM  (irenMi)  der,  257. 
27a  274. 

—  anfilhrer,  fiUiadridie,  hauptkiite^ 
obem,  räthe  64.  70.  75.  91.  92. 
107.  III.  122.  248.  244.  252. 
281..  289.  299.  805. 807. 308. 827. 
828.  829.  880.  881. 882.  388. 884. 
885.  886.  844.  860. 872. 881. 882. 
394.  396.  897.  401. 402. 407. 425. 
434.  487.  488.  441. 442.  443. 445. 
446.  447.  448.  455. 456. 457.  459. 
486.  487.  530. 533.  543.  564. 565. 
569.  577.  589.  593. 594.  601. 608. 
609.  624.  628.  680. 632. 643. 651. 
654.  66&  669.  678.  086.  687. 689. 
690.  697.  704.  706. 707.  710.  715. 
720.  727.  729.  731.  788. 789.  748. 
744.  745.  746.  768.  765.  770.  771. 
772.  775.  787.  792 ;  tracht  der 
896. 

—  artakel  62.  68.  64.  65.  66.  286. 
243.  244.  250.  251. 268.  820.  821. 
322.  323.  324.  825.  326. 859. 879. 
89a  509.  581.  586.  587.  592.  651. 
652.  6ja  658.  719.  801 ;  artikel- 
brief  576. 

—  besehwerden  6a  80.  189.  243. 
805.  807.  30a  39a  897.  399.  400. 
415.  419.  420.  425.  434.  446.  479. 
486.  48$.  497.  499.  509.  510.  519. 
520.  527.  529.  530.  531.  533.  535. 
543.  544.  557.  577.  588.  589.  606. 
643.  646.  649.  650.  632.  003.  654. 
658.  559.  660.  665.  725.  731. 

—  biichsenraeister  80. 332.  602. 666. 
686.  687;  bachaenschOtran  76. 
560.  565.  734. 

entwaffnet  III.  3U6.  387.  388. 
407.  484.  501.  542.  561.  561.  569. 
615.  618.  6.J2.  634.  636.  65S.  707. 
728  746.  775.  787.  790.  793.  794. 
795. 

—  evangelisch  Go.  r,;{.  Gi.  68.  69. 
70.  74.  79.  82.  b;].  !*0.  V2'k  127. 
195.  24a  244.  250.  251.  252. 317. 
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318.  372.  378.  379.  419.  425.  426. 
446.  479.  m.  188.  490.  499.  502. 
504.  512.  513.  519.  533.  543.  557. 
558.  559.  588.  593.  594.  619.  652. 
G5I>.  060.  GG4.  ÜG5.  l39i).  714.  715. 
725.  784.  78G.  792.  795.  . 
bauern,  fahiien  403.  401.  563.  564. 
565.  615.  622.  G24.  6:^0.  654.  670. 
673.  677.  684.  735.  739;  in  Ulm 
gemacht  545. 

—  feldprediger  727 ;  feldschreiber 
626.  676. 

—  geleite,  panweBen  287. 487. 489. 
548.  549.  590.  626. 

gestraft  84-86.  88-92.  95-98. 
100.  101.  108-108.  111-116.  121- 
126.  128.  134.  258.  260-262. 268- 
270.  274.  290.  291.  800.  806-809. 
317.  346.  347.  862. 868. 371. 37a 
887.  888.  407. 472. 481.  488. 485. 
501.  552.  585.  593.  598.  622.  658. 
668-671.  678.  680.  681.  683.685- 

689.  690.  707.  708.  710.  711.  713. 
716.  740.  741.  744.  746.  770.784. 
785.  787.  781»-79G. 

—  hin^rorichtot  >^i.  86.  101.  lt)3. 
lOG.  107.  IIJH.  109.  III.  112.  117. 
118.  119.  121.  122.  123.  124.  125. 
126.  128.  253.  254.  260.  308.  346. 
347.  371.  372.  373.  388.  407.  481. 
485.  511.  552.  585.  r,!>3.  594.597. 
.598.  603.  621.  G-22.  G28.  629.  630. 
632.  G34.  635.  G3G.  GG9.  677.  678. 
679.  081.  083.  085.  687.  688.  689. 

690.  691.  694.  695.  707.  710.  711. 
713. 714.  716.  727.  788. 739.  744. 
745.  746.  765.  772. 775. 783. 784. 
785.  786.  788.  789. 790.  701. 792. 
798. 794.  795. 

—  piedigen  60.  372.  488.  714. 715. 
— >  prafot  625. 

—  nuaige  256. 

«-  lotAmeiiiter  372. 

aaorilegiadiehaiidlQngeiiSl.SSO. 
841.  382.  383.  898.  899. 481. 664. 


667.  788. 
baoern,  achata  83. 87. 651 ;  steueni 

651. 

—  Schlachtruf  »her,  her^  252.  260. 

—  Stammbaum  und  kemuseichen 
257  ff. 

—  terrorismus  63.  305.  326.  327. 
328.  372.  379.  435.  489.  499.  519. 
558.  586.  597.  644.  649.  650.  651. 
658.  659.  660. 

—  waibel  252.  372.  632. 

—  wollen  edelteate  mn  250.  254. 
256. 

—  saU  der  1525  rnngdrommenen, 
66.  124.  270.  307.  847.  873.  888. 
408.  510.  716.  747.  795. 

banernUeuler  280.  896. 

baueniknechte  88. 

baveomkrieg,  ttgUeher  geaprid»» 

gegenitend  306. 
bauernweiber  geatraft  707. 708.  794. 
Bauhof,  Loreni,  TOn  Füßen  421. 

423. 

Paalsweil  im  SnntgMi,  Homidh 
70n,  13. 

PaiüiTs,  apoetel  644-646.  648.  649. 

650. 

Paulus ,  uiaf^sWr ,  lat<»in.  Schul- 
meister in  Memmingen  370.  371. 
693.  694. 

Bau  mann,  Heinrich,  von  Appeoxeil 

130. 

—  Simon,  beneficiat  328. 
bäume  acbänden  529. 
baumeiater,  architekten  10.  18.  348. 

522 ;  -öconomieverwalter  209. 
Banmgarter,  Hans,  218. 

—  Mang,  von  FflGen  421. 428.  414. 
Baonrieder,  Johann,  Ton  Kaofbeo- 

ren  320.  322.  323.  325.  832. 
Baus,  Knnignnd,  587. 

—  üMdi,  587. 

Pavia,  atadt  and  ablilaeht  64.  188. 
274.  872.  898.  405. 509.706.  7S&. 
796. 
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häWf  bftntsn  21.  32. 

Bajer,  Hans,  toh  FAßen  422. 

Bujneiiih  59.  681. 

Btyrhamnwnr,  prior  tod  Roggen- 

hu§  282.  720. 
Bebol,  Heinrieh,  415. 
Bebenhaiuen  bei  TOlnngeii  574. 782. 
Beobemeii»  Bechern  s.  fidhmen. 
BeehÜnger,  Adam,  871,  694. 
Beck,  Hans  Oswald,  89. 
^HH^ken.  orte  538. 

'»ecket,   bin  ausklopfen  einen  som 
thore  mit  ^nem,*371.^ 

Bt-ckin,  Caspar,  von  Füßen  421. 
Beckatetten  bei  KauOM'uren  362. 
Winken,  Uxlenken  620. 
bedürfen,  dürfen  571. 
^fehlen,  anemi)fehlen  7.  35.  54. 

84.  im.  170.  262.  776. 
Ufelilslcut*'  o-*«). 

l)efinden,    finden    527.  549.  551. 

563.  56Ö.  G04. 
befrieden,  friede  .schatten  772;  be- 

fritdung  734. 
i'»'griilxjii,  einen  lelwiidig,  204 ;  unter 

den  galgen  2G. 
begrebtnuß,  criatenliche,  00. 
begreifen,  enthalten  22;  eri^'i-eiten 

187.  898. 
befaaltnoG,  sacnuneniafaiiiKhen  172. 
beheben,  behalten  286.  290. 
Bdehel,  bOrger  von  Stottgart  589. 
bdoht  abgetban  558. 669;  nengläu- 

bige  187;  venragert  den  Ter- 

vrtheUten  119. 
beichter,  beichtntter  282.  290. 
beichtfenster,  liegen  am,  284.  290. 
beichthans  282.  290;  verMben  einen 

mit  dem,  282. 
beiohtpfenning,  Iteateantheil  615. 
Iwietten,  die,  220. 
^ifall,  anschluss  305. 
beickmeister,  hentemeister  33. 
beigitz,  anstragawohntinp:  14. 
beiwe8en,anweflenheit  127. 149. 171. 

BMmkiieg 


behüten  ,^  begleiten  92.  174.  199. 

291.  406. 
belehnen,  leben  empfangen  527. 
beleiben,  bleiben  166. 
belg,  balge  175. 

Betgrad  a.  Griechiscfa  Wdßenbnrg 

Bellenberg  bei  Dlertinen  226. 

pelse  187.  191.  283.  288.  887;  sau- 
bere belslin  tragen  283. 

Bemmelberg,  Sigmund  von,  547. 

pen,  hmHf,  IGS.  618.  032;  anftetsen 
zu,  631 ;  penlii  Ii  l^tj, 

benachten,  nacht  werden  280. 

beneben,  daneben  601. 

Benedie.tlieuren  in  Oljer baiern  349. 

Benedictinerklö.ster,  -orden  253.256. 
413   -privile<^ien  114;  -regel  349. 

ixrnennen,  ziiHumnienrufen  425. 

bengel,  hölzerne,  dienen  als  geschoss 
511. 

beiiiegen,  iK'nii^.-n  140.  288.  289, 
50S.  6'Mj;  beniegig  615. 

benötigen,  zwingen  440.  727. 

Bentelin,  Michel,  31. 

Tentzinger,  Peter,  von  Füßen  424. 

Benzenau ,  Georg  sen.  von  ,  anf 
Kemnat  olO.  320-325.  363 ;  dessen 
gemahlin  Benigna  Diesserin  345. 

—  Hans  von,  47. 

—  Sini[)recht  von,  868. 
Benienaner  grnft  in  Irsee  845. 
Benssen^ied  bei  Kempten  381. 
Bensinger,  Jobann  Baptist,  abt  von 

FflOen  408.  409. 
Ber,  Bastian,  Constanser  snnfl- 

meister  520. 
Ber,  dr  Lodwig,  130. 
berfttig  werden  619. 
Berohing  bei  Eiohstftdt  718. 
berecbten,  einen  vor  kiidgerieht,  13. 
berenicn,  berOhmen  21.  85.  71. 
Berg  bei  Donauwörth  215. 
 Havensbnrg  500.  502.  563. 

564.  m. 

 Weiüenhorn  «.  Uiberberg. 

52 
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Bergatreutc  bei  WaldseevSSS. 
Berger ,  Sigmund ,  Ulmer  haupt- 

mann  86.  8G.  l>r,.  (»!>.  o«»4.  701. 
Bei^erliaiueD  l^'i  lUlM>rach  30t). 
Borgerstetten  bei  lUertisscn  9(3. 
bergleute  700. 709. 7 13.  7 15 ;  -werke 

708. 

Bergstotten  Viei  L'lm  7ul. 

bericht,  kundig  ö9"> :  bericht ,  be- 

richtimg  =   vertrag   15."i.  *2oü. 

itiO.  461.  4*A>.        521.  5lIö.  üüÜ. 

51  ;7.  572.  501. 
l>orifkel,  gefahr  211. 
bcrieti  M.  berufen  G.  47.  107.  033. 

(•»;>!.  6;?5. 

Beringen.  Hans  von,  578. 
Berkheim  im  wirt  lUertbal  101. 

105.  371.  708. 
berlieh,  evideci  40. 
Berlichingen ,  Berlacfa,  QOtx  Ton, 

III.  122.  577,  590.  710.  788.  792. 

—  Horb  Ton,  587. 

—  Valentin  tu  DOnbach  587. 
Berlin,  Hana,  von  Ffißen  422. 
Berlinfein,  Hans,  hanptmann  C16. 

620.  661. 
Bern  130.  140. 

Bernhard  too  Clairvanx  276. 

—  giistknecht  in  Heggbach  2^*5.286. 
Bern  hausen,  Jacob  von,  89. 

—  Philipp  von.  80.  405. 
Bi-rnheim,  Mainbemheim  ^85.  790. 

—  Philips  von  578. 
Poronne  in  der  Picard ie  21  1. 
Pertlin.  Hans,  tuchHcherer  122. 
Berti  in  ,  Thoma,  von  Nesselwan«^; 

425.  157. 
Bertohlnheim  bei  Donauwörth  59. 
081. 

Berwanger  in  iiizen holen  ,  neu- 
gliiubige  edt'Ueute  Io8. 

be.selieid  .  ent>clu'idung  70.  IM. 
450.  400.  405.  5  IS.  5:»!»;  beschei- 
den einen  wohin  450.  539.  548. 
582.  601. 


besehenen,  beteliKiiea  ==  hasrini— 

272. 

liCisehönung,  beschönigung  5&d. 
bescheren,  die  haare  schereu  185. 
beschet/en  einen  14.  104.  253. 
beschicken  einen  25. 

beschneid ung  645. 

be^^chreiben   einen  woibin  6.  528. 

502.  508.  605. 
Ix'rtchrt'ion.  ausrufen  126.  158;  be* 

tifhreit  sein  55"^. 
besch\ilden,  wehulden  10.  4o2. 
beschuldigung,  sein  in  der,  144. 
beschütz-  und  Schirmherr  034. 
besch werden,  einem  wenden,  420. 
beschyttenen  18. 
besengeo,  vom  blitz  61.  02. 
beaetmng,  besatzung  21.  91.  18äu 

452. 

be«ingen,iodtenfeier53.145;  äam 
mit  ganiem  capitd,  124. 208. 

besolde  sein,  auf  die  maaen  od 
thürme,  278. 

bespiecht  werden  261. 

Besserer,  der  (von  Gfinibnrg),  621 

—  Georg,  Yon  Ulm  218. 

beblin,  spöttisch  itlr  ooncnbiae  126* 
174. 

Beßniiier,  hefeBÜger  WeiCenlioni 

18. 

pest,  die.  204. 

bestand  briet',  halten  aeinen  b. 

sigel,  ol>8. 
Ufstättigen  an  einem  755. 
l»esteeken,  verstecken  oU. 
besU^'hen,  stand  halten   Ool.  üCtl. 

—  gestehen  202.  204.026;  hinUx 

.Hieli  •>7. 
IhvsucIumi.  untersuchen  JJv. 
l'et«n>berg  in  J  irol  152 
Peteihhausen  bei  Con.stauz  519.538. 

521.  522.  702.  785. 
betlach,  bettzeug  384. 
betreten  einen,  antreffen  21.  69» 

HO.  117.  170.  194.  5S6. 54&  59i 
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e25.  729.  7d9.  740.  774. 
Fetnia.  apottol  281.  817.  645.  646. 

648.  650;  bUd  des  841. 
bett,  gebet  141.  188;  —  bitte  107. 

224. 

bettgewand  399;  betligewat  283; 

bettstatt  185.  288.  589. 
pettfichaft  402. 

Bettliahausen  bei  Illertissen  92. 
Betz,  Clauß,  von  Füßen  423. 

—  Galle,  von  Fößen  422. 

—  Jeck,  von  Füßen  422. 

—  von  Göppingen  G23.  672. 
Betzigau  bei  Kempten  lOG. 
Beucblin,   bauernführer  390.  425. 

444.  445 spöttisch  gen.  neutr. 
445. 

Beuerer.  Amandus,  von  Füßen  422, 
Beuren  V>ei  Illertissen  3U. 
beute,  geben  einem  pfleit  he,  27. 
peutigen,  beute  machen  758. 
Fentinger,  Conrad,  413.  638. 
beatmemter  88.  96.  558.  628. 
beror  haben  580;  liehen  210. 
bew,  bauten  28. 

bewahren,  bewachen  11.  52.  56. 
109. 

bewcky  Iwate  88. 

beweglich  sich  machen,  anfbrecfien 

C22. 

bewilligen  sich,  einwilligen  448. 
beylfiflich,  beiLlufig  117.  214. 

beygmaister  62:^. 
beygt,  beyt  =  beute  13.  27.  87. 
beyhendig  haben  402. 
beyten  einem  3ü.  273,  g.  bait. 
pfattenfeind,  ein,  14. 
i^fafi'euhausen  bei  Mindelheim  88. 
93.  94.  399.  G07.  G98. 

—  baueiTivemininilung  65. 

~  Pfleger,  vogt  428.  429.  43Ü.  430. 
443. 

Pfaffenhofen  bei  llersbruck  13. 
Pfaffenhofen  bei  Wei  ßenborn   30.  ^ 
82.  84.  43.  47.  48.  53.  59.  72. 


80.  95.  97.  108.  124.  125.  169. 
197.  209.  219 ;  pfandherr  124. 
pfiihl,  einem  vor  das  haug  'som 
seiöben  der  ftchtong  eehlagen, 

68.  805.  307. 872.  879.  519. 
pfilhlen,  todesstrafe  204. 

Pfalz  am  Rhein  41.  42.  43.  47. 
120.  121.  123.  124.204.588.709. 
710.  789.  764. 

—  bauernkrieg  llt>.  120-122.  405. 
5GG.  570.  7!»I.  702. 

~  pfalzgrafen  bei  Ehoin  43.  87. 
105. 

—  —  geleite  der,  71. 
—  hofgesinde  7G4. 

 trappen  70.  71.  105.  110.  11 G. 

583.  505.  G2L  G27.  031.  703.  704. 
735.  736.  739.  742. 

—  pfalzgraf,  kurtürst  Ludwig  58. 

69.  71.  110.  III.  114.  III«.  120. 
122.  130.  144.  155.  188.  405.  546. 
577.  588.  590.  592.  598-595.  598. 
627.  628.  680.  681.  685. 675. 679. 
682.  684.  685.  686.  687.  709. 710. 
788-740.  743.  744.  764.  770.  771. 
784.  785.  788.  789.  791.  792. 

—  knrf&rat  Philipp  40.  41.  42. 47. 
~-  heisog  Friedrich  48.  69.  118. 

164.  218.  252.  254.  546.  718.  784. 

—  —  Georg,  8.  Speier,  bischof. 

—  —  ^Qrg,  8ohn  der  hcrzogin  Elisa- 
beth von  IJaiern-Landshut  47. 

 Otto  von  Mosbach  43. 

 Ruprecht  40.  41.  42.  45.  46. 

"47.  48. 

—  pfalzgrafen,  die  jungen,  116.784. 
s.  pf.  zu  Neuburg, 

l'ialz  -  Neuburg ,  hauptuiauu  26Ü. 

2G2-2»;»;. 

—  —  hut'meister  205. 
pt'ulzgrafen  zu  Neuburg   1  IG.  254. 

2G0.  202.  2» II.  2G5.  2GG.  7-^4, 
pfalzgrat  ,  herzog  l'hilii»p  zu  Neu- 
burg 48.  G9.  IIG.  161.  163.  165. 
197-1^9.  546. 

52* 
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pfalz}sT"af,  herzofj  Ottheinrich  48. 

69.  108.  116.  1G3.  165.  218.  252. 

546.  593.  595.  628.  680.  631.  679. 

687.  703.  704.  788.  764.  785. 
Pfakgiftffin,  ein  rdter  623.  672. 
pfar,  pfarr  56.  68.  215.  216.  22^. 

254.  266.  880.  387. 425.  455. 456. 

480;  pbarr  499;  pfarrsleate  408. 
Pfeddenheim  in  Rheinbessen  120. 

791. 

—  it  JOrgenberg  121.  791. 

—  Schlacht  120-122  791. 
pfeffer,  benhlen  mit  dem  leben 

den,  19. 
pfefiin,  priestenweib  186. 
pfoifon.  f^osfohen  226. 
Pfeif«ir,  pnldikant  in  Mülhanaen  114. 
Pfeifter,  Frana,  228. 

—  Hans,  von  Füßen  423. 
pfeile  31.  8  strahl. 

pfol,  pnllisaden  1:3.  18.  22. 

pfrinlx?rt,  (las,  101. 

pfeiniin^'',  (lick<'r.  '21'^•.  osson  und 
trinken  ucImmi  i-inein  um  st-inon, 
72.  71;  «;;e])iilten  werden  nm 
einen  gleichen,  87:  nicht  viel 
pf. ,  arm  210»;  zehren  neincn, 
68.  76.  77.  lS-2.  -18;i  •ti<4.  481». 

pfenninyineister  632.  776. 

pfenningwerdt,  backen  das,  .ST^X 

pferde,  abhelligen  die,  548 ;  abreiten 
die,  545.  563;  abscblemmen  die 
548;  anf  neb  stehen  haben  489; 
gertlste,  gernstete  546.  547 ;  leich- 
te, leichte  reiterei  791 ;  m  trOm- 
mer  reiten  die,  584. 

Pferdefleisch  essen  229. 

pfeutpfenning  445. 

pfinnig.  finnig  21. 

Pfirt  im  Snntgan  233. 

—  Diepold  von,  .555. 

pfistrc,  pfistrin,  bäckerei  91.  500. 

l)fl;i.<*ter  in  Weißenhom  208  ff. 

Pthuun,  Jacob.  4M. 

pflegen,  strenglicb  mit  einem,  151. 


pflesteren,  pflastern  209.  210. 

pflicht,  Huldigung  466 ;  —  verpfticb- 
tet453;  einem  einen  befebl  geben 
auf  seine,  573 ;  ledig  AUen  der,  66. 

pflichtig,  veipflichtet  410.464.773. 

pflngheber  259. 

Pflnmmem,  Biberaeher  gesdiM- 
ter  312. 

—  Emst  300.  805.  306.  311.  312. 
516.  523.  542.  568.  575. 600.606. 
611. 

—  Heinrich,  priester  306-30&801. 
Pforzen  bei  Kaafbeoien  317.  31SL 

319.  322.  332.  845.  846. 

—  banernversammlnng  324  ff. 
Pfraunder,  Hans,  von  FflOen  423. 
pfrent,  pfrond,  pfrönt  =  pfrfiode 

\\  63.  85.  200.  223.  621. 
pfrondbaus  222. 
Pfronten  bei  Füßen  420.  450. 
Pfuhl  bei  Neuulm  556. 
pfulben  '27  :  sitzen  auf  den, 

-nithe  571.  609. 
l'harao  281. 
phari^iier  318. 
Phlegelon  :;24. 

Biber,  iieor«,'.  von  FuL-cn  4*24. 443* 

—  Hl  iß,  von  Füüen.  424. 
Tiber,  X,  von  Füßen  423. 
Biberach,  fluss  im  bair.Scbwaljei)211. 
Biberach  bei  Ulm  13.  IP.  20. 8Si 

33.  146.  203.  219.  280.  284. 
286.  288.  289.  290.291.298.301. 
307.  308.  309.  311.312.419.^56. 
758.  806. 

—  bilderstnrm  180. 

—  blirger,  pfttrider  288.  291.^ 
309;  gnet  borgema  291. 

~  bfirgermeister  288.  285. 

—  bfittel  291. 
Ledergcrbergaase  284. 

—  nachtwache  28.5. 

—  nener  weiher  307. 

—  oberamt  312.  499. 

—  pfiurrhof  282. 
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Biberach,  pfleger  von  .Salem  'SOO. 
301. 

"  rath  2-8.  2!»1.  30:..  306.  308. 
3<J'J.  310;  rat  haus  291. 

-  reforniation  180.  294.  306. 

-  R'hüler  2'). 

-  spital  25 ;  Hpitalpfleger  291. 

-  8tadtknechte  291.  309. 

-  8tadt«;bultbeiß  dr  Stecher  312. 

-  «Bterilumeii  305.  806.  309.810: 
aufirnhr  der  306.  307.  308. 

Biberacfa  bei  WdOenhom  50.  75. 
85.  88. 

-  bei  Wertiiigeii  261. 
Bibeiachtlial  bei  WeiOenhorn  72.73. 
ffibeiacbiell  bei  WeiOenhom  16. 

78.  77.  209.  213. 
Biberberg  (Hibeiaeliberg)  bei  Wei- 

ßenhorn  73.  77.  108.  213. 
bible,  bibel  281. 

bibliotheken  von  haiiern  Vernich  tot 
81.  244.  257.  289.  337.  382.667. 
788. 

Bibra,  Conrad  von,  578. 

-  Hans  von,  578. 

-  Wilhelm  von.  r>7S. 
l'irartlie  in  Frankreich  214. 

pickt'l  äOO. 

Hickenried  Ijei  K.uifbeuren  343  362. 

liidtmer  (Bi<Un»'r)  Michel  ,  öst. 
haiiptmann  150.  458.  460. 

lüebcrey,  buberei  108.  254.  261. 

hicchlfn,  büchlein  141. 

bier,  eimlKickisches,  220. 

Bieeenhofen  bei  Kaafbearen  362. 363. 

bienen,  baGen  55. 

biet,  gebiet  95.  142;  bieten,  ge- 
bieten 178.  179.  193. 

POatm  199.  282 ;  -ocker  bei  NOm- 
berg  772. 

biUer  8.  gemftlde. 

bildenturm  59.  60.  152.  178  177. 
178.  180.  182.  185.  190. 214. 257. 
337-339.  341.  361.  373.  382.  383. 
385.  898.  399.  488.  788. 


bildhaucr  032. 

bildnishc,  «tatucu  29.  59.  60.  152. 

173.  177.  180.  190.196.214.551. 

552. 621 ;  —  Christi  142. 148.275. 
Baiicaniu,  Theobald,  266. 
binden,  .verbinden  112. 
Bingen  am  Rhein  123.  798. 
Binswangen  im  Tiroler  Lechthal 

440.  441.  442.  455.  456. 
Binftaenaoer  a.  Bensenau. 
Pirati,  dr  Johannes,  Constanier 

Prediger  129.  130. 
Birck,  Johann,  von  Raufbouren  351. 
Birk,  dr,  hofrath  in  Wien  806. 
Birkendorf  bei  Uibcrach  306. 
Birkenbart  bei  Biberach  306. 
Birkhot'  bei  Biberach  306. 
Birlinger,  professor  in  Bonn  800. 
birnbilume,  wilde,  18. 
birrett  77. 

Hirtinli*  bei  Hottonbur;^  537. 

bischof  oder  bader  »ein  510. 

Bischort,  Georg,  371. 

Pister  in ,  Anna,  nonne  in  üegg- 
bach  280. 

Piterlin.  .lor«^,  von  Fül.k'u  422. 

bitt,  (hiH,  577  000;  bitton  für  et- 
was, etwas  ablclinen  571. 

bittschatt,  i>ctt.schalt  402. 

Ijittung,  bitte  3. 

pixlin,  bQchslein  257. 

Planck)  amtmann  in  Obenhansen  11. 

—  Hans,  von  Constans  522. 
Blankstadt,  kloeter  713. 
Blankenborg  im  Hars  801. 
Blaier,  Ambros,  149.  178. 174. 178. 

185. 

—  Qerwig,  804. 
blatissin,  fisch  285. 
platner  422. 
Piaton  647. 

plattdeutsche  spräche  797. 
bifitter,  fliegende,  7.  161.  234.  240. 

805. 

plati»  widersprechen  den,  581 ;  go- 
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ben  mit  der  liellenparte  einen, 
82 ,  machen  einen  platz ,  räum 
597. 

Blan,  fliiss  754. 

Blaubeuren  53.  161.  198;  abt  414. 
Blaufelden  in  wirt.  Franken  587. 
blenden,  überlisten  659. 
Blenkle,  Agatha,  Heggbacher  no- 

Titi»  287. 
Pkttelin,  Togt  von  Uri  ISO. 
Plieningen  bei  Stuttgart  589.  585. 

592.  762. 
bliti,  der,  serreißt  sehlOBser  und 

dOrfer  877. 
Plochingen  bei  Stuttgart  200. 
plocken,  starke,  454. 
BlOcktMh  bei  Kaufbeuren  362. 
Blonhofen  bei  Landsberg  362. 
bloB,  leer  211;  liegen  am,  66. 
Bloßenstaufen  540.  606. 
plunder,  hausrath  727. 
plunderscluit/.  551. 
bluthund,  Schimpfwort  252. 
bobelfolk  136. 

Bol>enhauRon  s.  I^nlM:'nhausen. 
Böblingen  bei  Stuttgart  109.  403. 

481.  538.  539.  m  .  582.  583.  616. 

G19.  620.  626.  627.  658.661.  076. 

731.  735.  7:5<;.  7*)6.  760. 

—  galten berg  583.  676. 

—  Schlacht  109.  403.  401.582-585. 
627.  676.  677.  679.719.  734-736. 
760.  761.  762. 

—  vogtei  542.  582. 
bochen,  plflndem  268.  727. 
bOcke  SU  haggenbachsen  75. 
BOcklin,  Catharinli,  288. 

boden,  dem  feinde  zusiehen  auf 

seinen,  595. 
Bodensee  36.  183.  896.  411.  419. 

480.  504.  512.  533.  542.  563.  572. 

611.  678.  803. 
Bodenseer  s.  Seefaaufen. 

tapferkeit  der,  673. 
bodenseeiscfaer  s.  Weingartner  ret- 


trag. 

Bodent,  f.  Wolfeggcr  archivar  609. 
611. 

Bodman  V»ci  Constanst  512. 
l^odnegg  bei  Ravensburg  499. 
poSta  lanreatus  414. 
pöffel,  der,  447. 456. 457 ;  bOAifolk, 

das  ring,  265. 
bogen,  gespannener  81. 
Bogenried,  das,  bei  Kempten  491. 
b6gge^  bogen?  383. 
BOgUn,  Caspar,  Ton  FftGen  48S. 
-«  Jorg,  von  FQßen  424. 
Böhmen  145;  -  die,  44.  118.  578. 

713.  714. 
Boreb.  freiberr  von,  in  Linda«  800. 

801.  806. 
Böbringsweiler  amt  bei  Löwensftn 

586. 

Polling,  kloster  in  Oberbaism  W>. 
Bologna  161.  189.  415. 
bölzen,  pelze  283. 
bombardaj,  gcschüts,   bei  Vmi/a 

und  Holzwart, 
Bomber,  Johann,  von  Irsee  ö3S. 
l'oininern.  herzog  von,  162.  163. 
—  —  lorg  163. 
pomp.  große  220. 
Ponickaii,  freiherr  von,  416. 
Boniulort'  bei  liottcnburg  537. 
liijunigheim  bei  Heilbronn  625.1©. 
Pont  a  Mousson  (Pontemosen)  IH. 
Boos  bei  Memmingen  104.  768. 
Bopp,  Georg,  von  AdeWiriiw  580. 
boridrche,  empo^insbo '81.  109. 
port  (porta) ,  hafen  1S6.  206;  - 
«  klosterpforte  263.  290. 
porten,  tbor  541.  550.  755. 
Portugal,  Isabella  tob,  gemsUis 

Karls  V  411. 
BOß,  Bestlin,  tob  FttOesi  48S. 
Boß,  Bans,  bddisenmeisler  625. 
boß  (bossenX  possen  129.202,203. 
poesess,  einnehmen  die,  215. 
post»  logen  eine  irohiB,  438; 
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legen  eine,  71. 
Postpott,  Marten,  von  Füßen  423. 
l>ott,  geböte  13G.  192. 
Botwar  in  Altwirt4!nlH*rjr  50Ü. 
Bouillon,  herzog  von,  103. 

 Gottfried  von,  117. 

fiourbon,  herzog  von,  132.  138. 
Boxberg  im  bad.  Odenwald  58.081. 
Bown  in  Tirol  162.  202;  dentech- 

liaiifl  794. 
Bcalwnt  877.  764. 
braehftcker  73. 
praeht,  großer,  8$. 
pcaciik,  machen  seine,  588.  584; 

—  nnd  oonspiratioD  machen,  529 ; 

laschreiben  einem  eine  pr,  580; 

geschwinde  practiken  579. 
Fhig  131.  145;  Frage,  fir.  Joban- 
nes de,  415. 
Frö?<  ] .  Ulrich,  pfiirrer  sn  Ein- 
bach 400. 
Bragiir,  Zeitschrift  7. 
brand,  brennen,  feuersbrunst  0.  25. 

31.  32.  34.  42.  43.  58.  *M  lU. 

92.  93.  94.  95.  97.  98.  104.  105. 

112.  120.  138.  144.  100.  171.  190. 

203.  214.  222.  223.  225.  208.  269. 

289.  307.  308.  :M1.  :U5.  :;it;.  :j71. 

384  .  385.  o87.  393.  398.  391».  474. 

481.  482.  483.  499.  500.502.  510. 

511.  512.  520.  521.531.541.546. 

547.  549.  575.  579.  581.  585. 593. 

608.  620.  622.  624.  628. 629.680. 

635.  656.  657.  668. 674.  679. 681. 

689.  690.  697.  698.  701.  708. 704. 

728.  729.  788.  748.  745.  746.  756. 

757.  762.  768.  771.  784.  785.790. 

791. 794. 795 ;  fOrfahren  mit  dem 

brand  603;  verderben  das  land 

mit  dem,  603. 
Brandenburg ,    kurfur^t  Joachim 

143.  144.  1*;2.  163.  165. 
—  markgraf  Albreoht,  cardinal  s. 

MainE. 

 Dentschmeister  166. 


Hrandenhuig,  luarkgnif  i''riedrich, 

.söhn  kurfürst  .foachims  102. 
Hriintl(  iil>iirj^  -  .\nsbach,  markgraf 

Casimir  III.  113.  133.  2)7.  207. 

208.  269.  547.  551.  579.  590.591. 

592.  598.  599.  616.  620.626.681. 

633.  635.  636.  661.  675.  685.  687 

-691. 702. 744. 745. 771. 786.789. 

790.  791. 

 Friedrich  29.  41.  42.  48. 

 Friedrich,  WOnburger 

domprobsi  111.577.  588.683. 687. 

743.  744. 

 Jörg  43.  153.  168.  165. 

 bauern  anfetändig  256.  570. 

7i;9-791. 
 klöstersäcularisiert  267.268. 

—  —  laudsangen  207. 

fni^^a  6  6.  •>24.  072. 
Bruideuburg  an  der   liier  128. 
222. 

Brandenburgin,  nonne  lu  Hegg- 

bach  291. 
brandnioister  545.  540.  028.  632; 

-schätz:  •'15;  -steuern  85;  -stiften 

82.  100:  -Stüter  128.  160.  224. 
pranger  191.  371. 
Braut,  Sfbastiau.  414,  415. 
j)ras8  halten  1.!;  prassen  181.  216. 
Prassberg,  die  von,  203. 
Pra8i«larin,  alt,  ?on  Ffißen  i24. 
braten,  einen  lebendig,  100.481. 585. 

627.  628.  677.  678.762.787.796; 

ersohmecken  einen  braten  740. 
brates,  braten  385. 
pratisieren,  astrologie  249. 
brauchen  sich  (bestrafen)  mit  seinen 
.  baaem  106. 

Braunau  (Fraunen)  am  Inn  22. 
Prannder,  Marten,  von  Faßen  423. 

Prauneck  im  btirg  201. 
Brilunlingen  in  der  Baar  530. 
Braui  schweig,  die  fursien  von,  47. 
140.  103. 

—  herscg  Erich  71.  86. 
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liriiunscliwt'ig,  herzog  Eni.st  1G2. 

—  —  IJeinricli  162. 
praunst,  feu«Tsl)rungt  203. 
brechenhaftig,  gebrechlich  753. 
precht,  gcpräge  217. 

Prechty  Johann,  gen.  Appenieller, 

abt  Ton  Salem  282. 
hredig,  predigt  175; 
predigen,  mangel  haben  am,  74; 

-sidi  unterstehen  des,  118;  pr^ 

diger,  eeeimOrderiiche,  200. 
predigermSnöhe  173.  174;  -provin- 

cial  179. 
prediggaon  61. 

predigt,  gehen  an  die,  175.  178. 

179;  laufen  an  die,  207;  -stuhl 

50.  127.  149.  191.  372. 
bredisdezen,  predigen  216. 
Bregens  am  Bodensee  37.  887. 499. 

675. 

Bregenzerwald  499. 

Preichsen  h.  Prewßen. 

preis,  lob  753;  lK»halt<»n  ob  an- 
dern den,  2G8;  -machen  305.  500; 
-.'^ein  85.  211. 

Hreisgan  570. 

Breisgauer  häufen  514.  531.  506. 

576.  796. 
Breitenstein,  Hans  von,  182. 

—  Sebastian  8.  KtTuptoii,  a1»t, 
Breitenthal  bei  Weihaenhorn  101. 

224. 

Prell,  Andreas,  von  Fußen  423. 
Bremberg  (Prcnberg),  Hans,  von 
Füßen  421.  428. 

—  Wolf,  von  FaOen  422. 
Brementha),  waldbeiBiberaoh  556. 
Bremgarten  im  Argan  129. 
Brennen,  Urban  von,  180. 
Prenner,  Hans,  Ton  FflOen  428. 
prennet,  brennend  622. 

prente  stain,  gebrannte  steine  172. 
presents,  auflegen  su,  208. 
piesentas  215. 

Pressinger,  Balthassar,  6st.  edeU 


mann  430.  431.  433.  434.  439. 
Pressel,  professor  in  V\m  806. 
Bretten  (Prctham)  im  Kraichgao 

42.  577. 

Preußen  35.  166;  hoehmeisksr  Al- 
brecht 166. 

brexmen,  flsehe  218. 

brejtigang,  Ixftutigam  218.  290. 

briefe,  Urkunden  280.  283.  28& 
860.  861.  471;  -anscfalageB  so 
den  thoren  152 ;  -nndsigelhfedn 
an  einem  498. 

Brigel,  Hans  Jacob,  208. 

Brigthaler  an&tand  580.  5S3L 

principalanfftnger  593. 

brinnend  165;  brinnet  6;  pfii- 
ned  139. 

bris  machen  500. 

privatgeschriften  306. 

Brixen  793. 

—  cardinalbischof  Jorg  lüL 

—  domherren  794. 
probieren,  beweisen  127.  451. 
Probst,  Paul,  AllgäutT  ffldhsupt- 

mann  402.  456.  457.  4ol'. 
Probstried  bei  Kempten  ^iST. 
procoHs,  procesaion   39.  45.  132. 

105.  792. 
proclamatz  216. 
brodvcrmehning  Cliri.«ti  175. 
brotgcschmaltzgetz  72. 
proviant,  abstricken  einem  die,  570. 

572.  574. 
Provence  (Provints)  Uf. 
ptovision  200.  207.  809. 
brucfa,  roaogel  89. 
brflchig,  abtrflmug  420. 
Brnchrain,  baoemkrieg  im,  62. 516. 

577.  598.  788.  768. 
Bruchsal  bei  Karlsruhe  61  H^- 

577.  628.  684.  685.  678.  67»- 

788.  768.  785. 
brugabnalster  270. 
P^,  Jacobe  208. 
Prundbem  s.  Wbomiäbatg* 
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brunnen  vergiften  93. 
Brunnen  bei  Füßen  397. 
Bnrniier,  dr  Luitpold,  239. 804. 80tf. 
facontt,  Terbringen  eine,  227. 
bnuHhünne  76 ;  -wehren  76. 77. 162. 
pnlmen  &53. 

Bnb.  Ulrich,  Allgäner  geißel  674. 
Oofaeiihaiiaen  hei  WdlSenhorn  49. 

53.  77.  80.  82.  85.  88.  89.  108. 

204.  205.  223.  225.  226. 
fiohenhofeii,  Hau«  Oaipar  von,  50. 

51.  271.  621. 
bueberej,  sodomiterei  224. 
bul>erlach,  buben  64.  70. 
Bu]>e^>heim  bei  Günsburg  81.  83. 

86.  758. 
f»nch,  ausgehen  lassen  ein,  141. 
Buch  bei   Weißonhorn  5.  «.  8.  10. 

II.  32.  41.  80.  144.  229;  berr 

zu.  r».  7. 

ßnchau<'r(  Huchler )set'  3:5. 
BuchUorf  bei  Donauwörth  254.  255. 
261. 

Büchel  hei  Rilwrach  :}()•). 
Huolu'liti ,   Hans,  von  Füßen  423. 
Buchor  von  BirkfMirit'd  313. 
ßuchloe  bei  Kautlxjuren  252.  332. 

333.  334.  335.  336. 
Buehorn,  \  ogi  zu  Stuttgart  27*J. 
Bnehrieden  bei  Biberach  306. 
BuohiS^oren  bei  Biberach  497. 
bAchaen  23.  25.  34.  70.  72.  75.  97. 

III.  118.  122.  199.  200.  212. 215. 
280.  256.  269.  285.  34a  359. 895. 
424.  484.  492.  520.  552. 581.  597. 
615.  629.  632.  736.  760.  766.  767. 
787. 789. 792;  -hOlierne,  274. 51 1 ; 
-meitter  25.  80.  92.  259.  332. 
432.  433.  602.  625.  627.  632. 660. 
686.  687.  735;  -sehnte  127; 
-»cbfitasen  76.  210.  280.  231.  560. 
^'65.  583.  627.  676.  686.  687. 728. 
734.  761.  767.  784.  789;  -stadel 
202. 

bochahwh  15. 


hu  hstalMMi,  nicht  einen  können,  281. 
Bühl  (Büchel)  Ijci  Neuului  72.  \)^. 
244.  551. 

—  in  der  Ortenao  514. 
balgeriis  weya  neben  7. 
pnlver,  ansflnden  einem  daa,  387; 

-gewtflbe  546;  -saok  an  einer 

hachae274. 
bnlfeien,  mit  pnlver  bestreuen  25. 
pump,  pomp  216. 
bund,  schwftbiflcher,  19.  21.  28.29. 

42.  46.  47.  48.  53.  54.  58.  59. 

64.  65.  68.  69.  70.  82.  87.  89. 

100.105-109.111.113.  114.122. 

127.  128.  135.  138.  140.  IM.  151. 

157.  172.  181  185.  l'J5.  11»7.  213. 

211.  251.  25  5.255.  262    264.  266. 

261>-271.  274.27!>.  2^3.  288—292. 

300.  305-307.  309.324.  316.  318. 

359-61.  370.  371.  379.  380.  386 

—388.  395.  :v.ti;.  4<)1.  -107-411. 

-134.  460-  470.4SO.  483.  489.  497. 

5ul.  .>02.  512.  5i:^.  5'27.  533-535. 

537.  539.  540.  541.513-545.548. 

550.  552.  554—556.  558.  562.  563. 

570.  572.  573.  576.  577.590-592. 

599.  600.  604—606.  615.  616.621. 

623.  625.  626.  630-632.  634.  635. 

637. 642.  643.  651.  653-656.  657. 

658.  661.  604.  668.  674.  675.678. 

681.  686.  687.  689.  694.  696.  701 

-703.  708-710.  714.  715.  719. 

725.  727.  729. 731.  732. 737-739. 

748-753.  754.  756.  758. 770. 773. 

776.  777.  779.  783.  78a  790. 791. 

795.  79a 

—  brandmeister  545.  546.  632. 

—  brandateuert  die  bauem  86.  87. 
90.  91.  92.  243.  309.  362.  363. 
87a  38a  39a  391.  392.  407.  484. 
54a  59a  605.  74a  784.  790. 

—  einigung  460.  461.  462.  584. 
599.  600. 

—  gemeiner  aeckd  545. 

—  beer,  mahnmig,  tmppen  64. 
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69.  82.  83.  92.  95.  00.  loii  110. 
III.  MI.  262.  271.  271.307. 
3G2.  372.  377.  391».  400.  107.  140. 
484.  512.  534.538  511.  540-540. 
551.  555.  556.  558.  560.  562.  564. 
565.  567.  570.  574,  575  577. 5S0. 
585. 589. 592-  595. 599.  600  -  605. 
608.  611.  615.  616.620-G24.626 
~  628.638-685. 654. 055.657. 658. 
603. 665. 667—679. 682.  691.  094. 
696.  700-704.  706.  707.709. 715. 
716. 724-780.732-746. 748. 751. 
754.  777.  783-785. 788. 780. 795. 
bund,  8ch  wflbi.'^cher,  musterschreiber 
nnd  pfenningmeister  776. 

—  miister-  und  bezahlli(MTon  77«l. 

—  profoH  108.  109.  III.  112.  128. 
170.  171.  387.  625.  8.  Aichelin. 

—  —  qnartiermeistrr  739. 

—  riithe,  kriegj^rätho  ü4.  05.  H2 
lO.").  107.  152,  200.  '202.  200. 
26-!.  300.  484.  543.  r.:>o.  508-573. 
57!>-581.  ,m  .'.ÜO.  591.  000.  00.3. 
Olli.  im.  609.  619.  021.  675.  691. 
700  SOl. 

—  .stände,  leih  knechte  der.  758. 

—  sturmordnnng  27. 

—  vier  obristen  27'J. 

—  zeichen  des  an  das  tbor  schla- 
gen, 502. 

bnod  =  gebiet  des  scbwftb.  bandes 
27. 

bondsherren,  bontherren  s  sttiide 
des  schwAb.  bandes  35.  99.  252. 
307.  096. 

blind  und  sehaU  500. 

Bdnder,  Lienbart,  pfaner  so  Ober- 
zell 499. 

bmitnuü,  die.  iis   Hl.  211. 

Pupikofer,  dekan  in  Frauenfeld 
800.  800. 

burebin,  birken  258. 

Bnrach  bei  Ravensburg  565.  566. 

buren,  birnen  l!^l. 

bürescb»  bäuerisch  498. 


bürg,  gebirgc  30.  38.  128.  167. 

183.  201.  211.  274. 
Burg  bei  Ursberg  1»1.  98. 
I3urgau  (Burgen),  stadt   151.  187. 

223.  225.  227.  228. 

—  markgrafiMbalt  16.  17.  198. 
275.  276.  718.  720.  777;  land- 
sassen  der,  16. 

bnrger,  potrider  163.  288.  291. 

308 ;  burgema  291. 
Burghagel  bttDilUiigen  19. 
Burghaueen  am  Inn  41.  46.  48; 

der  grosse  schätz  so,  48. 
Burglieim  bei  Neobnxg  a.,DooMi 

265. 

burgrecht,  aufsagen  sein,  171. 
burgstall,  ein  zerbrooheoes.  596; 

burgstcllin  773. 
Burgund  155. 

burguss,  gebirgf«leute  38. 

Burk,  ptarrer  7.u  Weilt  Ingen  238. 

Burkhurdi,  dr  Johannes,  130. 

burschner  2  j5. 

burt,  gebiirt  177;  burüg  (bortug) 

35.  140.  174.  305. 
Burfenlnich  im  Hurgau  i^5.  7üO. 
busauneii,  ^»osauncn  218. 
buHse,  empfangen  mit  strengen  rech- 

ten,  181. 
bOss,  die,  521. 
buasirere,  die,  283. 
bust)  gebdsst  104. 
Buawang,  J6rg  von,  14. 

—  K.  geb.  Ton  Haabeig  14. 
buten,  gebieten  176.  179.  283. 
Bfiterlerin,  Waldburg,  ftbtumn  yod 

Heggbaeb  283. 
Butler,  refonuator  173.  175.  176. 
Butseh.  Fidel,  ten.,  Ton  Augsburg 

806. 

Buxheim ,  kart hause  liei  Mem- 
mingen  174.  204.  238.  295.  7l<9. 
800.  806. 

pyroboli,  geschäti  656. 

Kachelofen  511. 
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Caesar,  .hiUH^",  014. 

Kaper,  Lienhart,  von  Füßen  A'l^. 

—  Mang,  von  Fiiben  123. 
kawerische,  die,  G4.  138.  151 ;  kai- 

•erischer  heiT  182;  kaiserliche 

trappen  705. 
Kaifenberg  bei  Kaufbeiiren  862. 
Kuaheim  (KauenbeiiiiX  Uotter  bei 

I^onanwOrth  29.  59.  228.  254. 

255.  261.  262-266.  275.  276. 

—  abt  8.  57.  58.  215.  216.  252. 
254.  255.  262.  268. 266. 267.  269. 
275.  276. 

—  amtleate  255.  262.  264. 

—  buraehner  255. 

—  hintersasses  254.  255.  261. 262. 
264.  206. 

—  prior  255.  202.  264. 

—  ziegelg-.vrten  263. 

Kaiser,  Thonia,  ö«t.  baupimann 

456.  4«;o. 
Calabrion  116. 
kiUtv,  große  56. 
k\lton,  f^ehaltcn  307. 
Kaltenborn  bei  Sangerhauaeu  26i^. 

^01. 

Kaltenthal,  Jorg  von,  8U.  405.  481. 
623. 

calydonischor  elx;r  338. 
kaniecl  167.  257. 
Kamlachthal  8S.  550.  701. 
kammergericbt,  das,  168.  824. 
kammenchellen,  kammerfrau  480. 
Kannstadt  bei  Stuttgart  112.  113. 

155.  272.  539.  657.  724. 
kannten,  kannea  27.  37.  220. 
camm,  in  der  messe  268. 
KanteogieGer ,   Wilnbaiger  anf- 

rflhrer  632.  687. 
kapannen  10.  81.  219. 
capitel,  gdien  ni,  286.  290. 
ki^ppel,  kapel  =  Capelle  88.  48. 

148.  180.  207.  560. 
bppel  bei  Buchau  119. 
Chippel maier ,  Augustiner  in  Mfin- 

chen  138.  139. 


kappen,  gelbe  auftieUien  182. 
Caps.  gefUß,  398. 
uartluiäle  30.  133   156.  604. 
Karl  Y  53.  54.  56.  64.  65.  131. 

132.  133.  135.  138.  145.  146. 154. 

155.  156.  161. 162. 163.  164. 165. 

166. 167.  168.  169.  171.  178. 189. 

190.  197.  202.  203.  211.212.  214. 

230.  231.  253.  321.  380.  863.  864. 

377.  878.  408.  411.  4M.  415.  469. 

509.  513.  548.  555.  615  616. 625. 

634. 674. 688;  bildni»  17 ;  2  edel- 

knaben  168;  geuiah1inleabella4 1 1; 

hofgesinde  165;  trabanten  164. 
Karlstadt,  dr,  480. 
Kilrntlion  102  416. 
karpfen,  fische  169. 
karrenbüclisen  383. 
karten,  karten  spielen  221 ;  Ulcber, 

decartiPrpn  221. 
karterer  221. 

karthanen,  karthonen  271.  615.  Öl8. 

kartliäu.ser  174.  200.  SOO. 

kiiHe,  ein  städlein  umwerfen  wollen 

mit  256. 

Caspar,  niagister,  pfarrer  in  Irsee 
340.  342.  343. 

—  pfarrer   von  Ummendorf  497. 
498.  499. 

—  der  lange,  hauptmann  56. 
Kastell,  graf  Wolfgang  von,  578. 
kästen,  brunnen-  217. 223  ;  -  .daeb- 

boden  249;  —  kornspeicber  218. 

254.  265. 
käswasser  trinken  289. 
kat,  kotb  170.  196. 
Gaterer»  Lienbart,  von  FAßen  428. 
Katberlin,  ein  Ulmer  gesebats  285. 
Gattendorf  s.  Gattendorf. 
Katxenellenbogen,  graf  Ton,  118. 

554. 

Katienetecklin,  messaer  10. 

Kaub  am  Rhein  42. 

KauH^euren  93.  224.  320-325.  332. 

337.  3 1 0.  3 12    35 1 . 359.  36 1  - 365. 

386. 388. 406.  698.  775.  806. 
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KaufbenraD,  asylreclit  3(M. 

—  bürgennet8t6r-320-a*i2.  8S2.  340. 
359-361.  363.  364. 

—  evang.   pfarrei  3ü5;  pfarrer 
Chriata  365.  806. 

^  frauenkloster  Maierhof  319.  350. 

—  froihoit  von  fremden  gerichten 
363-364. 

—  gescblechter  365. 

—  Irseer  haiu  340.  341.  348-352. 

—  kirchen  349.  363. 

—  refornmtion  320-Ö22.  aid.  341. 
345.  :350.  355.  361.  363.  365. 

—  gpitul  36o. 

—  wietlcrtäufer  142. 

—  Zünfte  359. 

Kaufix'uror  bauern,  artikel  der,  359. 

—  niaü  o5!*. 

—  tag  3>^«'..  400.  Ml    tr,0.  nOG. 
kaufen  sich  mit  ^cUl  zii  eiiu'in  büritl- 

niss  370 ;  —  uDi  ein  ziemliches,  bii- 

kaulmanschatz  trfiben  2G. 
KavHsen,  8.  KaiHhoim. 
kebler  259. 

Eebß,  Jorg,  von  Füßen  424. 

Kechlin  8.  EOehlln. 

kefF  geben  etwas  230. 

kefs,  kapsei  81. 

kegel,  nicht  ergehen  ohne,  80. 

Kegel,  Eraßim,  von  FQßen  423. 

—  Michel,  von  Ffißen  421.423. 435. 
436.  439. 

—  (Jlricb,  von  FOßen  424. 
Kegl,  Bemhart,  von  Füßen  424. 
keiche,  kerker,  46.  143.  194.  209. 
Keller,  AcLal>jert  von,  806. 

—  Hans,  von  Memmingen  370. 

—  Matheiß,  von  FOßen  424. 
kellcrin,  eine,  186. 
Kelmünz  a/l!lcr  105.  107.  222. 
keltuechlen  aiifliabin  2i^8. 
Kenibter.  .Torp,  von  Füßen  421.  423. 
kemeltier,  kanieel  107. 

kemicb,  kamin  622. 


Kemnat,  bürg  bei  Kaufbemen  345. 

363;  dorf  863. 
Kempf,  Michel,  banernfiibrer  425. 

441. 

Kempten,  stadt  57.  106.  113.  127. 

153.  324.  362.  373.  377-888. 406. 

407.  425.  434.  472.  482-484. 489- 

498.  538.  567.  603-605.  607. 703. 

706.  714.  745.  774.  795.  803. 

 bauemvmammlung  425. 483. 

 Burghalde  382. 

 bflrgermeiuter  378.  484. 491. 

—  ^  büttel  191. 

 dorfgericht  377.  378.  491. 

 Fischerösch  383. 

—  —  gcpchntz  Egonen  492. 
 lUerliad  101. 

 Illerthor  387.  m. 

 kirchen  377.  378.  491.  492, 

 klusterthor  379.  388. 

—  —  prädicant  402. 

 pripHter  altgläub.  130.  140. 

 ratli  378.  379.  380.  381.  aS2. 

384.  385.  482-484 ;  rathans  378. 
 reformation  139.  140.  3-81. 

486.  492.  533. 

 Segger,  flur  387. 

 fliechhauB  387. 

 etadtammann  378.  491;  — 

arohiv  803;  —  arzt  402;  —  I»- 

btiothek  803;  —  knechte  878. 
 trinkstobe  483;  webertrink- 

etnbe  380. 

 Vorstadt  379.  387.  484. 

 wage  491. 

 Zünfte  381. 382. 385 ;  —  mci- 

ster  533. 

—  Ulrich  von,  trompeter  458. 

—  Stift,  113.  253.  360.  361.  375. 
377.  378.  380  381.  382,385.386. 
3Ö8.  389.  48J.  6U3. 

 abt  90.  91.  127.  119  196. 

202.  253.  360.  m.  372  377-;;81. 
383-385.  389.  390.  411».  470.482. 
483.*  490.  491,  497.  714.  783.  78^ 
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Kempten,  stift,  Inbliotbek  890. 

 ooiiYentiheReti  884. 885.  490. 

491. 

—  ^  cnstor  360;  costorei  492. 
 deehant  860.  3(11. 

—  —  erbkämmeramt  493. 

 hpilthum  Ol.  :i80.  361. 

 hof  379.  382.  388;  —  geöndo 

382;  -  meiater  339. 

—  —  kanzU  r  *?91. 

—  —  landamann  377.  378 ;  dessen 
hof  491. 

 landpohaft  380.  381.  888. 

—  —  st.  Tiorcnzkirche  (kirche  auf 
dorn  l)erg)377.  387.  486;  —  pre- 
diger  s.  Waüx;!. 

 münster  382.  383. 

 oblay  491. 

 porterboundt  383. 

 räthe  385. 

 redite  in  der  atadt  Kempten 

491. 

 schnle  890. 

 vogt  384. 

Kemptner  banern  anfrfihrig  878- 
884.  419.  479.  482.  588.  714. 715. 
788. 

—  wald  386.  746. 

ker.  kellcr  289.  408.  500. 
kerelin,  körn  lein  IG. 
keren,  gehnren  Üli^.  G19;  -  .  koni 
39.  47,  144.  157,  195.  228.  370. 
Kern,  Gorius,  von  GonstaiUE  520. 

—  Theodor  von,  27n. 

Kerpf,  Endrrs-,  von  I'ü(.\en  424. 

—  IlaJis.  von  Füf.vMi  122. 
korzsiall.  cand«;lalK'r 
Kcßenring,  Jacob,  von  Überlingen 

5 10.  511. 
Keßler,  Lienliart,  von  Füßen  423. 
Kesslers  .^abl.ata  8<V2. 
Keßwurtz,  Paulus  von,  dieb  229. 

230. 

kettenen,  ketten  201. 
Kettenchwang  bei  Kanfbeuren  862. 


Ketterabanaen  bei  Babenhausen  108. 

104.  546.  667. 702.  703.  773.  774. 
ketzerei,  sodomiterei  187.  22G.  228. 
—  felicianische  177 ;  — kaiser  Leos 

177. 

ketzeren  einen  489. 

ketzerisch,  probieren  eine  r<  Ii .  127 ; 

verkennen  eine  »ektei  79 ;  ketaer- 

lich  sterV)en  12G. 
keyt'keii  y.  keiche. 
choilh'rren  253;  —  ricbter  187; 

rock  1P3. 
Christa ,  ev.  stadtpfarrer  in  Kauf- 

beur(ui  3G5.  806. 
chriHteii,  tifabrieliache.  ir)0;  —  ver- 

legnete,  182;  gijt*;rgemeiut>chaft 

der  ersten,  644.  648. 
Christertshofen  bei  Weifienhorn  101. 

144. 

Christopf,  pfarrer  in  Antenhofen,  76. 
Khnen,  Michaelt  232.  416.  720. 
Chnr  151 ;  dr  Petnis  FabridoSf  vi- 

cariofl  au,  130. 
Chnrhesaen  801. 
dborinm  244. 
Cioero  815.  642.  647. 
kien,  kühe  283. 

Kili'r,  Leonhard,  von  Kanfbeuren 

301.  3';2. 
Kilian,  pfÜlsterer  20: >.  210. 
kilehsperg,  kirclispiel  499. 
Kimerlin,  Michel,  von  Faüeii  421. 

122. 

kind,  verderbtMi  im  nuitterleib  das, 
44S.  149:  Ik'Ik'ii  (ans  der  taufe) 
IG!»;  -l).'tt<^rin  KU».  IGi». 

kiiulcn.  kr.nn.'ii  28H.  G31.  035. 

kinder,  liabi-n  U^i  finem,  282;  ver- 
lassen hinh'r  sicli.  224. 

kind  lein  ungclaulte,  grabatätte  der 
147.  207. 

Idndsmord  198.194;  -niörderin, 
strafe  der  194. 

Kintaelmann,  Heinrich,  Mindelhei- 
mer  hofmeister  491. 
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Kirchberg  bei  Ilm  20.  25-27. 

—  grafon  von,  10.  14. 

—  grat"  Conrad  (illeg.)  10. 

 Philipp  23.  28.  'AS.  39.  40.46. 

 Wilhelm  11.  15. 

—  ^^nifin  Apollonia,  geborene  von 
Schau mbnr'jf  38. 

—  gnif^cliatt  14.  38.  -47.  50.  80. 
95.  97.  125.  197.239  ;  -  pfand- 
herr  124:  —  pflpger  12.  14.  20. 
33.  38.  49.  68.  125.  136.  471. 

Kirchdorfer,  Thoma.s,  327.  354. 

kirche,  kreuz  und  fahne  tragen  um 
die,  136. 

Kiroheii  s.  Kirehheiin. 

IdiohenbaiiD  264;  kirdienbriiduich 
hend  257  ;  -büße  139;  -diebi«ahl 
52.  56.  57;  •gauo  61.  136;  -ge- 
bot, cdnuial  des  Jahres  su  betehten 
186;  -gerätfae  Termanien  492; 
•gut  Ton  den  banem  angegrilfon 
64.  863.  421.  490.  756;  -knecht 
(niessner)  148. 

kirehen,  gehen  um  die,  (strafe)  206; 
-Väter  270. 

kirchgtltter,  dio.  '»11, 

Kircbhaalach  bei  Mindelheim  700. 

Kirchheim  am  Neckar  7G2. 

—  he'\  Mindelheim  93.  098. 

—  bei  Nönllin|[fen  14;  iibtis.sin  250. 

—  unter  leck  53H.  f,  J:{.  .'»l  | .  ♦572. 
kirchhof,  auserwählen    nIcIi  eine 

Stadt  zum,  273;  —  weihen 
kirclioft,  kirchhof  02. 
kirditag,  kiicliweihe  529. 
kirrhw.'ichun^'  85.95.  135  211.  217. 
Kieling,  Han.s,  vom  Füben  422. 
kisten  feger  98.  251. 
Citelerorden  253.  250.  275. 
kitte],  die  banern  wollen  keine 

mnAa  tragen,  250.  256. 
KitBb&ehel  in  Tirol  47. 
Kitzingen  bei  Wflrsburg  59.  112. 

6^1.  684.  681.  685.  687.  791. 
klaiben,  kleben,  21.  22. 


Klainhannß  von  Both  279. 
Clamer,  Matthüus,  von  KaafbwWB 

320-323.  325.  363. 
klaul)en,  auslesen  203.  407.  4^4. 
Klaus.  Han»,  von  Weißdorn  22. 

24.  29.  30.  36. 

—  Heinrich ,  abt  von  Wiblingen 
204. 

—  Thomas,  abt  von  Elcbin^n  2<>4. 

—  obernüilltr  in  ITmmendurl  198. 
klause ,  Wfestigter  bergpaas  145. 

s.  Krnl>erg. 
Claylxjr,  Endre«,  29. 
kleben  lassen,  einen  in  seinem  haos, 

487. 

kleemeister  231;  ^  metiger  285. 
kleider,  sich  beaehen  mit»  sidi  aa- 

liehen  588;  -ovdnmig  des  laehei 

168. 

Kleinkots  bei  Ofljisbarg  244. 
kteinode  (Uainet,  Ueineter,  kkin- 

hai)  61.  90.  91.  161.  179.  18^. 

200.  218.  384.  482.  788. 

kleine,  ein,  kurze  zeit  435. 
Clemens  VII,  papst  133.  152L  l». 

101.  189.  190. 
Kleü,  Hans,  von  Füßen  422. 
Kletgau,  der,  02.  123;  banerakiieg 

im,  03.  123.  006.  703. 
Klinghart,  Hans,  su  Wokheniod 

580, 

Kiö.  kin,  Cftdlia,  von  iüberack  28;$. 

2^1. 

—  t'ixw  I I»'t:^'lt,iclier  nonu»'  291. 
Kloßer,  HroLW.  von  FüIhmi  123. 
klöster,  WtestigU*,  501;  visitieren 

(iron.)  die.  WH. 

—  von  den  haiiern  verheert  t'»ö.  7J?. 
81.  82.  86.  88.  91.  93.  lul.  115. 
116.  257.  265.  20S.  269.  270.  i8& 
307.  317.  336-342.  879.  388.381 
885.  893.  898.  899. 4 IL  431. 439. 
460.  480.  482.  500. 510  581. 550- 
552.  556.  559.  569. 576. 577. 57». 
619.  621.  658.  663.  664. 666.607. 
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678.  675.  681. 690. 698.  702.  711. 
713.  727.  739.  757.  758.  784-786. 
788,  790-794. 

Klosterbeiiren  bei  Memmingen  253. 

Eloeterholzen  im  Burgaa  261.  262; 
rihtissin  261.  262. 

Kloeterrode  (verschrieljen  Hteht  Ba- 
den) bei  Eisleben  269.  801. 

EDosterzmimern  Im  Ries  Uöb  256. 
690. 

Klotz,  .Toachim,  Ton  FfiOen  423. 
knabe,  knappe  27. 
Knat«*tat,  Ge  rj;  von.  -u"^. 
Kneliel,  Johann  sen..  chronist  254. 

257  .  2r,9.  260.  266.  266.  268.  274- 

27r..  71»7. 
kiu-chk-,  landsknccht*"    21.  23-27. 

33.  41.   47.  53.  65.  83-85.  St>. 

92-97.  90.  100.  102-105.  107.  110. 

111.  HG.  120.  121.  123.  127.128. 

138.  188.  140.  145.  146. 152. 154. 

162.  168.  188.  194. 197. 198.  201. 

202.  211.  214.  225.234.251.252. 

353.  257.  2C0.  261. 268.  264.  267. 

271-274.  309.  361.  371.  387.888. 

394.  395.  398.  403. 406.  411.  432- 

436.  438.  439.  444.  451-454.  4.56. 

458.  460.  483.  484.  502.  508.  518. 

529.^535.  538-549.  552-557.  561. 

562.  568.  574.  575.  579-5^3.  593. 

595-599.  601.  602.  606.  615-621. 

«23.  <;27.  628.  630  633.  655-657. 

r»r,^.  671.  679.  082-685.  (;89-(;91. 

im  704    705.  707-709.  714.715. 

718.  719.  720.  726.  73.V739.  741- 

744.  74<;.  754-760.  ir,-i.  7f.8-777. 

7H-,.  7^  ;.  7S:t.  790.  l'J\.  795;  ;ir- 

tikelhrief  <lcr,  554;  kuechte,  »mu- 

spennige,  19.  429;  —  jnolnerto, 
•   731  ;  —  raitiige,  26.  27.  29. 

33.  35.  489.  553;  —  untor  lien 

Iniuern   450    565.  6(»1.  071;  — 

Wollen   nicht  gegen  die  buuem 

sieben  543.  544.  609.  618.  659. 

660.  661.  668.  727.  728;  -  wol- 


len reiten  774;  —  sniespeiimge, 
29;  kneebtiseb  128.  280. 
knecbte,  dingete,  diensfcboten  489. 

kneplach,  knechte  37. 

Kneringer,  Wolf,  von  Füßen  424. 

knie,  gehen  gegen  einen  auf  den,  88. 

kniclix^f  dämm  21. 

knoden,  am  fuß  40. 

Knopf,  der,  Ton  Loibas  334.  33ii. 

3S2.  3vS7.  425.  533. 
Knfh-ingen  l>ei  Güuzburg  227. 

—  edle  von,  200. 

—  Eglolf  von,  93.  618.  658. 

—  riricli  von,  265. 

—  Wolf  Dietricb  von.  2r,5. 
Knöringer,  Gall,  chronisj  391.. >U4- 

39 J.  399.  402.  408.  411.  413-416. 
473. 

Cnortza  s.  GnGtzham. 
Koba,  Hans,  578. 

Eoburg,  versanunlnng  der  pzotest 

stftade  158. 
Koch.  Galle;  von  FttOen  424. 
Koch,  Hans,  von  FQOen  42:1. 

—  Jörg,  27. 

koche  217.  218;  kOebin  94.  174. 
Kocher  (Kochen),  flnsi  188.  586. 
Kocherstetten  in  wirt.  Franken  586. 
Cochläus,  dr  Johannes,  111.  116. 

118.  119.  122.  233.234.276.719. 

720.  781.  793.  795-797.  805. 
Köchlin  (Kechlin),  Clans,  29-33.  86. 

—  der  alte.  :10  36. 

kolben  auf  dem  köpf,  vom  hirscb 
219. 

Cölo^tin  II,  pabst  276. 

koler,  kolilenbrcnnor  259. 

Koler,  Michael,  von  St.  Ulrich  354. 

63S.  G94.  72i>.  801: 
Kollenl)erg  hei  Kempten  387.  4bi. 

im. 

Kolniao,  Hans,  von  Füßen  421.423. 

—  l'et«.'r,  von  FüGen  422. 
Köln  234.  276.  797. 

--  ersbisohof  Hermann  162. 
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Köln,  ri'irlistag  1G8. 
koinl».  kaum  290. 
kiuut'U'n  182. 

koiunien  an  einen .  an«;reifen  37. 
11(>.  212;  —  hinter  einen  77.1^5; 

—  unter  tlt'U  genieinen  mann  279; 

—  von  einem ,  entkommen  179. 
commisearien,  kaiserliche,  197. 202 ; 

iMemidhiMhe,  400.401. 415. 457- 
459.  465-468.  527-529.  531.  582. 
569.  596. 

oommun,  der,  634;  die,  6d8. 

GommttDiBmiis 644. 646-649. 652. 693. 

KoD,  Hans,  85. 

ooBdlien  79.  152.  492.  645. 

oondonaior,  nenglftttbigar  prediget 
648.  644.  649.  651.  652. 664.  691. 
695.  711.  711.  718. 

KOngetried  bei  Mindelheim  862. 

königlichen,  die  =  trappen  Fer- 
dinands I  197.  198. 

Königsberg  bei  Kaufbeuren  Iir52. 

Königsegg:,  ein  herr  von,  34.  104. 

—  Erhart  von,  32.  :i3.  SO. 
Han»  zu  Aulendorf  533. 

•-   Hans  Jacob  218. 

—  Hans  Marquart  581.  OOfi. 
KonigHi'pp^r  lierg,  wirt.  oberamt 

Saulpau  öflS 
Königshofen  un  der  Taulwr  1 10.  4u'). 
.^94.  r.t»r).  597.  029.  030.  082.  083. 
740.  741.  742.  706-708. 

—  achlacht  110.  405.  595.  629.  630. 
682.  740-742.  766.  767.  788. 789. 
798. 

Köoigshofer  warte  594.  629.  766. 
kOnigswahl,  rOmieobe,  54. 
oonseerieren  60.  148.  281;  —  bei 

den  hftokeh  373. 
con«ittoriiim,  ehogerieht  140.  186. 

187. 

oonapirata  28.  25. 
Constantin  I  114. 

Conf«tantino|>el  177.  414. 
Constana  37.  57.  140.  149. 158  154. 


226.  28«.  311.  504.  518-523.  620. 
073.  702.  >!00. 
Cuustanz,  bischof  150.  163.  7Ö5; 
hofmeister  den,  529. 

—  bisthum  81.  009. 

—  städt.  bundescontingent  620.  061. 

—  bürgermeister  519. 

—  domherten  140. 

—  geaclileehter  522. 

— ;  geeellflehaft  snr  Katae  521. 

—  oberbanmeiiter  522. 

—  prfidicator  dr  Jobannea  Pirali 
129.  180. 

—  priesteracbaft  sieht  ans  140. 

—  rath  519-522. 

—  reformation  173-174. 

—  spital  521. 

—  stadtwaide  521. 

—  weihbischof  dr  Meloher  129. 

—  Ziegelthurm  522. 

—  sOnfte  522;  —  meister  ^20. 522. 
convent  gen.  ncntr.  382. 

Kopf,  Hans,  von  Füßen  424. 

köpf,  aulrecken  den.  200 ;  hinaus- 
strecken den,  731:  steken  den 
wohin,  726 ;  der  köpf  großet  einem 
521. 

k.ipfen  einen  254.  268.  270.  388. 
481.  485.  792.  793. 

c(»pie,  sitzen  ob  einer,  449  ;  aufrich- 
ten ro])ien  45!>. 

kopponen,  kapaunen  210. 

Cordier,  Petrus,  aus  Paris  414. 

koren,  kom  58.  81.  92.  109.  181 
206.  210.  322.  225. 226.  253. 261. 
266.  282.  288. 292. 296:  ~  ha« 
194. 

—  aant,  nane,  906. 
Corinth  645. 

Korler,  ritter  Volkmar,  270. 
Gomelins,  profeesor  in  MOndMi 

806. 

KOmlein,  Hieronymna,  bndidniekar 

747-749. 
Kompeok,  Conrad,  218. 
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eofpel,  kOrper,  227 ;  teuflischer,  d07. 

corporabchaft  359. 

korsam  adj.  501.  625. 

kosten,  der,  432;  ko«tung  34.  134. 

140.  170.  178.  214.  215.217.204. 
kotemmer,  quatem))er  136. 
kotb  gen.  neutr.  HO. 
Cotta,  antiquar  in  Tübingen  237. 
Knien  s.  Kreen. 
Kraft.  Wolf,  von  Füßen  424. 
Kraichgau  577.  502.  093.  aufstand 

im  K.  5G6.  577.  593.  738. 
Krälin,  Verouica,  Heggbacher  nonne 

281. 

knunetevogel  167. 
knuikheit  wendon  xnr  genmdheit 
192. 

EiftiiBler,  J.,  bibliotiieki^  8S5.  688. 
806. 

Knpf  Ton  Ununendorf  501. 
kmpfen,  werkwQg  170. 
krattenmMher  514. 
knrtpen,  das  ftaßente  aiis  dem  bo- 

deOiu  mit  den  oAgeln  486. 
krausen,  wein  au,  199. 
kzant^  Sauerkraut  20o. 
Bjrautheim  in  Baden  740. 
krecht,  dexter,  «322. 
credentz,  güldine,  218;  credeatsbrief 

429.  433.  451. 
Kreen  s.  Hohe»krälien. 
Kreen  bei  Oberdorf  302.  3(>3. 
kreiden,  kriegsgeachrei    184.  407. 

454;  ein  neues  -zeichen  vorneh- 
men 424. 
Kremel  h.  Gremiich 
Krems  in  Österreich  99. 
kreps  218.  219;  leib  und  k.  76. 
&eß,  ptediger  in  Ellwangon  108. 
Kretten,  Klotten,  Ton  FttOen  484. 
Kreti,  Johann  Baptist,  von  Ulm 

886.  287. 
—  dr.  Matüiäns,  ISO. 
kreos,  fidlen  Tom,  yom  glauben 

abfiülen  101 ;  kommen  mit  dem  k. 

Basormkriaff 


(kreosgang)  49;  rothes,  zeichen 
der  bauernbrüderschaft  284  ;  k. 
und  fahnen  tragen  um  die  kirche 
136;  steinernes  kreazbikl  551. 
552;  kreuze  fallen  in  die  kleider 
vom  himmel  40 ;  weiße  sind  auf 
herzog  Ulrichs  fahnen  271. 

creuzegen  199,  creuzigen  282 ;  creu- 
zig,  gekreuzigt  282. 

kreuzgang,  procesnion  40. 49.  Uü.  361. 

kreuzlach  iO.  415. 

Kreuznach,  obrister  »cbultheiß  zu, 
58G. 

kreuzzug,  der  erste,  117. 
Krewen,  Kleyen  s.  Hohenkriheo. 
krieg,  baieriscfaer,  ron.  1504  41-48. 

—  frinkisoher,  Ton  1528  595. 

—  sehmalkaldischer,  294. 
^  tcojaniseher,  642. 

krieg,  führen  an  einen  den,  618; 

gebraueben  lange  kriege  601. 
kriegen,  bekriegen  85.  41.  81. 898. 

421 ;  kriegftthren  280.  608. 
Krieglin,  Hans,  TonBavensburg  568. 
kriegsämt^r,  austheilen  und  besetsen 

die,  510; 
•erklär ung,  formel  der,*  654 ; 
-geleite  G26; 

-gewalt,  hinaasdrflcken  etwas  mit, 

396 : 
-häufen  756 ; 
-leufte  717.  748; 
-mähren,  gebrauchen  iu,  266; 
-recht  453.  489.  620; 
-secretär,  lateinischer  de^kaiserä,  159; 
-zeug  775. 

Crinitus.  historiker,  804.  805. 
crisam  »1..  190. 
Croary,  Karl,  zu  Tapfen  265. 
KrOgelstein  bei  Ebermannsstadt  59. 
681. 

Krotner  von  Ummendorf  501. 
KrOnbuig,  deutschmeister  166. 
ktoopf  geldsorle  169. 
Kropf  s.  Knopf. 

58 
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kröpfte  bauern  797. 

crucifix  \hl.  172.  177.  19»).  T):.!.  f)")2. 

Kruinbach  im  Uurgau,  bauernver- 

»aniuiluiig  u.\.  1)5.  91. 
—  .lorglin,  VUI»  TiG. 
krumm  und  lahm  eiueu  Hchioüen 

CruHius,  annale«  Suev. 
Kuchel  bei  Sabborf?  715. 
EfIclittimeUtef  &kinger,  /.u  üam^ 

b«rg  587. 
kueflchwens ,     acbimpfname  der 

Schweiser  272. 
Knfttein  am  Inn  A6.  47. 
kngeln,  vergiftete,  715;  von  80  flf 

gewicht  764. 
kOhe,  preis  der,  549;  «utbkianke, 

212.  218. 
Kung  8.  König. 
Ivüpfen,  kdpfnn  7G5. 
kurfürsten,  bildnias  der,  172;  die 

k.  am  Rhein  405. 
curiositÄten  107. 
kurisser  HO.  3!>4.  406.  4U8. 
kurz,  be.sclit^lieii  zu,  57.  591. 
kurzweil  haU^n  mit  einem  10. 
Küssenljcrgfl  chronik  802. 
Kilsnendorf  bi'i  (Üinzburg  98.  701. 
custu.s.  cuftor,  l'^5. 
Kutter,  Christa,  von  Eckarts  480. 

487. 
kuttlen  211. 

cymbalen  16.5.  * 
Dabeneben  571. 
Taeitns  642. 

t&diug,  thäding  8.  307.  529.  535. 
555.  561.  564.  565.  580.  OOS; 
t&dingsbriefe  784. 

tädingen,  thidigen,  taydigen,  te- 
digen, tefingen,  thegen  55.  434. 
482.  484.  583.  596.  509.  604.  632; 

tafel,  gemälde  62.  178.  177.  178. 
182.  190. 

tagen,  kommen  zu  seinen,  169. 224. 

Dageraheim  (Tagersaw,  Tagerschen, 
Tageraee)  bei  Herrenberg  618. 


619.  620.  6B8.  658.  663.  756. 
tageszeiten,  die  aieben  19.  20.  198. 

286.  .389. 
tagleiüten,   verhandeln  725.  734; 

-ung  397.  585. 
'i  agniersheim  U'i  Donauwörth  59. 
Tagstein  im  Elsaß  117.  756. 
tagt,  betagt  216. 

tagwerck,dachstnhlS2;  daehwenk 
214. 

tag-  nnd  naehthat  521. 
dahaimend  498. 
T^bora?  bei  Möckmahl  765. 
dalest  497. 

Dallat,  magiater  flans,  von  0ea- 

kingen  390. 
TallmässiDgen  s.  DellmenaingeD. 
damasten  »aS.  6'28. 
Tambach  im  Elsaß  117.  714.  786. 
Tamellerin.  Ell\  von  Fiißeii  422. 
danocbt,  dannocbt,  dennocht  264. 

270.  ai^O.  382  536.  556.  561.  575. 

5« '6.  70(1  768. 
Tanner.sheiui  OSl. 

tan/.   10.   100.  l.-,o.  1S7.  220.  279. 

5b5  ;  es  kontet  leute  au  dietteiu 

t.  10(»:  -liaus  :58. 
Tapflieim  (  lapfeu)  bei  Höchstädt 

226.  265. 
Dappart,  Hans,  von  FiiL^en  423. 
—  Mang,  von  Füßim  422.  445. 
Tarbona  214. 
dargeben  einen  287.  772. 
darhalten  einen  in  etwaa  461. 
darhinderbringen  einen  306. 
darkiehen,  leihen  261. 
darsetien  15. 
darumben  447. 
darsnchen,  heniehen  185. 
d&nmhalten,  anhalten  264. 
daselbert  480 ;  daselbest  770. 
I>a'oeiin,  alt,  von  Füßen  422. 
TaubiT,   fluHH    III.  lia  596.  682. 

r..SO.  740.  788.  789. 
Tauberbischofiiheiin  in  Baden  123. 

766.  793. 
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Tnbergrond  740. 

teof  gen.  maso.  148. 190.  210. 341 : 

toBclifitteD  den  hl.,  308. 
taufen,  aas  lanfterem  wanser,  177. 
Tuner»  Hanf,  banernf&hrer  300. 
daiizen,  mit  du  anreden  487. 
DftTid,  kOnig,  m  236.  346. 
dtTora»,  dftToma  daran  sein  280. 

281. 

Decker,  Michel.  39. 

Deckingen  bei  Heilbronn  62Ö. 

tedeum,  gesung  60. 

teffen,  taufen  169  ;  teflfer  143. 

Tegen.  ,\ugu8tein,  372. 

Tegenberji^,  .Tohans  von  402. 

Degen feld,  Kochiiia  von  556. 

Degenfelder  654. 

(iegenscheiden  737. 

Tegermoos  bei  Constiinz  521. 

Deggingen  (Tecking),  klosterim  Hie» 

256.  261.  262. 
«legradieren,  priester,  108.  194. 
4adiel,  betchlagene,  dienen  alsge- 

adilMx  511. 
Deiningen  im  Ries  252. 255. 260. 773. 
Menhaonen ,    bair.  bedrlnamt 

Knunbaeh  94. 
TeUns,  Tdft  im  Oberinnthal  86. 
I)dgnaato^  markgraf,  203. 
Dellmenängen  bei  Ulm  69.  547. 548. 
lenhot,  dennoeh  620.  629. 
J^enkingen  bei  Überlingen  390. 514. 
Terouanne  in  der  Picardie  214. 
Deschemnacher,  Caspar,  Ton  FQßen 

444. 

-  Mang,  von  Füßen  422. 
Deschler,  Sigmunt,  von  Füßen  423. 
testament,  anfricht^'n.  verordnenein, 

221 ;  Cbrinti  Wgehen  492. 
Dettelbach,  Claus  von,  578. 
Detteler,  Ulrich,  vogt  zu  FüÜen 

421.  425. 

I'ettnan^  bei  Ravensburg  497.  500. 

501 ;  oberarat,  499. 
*«ttfel,  öatan  6ö.  139.  186.  187.  190. 


196.  250.  282. 889.  845. 888.  415. 

486. 620. 719 ;  botmshaft  des,  (Tttr- 

ken)2)0;  teofels  jagdbnnde  181. 
tenilbr  wiedertftnfer. 
Dentenhaimberin,  Boroifaea,  587. 
deutscher  hochkumetter  119. 
Deutschherr,  ein,  35. 
Deutschland  62.  145.  152.  162.  165. 

166.  178.  188.  VMk  -Jis.  249.  251. 

270.  279.  317.  393.  414.  500.  541. 

642.  647.  651.  653.  674.  688.  705. 

706.  71(;.  747.  753.  777.  800;  drei 

gluulx?n  in  1).  188. 
Deutflchorden  119.  786. 

—  commenile  Heilbronn  269. 

 Mainau  y.  .Mainau. 

 (Hti  ng^en  1 15. 

—  —  Ilm  177. 

—  hochraeiater  119.  166.  511.  624. 
739.  788. 

—  landcomthur  in  Ellingeu  197. 
-7-  —  in  Mergentheim  511.  624. 

629.  688. 
Dewerlin,  GOte,  578. 
Deymar,  Main,  578. 
dhain,  kein  510.  511.  514. 
Thaldorf  bei  Bavenaburg  499. 
Thalheim,  Agnesa  von,  586. 
~  Jeaehim  von,  586. 
Thannhanten  (Thainbauaen)  im  Bnr^ 

gan  84.  85.  94.  95.  97.  698.  701. 
Thans,  Stephan,  415. 
theilen,  sich,  zertheilen  72.  635. 
Theinschwang  (Deinachwang)  in  der 

Oberpfialz  43. 
Theng^n  im  Hegan,  graf  Ton,  167. 
ITiengo  8.  Thüngen. 
ther,  darf  185. 
Theufel,  Georg,  371. 
theure,  heimliche,  157. 
theurung  29.  39.  49.  58.  147.  157. 

159.  160.  182.  185.  186.  191.  195. 

228. 

The  wring,  Christa,  27. 
Thierberg,  Conrad  von,  218. 

53» 
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Thierhaupt+>n  in  Oherbaiern  349. 
Thiorinc^on  Wi  Kotweil  ')'.\Ct. 
Thiiigiui  (Ober.  Unter)  bei  Ober- 
dorf 3:55.  388. 
Thomaii,  Bernhard,  798.  799. 

—  Georg,  798.  799. 

—  Jcdiannes,  798.  799. 

—  Leonhard,  796.  799. 

—  Nioolau,  obronist  8.  4.  14.  20. 
23.  24.  82.  84.  85.  87.  88.  89. 
48.  47.  55.  59.  75.  76.  77.  86. 
87.  89.  94.  99. 102. 108. 107. 118. 
119.  185.  186.  139.  147. 148. 159. 
167.  169.  170.  176. 184. 186. 190. 
191.  192.  193.  194. 196. 198.  202. 
203.  204.  205.  209.  212.  213.  215. 
219.  224.  226.  229.  230.  231.  232- 
240.  27«>.  405.  664.  665.  »3G6.  680. 
690.  695.  697.  700.  709-711.  714. 
715.  718.  719.  720.797.79Ö.  799. 
800. 

—  Nicolaus  d.  ä.,  790.  799. 

—  Ursula,  798.  799. 

—  Veit,  20.  24.  39.  45.  46.  233. 

798.  799. 

—  wapj)eu  der  familie,  233.  23o. 
236.  237. 

st.  Thomas -land,  Indien  7. 
Thoniell,  alt,  von  FüL^en  423. 
thore  abhel>eii  85 ;  aufhauen  obl ; 

verdrahen  mit  mist  617. 
ThOrring,  AdaiiiT<m,  48. 
ThOni  (TonoX  freiherr  Alexi  Ton, 

218. 

thfler,  thae  576.  • 
ThulUngen  8.  DiUiiigeii. 
Thnmb,  Conrad,  405. 

—  HaiiBOoBTad,sti3tetteiife)8  586. 
Thflngen,  die  toh,  269. 

—  Adam  von,  678. 

—  Andreas  von,  578. 

—  Conrad,  s.  WQrzburg,  bischof. 

—  Dietrich  von,  578. 

—  Eristachius  von,  578. 

—  Hans  von,  59. 


Thüntren,  Jörg  von,  59.  681. 
nmngenstetten  8.  Donaustetten. 
Thuningen,  wirtolieramlTuttlingen. 
thureu,  thurn  15.  18.  23.  29.  43.  46. 

76.  77.  90. 119. 132. 143. 172.615. 

617. 623. 765.  766.  785.  787.  791. 

792.  793. 
Thuien,  wa  dem,  weiler  bei  Giengen 

19. 

Thmenbeek,  Bl&un,  85. 

—  eaehay  in  Leipheim  60. 
Tbfirbeim,  Eberhatd  von,  16.  90. 
Thfiringen  115.  878.  689.  711. 712. 

780.  786.  787. 

—  banernkrieg  in  Tb.  113.  989. 
270.  393.  572.  649.  659.  71 L  719. 
786.  787. 

—  landgraf  ?on,  163. 
Thorn,  die  Ton,  587. 
Thusson  s.  Dlertiseen. 

dialekt,  alamaniMsher»  294.295.493. 
505. 

—  Allgäuer,  805. 

—  Augsburg-Burgauer,  240. 

—  baierischer.  27(>. 

—  Donauwöither.  276. 

—  fränkischer,  276. 

—  oberschwäbischer,  505.801.  80.J. 

—  schw&biacher,  240.  276.  294.  295. 

—  Ubner,  240. 

dialeetid,  tendicuU  diaJecüooron 
816. 

dick,  oft  282.  288.  984.  807.  979. 

881.  882.  888.  884. 499.  481.  441 

446.  447.  479.  499. 
dicke,  diekicht  767. 
diebe  59.  56.  998.  924. 296. 999. 889. 
Di^ldshofen  beiLeatkiTCli872. 87T. 
tiechlacb,  taddiin  160. 
Tiefenbaeh  bei  BiberacH  806. 

—  bei  lUertieeen  92.  96. 
IHemar,  Georg,  578. 
niemer,  Hans,  42.  45. 
Diemingen  im  Rie.s  84. 

dienen,  einem  heiligen,  35;  diirt 
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üch  403. 

IHeseerin,  Benigna,  firao  Georgs  von 
Benzenaa  345. 

Pietenheim  im  wirt.  fllerthale  222. 
Dietenhofen  bei  Kellbeim  59.  681. 
Dietershofen  bei  Illertisaen  55. 
Dietmannsried  \m  Kempten  lOG. 

704  ;  bauern Versammlung  380. 
Diettenhainier,  Lutz.  85. 
tigen,  Wzirk  32«;  tij,'en  Heisch  283. 
Miingen  a/Donau  12.  41.  lOS.  109. 

194.  2in.  214.  224.393.429.430. 

4:i3.  462.  46!>. 
ding,  ein  weites,  unwehrliches,  272; 

ein  d.    nein   (gleichgiltig)  451; 

dinge  eHsende  198. 
Dingelsdorf  b<^  Constan»  512. 
dinget,  gedungen  489. 
Dinkelslrfllil  98.        260. 881. 690. 

702. 

DnkebbOliler  hanSen  115. 116. 255. 

690.  691. 
Omkelsdherben  im  Bmgan  97.  98. 

107.  258.  881. 
dinnen»  darinnen  491. 
IKnnen,  einer  von,  130. 
Tirol  283.  441.  453.  455. 
~  landtag  151.  577.  794. 

—  Wappen  467. 

Tiioler  aufruhr  393.  411.  567.  577. 

593.  594.  595. 
tjsch ,  blaaen  sa,  17 ;  länten  über 

den,  288. 
Dischler,  Haiß,  von  FüGen  423. 

-  Uhchwalt,  von  Fflßen  423. 
discha,  mittaj^mahl  28 1 
discurrieren,  gespräch  lialten  306. 
difputatz  128.  129.  173. 

Tis»en  s.  IllertisHen. 
dits,  dies  438.  440.  466. 
do,  da  82.  157.  174.  223.  289.  299. 
Dobel,  p&ner  in  Memmingen  374. 
806. 

doben,  droben  485. 
ToUer,  Titos,  610. 


tiJchter.  dochter  =  tochter  40.  147.- 
154;  töchterlin  226.  227.  809. 

doctoressen  150. 

t4')(J,  arf^wöhnische,  schnelle,  48. 

todfall  44.  350.  419.  509;  -schlag, 
gerichts verfahren  bei  einem,  201, 
vereinen  sich  von  dem  t.  mit  geld 
3S8. 

totenbauni.  ein  feuriger,  erscheint 

am  hinimel  182. 
Donau,  flu^s    17    55.  82.  83.  161. 

172.  ls:j.  2(H).  221.  22    243.  240. 

305.  306.  543.  547-5Ö2.  621.  725. 

727.  756-753.  783.  803. 
Donaueschingen   530.    806;  hof- 

UUiotbdc  n  D.  854.  416.  607. 
Donaustetten  bei  Ulm  26.  82. 
Donanthal  257. 

DonanwOrth  41.  42.  215.  216.  219. 
249.  260-263.  265-268.  278.  275. 

—  bondestag  202. 

—  bdrgermeister  260.  26L  278. 

—  pfleghans  261. 

—  piftdieator  216.  228. 

—  rath  260.  261.  268.  278. 

—  zfinfte  260. 
tondem,  donnern  406. 
Tonradl,  Balthasar,  406. 
Donradl,  Haimbrand,  459.  460. 
Dopferin,  Thema,  von  Füßen  423. 
doppelhaggen  492.  016.  761.  762; 

doppelha^rg-enechutz  562. 
doppelsöldner  91.  506.  768. 
torecht,  thöriclit  757. 
dörfer,  befestigte,  20.  27.75.  76.255. 

504.  574.  634.  679;  dorfmeister 

250. 

Dorfner,  Matheiß.  von  Füßen  422. 
tornientu,  geschütz  656.  671. 
Dorn,  Mang,  probst  zu  Füßen  421. 
422. 

Domsperger,  Caspar,  529. 
dört,  dort  57. 
DOrsbach  in  Franken  ^87. 
tortor  806. 
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DöHinptMi  bei  Kiiuthouren  362. 
totl>eck,  todtUett  168. 
Dotternhausen  Ijt^i  Rotweil  530. 
tottgeld,  paiheogescheuk  169.  210. 
Toulon  211. 

tralmiiteii  164.  626.  627. 
dncha  (trade)  182. 
trfteken,  oonaecriereD  bei  den  878. 
tmetieireii,  yerhudelii  810:  tnM>- 

teilen,  ein  lateiniiehes,  415. 
tnid,getreide46.206.261;  -kästen 

244. 
Ixati  879.  881. 
Trauchburg  bei  leny  487. 
Trautzkircber,  bair.  edelmann  628. 

680. 

trauwort,  droh  wort  201. 
treber,  die,  251. 

Treer,  Conrad,  provincialiB  here- 

mitaruni  130. 
Drecrin,  Jorg,  von  FüGen  423. 
trerten,  züchtigen  2GS;    in  einen 

584.  585 ;  mit  einem  33.  564.  583. 

735.  736. 
Dreger,  Mang,  von  Füßen  423. 
Treger,  Paul,  von  Füßen  423. 

—  Peter,  445. 

Dreger,  Stoffel,  von  FoOen  423. 
dreiüigiüten,  begehen  den,  208. 
Ttemeltehwsng  bei  Kaafbenien  862. 
trenen,  droben  261. 
IVenieb,  Heinrioh  Bntlar  von,  gen. 

Langheis  547.  582. 
trichlin,  trohe  52. 
Tiient  145.  162.  414. 

—  oardinalbiacbof  BerabartTOn  164. 
Trier  58. 

^  knrflirrt  so,  58. 110. 1 1 1 . 11 9. 1 44. 

593.  595.  598.  628.  630.  631.  679. 
686.  710.  738.  764.  770.  771.  785. 
788.  789.  791.  792;  trappen  des, 

595.  764. 
trinken,  überhandnehmen  des,  90. 
tritt,  ziehen  keinen,  575. 
triumpf  161.  162. 


l'rogelin,  Veit,  308.  309. 

'i'roja  642. 

troinnielHchhiger,  deutsche,  163. 
tromiueten  blasen  zum  Siegeszeichen 

—  584.  685. 

Trot,  Friedrieb,  besnecberrath  554. 
TrObler,  meieter  Georg,  nrndiridittr 

▼on  Überlingeo  511. 
tracben,  trabe  78.  280. 
Trocbae«,  Bartblome,  578. 

—  Heinrich,  741. 

—  Wilbelm,  578. 

trucbseseiscben,  die,  beer  dee  tdiwftb. 

bondes  291. 
truüftntes,  lesen  das,  636. 
Tragenhofen,  Veit  to»,  265. 
tnunet,  getrommelt  268. 
trungen,  gedrungen  265.  450. 
trnnk  thuiv  mit  einem  743 :  thon 

einen  knechtischen.  *23'>:  ^boi 

einem  t'int'ii  freundliclien,  74. 
Truppach  (Irabacb)  bei  B^jrrenftb 

59.  681. 
trtitzlich  726.  727. 
Tübingen  02.  198.  237.  271.  272. 

537.  538.  574.  606.  615.  016.  654. 

655.  723.  724.  732.  754-750. 

—  dr  Balteaeer  Ton,  130. 
dnenten  2ia 

tttefaer  karten  221. 
daeken  eich  253. 
tagenlieb  438. 
Taifenbaeb  s.  Tiefenbaeb. 
tonder,  donnern  54. 
dangen,  dfingen  105. 
Dangenttetten  s.  Donaoatetten. 
Tnnis  202.  203. 

Durach  bei  Kempten  106.  371.387. 

388.  407.  465.  472.  483.  484.  4S5. 

489.  603.  706.  707.  714.  774.  77«. 
Torokwallendt,  Belgrad*  TenAther 

56. 

durcn  ,  turen,  düren,  dürfen  85. 

487. 

Türkei  1Ö9.  202. 
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Türken  55.  56.  58.  90.  131.  133. 
151.  152.  158.  159.  104.  108.  177. 
188.  211.  230.  '231.274.328.305. 
408.  414.  4ir,.  \»\.  707.  777;  ein 
<T<'taufVr  Türko  '202.  203. 

iürkenhiltc  151.  1Ü8.  188;  -steuer 
151.  189. 

Türk  heim  (Ober,  Unter)  bei  Stutt- 
gart 017. 

türkischer  kaiser  55.  56.  58.  181. 
777. 

diurmiach  und  soheuoh  257. 

tuniier  166.  167. 

TiiroD,  Toulon  211. 

dOrr  gewaget  786. 

Tono,  freiherr  Bernhart,  218. 

 Chrifltopf»  218.* 

dnnUich,  keck  und  d.  Bein  626. 
'tntoln,  mit  kaynen  m  t.  worton 
217. 

Tuttlingen  530.  535.  574.  015.  024. 

625.  654.  674.  750:  anit  630. 
duzzeit,  diesseits  120. 
tympanistri.i  G02. 

Eben,  geschiebte  von  Uavenüburg 

505. 

eben  aUverb  80.  150.  175. 
EVjenhofon  bei  Kiinfl»euren  303. 
KU'rbacli  von  s.  Kllorbach. 
Eberbacb  im  Iihciiigau  703. 
Eberlarin  von  l  üben  423. 
Eberle,  Caspar,  Otteabeurer  xnOiich 
720. 

Eberlin,  Peter,  von  Fflßen  382. 862. 
485. 

Ebjagai  bei  Balingen  537. 
elmen  und  anarichten  etwas  770. 
Ebner,  JOrg,  gen.  Bair  74.  75.  76. 

81.  83.  84.  669. 
—  Simon,  265. 

Bok,  dr  Jobannes,  57. 129.  130. 138. 

149.  797. 
£ckart8  bei  Immenstadt  486.  487. 

489.  490.  493. 
ecker,  eckerich  44. 


Eckersnuil  s.  Möckmühl. 
Eckhait.  Michel,  480. 
ctlelba  lera  257 ;  -knechte  19. 

ciloljrestein  218. 

Kileulmusen  Ixn  Krumbach  Ol.  07. 
Eger,  Martin,  pfarrer  zu  Buch  10. 
11. 

Egg  a  Qüns  828. 

Eggenthal  bei  Ireee  318.  819.  822. 

825.  827-329.  882.  885. 387. 845; 

baneniYersaiamlnng  318.  819. 
Erkenn  ron  FfiOen  428. 
Egkbolt,  Jorg,  von  FfiOen  428. 

—  Thomas,  von  Füßen  428. 

ehe,  sacramentaler  Charakter  der, 
186-187:  ehebmoh  geitmft  147. 
187 ;  ehesoheidang  186-187. 

ehehaften  eines  gerichts  303. 

ehehalten,  dienstboten  151.  283. 

Ehingen,  Raatiap  von,  580. 

—  Bern  hart  von,  89.  90. 

—  ßurkhart  von,  405.  623.  672. 

—  Hann  von.  580. 

—  Hang  Wernher  von,  529. 

—  Rudolf  von.  80.  00.  527.  ö30. 
537.  530.  512.  544.  023. 

Ehingen  a.  Donau  00.  107.  125.  151. 
100.  183.  197.  198.  280.  308.  545. 
548.  550.  621.  652.  725.  720.  750. 

—  bei  Wertingen  261. 
Ehinger,  Hans,  3.  218. 

—  Jacob,  44. 

—  Waliher,  51.  52.  218. 

ehre,  sich  sn  einem  aller,  versehen 
487 ;  bewahren  seine,  (krieg  er- 
klären) 268. 

Ehrenberg,  Albrecht  von,  587. 

—  Hans  von,  587. 

—  Peter  von,  587. 
Ehrenwang  bei  FflOen  397.  459. 
Ehrstädt  bei  Wimpfen  764. 
EichBtädt  252. 

—  bi.sehot'  (liiliriel  von,  57.  118. 
163.  547.  501.  713.  784. 

—  bisthom,  difioese  59.  233.  621. 
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675.  713. 
Eichitftdter   baueriiaufätuud  118. 

254.  570.  713.  784. 
Eidgeoosseiuchaft  8.  Schweb, 
eier  beim  Terhiiideii  ▼erwendefc  80; 

eienmB  281. 
Eimbeeldieli  hier  220. 
emantworten»  flbergeben  itl. 
einbildeii  eiiieiii  etwas  407. 
einbindeii,  anflogen  542. 
eiiifiUtigkeit,  emen  gemeOen  laflwn 
202. 

emgraben  sich  623.  729. 
einigerlei,  einige  420. 
einkaffer,  ein  142. 
dnkaymet»  eiogeheiniHt  225. 
eiiuatai,  eineetzung  199. 
einsegnen  124.  164. 
Einsiedeln,  canton  Scbwyi  18S; 

administrator  von,  414. 
einsieiller,  eniniten  130.  455. 
einspenniger    429  ;  einapennige 

knechte  19. 
einwesend,  anwesend  556. 
einzug.  einwand  99. 
Eiselheim  in  Franken  586. 
Eisenach  712.  787. 
Eißenreich,  Balthaßer,  von  Fußen 

422. 

eiain,  eisern  764;  ebnin  58. 
Eudeben  269.  801. 
eitel,  nur  81.  104.  142. 
Elofaingen,  abtei  bei  Ulm  86.  199. 

204.  236.  288.  289. 252. 550. 551. 

727.  758;  abt  197.  199. 204. 209. 
eU,  aale  218.  219. 
ElIeDbog,  Barbaarai  Heggbaefaer  &b- 

üman  279.  288. 
—  Nicolans,  hmnanist  279.  414. 
eilend,  fremdland  200. 207. 214. 688. 
Ellerbach ,  Hans  Bnrkart  von  ,  zu 

Lanpheim  107. 206.  209.  289. 308. 

546.  756. 
Ellingen  bei  Pleinfeld,  conithnr  197. 
EUmamiaweiler  bei  Biberach  306. 


Ellwangen ,  stift  und  stadt  108. 
116.  255.  260.  263.  691.  784. 

—  neugläubige  prieder  108. 116. 691. 

—  probst  116.  170.  691 ;  deseen 
reiter  171. 

Elsaß  47.  52.  116.  117.  118.  68$. 
718.  714. 

—  bauemkrieg  116-118.  807.  514. 
566.  576.  652.  713.  714.  746. 747. 
786. 

—  landTogt  576. 

Elmßiaberii,  sehlaeht  117. 878. 576. 

714.  746.  788. 
Eltershofen  (Altersbansen),  Rudolf 

von,  89.  405.  628.  672. 
Eltville  in  Rheingau  123.  711.  712. 
elang,  letzte  ölung  81. 
Bmmershofen  bei  lUertissen  9t».  2^ 

—  Jörg  von,  2*31. 

emmornen.  morgen  38u.  381.  3Ö8w 
enipforgelx»n  einem  etwas  380. 
Ems  (Hohenems),  Marx  Sittich  von, 
Gi.  140.  499.  513.  777.  795.  796- 
enbörend,  ein  empönmg  498. 
ende,  ort  152.  181.  196.  225.  757. 
Enderlin,  raieiger  knecht  29.  30. 36. 
Eudras,  Georg,  514. 

—  HanP,  203. 
Endies,  Blasius,  203. 

endiobafi  66. 570. 589;  endong  775. 
enetbalb,  jenseite  575,  576.  581. 
Engadio  88. 

engaltnos,  Tergdtong  30. 
enge,  enger  raom  281. 
emgogen^  cngegen  90.  149. 
Engelberg,  abt  Barnabas  von,  129. 
Engelbart,  Barteime,  44. 
Engelsberg,  ritter  tob  180. 
Engelstatt  s.  Ingolstadt. 
Engeltlial  bei  Ilersbruck  43. 
engen,  bindern  213.  216. 
Engen  im  Hegau  534.  585. 
England  155.  157. 
englischer  schweiß  157.  159. 
enlin  424. 
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Enaisheim  (Ensaen)  im  Suntgau  124 ; 

regiment  531. 
entgegen  stehen  einem  149.  271. 
entgelt,  entgeltnus  4»)0.  408. 
enthalten,  ein  heer  mit  gemeiner 

speise ,  754 ;    einen  (aufentbalt 

geben)  71.  74.  19*^  ;  sich  19.  69. 

74.  101.  511.  574.  575.  700.  769. 
Entlisberg  ))ei  Weingarten  564. 
entpfor  haben  etwas  2d6. 
entaaiziing,  entsatz  587. 
entotzen,  entieteeii  neh  207.  581. 

584.  602. 
entochiecIeD,  rieh 

444. 

entadifitten,  befreieii  509.  513.  588. 
616. 

entaetaMi,  entwtrt  82. 

enweg,  hhiireg  497.  502. 

entwebren,  nehmen  447.  482.  548. 

entwerdcn,  nicht  werden  487. 

entzwiKchen  reiten  535. 

epiiiel  und  evangelium  halten»  wie 

das  meßbach  inhftlt  215. 
Epp,  Hans,  371. 

Eptbgen ,  Neblingen  bei  Qaerfurt 

270.  801. 
e<iue8  auratns  321. 
Kraam u.'j  von  Rotterdam  414. 
Erbach  bei  Ulm  19.  543-549.  603. 

757. 

erbarkeit,  die,  263.  264.  464.  512. 

554.  558.  571.  574.  633. 
erber,  erberig,  ehrbar  400.  625; 

erbro  70. 
erberan,  mit  streiohen  riaen,  146. 
erberang,  empOrung  62. 
erbRlrtt  45;  —  herr  42.  59.  460. 

461.  724.  788. 
erbgOter»  pfwning  von  den,  419. 
erbhnldigen460;  -nng  451.458-  461. 
erbnntertbanen,  gelobte  und  Ter- 

pflichte,  460. 
erbjftgermeiiter  dei  hl.  'r6m.  rei- 

chee  5. 


erbitten,  einen  von  der  strafe,  290. 
erbuß,  erbeen  29.  157.  160.  195. 
228. 

erd  beben  (erdbidem,  erdbuden)  158. 
203. 

erenst,  ernat  264.  268.  273 ;  erenst- 

licb  630. 
Eretshain  i.  Ercdsheim. 
er&nlen  88.  206. 
erfinden,  finden  8. 
erfordern,  fordern  32. 
erfragen,  nachfragen  279. 
erfrieien  112. 
Erftu-t  712.  718. 
ergamen  104. 
ergegen,  entgegen  623. 
ergOtdichkeit  mit  einem  pflegen  743. 
eigretst  69. 
erhalten,  verhalten  6. 
erhairen,  Terbairen  754.  775. 
erhaoen,  aerhanen  177. 
erhayssen,  erheischen  66. 
erheben,  zu  stände  bringen  434. 
erheren,  hören  020, 
erhöhen,  einen  ant'  stangen,  281. 
erin,  ehern,  81. 

Erkheim    bei    Meinmingen     lOl  j 

Hcbmid  von,  101.  372. 
erklair.'n  0:W ;  -ung  020. 
erkühleii  lasiscn  im  get'ängniss  68. 
erlach,  erlin ,  weihnacht«geschenke 

26.  27. 
erlebt,  bejahrt  279. 
erleiden,  sieb,  rieh  abmOhen  281. 
erlempt,  lahm  gemacht  190. 
ermOrden  52. 

Emberg,  Uanae  i|nd  gerioht  86. 
894.  895.  898.  408. 427. 482. 484. 
489.  441.  442. 444.  445.  450452. 
454. 

emeren,  heilen  25. 
erobern,  einen  nhaden,  231. 
eroberang,  empönmg  113. 
erögen,  sich,  sich  ereignen  511. 
Eroliheim  im  lUerthal  96.  700. 
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»•rniehon,  rcichon  Ml. 

erreißcn,  zerreilAoti   7J.  7:».  81.  100. 

173.  178.  ISa.  2l;i.  *Jj'J. 
ern'it4'n  einen  500. 
ercBen,  zerreiben 
erschaffDer  des  gestirps  249. 
eraohellen  541. 

encbeitten,  holz  spalten  177.  373. 
encbrockdich  148.  157.  180.  182. 
187.  204. 

*  ersehen,  sehen  88.  95.  167.  441. 
584. 

Endngen  bei  ülm  219. 
erstaunen,  ersteben  09. 

Erstein  9. 

ersterben,  sterben  35. 
ersteren,  xcrstOren  69.  131. 
erstoesen.  abstossen  227. 256 ;  e.,  auf- 

stossen  Sl. 
erteilen,  eertheiien  10r>. 

ertränken  26.  138.  139.  142.  167. 

170.  '2o<;. 

ertrclH'ii,  t'rtrn]i]<<»n  260. 

crtrennen,  trennen  407. 

ertrich,  erde  192.  193.  231. 

ertriuieren  633. 

ert7-n»\ven.  heilen  213.  x 

eruhrigtn.  frsparen  126. 

Er  Wang  bei  FüL*en  397.  459. 

erwOren,  erwehren  596. 

ert5l1en,  venilhlen  573  :  -ung  538. 

eneren  269. 

erneben,  einen  an  hof,  36;  sich 
gans  wOst,  (besdimataen)  769. 

ertsketser  509;  -knappen  456; 
-tmcbsess  120. 

Esch  (Asch?)  bei  fiiberachseU  228. 

Escbach  bei  FflOen  435. 455. 458. 459. 

eschay,  flurwächter  60. 

Eschwege  in  Hessen  114. 

espach  2')l. 

Esbach  l>ei  Ravensburg  409. 
Eissel .  Sebastian,  von  FüOen  422. 
essen  und  trinken  theilen  mit  einem 
2Ö4;  essen,  ein  verborgenes,  ma- 


chen 38. 

Essendorf  {Ul>er,  Unter j  bei  Biber- 
ach 50<»  r)0i.  :».")f). 

Essingen  bei  Aalen  170.  171. 
Esslingen  155.  180.  539-541.  161. 
755.  762. 

—  bildersturm  185. 

—  licentiat  Andreas  130. 

—  met^fer  sind  alfglAabig  185. 

—  pfaner  dr  Baltcescr  180. 

—  lath  185. 

—  reformation  185. 

—  reiebsn^giment  528. 

Etinger,  Johannes,  seoretariiis  Tki- 

dentiniis  414. 
etlicher,  reder  182.  257.  879. 
Eti^ch,  flusg  145.  396.  798.  795; 

-land  395.  41!  ;  -leiite  38. 
Ettal  kloster  in  Obcrbaiem  349. 
Ettenbeuren  im  Günzburg  243.244. 
Ettlishofen  bei  Neuulm  229. 
etwan,  etwann,  etwen  34.  35.  43. 

52.  82.  HO,  97.  98.  lOtJ.  118.  1  19. 

140.  150.  157.  159.  181.  183.  l'J4. 

224.  383  3st:;.  42S.  4;;3.  450.  456. 

536.  :.84.  590.  001.  774. 
et  war,  et  wer.  iemaud  ^33.  Si.  68. 

179.  280  3b0. 
et  wo  403. 

tilgen  ni,  pabst  275. 
Enrishofrn  bei  Kaafbenren  362. 
evang^offl  a  reformalioii. 
evangeKom  und  epiitel,  nur  e.  und  e. 

predigen  dftrfen  185.  176. 
Ewang  8.  EUwangen. 
examinieren  doreh  den  heoW  223. 
EA  0»bnel  von,  s.  fiidittidt,  tat- 

schof. 

ejletz,  eylent,  eilends  60.  75.  78. 

89.  161.  165.  168.  171.  188.  189. 

191   197.  222.  230. 
Eyßelin,  Hans,  von  Füßen  423. 
Eysenhut,  ammann  von  AppenMll 

180. 

Ejsnin,  Isny  57. 
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Eyßpruck,  Iniiabrugg  141. 

Eyttenhofen  8.  Dietenhot'en. 

Fabri,  dr  Johannes,  129.  4U. 

Fabricius,  dr  Petrus,  130. 

Vach  bei  Eisenach  787. 

Oich,  fech,  vieh  ÖOO.  521. 

facti on,  lutherische,  268. 

Fahlheim  bei  Neaulm  82. 

lalisen,  der,  212.  561;  Terbiiokeii 
Mf  die,  740 ;  rnaeben  aus  me«- 
gewftnder  f.  255 ;  ~  offen  flie- 
gende, 485.  520. 

fthnlein  an  ij^Oen  164;  -  Ton 
allen  fiurben  271;  —  auf  fran- 
lOeiach  maohen  271;  —  führer, 
rildelflfilhzer  727.  729.  786.  789. 
743-746. 

föhnlein,  das  rothe,  bauernluiufen 
88.  107.  G97.  G98-700.  702,  7Ü8. 
8.  Winzerer  häufen. 

fahren,  niaterial  Tühren  209. 

Vaihingen  a  Enz        'JO.  623.  672. 

Valentin,  pfanor  /.u  Biberberg  77. 

Valentü  (Valencia),  erzbischof  von, 
16.']. 

viiliabrief,  ein,  r)U2. 
Falkenstein  bei  FüGen  ll.'>. 
falkonet,  lalkonetlein  97.  403.  439. 

440.  583.  602.  621.  727.  728.  735; 

ialkonengeschüts  581. 
fall,  tod&n  509. 

fftUen,  hölMrne,  an  die  mauern  ge- 

rteUt  454. 
fiülen  auf»  in,  über,  unter  einen, 

angreifen  76.  86.  99.  154.  267. 

274.  285.  487.  549. 596.  735.  746. 

767;  —  Tom  pferde  (absteigen) 

33  256;  —  zu  einem,  420.  426. 

1.59.  535.  514.  5.53.  577.  726. 
falsch  (verräther)  sein  387. 
iärligkeit  489. 
faßnachthennen  359. 
fassen,  bemalen  172. 
Vaterunser,  gebet  212. 
Vaudemont  117. 


Faulenl)ach  Wi  Füßen  398. 442. 448. 

fech,  fehde  34. 

Fechlin  8.  Vöhlin. 

federbusch  109  ;  -bans,  großer.  125; 
-hut  ü85;  -klauber  217;  -Zeich- 
nungen 130.  504. 

federn  auf  den  bäten  163.  256. 

Federsee  in  wiri  Obersebwaben  88. 

veeaen,  feien,  dinkel  29. 89. 157. 
160.  191.  206.  220.  228. 

Veesenmayer,  magister  Georg,  232. 
237.  288.  688. 

—  protoor  in  Ulm  806. 
febden  1M5.  18-27.  29^.  50.  55. 

269.  595. 
vehme  303. 

Fcieral)end,  Ottenbeurer  cbronist 

798. 

feindsbrief  einem  zuschrsiben  536. 

538;  -geschrei  549. 
feiren ,  feiertage  halten  136.  116; 

—  nicht  arbeilen  18.  205.  724. 
Feistlin,  Hans,  von  Füßen  422. 
felbeii.  felber,  uluicn  134.  628.  763. 
Felber.  Hiberacher  patricier  291, 

-  .lacob,  283.  285  291. 

feld,  behalten  das,   141.  143.  230. 

727.  736;  reiten  mit  einem  ins, 

36;  lilgern  sich  zu,  734;  das  f. 

und  die  stob  vergleichen  sich 

nicbt  573. 
Feldberg,  der,  imScbwarswald  804. 
Mdbfichsen  97;  -fluobt  622.  627; 

-gescbfit«  120.  146. 271.  529.  588. 

540.  544.  547.  627.  629. 660.  670; 

bauptmann ,  benteanfheil  des, 

605;  bauptmanniGhaft,a&nebnien 

die,  fttr  einen  tag  537. 
Veldenz,  Alexander,  herzog  von,  42, 
Feldkirch  in  Vorarlberg  153. 
feldleutenambt,  obrister,  571 ;  -mar- 

schalk  546.  547.  564 ;  -schlangen 

764 ; -trumetter  98;  -zeugmeister, 

obristcr.  547.  564.  581. 
feldung,  die,  760. 
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felicianische  ketztMei  177. 
Felix,  bischot  von  Constantiiiopfl 
177. 

Vellberg  bei  Schwäbischhall  58.  681. 
Felß.  Lit  nhart  von,  467. 
Tenanizen  46.  71. 
Vead,  Peter,  s.  Irsee,  abt. 
fiBodrich,  der  weifie,  TOD  Überlingen 
611. 

Vendt,  Haue,  yon  FflOen  423. 
Venedig  17. 188. 146. 154. 155. 165. 

408.  414.  608.  705.  706. 
fenlaoh,  fenltn,  anfgereoktee ,  ab- 

aiehen  mit,  196.  618. 
▼eraehtong,  etellen  in,  181. 
veranlaseen,  einen  tot  geriebt»  582. 
Tenratmirt,  verantwortong  178.- 
verbauen,  sich  in  einer  veste,  769. 
Ferbor  (V.-rlH^r),  edelleute  U.  12. 

—  Hans,  11.  12. 

—  Mang,  '62.  33. 
~  Peter.  11.  12. 

—  Miehe),  von  Fü(.*»^n  -422. 
verbellten,  verljeykon.  et  was  ,  727. 
verbrennen,  todeHRtrafo  116.  138. 

139.  145.  153.  lou.  171.  184.  190. 
20G.  224.  227;  verbrennen,  einen, 
einem  sein  haus  v.  226.  228. 
388. 

verbriefen,  einen  vertrag,  566;  -ung 
759. 

▼erdsAht,  bedenkieit  499. 
yerdftrt  und  renebrankt  634. 
▼erdeehtliob  neb  machen  199. 
Ferdinand  I  56.  59.  78.  79.  102. 

181.  138.  185.  148-145.  151-154. 

162-169.  171.  188.  188.  189. 197. 

201.  202.  280.  872.  866. 898-895. 

897.  899-404.  406-411.  414.  415. 

427.  430.441.  448-459.  468-471. 

488.  408.  513.  514.  527-532.534. 

535.  54»^.  557.  rm.  567.  573.  576. 

577.  585.  596.  599.  600. 604-606. 
.  616.  618. 

^  edelknaben  168;  frooeniimBier 


107  ;  gemahlin  577  ;  hof  107.  448. 
4'>1;  hofge^nde  577}  trabanten 
1G4. 

verdingen,  eine  arl)cit,  17ü.  522. 
verdrucken,  ^^mrten  015. 
verehren,  schencken  625.  770;  -ung 

43.  605.  775. 
Vereinigung,  cJiTieflkiMvbaadeibrirf 

derr488. 
yerfiwben ,    Terfiüien ,  bewirken 

582. 

▼erfiduen,  ohne  tanfe,  147. 
ver&ngen,  erfolg  baben  897.  410; 

tiinn  einem  Yiel  t.  499. 
verfMit»  geriietei  459.  599. 
Terfegen,  tagend,  480. 
verfolg,  erfolg  274. 
verftirsprecben,  sich,  einen  anwaH 

beiaiefaen  532 
▼ergeben«,  gratis  378. 
Vergenhans  (Naucler)  62. 
vergessen,  b teilen  in,  181.461.464; 

-ung  7:».  80, 
vergift  und  uorem  in  allem  fleiMh 

<  n. 

Vergilius  642. 

vergleichen,  ausgleichen  73*?.  762; 
V.  aich,  gleichen  452.  467.  hTi* 
772. 

vergleiten,  einen,  539.  541. 
vergraben,  sich,  88.  274. 
vergreifen,  angreifen  624. 
vergalt,  vergoldet  169. 
Terbagen,  Terbarrikadieren  601. 
▼erhalten,  einem  eeinen  feind,  447. 
▼etbergen,  ▼erbergem,  ▼erberklm, 

verheeren  889.  5ia  579. 
▼erbeyreten  150. 
▼erbieten,  bewachen  179;  ▼.  ach 

vor  etwas  78. 
verhoffintUoh  werden  591. 
verholen,  auf  v.,  versteckt  120. 
verjechen  69.  87.  190.  226.  22& 
▼erjeichen,  verscheuchen  479. 
ferinen,  foreUen  219. 
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verkehren,  umkehren  61.  215. 
verkennen,  anerkennen  70. 
verkhlfi^en.  den  liandel  wollen,  440. 
\erkriegen,  etwas,  490. 
vt  rkünden.  eine  nrgicht,  194.  224. 
verkvmt. Schaft  189. 
verkürzen,  sich,  verspäten  738. 
verlaympt  182. 
verlegen,  anstellen  215. 
Terlegneu,  verläagnen  62. 181. 182. 

158.  ISS. 
vermuclicp,  venperrai  085. 
▼ermaoern,  einen,  372. 
vermayliget  753. 
▼ermeohleD,  TermUilen  40. 
Termerkenr,  melden  3.  7.  86. 
▼ernaygernen  an  einander  187. 
renmntt,  großer,  70. 
verordnen  einen  hänfen  anf  den 

feldhaaptmann  (als  gaxde)  110. 
verpfieuitnuü,  Verpfändung  0. 
vei-pflichten,  sich  an  einen  niitdienet* 

barkeit  nnd  raisen,  25. 
verpflicht,  verpflichtet  461. 
verraisen,  j^eld,  189. 
Ferrara,  her/og  von,  132.  145. 
verräther,  haben  genug,  zu  allen 

Atteln,  13. 
ferre ,  ferren ,  verren ,  lerne  175. 

220.  728. 
verrechten,  großes  gut,  490. 
verr<  iteu.  einem  zu  hilfe,  588. 
verrennen,  »ich  in  den  feind,  27. 

735. 

verschaffen ,  befehlen  45.  84.  167. 
266.  410.  454.  588. 608. 624. 688. 

TerBchlagen ,  sercehlagen  280;  r. 
eieli  unter  die  brQoke  20. 

veraohliefen,  Teretocken  83. 

vereehmaclien,  einem,  626. 

▼enobreilmngen  aufrichten  572. 

vertehrinken,  die  etraßen  mit  ket- 
ten, 685. 

Teneeben,  versorgen  169. 

venicbem,  sioherheit  inaagen  268; 


-ung,  freies  geleite,  263. 
verspielen,  das  fass.  176. 
versprechen,  entschuldigen  3<).  144; 

stehön  zu,  310;  er,  bürge  472. 
verstiind  ,  eiaverbtändniss  87.  183. 

201.  1.j7. 
verstehen,  erfahren  450.  458. 
verstreckeu  und  versigeln ,  einen 

kanf,  492. 
verstiieknng,  einen  bringen  in,  585. 
fert,  gefthrte  209. 
vertedingen  ,  verthedigen  12.  784. 
verthun,  fieb,  versohwendeu  14. 
veitrennen,  trennen,  588. 
vertruoken,  anf  einen,  785. 
vemraachen,  bewegen  510. 
verwegen,  ach  Sterbens,  788. 
verwenden,  ftndem  75. 
verweschlen,  verweebseln  158. 
verwettung  thun,  wetten  220. 
venagtbeit,  sich  zumessen  die,  572. 
venebren,  sich  hart,  278. 
veneiben,  abschlagen  72.  284.406; 

verzeychnung,  verzieht  48. 
verziehen,  abschlagen  44.  72,  87: 

V.,  auf«chiebt?n  52.  72.  149.  150. 

171.  230.         573.  579. 
Verzug,  aufentbalt  307.  572;  -lieh 

588. 

ve3i)er  26.  81.  223;  -zeit  383.435. 
Festen IxTg,  Hans  von,  578. 

—  Matern,  von,  578. 
festhchkeiten  10.  156.  161.102-165. 

167.  169.  217-221.  460. 
Vetterlarin  von  Füßen  423. 
Fetier,  der,  265. 

—  WUhalm,  14. 

fraer,  ienersbrnpst  84.  224;  an* 
gehen  mit»  (verbrennen)  94;  ein- 
legen, mit  pnlver  226;  schieben 
einen  in  das,  228. 

Fenerbacber,  Matern,  von  Botwar 
569. 

ftnerbattoi  500 ;  -pfei]e580;  -statt 
16.862.  878.484.  682;  -eeng  160. 
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fewre,  fewrene,  feurig  182. 

Vichtelbeck,  Hans,  von  FnGon  A'2'.i. 
Vichtolt,  Hans,  von  FüGen  4lM  M  i. 
Vichtoldin,  Agatha,   von  Fübeu 
4-24. 

Vichtlwiert,  Hanfj.  von  Küfu'»  123 
Victort'in.     Hieronymus,  Wiener 

biicli(iiucki'r  159. 
viUinniH,  ein,  07. 

vieh ,    nachlaufen  dem ,    zu  den 

bauern  halten  80. 
Vierer,  Stoffel,  von  Faßen  422. 
▼iertellHwiptheiite  42 1 -424 ;  -meister 

632. 

▼lerthdlen,  einen,  183. 
Tigil  100.  208.  215. 
Vigilios,  dr  Jobanne«,  414. 
Fildern,  landichaft  bei  Stuttgart 

539.  585. 
Villafranca,  markfp-af  von,  165. 
villicua»  dorfvogt  317.  318. 
Villingen  am  Hchwanwald  530, 

533.  575.  804. 
Vils  bei  Fiißoii  396.  441.  442. 
Vilüer.  Uernhari,  von  Füßen  422. 
Vilnerberg  Ijei  Vils  4*2. 
niz^chuhe  2^:\.  2Ö4. 
hnantzer  12. 
Vincenza.  schlacht  706. 

Finck ,  Heinrich  ,  von  Weibenhorn 

2S. 

Vinck,  Lviitz,  von  FüÜen  424. 

finger  abhauen  685.  720.  791. 

Finningen  bd  Nenulm  91,  231. 

Ihister,  fen8ter883. 

FinatermOns  in  Tirol  38. 

▼inneren,  flbervinden  189. 

Fiichbacb  bei  Biberaeh  500. 

ilMhe  218.  219.  220.  285;  hinrin- 
nen lauen  die,  897;  fiedunahl 
439. 

Fischer,  Hanl,  170. 
Vischer,  Hans,  von  Ffl6<ui  423. 
Fineiier,  .Taoob,  kastner  sn  Weiben- 
horn 134. 


Fischer,  Jorg,  223. 

Vischer,  Paul,  von  FüOen  424. 

Vischerin.  Afra,  von  Füb»'n  42*2 

—  Anna.  Heggbacber  noune  422. 
vitztlnim  144.  792. 

tlai  bs  ausnehmen  146, 
Hadonbecher.  Schimpfname  135. 
i'iandern  704. 

Fläechutz,  Georg,  Kemptner  bof- 

meister  375.  390. 
fleehnen,  flehnen,  denen,  flodmen. 

flobenen,   etwas   flflehtea  72. 

73.  91.  198.  199.  258.  261.  M. 

279.  288.  284.  285.  385.  482. 

1^78.  785.  788. 
Fleckenetein,  N.  Ton,  547. 
fleiß  ankehren  70.  141.  198.  290. 

420.  424.  429.  443.  460;  —  Ar- 

kehren  401 ;  —  fürwenden  263. 

266.  453.  455;  halten  guten,  542. 
fleisch,  kein  fl.  esaen  an  den  mit- 

wochen  192;  -bank,  geben  einen 

auf  die,  85 ;  -mahl  439. 
fleHchen,  flasche  74. 
Flf>rpn/  l-S.*) 

Florian,  pfarn-r  in  Aichstetten  5Sf9. 

560.  .')61.  67U. 
flöße  442:  flobleute  224.  442. 
flüchtigen  einen  509.  511. 
flügelaltar  62 
flurhay,  flur Wächter  259. 
fluss ,  haben  keinen ,  nicht  flieben 

50. 

Vogel,  Andreaa,  Ton  FfiOen  423. 
~  Hans,  Ton  FflOen  428. 
vogelberde  82. 

Yogelmaan,  Ludwig,  MsinBiiBgBr 

stadtsohrttber  171.  430-432. 
Vogt»  Peter,  baaemfthrer  448. 

—  Uti,  219. 

VOhUn,  Erhart,  ta  lUertMen  106. 

209. 

—  hauschronik  804. 
VV3hringen  bei  Illertissen  52.  91. 
Föhringer,  bibliotbekar  in  liOnehea 
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806. 

Volkach  am  Main  771. 
Volkersheim  bei  Ehingen  306. 
folter  28.    34.  30.  5J.  115».  151. 

1»)0.  191.  223.  224.  226.  308. 
Voudei-er,  äigmun4,^K>StAlaureatu8 

4M. 

vorht'traeiitlicli  öberloi^on(J  602. 
Forchheini    in   Oberimiiken  5W. 

772.  790. 
vorderint  571. 

Vorderöstorreich    151.    4Ü7.  513; 

atattbalter  527. 
foreUen  218.  219. 
▼orfllbTen,  vortiAgen  164. 
Vorgänger,  anfilhier  lld.  138.  173. 

182. 

forhinen,  foreUen  218.  219. 
Forner,  Anton,  von  Nördlingen  267. 
Font»  der,  bei  WOnborg  741. 
vorstehen  lassen  einen  481. 
Förster,  Hans,  von  Faßen  423. 
forter,  weiter  133. 
vortrab,  avantgarde  252.  536. 547 ; 

Vorzug  llo.  .547.  .562. 
fräfelich,  frevelhaft  498 ;  frätfel  502. 
frag,  folter  151;  -en  28.  34.  52. 

151.  160.  l'»l.  223.  220. 
fraidig,  streitlustig  24.  26.  3i>.  50. 

88.  145.  221.  561.  765:  -k.?it  758. 
Iiainklich,  freundlich  280.  2U3. 
fraislich  reden  263. 
Frank.  Christopf,  vicar  von  Uö«el- 

hurst  243.  245. 
iVanken  58.   103.  III.  112.  160. 

IBa  249.  275.  862. 878.  393.  396. 

411.  481.  577.  599.  604. 632.  680. 

687.  689.  691.  698.  709. 715.  788. 

744.  765.  775.  777.  778-791.  794; 

die,  27.  807.  680.  681.  724. 
—  banemkrieg  in,  109.  III.  252. 

268.  269.  398.  404.  406.  479.  566. 

568.  572.  577-579.  585-588.  590 

-599.  G20-633.  652.  681-091.  738 

-745.  765-772.  775:  788-791.  800. 


806. 

Franken,  herzog  von.  163.588. 723; 

herzogthum  112. 
Frankfurt  am  Main  54.  71.  763. 
Frankfurter,  dr  Jacob,  531.  532. 
Fraukenhauaen,  schlacht  711.  712. 

787. 

Frankreich,  lv6ni<r  Franz  1  von.  54. 

.56.64.65.  132.  13S.  146.  151.  165. 

211.  212.  372.  378.  393.  40.5.  408. 

509.  705.  706.  796 ;  den-sen  »ohne 

155;  mutter  154.  155. 
Frankenried  bei  Kaufbeuren  362. 
Frantat,  Friedrich,  400.  457. 
Fransoaen,  die,  64.  65.  132.  154. 

155.  680.  705.  706.  755. 
franiOeieeh,  treffen  auf,  583. 
Frauenberg,  Anton  von,  265. 

—  Eberfaart  von,  587. 

—  Knnigimd  von,  587. 
Franenfeld,  oantonebibliothek  238. 

799.  800.  806. 

frauenzimmer  coli.  10.  60.  166. 
167.  218. 

Frechenrieden  bei  Memuiingen  371. 

frei  sagen,  aus  der  leheoaohaft  ent- 
lassen 9. 

Freiberg,  einer  von,  59.  125.  631. 

—  Eberhart  von,  218. 

—  Felix  von,  412. 

—  Han.'^ ,  zu  Raunau,  36.  123; 
dessen  wittwe  123.  124.  708. 

—  Peter  von.  412. 

Frei  bürg  im  Breisf^niu  530.  575.  570. 

Freiburg  im  Uchtland  130. 

Frei  burger,  Hans,  von  L'eberlingeii 

403.  404.  484.  511.  512.  529.  570. 

776. 

IWborger  dificeaanarchiv  294. 307. 

528.  802. 
Freising,  weihbiBchof  dr.  Anguati- 

nns  von,  129. 
freixQgigkeit  859.  419. 
FreBaenmair,  Michael,  Angabtirger 

hanptmann  609.  618.  620.  638. 
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661.  719. 
fretzen  199.  763. 
freuile  schießen  597. 
freund  ,  verwandter  101.  liiö.  527. 

«ii»'>;  ^'esipi)te  freunde 528;  freund* 

Schaft  46.  201.  862. 
—  f^uter,  amicu.s  4M.  4lM. 
frevenlich  »ich  erzeif^en  75. 
Freyatudt  in  <ler  01>erpfalz  43. 
freyhat,  freyhet  11.  44.  49.  66.  67. 
freyung,  aayl  171. 
Sriek,  Endris,  89. 
Frickerin,  Jorg,  von  FfiOen  422. 
FkideUn,  dr  Johaiit,  180. 
Fridingen,  Hant  tob,  529. 
friede^  an-,  auaschreieii  den,  77. 

214 }  blasen  den,  98. 561 ;  stellen» 

anstellen  die  saebe  tn,  45.  48. 

50.  69;  behalten  einen  bei»  40; 

besohliessen  alle  sache  sn,  775; 

geben  fr.  99.  201 ;  zusagen  einem 

fried  und  gleite  487. 
Friedberg  bei  Augsburg  46. 
Friedrich  III,  kaiser  26.  29. 
friedsiiulen,  steinerne,  setzen  491. 
FrieRenhofen  bei  Isny  144. 
FriesenritNl  bei  Obergiinzbnr«:^  319. 

362 ;   bauernversammlung  319. 

320. 

frinklich,  freundlich  291. 

friHt,  haben  keine,  sich  aufhalten 

können  521. 
fristen,  einem  leib  und  leben,  580. 
frohnden  41*1. 

fromben,  werben  eines  fr.  587. 
Ironaltar  61 ;  -dienste  531 ;  -fasten 
192. 

F^onfdder»  Antoni,  578. 
F^nhofen,  Qeorg  von,  578. 
fronleichen  85;  fronleiolinaniBpro- 

cession  165.  220. 
Frönsberg»  Adam  von,  48. 
—  Oupar  Ton»  206. 

JOig  Ton,  54.  56.  64.  106.  182. 

145.  872.  387.  405-407. 488.  485. 


527.  599.  601-604.  6f>9.  692.  705 

-709.  710  720.  745.  746.  774  776. 

795.  796;  deaaen  hauafrau  30». 

692:  söhne  706;  vater  709. 
Fronsberg.  Lenhnrt  von,  45. 
fnicht  mag.,  feldfrüchte  87 ;  -lieh 

434. 

frumkait,  die.  140. 
früw,  frühe  764. 

Fuchs,  Conrad,  von  Ebenhofen  363. 
364. 

"  Ghristopf,  527,  581.  582. 

—  Hans  Wolf,  57a 

—  Sigmund,  578. 

—  Thoma,  624.  674. 

fnohs ;  so  biet  icglieher  f.  eeins balgs! 

76;  fiiehse  in  graben  fiuigen  175. 
fnehsschaabe,  die^  theilen  miteiBem 

460. 

Fnchssieiner,  dr.,  861. 

Fngger.  die,  51.  238.  284;  ha^t»- 

sinde  der,  210. 

—  Anton.  125.  191.  192  .  204  .  208. 
209.  210. 214.  217.  222.  223.  229. 

230. 

—  Hans  Tacob,  218. 

—  Hieronymus,  125.  221. 

—  Jacob,' 44.  48.  49.  51.  55.  92. 
93.  124.  125. 

—  Jörg,  222.  233. 

—  Raimund,  125.  207.  208.  217. 

—  Regina,  verm.  Mörsberg  217. 

—  ririch,  51. 

Fugger-Kirchberg,  wappen  239. 
fuggerische  hochzeit  su  Weissen- 

bom  217-221. 
fahr,  fohnrerk  45.  195;  -lenle 

178.  209.  220;  -lohnen  205. 
Folbacb,  Wolf  ron,  578. 
Fulda  786;  anfttaad  so,  711.  786. 

787. 

Fnnek,  Valentin,  370. 

FOnffli,  Matheos,  HeggbadierbsidH 

ter  282. 
fnnst,  fikost  290. 
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fÄrbasskommen  386. 

farbiegen,  einem,  736. 

förbitt  gen.  neutr.  293 ;  -buttung  35. 

forbringen,  z.u  stände  bringen  431. 

fürfahren,  fortfahren  588. 

fÜrgatin,  das,  52 ;  -gehen  207 ;  -gang 

69.  124.  152.  171.  377. 
rürkommcn,  einer  sache,  531.  535. 
farnehmen  ,   einen  andern  ort,  e. 

andern  weg  dnieblBgeii  87. 
ftmemnea  284.  287.  580.  581. 

e04;  —  Tor  landgeriebt  580.  581. 
hmeii,  Tomelmien  69.  ^ 
AbmuMni»  eineiig  586.  584. 
fonais  timn  489. 
fimefarift,  ftirgMchrift,  empfiBh- 

limgsbiier  420. 480. 482. 486. 
flilnefcaen,  TOndehMi  592. 
ftrsorge  tngoi,  aeh  filrehteii  421. 

428. 

farsprecher,  anwalt  532. 

Fürsten berg,  die  grafen  von,  674. 

-  graf  Friedrich,  218.  501.  528. 
543.  546.  619.  627.  631.  658.  661. 
675.  709. 

 Wilhelm,  123.  218.  513.  540. 

541.  543.  544.  546-549.  552-554. 
556.  563.  580.  583.  619.  623.  758. 
776. 

 Wolf  (1.  WiUielm)  218. 

Fürsten  beiger,  dr  Gallus,  130. 
fursti^nde,  bürgen  85. 
furstenkrieg  (1552)  294. 
föratibch  adj.  769. 
fort  gen.  maae.  588.  595;  ver- 

hagen  und  yermaelien  die,  601 ; 

fnrtUn  184. 
Furt  bei  Rav«Dtl»arg  499. 
Fnrtebaeh,  Jorg,  von  FfiOen  '424. 
Futenbafili,  fienedikt,  abt  tod 

FllOeii  409. 

—  Martm,  stadttcbrulwr  Ton  FQ- 
flen  417.  422.  488.  449.  472-475. 

Ftirter,  Marcus,  chronitt  813.  315. 
818.  818.  821. 822.  8dl.  832. 349. 
Baaerakilig: 


354.  355. 
Fürth  bei  Nilrnberg  599.  722.  790. 
furtregliches  handeln  734. 
fürwort,  vorwand  768. 
filraiehen,  vorrücken  33.  48G.  ÖUO. 

555.  556;  -aug  75.  77.  78.  79. 

451.  468. 
FUeel  von  Laningen  285. 
faß  abtohneiden  187;  abttehen  in, 

581;  werfen  C  und  hand  g«nbim- 

mel  510;  Beben  f.  fltr  ftiO  266. 
fdfieuen  21. 

FttOen,  kloeter  sa  St  Mang  891. 
894.  895.  897-899.  408.  409.  414 
-416.  442. 446. 450. 451. 458. 453. 
459.  466. 

 äbte  408.  409.  413. 

 kircbe  398.  415. 

 prior  391.  413. 

 schlafhauB  398. 

—  Stadt  und  gericht  15«j.  211.  219. 
314.  386.  393-308.  402.  40Ü-413. 
415.  417-475.  591).  t;04.  605.746. 

—  archiv  468.  474. 

—  —  A8chenl)erg  444. 
 Birkenbuhl  448. 

—  -—  bürgernieister  420.  421.  424 
-128.  431.  433.  4;J4.  437.  438. 
443.  444.  451.  453.  460.  461.  464. 

 Froschweiher  399 ;  Froacheu- 

see  457.  458.  459. 

—  kriegsrerfiusung  421  —424. 431. 
435.  444.  445.  454.  458. 

 Knglertbor  422.  454.  459. 

 kobbirte  435. 

 pfarrerkatalog  413. 

 probat  421. 422. 435. 460. 461. 

—  ~-  quartiere,  Btadtvierfcel  421 
-424.  425.  454. 

 xath  420.  421.  424-42S.  431. 

488.  485.  487.  438. 440. 444.  446. 
449.  451.  453.  457.  460.  461.464. 
473;  rathans  424.  448. 

—  Bcbießhntte  444. 

 wblofls  394.  395.  407.  415. 

54 
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422.  429.  136.  437.  450.  451.  453 
-455.  461.  465.  47o.  471.  ÜU4. 

—  —  Schwansenl)erg  441. 

—  —  Ht.  Sebaatianathor  42J. 
 Hpital  423. 

 stadLHchreiber  417.  422.  449. 

—  —  Supperaberg  398. 

 tfi«r  397.  399-402. 

 triabtabe  460. 

 Tertrag  von  899*402. 

—  Viehherde  43M88. 

 yilierberg  442. 

 TOgte  41S.  481.  429.  484. 

435.  455.  460.  461. 

 yocetidte  422.  423. 

 wddacb  435.  440. 

—  —  ziegelstadel  458. 

—  —  zollner  422. 

Fiißner,  ein  guter  F.  sein  wollen  4G5. 
fuügezeug  784  ;  -häufen  754.  776; 
^      -hauptlente  768 ;  -pfat  73 ;  -stÄpfeo 

271.  446.  484;  -zeug  04.  145. 

U)2  265.  439.  ;üiO.  633.  6:?.').  761. 

7Gu  7C)7.  774  ;  -zeughauf  »iltl. 
futter  und  mal  geben,  liefern  15. 

529;  fütteruQg,  futter  198.  220. 

572. 

Gabrielische  Christen  150.  * 
gackelnpul,  gauckelspiel  90. 
Gaggeier,  schützenmeieter  von  Ue- 

herlingen  510. 
gäbe,  eile  769;  gfthling,  giichling, 

geoh,  geebling  23. 147. 148.  208. 

249.  274.  754.  768.  776. 
Gauberg,  Jacob,  ▼onConetani  519. 
Qaiibeuien  bei  Waldaee  88.  288. 

502.  561.  562.  622.  071.  729. 

757  7.  8. 
gjiishirte  259. 

Gaisnlaier  (GaiGman),  Tiroler  rft- 

delaUUirer  270.  274. 
Gaismayar,  Uani,  in  üeggbach  262. 

290. 

Galaad,  gebirge  662. 

galgeo  26.  57.  227.  324.  597. 


Galilaßischer,  ein,  84. 
galleeu,  gallern,  galeeien  231. 
Gallier  s.  Franz<i8en. 
GaUuiunt  (?)  bei  Bil)erach  306. 
Galster,  HanP,  '2!=^1.  285.  291. 
Galsterin,  Magdalena,  281.283.287. 
Gamberg,  Gomberg  587. 
GannerkdioliHi  bei  WaOealMni  41. 

50.  51.  53.  76.  80.  86.  89.  SM. 

205.  212.  213. 
g&mebirtin  259. 
gamiiedeD  905. 
gftrten,  Isndakneobte  g.,  225. 
gartengeweidi  199;  -hiineliai  14. 
Gärtringen  bei  HeiOTbag  S3& 
Oarteee^  Oardaaee  145. 
Gasaeniayor,  platner,  7on  Füßen  422. 
gasti  freiiidling41 ;  gu8tknecht286. 
gastnng,  gelage  10.  166.  215.  216. 

622. 

Qattendorf  am  Fiobtetgebicge  5». 

681. 

gätter,  gen.  nentr.   (gatter)  202. 

383 ;  gen.  fem.  511. 
gäu,  da.s,  257.  594.  742. 
gaydt,  jagd  161. 
Gayßbuohel  s.  Gaisljeuren. 
gc,  gen  272.  497.  498.499.  500. 5Ö1. 
geben,  einem  kalt  und  warm,  195. 
Geblerin,  Thoma,  von  FflGen  424 
gebfirg  gen.  mase.  602. 
Gech.  Stephan,  15. 
gech  8.  gfthe. 

gedächtnisi,  todtenfeier  208;  -aiali 
31;  gedeehtanß  gen.  ftm.  6. 

gedem,  gedner,  gnden  46.  188. 

Gedeon,  lichter  Imels  661-668. 

gedienen,  dienen  529. 

geding,  vertrag  209.  759. 

gef&ngni«  gen.  fem.  36.  89. 

gefetter,  gevater  169. 

gefolgen,  folgen  584. 

gegen  wirte,  die,  616;  -ig  a^i.  616; 
-igkait  622  624.  631. 

geget,  gegne,  gegnet,  gegead63. 
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72    119.    146.  212.  214.  2^1. 

288.  584.  766. 
gehaimen,  erfahren  den,  455. 
geheben,  sich  übel,  284. 
gehelfen,  helfen  431. 
gehes.  prahlings  395. 
geheuen,  ein  weib,  4^^6, 
gehorsame,  gehor8um)>e  gen.  fem. 

462.  527.  532.  557.  558.  591. 
gehren,  begehren  3ti7.  5U2. 
gehultz.  holz  730.  731. 
gejagt,  gejayd  lü2,  7m9. 
Geiger,  Jorg,  von  Fiibeii  424. 
Qeiler  yon  Kaiaartberg  414.  415. 
OeiaenliofiBo  bei  Eaofbeuren  362. 
geiGeln  480.  567.  572.  575.  674. 
Geißlingen  an  der  Alb  175.  176. 

178.  788. 
gebUiofae,  ooneubinen  der.  168;  — 

geben  pfirOndeo  aof  60.  127; 

heizatheti  60.  66.  124.  126.  127. 

181.  182.  187.  166.  168.  174. 

178.  185.  187.  216;  lernen  hand- 

werke  60.  127;  mägde  der,  126. 

137.  193.  194:  g.,  neugläubige 

62.  79.  82-84.  88.  89.  1)8.  100. 

101.  103.  101.  105.        l  116. 

119.  122   123.  124.  125.  126.  127. 

129.  131.  132.  135.  149.  154.  167. 

176.  179.  181.  182.  181.  200.  269. 

305.  308.  347.  370.  :{72  373.  377. 

407.  419.  479.  480.  4s6.  492.  501. 

519.  533  535.  552.  553.  56i».  561. 

621.  622.  636.  643-49.  651.  6.^2. 

664.  66(;.  668.  670.  689-692.  694 
-696.  703.  710-712.  714.  715.  718. 
783.  785,  787.  791-795;  -  von 
den  bauern  verfolgt  61.  63.  64. 
72.  73.  76.  77.  94.  95.  101  102.  Iu3. 
116.  234.  243.  244.  261.  262.  269. 
807.  872.  479.  482.  484.  487.  499. 
500.  501.  506.  569.  577.  588.  664. 

665.  666.  690.  693.  712. 785.  787. 
V8. 791. 792. 798.  704 ;  -  werden 
huidekneebti  108. 


hl.  geistorden  5.  44.  100.  101.  149. 

374. 

geld  auHgraben  103.  104.  398.  703; 

in  gröüerm  gelde  sein  182. 
geleben,  nachkommen  471.  573.  723. 
gelegenheit  einer  gegend  562. 
«,'eleger,  lager  251.  619.  621.  622. 

628.  631.  633.  635. 
geleite  23.  35.  36.  71.  92.  171.  191. 

211.  227.  273.  287.  360.  397.  402. 

441.  459.  489.  541.  542  548.  549. 

626.  755.   756 ;   machen  ein  g. 

und  geschrei  530;  geleitlich  ab- 
ziehen 542. 
gelimpf,  ansprach  37. 
gelingk  766. 
gellen,  abprallen  181. 
gelobt,  gelabde  450.  462. 
gem&lde  5.  29.  31.  62.  152.  172. 

173.  177.  178.  182.  190.  261. 275. 

276.  504. 
geniecbt,  kunatwerk  196. 
gemebde,  allmend  438;  halten 

eine^  75.  118.  272.  273.  536.  569. 

616. 617.  618.  619.  768. 774;  Ter- 

bieten  die,  63;  -kneeht  859. 
gemeinder.  die,  539. 
Geuimingen,  Dielrioh  Philips  Ton, 

586 

—  El  »erhurt,  587. 

—  Wolf,  586. 

geniöü,  nioof  72*..  72«'..  728.  729, 
731.  746;  geniolng  726. 

gemugt,  vermocht  18i». 

gemflth,  einer  verschwindet  ihr 
udeliches,  268  ;  verharren  in  auf- 
richtigem, 78;  wenden  sein.  582. 

geneologey  257.  260. 

gencralmandat, ein,  angeheilte  fer- 
tigen 452. 

geng,  die  g.  iKjrittensten  768. 

Genshom  von  Germaringeu  3  IS. 

Genna  156.  203. 

Georg,  der  hdl.  ritter  33.  76. 

geraiO,  lilrmen  20. 

54* 
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geraisige  110.  394.  403.  537-539. 

544.  r>4r>.  rm.  727.  731.  73Ö. 
gerecht,  dexter  1 '"•■'>;  j?. ,  Justus  80. 

284.  550;  -igkeit,  jura  47.  388. 

491. 

geredesten,  die,  769. 
Gerer forst  Ijei  Ulm  86. 
Gereutter  von  Strass»  Sixt,  ^5. 
Gerleohofen  bei  Neuulm  52* 
Germaringen,  (Ober-,  Unter-)  bei 

Kaofbenren  817.  318. 
Gooldseck,  Theobald  von»  474. 
Qerolt,  Georg,  toh  FttOen  422. 

—  Micbael  von  FfiOen  422. 
GerolÜD,  Engel,  ron  Füßen  428. 
geri,  das,  mdeniewnen  bewen  18. 
Geriter,  Oaepar,  Ton  FfiOen  428. 

—  Jorg,  TOn  Ffißen  422. 

—  Loy,'  Ton  Fflßen  423. 
gerugst  werden  606. 

Gerung,  Martin,  von  Waltenhofen 
489. 

getang  8.  43. 102. 136.290;  -bQcher 
81. 

geBcbaffen.  befehlen  471. 
geschätt,  befehl  11.  4:>.  40.  53.  99. 

399.  4n8.  409.  427.  618.  635. 
geschmcidc  218. 

gCKchrei,  gorücht  30.  «55.  68.  117. 
197.  198.  220.  282.  369.  618; 
g..  UMunuiiil  223.  572.  580. 

goschrift  s.  schritt. 

gct'chütz  ;iut'  höckc  Ic^cn  757;  ab- 
gehen la-jicti  zum  uve  Maria  das, 
851 ;  -  hölzernes,  511 ;  —  ntsuer- 
brechende»,  538.  596;  neben  mit 
dob  anter  den  armen  das,  785; 
—  SU  Nürnberg  gegossen  278. 

gesegnen,  segnen  216.  249. 

gesehen,  gewclien,  sehen  26.  81. 

gesein,  sein  680. 

gesellen,  raison  ein,  576. 

geMllschallen ,  handelsoompagnien 
168. 

geseß,  gebftude  22. 


geeigen,  siegen  571. 

gesinde.  rai-sigen,  ohi}. 

(ießler,  Hans,  pt'arrer  zu  Hühl  98. 

gespräcb ,  Versammlung  117.  118. 

161.  183. 
gestenft  halten  ob  einem  254. 
gestift,  dorn  173. 
gestob,  staub  748«. 
geUUch,  plOtdiob  869. 
geverd,  gefabr  69. 
gewahr,  -heit,  -sam,  aioherar  anf- 

enthalt  17.  64.  154.  179.  85L 
gewalt  gen.  maeo.  58.  68.  401.  581. 

770;  -  gotteatrifftabeo  14S.  171. 
gewaltig,  gebietend  87.  64.  118. 

125.  184.  578.  765.  774.  775;  ge- 

waltaamba  558. 
gewand,  Tetftndertes,  verkkidaag 

267. 

gewamon,  warnen  261. 
gewarten,  warten  110.  499.  599. 

gewerb  gen.  masc.  381. 
gewinn,  reiten,  ziehen  auf,  545. 
gewöll>e,  geheime«,  archiv  474. 
gewölmd,  ge wölbe  383. 
Geyer,  Ambros,  hauptmann  546. 

721.  723.  724.  741.  742.  748. 
.    749.  779.  S(j.5. 

—  Florian,  baueruführer  III.  ^96. 
788. 

Geyern,  schenk  Wilhalm  Ton,  15. 

gezilhlt,  auserlesen  597. 

gezeug,  beer  754.  756.  757.  758. 

759.  760.  764.  770.  771.  771 

790.  795. 
geieage,  geschflts  769. 
gesirk,  gegend  419. 
geillrlct  726. 
Gieeh,  JOrg  Ton,  59. 
^  Nioolans  you,  578. 
Giengen  a  Brenz  19.  20.  21. 
Gießen  in  Steiner  piarr  480. 
Giger.  Thoma,  291. 
Gilgen berg,  Hans  Imber  von,  528. 
Ginfatenhoien  in  Oberbaie»  138. 
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gistem,  gestern  436. 
Qlarus  130. 

glas,  fenster  52.  81.  115.  192.  383; 
-gemäkle  2'J. 

Glaser.  Baltaß,  von  Nördlingeu  256. 

glaß.  gefalle  509. 

glat,  ohne  umstand  618. 

Glatt  bei  Haigerloch  580. 

Gliitz,  flr,  pfarrer  in  Ne\ifrn  SUo. 

glauben,  apoatolisches  glaubensbe- 
kenntniss  55. 212;  gl.  allein  obne 
gMtHohe  und  nfensohliebe  Hebe 
181 ;  glaubhafter»  ein,  5 ;  glaab- 
baftig  5. 

gleiehCnmilieb,  identiaeh  67. 

gleiehnns,  nachbüdvng  6;  —  der 
Tlirken  eein  90. 

gUng,  einister  685.  626.  627. 

OlOek,  Lienhart,  Ton  Faßeii  424. 

glooken  in  geaohfltz  omgieOen  492; 
-geläute  abgettian  492;  -zeichen 
bei  hinrichtungen  877 ;  -seng  492. 

Glöcklin,  Johann,  von  Ulm  236. 

gloß,  glosse  der  hl.  lehrer  250. 

Glött  bei  DiUingen  471. 

glnnken,  die  arme  gl.  einem,  308. 

gmnl.  gemiilde  152. 

Gmünd  im  Hemsthal  157. 158. 691. 
(395.  696. 

—  fabri  ferrarii  695.  696. 

—  reformation  60.j-C'J6. 

—  Wiedertäufer  157-158. 
Gnadenberg  in  der  Oberpfalz  13. 
Gnodalius  804. 

Ondtzheim  bei  Kitzingen  59.  681. 
gockelhahnen  80. 
Göggingen  bei  Augsburg  141. 
Gögglingen  (Qecküngen)  bei  Ulm 

26.  551.  556. 
goldmnmen  217;.  -eohlftger  147; 

-eehinid  428. 
Qoldaclrer,  k.  mareoball  45. 
G6ler,  Bemhart,  .484. 
Goletta  202.  203. 
golgbrunneu  501. 


golschcn  schau  14. 
Goltfichmidt,  Wilpolt,  von  Füßen 
422. 

fiontheim  liei  PJedderaheim  120. 

Göppingen  5H.  9:J.  207.  5:38. 623.  672. 

Gornhoten  bei  Ravensburg  499. 

GoPHenbrot.  jaliita«? der  familie,  416. 

gottschweron  ,  gotzschweren  ,  flu- 
chen 147.  157;  -ung  168. 

gott,  kehren  sich  zu,  186;  richten 
dch  zu,  107. 

gotteedienst,  zeretOren  alle  sierd 
des,  885. 

goitoshausleute  497.  498.  502. 

Gottfried,  Silvester,  abt  in  Elohin- 
gen  204. 

GOttingen  bei  Ulm  86.  182. 

G6tnnger,  dr,  in  St  Gallen  802. 

gotsqrer  181. 

grab  Ohristi  am  Karfreitag  142. 

Gracchus,  Til>eriu«,  646. 
Graf,  CsBsarius,  pfarrer  in  Eckarts 
486.  487.  489. 

-  Haue,  Ton  Füßen  423. 

Grafenegger,  zwei,  265. 
Grafertshofen  bei  Weißenhorn  39. 
45.  56.  80.  184.  204.205.210.212. 

grafschatz  38. 

Graisbach  bei  Donauwörth  254. 255. 

261.  262.  265. 
Graisbacher  baueru   unruhig  254 

-255. 
Granada  414. 
griinizen  591. 

gras  essen  aus  hunger  140. 
Gräter,  Biberacher  fi&milie,  291. 

-  Christopf,  280.  288-286.  289 
•291.  294. 

-  Wolfgang,  280.  283. 
Giftterin,  Christoph  tdehter,  Hegg* 

baoher  nonne  285.  291. 
Gratian,  canonist  270. 
Grats,  Angsbnrger  domherr  474. 
Graubündten  38;  -ner  151. 
Grauff,  Conrad,  848. 
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Grauft,  Johann,  von  Irsee  M'^. 
grcd,  vrngo.  202. 

(.Jreding  \ye\  Eichstiidt  118  713.784. 
Greif,  Andrea«,  von  Füßen  421. 
423.  425. 

—  Marten,  tod  Füße»  424. 
OreiiS;  pxofessor  in  Augsburg  637. 

638. 

Greiisel,  Iwuemf&hrer  445. 
Oreiter,  Gallen  chronist  367. 369. 374. 
greklerin»  die,  282. 
Gremlich,  Wolf  (Wolfgang),  tos 

Jimgingen  405.  513.  540-542. 

544.  563-565.  567.  624.  673.  730. 
grendel,  die,  522. 
greptnuß,  grab  132. 
gresig,  grasig  142. 
griechisober  kaiier  777;  -spräche 

173. 

•  Griechisch  Weißenburg,  Belgrad 

.5:..  r,ß. 

(Ircl-s  Dippolt,  von  Füßen  424. 

Griemen  im  Klet^u  123. 

Grinowald,  Haus,  ;i71. 

Grodt  >)t'i  Bi})erach 

grolzeii,  der  hauch  gr.  den  bauern 

sehr,  2r»4. 
Grünen  buch  bei  Memmingen  106. 

468  ;  -Stift  483. 
Groß,  Melchior,  578. 

—  Otto,  578. 

groß,  großlich  sein  wider  einen, 
127.  173;  groß  SU  veirwissen  kom- 
men 287. 

Großaitingen  bei  Augsburg  218. 

Großbabylon,  sultan  Berehtoldns 
Ton,  414. 

Großhaas  von  Weißenhom  75. 

Großried  bei  Kaufbeoren  822. 

grou,  grau  256. 

Gruber,  Hans,  von  IfHißen  423. 

—  Michael,  bauemfOhrer  270. 274. 
715.  716. 

Grumbach,  Et>erhart  von,  578. 

—  Hans  von,  578, 


Gnunbacli,  t>igmunt  von,  578. 

—  Weibrecht  von,  578. 
grundherren  42.  45.  59. 
Grilnenstein,  der  tou,  202. 

—  Ludwig  von,  6si.  bauptmann 
406.  460.  462.  465-468. 

Grflnkraut  bei  RaTensbnrg  499. 
grfint,  gegründet  166. 
Orunsbeim  bei  Ehingen  549. 
gschaii  626  s.  sobgart 
gflchloe,  schloss  408. 
Gsell,  Ulrich,  Ton  Immeastadt  480. 
gsodichneider  259. 
gstreng  501. 

Guethanß,  Hans,  von  Füßen  424. 

—  Jorg,  von  F&ßen  423. 
Guetler,  Hans,  von  FufVn  422. 

—  Mang,  von  Füßen  424. 

guggen,  das.  257. 

Guggenberg  bd  Bucbloe  213. 

Gülch  8.  .lülioh. 

guldin,  golden  101.  212.  218. 

Gßltlingen,    neuglaub.  Ellwaoger 

Chorherr  HO.  601. 
Gundelfingen ,    Schweiklmrt  von, 

197.  198.  531.  532. 

—  a.  d.  Donau  14.  15.  21.  42.  265. 
599. 

Gunddsbeim  bei  Moolidm  854. 

—  Lienbart  von,  547. 
Gübs  in  Ungarn  189.  895.  * 
Gflnsborg  a.  d.  Donau  29.  81.  79. 

82.  88.  86.  97.  151.  175.  179. 
185.  294.  224.  245.  252.  251 
551-558.  621.  622.  668.  726.  727. 
758.  773. 
"  pflege  20. 

—  Prediger  83.  84  .  621.  608.  669. 

—  rath  79.  175.  669. 

—  verbot  an  reform,  predigtan  sa 
flehen  175. 

GOnxburg  im  AUgftu  s.  Obeqgtkm* 
bürg. 

Gfinsburger  häufen  318.  324.  3^ 
332.  334. 360. 
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GGnzbiirper,   ülmer  patricier  214. 
Günzenhausen  in  Mittolt'ranken  772. 
Gimzenheim  bei  Donauwörth  2Ö4. 
261. 

(lünzthal  88.  103.  701.  773. 

gurgeliu,  das,  230. 

gortel  gen.  fem.  257. 

guO,  ein  sehnelle  und  gecli]üige,  249. 

QüBB,  WUlielm,  von  GOiaeuberg  tu 

Q1<H*  471. 
gut,  dM,  trifft  ihn,  onveraehens 

sterben  182. 
Ghitenberg  bei  Kaufbeuien  365. 
~  Schaan,  Wttribuiger  domdechant 

578. 

Gutenzell,  kloirter  bei  fiiberacb  284. 

292. 

Gatershofen  \>ei  Biberach  306. 
Güterstein,  kloster  bei  Münsingen 
200. 

•  gutgewinner  13.  lö.  19.  20.  21.  2ö. 
28.  256. 
gwer,  gewehr  501.  5U2. 
Gweyler,  dr,  Johannes,  130. 
gwilck,  gewölke  182. 
gwölb,  gewölbe  ÜUO. 
gwon,  gewöhnlich  208. 
gwuld,  gewüd  219. 
Haftrer,  historiker  804.  805 
Haaß,  Bartbdomftua,  prior  in  Rog- 

genbnrg  289. 
hab  und  gut,  großes,  vermögen  270. 
haben,  et  an  eich,  190;  —  et  bei 

einer,  288;  —  von  einem,  6. 
Haberkemjr,  Florian,  578. 
Hableh,  Jerg,  wittib  422. 
—  Miehael,  von  FflOen  423. 
Hablutiel,  Jacob,  208. 
hackenbüchsen ,  baggen,  hauggen 

46.  75.  77.  291».  394.  403.  4U6. 

452.  4o4.  583.  G27.  734.  735.  757. 

770;  böcke  tu,  75;  —  schatten 

273.  .583. 
Hafenreuth  bei  Donauwörth  261. 
Uatoer,  Chzistlen,  von  FüÜen  424. 


Hafner,  Lienliai  t .  von  Füßen  424. 
haft  und  gut  srin  lür  etwas  472; 

hattung,  darangeld  498. 
bag,  abziehen  am,  221. 
hagel  144.  190.  192. 
Hagelfuer,  die,  bei  Hemmingen  871. 
Hagen  (Haggen),  Wotf,  Otterreichi- 

toher  bauptmann  895.  458.  460. 
Hagenau  im  Elsaß  47. 
Hagenbuch  bei  Biberaoh  806. 
Hager,  Jacob,  von  Überlingen  511. 
Haggeumflller ,     {[emptner  ge- 

Bcychtsüchieiber  390.  803. 
Hagstall,  lager  des  Odenw&lder 

haufens  594. 
Hahnen  kämm,  bergsug  bei  Mon* 

heim  29. 
hailtung,  heilthum  398.  492. 
Haini.  Hans,  von  Füßen  424. 
Haimb.  Jörg,  von  Füßen  424. 

—  Ottmar,  von  Füßen  423. 

—  1  nonia,  von  Füßen  421.  423. 
haimhingehen  52. 

haio,  heim  380. 

Haintzler,  Jörg,  von  Füßen  422. 
Ilainwil,  Hans  von,  218. 
halbge  wachsen,  halberwachsen  280. 
490. 

halbiehlangen  271.  492.  735.  761. 
Halden  bei  Probetried  387. 

—  bei  Kempten  862. 888.  488. 485. 
Halder,  Georg  Walther  von,  ban- 

quier  638. 
halfter,  legen  einen  an  eine,  83. 
Hall  in  Tirol  414.  786;  taltpiianne 

SU,  44.  471. 
Hallein  bei  Salsbnrg  715. 
Hallstadt  bei  Ramberg  r)98.  599. 

635.  68'.'.  746.  771.  772.  71H). 
hals,  lieben  aus  der  halfter  den, 

250. 

halsen,  umarmen  142. 

halshert  271. 

halten,  vieh  hüten  514;  —  erUch 
pfaffenweiber  132;  —  einen  vor 
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andern,  71 ;  —  ob  einem,  49.  541. 
542.  566;      sich  des  bimda,  759; 
haltiing,  erhaltung  468. 
Halter,  auimann  in  Unterwaiden 
130. 

hand,  zu  h.,  sogleich  264. 789. 791. 

handbflclisen^dü. 

handel ,  rechtfertigen  wider  einen 

den,  51 ;  —  Terdeckter,  445. 447. 

454;  verlieren  den,  (lechiMlreit) 

359. 

handeln,  feilachen  209;  —  am  le- 
hen  mit  einem,  84 ;  —  mit  einem, 
(kämpfen)  595.  755.  759;  mit 
einer,  (concubitus)  228  ;  —  zu 
zweien,  502;  ~  schandlich  mit 
klosterfraoen,  133;  —  strencklich 
mit  einem,  119;  —  übel  mit 
geietlichen  dingen,  133. 

bündeln,  einen,  283. 

handfeste  bandlung  513.  Imndge- 
schoß  273;  —  gescbütz  394.  hand- 
haben, einen  bei  etwas,  78.  153. 
464.  532.  559.  Gl 9;  —  einen  zum 
rechten,  428;  handhabung428;  — 
halten,  daaevangelium,  260.  hand- 
lohn gen.  fem.  250 ;  -  röhr,  büchse 
769;  —  schätzen  764;  —  werke- 
gesellen  424 ;  —  seichen  410. 

hangen,  einen,  11.  57.66.108.119. 
118.  124.  125.  127. 128. 167. 170. 
171.  230.  268.  888. 846. 872.  877. 
887.  486.  501.  582.  594.  597. 629. 
680.  681.  695. 707.  715. 716.  796; 
—  eich  an  einen,  yerfolgen  582. 
602.  727. 

haiiMn,  große,  68.  137. 

Happerg  bei  Hersbraok  43. 

har,  haber  46. 

Harbacher,  Gabriel,  bair.  leni- 

meister  11.  12. 
Harer,  Thurb,  23. 
h&ringe  285. 

harnnscb,  die  nacht  ob  bleil>€n  im, 
566  i  schauen  die  hämisch  332; 


harnaschhau8  272. 
harpfen,  harfe  268. 
hart  liegen  einem,  bedrängen  10& 

132. 

HartugehaoBen,  Philipe  Ton,  547. 
HSrtfeld,  gebirge  bei  Heidenheim  18. 
Harttong,  Conrad,  Ton  FfiOen  421 

—  Hans,  TOB  FflOen  422. 

—  Michel,  Yon  FllOen  423. 
Han,  gebirge  269.  270.  801. 
hAs,  kleidnng  212.  299.  500;  sii> 

aammenlnnden  *ob  dem  baopt 
einem  das,  283. 
Ha8b<?rg  (Habsberg),  Diepolt  von,  20. 

—  Ludwig  TOD,  12.  14.  16.  17. 18. 
19.  48. 

—  Mang  von,  34.  48. 

—  Ulrich  von  14. 
Haselbach,  Cristof  von,  39. 
hasen  jagen  93. 

Haslocher.  Hans,  von  Burgheini  2(>5. 

Haasfurt  am  Main  598.  689. 

Haiisia,  magister  Henricus  de,  414. 

häsaig,  gehässig  463. 

Hanck,  Georg,  von  Ül>erlingen  514. 

hauen,  darauf,  mit  einem,  einbauen 
728.  730.  735.  736.  743. 

häufen,  der  gewaltige,  72.  120.  189. 
440.  442.  547. 560. 561. 584.  591 
602.  621.  625-627.  727.  729.  733- 
786.741.745.760. 761 der  vei^ 
lerne,  82.  120. 401 547. 561. 581 
585.  621-625.  627.  671.  671 671 
677.  780.  735. 786. 741. 746.  751 
760;  ~  der  volle,  101 

hänfen,  ichwaner,  in  Ffeanken  681 
683-685.  740.  741. 

hänfen  sich  299.  435.  455.  769. 

Hang,  Schultheiß  von  Luxem  130. 

Haum,  Martin,  von  Ffißen  578. 

hauptbüchsen  146 ;  —  geechoß  273; 
—  stuck  764. 

hauptmann,  aiifwerfen  einen  zum 
ol)ersten,  485;  -scbafti  umwech- 
seln mit  der,  546. 
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hanptieehte  44.  359;  -Acher  270. 

775  ;  -schiffiB  281. 
haushalten,  wohnen  191;  halten 

eigenes,  21.  101;  ziehen  wohin 

mit  h.  und  hol  201;  -arme  172. 

191;  -plunder  98.  501;  -rath  4t). 
hausen,  haushalten  283;  —  wollen 

mit  einem  '50B. 
Hausen  bei  Kautl>euren  302. 
—  bei  Ursberg  91. 
Häuser  bei  Biberach  306. 
häuslich  sitzen,  wohnen  29. 
haut,  zahlen  mit  der,  21. 
Haxischmidt,  B.,  208. 
Hayd,  oberbibliothekar  806. 
baymet  756. 
bayrloß,  ntm  am,  85. 
Haysting,  Jacob,  Eemptner  refor- 

nator  492. 
Hebd,  achulthaO  in  Solotfaurn  180. 
hehen  nnd  legen  mit  einem  68. 218. 

487;  —  lieh  (entfernen)  77. 
heblach,  habe  199. 
Hdielin,  N ,  20n. 
hecht,  fisch  1G8.  218.  219. 
Hecklingen  (Necklingen)  in  Anhalt 

270.  801. 
Hederfar,  Belj^rads  verrather  56. 
Hedersleben  bei  Aschenleben  269. 

801. 

Heel,  Cloß,  von  Füßen  422. 

beer,  himmlisches,  3 ;  das  beer  steht 

leer   545;   -pauken    163,  630; 

-pauker  17  ;  -zug,  christlicher 

(kreuzzug)  117. 
Heess,  Oswald,  451. 
hefamrat!  169. 

Hefler,  Hans,  von  FaOen  428. 
Hegau,  landschaft  85. 188. 511.  581. 

582.  584.  567.  569. 572.  578. 580. 

609.  615.  624.  674. 787. 777.  785. 
Hegauer  hänfen  851. 268. 406. 479. 

510.  512.  520.  521.  529-532.  568. 

566.  568-572.  574.  575.  582. 606. 

615.  624.  658.  654. 674.  702. 781. 


732.  777.  78:..  786.  796. 
Hegelhofen  bei  Weißenhorn  9.  52. 
72.  76.  80.  169.  201.  205.  209. 
211. 

Hegelin,  Petras,  von  Kaufbeuren 

342-344. 

Heggbach  ,  kloster  bei  Biberach 
279-298.  312. 

—  Ubtissinnen  279.  280.  281.  283. 
284.  285.  286.  289.  290.  291. 
293. 

—  bauern  280.  282.  288.  284. 290. 
292. 

—  beichter,  beichtiger  282.  288. 
290;  —  beichthanf  290.  ' 

—  hnsairenn  288.  286. 

—  chor,  großee  fenster  im,  290. 

—  fleiachessen  erlaubt  ^89. 

—  hoftneiBter  Georg  280-288.  292. 

—  Urche  290;  Idrchhof  286.  293. 
klOfterhof  287.  292;  -  knechte 

280.  284.  285.  286;  —  ■chrei- 
herin  279.  238.  286. 

—  kreusgang  2S9. 

—  noviren  287. 

—  ölberg  286. 

—  poztnerin,  obere,  286. 

—  priorin  2?>3.  286.  287. 

—  Schulkinder  287. 

—  subpriorin  2H3.  286.  287. 

—  weinkellerin  283.  289. 
Heideck,  Oberpfalz  43. 
Heidelberg  am  Neckar  71.  119.  120. 

155.  577.  588.  785.  788. 
Heideisbuch,  Thoma  ab  dem,  427. 
Heiden  heim  an  der  Brenz  30. 38. 42, 

53 ;  herrschaft  20.  207. 

—  kloster  in  Mittelfranken  115. 
116.  257.  690. 

Heidingsfdd  bei  WOnbnrg  120. 597. 

598.  680.  685.  748.  770. 
Heigel,  Jorg,  von  FAßen  428. 
heil  werden  888. 

Heilbronn  158.  269.  568.  569.  586. 
688.  678.  680.  768.  768.  765. 
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Heflbronn,  iMtuernparlaiDeiit  588. 
»  Dentachhant  269. 

—  DomioikaDerkloster  569. 
geistliche  bOfe  geplündert  269. 

heilige,  der,  (kirchenvermögen)  490. 
Heiligenberg  bei  Überlingen  118; 

TOgtKll,  r)i3. 
Heiligenholz  bei  ül)€rlingen  514. 
Heilsbrunn,  abt  von,  200.  267. 
heilthum  61.  S7.  l:W.  116.360.361. 

3S4.  385.  :51'^<.  1^2  4!'2.  tPO.  78«  ; 

ausschütten,  strem  ii  das,  3!)S.  482. 
lieiiuenhofen  bei  Kaufbeuren  302. 

—  Caspar  von,  482. 
Heiniertingen  bei  Menimingeii  105. 

106.  371.  703.  701. 
heimlicher  böte  440;  eine  heinilich- 

keit  eines  andern  wissen  450. 
heimscbieben  482;  -setsen  605. 
hein,  heim  482. 
Hoinhmrg,  Oheipfiils  48. 
heinden,  heute  263. 
Heinriehmnnn,  Jacob,  Angsborger 

domvicar  469.  472. 
heirathdispens  40. 
Heiß,  Hau,  Ton  Memmingen  370. 
hei,  glatt  74. 

Hei,  Hana,  kastner  sa  Wdßenham 

169. 

—  Karl,  pathe  Karls  V  160. 
Held,  Zunftmeister  in  Constanz  520. 
Helfen berg,  Wolf  lUiioh  (Ruf)  von, 

89.  405.  623.  072. 
Uelfenstein,  graf  Jörg,  218. 
 Ludwig,  80.  HO.  109. 127.  268. 

271.  272.  273.  404.  405.  481.  539. 

540.  568.  569  577.  584.  585.  593. 

616.  618.  623.  627.  628.  655-658. 

671.  672.  677.  678.  718.  719.  737. 

738.  755.  762.  763.  784  ;  deHHen  ge- 

mahlin   90.  268.  628.  672.  737; 

sehn  90.  672.  737. 
 Ulrich,  88.  89.  467.  501.  641. 

546.  626.  627.  675.  676.  701. 

—  griUtn  von,  ni  WaUhom  254. 


Helftnfttin,  lehUMi  bei  QmSXHagm 
132. 

helge,  beigen,  heilige  255.  257. 

Hell,  Jörg,  19. 

helle,  geben  die.  hell  wetden  562. 
Hellecell  s.  Holzzelle. 
Ilelleckhofen,  Caspar  von,  130. 
hellenpurten  21.  26.  27.  77.  164. 

267.  406.  595.  622. 
hellisch  s.  Schwäbisch  hall. 
Helmer,  Hans,  von  FftGen  424. 
Helmishofen  \>ei  Buchloe  399. 
Helmstadt,  David  von,  587. 

—  Michael  von,  587. 
hener,  hühner  205. 
Hengstfeld  in  Mittelfrauken  749. 
hencken,  hängen  582. 

henker  s.  naehrichter ;  -knachi  597. 
Hennenberg,  graf  Wilheloi  too,  638. 
.  634.  688.  744. 

—  awei  grafen  von,  638^ 
Hennekopf,  der,  k.  hai^taMoa  188. 
hcnnenkewfel,  ein,  219. 
Henninger,  dr  Johann,  582. 
Hennocker,  nagieter  Johannee.  129. 
henaelin,  ein,  61. 

Hepp,  dr  Conrad,  Kemptner  ttadt- 

artzt  402. 
heraosbolien,  die  angen,  148. 
heraussängen,  einen,  743. 
hcraußer  585. 

Herb,  Jorg,  von  Füücn  424. 
Herbeistatt,  Anna  von,  587. 

—  Philips  von,  578. 

herberg,  schwören  in  neine,  267; 

herl>erig,  herberge  459. 
Herbort,  Conrad,  von  Augsburg  4^1. 
Herburgiua,  dichter,  415. 
Herbst,  Martin,  von  FüGen  423. 
Hercinia  silva  652. 
herdan,  zurück  766.  768* 
herdishalb  568.  594.  601. 
herfiüiron  laawn  den  ftiad  608. 
Hareolet  818.  319. 
heriaehaan  78. 
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berfnrthun,  sich,  621.  627. 
Heringen,  graf  von,  27U. 
Herkomener,  Teter.  von  FiU.'eti  124. 
Herkoiuer,  HauR,  von  Füßen  421^. 

—  —  p?n.  Ije>ichlin  '.VM\.  144. 4-li). 

—  Lienhurt,  von  Fiiben  124. 
Hermau  ,    Georg ,  Hoggenburger 

mönch  702. 
Hennan,  Georg,  818. 
bemachdrocken  168.  601. 
henuden  580;  hermdBen  100.  160. 
herobm  769. 

herold  211.  2)2.  020.  629.  680. 688. 

634.  687.  641.  654.  668.  665.  675. 

679.  68a  684.  686. 
herr,  rechter  und  natllrlicher,  461. 

462. 

Herren berg  bei  Tftbingen  271.272. 
273.  537.  53«.  579.  580.  581.  G15. 
616.  025.  026.  054.  055.  058.  075. 
670.  724.  732.  733.  751.755.  759. 
760  ;  vogtei  542.  018. 

—  Philipp  von,  623.  672. 

—  Wolfgang  von,  675, 
berrernlionste  488;    -leute  (unter- 

tliaiien  lU's  a<K'ls)  l^.').  557 
Herren.sietten  bei  illertissen  1U4. 

107.  703. 
herrgott,  einen  halten  für  einen,  490. 
Hersbruck  l>ei  Nürnljerg  43. 
bert,  hört,   hart   132.   185.  255. 

270.  271,  27;j;  hertiglich  446. 
HeOberg,  Hans  Georg  von,  578. 

Wilbelm  von,  116.  691. 
heeebcn,  mit  einem,  70.  98. 
fieeelwmrst  s.  HMhunt. 
Heu,  Jobann,  abt  in  FaOen  409. 
Heesen  86.  252.  269.  604.  bOl. 

—  die,  24.  807,  627.  776.  787. 

—  ]andgiafFyiipp»41.42  58.118. 
114.  115.  143.  144.  158. 162. 168. 
165.  166.  197-200.  207. 405.  547. 
554.555  561.570.  711.  786.  787. 

—  trappen  199.  501.  551.  552.  621, 
624.  627.  6dL  668.  672.  677.  757. 


764. 

Hessischer  bauernkring  113.  573. 
Hettstedt  (Hochstet)  in  Maimsfeld 

209.  801. 
Heuhrrfif,  gebirge  574. 
heuladen,  ein,  26. 
Heust,  Georg,  555. 
beQwer  491 ;  heuwei  (beuernte),  ein, 

491. 

Hewl.  Mi«$baei;  485. 
beiebgescbifOiten  182. 190.281.284. 

287.  294.  703. 
H^d,  hiHoriker»  611. 
H^liggajsler,  prieeter  des  bl.  geiet- 

Ordens  100.  101. 
beyied,  beyret,  der,  beiratb  9. 

217;  Vollendung  des,  217. 
'  Hieber,  Hans,  von  Fflßen  424. 
~  Ulrich,  probst  von  Wettenbansen 

213.  214 

Hiebmaier(Hubmaier,  Wiedertäufer) 
141. 

Hiemenbofen  bei  Kaufbeuien  862. 

Hieronymus,  ^f.,  .3.  234. 
Hildegard,  kaiserin,  390.  414. 
hilfe,  erkennen  eine,  534. 
Hilprantstain  15. 

hilzen,  hilzin,  hulzin,  hölzern  81. 

139.  220.  274  454, 
Hilzingen  im  Hegau,  baueruver- 

Rani  ni  hm  fr  "»29. 
Hilzinger  vertrag  123,521.707.709. 
hininul,  baldacbin  164.  165;  den 

weg  zeigen  binter  den,  98. 
bin,  hinweg  82.  181.  167. 
binbringen,  sieb,  für  freie  leute  310. 
bindanweisen  72. 
bindannacb  379. 
binderrüg  488;  binderrugk  604. 
binkebreo,  snrUckkebren  519. 
binnacb  267.  879. 
hinnen,  berinnen  281. 
binieiten,  wegreiten  68. 
hinter  sich  besteben  67. 
hintere,  podex  196. 
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hinterhut,  reserve  o98. 
hinterziehen,  umgehen  38. 
Hippler,  Wendel,  bafrarnfftbier  590. 
hipaohlieb,  einem  etwa«,  sagen '280. 
hizen,  hirn  257. 
Himheim,  einer  von,  84. 

—  Ber  Ton,  265. 

"     —  Rudolf  von,  89.  405.  023.  072. 

—  Walter  von,  08.  108.  125.  130. 
143.  471. 

—  Walter  jnn.  125. 

Hirt,  Hans,  von  FüOen  423. 

historien,  böse  geschichten  215. 

historibeschriber  3;  -bnchlin  3. 

hitae,  groüe,  225 ;  hitzig,  aohneU  be- 
reit 117.  263.  I  IU. 

Hoch  berger  aint  bei  Löwenstein  580. 

Hochfh'iitschland  18o.  231. 

Hochdorf  bfi  fiiberach  306. 

Hochenkreuen  h.  Hohenkrahen. 

Höchen wiel,  die,  s.  Uohentwiel« 

hochjjrericlit  548. 

höchin,  höhin,  höhe  106.  110. 

hochschulen  57.  135.  149.  178.  233. 
545.  571. 

HOchstädt  an  der  Donau  30.  30.  42. 
213.  265.  300. 

HOeht»  der,  banernflUirer  530. 

hoclren,  hockenbltebiai  784.  735. 

hoden,  aheehneidan  einem  die,  14. 

hof,  einiger,  einOde  227. 

bofdienste  859. 

Hofer,  Ambro^,  von  FflOen  424. 
boljseriebte  303. 

bo^n^e  17. 28. 24. 100.  210. 271. 

577. 
bofleien  196. 
boflidi,  beimlicb  488. 
hofrecht  machen,  den  todten  ein,108. 
Hohenberg,  grafsebaft  530. 
Hohenegg,  amtmann  zn,  481. 
Hohenems  in  Vorarlberg  610. 
Hohenfurch  bei  Schongau  362. 
Hohenkrähen  im  Hegau  30.  34.  35. 
Hobenlobo,  grafen  von,  629.  680. 


748;  grafichaft  406.  580. 
Hohealohe,  graf  Albtesbi»  580. 

 Georg,  580. 

bobenlohiscbe  art  (gegend)  404. 
Hobenmemmingen  bei  Giengen  19. 
Hobenieobbefg  beiOmOnd  171.471. 
Hohenreieben  im  Bnrgaa  201. 
Hobenstaafen,  borg  93. 
Hobenibann  bei  Kempten  884. 
Bobentwiel  278.  529. 027. 074. 78L 

7S0. 

Hold,  Michael,  Intber.  viear  in 

nierberg  126. 

hollen,  hohlen  211.  224.  2ö9.  292. 

HoUfeld  (Hölfeld).  bair.  benrkmmt 
Ebermannstadt  59. 

höllnppen  174.  176. 

holz,  an  die  band  nehmen  ein.  730; 
an  sich  lu'huien  t'in ,  635:  ver- 
hauen sich  mit.  741. 

Holz  8  Klosterholzen. 

Holzheim  bei  Laupheim  305. 

—  bei  Neuulm  160.  U»0. 
Holzschwang  bei  Neuulm  207. 
holztbeurung  195;  -wart  259. 
Hollwart,  Jaoob,  232.  284.  854. 

087.  088.  089.  041-040.  049.050. 
058.  058.  059.  004. 000. 008.  009. 
071.  072.  078. 091.  090.  097. 098. 
702.  707.  709-712.  714.  710-720. 
Holnelle(HeUeoeU)belEi8leben  269. 
801. 

Homburg,  Wolf  (WoUjgang)  von, 

540.  019.  031.  058. 
Wolf  Dietrich  mit  dem  eoMa 

avg  580.  031. 
Hon,  Gbriitan,  von  FQGen  424. 
Hone,  Peter,  von  FOÖen  423. 
Honold,  Blasius,  von  KanfbOMW 

320.  322  360.  361. 

-  Ludwig,  218. 

Hopfen  bei  Füßen  435.  480. 
Hopfersee.  der,  .596. 
hev.hör!  Schlachtruf  der  bauern  260. 
Horb  am  Neckar  675. 
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Hörberger  (Herburger) ,  Hans,  van 
Paß«&  428.  430-434.  439. 

boren,  hörner  500. 

Höri,  die,  am  Untersee  512, 

üömiaTui .  Wolfging  Ludwig,  von 
Gutenlx?rg  3ü5. 

Hörmazhot'en  bei  Kaufbeuren  362. 
363. 

Horn  bei  Bi  he  räch  oOi). 

—  bei  FüLhmi  307. 
Hornborg,  Hans  von,  555. 

—  Kiniigund  von,  587. 
Horneck  bei  Neckarsulm  1 19 ;  boeh- 

meister  zu,  119.  788. 
Horneek  tob  Homberg,  Bartholom 

mftns,  587. 
Honitteiii,  Sigmund  von,  landcom- 

tbnr  511. 
HMIhiirst  bei  WdOoiborn  108. 848. 

244.  245.  708. 
hon»,  tageasdien  20. 
boten  abschneiden  und  allenthalb 

zerschneiden  und  mit  blauem  un- 

terfutern  256;  -bendcl  81. 
Huber,  Zurzacher  stiftsprobet  804. 
Hölingen  in  der  Haar  530. 
hühnerzina  281. 

huldij^en  ,  einen,  88.  103.  104;  — 
Hieb,  91.  97.  OS.  101.  113. 

humanistt  n  414.  718. 

Hund,  (ieorj,'.  578. 

hnngers  sterilen  58.  112;  -noth  140; 
hungertneh  382. 

huppen,  ausliöll,dip  geistlichen  174. 

Hupstein  8.  Lupstein. 

bnren  186. 

Hnrlewagen,  Hans,  banernfahrer 

583.  564. 
bnrß,  bbreen  160;  hnrse,  birsebe 

162.  219. 
Hna(HeBBX  Georg,  tob  Kanfbenren 

320.  822.  828. 
hnte,  abziehen  die,  128. 
Hutlerin ,  die  alte,  von  FflGen  422. 
Uottelin,  Miebel,  89. 


Hutten,  Proben  von,  122.  123.  501. 
513.  546.  547.  563.  564.  583.  619- 
627.  658.  675.  681.  710.  711.  791. 

793. 

—  Lorenz  von,  578. 
Huttenwang  bei  Kaufljeuren  362. 
Hyphanticus,  Johannes,  vonWeiÜen- 

horn  415. 
.lagKn-,  jagdbar  219. 
jagaiiunde  181.  322;  -recht  32. 
jagen,  einen  über  blose  »chwerter, 

288. 

Jftger,  Karl,  historiker  232.  236. 
jiigerhaus  43. 

jahrtage,  gestifte,  250.416.798.799. 
Jazt,  fluBs  404. 
jaychen,  jagen,  6*28. 
lehenbaneen  im  Burgan  107.  145. 
773. 

iohte,  nicibts  424, 

Jeok,  Hanf,  von  V^Oen  421.  494. 
442. 

—  Jorg,  Ton  FfiOen  424. 
Jeger,  pfarrer  in  Bnibeim  806. 
iemands,  niemand  429. 

Jena  712. 

yendert,  irgendwo  270. 
jenhalb  563.  574  57«5.  594. 
Jerusalem  117.  132.  GIO. 

—  concil  615. 

—  könig  Balduin  117. 
 Gottfried  117. 

—  königroich  117. 

letingen  bei  Günzburg  74.  75.  134. 
168.  169.  244:  bauern Versamm- 
lung 63. 

letinger  häufen  74.  75. 

yetweder  214.  222. 

ietzet  401;  ietztmals  440;  ietzuut 
441.  452.  458. 

Igeokholt,  Jorgjun. ,  von  FttGen 
428. 

igel,  befestigung  18. 

Hofeld  am  Harn  269.  801. 

Hier ,  floM  80.  87.  206.  215.  228. 
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383.  4in.  493.  551.  575. 
IllerWrg  \ie'\  Illertissen  ö'i.  1'2«).  100. 
lUereichcn   bei  IllortifHOn  28.  90. 

105.  loii.  107.  20y.  222.  703. 

lUcrkreis  7. 

lllerthal  95.  211.  55(5.  718.  lUer- 

thaler  häufen  55»'».  783. 
lllertis-sen  4«.  1»'>.  06.  1>I\  101.  108. 

160.  209.  701.  804  ;  grafen  von,  10. 
Illertiäser  häufen  Ü3.  05.  68.  G9.  70. 

77.  82.  G67. 
Illerioll  14.  219.  228. 
Ilafield  in  Franlmi  586. 
Imbster,  Prau,  von  FflGen  422. 

—  Wolf,  von  Faßen  423. 
imer,  nimmer  212. 
Immen,  bienen  80.  258. 
Immenhofen  bei  Kaufbeoren  862. 
Immenstadi  im  Allgftn  480;  land- 

gericht  493. 
Imit  im  Oberinntbal  452. 
inbew.  innerer  bau  202. 
indulgenti»,  päbaUiobe,  509. 
in  fei  208. 

in  gegem,  gegenwai-t  737. 
Ingen ried  bei  Kaufl»euren  332.  336. 
Ingerkin^'-en  \m  Hiberach  306. 
Ingol-stiult  an  der  Donau  22.  40.  146. 
206.  8(HJ;  Universität  57.  233. 

—  bei  Würzburg,  schlacht  III. 
506.  597.  630.  683.  6S4.  741.  742. 
743.  768.  769.  770.  775.  789. 

Ingstetteu  bei  Roggenburg  28.  49. 

50.  74.  81.  88.  85.  88;  baoern- 

Tersammlong  68.  664. 
Innocens  III,  pabet  275. 
inbalten,  besetit  halten  77;  in- 

halter  89.  190. 
Inn,  Anw  577. 

Inntbnick  26.  28.  86.  54.  79.  181. 
141.  151.  162.  167. 408.  430.  481. 
432.  436.  489.  451-454.  463.  513. 
534.  585. 

—  regiment  55.  229.  408.  459. 599. 
InnUial  471.  787.  793.  795. 


i nach  lachen,  warten  mit  dem,  279. 
Interesse,  eigennuts  47;  —  reuten 

40. 

Intzendorf  8.  Zinzendort. 
investitur  215.  216. 
.loab  287. 
Job  268.  346. 

.lobannes ,  niagi-^ter  ,  pfarrer  zu 
Wallenhausen  77. 

Josaphat,  könig  286;  —  tbal,  la- 
den einen  in  das,  485. 

Joseph,  dn  lied  102. 

JosephoB,  hifltoriker  815. 

Josias,  priester  286. 

Ips  in  Franhen  685.  790. 

Irmaltahofen,  ietet  Wald,  «.  Wald. 

lipisdorf  bd  Kaofbenren  362. 

irsal  138.  141.  150.  153.  488. 

Iraehinger,  Barilome,  w<m  FaOen 
422. 

Irsee,  kloster  bei  Kautbeuren  93. 
313-338.  344-352.  354.  855.  335. 
399.  698. 

—  abt  197.  318-325.  328.  332.342. 
344.  345.  317-352.  414 

—  abtei  (gebäude)  331.  332.  34 'i. 

—  arculurii  328.  329.  3:il  332. 

—  Denzenauer  ijrabstätte  345. 

—  keller  (c^jllerarius)  326.  329. 

—  eu.-^tos  329.  339.  312-344. 

—  Erlesbaindt,  wiese  ;U9.  320.  321. 

—  kirchen  337.  335.  339.341.34-'». 
352;  -glücken  entOihrt  341. 

—  kltjetersehieiber  320.  025.  827. 
828.  331.  334.  8-i9.  341-818. 346. 

—  prior  829.  881.  842-344. 
Irsee,  dorf  327.  328.  384.  385.  836. 

841.  342.  843.  847.  848. 

 pfiirrw  340.  842.  818. 

 pfiurkirohe  327.  340. 

Irseer  baoem  aufrflhrig  313.  317- 

331.  346-348.  352.  354.  855;  ai^ 

ükel  der,  320-326. 
irtnng  141.  396. 
Isaak  172. 
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Isenburg,  graf  Johans,  631. 

bny  im  wirt.  Allgäu  57;  kloater 

349.  493.  802. 
Israel ,  die  kinder  Israels  sind  die 

bauern  727. 
Israelit«  601.  662. 
Italien  64.  65.  132.  138.  140.  145. 

154.  156.  189.  203.211.214.230. 

3i'3.  405.  544.  599.  601.  692.  7ü5. 
Ittendorf  bei  Überlingen  514. 
Ittingen,  karthauae  imThurgau  800. 
jnl  jttbelnir  821. 
jobben,  bOee,  tragen  288. 
jnba^ahr  (1500)  88.  89.  288. 
Jucht  •.  QÜeoh. 

Jadai,  der  arme,  (lied)  102. 290. 
Joden  86.  51.  74.  2d2.  682.  645. 

646.  661.  662.  687. 
JOlieh,  heraog  tod,  577;  JOlicher 

leiter  764. 
JttUien»  herr  tod,  165. 
jungfian  als  Parlamentär  548.549. 
Jangingen  513.  563. 
Jnnckholtz,  wald  bei  Leipheini  82. 
Jurisitsch,  Nicolaus  von,  394.  395. 

400.  43.5-438.  449-460.  4Ü6. 
yze,  ietzt  78. 

Labiuli.  Laibach  in  Krain  159. 
Laben U'ig  .s.  Laulx'nb^T}^. 
laden,   (V'nstcr    1^0.  2')  I  ;  liinab- 
werfen  einen  iil)er  die  lüden  67. 
Lagingen  s.  Lauingen. 
Laibstatt  in  der  Oberptklz  43. 
Uüehen  mit  den  bauern  137. 
laienhftß  500. 

Iweopndiger  127.  872.  714.  715; 

Uuenprietter  178.  174.  499. 
laien  verriehten  goiifliche  Amis- 

bondlnngen  60. 
lAigpfifcffen  499. 

Laimnau,  wirt  obetamt  Tettoang 

497. 

Lamb,  Peter,  von  Faßen  428. 
Lanqnreoht^  Georg,  371. 
land.  eeia  am,  197.  880. 


Landau,  Jacob  von,  28. 

—  Hans  Jacob,  529.  .'132.  555. 
Landau   in  der  Kbeinpfalz  122. 

594.  792. 
lande,  vordere,  Vorderösterreich  467. 
Landeck  in  Tirol  38.  233.  452. 
Landes,  bair.  urehivar  238. 
landflnchtig  werden  308. 
landgericht  12.  13.  15.  16.  19.254. 

863.  530.  531.  532;  besitzen  das, 

•chOffe  sein  16. 
landkarten  504. 

landriehter,  den  atab  baben  als,  531. 
Landsberg  am  Leob  188.  142.  218. 
885. 

Landshot  in  Niederbaiem  12.  SO. 

41.  46 ;  bof  15. 
landrimeehte  •  kneehte. 
landetag,  buadiag  267. 
Landstall,  Landstnhlin  derRhein- 

pfahi58. 

Langenargen  am  rt<Klen8ee497. 500. 

Langenau,  treffen  bei,  85.  86.  175. 

17«.  2V2.  5.50.  621.  66;^.  727. 757. 

758.  773.  794;  banemveraamm- 

lunp  63.  65. 
Lun<renegg  bei  Kempten,  Georg 

von,  ISi. 

Langenmantel,  tlitelbans,  Wieder- 
täufer 141.  142. 

Lan^'enneck,  I'eter,  v.m  FiiBen  423. 

f.ai)«^t'n.scheniin»jrii  hei  Hilx)raeh  306. 

liiuiner,  Jaek.  vuii  FilGen  423. 

lantfaljer,  gold.scijniid  218. 

lantreymig  sein  270. 

lantxman,  landmann?  223. 

lanbbader  in  Wfinburg  632. 

Lanbenberg  im  Allgäu,  Hant  Wal- 
ther von,  582.  569.  572.  578. 

—  Joe,  Jodoeoa,  104.  105. 542. 546. 
582.  599.  600.  619.  681.  658.675. 
703. 

—  Madlena,  486. 
Lauebdorf  bei  Kaufbeuren  822. 
Uttdee,  kiroUiehe  tegeneit  215. 
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Lauf  bei  Nürnberg  43. 
Laufen  am  Inn  708. 

—  aui  Neckar  107;  achlacht  107 
-198. 

Lauingen  an  der  Donau  15.  21. 
85.  42.  116.  828.  285.  266.  778. 

—  bOrgenneuter  265. 

-*  Kaiaheiiiier  kornkatUn  266. 

—  pfleger  12.  262-266. 

—  rfiitnng,  aufgebet  265. 
Lanpertshaiuen  (Lobettabaoieii)  bei 

Bibefaoh806. 
Lanpbeim  bei  (Jim  107.  588.  546. 
556. 

—  Hans  Burkart  von,  t.  Ellerbaob. 

laur,  b(}sewicht  228. 
Laurentiofl,  st ,  787. 
lauUx?r,  lautbar  220.  221. 
Lautenbach  in  Franken  587. 
Lauterbninn,  bair.  herirkaamt  Wer- 
tingen -121. 

—  marschall  von.  s.  Pappenlieira, 
Laut«rhofeu   bei   Velbiirg,  Ober- 
pfalz 43. 

Lautcrthal,  das,  200. 
Laut  l  ach  bei  Hlaubeuren  101- 
Lay,  Heinrich,  Ulmer  hauptmann 
271. 

lajben,  verschrieben  für  levden  V  127. 
leben,  fristen  und  zus^igcn  einem 

dai,  681 ;  gebieten  bei  dem,  387 ; 

▼erberen  das  ewige,  48. 
lebeiumitiel,  preis  der,  29.  86.  89. 

49.  54.  56.  147.  157.  159.  160. 

167.  195.  208.  870.  489. 
lebidten  289. 

Leeb»  Anas  46.  163.  188.  206.  249. 

897.  898.  440.  442.  459.  475. 808. 
Leebfold,  das,  29. 
Lechsberg,  Hans  von,  868. 
lecht,  nur  617.  Gl  8. 
lechterlicb,  lächerlich  74;  lechter- 

lin,  thnn  ein,  230. 
Lechthal  in  Tirol  408.  427. 
Lederer,  Jörg  Hans,  von  Fü(>en  423. 


Lederer,  ützenhan.<;,  von  Füßea  4SBL 

—  biirger  von  Füßen  422. 
Ledergerb,  Martin. 

ledig,  unehelich  geboren  19.  90. 
Leeg  8.  Lech. 

Leen,  Strauben,  von  Füßen  423w 

legat.  p&bstlicher  164.  414.  415. 

legel,  geftß  289. 

Lebün»  Loii,  870. 

lehre»  bilden  in  «oh  die  neoea 

lehren  806. 
lehzer,  die  hl.,  250. 
leib,  abbreolieii  an  essen  und  tiiakea 

seinenii  415;  ▼erspreehan  einem 

für  L  und  leben  540. 
leibeigenschaa  63.  250.  310.  419. 

509.  527.  560.  644  .  645.  646.649. 
leibfahnen,  der,  621.  627.  029. 
leibgediDg  14.  15.  126.  179. 
leibknechte  758. 
leibpfenning  fordern  250. 
Iciche,  un verwegene,  800. 
Leikrazhofen  bei  Kann>euren  3Ö2. 
Leiningen,  grafen  von,  120, 
Leipheim  (Leiphin)   bei   Ulm  28. 

71.  72.  82.  83.  84.  .-5.  86.  88. 

134.  175.  2.J2.  252.  253.  480.  550. 

551.  552.  553.  554.  555.  »;21.  622. 

068.  669.  720.  726.  727.  728.  757. 

758.  773.  794. 
kirohe  60.  552.  558.  668. 
~  pfarrer  s.  Wdbe. 

—  priester,  altglftubige,  60. 

—  seUaobt  82.  243.  244.  252.  251 
895.  896.  480. 550-552.  667.  668. 
691. 726. 727.  757. 758.  788. 

—  steinernes  krensbild  551.  552. 
621. 

Leipheimer  häufen  63.  65.  68. 71 C 

82.  87.  244.  252.  545.  550.  551. 

664-667.  719.  726.  757.  7.58.  783 
Leipzig,  disputatioa  von  (1519).  57. 
leiter,  bringen  einen  sur,  230. 
Leitershofen  bei  Augsburg  141. 
iempen,  reißen  von  etwas,  40. 
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Lempp,  dr  Jacobus,  130. 

lenden,  9kk  anf  einen  ort  so,  520. 

572. 

Lendsiedel  in  MittetfrankM  748^ 

lene,  lawine  411. 
Lengenteltl  bei  Kaufbeuren  362. 
lenten,  große,  an  mauern  454. 
Lenterslieim    (Linter^heim),  Len- 

kersheim  in  Mittelfranken  085. 

791. 

Leu  I,  kaiaer  177;  Leo  III,  kauer 
177. 

Leo  IX,  paUt  43;  Leo  X,  pabai 

377. 

Leo,  Baltus  vom,  24.  27.  28.  42.  45. 

Leonberg  bei  Stuttgart,  vogtei  542. 

LeoolMurd,  it  40. 

tarnml  allamnif  549. 

lernuh  krmaii,  lennen  24.  70.  95. 

267.  287.  aOO.  8».  480. 450. 586. 

541.  566.  578.  574.  601. 602.  740. 

765;  sflUeuben  laann  den,  988; 

blaaen  eben,  601.  740.  760. 
leroeii,  leinen  146.  608. 
Leranm,  SbfaMdt  bei  Wimpfen? 

764. 

Leteoli  im  Vint«cfagan  88. 
letaen,  Terletaen  90. 627 ;  l,  duh,  45. 
letzin,   essen  72.  128;  grensbe- 

leatigung  38. 
Leuchtenberg,  landgraf  ran,  168. 
ieote,  gute,  geborne,  111;  es  gilt 

von  beiden  theilen  1.  271. 
leut«nambt  424.   546.   602.  604; 

leutiiu-r  770;  leytner  631. 
Leutkircb  im   wirt.  Allgäu  113. 

226.  37^.  377.  m.  567.  806. 
Leutkircber,  Eitel,  von  Kötenbach 

362. 

Leatecbacher,  Georg,  gen.  Steyrer 
578. 

Leutz,  Hans,  waldburgiscber  bauer 
560. 

Lewbes  s.  Luibas. 

Lewman,  Lienhart,  von  Faßen  421. 


422. 

Ley,  Jerg.  baaerngesandter  593. 
Leyden.  Jobann  TOD,  wiedertAnfer- 

könig  66. 

leykauf,  der,  229. 

Leynoburg  s.  Lüneburg. 

Leyrer,  Caspar,  pfaner  in  Qan- 
nertshofen  76. 

lilx'ni)  mit  einer  lehre  heraus- 
fahren 305. 

liberei,  bibliothek  81. 

Lichaw,  Stephan  von,  41. 

Licht^nstein  in  Franken,  Achatius 
von,  578. 

—  Caspar,  578. 

—  Eustachius,  578. 

—  Hans,  578, 

—  Wendel,  578. 

Liehtenatem,  kloster  bei  Heilbronn 
586. 

Idebenthami  bei  Kempten  90. 258. 
885.  886.  860.  861.  884.  482.697. 
785. 

liebkoter,  eeUinpliiame  61. 

HeehtUMio,  befeitignng  18. 

lieder  7.  8. 61. 102. 290;  dailiedfin 
der  bauen  fingen  mflOen  79. 

liefening,  menage  272.  457. 

Lien,  Wachtel,  von  Fößen  428. 

Limburg,  nchenk  Allnrecht  von,  631. 

Lindau  im  Bodensoe  57.  125.  153. 
497.  714.  803.  806;  banern  um 
Lindau  aufruhrig  125. 

linde,  dorflinde  10. 

Linden ,  bürg  im  wirt.  oberamt 
Waldsee  500.  559.  622.  670.  728. 

Lindenau,  mönchehof  bei  Langen- 
au 252. 

Linder,  Uans,  von  FQÜen  423. 

Linder,  Theys.  108. 

Link,  Hans,  kapian  der  Besserer 

in  Ulm  158. 
Lins,  Jacob,  Lindauer  chronist  803. 
litsel,  lutzel  62.  T6.  85.  136.  137. 

166.  191.  197.  198.  206.  209. 
55 
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210.  2U.  225.  288.  307.  379. 

loben,  geloben  449.  450. 

Lochen,  die,  l)erg  536:  Lochen- 
steige  536  ;  Lochenstein  536. 

Locher,  Leo,  Constanzer  oberbau- 
meister  522. 

lockvogel,  Verführer  253. 

Lötfelholz  ,  fn'ilicrr  ,  direktor  in 
WallerHtein  240.  806. 

Löher,  rcichsarchivdirektoriii  Mün- 
chen 806. 

Löhle,  Elchinger  Byndioaa  204.288. 
799. 

Lommenhflim,  Coniad  ▼<»,  ni  Eiiel- 

beim  586. 
Lorah  im  BemstM  ^« 

aU  200. 
loMunent  586.  549. 
loien,  horaben  280.  284. 
Lothar,  der  Sachie,  rOmiacher  kaiser 

276. 

Lothringen  252.  269.  643.  786. 

—  filnten,  herzöge  von,  65.  117. 

—  herzog  Anton,  116.  117.  3ü7. 
378.  576.  713.  714.  746.  747.  786. 

 Gottfried  von  Bouillon  117. 

Louburg  s.  Laubeuberg. 
Löwenst^in  bei  Heilbronn ,  stadt 

und  landachaft  586.  593.  629. 

680.  765. 

—  graf  Albrecht,  610. 

 Friedrich,  586.  62y.  GäO. 

 Ludwig,  586.  629.  680. 

Lfibeck  115.  153.  713. 
Luciensteig  in  Oraabttndten  610. 
Ladas  III,  pabat  275. 
Ladwig,  pfarrer  su  StotBiagen  28. 

—  baoer  von  BiArwaog  826. 
laft  gen.  maie.  88.  157;  getander, 

10;  der  L  wird  einem,  lofi  be- 
kommen 521. 

lugen,  schauen  198.  281.  283.  287. 

Loibas,  dorf  bei  Kempten  382. 
425.  483.  704. 

bauemTersamnüang  106.  379. 


380.  419.  479.  533. 

—  fluHS  106.  372.  373.  3S(;.  387. 
407.  483.  601.  602.  702.  7u3.  704. 
708.  745.  774. 

—  treffen  106.  371.  386.  387.  407. 
483.  484.  485.  601.609.611.6881 
702.  704.  705.  706. 720. 774.  775. 

Loikinger,  magister  Jobannes,  coa- 
yentoal  Ton  Soggenburg  130. 

Loikiieb  s.  Leolkiroh. 

Laiti»  Hans,  von  Himmlingen  87L 
886. 

Lttneborg,  ftrsi  von,  165. 

—  her  sog  Emst,  162. 

 Francisens,  168. 

Longner,  Ignaa,  oonbibUolbakar 

in  Boggenburg  289. 
Lupfen,  graf  Georg  von,  528. 

 Sigmund,  527.  528.  606. 

Lupstein  (Hopstein)  im  Elsaß  U7. 

786. 

Inst  gen.  maac.  81. 
lusten,  gelüsten  396. 
lusthaus  -13. 

Lustnau  bei  Tübingen  574. 
Luther,  <lr  Martin,  57.  59.  60.  61. 

62.  9iK    141.   176.    186.  187  ff. 

199.  234.  249.  2-50.  251.  259.  305. 

307.  372.  377.  415.  474.  509.  718. 
796. 

—  Schriften  57.  234.  250.  305.  307. 

308.  309. 

Lutherthum,  Lutberei  57.  60.  6L 
62.  69.  79.  82.  85.  99.  100.  181. 
129. 180.  185.  186.  187-140.  ISO. 
152.  166.  167.  170.  178. 181.  ISa 
188.  199.  200.  244.  260.  866.887. 
806.  807.  808.  880.  821.*  888.  840l 
347.  850.  872.  877.  879.  881. 416. 
474.  479.  480.  488.  501.  788. 784 
787.  792.  798. 

lutheriBobe  Orsten  168.  166.  18& 

Lüttich,  bischof  Erhart  Ton,  163. 
Luts,  Hans,  berold  voa  Ai^sboif 
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609.  618.  617.  619-622.  630-633. 
63.5.  637.  638.  641.  653.  659.  661. 
664.  670.  674.  678.  680.  718.  719. 
804. 

Lasern  130.  153.  271. 

Machin».  geeobAts  657.  676.  694. 

704. 

MadelLerg  s.  Adellterg. 
Mader,  Oswald,  buiiernlührer  530. 
mäder,  wiegen  50.  51.  73.  170.  363. 
372. 

Madianiter  661.  662. 

Madlena,  die  schwarze,  novizin  in 

Heggbach  281.  282.  287.  294. 
M&gdeberg  im  Hegan  532. 
Magdelrargf  cardinalenbiKhof  AI- 

Ivecht  von«  168. 
Maihingen,  lOorter  im  Rjet  115. 
286.  9»7.  690. 

—  biUMHiek  276. 

MtilMid,  fliiidt  «nd  land  05.  99. 
145.  154.  540.  755. 

—  henog  von»  189. 

—  aohlaDM  bei,  154.  706. 

—  thiergarten  872. 

Main,  iliiM  080.  688.  688.  771.  787. 
Mainau,  corathuor  Ton,  118.  119. 

511.  695.  786. 
maindrigB,  morgen  497.  498. 
Mainz  122.  123.  204.  687.  710.  711. 

792.  793. 

—  cardinalerzbischof  Albrecht  von, 
123. 143.  144.  103.  165.  188.  546. 
561.  629.  675.  681.  685. 

—  domcapitel  7 Ii».  792. 

—  er7.stirt  120.588.710.  792.  793. 

—  kirchenprovinz  413. 

—  Statthalter  120.  123  628.  630. 
631.  710.  792.  793. 

—  truppen  588.  673.  726. 

—  ntethnn  792* 

Mauiter  banernaolHUirig  566.  570. 
598.598.710.  719.  i.  OdmwUder 

Mair,  Alexander,  Ifemminger  ipi- 


talmeiäter  367.  372.  878.  874. 
Mair,  Blaeii»,  55. 

—  JOrg,  von  Donauwörth  267. 

~  ttadtadmiber  in  NOrdliagen 

267. 

—  Johann,  abt  von  Boggeabarg 

702. 

—  Ulrich,  39. 

niaister,  inaler  178;  magister  499; 

nachrichter  553.  597. 
raal,  einem  gel>en  das,  209. 
maletiz,  criniinalgeriehtsUarkeit  55 ; 

malefutzhandel  54. 
maler,  künstler  31.  178.  686.  687. 
Maler,  Jörg,  abt  zu  Roggenburg, 

f.  Roggen  bürg,  ftbte. 

—  —  m0nehsaBoggaBburg88.89. 
Malfentier,  MaltanerweiD  220. 
Male  im  Vinteehgao  98. 
Mainchen,  Mamalfleken  182. 
manet,  numak  188. 

Mang,  J0ig,  gea.  8eis  142. 
Manham  e.  Monheini. 
utannhaft,  rnftanUebee  geeehleebt 
788. 

Hannefeld  269.  270.  712.  713. 

—  grafen  von,  712.  713;  graf  AI- 
brecht,  270. 

Mantel,  hof  bei  Aalen  170.  171. 
Mantua  161.  189. 
Manzell  am  Bodenaee  499. 
Marburg  in  Heaaen  555. 
Marchthal,  klogter  an  der  wirt. 

Donau  550.  621. 
margrafschatz,  niarkgrafKchaft  198. 
Maria,  bildnisK  der  junglrau,  137. 

1.50.  257.  341.  :m. 
Marienzell  l>ei  Quer  für  t  209.  80l. 
Margaretha,  tochter  kaiaer  Maxi- 

miUaiM  I  154.  155. 
Markdocf  bei  Überlingen  500.  518. 
Mai1»lllngea  bei  Oonekani  521. 
markgraf  s.  Brandenbui|^Aneliadi, 

narkgraf  Oaiimir. 
markgrafiedie  banern  e.  Bkaaden* 

55» 
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borg- Ansbach,  bauern. 
Marmor,  »rchirar  in  Constauz  528. 

802.  8ü6. 
Marpach  in  Thüringen  114. 
marschalke  8.  l'apponheim. 
Marstein,  Hans  von,  'üS. 
Marstetten  an  der  Iiier,  grafen  von, 

5.  800.  8.  NeuÖen. 

—  graf  Albert,  6. 

—  gräfin  f^lisabeth,  gen.  Morin- 
gerin  7.  8. 

Marsylien,  Marseille  211. 

marter ,  folter  128.  151 ;  martern, 

einon,  36* 
Hftriha,  tfc.  SSO. 

Martini  p  Jf^annes,  Weingartner 

oberamtmann  610. 
Martinneu  bei  Kemiiten,  banern- 

▼ertammluig  487-489. 

—  prodikant  486. 

—  Ycrtrag  tqh  1585  888. 
Manheim  beiNenborg  an  der  Denan 

254. 

mässerei,  maß  359. 

MaßholderVtach,  Bernhard  von,  587. 

Mattsies  (Matzenaies)  bei  Mindel- 
heim  93.  100.  140.  253.  698. 

matutin,  die,  329.  331.  344. 

mauer,  herausfallen,  hinaussprin- 
gen über  die,  386.  552.  021.  744. 
789 ;  hinauswerfen  einen  über 
die,  ".09.  550 ;  zergraben  die,  733. 

Mauerer,  Michel,  442. 

niauerhammer  226. 

Mauer.stetten  bei  Kaufbeuren  362. 

mauer.stock  59G. 

maul,  8eb lagen  einen  auf  da.s,  268. 
Maulbronn,  wirt  kloster  42. 
maulthierhirte  259. 
Manrbach,  Zunftmeister  von  SehalF- 

bamai  180.« 
maurbrQchiges  geschflti  596. 
Mauren  bei  BOUingen  408.  588. 
manten  250. 

Maximilian  I,  kaiier  85.  86.  87. 


38.  41.  42.  44.  45.  46.  47.  48. 
51.  53.  90.  154.  233.  237.  414. 
415.  416.  531.  532.  .583.  785; 
dessen  gemahlin  46;  mutter  53. 
Mayer,  archivpractikant  in  Mün- 
chen 806. 

—  Professor  in  Ueberlingen  806. 

—  Veit,  von  Faßen  422. 
mayst,  das,  gritOto  178. 

me,  mehr  280.  284.  285.  624.  688. 
684. 

meohtng,  mächtig,  angesehen  62.85. 

Medingen,  kloetar  bei  LaningBa  161. 

meenlpieeht  259. 

meer,  ntM  auf  daa,  190. 

mehr,  behalten  dae,  620.  630; 
machen  ein,  870.  497.  569;  be- 
stimmen dnreh  dai.  774. 

Meinungen  s.  Hohenmemmingen. 

Mdlin,  bttrger  von  Stuttgart  539. 

meinnng,  liegen  (beharren)  aaf 
seiner,  880. 

Meißen,  markgraf  von,  163. 

meister  und  gewaltig  sein  vollen 
282. 

meisterschaft,  autorität  285. 
Melder,  Johann,  bauemfuhxer  326 

-835. 

 jun.  336. 

Meier,  Vitu8,  414. 

Menuningen,  stadt  12.  14.  19.  20. 

57.  100.  101.  105.  141.  148.  149. 

451.   152.  171.   188.  216.  224. 

234.  238.  253.  289.  624.  325. 

362.  369.  370.  871.  378.  374. 

886.  406.  419.  543.  544.  567. 

601.  607.  65&  667.  691-695.  702. 

708.  707.  710.  718.  745.  774. 

777.  785.  790.  794.  806. 
  baneciciTenanunlong  807.  428. 

543. 

—  UbUothek  374. 

^  faildentorm  180.  873. 

—  bOrgermeirter  149.  370.  371. 

386. 
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MsDxningen,  frthmg  171. 

—  geech&ts,  Mis  glocken  gqgowon 

159. 

—  hl.  geiat  orden,  hl.  geiflter  100. 

101.  149.  374. 

—  Kalchthor  371. 

—  kirchen  137.  150.  180.  370.  693. 

—  klöster  100.  101.  148.  149. 180. 
374. 

—  Krugsthor  371. 

—  landpfericht  12. 

—  nachrichter  371. 

—  Niedergasserthor  371. 

—  papiermOhle  100. 

—  pfarrhof  eu  st.  Antoni  171.  180. 

—  piediger,  geistliche,  altglAubige, 
188.  149.  180. 

 IntheriaöhelOO.OSfi.  8.  Seha- 

pder. 

—  ra^  100.  148.  149.  869.  870. 
871.  886.  548.  608.  608.  604. 

"  nHisiiB  369.  698. 

—  reformation  100.  101.  187.  188. 
148.  149.  159.  174.  180.  870. 
878.  69&  698. 

—  MlEiiliiMuter  100.  870.  871.  886. 
898.  694. 

—  spital  5;  spitahndttor  5.  149. 
374. 

—  stadtMfaxoiber  171.  870. 

—  irenammlung  der  protettioien* 

d«n  stände  153. 

—  zflnfte  369.  370.  693;  ziinft- 
knechte  369;  Zunftmeister  369. 

371.  693. 

MemmiDger  vertrag  von  1525  388. 

mene,  menin,  Pferdegespann  20. 209. 

menger,  mancher  266.  288.  307. 

mengen,  sich  mit,  zu  einem,  728.  740. 

Mengingen  p.  Memmingen. 

menig,  menge  760.  775. 

menschenblut,  verzehren  und  ver- 
gießen da.s,  446. 

Meran  (Ameran)  in  Tirol  704. 

merche,  milhren,  stuten  256. 


Mergentheim  im  wirt.  Franken  166. 
683.  765.  8.  Deutschorden. 

—  Kudolf  Süzel  von.  587. 
Merk,  Haintz.  33.  35.  36. 

—  .lacob,  Constunzer  chronist  245. 
merken  las^n,  sich  mündlich  und  ~ 

schriftlich,  57. 
Mershurg  am  Bo(lens««c  513. 519. 520. 
Merspurg  s.  Mörsberg. 
me.sabücher  215.  382. 
messe  abgeachaflft,  verworfen  60. 

102.    124.    126.  127.  140.  142. 

147.   148.  166.  171.  173.  174. 

200.  257.  373. 480. 492;  deutsche, 

100.  174.  878;  laiherische,  200. 
messgewaad  88.  81.  885.  857.  888. 

882. 

Menthofer  an  258. 

Meßner  (MeNer),  Mang,  tob  FftOen 

422.  428. 
MeMboÜBn  bei  WdOenhom  212. 
netten  20.  21.  174.  198. 
Mettendorf  bei  Biberaoh  806. 
Mettonelii  Haiu,  Kemptaer  kana- 

kr  491. 
Mete  58. 

metzg,  offene,  fleisch  esau  ans,  132. 
Metzger,  Hans,  banernprofos  6%. 
~  Henßlin,  von  Fttfien  428. 

metzgerknabe  226. 

metzgt,  die,  401.  > 
Metzler  (Metzger),  Jörg,  von  Bal- 

l*>nJ)erg,  bauemfiihrer  122.  577. 

661.  710.  702. 

—  Pauli.  4<9. 

meutcreien  543.  540.  554.  575.  579. 

580.  581.  585.  742.  768;  8to.s.sen 

unter  die  knechte  eine,  580.  s. 

knechte, 
mewen,  mähen  105. 
Meyer,  Caspar,  bauernhauptmann 

187.  488. 

Mezen .  die ,  mit  ihren  7  töchtern, 

Biber  acher  geschiitz  285. 
Michaelstein  (Mingelstein),  kloster 
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bei  Blankenburg  269.  »^01. 
Michel,    irommeter   des  schwäb. 
Viundes  626. 

—  ein  dieb  und  mörder  52.  53. 
Mickhausen  bei  Augsburg  207.210. 

'  Mielach,  .lacob,  von  Füßen  423. 
Mietingen  bei  Laupheim  291.  805. 
807. 

miloh,  die,  Unft  den  kSlieD  ftot,  582. 
mlklikw,  imUiilEellir  289. 
Ifüler,  Andicu,  Tin  BL  QaUen  180. 

—  Georg,  prior  Tonjnee  342—844. 

—  (Maller),  Hau,  mit  der  eiiMn 
hAnd  615.  068. 

—  Kaz,  pfoncr  sa  Weißenboni 
882.  79&  806. 

—  Meieher,  44. 

—  pfiurrer  in  Oehriogen  748. 
Mfltenberg  im  Odenwakl  128. 708. 
Mindel,  fluss  372. 

Mindelheim .   »tadt  und  borg  85. 
182.  145.  157.  335.  361. 

—  giftfin  von,  D.  Fkomberg,  Geoigi 
von,  gemahlin. 

—  hofmeister  490. 
Mindelthal372.  547.  550.  701.  783. 
Mindelzell  bei  Mindelheim  99. 109. 
Mingelstein  s.  Michaelstein, 
minst,  das,  geringste,  284 ;  mintten, 

die,  64.  73. 
mir,  wir  88.  103.  199.  20S.  209. 

215.  231.  256.  261.  279.  280.  281. 

282.  283.  284.  285.  286.  288.  289. 

290.  291.  292.  426. 
mingelmrteD  219.  411.  415. 
nuMif,  brief  71.  78. 
mJilbereii,  niftbragbAhre  85. 
Mitteler,  Casper,  von  FttOen  488. 
mirthaeken  146. 

mitleideii  laawD,  einen  an  lieh,  898. 
MittelhOfini  bei  fiibenoli  306. 
mitUe,  ein  maß  811. 
Moeena,  etadt  214. 
MOckmOhl  bei  HeUbronn  42.  629. 
681.  765. 


Mohacs,  Schlacht  bei,  414. 
Möhringen  bei  Donaaescfaingen  535. 
Molitor  s.  M Aller. 
Moli toria,  Simon,  bauernfuhrer  317. 

318.  319.  322. 
Mollin,  magister  Lienhart,  pfarrer 

au  Gornhofen  499. 
momeo,  mohme  32. 
.  mon,  mond  159. 
Moiiaoo  156. 
mom^leom  168. 

monateold  der  landaknedifce  84. 
558.  554.561  581.  681.  68a  68Sw 

758. 

mOnebe,  abgebUene,  aiMgelanftae, 
119. 149.  178.  179.  188.  872. 479. 
.501.  686.  785;  unter  den  landi- 
knechten  108. 

—  heirathen  60.  124.  179.  186. 
372 :  legen  den  habit  ab  267.5S8; 
lernen  haadwerke  268. 

mönch,  schwarzer,  8chinii»iiMne688. 
MOnchsroth  t.  Roth. 
mOnchsuffem  799. 
Mone,  anzeiger  68 1 ;  bad.  quellen  802. 
Monetarins  s.  Münder. 
Monheim  bei  Donauwörth  '2!*.  '2^1. 
Monstain.  Michel,  von  Fnüeu  422. 
monstranz  61.  91.  ISO.  384.  482. 
Montiert,  die  grafen  von,  533. 

—  graf  Hans.  38.  40. 

 Haug  iun  ,  125.  513.  563. 

564.   567.  575.  673.  714.  715. 

784 ;  deeten  iohreiber  405.  567. 
 Wolf,  818.  880.  485. 

—  giftfin  Apollonia,  0elKV<MiKiMb- 
berg  40. 

Monaon  in  Arragonien  868. 
mflcckel  kaOUin,  mOrtolkBoUeB  71 
uord  f{en*  fon.  593,  8M.  ncntr. 

109.  689 ;  gioOen,  ttran  an  mmm 

888. 

motdhrenner  225. 
mörden  224;  mOcder  52.  204.  224: 
kOnig  der,  804i  noidmi  804. 886. 
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tnörcn.  mähren  148. 
niorgt^nsuppon.  ein  rechte,  sein  ')30. 
morgen,  morgens  80.  106.  117.  118. 

127.  163.  165.  167.  168.  216.  219. 

224. 

Moringer,  herr  zu  Buch  7.  8:  Mo- 
rixigerin  7.  8 ;  Moringer lied  7.  8. 
232.  240. 

MOrlin,  Hans,  von  Faßen  424. 

moro,  morgen  487 ;  mom  am  mor- 
gen 885. 

moniet  486.  487. 

HBnibeig,  ftdherr  Fzmu  tob,  818. 

 Hut  Jaoob,  817. 818. 880. 576. 

Moaer,  Bm,  baueciifUDer  499l 

HoOer,  Omni,  tob  Fflßen  48S. 

MojMt,  MoMi  881. 

MühUuMiaen  im  Ebaß  180.  154. 

—  im  Hegau  538.  588. 

—  mThttriBgen  118. 114;  115.718. 
787. 

Mulfasges,  könig  von  ßarbaria  203. 
Müller,  Conrat,  von  Füßen  424. 
Müller,  Conrad,  Allgäner  geißel  408. 

674. 

—  Hans,  Ton  Bulgenbach  521. 527. 

530.  575. 

—  Haintz.  von  Sonthofen  480. 

—  HeiL<.  von  Füßen  424. 

—  Peter,  von  Sonthofen  425.  45J4. 

—  prior  in  Buxheim  800. 
Müllinen,  Caspar  von,  130. 
Miilner,  Conrad,  landachreiber  402. 

674. 

Münch  von  Kosenberg,  Jos,  555. 
München  28.  48.  138.  139.  162.  236. 

287.  852.  271.  274.  365.  430.  583. 

616.  685.  806. 

—  hot  8.  854. 
Lntliorthiim  18a  189. 

—  laftb  189. 

—  leiehaarehiT  115.  845.  390.  688. 
780.  80& 

•~  itaKteUblbtbek  607.  779.  797. 

—  wiedartftiifiBr  188.  189. 


Mflnich,  f.  kanzleirath  in  Zeil  806. 
Munderkingen  au  der  wirt.  Donau 

Müii.singen  auf  der  rauhen  Alb  754. 
Münster    in    Wöstlalen    66.  204; 

wi.'dertüuferreich  Ö6.  2U4.  236. 
—  Lorenz  von,  578. 
MQnsterhausen  im  Burgau  94.  95. 

97.  253.  546.  698-701. 
Mnntpratt,  Boohins,  Ton  Conttana 

581.  588. 
mllnie,  reiehtordnang  der,  168; 

Terhaadhrngen  Aber  die,  158. 
mibiMii  817. 

Mfloaer,  Thomas,  114. 805. 649. 711, 

718.  786.  787.  797. 
mlliiameieter  817. 

Mmer,  Jaedb,  abt  Ton  WdOeDan 
495-505. 

murmeln,  wider  einen,  447. 449. 451. 
Mtimer,  dr  Thomas,  130. 
Museum,  germaaiflehfls,  aaieiger 

7.  239.  240. 
mnsik  17.  218. 

mußmel,  moßmelb  58.  160.  172. 

195.  228. 
mustbrayter  259. 

musterherr  570 ;  mustern,  das  beer, 
37.  117.  172.  202.  271.  435,  456. 
599.  754.  770.  773;  musterplatz 
244;  musterschreiber  776;  muster- 
und  bezahlherrt'n  770  ;  musterung, 
sold  273;  verkünden  einem  io 
die  musterunp^  wohin  255. 

niut-schlo.  lirodsorte  307. 

Muttensweiler  bei  Biberach  306. 

muzen,  artikel,  251. 

Nach,  nacht  46. 

nachberlioh  513. 

naehbareohaft,  aadibarliehe  genn- 

nnng  80. 
naohbanren,  gnte,  eein  woUni  74. 
naohdrflcken,  einem,  608. 
naehoegor  859. 

nacheile,  die^  Tevmerken,  740. 
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nachend,  nachent,  nahent,  nahe 
483.  586.  544.  549.  565.  572.  574. 
580.  582.  786. 

aftchar  589.  556. 

naobgeo,  mchgeben  274« 

naeUAngm»  Terfolgen  615.  021. 
685. 

Mehriditer  11.  25.  81.  84. 99. 108. 
III.  112.  189.  141. 142. 194. 828. 
224.  225.  227.  281. 871. 511. 558. 
585.  597.  598.  617. 657. 680. 681. 
707. 

aadnenan,  naehbani  425. 
nlebten,  gestern  488. 
nachtbirte  212. 
Nachtigall,  dr  Otmar,  130. 
nachtmahl,  abendmahl  170.  180. 
nachtraben,  das,  iiin«  haben  547.  ' 
nachtms  510. 
Ti achtseid,  nachtlager  262. 
nacht.stutter  259. 
nachtz,  am,  485. 
nachzug,  arrieregarde  547.  561. 
Nagel,  Barthel,  von  Budelatetten 
256. 

nägel,  die,  am  thorc  abhauen  76. 
Nack ,  Godefrid  ,  bibUothekar  in 

Koggenburg  239. 
nam,  samb,  der,  32.  33.  86.  96. 

569.  577;  nam  nnd  brand  577. 
DftmbMO,  aiob,  588. 
namoBy  cuno  b6Miideni|  babon,  bd- 

deatand  adn  755. 
namhall^  angeadran  62. 188;  nam- 

haftig  895.  408.  408. 
Kanden  in  Tirol  8& 
Naplas  B.  NeapeL 
Narren,  Pmixer  geaehflta  764 ;  NSr- 

rin,  Kemptner  geschütz  484. 
Narrenkappen»  Biberaober  getohflti 

285. 
nanenwerk  87. 
narret,  n&rruch  160. 
Nassau,  grafen  von,  120.  681;  graf 

Heinrich  von,  165« 


nassen  an  stadtthoren  454. 

Naucler.  histohker  233. 

nanf,  hinauf  624. 

Naw  9,  Langenau. 

Naianitt»  Nasnrnt  in  Tirol  86. 

Neapel  65.  146.  147.  154. 808.  877. 

415. 
nebenwind  156. 

NebUngen,  Eptingen,  JQkg  tob, 

270.  801. 
neeher,  billiger  82.  205. 
necbin,  nihe  190. 
Neckar,  flnss  20   155.  197.  587. 

542.  574.  615.  625.  654.  675. 879. 

723.  782.  764;  watten  durah  den, 

765. 

Neckargartach  bei  Heilbronn  598. 

762. 

Neckarsulm  bei  Heilbronn  119.  586. 

593.  628.  629.  679.  681.  788.  789. 

762.  764.  765.  785. 
Neckarthaler  hänfen  s.  Odenwilder 

häufen. 
Neckarwein  20.  220  289. 
Neckiingen,  Hecklingen,  herr  Appd 

von,  270.  801. 
necrologien  7. 354.410. 490.  799.800. 
Negelin  von  FöOen  423. 
—  Christen,  von  Füßen  423. 
nehmen,  heirathen  29. 
Neideggerin,  Margaretha,  586. 
Neipperg,  Dieliidi  tob,  587. 
Neipperg,  Bberhard  nm,  587. 
Neithart,  Ulriefa,  Vfaner  bOiger- 

meieter  171.  279.  58a  868.  771 
Neflenbnrg  im  Hegan  574;  laad- 

▼ogtiD,  582;  laodgiaf  tob»  581. 
nemant^  nemata»  nemeti»  *Wai^ 

55.  292.  619.  820. 
nemlioh,  insbesonders  85.  106.  124. 

191.  200.  249.  253.  268. 270.  605i 
nenhart,  nirgends  635. 
Nerenstetten  bei  Ufan  134. 
Neresheim  aof  derwirt  Alb  18;  abi 

414. 
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Neßin,  Jorg,  von  Füßen  423. 

Nesselwang  im  Allgäu  156.  396. 
397.  420.  425.  42G.  437.  438.  448. 
456,  457  ;  der  .schniid  von,  425. 

neat,  nächsit  160;  n.,  fiato  634. 

neetel  226,  »eidene.  in  schuhen  tra- 
gen 652;  nestellechlach  31. 

Neubronncn  in  Pranken  580. 

Neuburg  an  der  Donau  29. 30. 42.  46. 
108.  252.  254.  261.  276;  pfolz- 
grafen  von,  t.  Pfikh-Neoburg. 

Neolrarg  m  darKAmkoh  15.  flO.  97. 
108. 

Neneiilmrg  bei  Kempten  187.  872. 
714. 

NenanbeUU  (KeaenbelfisD)  bei  Eb- 

leben  969.  801. 
Nenenhof,  Friedrich  von,  672. 
NenffsDi  die  bertn»  giafen  von,  5. 

7.  8.  9;  grnft  6;  Wappen  285. 

286.  237.  239.  800. 

—  Albert.  6. 

—  Berchtold,  7. 

—  E1i8al)eth,  7. 

—  EUsabeth,  gen.  Moringerin  7. 8. 

—  Heinrich,  5. 
Nenfra  bei  Rotweil  806. 
Neugutonberjj:  bei  Knlnibach  59.681. 
Neuhaus,  Balthas  von,  587. 
Neuhausen,  die  von,  subpriorin  zu 

Heggbach  283.  286. 

—  (ialRch  Neuenhof)  Friz  von,  89. 
405.  623.  672. 

—  Jerg  Wolf,  623. 

—  Wolfgang,  673. 
Neigenualem    der  wiedertäuler, 

Mfineter  66. 

  « 

NenkiUD,  übriob,  Lindauer  chronut 
808. 

Ntmnailt  in  der  Oberpleis  41.  44. 

254;  U.  geiitorden  m,  44. 
Keamayer,  Miehel,  too  FOOen  428. 
Neimeek,  Beiebart  tod,  680. 

—  Rdnhari,  261.  262-266. 
NeufUdt  aa  der  Aiiob  790. 


Neustadt  an  der  Hardt  122.  710.  792. 
Neustadt  am  Kocher  586.  620.  788. 
Neustadt  lUereichen  s.  llleroichen. 
Neustadt.  Wiener-  53.  189. 
Newj»tetter,  (ieorg,  578. 
Neynegker  s.  Neuneck. 
Neythart.  TTIrich,  neugläub.  priester 

in  Ulm  131. 
Nicenu,  Nicaja  117. 
nichtzit  571.  592. 

niederfallen  in  boden,  einstünen 
187. 

Niederhofen  bei  Sehongau  862. 
niederbgem,  ridi,  755.  770.  771. 

778.  774.  775. 
Niederlande»  die,  36.  154.  157. 
niederttndiaehe  rdter  211 ;  rOitnng 

764. 

niederlegen»  abschaffen  148;  berie- 
geo  502;  niederlegang ,  nieder- 
läge  64.  105. 

niederschlagen,  rieb  m  feld,  765. 

niedersinken,  einstünen  40. 

niemants,  niemanis,  niemat,  nie- 
nukts ,  niematz ,  nyematz  .  nie- 
mand 7.  45.  84.  174.  190.  370. 
385.  402.  409.  410.  415.  540.  558. 
571.  582. 

niemet,  niemetz  11.  16.  18.  22.  28. 
30.  32.  34.  38.  46.  48.  49.  52.  53. 
70.  72.  74.  80.  81.  95.  102.  109. 
112  124.  1.33.  153.  167.  177.  179. 
183.  18.5.  100.  193.200.201.211. 
221.  22!^.  228. 

niendert.  nirgends  206.  412.  521. 
545.  557. 

nientzen,  die,  159. 

nimen,  nimmer  81. 

niit,  nfis,  nfla  281:  285.  286.  292. 

nobel,  goldmflnie  629. 

noetom,  der  erste,  215. 

non»  die^  148.  286. 

nonoen  heiraiben  60.  124.  872. 

Horb,  Heiniich,  578. 

NMfingen  14.57. 108. 158.256.266b 
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267.  362.  616.  702.  773.  784.  790. 
Ndrdlingcn  ,  bundesTenammloBg 
862.  469.  470.  605.  606. 

—  bfirgenneuter  267. 
^  metm  18. 

—  pfiunrei  266. 

—  nth  266.  267. 

—  reformaiion  266. 

—  fltadtsßhieiber  267. 

—  Wolf  (Wolfgang,  WOlflin)  tob, 
271.  540.  616. 

nSren  sich,  sich  ern&hren  13. 
ooth  sein  ,  einem ,  et  eilig  baben 

283.  289.  290. 
noten .   nöten ,  nöthigen   37.  58. 

78.  486.  558.  579.  593.  597. 
notrengen,  einen,  510. 
noi schlangen  764 ;  eiaen  aohie^^de, 

272. 

numen,  nimmer  503;  numenme  280. 

290.  291. 
nunmalens,  ietsst  466. 
Nunnenmacher,  Michel,  pfeifer  90. 

627.  677. 

—  Peter,  belfer  zu  l  inmendorf  497. 
501. 

nünt,  nicht  499.  501.  502.  519. 
NQmberg  41.  43.  44.  57.  153.  18& 

207.  271.  556.  578.  591.  599. 685. 

689.  772.  790. 

—  Inindenftthe  591. 

^  fiUmlem  540. 617. 680. 656.  684; 
•Oldner  685. 

—  gMchfiti  gieOen  278. 

—  isth  685.  790. 

—  raohsteg  TOii  1500  414 ;  von  1524 
416. 

—  Versammlung  der  protestieren- 
den stAnde  188.  207. 

naß,  hinaiiK  283. 
Nußdorf  bei  Überlingen  514. 
Nußer,  Peter,  von  Ebersbach  485. 
Nußlach  bei  WeitenhauBen  227. 
nüt.  nicht  2^i. 

nutz»  kein  o.  sein,  niobtu&tttng  178. 


Obdrang,  beechieht  einem,  444. 
ObeahMieeD  bei  Weiflnluini  11. 12. 

20.  82.  89.  41.  47.  54.  55. 
Obenülgftu  575. 

ObenUgftner  haafeD  897.  400. 40L 

484.  488.  455.  456. 458. 459.  588. 

568.  567.  572. 576. 601.  729. 
Oberbeoren  bei  Kaofbennii  362. 
Oberdettugea  im  wirt  IllertlMa 

105.  708. 
Oberdeutachlnnd  797. 
Oberdoif  bei  Kanfbeiiren  402.  456; 

bauemTersammlang  252;  Aigen 

Oberdorf  328. 
-  bei  Martinszell  48?. 
Obereichen  s.  lUereichen. 
Obereisenbach  bei  Tettnang  49i». 
Oberelsaß 6 ;  önt  regiraentini.  .V28. 
Obereschach  bei  Ravensburg  5"-' 
Obergermaringen  bei  Kaufbeuroi 

363. 

obergost,  oberst  025.  629.  631. 
ObergOnzburg  Ijei  Kempten  100. 

328.  332.  336.  380.  774. 
Oberprünzburger  häufen  s.  Güni» 

burger  huufen. 
Oberhausen  bei  DlertiMCi  15.  81. 

73.  76.  180.  142.  228. 
oberberr  45. 

Obei]didibergbeitn]ii26. 170.214. 
215. 

Oberland,  beir.  Sehwaben  11. 
obennaTeehall  45. 
ObermeMing  bei  Eiefaittdi  1 18. 718. 
Obemdorf,  bair.  benikMunt  Wert- 

ingen  261. 
oberGsterreich.  lande,  VorderOeler* 

reich  527. 
Oberraunau,  bair.  bezirluamiKnn- 

baoh  93.  707.  708. 
Oberried  bei  Kaufbeuren  322. 
Oberroth  bei  Illertissen  30.  94.  U>4. 
Oberschönenfeld,  kloeter  bei  Aagt> 

bürg  253. 
Oberschwaben  5.  312.  419.  802. 
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Obersonthofen  s.  Sonthofen. 
Oberst  Otzingen  l>ei  Tim  15, 
Oberthingau  l:>ei  Oberdort  318. 
Oberthingauer  häufen  318. 
Oberwiesenbacb    bei  WeiUenborn 
103. 

OV)erz«»ll  Wi  Havni.sl.ur^  499.  502. 
oV»liegen,  siegen  507.  571. 
obnen,  obon  18.  32.  202. 
Übrodt  8.  Oppenroth, 
och,  auch  498.  500.  501.  502.  508. 
ochein,  oheim  113. 
OchC>,  Hans,  Yon  Weißenhom  801. 
Ocbaenhaiueii.  kloirter  bei  Bibmch 
98.  289.  885.  500.  501.  550. 608. 

 abi  Andnoi  n97.  889.  990. 

601.  588. 
Oebsle,  hittoriker  011.  748. 
Otobam  im  Kraiofagau  598.  670. 

679.  763.  764. 
Odenwald  110.  798. 
OdenwftMer  häufen  110.  III.  122. 
252.  268.  404.  566.  568.  577.  585. 
586.  5^<0.  5^0.  593-596.  629.  679. 
681-683.  710.  711.  765.  788.789. 
792.  793. 
Odwang  bei  Kaufbeuren  362. 
Oecolampadins  129.  130.  141.  173. 

175.  48  ». 
Ofen  in  T  ng-arn  131.  133.  189. 
Öffelin.  Oeorg,  Irseer  laienlteller  329. 
OtTenbiirg  in  der  Ortenau  514. 
Offenburger  vertrag  514. 
offinbaur  19. 

Ogelshausen  .  wirt.  oberamt  Ried- 
lingen 306. 

Ogenried  bei  Irsee  322. 

obren  absohseiden  194. 

obienbeielit  verworfen  68. 

Obringen  bei  Heilbronn  119.  405. 
586.  594.  629.  680.  748. 749. 765. 
788. 

01,  neden  einen  in,  846. 
Mberge  196.  886. 
(ding,  die  lelile,  168. 


onlwloniget  35. 

ond,  und  737. 

ongehorsambe  579. 

ongenöt  204. 

ongPHet,  unangosiiht  206. 

ongcsteni  gen.  fem..  ungeKtüm  278. 

ongeurt,  ungeirrt  193. 

onlang  262. 

onlaugpar  251. 

onverlaimpt  174. 

onvermalget  185. 

onverweialicb  878. 

opferkintlin  492. 

opfern,  so  Opfer  geben  61. 

dangen  bei  Ehingen  548. 

Oppenbeimin  Rbeinbessen  120.  79L 

Oppenrotb  bei  Bajrentii  59.  681. 

OpCer,  Hane.  Ton  FftPen  488. 

oratoteef  gemndte  54. 

ovden,  achfitten  von  sich  den,  178; 

xertbeiltcr,  20 ;  znrückstoeeen  den, 

186;  oxdensgelabde  166. 
Ordnung,  besetsen  ein  land  mit, 

756;  aufrichten  o.  vnd  regiment 

eines  landes  762. 
Oren  berger,  pDurer  in  Weibenhom 

215.  216. 
orgeln  Hl.  U>9.  338.  373.  667.788. 
ornat,  kirchlicher.  215.  360.382.  788. 
Ornwäkler  häufen  5t38.  577. 
ort  gen.  neutr.  51.  148.  280.  285. 

388.422  423.  421 ;  gen.  fem.  521 ; 

fürnehmen  ein  ander  ort,  andere 

wohin  ziehen  87. 
Ortenau,  landschaft  514. 
Ortenauer  häufen  514.  577. 
Ortenburg  im  Ebnß  47.  117.  714. 

786. 

—  in  Niederboiern ,  grafan  Ton, 
610. 

Ortiin,  Heinrich,  von  FftOen  488. 
Oiterberg  bei  Hlertiieen  104.  888. 
Osterktkbbach  in  Oberbaiem  253. 
Oitaneieh,  enbenog  Ferdinand  ■. 
Ferdinand  I. 
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Osterreiofa,  erthensog  Sigmund,  17. 

—  haus,  78.  406.  409.  448.  445. 
446.  447.  '448-452.  454.  A4.  629. 
755. 

—  heraogvLeopold  f  1888.  596. 

—  land  47.  56.  99.  102.  181.  280. 
249.  895.  406.  45a  459.  478. 

—  landsliefr  aas,  18. 

—  trnppen  447.  448. 450. 454. 459. 
578.  681.  633.  672.  702. 

—  wapi»eii  454.  467. 

Ostheitn  in  Mittelfranken  U6.  690. 

ostien,  hostien  148. 
Ostrach,  flass  im  Allgäu  480. 
Oswaldi,  <lr  Wondelinus,  130. 
Ott,  Hans,  kastner  zu  Graisbach 
261. 

—  Michel,  von  Aobterdingen  547. 
564.  581. 

Ottenbeuren ,  kloster,  10.  03.  283. 
329.  336.  354.  385.  399.  414.  638. 
698.  720.  798.  803. 

—  abt  385. 

—  heilthum  385. 

—  kastner  16. 

—  neerolog  354.  416. 
Ottenbeurer  baneniftluileiii  872. 
Ottin,  Jorg,  eniin  424. 
(Htingen,  grafen  von,  98. 115. 116. 

255.  260.  261.  545. 690. 691.  702. 

—  giaf  Joaofaim,  251.  595. 
 Karl,  115.  690. 

 Ludwig  jun.,  115.  256.  688. 

690.  784. 
 Ludwig  leD.,  115.  116.  688. 

690. 

 Martin,  185.  197.  688.  68& 

—  gräfln  N.,  261. 

—  Stadt  115.  116.  255.  256.  690. 
784. 

—  —  Deutschbaas  115.  256. 
 ppschütz  256. 

—  —  kastner  255. 

Ottinger .  Conrat ,  von  Füüen  423. 
~  Gilcb,  von  Füßen  424. 


Oiftinger,  Jerg,  von  Fttflao  ^OL 
Otlwiflseii  hä  ObsiteT  402. 
Ow,  Beichmum  580. 
Ow,  WeiOeiuui  497.  508. 
Ow,  Ssibastiaii  Ton,  89.  405.  617. 
628. 

Oy  bd  Obordofff  425. 
P  8.  B. 

Quart,  adelsTiertel  881. 

qnart»  xaisige,  140. 

quartaar  421-424;  auntheilen  die 

Mrgersohaft  in  quartiere  421. 
quartieren,  aufstellen  140. 
quartiermeister  422.  547.  648.  550. 

584.  739. 
quatemio  pagi*3i6. 
Quentell,  Peter,  buchdruoker  276. 

797. 

Querfurt  in  Thürinpren  2*^9.  801. 
Quirinus,  magister,  acholmeister  in 

Koggen  bürg  664. 
quitt  machen  80. 
Rab,  raub.  82.  757;  raber  145. 
rad,  legen  einen  auf  das,  53.  224; 

richten  mit  dem,  53;  rädern  53. 

204.  227. 
rftdelsführer,  redlinftlrer  125.  258. 

86L  874.  800. 806. 806. 485.  44& 

481.  484.  511. 548. 558.  558. 588. 

598.  608.  688. 
BadoUMl  bei  Oonsteas  85. 108. 128. 

406.  460.  518.  518. 580. 581. 588. 

569.  572-575.  609. 708. 796;  qsb- 

sistorium  io,  140. 
radqiiiiBeKiii  859. 

Babl  (Raul)  Stepban,  baaetBlIÜiKr 

498.  499.  502. 
raichen,  gereichen  78. 
Raimund,  cardinall^^t  414. 
Rain  in  Oberbaiern  15.  45.  46. 
Rainfal,  weinsorte  220. 
rais,  einem  dienen  eine,  738  raisen 

250.  255.   576;  raisge^  359; 

-wagen  724. 
Baiser,  direktorvou,  7.286.287.804. 
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nunge»  raiäger  zeug,  raisinge, 

reiBinge  13.  17    18.  19.  20.  21. 

22.  23.  24.  25.  26.  27.  29.  30.  31. 

33.  35.  36.  50.  55.  ('.4.  GS.  09-71. 

83.  8Ö.  88.  91.  92.  06-98.  99.  100. 

102.  103.  104.  105.  110.  114.  116. 

120.  121.  123.  127.  130.  132.  140. 

163.  166.  172.  210.  251-253.255. 

256.  257.  262.  265.  272.  380.  386. 

387.  388.  .m  395.403.411.412. 

439.  501.  513.  530.  537.  539.543. 

544.  545.  547.  548.  549.  551.  552. 

555-557.  561.  562.  566.  574.  577. 

579.  580.  m  584.  595-597. 0Oa. 

616.  617.  618.  690-625.  628.  629. 

681.  688.  685.  788-729.  786. 789- 

745.  748.  754-757.  761. 764. 766- 

768.  770.  774.  777.  785.  795:  n. 

gerwaige. 
Baitenbuoli,  klotter  in  OberlMuern 

258. 

Butnan,  die  witwe  von,  482. 
Rani  min  gen  bei  Kaufbeuren  862. 
Randeck,  swei  von,  38. 
Rapp,  Jorg,  TOD  Fflßen  422. 
~  Ulrich,  von  Obergünzburg  336. 
Kappersweiler,  Bappachwikr  hän- 
fen 497.  498 
RÄter,  güM.Hohmia,  von  Füßen  423. 

—  Conriit,  von  Eschach  155. 
rätig  werden  545;  rätlich  34.  66. 

617. 

rutlin.  machen  ein,  444. 
KattenU'rg  am  Inn  47.  577. 
Hauch  von  IJenzenried  381. 

—  Wolf,  von  UeÜenberg  89.  405. 
628.  672. 

ranohiaM  492. 

Bannen  a  üntenannan. 

BaTensbnrg,  itadt,  5.  404.  405. 

499-505.  5ia  568.  565.  567.  781. 

759. 

"  obonunt  499l 

—  rath  563. 564. 567. 624. 678. 784. 
leben,  aUuuien  emem  die,  269, 


rebetecken,  ▼erbiennen  einem  die, 

520. 

Rechberg,  die  von,  9.  12.  20.  222. 

—  Albrecht,  zu  lUereichen  27.28.32. 

—  Gaudenz,  zu  Osterberg  222. 

—  Hans,  12.  L'o.  25.  26.  27.  33. 

—  Hans,  zu  lUereichen  104.  105. 
106.  107.  209.  218.  222.  703. 

—  Jörg,  9.  10.  11.  12. 

—  Jörg,  zu  Kelmünz  104.  107.206. 
218.  222.  229.  581.  619.  626.  658. 
675.  676.  703. 

—  Philipp,  Augsburger  domdekan 
469.  471.  472. 

—  Veit»  sn  Babenhaoaen  104. 128. 
209.  210.  222.  708. 

—  Ydt,  sn  Wakletetten  SO. 

—  Wilhelm,  der  lange  20. 

—  Wilhebn,  sn  lUerachen  222. 

—  Wilhelm,  sn  Kenbnrg  15. 

—  Wolf,  sn  Hohenrechbeig  171. 
rechenbficher  280.  288. 

recht,  göttliches.  318.  425. 426. 448. 
446.  447.  502.  531.  533,  s.  bauem 
evangelisch;  —  kaiserliches,  502; 
beklagen,  einen  im  recht,  359; 
einem  dee  rechten  sein  485.  555 ; 
erleiden  vor  einem  recht  544  ; 
führen  wider  einen  da8,  17  ;  gehen 
lassen  über  «»inen  das.  13;  stehen 
mit  einem  in  aiilianü^mden  rech- 
ten 28 ;  ülwrwiiKh  n  eint-a  mit 
recht  531 ;  v(>lll)i  ingen  tlas,  378  ; 
zu  »lern  rechten  gesessen  sein  359. 

rede,  etwas  eine,  sein  lassen  179; 
geV»en  tinem  eine  spitzige,  135; 
verantworten  eine ,  gegen  eine 
r.  auftreten  149 ;  halten  mit  einem 
rede  10.  44.  50.  74.  88.  87.  170. 
498.  , 

reden  maolien,  einen,  224;  —  dar- 
unter, vermitlebi  880. 
ledlisMt,  iftdeiilUifer  808. 
ledner,  anfirerfen  einen  snm,  486. 
Bedwis,  Anna,  manohaUdn  too,  587, 
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Bedwiz,  Daniel  von,  579. 
reffenthal,  refectorium 
reformation  57.  59.  60.  Ol.  62.  63. 

64.  69.  74.  79.  84.  85.  99.  100. 

122.  124.  127.  128.  129.  130.  131. 

132.  135.  136.  137.  138.  139.  140. 

142.  146.  147.  148.  149.  150.  151. 

1.52.  153.  154.  157.  158.  159.  160. 

165.  166.  167.  168.  169.  17U.  171. 

172-182.  183.  184.  185-187.  188. 

192.  193.  196.  199.200.207.218. 

2U.  215.  218. 280. 282. 238. 284. 

248.  244.  264.  2S5.  257. 280. 264. 

266.  267.  268.  279. 281. 282. 294. 

8ia  820.  821.  822. 840. 845.  847. 

850.  855.  861.  868.  865. 870. 872. 

878.  877.  878.  879.  881. 406.407. 

414.  419.  425.  426. 446. 479. 480. 

486.  488.  490. 498.  499.  501.  502. 

504.  509.  512.  518.  519.  538.  543. 

552^54.  557-559.  588.  593.  594. 

619.  643-649.  659.  660.  664.  665. 

669.  691-693.  695.  696.  711.  712. 

714.  715.  718.  777.784.702.793. 

794.  795.  797. 
regenbogen,  guldin,  212. 
BegeD8bm*g  29.  39;  reichatag  xu. 

187.  1«8.  230. 
regierer  in  154. 

re<riment,  kaiserliches,  s.  reichsregi- 

lueut . 

regiua  cceli,  antiphon.  lUO. 
registerieren.  einen,  777. 
Begnitz,  fluss  689. 
reich,  hl.  römisches,  5.  29.  47.  53. 

140.  143.  144. 152.  153.  162.  180. 

181. 188. 202.  844.  868.  408.  414. 

458.  468.  527. 607.  608  658. 660. 

674.  679.  686.  688.  705.  706.  777; 

banernieform  des,  589;  ersmar- 

«ehall  d«,  164;  atatüialter  dei, 

400.  528.  529.  567. 
Beieheneek  bd  Henbniek  48. 
reichin,  diddeht  HO. 
Bttehmimt^  ammMi  Jim  Sohwyi  180. 


rei'chsacht  17.  19.  20.  26  27. 
Reichenbach  bei  Biberach  306. 

—  \yei  Weiüeiiborn  73.  80.  204.  205. 

209. 

Reichenau,  stift  512.  513.  520;  abt 

520. 

reichsregiment  89.  144.  528.  t>49. 

658. 

reichsjitäate  im  allg.  124.  143.  144. 

153.  207.  268.  280.  547.  610.  688. 

691.  775. 
~  di»  obero,  585. 
ReuMok  s.  BieoMk. 
Beuateio,  Oaspar  tob,  578. 

—  Hans  Tom,  578. 
BeuiMte  bei  Bibenush.292. 
Reiawald,  tabraetor  in  loBdaa  866. 
Bdiehaeli,  Comad  tob,  555w 

—  Wübelm  tod,  556. 
BeMWhana«,  landiebaft  bei  As«»- 

burg  98.  107. 
Reischenauer  bauern  aafrlllizig  218. 

253.  254.  263. 
reiten,  reitendieiist  thui,  ninti, 

489.  724. 
Reiter,  Gall,  von  Füßen  422. 
reitorsmähren,  gebrauch  in,  266L 
relisfieror,  rüdelsfiihrer  632. 
Rem,  .Jheronimus,  218. 
Renbold,  Hans,  bruderscbattskaplan 

in  Weif-^nhom  39. 
Kent  hen,  vertrag  von,  514. 
rengnen,  regnen  '2U6. 
Renuerishofen  bei  Iseuburg  an  der 

Donau  254. 

—  bd  Weißenhora  101.  144.  212. 
vennfiüiiieD  y  KnniUiDlein ,  renoer 

110.  408.  546-548.  551.  556. 581. 

564.  582.  588.  584. 621.  682. 684. 

627.  629.  681.  727. 728. 72».  731. 

785.  736.  740.  760.  768. 
Benti,  Hans,  218. 
fieatnii,  die,  toh  WeiMhon  75. 
lepbon,  rephuhn  167. 
BeMnet,  Kad  iwd  iimtHied  81.10IL 
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nuin,  den  fladui  nehmen  m  der, 

146. 

RetteabAch  bei  Memmingen  362. 
reisen ,  snaammenbringen  die,  220. 
Bentlingen  53.  57.  158.  271.  dl6. 

655.  754. 
Reutliiiger,  Jiicob,  von  Überlingen 

311.  r,07.  510.  516. 
Beulte   im  Tiroler  Leclitlial  398. 

427    151.  45G.  458.  459. 
reverenz  thun  in  der  kirche  123. 
rey^ment  261. 

Rhein,  der.  54.  120.  123.  396.  405. 
572.  576.  594.  Go4.  643.  652.  709. 
744.  754.  763.  791 ;  bieten  einem 
über  den,  194;  tchwOren  aber 
den,  201. 
M^»>i^ii,  Melchior  rm,  218. 
—  ICeha«!  v<m,  555. 
Blidiigan  7dl.  798. 
BheinhaiMen  bei  Speiar  708. 
Bbeiniraa  290. 
Bhodiaer  gioßmeifter  414. 
Bhodne  58.  414. 
Biehn  im  Knuehgan  768. 
nckte,  hinrichten  108.  119.  158. 
228.  370.  871.  407.  511.  553; 
r.,  vertragen,  15.  28.35. 38.41.  51. 
55.  183.  198.  388.  530.  572;  noh 
an  einen,  angreifen  770. 
richtschwert  511. 

richtong,  vertrag  05.  144. 015. 774. 
777. 

Biede.  Sigmunt,  von  Füßen  422. 
Rieden  bei  Füßen  420.  427.  428. 
435.  445.  450. 

—  }m  Kaufbeuren  318,  325. 
Hieden,  Hans  von,  587. 

Hieder,  bilrgermeister  von  Weißen- 
horn 19. 

—  Cristan,  39. 

Jacob,  priester  des  hl.  geistordens 
149. 

Biedhflim  bei  Ulm  85. 
Bieingen  i.  Rienngen. 


Riedlingen  an  der  wirt.  Donao  198. 

riegel  unterstosaen,  einer  sache,  621. 
Rieggerts  l)ei  Martinszell  488. 
Bieneck,  N.,  graf  von,  586. 

—  graf  Johann,  578. 

—  vogt  Daniel  von,  su  Unpringen 
587. 

—  -   Marailius,  578. 
 Peter,  578. 

Riep,  landschaft  1U3.  219.226.249. 
252.  257.  274.  599.  773. 

—  bauemkrieg  im.  115.  116.  252. 
255.  260.  263.  545.  579.  090.  702. 
773.  784. 

Riesbauem,  die  edeln,  256.  257. 
riese,  ein,  167. 

Bieiheim,  Conrad,  Com  von,  91. 

126.  258.  868.  872. 697. 698.  785. 
Bietmaa ,   Mateni ,  Weißenaner 

■chmber  497. 
Bietter,Wilhalm,niBlUil  72.98.701. 
riewig,  nifaig  543.  557. 
Riezingen,  Bnrkart  vea,  89.  405. 

623.  672. 

—  Weipreoht  von,  89.  405. 
Bieiler,  f.  f.  aichivrath  286.  806. 
ring,  gering  17a  174.  265.  575; 

r. ,  Versammlung  118.  121.  273. 

2S8.  321.  322.  323.  369.  487.  488. 

489.  553.  597.  019.  744.  772. 
Risseck  bei  Uiberach  306. 
Ris-shöfen  bei  Biberach  306. 
^ästissen  ( Ro.ssdiaien)  bei  Ehingen 

198.  547.  54^. 
Ui8t(Rüst),  liuns,  von  (iieben  480. 
ritter,  ritterschaft,  s.  adel. 
ritterspiel  lO»;.  167;  —  viertel  183. 
HitziHried  Ini-i  Illertissen  80. 
rochen  nach  bäuerischer  art  255; 

zusammenrochen  25  t. 
Kockenacker  s.  Rottenacker. 
Rockenacker,  Conrad,  s.  Sam. 
Rodenhaueen,  Eberhard  von,  heati- 

lofaer  rath  570-574.  776. 
Boderiti,  Chrirtoph  von,  546. 
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Roferit  8.  Roveredo. 

Roggenburg,  kloater  bei  Weißen- 
horn 16.  17.  21.  28.  49.  50.  63. 
65.  73.  77.  78.  81.  82.  88.  89. 
101.  103.  105.  125.  130.  218.  232. 
237.  239.  244.  268.  501.  550.  Ü43. 
664.  666.  667.  701.  702.  718.  720. 

—  tM  JodoeoB,  Job  49.  50.  51.  66. 
72.  81.  8a.  8a  89.  101. 108. 105. 
125.  268.  687.  688. 641. 664. 665. 
669.  701.  708.  704.  718. 

—  ftbt  JohMiiiM  Mair  148.  197. 
209.  289.  702. 

—  alt  Jarg  Miler  16*  17.  19.  20. 
21.  25.  28.  29.  80.  45.  709. 

—  Inblktfaek  81.  889.  667. 

—  prior  101.  289. 

—  aohuImeUter  643.  664.  718. 

—  stock  und  galgvn  50. 
Roggenbnrger  banern  aufrahrig  63. 

65.  125.  209.  268.  664.  701.  702. 
704. 

Rohling,  Eugen,  higtoriker  874. 
Rohr  »jei  Urslxrg  92.  97. 
Robrbach,  JäckUn,  90,  i.  Wirt, 

Jacob. 

röhren,  eiserne,  Imchsen  7G4. 
Rockinger,  archivasoewor  in  Mün- 
chen 80(». 
Röhrwang        KaullMMiicn  ilii'». 
Röhrwangen  Ijei  Biberach  30Ü.  309. 
rohr,  ßchilf  170. 
rohrkuBten  5. 
rollenbaUen  549. 

Horn  38.  89.  182.  188.  233.  411. 
•     414.  646.  647. 

—  cnrie  17. 

—  EngdVarg  188. 
~  hL  itulil  40. 

Bomatsried  bei  Kaafbeuren  819. 
Bömberg  ao  der  Gttni  101.  827. 

828.  835. 
Boppertbergim  Bichetftdtieelien  258. 

254.  268. 
Roeatier,  weiiiwnrte  220. 


Rosenberg,  Georg  von,  48.  578. 
Itüsenheim  am  Inn  26. 
ro^enkranz  137.  383. 
rosa,  setzen  an  einen  zug  ein,  196 ; 

—  schlachetz,  137;    —  wntb- 

krankes,  212 ;  die  rone  in  die  kir- 

chen  stellen  133. 
roertauBcher  259. 
Boaiberg,  Jerg,  tcbenk  toh,  587. 
BondoiMi  e.  BiMläMi. 
BOmUb,  QeoKg,  ywKMdbmnm  881. 

821.  822.  828.  825.  855. 
roanOigel  ak  ans  49L 
Bot,  dr  Wilheliii,  176. 
roten.  haelMii,  fieeli  169. 
Boib,  Marz,  514. 

—  Rudolf,  buchbändkr  806. 
Roth,  fluf»  bei  Weißenhora  28. 9k 

54;  8088  in  Wirtenbetg  547. 

—  Conrad,  Conz  yon,  54.  55.  861 
546.  698.  710. 

—  Conrad,  zu  Jchenbattm  145. 

—  Hans  von,  289. 

—  Heinrich  von,  55.  95. 

Roth,  kloster  bei  Dinkelsbühl.  9^. 

—  (Mönchsroth) ,    wirt.  oberamt 
Leutkirch  385.  798;  aU  197.  533. 

—  dorf,  wirt.  oberamt  iA«ip^>iin 
279. 

Rothenlnirg  an  der  1  auljer  1 13.  268. 
209.  579.  598.  Oo6.  6ö9.  690.  üi^l. 
702.  748. 
bnchdrucker  748. 

—  landecbaft  636. 

—  rath  636.  689. 
BofcbenftU  im  AUgio  485. 
•Botbemban,  Ludwig  von,  578. 

—  Sebaetian  Ton,  578. 
Botbenmflasier  bei  BotweU  5tt. 
Botbtbal  bei  Weifienbon  86.  87. 

600. 
rotsehnud  632. 

Botteyeher  bei  Ebingen  174. 
Röttenberg,  Bottanborg  in  Tirol  a 
Battenbefg. 
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Rottenbnrg  am  Neckar  537. 571 .  Ol  5. 
625.  654.  675.  72.S.  732.  754.  755. 
759. 

rottmeistcr  424. 

Rotweil  r,42.  610.  618.  025.  654. 
658.  674.  725. 

-  .\lt^tacU  542. 

-  h(3fgericht  363. 

—  rath  (V2Ty.  674. 

—  vorsta*.it  584. 

Roveredo  in  Welschtirol  17.  608. 

«;io. 

Hoy,  herr  von,  kaiü.  grobhülmeister 
165. 

räch,  rauh  502. 
Rnckweg  bei  Bibenvch  41^7. 
Bndelstetten  bei  NOrdlingen  256. 
Ruderazhofen  bei  EAnfbenren  962. 
RUdt,  Hains,  maindscher  haopt- 
mann  546. 

—  Wolf,  Ton  Gollenberg  587. 
niebig,  rohig  458.  461;  roewig 

560.  565. 

nif,  haben  bei  emem  einen  ffrennd- 
willigen,  780. 

rufen,  anmrote  208. 

Baff,  Hane,  Kanfbenrer  itadt- 
Mhreilier  862. 

Romel,  Thoma,  von  Faf:cn  423. 

nunor  551.  786.  788.  792;  rumo- 
ren 785.  788.  791.  792.  703;  ni- 
moriach  787.  794. 

Hupmarsberg  s.  Boppersberg. 

rus.  hpraus  307. 

Ruü,  Hernhart,  39. 

ruöt,  hausrath  5oO ;  —  namUaftiger, 
von  knVgsvolk  3i»8. 

ru.stendt'ii.  s«'in  in,  273. 

niütung,  niederlilndischo,  7t)t. 

rutben,  au88ckLageii  einen  mit,  lul. 
139. 

HyetniuUer,  kaätner  zu  Dettingen 
255. 

Sachsen,  die  füraten  von,  786. 

-  kiirmmt  Friedrich,  488.  711. 
Uaaein  krieg 


712.  718.  78f) 
Sachsen,  kjjrfürst  Johann,  113.  114. 
115.  143.  144.  153.  162.  163. 164. 
165.  166.  711.  712. 

—  herzog  Hans  Frie<lrich,  162. 
 Jörg,  113.  114.  115.  143.  144. 

103  711.  712;  sein  söhn  102. 

—  land  115.  279.  377.  378.  393. 
4H0.  572.  712. 

.Hack man,  der.  189. 

«acianiont  dos  altars  entehrt ,  ver- 
worfen 81,  98.  102.  124.  130.  139. 
I  II.  147.  148.  190.  257.  339  373. 
398.  480.  492:  gehen  um  das 
feuer  mit  dem,  222;  unter  2  ge- 
stalten 59.  CO.  62.  108.  166.  174. 
373;  Toreehen  einen  mit  dem,  159. 
180.  185. 

Baeramente,  brauchen  die,  282,  ver- 
sehen einen  mit  allen,  405. 

aaeramenteh&nBcfaen,  sacramentge- 
bewß  81.  889.  888. 

«agen  machen,  einen,  224. 

eailer,  fangen  in  saileni  and  stricken 
212. 

St.  Pol  214. 

Salb,  (Hans,  banemgesandter  593. 
Salem  ,  Salmansweiler ,  stift  bei 
Überlingen  282.  300.  301.  311. 

—  äbte  118.  119.  282.  546.  696. 

—  amtleute  119. 
Saienwang  bei  Kaufbeuren  302. 
Salm,  graf  Niclaua  von,  64.  65. 372. 
Salomon,  könig,  649. 

salve  regina,  «::^»'l)et  131. 
Salzburg,  stadt  und  schloss,  167. 

576.  599.  6U1.  003.  707-709.  715. 

720.  770. 

—  Cardinal  erzbischofMatthilu.^!.  100. 
143.  161.  270.  274.  361.  599.  6u4. 
7U8.  7i:..  797. 

—  erzbiöthum,  stift  796. 

—  landschaft  004. 

—  Wiedertäufer  139. 
Salxborger  baneniaafSriiand  128. 270. 

56 
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274.  m  411.  485.  575.  576.  509. 

604.  708.  709.  715.  7ie.  79(3. 
Balzfergerznnft  617. 
Sam,  Conrad,  Ulmer  refonuaior 

126.  127.  135.  150.  174. 175.  190. 

191. 
samacker  84. 

samen,  znaammen  487 ;  Barnen,  Saa- 
ten 74. 
samei,  Ton  sammt  165. 
sainethaft,  sämtlich  121;  tamei- 

lich,  samentlich  34.  58.  77.  80.  81. 

152.  182.  244.         1:33.  534. 
samleten,  vom  <^etrei(]e  182 
samlung^,  haut'on  :{79.  514. 
St.  Blasien  im  Hchwarawald  SO:}. 
St.  Oiristina  bei  Kaveusbarg  499. 

505. 

St.  (Jallen  130.  173.  Ibi.  50ü.  802. 

803;  abt  130.  184. 
St.  •lörg.  kloöter  im  Vintucbgau  bei 

Afals  38. 

St.  Jorj^cn  ,  kapeile  bei  Weiüemiu 
41)8. 

St.  Lucit  11  in  Cliur.  abt  IM. 

St.  Mang  8.  Füßen,  klo.stor. 

St  KupreclitHtbal,  Münäterlhal  5t)l. 

St.  Sebastian  bei  FüÜcn  456. 

St.  Trudpert  s.  st  Rupreohtsthal. 

St.  Ulrich ,  einsiedelei  bei  Bins- 
wangen 455. 

St  Wolfgang  in  Obei6sterreieh  47. 

Sandholser,  Gallas,  Ottenbeurer 
Chronist  638.  803. 

Sangerhanson  am  Harz  269.  801. 

Saut,  Andreas  vom,  578. 

sanibrievc  78. 

Santo  Severino,  Antonio  Maria  di, 

(»08. 

Sardegina,  Sardinien  208. 
Särge,  reliqniarien  91.  at>0. 384.  482. 
Sailarin.  riall.  von  Fütien  4J3. 
Sattler,  ilans.  ^cii.  LandifraW-r  t>3(). 
satz,  «lei%  gerilth  einem  87.  'JO. 
tfauber,  volUtäiidig  52. 
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Sauerbrunnen  223. 
Zuschneider  259. 

sanl,  kreiizesfltamm  177;  —  stei- 
nerne, 81. 
Sanlgau,  wirt.  stadt  119.  556. 
Saosentaller,  Peter,  baoenif&hmr 
125. 

Saw,  Save,  fluss  55. 
Sawerer,  Althocy,  von  FfiCen  422. 
Sawm  s.  Sam,  Conrad. 
Sayler,  Andreas,  von  Faßen  422. 
Schaar,  sein  unter  der  gezählten,  597. 
Schachen,  wäldchen  377. 
Schad,  UiuxH  Christopf,  218. 

-  Hans  Philips,  218. 

—  Johann,  ein  odelmann  443. 444» 
445. 

Schade,  Hilbert,  578. 
schaden,  widorkommt'n  des,  ^^85. 
Kcliadhaft.  verletzt  187.  724.  73»). 
Schädin,  Apollonia,  von  Biberach 

283.  201. 
sehat',  <]i:et  reidemaf^  2G1. 
scliaHen.  arln  iten  112  ;  —  et  was  aus- 
richten 1  15.  252.  201.  380.  498. 
580.584.724;  -  l^etehlen  25.  51. 
202.  026.  632 ;  haben  mit  einem, 
einer  xn,  190.  228. 
Scfaafthausen  am  Rhein  123.  19(1. 

520.  529.  709. 
Scbaffhauser  vertrag  529. 
Schaler,  Itathias,  von  Altisheiin  265. 
schäm,  nehmen  nm  etwas,  137. 
Schanunach  bei  Biberach  806. 
Schannat,  Wormser  Uitoriker  594. 
schans,  logen  der,  198. 
schanzgraben  336;  -k»)rl>e  395. 
Schapeler,  Christoph,  iMemuüuger 
refonuator  370.  386.  652.  691. 
692.  694.  i94. 
Schärdin^  am  Tun  22. 
scharmitz  22;  scharmitzel.  schar^ 
miizol   189.  197.  535.  .530.  548. 
500.  574.  .581.  Ool.  OOtl.  017.  020. 
676.  727.  728 ;   laufen  auf  den. 
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7o4 ;  mit  einander  halten  gute, 

730. 

acharmitzeln  '2:{.  181.  m.  657.  663. 

727.  728.  730.  734.  735.  745.  75U. 

7i>5;  öchariuit/ei)  10(). 
scharpf  580 ;  die  «cbarpl"  Mützen,  ein 

ixe.schütz  591. 
achatzHuchorei  lU3.  lOl.  3!»8.  703. 
scliäizeu  (sclietzen),  bruiulacliutzeii 

30.  84.  86.  91.  94.  97.  98.  108. 

406.  561.  618.  727.  758. 767.  785. 

792;  Mhatsung  288.  774. 
•ehanlireuten,  als  fiickelii  dienende 

«trohbQndel  26. 
aobaaflo,  toohbeeohau  205. 
Scbauenbnrg,  Claos  von,  547. 
Schauer,  ChriRtof ,  Ton  FflÜen  424. 
Schaum  borg,  grftfin  von,  gemaUin 

gtaf  Philippe  von  Kirchberg  88. 

—  Albxecht  toh,  578. 

—  SÜTester  von,  578. 
achaappen.  jacke  628* 
schawgelt  205. 

Schel>cUn,  Georg,  von  Apleltrang 

314. 

Sehcft'or,  Amand,  abt  von  Salem 

207-301.  312. 
Hchort'kriej^srii.stnng  2u3. 
•Schettler,  bauer  von  .\pf«»ltriirif?  311. 
Schettler  in  hinder  der   biir^  von 

FüBen  422. 
fjchettlin,  kübel  104.  289. 
Schefftaler,  der.  20. 
Schofler,  Antoni,  von  FüL^en  424. 
Scheiben,  fenaterscheiben  192. 
Schddler,  Pauliu,  von  Füßen  423. 
■ohein,  MhrüUicfaes  aeugni»  269; 

tmppen  behalten  su  einem,  596; 

einnehmen  einen  ort  unter  einem, 

467. 

tchel,  ein,  Schimpfwort  102. 
Schdble^  f.  f.  arehiviegistrator  806. 
Sehell,  Ca^,  von  Zog  180. 
Schellang,  Qwero,  ron  RaTonsburg 
563. 


Schellen  ]»erg,  Johann  und  EUaabetfa, 

in  Kaulbfjurcn  350-351. 
ächelm.  ket/irisciier,  2li7. 
8chehnc!i-,Mrten  02;  -metzig  147; 

-.seil  in  dir  11.  225. 
.Schernberg,  N.  von,  547. 
Schemmerberg  bei  HilnTach  297-301. 

309.  311.  312.  51(). 
.schenk,  die,  grschenke  51.  10'.». 
Öchenk,  Kltcrliair,  560. 
'  —  Jeroninius,  578. 
■ohenke,  gehen  an  eine,  85. 
Schenkensicin ,  schenk  Simprecht 

▼on,  578. 
Scheter,  Philipp,  witwe  587. 
Schergen  60.  259. 
Sohermajenn,  Ursula,  Heggbacher 

schreiberin  279.  288.  289. 
Soherweiler  im  Elsaß  576. 
Scheuerberg  bei  Neekarsulm  586. 

738. 

scheMrr,  vergulie,  prunkstflok  169. 

Schcydimg,  Jorg,  42.  45. 

schgart,  wache  431.  581.  026.  765. 

schicken,  sich  zw  gott,  55. 

schien,  schön  118.  144. 

Öchieneck  s.  Schöneck. 

j^chießen,  zu  kurz.  Ichlen  627. 

M  hitle  verwerfen  in  di«;  weite  des  » 

nieerts  2)51  :  -pteiining  2M. 
.scliildbul«-  4H;  -w.icliter  2<»1, 
.schillcnt  brüder  niaehen  515. 
Schilling.  Conrad,  plarrer  in  Bi- 

berachicell  77. 

—  Lorenz,  von  Füßen  421.  424. 

—  Ulrich,  von  Faßen  422. 

—  ki4»hkn  in  Biberaefa  308.  806. 

—  der,  voa  BOhrwangen  309. 
Jorg,  Ton  FaUen  424. 

SchUtach  im  Einsigthal  190. 
sdhimpftede,  etwas  eine  sein  lassen, 
291. 

schindroese,  alte^  229. 
Schipfergmnd,  der,  404. 
schlachet,  schlagend  137. 

56* 
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Schlacht  ,  behalten  die  n.  und  das 
feld  185,  erobern  die,  405;  voll- 
bringen die ,  405.  584 :  -angriff, 
»ein  beim,  595 ;  -Ordnung,  gefuerte, 
163;  -sold  595.  679.  683.  742. 
768.  778. 

schlafhaiis  898;  -tnmk  220. 

sclilagen,  idch  an  einen,  angreifen 
535.538;  —  frei  von  einem»  26; 
—  vor  eine  itadt,  82.  154.  436. 

achlaghaof.  der  gewaltige»  624. 

leblaiehen,  äoh  vor  eine  itadt,  466. 

Sohlandera  in  Tirol  88. 

schlangen ,  achlangenbaohaen, 
■chl&ngle  15.  69.  97.  271.  273. 
406.  433.  522.  615.  616.  617.  618. 
7G4  ;  —  Rweiaillige,  492 ;  —  schote, 
distanzmesser  536.  548.  707. 

schlaypfen  764. 

Schlay»,  roagister  Andreas,  pfarrer 

in  Oborhauscn  76.  77.  I.SO. 

schlecht,  schlicht  217.  253.  266.  2S1. 
2S7.  .VlO. 

Schlfgel ,   Augustin ,   von  Baben- 
hausen 607, 
IMoT,  29. 

—  pfarrer  zu  St.  Christi  na  .')05. 
Schieb,  .Job.  (Jeorg,  von  Hotweil  610. 
Schleicher,  Ulrich,  29.  30.  39. 
schleife,  ausschleifen  einen  auf  einer, 

227. 

Sehleifer,  Peter,  baneroRlhrer  107. 
•öhlettk  schlecht  6. 
Schlettstadt  47.  117.  714.  786. 
Schlick,  Heinrich,  270. 
Schlier  bei  Bavensbrng  566. 
Schlingen  bei  Kanfbeuren  822. 
Schloßberger,  geh.  legationsrath  in 
.  Stuttgart  806. 
Schloßer,  Gory,  370. 

—  Hang,  von  Füßen  424. 

—  .Tor«,',  von  Füßen  424. 

—  Matheiß,  von  Föfien  422. 

—  Stephan,  von  Füßen  424. 

—  Thoma,  von  Füßen  422. 


Schlösser,  ablassen  durch  verrätherei. 
78.-);  ablaufen,  785.794  :  —  ver- 
sunkene. 377;  —  von  bauern  ver- 
heert 05.  72.  91.  93.  94.  95.  90. 
269.  270.  289.  299.  300.  307.  308. 
817.  868.  870.  889. 393. 899. 479. 
480.  482.  490.  500. 510. 546. 552. 
558.  575.  577.  579. 624  658. 670. 
674.  681.  683.  687.  688. 690. 697. 
698.  700.  701.  711.  7I&  728. 787. 
739.  748.  744.  756.  769.  785.  786. 
788.  791.  794. 

SchlnpÜBr,  dr  Johann,  pfimer  an 
Überlingen  129. 

Schhisser  von  Sudenburg  804.  805. 

Schmalkalden  188  189. 

schmalz,  schneiden  einem  ani  den 
leibe  da«,  481. 

schmalziger  samstag  420. 

schmecke,  nach  Intheriech  sein, 
136. 

Schniollings,  KIG  .  von  Füßen  423. 
Scliiniil,  Lc.r.  nz,  prediger  aa^Wei- 
üenhdni  iMt). 

—  prahlt  voD,'J3G.238.475.608.61U. 
Schniid,  Ulrich  von  Sulmingen  63. 

281.  287.  2LU.  292.  294.  305.  307. 
308.  309.  533. 

—  von  Stadion  308.  309. 
Schmidt,  BalthaOer,  Ton  Foßen  422. 

Beetlin,  von  Fflßen  483. 
"  Bht^y,  von  Faßen  423. 

—  Gilg,  von  Faßen  421.  488. 

—  Hans,  von  FflOen  422. 

—  Jerg,  von  FflGen  422.  423. 

—  Tobias,  203. 

SohmitteUn,  Gonrat,  baDeml&hicr 
300. 

Schmutter,  fluss,  249. 
Schnait,  die,  bei  R^sendorf  500.  557. 
Schnaitbach  bei  Biberacb  306. 
Schnaiter,  Barbara,  798.  799. 

—  Caspar  jun.,  von  Sonthofen  474. 

—  Ulrich,  798.  799, 

—  UnQh^  798. 799. 
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5H:hnecl[eiüiofen  bei  TelfH  My. 
Schnei  1,  Bartholomäus,  bucbdruoker 

in  Holienems  010. 
scbnellbruck,  zagbrücke  20.  21. 
Schnitzer,  Hasa,  Salsborger  haapt> 

mann  361. 

—  HanH,  von  Füßen  422. 

—  Ii;»  PS.  von  <^li«^r«!onthofen  :i82. 
Schnurr  ,    Haltlia.sar  ,    pfarrer  in 
'   Hengstfeid  748  7-1!>. 
Schooh,  Niclab,  von  FilÜen  423. 
»chöliig,  vom  pferdo  2'i6. 
»chön  macluMi,  sich,  l:>4.  2öO. 
Schön iMich,  der.         r.7:»,  581. 
^>chöneck  bei  Memniingen  92. 
Schongau  am  Lech  211.  214.  360. 

398. 

•ehdnmehl  (sehen-,  ■ehieii-,  schon- 

mel)  89.  160.  288. 
SohÖDthal,  Uorter  bei  Heflbnum 

269.  586. 
Sdioier ,  Memmioger  Chromat  369. 

374. 

Veit,  TOD  Paßen  488. 
Sehoniclorf  im  Bemtthal  89.  538. 
Schott,  Com»  4a 
Schott,  biblioihekarin  Stuttgaii806. 
Scbradi,  Cloß,  von  Füßen  422. 
achranke.  befestigiing  an  ddrfern 

20.  27.  75.  76.  255. 
■chranta^  ries  213. 
achreckzaun  18.  22. 
achreier,  prediger  174. 
achrein,  archiv  -168. 
acbrift  (geschriftl.  dio  \\\  .  :!  r»7, 

99.  129.  135.  in.  l')*;.  182. 

234.  251.  281.  '.VM.        Gl  1.  645. 

648.  64!).  »;:>i».  ti52.  711;  die  hl 

iiusleger  dur,  182. 
Schrimpf,  Georg.  578. 
schröek.  schrecken  280. 
Schrozberg  in  Franken  5ö7. 
Schub,  hon  ein,  284. 
f»chuchpletÄen  157. 
Schuecb,  Uans,  von  FflOen  423. 


Schueler,  .Tohann,  556. 
Schuester,  Steffan,  von  FOOen  423. 
sohuftungen,  schiOe  55. 
.schulen,  verfall  der,  642. 
Schulmeister,  lateinische,  a.  HoU- 

wart.  Paulus,  Quirin us. 
scbultheß,  Schultheiß  794. 
Schultheiß,  Christopf,  von  Conntan» 

311.  516.  517.  518.  523.  802. 
Schüssen,  flnß  502.  563.  564. 
Schüssen r ied  ,  kloster  In'i  Bilx^rach 

5   33.  93.  501.  698.  801.  803; 

abt  51  »0.  501. 
Schusslöcher  (schutzlecher)  21.  28. 

76.  4ö4  ;  liegende,  522. 
«chutin  mit  enle  machen  382. 
schütz,  schuss  75.  76.  560. 
aehütsen  484.  547.  588.  688.  786 ; 

a.  bfichaenaofaötwn. 
aehfltieDfahn,  der,  547.  556.  561. 

58a  584.  684.  689.  788-780.  788. 

784.  735.  786. 740;  -meiater  510. 
aehuhthorte  445. 

SchflTelin,  Georg,  von  Apfeltra&g 
344. 

Schwab,  Peter,  87. 

Schwabaoh  in  Mittelfranken  685. 

790.  791. 

Sclnva^iogg  l>ei  Mindelheim  213. 
Schwabeisberg  bei  Kempten  384. 
Schwaben  10.  275.  346.  362.  378. 

393.  396.  397.  398.  411  419  479. 

533.  604.  652.  670.  689.  691.  696. 

70a  707.  709.  725.  745.  783.  794. 

798. 

—  die.  724;  kriegslust  der,  673; 
ein  fn'i»'r  SchwaV)  176. 

—  dii"  ;iltfii  fi'irsten  zu,  575. 

-  hin.lv.»^'t,*i.  5.  497.  498.  533. 
Sch  w  a  U.»  1!  k  r  i  ♦  •  g  37-38. 
schwSibi.soher  bund  s.  bund. 
Sch\viU)i.x«>hhall   112.  153;  häufen 

von,  116.  691. 
achwader,  geschwader  82. 
S^waiger,  Caspar,  yon  FaOen  483» 
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Schwandele,  Luuhart,  489. 
SchwnTi«rnn  .  dorf  Lei  Füßen  397  j 
—  holie  hintere,  12. 

—  Stephan  von.  12.  15.  H).  20. 
schwank,  etwas  zu  einem,  machen 

200. 

»cliwänutT  180.  509. 

}:5chwartz.  Diepokl.  von  Weiln-nhorn 

24.  :W.  37.  39.  44.  54.  71.  74.  75. 

^H.  Si.  ^0.  ST.  665. 

—  Hau.-.  iifantT  zu  Illerzell  228, 

—  Hans,  von  Füßen  424. 

—  Martin,  von  Füßen  424. 
Schwarzach,  Jerg  von,  520. 
Schwarzenberg,  fireiherr  Friedrich 

von,  578. 

—  grat  Hanl  Ben.  von,  633.  688. 
Schwarzwald,  der,  52.  62. 174.  190. 

530.  531.  534.  625. 
Schwarzwälder  hänfen  63. 479. 498. 
512.  521.  580-532.  536.  537.  563. 
566.  570.  572.  574.  575.  582.  606. 

652.  702.  733. 

scbwaycn,  sohwaigen  249. 

Schwarz  in  Tirol  1<m>. 

gchwodior  ixhweher),  Schwieger- 
vater 41.  595. 

Schweine  bachen  21 ;  —  wilde,  73. 
209. 

Sfhweinfnrt  am  Main  112.  18S.  liüt. 

598.  6:J3.  G34.  688.  689.  719.  744. 

707.  771. 
Kchwfinhaj,'.  »'in.  581;  -jspieß  194. 
Schwcinhilt.  .st..  ;'8. 
Hcliwei.s.  <lcr  enfjlische.  157.  159. 
f<cliweiz.  .lie,    \2X.  129.  153.  154. 

1«3.  184.  271.  292.  414.416.  541. 

556.  755. 
Schweizer  37.  38.  5a  65.  146. 183. 

271.  273.  509.  536.  537.  542.  617. 

653.  6.54.  657.  691.  705.  706.  719. 
728.  724. 725. 754.  755.  766.  779.; 
den  kObel  binden  den,  617.  656. 
719 ;  die  reife  am  kfibel  anziehen 
den,  541 ;  -kriege  37. 38. 529. 568. 


schwel,  Schwefel  617. 

schwellin.  wasserschwelle  50.  51. 

seil  werter,  feurige,  ereobeineD  am 

hiniuiel  182. 
schwin.  glück  286. 
pcliwinine  liachstuck  283. 
schwitzen,  englischer  Schweis  159; 

—  heilmittel  157.  159. 
.Schwiztfi.  «las.  2!<2. 
Schwoppaeli.  Heruiann  von,  218. 
Schwvz  130.  154. 
Bchxart,  wache  481.  i.  schgart. 
Scipio  Africaai»  646. 
Scylla  821. 

eechBer,  geldsorte  104. 
Seck  8.  Seeg. 

seckel.  bOrze,  ftbechneidgi  226; 

henken  in,  nm  geld  ztrafisn  108. 

171 :  zahlen  aus  etgenem,  551. 
Seckendorf,  Jacob  von,  556. 
Secker,  Peter,  von  Füßen  428. 
zee,  zehweben  die  naßhi  auf  den, 

522. 

Seej;  hei  Füßen  435. 

Seeluuifen  88.  360.  361.  396,  4C>4. 

419  ^so.  497-500.  512.  513.519. 

520.  533.  554.  555.  559.  562.  507 

572  623.  624.  671,  672-674.  69d. 

729-731.  759.  783.  784. 
eeelanit  208;  -buch  490:  -mörder 

174.  181. 182. 191  ;  -verderl>er  126. 
Seelen,  arme,  fiirbitte  der,  293. 
segen,  .siiugen  144. 
Segensclmiidt ,  Antoni,  von  Fülk-n 

423. 

Seidler.  Ludwig,  610.611. 
Seifert«hofen  bd  Weifienhorn  97. 
Seifriedzberg  im  Bmgaii  16.  90. 
sekte  dez  kaizen  Leo  177 ;  anneli- 

men  eine  neue,  79;  -meizter  509. 
zelbert,  seihet  487. 
zelden,  beeolden  225. 
zelmling,  Bzch  218.  219. 
Seltman,  Heinrich,  von  Ksrnplai 

484. 
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Seltzlin  ,  Martin,  ptarrer  in  Fin- 
nin jjen  2'i\. 

St«tiipacli.  sr}i!ai;ht  Ik'I.  öüG. 

-%';.(]>  Ti    )n'i  Xeiiuliii  ]  \'-'>. 

»^eiuU  r,  Clemens,  Au^rsburger  chro- 
nist  245.  K0'>.  8(»-l. 

Ser«'t*'r,  Matlieiß ,  von  Füßen  1'22. 

tJeriuit i rigor  meuterei  118.  llü.  bli). 
r>I  1.  öll.  005. 

Seylwrtshofen  r.  Seit'ortshofen. 

setzen  an,  in  einen,  angreifen  547. 
621.  627.  629;  —  Inden  m  das 
ort,  51;*  etwas  zn  emem,  eines 
mrtlieU  unterwerfen  619. 

SetsHng,  Hans,  15. 

Seater,  Bestien,  yon  Faßen  424. 

—  Qordiani  von  Kempten  484. 491. 
eext,  die,  286.  389. 
seydemalen  448. 

Seyen,  s&hen  58. 
SejMd,  Hans,  870. 
Sejfridin,  Katharina,  371. 
Sesrts,  Aliexius,  44. 

—  Hans,  15.  28. 

—  Peter,  U».  20.  22.  24.  44.  215; 
seine  wittwe  215-210. 

Sicher,  Fridolin,  von  St.  (iullen  "^0:3. 
Sickingen,  Franz  von,  58.  271.  415. 

—  Swigf?er  von,  271. 
eicuUe  gerra?  3-^0 

sie,   sy,  sich  281.  283.  284.  28ü. 

288.  291.  204.  m. 
sieben  /eiton  s  ta^'t  s/.riten. 
siebenden,  begehen  den,  208. 
aiegelearenz  102. 
sighaft  571:  -licli  592. 
Sill>erborger,  dr  .lohimne^,  i:iO, 
Silbergeschirr  288.  360.  381.  182. 

492.  499.  591.  666.714;  BÜberne 

becber  199.  230. 
-    Silbereisen,  abt  von  Wettingen  803. 
Simentingen.  Snlmentingen  bei  Bi- 

beraeb,  Georg  von,  546. 
Simon,  Bensenaner  diener  845. 
Simpeitns,  Memminger  refbrmaior 


174. 

Sindelfingen  luri  Stuttgart  H»:'..  It>l. 

5o8.  5M.         5;-l.  äS5.  »JIO.  tili». 

<i2«».  027.  O.'..').        670.  077.  Toi. 

755.  7:)0.  700.  701.  702;  Schlacht 

8.  I>("»1i!i Ilgen. 
Singerin.  ein  ge^eliiitz  591. 
Sinslieini  im  Kraicligau  70;{. 
Sipjdingen  bei  Tlx'rlingen  512. 
Sittichenbach  (Sitenbach)  Ixm  Qiicr- 

furt  269.  801. 
Sklaverei,  antike,  646. 
Slddanns  804.  805. 
sodoniiterei  324. 

Sofaya,  Savoyen,  hen&og  von,  212. 

Söflingen  bei  Ulm  79.  185. 

80  gefer,  sofeme  465. 

sold  19.  24.  41.  53.  262.  s.  monat- 

schlaohtsold ;  geben  einem  den, 

(iron.)  266. 
soler  194. 

Soüman  I  395.  777.  779. 
Solms,  graf  Wilhelm  von,  57}5. 
Solnhofen,  probst  von,  267. 
Solothnrn  130. 
som,  Saatfeld  500. 
»ommeresch  103;  -hauH  5. 
Sonde,  Er  hart  von.  578, 
Sonner.berg.  graf  Johann  von,  608. 
Sontheim  b<'i  Ottenbeuren  .']71. 
.Sontliofen  im  Allgiin         125.  \'M. 

474.   480 ;  bauernversammlung 

48r,-480. 

Spanieler,  Spanier.  132.  133.  103. 

188.  180. 

Spanien  51.  78.  150.  190.212.400. 

400.  500. 
spani.sche  bj.schöfe  105. 
sjmnnadern  189. 

sparen,  einem  etwas,  '_o;  —  .sich. 
86.  170. 

Spameck  bei  Bayreuth  59.  681. 
Spaßerin,  Hans,  von  FflOen  424. 
Spfttb,  Dietrich,  271.  542.549.550. 
574.  581.  606.  627. 
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Spät!.,  Hans,  32.  34.  36. 

—  Hans  jnn. ,  von  Höpfigheim, 
<)pfingen  80.  (',20.  672. 

Spiith-Zwiefalleiidorf ,  Imhenliclic 

1'aniilie  804. 
Speier  62.  122.  768.  791. 
<-  luBcbof  Georg,  119.  162.  577. 

679.  764.  785. 

—  bisthum,  diOceee  84.  122.  669. 
788. 

—  kammergericht  168. 

"  reiohftag  180.  181.  152.  158. 
415.416;  rdohsabeohied  152. 158. 
156. 

speisen  ,  ein  schloss ,  487.  788 ; 

Speisung  220. 
8)iend  geben,  armen  lenten,  208. 
Spengler,  Michel,  von  Füßen  428. 
SperberFcjrLr.  Aj^nesa  von,  586. 
Sperrer,  Johann.  bauein01hrer  832. 

383.  334.  335. 
Spiegel,  herr  zu  Weilbach  94. 
spiele,,  treiben  t"ul.«ielu',  1*24. 
Spies,  Cloß  jnn  .  von  Füßen  423. 

—  Jorg,  von  Fübcn  421. 

—  Niclas  scn.,  von  Füßen  421.  422. 
spiese,  auarennen  durch  einen,  2.57  ; 

fassen  einen  in  die ,  78!> ;  jagen 
einen  dnrch  die,  89.  90.  127, 
268.  4^1.  :.*".!•.  ;>77.  084.  585.  623. 
1)28.  737.  7ij2;  lange,  erscheinen 
am  himmel  182;  schmieren  mit 
menschenschmftls  die,  481.  587. 
787;  ~  trag(en  (spöttisch  von 
banern)  67. 

Spiesen,  einen  203.  787. 

Spiß,  Conrat,  von  FfiOen  424. 

Spitäler,  Hans,  24. 

spittelmenin  209. 

Spits  in  Österreich  47. 

spitiige*  reden  255.  261.  268. 

spitKzaun,  türkischer,  454. 

spottlieder  61.  102.  290. 

sprach,  pelien  sich  in,  541.550. 
560 ;  —  halten  mit  einem,  226. 


394.  619.  624.  729.  730.  734  774  ; 

sprachen   mit  eincin   307.  446. 

455.  457.  459;  ^prachreden  397. 
sprechen,  sich  wohl  um  etwas.  733* 
Sprichwörter  19.  21.  41.  46.  ^  67. 

140.  148.  149.  150. 220.  880.  S21. 

570.  644. 
Spruch,  anspmch  83.  84.  38;  — 

gebet  141. 
spulen  205. 

Stab  und  stangen,  anflneten,  was 
st  u.  st  ertragen  kann  563w 

stftbe  (steblin,  stedcenX  treiße,  tra- 
gen, einem  in  die  band  geben 
214.  306.  308.  388.  668.  707. 712. 

Stadelhofer,  historiher  von  Roth 
798. 

Stadion  l>ei  Ehingen  308.  540. 

—  Christoph  von,  s.  Augsburg, 

bischof. 

—  Hans  von,  460.  472. 

—  Hans  Walther  von.  308. 
stadionische  rebcllanten  30>. 
stiklte,  bäuerif^ch  {^^esinnt,  64.  65^. 

70.  71.  7 Ii.  100.  122.  123.  192.  2.56. 

267.  268  269.  280.  288.  291.305. 
308.  30'J.  360.  370.  'SHk  386.  481. 
4b!3.  4!iO.  500  533.  543.  544.  545. 
550.  .568.  579.  594.  597.  598.  618. 
628.  631-636.  650.  665.  669.  686. 
688.  691^96.  710.  712.  713.  737. 
744.  745.  770-78.  786.  787.  790. 
792. 

Stadtmauern  lur  strafe  abbre^ea 
85.  114.  682.  658.  669.  790. 794; 
-pfeifer  218;  -recht  nehmeD  85. 

268.  542.  685.  794;  -aehild  mr 
strafen  tragen  maßen  150.  794. 

SUffel,  wald  bei  Znsmarwhaaspn  fflfi. 
Staffer,  Jacob,  hofineutor  von  St 

Gallen  129.  130 
Start'lanpen  bei  Biberach  306. 
Stähelin.  -laoob^  von  Denkingen  514. 
Staib,  kaofmann  in  Biberach  312. 
Staiger,  gewhiohte  von  Salem  282. 
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Stainbrecber,  Conrat,  von  Fußen 422. 
fttaine.  sieinprn  140.  4'Jl.  621. 
Stälin.  archivrath  OKi.  bU6. 
Stäliii,  wirt.hi8torik.-r  <;il  .  718  7')8. 
etallmeiater   209;  stallinietlie  37; 

stallwn<r  14.  22.  169.  403. 
.stainpt,  «^upräge  217. 
8tam8,  kloster  im  Obcrinnthal  415 ; 

abt  414. 
.stände,  tribünen  166. 
»tajidfest  117. 
stantholz  195. 

Stapfin,  Beatrix,  von  Ffißen  438. 
Starenberg,  berr  Joiiaiis  von,  400. 

401.  457. 
Stork,  Conzat,  Ton  BibenM^  290. 

—  Baal»  Ton  Naßdorf  514. 

—  Lux,  TOD  Conatanz  520. 

ein  st.,  tielÜBDlieber  mann 

129. 

statmiwter  ftr  stalmuter?  259. 

■tatnen  i.  bildiuaBe. 

Standenmaiwr,  hofrath  in  Statt- 
gart 806. 

Staaffer,  Georg,  yon  Bloßenttaoffen 
540.  542.  546.  606.  776. 

Btechcn,  tiirnier  1<*»C. 

Stecher.  Htadt8chultheiß  in  Biber- 
ach  20.-).  301.  312. 

stecken  kn  och t  502. 

Stecklin  (Stocker),  Hans«,  hair. 
linupfmann  271.  MO.  579.  616. 
625.  O-t».  675. 

Btedeli,  Rtadel  2<>:5. 

Steifan,  Alexander,  von  Biberach 
308.  30<). 

stejj  wnd  weg  wissen  wo  35. 

Steger.  Matheiß.  von  Füßen  422. 

—  Wilhahn,  von  Füßen  424. 
.Steicljele,    Augsburger  domprobst 

276.  806. 

•  fiteigen,  sich  richten  su,  274 ;  steig- 
leag  789. 
Stein  in  Altwirtenberg  598. 
Stein  bei  Iinmenstadt  480. 


Stein  bei  Ottenbeuren.  borg  329. 

33<i. 

—  zw»'i  ;unge  vom.  125. 

—  Ailain.  zu  Honsl>erg  101. 

—  Andreas  vom,  578. 

—  F?upi)t'llin.  7M  Stotzingen  10. 

—  Dii'iM.ld.  zu  MattHies  93.  96. 
100.  125.  138.  1411.  141.  172.253. 
501.  547.  619.  624.  658.  673.  675. 
694.  785. 

—  Hans  Adam ,  zu  Honsberg  218. 
329.  330.  360.  482. 

—  Marquard  vom.  Augsburger 
domprobet  181.  471. 

—  Melchior  vom,  49.  125. 

—  Philip])  vom,  48, 

—  Wolfgang  vom,  vertebrieben 
mr  WoUMein  675. 

stein,  haoitein  66;  -geschoß  21. 

70.  221.  895.  580;  ~  grabiteb 

182;  -etatae  196. 
Steinbaoh,  Ortenaa  514. 
SteineUrcb  bei  Zatmersbanaen  84* 
Steioenberg  bei  Schorndorf  89. 
Steingaden,  kloster  am  Lech  253. 

385.   398.  899.  459.  575.  698 

abt  Johannes  398.  390. 
Steinkopf,  antiquar  in  Stuttgiu-t  238. 
Steinrinnen,  kapellein  Kempten  492. 
Steislingen  im  Hegau  521.  574. 
Stengel,  abt  416. 
Stenglin,  .Tor^,  von  Füßen  422. 
sterben,  verh.  impers.  180;  —  un- 
gesalzen und  ungeschmalzen.  62; 

wie  die  uiivcnniriftigen  thiere,  180; 
sterben ,  grol^es  sterbet  56.  140. 

180.  184.  211. 
bterg,  storch  627.  710. 
St^rn.  Peter,  von  iiahacli  159. 
Sterzing,  Deutschhaus  704. 
Stctt<.-n  bei  Oberdorf  399.  698.  7«5. 

—  Conrad  von,  586. 

—  Cyriakus,  586. 
"  Stoffel,  586. 

—  Wember  Ton,  578.  586. 
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Stetten.  Wolf  von,  586. 
Stettenberg,  Johann  von,  578. 

—  rrsula  von,  587. 
Stetten tels,  huvr  :m. 
Stettin,  herzog-  ven.  102.  1()3. 
Steiaiin,  .larob,  vonJjuÜen  421.423. 
Steur,  i'aul,  i)2'<\. 

steiiren,  besteuern  200. 

Steyerniark  189. 

Stich.  Peter,  von  Füßen  l.M. 

Stickel.  \nu  Stntt^'art  5:V.i. 

Stieber.  fr  Inkischcr  edeluiann  27. 2ö. 

Stieve.  dr  Felix,  365. 

Stift,  der,  120.  471.  579.  589.  598. 

790;  staflBleute  421.  427.  429. 

480.  461. 
still  heben,  aohweigeo  284;  stille, 

etwas  behalten  in  der,  185; 

stillsehweigen,  beriefen  ein,  633. 
stiren,  stirne  257. 
StirtMr,  Benedikt,  24.  30.  36. 

—  Oswald,  86. 

stock,  legen  in  den,  99 ;  liegen  im,  25. 

Stockach  im  Hegau  88.  512.  585. 
574.  615.  624.  654.  674;  landge- 
rieht  530-5.32. 

Stöcke,  opfer8t()cke .  anfthim,  bre- 
chen die.  52.  5ö.  57. 

Stocker,  hauptniann  s.  Stecklin. 

Stockfische  2H5. 

Stoffenried  ]>ei  Weil.'enh(^rn  80. 
Stolberg,  grat  von.  209. 
stolen.  litnrf/.  u'invand  Sl. 
.st<'>rfiiM'ilier,  ai<tr(tnnni  21!'. 
Stotzniguu,  über-.  Unter-,  bei  L  im 
16.  2^. 

—  edle  von,  20.  2^2. 

—  L'tz  von.  16. 

—  Wilhahu  von,  16. 

strafe,  halten  einen  gnädig  in  der, 
281 ;  nachkommen  def ,  85 ;  stra- 
fen, strafrede  dnem  halten  215. 

strahl,  pfeüSl. 

Straßbnrg  57.  116.  147-148.  153. 
154.  188.  197.  204.  207. 225. 801. 


41.5.  713.  786. 
Straüburg.  bisebof  Wilh»dm.  117. 
120.    12;;.    62<.    iV.M).  631.  6ft5. 
6Ö6.  710.  713.  714.  770.  771.78<j. 

702. 

St ra!'luirg.  refonniition 

Stralx',  die,  laudachaft  bei  Augs- 
burg 252. 

straüen ,  sperren  mit  kett«rn  die, 
635.  680;  verlegen  die,  lOU.  145. 
158;  -predigt  7 "^7. 

Straub,  dr  Jacob,  pranlikant  712. 
7b7. 

—  Lienhart,  bAndisoher  mnster- 
schreiber  776. 

strafen  27.  35.  73.  172.  534.  595. 
777;  streifete  rotte  189. 

Streitberg  bei  Biberaeh  306. 

streich,  blitsstrahl  61. 

Strigel,  Ivo,  Kanfbenrer  stadtarct 
359.  361.  862. 

Strobl,  Jacob,  roa  Fttßen  423. 

Strohweiknr  im  Elsaß  117.714.786. 

Stromb,  Hans,  von  FOßen  422. 

Staden ten  werden  hindsknechte  K>3. 

Stuhlwößenburg  in  Ungarn  28.  b^ii 

StQhlingen .  landgrafechaft  biH; 
aufstand  527-532. 

stück,  guldin.  kleid  164. 

Stumpf,  Kunigund,  587. 

Sturm,  gen.  lern.  15.  21.  21.  2'*,  27. 
70.76.  95:  abfordern  die  knechte 
vom,  76!':  abtreilten  vom,  744; 
angehen  bumsen  den,  4*^7.  51; 
anlaufenden.  733.  731».  744.  761»: 
antreten  mit  rineui  den.  77; 
au8treil»ung  uml  vcriust  des.  77": 
behalten  wider  den  leiudden.  14.j; 
gewinnen  den,  630;  -glocke  an- 
schlagen  424 ;  schießen  einen  ort 
sum.  44.  214.  596.  680.  787: 
-schlagen  285.  485;  noh  richtes  • 
an  den,  769;  verlieren  den,  68(^. 

stürmen,  stormlftaten  274.  380.382. 
383. 
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Stiirmfefler,  liernhart,  80.  48L 

—  Eberbart,  405.  023  072. 
sturmieitern  75.  100.  263.  205.373. 

-'00.  r.87.  739. 
stürmlicher  gewalt  751'. 
»tiirmloch,    die   mauer  lallen  zu 

tnnem  j^roüeu,  7l>*J. 
stunuHoM  756. 
stiitt,  (lie  ganze,  32. 
Stuttgart  53.  112.  161.  171).  107. 

198.    237.    23S.  271.  272.  404. 

530.  538-542.  569.  574.  585.  610. 

616.  017.  655-657.  677.  «78.  718. 

724.  755.  756.  761.  762.  806. 

—  hMUMdJuiBi  S72. 

—  henker  617.  657. 

—  9Smü.  bibUotiiek  287.812.797. 

—  predigerkloster  272.  278.  617. 
657. 

—  aohkm  272.  278.  589. 

—  staatnrebiY  610.  611.  808. 

—  trinksfobe  272. 

—  YOgt  272. 

—  Torrtadi  272.  278. 540.  617.  755. 

—  Weingärten  272; 
Stuttgarter  steige  574.  617. 
Bubtül  199. 

Budlerna,  haben  für  seine,  298. 
Sniter,  Johanne«,  pfaner  TOn 

genthal  319. 
Balgen  s.  Saulgau. 
Sülichpan  '37. 

Snlm»'iitiii{^»>ii  (ieor«;  von.  510. 
Sulmingen  Ijei  Biberach  63.  27!». 

281.   287.   290.  294.  305.  307. 

308.  3U<J.  5:;3. 
Sulz,  «rnifcn  von,  123. 

—  grnf  Ludwig'.  218. 

 Rudolf.  U5.  527.  709. 

.Sulzberg  bei  Kempten    106.  389. 

608.  706. 
Sahdorf  bei  Donanwdrth  254.  261. 

—  bei  Wfittbarg  742. 

sOode,  die  ongenannte,  187.  226. 
sontSnü,  ain  gemaiiiir,  849« 


Suntgauer  häufen  514.  568.  576. 

700. 

süntz,  sonst  129. 

Bup})en ,  nehmen  wo  eine  8,  und 
futt.  r  205:  -e«8er  61.  217. 

auht,  sonst  34. 

Sutor,  Sebastian,  bauernluhrer  327. 

328. 

Süzt  l ,  liudoll ,  von  Mergentheim 
.^87. 

J>yl>el,  bist.  Zeitschrift  275. 
Syman  von  Prauneck  201. 
synftgoge  318. 
T  8.  D. 

Übel  kommen  einem,  499. 
üben  einen,  antrinken  167. 
fiberabfUlen  76. 

Obereilen,  einen,  86.  549.  582.  725. 
768.  788. 

Oberftlllen,  sieh  wider  die  nator,  882. 

QberflftBsig  werden  im  eMsn  und 
trinken  218. 

Obergewältigen,  einen,  759. 

flberkommen,  bekommen  57.  87. 
127.  131.  271.  555. 

fiberlast,  großen,  haben  10;  er- 
zeigen einem,  11. 

aberlegen,  bedecken  155;  aberleg- 
ter gewalt  733. 

Überlingen  118.  119.  208.  311. 
104.  501.  510.  513.  514.  516.  695. 
785.  786.  806. 

—  bürgprnif'ister  484.512.570.776. 

—  MülinlxTg  514. 

—  pfarrer  dr  Schlnpfer  129. 

—  nith  510-513.  530.  673.  784; 
nitbmis  511. 

Stadt bihliothek  516. 

—  stadthirte  514. 

—  vogteien  513. 
überschießen»  fehlen  766. 
fiberschwemmnng  89<^0. 
fibendliwenlkli  605. 
fibertraog,  thon  einem,  102.  228. 
viH,  oft  766. 
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ufwickler,  aufwie^^ler  -SOO. 
llhland,  LmlwiK.  T  ÜIO. 
Ul,  Hans,  Imuornprediger  488. 
Ulm   17.  10    20.  26.  27.  28.  32. 

35.  30.  37.  39.  51.  .^5.  57.  58.  6o. 

62.  61.  65.  68.  82.  85.  86.  88.  !•!. 

%.  97.  00.  103.  114.  122. 126.  127. 

131.  132.  134.  135.  142.  147.151. 

153.  158.  161.  169.  174.  178.180. 

182.  188.  192.  197. 198.  199.  202. 

204.  205.  207.  213-216.  220.  223. 

232.  234.  240.  244.  251.  252.  262. 

266.  268  271.  280.  285.  288. 289. 

307.  308.  324.  369.  395.  414. 419. 

497.  501.  544.  545.  548.  550.  551. 

570.  575.  592.  599.  600.  620-622. 

652-54.  663.  664.  669.  C70.  691. 

694.  696.  700-70?.  723.  725-727. 

745.  754  .  756.  757.  758.  773.  775. 

777.  783.  794.  804.  806. 

—  adele verBanunlung  2o2.  208. 

—  altgläubige  126.  127.  132.  134. 
135.  151.  171.  179.  180.  185. 
193.  195.  196. 

—  bad  15H. 

—  l)ettelhenen  156. 

—  bildursturm  177.178.  182  196. 

—  blaiche  223.  754. 

^  bürgermeiRtor  44.  131.  155.  1<')1», 
171.  174.  175.  176.  182.  218.  279. 
530.  533.  <;53.  776. 

—  Dent.selibau.s  177;  comthur  177. 

—  eliegcricht  186 

—  einiger  158. 

—  fastenordnung  192.  1^ 

~  fleischesfien  in  der  fiuten  1 31. 132. 
<—  gamen  weitern  156. 

—  gebiet  85.  176.  176.  186.  545. 
550.  708.  794.  ' 

—  geutliche  lehen  179;  pioliet  der, 
179. 

—  geeehfiti  285.  754. 

—  gottenlästeni  liestralt  158. 
hl.  grab  verboten  142. 

^  gräber,  grabeteine  in  der  stodt 


abgethan  132. 
Ulm,  gral«tättc  der  neugläubigen 
62.  126. 

—  gymnaaium  236. 

—  Herdbruckthurm  158.  172. 

—  liochgerieht  548. 

—  kindertaufe  verändert  131.  177. 

—  kirchen  149.  150.  172.  174. 
177. 182  184 ;  -  abgebroelwn  178. 
184. 

—  kirchh6fe  156.  177.  196. 

—  klQater  27.  182.  135.  142.  156. 
174.  177.179.182.  196. 

—  maler  178. 

—  Marienknlt  (-altar),  »bgewOiaft 

134.  149.  150. 

—  8t  Micbaebberg  178. 

—  nachrichter  629. 

—  ölberg  196. 

—  pfarreien  179. 

— >  pralateoTersammlung  202. 

—  prediger,  priest<>r,  altgläubige 
126.  127.  132.  135.  151.  179. 

—  prediger,  neagläubige,  127.  186. 
s.  Sam. 

—  Processi  onen ,  abgeachaü't  182. 
142.  176.  177. 

—  rath    50.    126.  127.   131.  132. 

135.  158.  160.  174.  175.  176.  178. 
179.  182.  545.  550.  664;  ratstube 
132. 

—  reformation  126.  127.  131.  134. 
l;i  .  142.  149.  150.  151.  15«.  158. 
171.  172.  175.  176-180.  182.  184. 
185-187.  192.  193.  196.  282.  234. 
361. 

aohehnengarten  62. 

—  schule  501. 

—  spital  179.  196;  -pfitfier  179. 

—  ttadtbibliothek  237.  288. 

—  stadtKhUd  150.  794. 

—  iterbet  180. 

—  trinketube  155. 

ü.  ftauenthor  abgebrochen  \%. 

—  Ü.  herm  rohe  irordemthoia  17& 
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Ulm,  Wengenkloster  7.  17>^.  170. 
236;  abt  Joseph  23ö;  probat  178. 
179. 

—  Caspar  von,  Ck>n8taiiser  bürger 

.'20. 

umb^sessen,  benachbart  513. 
uml>ligre<i  1"3. 

umfragen,  lx>i  berat hungen  264. 

am  gang,  procossion  182.  3!^2. 

umgehen,  procession  halt*^n  17G: 
—  spaziererl  gehen  iU  ;  —  mör- 
derisch mit  einem,  89. 

umhalten,  umringt  halten  557.  728. 
739.  741. 

umlegen,  omzingelli  S77. 

Ummendorf  bei  Biberach  497-502. 

lunreiten,  lunheneiteii  273.  775. 

mnaohlftgen,  abfallen  550;  —  dem 
beere,  56.  278.  869.  370.  579. 
768.  776 ;  —  iBMen eineftille.  619. 

nmaehweifeii,  eineumitden  reitern, 
5d3. 

umsetaen,  oinangeln  7G8.  770.  775. 
umst&nde,  gemeine,  (beiwobner) 809. 
umtheilen  300. 

mnaiehen,  umsingeln  401;  —  ob 
euiein,  755. 

anangelangt  lassen,  einen  an  gu- 
tem, 410. 

unl>reiichig  werden  308. 

Unehren,  etwa^,  l'JH. 

unfellig,  (»hn»'  unfall  605.  • 

imlur.  nnfuf?  207. 

Ungarn  131.        l'.l.  IHM.  180.  274 
könig  Lu'lwi^  von.  131;  ungari- 
sche lanUherriMi 

Ungersbach,  Sigmiiml  von,  lö. 

ung»*schiekt,  unzieniencl  07.  2?^.').  500. 

ungeHteni  ,    sulist.,  ungestemikait 
(ungestüm)  1^2.  231.  2G7. 

nngewegert  619. 

nnglflokhaft  70.  89. 

üngnad,  ein  berr  169. 

nniformen  37.  163.  164. 

nnkoname  62. 


Unkosten  gen.  masc,  468,  470,  471. 

unnüz  iulject.  202. 

unrat         54.").  500. 

unr\il».  iinnihe  407:   unrüwig  519. 

unschickliche,  die,  231. 

unschidlich  1H7. 

nnschlig.  unsclilitt  402. 

un.sing.  unsinnig  27t). 

Unterallgäuer  haufon  400.401.  434. 

438.  442.  445.  400.  458.  450.  .535. 

601. 

Unterdettingen  im  wirt.  lUerUial 
105.  703. 

üntereieben  bei  Dlereicben  104. 

105.  107. 
Untetelsaß  786. 

Unteveschaeh  bei  Ravensborg  498. 

499.  502. 
Unieressendorf  bei  Biberach  502.557. 
untergeben,  ertrinken  228. 
nntergraben,  eine  veite,  633. 
nntergreifen,  eineiA,  23. 
nnterbalten,  einen  wo,  501. 
Unterhofen  bei  Biherach  306, 
Unterkirchberg  bei  Ulm  26. 27.  87. 

228. 

nnter kommen,  verhindern  254. 
untermagd  174. 
untermarschidl  45. 

Unterostendorf  bei  Kaut1>enren  302. 
Unterratnniu  im  Bnrgau  04.  107. 

123.  124.  144.  0l»8.  707.  708. 
Futerrotli  hfi  Habt'nhuu'^en  00.  106. 
unterschied.  iHHlingung  44!'.  468. 
l  ntcrsee,  der.  .i").  l02.  140.  406. 

400.  52:i.  5011.  700 
untcrj-tand  (stand)  halten  610. 
unterstehen,  sich  einea  weihe»,  215; 

—  geisthchcr  Ordnung,  60.  200. 
Untersulmen  tingcn  (-simantingen) 

bei  Biberach  306. 
Unterwalden  130.  154. 
Unterivieeeiibaoh  bei  Weißeniwm 

103.  213. 
imisher,  bisher  426. 
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unversehenlich  737. 

unverwe^ert  621, 

iinverzügentlich  4ür>. 

un weise,  die,  143. 

unwcrtb,  der,  koiiimt  in  etwas  250. 

Urach  bei  Reutlingen  198.581.756. 

Urbach,  Gori  tod,  55B. 

urbntig,  erbietig  118.  114.  426. 

Urfehde  511. 

urgifibt  194.  227. 

Uri  lao.  153. 

Urkunde,  briefliche,  468. 

Urlaub,  roUmaoht  282. 

Urlauben,  em  beer,  485.  604.  605; 

urlub  198. 
Ursachen,  einen,  71. 
Ursberg,  kloster  im  Burgau  91. 

92.  Dl>.  2-26.  253.  698. 

—  abt  125.  126.  197. 

—  visitator  8*J. 

Ursberger  aigen   142;  —  bauem 

anfrührii^''  l"2ö-126, 
urseclier,  urheber  51. 
Urnin  s.  Irsee. 

Urspring  bei  Hlaubeiireu  U».  2(>. 
Urspriugeu  bei  Lohr,  Uuterfrankeu 
5S7. 

urtel   gen.  nentr.  201.  207.  378; 

erkennen  mit  u.  und  recht  224; 

erkennen  mit  u.  etwas  zu  krlf- 

ten  532;  verlieren  die,  13;  su* 

sprechen  etwas  mit  der,  13; 

•briefe  12;  -Sprecher  532. 
urtheil  und  recht  aber  einen  leich- 

nam  gehen  lassen  183. 
nsse, hinaus 280. 289;  usser,  aus577. 
Ussigbaimb,  Martin  von,  578. 
Ustersbach  bei  Zusmarahausen  98. 

252.  253.  701. 
V.  a  F. 

Wa,  wo  33.  286.  535.  536.  541. 

542.  566.  573.  0(U. 
Waal  bei  Liindfllx.'rg  363. 
wach,  wacht  77.  163. 
Wachbach  bei  Mergentheini  59. 681. 


Wachtmeister  424.  522.  632. 
Wacker,   dr  Johannes,  Wonuser 

canonicus  414. 
Wad,  am  mann  so  Glarus  130. 
Wademont  s.  Yaudemont. 
wag,  folter  151.  808;  wftgen,  feU 

tem  308. 
wag,  wagh«ns202.491;  -geld491: 

meister  491. 
Wagenburg  547.  580.  622. 626w  627. 

629.  680.  633.  684.  635.  782.  740. 

742.  761.  766-768.  789. 
wagenhals,  sieben  auf  dtn,  13. 
Wagenhofen  bei  Donauwörth  84. 
Wagner,  Hans,  von  Füßen  422. 

—  Joseph  Maria,  230. 

~  Lipp,  Ton  FüL^en  423. 
Wahlhausen  ( Walmhausen)  am 

Überlingersee  512. 
wahrhaftiger, ein,  l  lö;  wahrmachen, 

beweisen  135. 
waibel  252.  261.  372.  453.  632.  756. 

7r,8. 

Wailjcl,  Mathias.  Kemptner  prie- 
dicant  113.  372.  377.  4Ht;.  533.  795. 

—  Peter,  von  Füben  421.  422.  4;i5. 

43';. 

Wuiizeudorf  bei  Kulmbach  59. 
Walbach  s.  Waehbaoh. 
Wakh,  Hans,  von  FfiGen  422. 

—  Jorg,  von  Fößen  422. 

—  Peter,  von  FAßen  422. 
Walchen,  WUsohe  140. 
Walchner,  historiker  609.  611. 
Wald  bei  Mindelhra  91.  253.  863. 

697. 

wftld,  SU  hilf  nehmen  die  enge  der, 
760. 

Waldau,  von,  797. 
Waldburg,  treiherrliches  haus  607. 
608.  009.  610. 

—  herrschaft  556.  557.  022.  r»63. 

—  die  truchsessen  von,  li'8. 

—  ein  junger  truchsess,  125. 

—  iruchaess  Uans,  218. 
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Waldbtirg,  tnichsess  .Tacol»,  218. 

—  —  .Tohaim,  graf  von  Sonnen- 
berg »-><>8. 

—  —  Jorg  (liaiu'rn.iörg  I ,  S2-8^. 
103-100.  100-111.  110-122.  144. 
14 «J.  '2:»1.  290.  291.  a05-:308. 
M  'l.  301.  ;i02.  3G0.  386.  396.390. 
4U2-110.  465-469.  480-485.  500 
-503.  512.  518.  525.  527-612.615. 
616.  618-31.  633-35.  637.  653 
-6bT>,  658.  660-663.  067.  670-680. 
691.  696.  702-705.  707.  709.  710. 
717.  719.  720.  723-727.  732.  733. 
788.  741.  746.  756.  758.  759.  771. 
789. 794.  798.  804. 8Uo ;  amtleaie, 
diener  des,  556.  558.  559;  kap- 
lan  des,  553.  608;  aohwester,  ver- 
mfthlte  EOnigsegg  606. 

 Wilhelm,  218.  271.  4u5.4  7. 

530.   533.  öo\.  oM.  r.:'.0.  "i.jO. 

.*)  S.  .-.T  L  Oir».  010.  054.  658. 
Waldbiirg-Zeil-Trauchbarg ,  fürst 

von,  505. 
Wuldburger  bauem  aufrührig  53:5. 

r)3').  543.  544.  554-550.  501.  575. 

022.  02.5.  O'.O.  00<i  070.  7ü7.  759 

H.  l'ntcraUgii in  rliHii{\'n. 
WiiUlot'kcr.  liaiipt  lu.mn  075. 
Wiiltlkireh  im  iireiagau  530. 
wal.ikiH'clito  22-25." 
WaUliuanuijhüfeii  bei  Meryeiitlieim 

.50.  081. 

\Valil.<oe,    ntadt   uittl  >ciilu.^.s  300. 

:V>8  309.  500.  501.  554-559.502. 

022.  071.  729.  783. 
waidstatt,  wahlttatt  761. 
Waldstein  im  Ficbtelgobirge  59. 681 . 
Waldstetten  bei  Qünsbui  g  28.  50. 
walglen,  wUzen  617. 
Walkenried  (-rode)  am  Han  269. 
*  801. 

Walkershofen  in  Franken  681. 
Wall,  Enderis,  285. 
Wallenhansen  bei  Weißenborn  27. 
28.  73.  77.  130.  144. 


Wallerst^-in  240.  80G. 
Walteiiliauscn .    baier.  bezirkhamt 

Krumliach  220. 
W'altenliorcMi  }m  Fnüen  397.  450. 

—  bei  Kt'iiiptcii  ISS. 
Walter,  Uan.H,  von  Filbeu  422. 

—  Thoma,  von  Füßen  422. 
Waltvogel,  Iiau8,  gen.  der  Metsler 

489. 

wames,  wams  31.  626. 

wann,  als  147;  w.,  denn  67. 378. 380. 
383.  398.  429.  431.  44a  447.  448. 
449.  450.  458.  503.  592. 

Wangen  im  wirt  Allgäu  203. 280. 

Wangenheim,  die  von,  270. 

Wanner,  llans,  bauernführer  305. 
308.  309. 

Wappen  5.  6.  29.  233.  235.  230. 
237.  238.  275.  288.  454.  467. 
800 ;  abthim  an  den  thoien  die, 
454.  407  ;  -brief  233. 

w&rihe,  groüe,  nm  Weibnachten  54. 

warnus,  fabrniss  401. 

warton,  dos  mannt*,  auf  den  an- 
griM"  warten  720. 

Warthauson  beiiiiberach  289.  306. 
3(.7.  30S. 

WartliauHor  /.ii  Alborwoilor,  edle  25. 

wärtig,  gewärtig  174.  512. 

Wiirlstoin  .  l»nrg  im  wirt.  ol>er- 
aint  MiijiMingon  34. 

wanmilion  441. 

wa.son,  rasen  8^.  220. 

wa.sser,  fluii.s  lOu,  .594.  595.  601. 
731.  745.  766.  771,  772.  774  ;  ab- 
graben das,  100.  300;  giessen 
eben  mit  kaltem,  (folter)  151; 
—  heißes,  (vertheidiguugsmittel) 
398;  —  rinnendes,  770;  •Über- 
schwemmung 39-40;  -noth  39 
-40.  155;  -strahl  (nicht  sfinden- 
der  bliti)  223;  wftsserig,  mit 
Wasser  versehen  772. 

Wasserburg  am  Inn  22.  4t.  46. 

—  Iiei  Lindau  500. 
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Was.<ortrilingen  (-trüdingen)in  Mit- . 

telfranken  620. 
Wattenweiler  bei  Weißenhom  103. 

243.  244.  599.  70S.  778. 
Waybel,  Barbara,  798-799. 

—  Dofotiiea,  798-799. 
^  Eberbart,  799. 

—  Peter»  kaplan  in  Grafertehofen 
88-89. 

Waydman»  bader  in  Weißenborn  81. 

—  Hane,  magister,  pfener  in 
Weißenbom  81. 

waye  tlkt  was  18. 

we,  spöttisch  für  ehe  126.  185. 

216  ;  -weib  174. 
Weber,  AnguftiD,  raubmdrdcr  225 

-228. 

—  Baltus,  pfarrer  zu  Hegelhofen  76. 

—  Beetlin,  von  Füßen  423. 

--  (leorg,  von  Apffltrantj  311. 
^  Jörg,  H<)gg(!nburger  niöneh  Kil. 
Weberin,  Stettan,  von  Füüen*424. 
WpcIi,  Anton,  pfarrer  zu  Weißen- 

horn  215. 
Weckerlin ,  Michel ,  pfarrer  in  Al- 

bcrskirch  I9!>. 
weg,  a)»jagen  den,  621;  fQireDnen 

den,  727;  sein  am,  32. 
wegelißlewt  182. 
weger,  bester  182. 
Wehe,  Jacob,  Leipheiuier  pfiurrer 

59.  60.  72.  74.  79.  82-85.  232. 

241.  252.  258.  552.  558.  608. 621. 

622.  638.  664.  666.  668.  669.  783. 
webrbrfleke  454. 

wehre,  befestigong  22.  55.  66.  76. 
77.  96.  162.  278.  437.  540.  568., 
plur.  wcrinen  568 .  worinen  387 ; 
^  hohe,  765 ;  nicht  gehauen  sein 
«iir,  535;  —  waffen,  kurze,  767; 
—  lange,  521 ;  confisciercn  die, 
306;  wehrlich  sich  halten  439; 
wehrrat  114. 

weiber  predigen  113.  '-O?:  ver- 
tauschen, omgehen  lassen  die,  15Ö. 


Weichs,  Wolf  von,  15.  80.  681; 

Wdehder,  edle  20. 
weidach  485.  446. 
weide  Tergifken  881. 
wdhblsehSfe  129. 
weiberwnhr  800.  897.  582. 
weihwasBer  102. 
Weil  im  SchSnbuch  403.  581. 
WeUbaeh  bei  Mindelbeim  94.  698. 
Weiler,  Anwell  Ton,  578. 
Bnrkart  von,  271. 

—  Caspar,  lu  Affalter bach  586. 

—  Dietrich,  89.  90.  404.  405.  481. 
542.  623.  672. 

Weiler  von  Fußen  423. 
Weilheim  in  Oberbaiern  466.  467. 
468. 

Weiltingen  l>ei  Dinkelsbühl  238. 
wein  11.  30.  52.  73.  74.  109.  147. 

109.  172.  186.  191.  19.5.  199.203. 

206.  209.  211.  219.  220.  224.  228. 

229.  264.  267.  269.  272.  273.  281«. 

309.  331.  338.  382.  385.  396.  421. 

459.  484.  486.  498.  50(K  520.  591. 

59.5.  617.  625.  667.  674.  681.788. 

763;  an  die  erde  laufen  IlsMO 

den,  289 ;  die  bauem  verbinden 

sich  beim,  421 ;  -ktthler  205. 
Weingärten  27%  628. 685.  678.  686. 
Weingarten,  flecken  566.  673.  674. 

730.  781;  a  Altdorf. 

—  kteeter  5. 86.  88.  404.  480.  500. 
502.  559.  562-65.  568.  572.  610 
611.  623.  624.  671.  678. 673. 729. 
730.  759.  783.  804. 

—  ftbte  197.  497.  804. 

—  8t.  Blasinsberg  564.  565. 

—  Hans  von,  578. 
Weingartner  vertrag  88.  234.  3til. 

404.  480.  502.  503.  513.  r^iu. 
596.  590.  624  67.:.  731.  750.  784. 
Weinslx'rg  bei  Heilbronn  42.  80. 
90.  109.  268.  401.  405.  481.  56S. 
577.  586.  503.  623.  628.  620.  671. 
072.  680.  737-739.  762.  781. 
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Weinsberg,  mord  des  adels  89.  90. 

268.  288.  404.  405.  4SI.  .569.  577. 

584.  585.  Ü23.  627.  028.  «i71.  672. 

680.  682.  737.  740.  762.  784; 

jahrtag  des,  127. 
Weinnberger  hauten  HO.  62d.  625. 

628.629.678.  682.  763. 
~  thal  628.  629.  758.  762.  768. 
Weissagungen  249.  414.  415. 
WeiCs  Caspar,  von  Faßea  422. 

—  Hans,  Ton  Fflßen  483.  425. 

—  Hang,  y<m  FflOen  421.  422. 

—  XJlrieh,  von  Fftfien  424. 
Weißdorf  im  Flohtelgebirg  59. 
Weißenau,  Uoster  bei  Baveiubiirg 

495-505.  801. 
_  abi  Mnzcr  495-505.  801. 
.  amfleiite  500. 

—  kloBterbibliothek  505* 

—  Jüosterschreiber  497. 

—  prior  Lanz  498. 
Weiüenaoer  bmiern  aofiührig  498. 

499. 

—  erbbrief  503. 

Weiaenburg  im  £lBaß  122.  710. 

792. 

Weiüenfeld,  Conrad,  zu  Lauten- 
bach 587. 

Weiüenhorn  lx;i  Ulm  3.  5.  «J.  8. 
10.  n.  12.  II.  15.  17.  11».  20. 
21.  23-25.  27.  28-3r>.  31>-i2.  44 
-56.  58-61.  03.  64.  66-72.  74.  76. 
78.  79.  80.  82-86.  88.  1>1.  92.  95 
-102.  104.  106-111.  124.  125.  128. 
180.  185-187.  140-148.  149.  159. 
m  161t.  172.  180.  182-185.  190 
-19S.'l97.'l98.  201.  208-205.  208 
-211. 216-221.  228-226.  229.  280. 
282-240.  415t '545.  600.  664^6. 
701-708.  719.  785.  806. 

^  adelBTenammlnog  188. 197. 206. 
208.  220.  221.  222. 

—  armenpilege  172. 

—  bad  24.  209. 

—  bwdiatnhmi  51.  202. 204.  205. 


Weißenhorn,  baueniTeraammlung 

63.  65. 

—  befestigung  15.  17.  18.  21.  22. 
25.  29.  40.41.46.66.75.132.  143. 
201.  202. 

—  bibliothek  6ot). 

—  blaiche  14.  194.  206.  231. 

—  brückenball  62. 

—  bruderschaftskaplanei  39. 

—  brunnen  32.  217.  223.  230. 
bfirgenneister  8.  15.  22.  24.  28. 

29.  80.  44.  45.  52.  66.  67.  68. 
70.  71.  74.  75.  79.  83.  84.  87.  88. 
99.  191. 198.  207.  288.  665. 

—  bnrgfrieden  51. 

—  battal  44. 

—  oanter  208. 

—  eeehach  82.  52.  70. 

—  fenenbmiist  81. 

—  forstmeiater  44. 

—  (rühmessaltar  6. 

—  galgenberg  70.  74. 

—  geschenk  an  Karl  V.  169. 

—  golschenschau  14. 

—  gruft  der  herrn  von  Neoffen 
6.  7.  14. 

—  hebainm«.'  UVJ. 

—  heiligi'niitie;.^>'r  <5.  799. 
~  hi'ilthum  61.  .^7.  146. 

—  hclf.T  (vicarc)  147.  215.  216. 

—  herrschatt  5.  6.  9.  10.  11.  41. 
45.  47.  54.  55.  60.  67.  75.  79.  80. 
95.  121.  125.  136.  146.  151.  170. 
184.  197.  207.  209.  215.  216.  219. 

220.  m. 

hotbau  8. 17;  hofgarten  22;  hof- 
stadel  209. 

—  holsmarkt  195. 

—  luwten»  kartner  46.  51.  75.  89. 
184.  169.  209.  214. 217.  219. 226. 

—  keiohe  46.  68.  148.  194.  209. 

—  Keterstbnnn  209. 

—  kirchen  6.  33.  45.  49.  61.  62. 
87.  102.  193.  223.  798.  799;  -sat» 
828;  -thnrm  61.  62.228;  -weihe 

57 
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135. 

ei  Sellhorn,  kirchhot'  15.  24.  29. 

2U9.  231. 

kornhaus  24. 77 ;  —  kahten  214. 
-  läden  209. 
land^reridit  12.  13.  15.  10.  liK 
Icheugericht  222.  224.  22ö.  229. 
230. 

st.  Leonhards  kapeile,  kaplanei 
a.  10.  14.  29.  82.  3a.  38.  40.  52. 
147.  207.  222.  798. 
maier  31.  178. 
mittelmease  9.  193. 
miiblen  22.  194. 
mflnutatte  217. 
naehxiobter  225. 
naehthirte  212.  213. 
Obrigkeit,  amtleute  10.  11.  52. 

60.  61.  69.  71.  72.  74.  78.  227. 
>  pfandherr  51.  55.    124.  238; 
-ichaft  9.  10.  12  4S. 

pfarrei  56.  215.21t;.  223;  pfar- 
rer  31.  147.  WJ.  215.  21(;. 
223.  232.  798.  799.  806  j  plarrbof 
209.  215. 

—  ptlaater  208-210. 

—  pflegor  11.  12.  14.  16.  28.  38. 
40.  46.  49.  50.  51.  68.  125.  136. 
143. 

—  priPilicatur  'J.  216. 

—  priElaten  Versammlung  196.  197. 

—  priesterbroderschaft  208.  209. 

—  raili  3.  84.  44.  45.  46.  48.  55. 
06.  67.  68.  69.  70.  71.  75.  78.  79. 
92.  95.  107.  128.  136.  141.  146. 
147.  170.  172.  184.  190.  193. 209. 
210. 215. 216. 235. 665. 800 ;  -haiu 
193.  227;  -rtabe  107. 

—  leformatorisehe  bewegung  60. 

61.  74.  102.  135.  186.  137.  146. 
147.  215.  216. 

—  schießliütte  73. 

—  schloas  10.  18.  22.  29.  39.  45. 
51.  66.  168.  169.  192.  209.  217. 
219.  223.  280. 


Weißenhorn,  schreiblust,  geringe.  8. 
~  schule  136;  -meister  136.  20ö. 
799. 

~   »iechhaus  13.  14.  52. 

—  spital  9.  24.  29.  31.  209.  222; 
-wagen  194. 

—  atadtbuch  11;  —  freiheit  11.  44. 
49.  66.  67;  —  graben  170;  — 
knechte  198;  —  ordnmig  67 ;  — 
eohlflisel  45. 

—  tteiiiemee  krau  75. 

—  sterbet  184. 

—  umgeld  44.  49. 

—  TOgt  44.  51. 

—  Totstädte  22.  24.  44.  56.  41 
75.  77.  80.  210.  665. 

—  weber  51.  186.  221. 

—  weppach  209. 

—  wollichan  202. 

~  lehnten  8.  29.  57.  58.  288. 

—  Zwinger  194. 

Weißensee  bei  Füßen  396.  444.  448. 
Weißenstein.  Sigmund  von,  587. 
weit  von  einander,  uneins  sein  199. 
weite,  offenes  feld  584  .  776. 
weitlef  er^chollon  .*»eiu  57. 
Welch!  iiui,  Welchslaiit  64.  211. 
Weiden.  Alhrecht  von,  48. 

—  Karel  von,  265. 

—  Sigmund  von,  44.  45. 

welle,  plur.  welinen  (weis)  218.  219. 

Wellenburg  bei  Augsburg  166. 

Weiler,  Sigmund,  203. 

Wellheim  bei  EiehetSdt  254. 

Wels  in  Otteneieh  58. 

welaeher  hwidel,  ■odomiterei  187. 

Weliohingen  im  Begau  585. 

WelacbUnd  e.  ItiUen. 

Weiter,  Sigmond,  158. 

weit,  neben  sieh  tod  der,  415; 

-ende  222. 
Welwart,  edclleute  20. 
Welwart,  Bartlome,  vogtinPMBB* 

hausen  428-430.  443. 
Wemding  bei  DonaowOrth  276. 
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Wemding,  Jörg  von,  265. 
wende,  lebießeii  emen  in  eine,  627. 
Wendelsclcnrf,  Walter  Ton.  218. 
Wendditeiii  In  Oberfhuiken  III. 

797.  * 
wenden,  treppe  287. 
wendig  maeben,  einen,  272. 
wendnng  thnn,  einer  beeohwerde, 

452. 

wenigett,  der,  geringste,  8.  794. 
WengUngen  bei  Kaufbenren  862. 
werliung,  auftrag  432.  488. 
Word  8.  Donauwörth. 
Werden  borg,  graf  Felix  Ton,  118. 

513.  695. 
Werdenstein  im  Allgäu  485-487. 

490.  493. 

—  die  von,  480.  41»:! 

—  Barbara  von,  48(). 

—  Georg  von,  481-489.  493.  804; 
«eine  hausfrau  48r>. 

Werdensteiner    bauern  aufrührig 

480.  487. 
werke,  die,  vergleichen  sich  mit  den 

Worten  452. 
werkleutc  10  ;  -zeug  gen.  maäc.  293. 
Werlin,  Caspar,  von  Füßen  423. 
Wernau,  Jaoob  von,  64 ;  seine  witt- 

we  229. 
Wemits,  flu«  249.  267. 
Wertaeh  bei  Neeselwang  425. 
Werihebn  am  Main  787. 

—  graf  Georg,  586.  590.  629. 

—  grftfin  Maiiba,  586. 
Wertingen  im  Bnrgau  174. 
wertng,  gewlrtig  174. 
Wertz,  Hans,  von  Fflßen  424. 

—  Hans,  von  Wertach  425. 

—  Miing,  von  Füßen  422. 

—  Marten,  von  Füßen  422. 

—  Wolf,  von  Füßen  424. 

wesen  .  bringen  in  ein.  307.  395» : 
führen  ein,  78.  182;  erzeigen  x'in 
geistliches.  215:  —  dffenthches, 
haben  ein,  193. 


Weitendorf  bei  Augsburg  252. 
Westendorftr  banfbn  252-254. 
Westendorf  bei  Kaufbemwn  962. 
Westerburg,  grafsn  von,  120. 
Westeraach  bei  Biberaoh  806. 
Westerheim  bei  Memmingen  871. 
Westemach,  JOig  von,  28. 

Rndelf  von,  19. 
Westerstetten ,  Dietrieh  von,  in 
Kmmbach  91. 

—  Hans  Dietrich  von,  89.  90.  405. 
481.  623.  672. 

Westfiihni   1»V2;   Westföling  764; 

westfälisches  gericht  363. 
West  heim  bei  Anabach  116.  690. 
Wettenhansen,  kloster  im  Burgau, 

227. 243.  244  245. 550 ;  —  piObste 

197.  243.  214. 
Wettenhauser  baueru  aufrührig  243. 

244. 

Wetter.  von,  70.  801. 

Wettt'ran.  ^riifencollo<^iiim  610. 
Wettingen  im  Argau  803. 
Wetzer,  .lorg,  Von  Füßen  424. 
wetzger,  felleisen  33. 
Wey  den,  von  der,  ungarischer  go- 

genkOnig  133. 
Weyer,  aoß,  von  FttOen  423. 

—  Jorg,  von  FllOen  423. 

—  Uhrich.  von  Ffißen  428. 
Wejschseldorf  s.  WeiiSdorf. 
Wejermann,  Albert,  26.  89.  287. 

288. 

Weyler,  Hans,  pfiurer  in  Oben- 
hansen 89. 
weytief,  weitl&nfig  57. 
Wiblingen,  kloster  bei  Ulm  15.  32. 

36.  179.  18.5.  551.  621. 

—  Äbte  'M).  37.  208.  209.  219. 

—  großkeller  218. 
Wiblinger  bauem  209. 
Wideman,  Heinrich,  von  Füßen  422. 
WidtMiman,  Jorg,  39. 
widerdrüeB,  verdruss  262.  800. 
widerfachen,  widersprechen  567. 
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widcrfall.  il.T.  590. 
widerkclirt'i).  sich  hfkt'lnen  170. 
widerlegen,  erbetzen  iJl.  2()3 ;  -UDg 
397. 

widerpartei  22 1. 
widerriefung  G34. 
widersiKjnnig  590  ;  -kait  250. 
widerapiel,  gegootbeil  310» 
Widentedt)  kloster  an  der  Wipi>er 

269.  801. 
widexstrittig  590. 
widerwärtige,  feinde  428.  463.464. 

467.  592. 
widerwerfen  176. 
widerziehen,  eine  sache,  470. 
wiedcrsteUen,  heimloaMii  einen  auf, 

55. 

Wiedertäufer  66.  138.  131».  140.  111. 
142.  145.  ir>7.  ir>8.  160.  161.  170. 
171.  172.  206.  649;  kirchenbuße 

der,  130. 

Wien  131.  15S.  l.M».  189.  236.  406. 
779;  —  k.  k.  boi'bibliothek  239. 
806. 

Wiesenthau  (WeiÜenthaw)  Martin 

von,  578. 
wiesenbewäsaerung  50. 
wietend,  wietig,  wuetig(wuthkrank) 

212.  213.  382.  406.  560. 
VViggenabaeh  bei  Kempten  127.  $72. 

714. 

wild,  xomig  280 ;  wilden,  einen,  498. 

Wild,  Endirlin,  558. 

wildpret,  aberladen  lein  mi^  (wild- 
sofaaden)  527. 

Willetsohwejler  bei  Biberaeb  305. 

Wimmelbnig  (Pmnelbem)  bei  Eta- 
leben 269.  801. 

Wimpfen  am  Neckar  587. 628. 679. 
764. 

Winkelbofer,  wirt.  kanaler  405. 

windlin,  wunde  567. 
Windt,  Joß,  von  Füßen  422. 
Winkel  V>ei  Bitx'rach  306. 
winken,  berbeimfen  3^7. 


winker,  Weinkeller  289. 

Winter,  fanülie  in  Kenipt«'ii  492. 

wintor,  warmer,  159.  229. 

Winterlin,  bibliothekar  in  Stutt- 
gart 237.  806. 

Winteresch  103;  -kern  285. 

Wintergeifl,  Erhard,  Memming» 
dironist  374. 

Winierreute  bei  Biberach  306. 497. 

Winteretetien,  echenk  Oaepar  tob, 
586. 

 Hans  Conrat,  89.  90.  405. 

628.  672. 
Winaanheim,  Windabeim  in  MiUal» 

franken  700. 
Winzer  im  Mindelthal;  Wimeier 

häufen  88.  107. 372.  547.  697-700. 

702.  703. 
Wipper,  flu.<!s  in  Mannsfcld  801. 
wirs,  wiers,  Abel  284.  307. 
Wirt,  Conz,  ab  der  Halden  387. 
~  Jacob,  (Jäcklin  Bobrbacb)  90. 

62>^.  «".TH. 
Wirtenberg  53.  54.  59.   S8.  m. 

144.  157.  197.  198.200.201.378. 

481.  530  534.  535.  538.  542.  543. 

545.  569-571.  574  .  575.  653.  657. 

674-678.  691.  698.  727.  732.750- 

756.  762.  763.  777.  783.  784. 

—  banernkrieg  in,  109.  SOS.  40S. 
566.  569.  570.  574-576.  579-586. 
589.  625-627.  674-678.  731.  733- 
737.  759-762.  784. 

—  beraog  Cbrietoph,  54. 

 Ulrich,  41. 42. 53.54. 197-200. 

207.  271-273.  534-542.  584. 190. 
611.  615-61&  687.  658-65&  678. 
723-725.  748.  751.  754-756.  77». 
783. 

—  landscbaft.    stände   271.  272. 
537.  538.  585.  605.  616.  618.  654 
655.  724.  737.  754. 755. 759;iattd- 
tag  585. 

—  refornirttion  200  2<»7 

—  regenten,  österr.  r«giment  527. 
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530.    5B4.  537.  568.  574.  7fi2; 
Statthalter  197.405.46U.  530.  534. 
537.  589.  574.  605i  609.  707. 
Wirtenberg.  trappen  170. 171.  617. 

754.  755. 
wirtibahftnmr,  die  gfttte  Bchlafen  in 
den,  in  einem  locale  352 ;  schwO- 
reD  in  di«,  S25. 
Wisdorf  8.  WaitoeDdorf. 
Wißbeck,  Jörg,  -IH. 
wiaaexiBcbaft,  verfall  der,  in  Deutsch- 

laiid  642.  718. 
Wittonberg  'u.  2Ö{).  279.  377.  718. 
Wittislingen  hri  Pillinp^n  77:i. 
Witaghausen  bei  Noiuilm  '224. 
wocbe,  die  hl.,  karwoch«^  202. 
woc"hBigli«*b  heltV'n,  «'inem.  282. 
w5lfc,  faagen  in  einer  grübe  die, 
ITT,. 

wohlleilheit  51.  185.  l.sO.  210. 
wolilgefallcii .  thun  «'iiu'iii  ein,  oO. 
Wolchenrod  in  Fninken  58ii. 
Woldringen,  Volkacb  am  MainV 
771. 

wolf  23  ;  —  wuthkranker,  212.  213; 

—  pela  273. 
wolf,  Schimpfwort  für  geistliche  102. 
Wolf,  Jorg.  Ton  FttGen  423. 
Wolfart,  Hans,  von  FftOen  423. 
Wolfegg,  wirt.  oberamt  Waldiee 

528.  554-557.  560.  600. 

—  amtleate  309. 

—  arcbiT  612. 

^  probet  dr  Albertoi  130 
Wülfel,  wohlfeil  147.  210;  wOlffin 

■nhit.  210. 
Wolfsberg  in  Kämthen  416. 
Wolfflkehl  SU  Alterhauaen,  Wentel, 

Wolfirtein,  N.  von,  .ViiHharherbaupt- 
mann  547.  62G.  031.  07.!). 

Wolken berg  bei  Kempten  3>^4.  1S2. 

Wolkenstein,  Oswald  von,  4U0. 401. 
457. 

Wollmatingen  bei  Constanz  520. 


wollHchau  2U2;  -schlager  141. 
Wolmershausen,  Piis  Ton,  265. 
~  Bfiurgretha  von,  586. 
Woringen  bei  Memmingen  774. 
Worms  am  Rhdn  54.  58.  122.  594. 
612.  791. 

—  bisthum,  stift  122.  594. 

—  domcapitel  594. 

—  gemeine  priesterschaft  594.  612. 
wort,  thun  einer  Versammlung  das, 

4ü8:  halten  etwas  ftlr  w.  und 
werk  489;  wissen  um  etwas  weder 
w.,  noch  werk  144 ;  worte,8pit8ige, 
treibf'ji  2r)5. 

WullenHletten  \m  Neuulm  3!».  f'.5. 

wond,  verwundet  80.  1»6.  Dl».  127. 
1x0.       :  wuiulcn,  einen,  212. 

Wundener.  I  tz,  215». 

wun.lcr  34.  35.  147.  14».  181.  182. 
1!I0. 

Wnuuensteiuer  borg  bei  Ueilbiuun 
^>6^>. 

wüii.'jc'luiiutiie  7n3. 

Würdirif^er.  major  von,  •')83.  800. 

VVurzach  im  wirt  .Allgäu  80.  87. 

535.  500.  561.  609.  622.  670.  ü71. 

728.  729.  758.  759. 

—  blaiche  .''16O.  671.  759. 

—  sohlaoht  88.  234.  404.  480. 502. 
561.  670.  691.  729.  759.  783. 

Wurzacher  Ach  560.  561. 

—  ried,  haide  480. 560. 561. 622. 759. 

—  wald  561. 

Wflnhorg  59.  110.  III.  112.  119. 
122.  252.  268.  269.  406.  481. 483. 
578.  590-593.  596-598.  630.  681. 
683.  682.  688.  685-688.  709. 720. 
740.  742.  748.  768.  770-772.  784. 
788.  790.  791.  798. 

—  bischof  Conrad ,  III.  119.  144. 
103.  209.  481.  540.  .501.  5>58.  5H9. 
.593.  .595.  .597.  028-034.079.  681. 
68;.  687.  715.  723.  738.  741.  704. 
770.  771.  785  78S.  789;  truppen 
des,  723.  724.  726.  747. 
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Warsburg,  binthmu,  «tift,  land 
III.  112.579.  589.  598.  G32.  738. 

788.  79.5. 

—  biirii^erineisUn  ü3'i. 

—  tloinlit^rren  '>78.  6L{;i.  ♦'87.  788: 
•probst  577.  58ö.  633.  tiS?.  743. 
744. 

•—  hofnieister  'iT^. 

—  .ludenplatz  032.  087. 

—  kaiizlcr  Um. 
karthrmsri-  »»'^0. 
laiil)lta(lt'i-  I  lalil)a(lor)  0o2. 

—  lath  III.  :.!'7.  0;j2.  080. 

—  schlosa  FraueiilxTg  llO-l  12.  208. 
.'>77-579.  58.5.  .580.  588.  591.592. 
.594.  597.  032.  033.  080.  087.  739. 
741-744.  788.  789. 

—  stadtschrmber  682.  686. 

—  «tifb  8t  Bnrkhart  57a  63a  687. 
 st  Hang  578. 

—  vierteliiiexster  632.  686. 

—  ▼ontadte  C86. 
Wünburg,  Heinrich  von,  578. 
wosset,  wissend,  86.  133. 

wfisi,  Yoll  sein  des  Wilsten,  wie 

die  sau  der  treber  251. 
Wutach,  flu88  531  ;  —  thal  529. 
w.ithkrankheit  212  213. 
Wutsushaumn  s.  Witiighansen« 
V  s.  I. 

ZaVM'rn  s  EKsabaabem. 
Zalliiiger,  Hans,  von  Ffißen  422. 

zatnenthun,  sich,  185. 

zange,  glnlifml»' ,  «'inen  gritl' thun 

in  t'iiHMi  juit  »-iiier.  287. 
Zaiigmoi'^f er.  Kltcrliart.  370. 
zank  »M  weckt'n,  einem,  724. 
Ziirginauer  709. 
zäun,  iialli.^aden  21. 
Zt'biz.  Niclauf  von.  205. 
Zehutz,  j»Hrger  zu  Monheim  29. 
Zwh,  Hans,  von  Fiif.^en  423. 
zeche,  reiten  gen  hof  in  die,  388. 
zechet  zehnten  8. 
xedel,  brief  70 ;  gebieten  nach  dem, 


522. 

Zederin,  Daniel  von,  579. 

zehren,  gcld  verzehren  79.  92.  280; 
zehriing  26.  36.  37«  87.  12a  16a 
439.  482. 

ateieben,  anhängen  einem  zur  War- 
nung für  anilens  137 ;  —  bes»on- 
tlere.»4,  von  gott  190;  zeichnen  et- 
wa^; mit  kurzen.  286. 

zeichnen,  ?ich,  vor  der  sehlacht  33; 
zeichnet,  gekennzeiclun't  137. 

Zeil  im  wirt.  Allgäu  505.  557.  609. 
800. 

Zeil  in  Unterfranken  771. 
Zeisertshofen  bei  Miudeiheim  lOl. 
reit  im  tag,  frtthe  88;  —  Terbotene, 
146. 

leitangea  66.  115.  203.  402.  403. 

404.  405.  512.  712.  805. 
Zell  s.  BibemelL 
»  am  Untenee^  s.  BadolfinlL 

—  bei  Orsberg,  8..]IindeUL 
sement  ausammen  288. 
Zemetshausen  s.  Ziemetehausen. 
Zend,  Georg,  218. 

sengen,  sinken  627. 

Zenlin,  Jörg,  frahmaeacr  193.  194. 

serhagt  sein  wollen,  zerhackte  ktai- 

der  tragen  250. 
aensonmacherin.  köchin  174. 
zenglin.  kleines  beer  26.  27. 
zewngerten  1?^. 
zeynen,  zewnen.  zäunen  18. 
ziechkerlin.  ziehkarren  3i. 
Ziegler,  bürgermeister  von  bchaff- 

haupen  l-lo. 
Zienietbliausen  im  Burgau  97.  701. 
zierheld  530. 
zierung,  geschmeide  218. 
zigeuner  74. 
zillig,  züllig  492. 
Zlmmennann,  historiker  609-611. 

—  Peter,  too  FaOen  423. 
Zimmerische  chronik  804. 
Zimmern^  s.  Klosiendnmeni. 
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slukenUaaer  90.  109. 481.  569.  585. 

627.  677. 
zinaer  auf  alttre  (ansbauern)  491. 
xiiisleute  190. 

Zinzradorf,  Stephan  von,  3i«4.  305. 
402  438.  439.  444.  445.  446.  448. 

450.  451.  l'-.. 
Zippling>^n  im  Eie8  226. 
Zobel,  Georg,  Ton  UntereuhigheuD 

5ftf>. 

—  Melchior,  578. 

Zoller.  l'lrich.  von  Fnf.'on  122. 
ZoHprti.  ^'raf  HitoltVi/,  von,  15. 
Zolhi«  r,  Friedrich,  57Ö. 

—  Han.s  r.TS. 

—  Karl.  57«. 
zulK'rlachen  1(>0. 

7-ticht  uiul  ehre,  eiiicm  Ih-wim^simi.  131. 
zufahrtn,  beginnen  610.  02u.  624. 

625.  C27.  028. 
üutall.  erblicher  anfall  9. 
ziig,  Haschenzug  1  J»6  —  gute,  lange 

(▼om  trinken)  220;  —  und  tag, 

termm  176.  378;  —  Verzug  92. 
Zug,  cantoD  130.  153.^ 
zukehreo,  nch  anf  eiffen  ort,  82. 
zakoreo  gen.  neotr.,  zngehörung 

220;  verb.  29.  49.  72.  125. 
Zukunft,  anknnft  50.  88.  162. 
zulazsen,  aioh  einem  orte,  73. 
Zulauf,  groGen,  nberkotnmen  127, 

haben  135. 
zulauft,  Zulauf  201. 
znloien,  einem,  284. 
znlugen,  treulich  zu  etwaa,  283. 
zunanien  48!>. 
zündstrick  05.  546. 
Zungen  ah-,  ausschneiden  113.  126. 

l:'.0.  I  K».  ;;72.  7(»7. 
zureden,  einen»  schniilhlich.   1 '_'<>. 
Zürich  140.  153.  154.  173.  183.  1Ö4. 

480.  520. 
zurichten,  verursachen  48. 


Zusam,  flues  249. 
zusanunenooDoordieren  166. 
zusammenbaufen ,  rieh  mit  einem, 

756 ;  -beben,  sich  mit  einem,  381 ; 

-echlagen,  sich,  419.  435. 
zusammenklauben  263. 
züsammenkuppeln  511. 
zusammenrochen  254. 
zusament,  zusamet  188.  214.  280. 

307. 

ztigat/-.  Vx'satzun^''.  hi!fstruj)i>en  25. 
1)2.  1 18.  207.  230,  388.  428.  429. 
^30.  431.  618. 

Zu."<niar.>hausen  iniFnrj^au  170. 22<'. 

zu.sprechen,  einem,  anreden  ;')!  :  7.\i- 
s|>riicl).  an.^prucli  12.  32.  37.  75. 
37!».  41<».  5.M» 

zustehen,  widt-rfahren  5'J.  228. 

zutrinken  120.  107.  168. 

/.u\v»'|j;enliringen.  näher,  billiger  be- 
kommen 146. 

zwachen  niQOen.  einem,  253. 

zwaine,  zwei  286. 

Zweibrficken,  herzog  Alexander  von, 
42. 

Zweifelsberg  bei  Biberach  306. 
zwerge  167. 

Zwicker,  Utz,  von  Memmingen  370. 
Zwiefalten,  kloster  im  wirt.  ober- 

amtMAnongen  93. 198.550.603. 
Zwiefaltendorf  804. 
Zwillich,  bauernkleiderstoff250.255. 
Zwinger  1>^.  40. 
2»  iesjienniger  knecht  20. 
Zwingli  141.  173.  174.  176.  183. 

191).  480. 
zwinglische  städte  188. 
zwirend,  zweimal  91. 
zwölfliotten,  apostel  00.  142.  192. 
/wu.  f»'ni.  Von  zwei  204. 
zwug.  er.  die  händ«-  Ii''.», 
zwungenlich,  ^f/wiingen  137. 
zygener,  zigeuner  74. 
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ZUSATZ. 

• 

Am  21  Marz  1876  wnrde  in  der  f.  hofblbliotbek  ea  Wolfegg 

von  dt'in  dortigen  bibliothekarc  Leiprecht  eine  zweite  coi'ie  des 
Schreibers  des  truchscssen  autgefunden.  Dieselbe  stxmimt  ans  dem 
ende  des  16  Jahrhunderts,  ist  in  2^  aai  Ravensburger  papier  geschrie- 
ben, ist  nicht  paginiert  und  ist  in  gepresstes  Schweinsleder  gebon- 
den.  Wie  das  oben  edierte  Stuttgarter  exemplar,  so  enthält  aacb 
diese  Wolfegger  abschrifl  zuerst  die  pappenbeimische  tmcbsesseo- 
Chronik,  dann  die  erzälilung  vom  Zweikampfe  bei  Roveredo,  endlich 
den  Schreiber  des  truchscssen.  Der  absclinitt  über  den  baiuTiikrieg 
hat  hier  den  besondern  titel:  > Anfang  des  baurenkriegs  anno  24«. 

Wie  das  Stuttgarter,  ist  auch  dieses  Wolfegger  exempUir  etwas 
flftchtig  gemacht,  in  folge  dessen  fehlen  ihm  manche  stellen,  welche 
ersteres  hat,  umgekehrt  hat  es  aber  auch  manche  angäbe,  welche 
jenem  abge  hen.  An'werth  stehen  sich  beide  abschriften  wohl  gleich. 

Ich  gebe  hier  die  sacldichen  abweiclmngen  des  Wolfegger  exem- 
plares  (B)  von  dem  oben  verflfTentlichtcn  Stuttgarter  texte. 

8.  530,  z.  9  V.  0.  machten  die  pauren  im  Briggental  —  bringen 
mochten]  B  machten  die  pauren  im  Brigental,  der  statt  Filiingen 
zugehörig,  sambt  etlichen  pauren  Duttlinger  t^pi  anschleg,  wie  sy 
die  pauren  der  graveschaft  Hohemberg  und  fürt  hinab  bift  uff  das 
lant  Würtemberg  auch  uflfwogig  maclien  und  zu  inen  bringen  möchten. 

s.  530,  z.  13  V.  u.  gleit  und  geschray]  B  gelewf  und  veiud- 
geschray. 

s.  531,  z.  6  V.  u.  deß  guetlichen  rechten]  B  deß  göttlicbea 
rechten. 

B.  548,  z.  l  V.  u.  erpotten,  riewig]  B  erholten  und  sye  ge- 

betten,  riiebig. 

s.  551,  z.  14  V.  0.  rennfahnen  an  die  pauren]  B  renofanen 
und  mentziscben  fanen  an  die  paureu. 


Digitized  by  Google 


905 


8.  56S,  2.  17  V.  o.  nemen  wilt,  nit  omb  das  gotteswort]  B  De- 
inen wilt.«   Der  truchsess  sagt:    »Nit  umb  das  gotteswort. 

s.  562,  z.  3  V.  u.  (iaü  da  frUbe  die  helle  gabj  B  do  das  fear 
die  helle  gab. 

8.  564,  z.  4  V.  u.  ab  dem  berg  zogen].  B  bat  hier  den  wei- 
tem satz:  Dem  gab  er  zn  antwnrt,  wo  sy  nit  davon  zogen,  weit 
ers  selber  herab  bringen. 

8.  575,  z.  10  V.  0.  den  paaren]  B  den  paaren  in  Wflrtemberg. 

8.  575,  z.  11  V.  u.  jui  alle  liaufcn,  boj  B  au  alle  häufen,  nemb- 
lich  an  den  oberallgowischen  liaufeii,  so. 

8.  578,  z.  16  V.  u.  B.  hat  nach  Audreas  vom  Stain  noch: 
Uainrich  vom  Stain. 

8.  580,  z.  17  V.  0.  in  dem  Hegew]  B  in  dem  höre. 

8.  582,  z.  15  V.  o.  70  schfltzen]  B  70  schützen  sambt  einem 
wagen  mit  haggen  eylends  dem  sUittlin  zu. 

s.  GÜ6,  /.  3  V.  u.  gcrugsl)  H  geengst. 

8.  836  Thuoingeni  wirt.  oberamt  TuttlingcnJ  ergänze  530. 
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